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Edhemahligen Königl. Preußiſchen Kriegs-umd Domainen⸗ 
Raths in der Pommeriſchen Cammer zu Grein 
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beſondern Vorrede oerſhen 
von 
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Römifch Kayferl. Pfalg- und Hoff- aufn ak wie . 
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Vorrede 
Von den 


Foren und beſondern echten der 
a dger überhaupt, den Chur⸗Coͤlniſchen und 
‚Herzoglich - Würtendergifchen Jagd: Orden, wie 
— der freyen Puͤrſh zu Memmingen in Schwaben 
inſonderheit. 


hat des Seel. Herren Kriege 

® — an F ip 

ers amd Jagd⸗Hiſtorie 
—S welche derſelbe 

a zu Jena an das Licht ges 

ſiellet, wegen ihrer Gruͤndlichkeit 

und vorzüglichen Nutzen, fo viel Liebhaber und 
Beyfall gefunden, daß ſich die erfie Ausgabe-der- 

feinen fchon längftens vergriffen hat. Es it dar 


hero derjenige Here Berger bewogen worden, 


davon 


davon eine meue Auflage zu veranſtalten. U 
aber ſelbige noch Beliebter und dolllommener 
machen, Bat er mich erfuchet, mehrbefagte: | 
und Jagd⸗Hiſtorie, weiln deren Here Verfafiet 
feit dem berſtorben, von neuen zu uͤberſchen, 

verbeſſern, auch wo ed nöthig, mit neuen Zufägen 
und Anmerckungen, wie nicht weniger mit einer 
Borrede, zu bergichern.. Nachdem ich nun ben ges 
nauerer Betrachtung dieſes nüglichen Werckgens, 
gar bald befunden, daß der Zweck des verſtorbe⸗ 
nen Herren Verfaſſers lediglich geweſen, einen kur⸗ 
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en „Begriff der teutſchen Forſt⸗und nad Di | 
Korie / 


keinesweges aber eine weitlaͤufftige 

ſchichte und Abhandlung von dem Jagd⸗ Weſen 
unſers Vaterlandes, zu ſchreiben, indem bereits mit 
dergleichen Schrifften die gelehrte Welt. gar reich⸗ 
lich gefeegnet iſt; ſo habe nicht vor nöthig erach⸗ 
tet, mit vielen und weitläufftigen Zufägen und 

Anmerckungen den Zweck des Herren Autoris aus 
den Augen zu fegen, und bie Grängen eines kur⸗ 


Gen Begriffes zu überfchveiten, zumahlen derſelbe 
ohnedem ſchon alles kurs zuſammen gefälfet und 


beygebracht hat, mas nur einigermaßen zu Erläu: 

terung diefer Materie dienen Ban. Ich habe dans 
nenhero nur einige wenige gang neue Paragraphos 
hin und wieder eingefchalter, und obwohln der 
Anmerckungen mehrere. hinzugefüget, fo glaube 
doch daß der geneigte Eefer uͤber die Menge ders 


ſelben, fich keinesweges zu beſchwehren hinlaͤngliche 


“irſache Haben wird. Haupthaͤchlich aber Habe Y4 
| | mi 
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vorrede. 5 


mich bemuͤhet viele Druckfehler und falſche Citata 
zu verbeſſern, wie auch, beſonders in den Beyla⸗ 
gen, gantz auſſen gelaßene Stellen, zu ergängen. 
Die Vorrede betreffend, fo fcheinet es zu unfern 
Zeiten faſt zur Mode geworden zu ſeyn, fo wohl 
. alte als gang neue Scheifften mit befondern Vor⸗ 
reden zu verfehen, Dahero verhoffentlich der ger 
neigte Leſer mir auch) nicht zur Lafl legen wird, daß 
bierinnen dem Anſuchen des Herren Verleger ge 
willfahret. Ich habe aber diefelbe nicht gerne 
mit leeren Worten von den Borzügen, Nusen und 
vortrefflichen Ausführung gegenmärtiger Forſt⸗ 
und Jagd⸗Hiſtorie anfüllen wollen, weiln ders 
gleichen Borreden von vielen, und zwar wicht mit 
Unrecht, Mardifchreyer Zettel oder fchöne Bier 
Wiſche genennet werden. In diefer Abſicht, und 
weiln doch ein jeder, welcher auch nur mit flüchtis 
gen Augen diefes Werckgen anfıehet, fo gleich von 
der Gruͤndlichkeit deflelben vollkommen überjeuget 
wird, Habe vielmehr einige befondere Materien 
kurtz erörtern, und auch in Diefem Stück nach der. 
Beſchaffenheit des Buches ſelbſten mich richten 
wollen. Und weiln ein jeber, mie ich gewiß glau⸗ 
- Be, hierinnen mit mir einſtimmig ſeyn wird, daß 
Die Pflichten eines Borrednerd und die Natur und 
Eigenfchafft derfelben erfodere, ‚eine ſolche Mate⸗ 
rie abzuhandeln, fo mit der Schrift felbften, dazu 
die Vorrede gemacht wird, einigermaßen verwand 
fen; als Babe anjeso nichts finden Fönnen, fo fich 
zu gegenwaͤrtiger Abhandlung beſſer ſchicke und 
J 43 reime, 
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| ‚abet ſelbige noch Beliebter und vollkommener zu 
| machen, Bat et mich erfüchet, mehrbefagtei Sort 
| and Jagd⸗Hiſtorie, weiln deren Herr Verfaſſe 
| feit dem Lerſtorben, von neuen zu uͤberſeben. zb 
| verbeſſern, auch wo ed nöthig, mit neuen Zufägen 
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nauerer Betrachtung dieſes nüglichen Werckgens, 

gar bald befunden, daß der Zweck des verſtorbe⸗ 

nen Herren Verfaſſers lediglich geweſen, einen kur⸗ 

en ‚Begriff der teutſchen Forſt⸗ und Jagd⸗Hi⸗ 

orie, keinesweges aber eine weitlaͤufftige Ge⸗ 

ſchichte und Abhandlung von dem Jagd⸗ Weſen 

unſers Vaterlandes, zu ſchreiben, indem bereits mit 

dergleichen Schrifften die gelehrte Welt gar reich⸗ 

lich geſeegnet iſt; ſo habe nicht vor noͤthig erach⸗ 
tet, mit vielen und weitlaͤufftigen Zufögen und 

| Anmerckungen den Zweck des Herren Autöris aus 
| den Augen zu fegen, und die Grängen eines kur⸗ 

Gen Begriffes zu überfchreiterr, zumahlen derfelbe 

ohnedem fhon alles kurtz zuſammen gefäljet und 

beygebracht hat, was nur einigermaßen zu Erläu: 

terung diefer Materie dienen an. Ich habe dan⸗ 

nenhero nur eimige wenige gang neue Paragraphos 

hin und wieder: eingefchalter, und obmohln der 
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doch daß der geneigte Leſer über die Menge der 
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Vorrede. 5 
mich bemuͤhet viele Druckfehler und falſche Citata 
zu verbeſſern, wie auch, beſonders in den Beyla⸗ 
gen, gang auſſen gelaßene Stellen, zu ergaͤntzhen. 
Die Vorrede betreffend, fo feheinet es zu unfern 
Zeiten faſt zur Mode geworden zu fenn, fo wohl 
alte als gang neue Schriften mit befondern Vor⸗ 
reden zu verfehen, dahero verhoffentlich der ger 
neigte Leſer mir auch nicht zur Cat legen wird, daß 
hierinnen dem Anfuchen des Herren Verlegerd ge 
willfaßret. Ich habe aber dieſelbe nicht gerne 
mit leeren Worten von den Borgügen, Nugen und 
vortrefflihen Ausführung gegenmärtiger Forſt⸗ 
und Jagd⸗Hiſtorie anfüllen wollen, weiln ders - 
gleichen Borreden von vielen, und zwar nicht mit 
Unvecht, Marckſchreyer⸗Zettel oder. ſchoͤne Bier⸗ 
Wiſche genennet werden. In dieſer Abſicht, und 
weiln doch ein jeder, welcher auch nur mit fluͤchti⸗ 
gen Augen dieſes Werckgen anſiehet, ſo gleich von 
der Gruͤndlichkeit deſſelben vollkommen uͤberzeuget 
wird, habe vielmehr einige beſondere Materien 
kurtz erörtern, und auch in dieſem Stück nach der. 
Befchaffenheit des Buches ſelbſten mich richten 


- wollen. Und weiln ein jeder, wie ich gewiß glam 


- Be, hierinnen mit mie einftimmig ſeyn wird, daß 
Die Pflichten eines Vorredners und die Natur und 
Eigenfchafft derfelben erfodere, eine folche Mate 
rie abzuhandeln, ſo mit der Schrifft feldften, dazu 
Die Vorrede gemacht wird, einigermaßen verwand 
fey; als Habe anjetzo nichts finden Eönnen, fo fich 
zu gegenwaͤrtiger Abhandlung beſſer ſchicke und 
ed | a3 3 reime, 


g vBorvede? 

360 Liures jährlich erhält: dy) Wie es denn ar 
andere Jagd⸗Bediente giebt, Davon ein 
Eapitains. andere: Lieutenants'genennet werben, © 
Ferner haben auch die Koͤnige don Franckreich 

se Wolffs⸗Jagd einen beſondern Ober⸗Jaͤger 
eiſter oder Ober⸗Wolffs⸗Meiſter,“) welche 
leichfals den Eyd der Treue in Die Haͤnde des Ko 
*— ableget, und jährlich 1200 Liures an Beſoldun⸗ 
Kehet. Beſonders aber verdienet angemercket 30 
werden der Ober⸗Falcken⸗Meiſter, welches vor 
eins der vornehmſten Hoff⸗Aemter in Frauckreich 
geachtet, und nur jederzeit einem der angeſehen 
ſten ReichsStaͤnde ertheilet wird, auch ſehr bei 
traͤchtliche Einkuͤnffte Hat. Es ſchwoͤret auch det 
Ober⸗Falcken⸗Meiſter :*) dem König ſelbſten, 
beſetzet alle zur Falcken⸗Jogd gehörige Stellen, 
eittige ausgenommen, ſo der König felbft veigiebt. "3 
Die Beigen fo unter dem Ober: Falden: Meifter 
ſtehen, find 2 Geyer⸗Beitzen, eine Reiger⸗Bei⸗ 
Be, 2Kraͤhen⸗Beitzen, eine Feld⸗Beitze, nem: 
‚ ich vor die Rebhühner, eine Waſſer⸗Beitze, eine 
DE Aelſter⸗ 
BMB) v. L’Etar de France p. 437: 40. Defeription de la Fran- 
‘ee par PIGANIOL DE LA FORCE, T. I. ehap. 16. - 
.e) v. PIGANIOL VE LA FORCE L. c. E’Btat de Franep 
i av. Picamior. DE LA FORCE I.c. L’Etat de Frame 
ehap. 14. art. 2. Pp- 476....: , vo. 
‚e) L’Etat de France p. 458. I 
FVAIA reſerve, heiffen die Worte des L’Etat de France 
I. c. de celles de chefs des vifeaux de la Chambre du Roy 
os de vilcaux du Cabines de [a Majefit, au quels le Roy 





Vorrede F 


Aelſter⸗Beitze, und eine Haaſen⸗Beitze. 
von dieſen Beitzen hat einen Chef oder Pen 
und Lieusenant, ausgenommen Die Aelſter⸗Beitze, 
ſo nur einen Capitain und zwey Jaͤger zu Pferde 
hat. In Spanien iſt das Amt eines Ober⸗Jaͤ⸗ 

er und Forſt⸗Meiſters auch Oberſten Aufſe⸗ 
Is über den: Vogel -Sang in einer Perſon 
eyſammen, unter welcher alle Fagd- Forffsund. 
zum VogebFang beftellete Perfonen ftehen. Die: 
fer Hohe Königliche Bediente ſchwoͤret gleichfals . 
dem König ſelbſten, verfichet zugleich, wenn ſich 
der König auf die Jagd begiebt, das Amt eines 
Dber-Stallmeifters, dahero unter feiner Aufficht 
auch alle Königliche Wagen ftehen, er reichet dem 
König die Handſchuh, feet den Falcken auf bes 
Königs. Hand, und reitet Heftändig neßen dem . 
König her. Er hat einen Lieutenant unter ſich, 
melcher. an den zur Jagd beſtimmten Tagen. die 
Jaͤger anfuͤhret, wenn er aber veitet, ſo muß ihm 
ein Trompeter 8 Paucker und 14 Jaͤger mit ſei⸗ 
nen. Hauß⸗Bedienten folgen.) An dem Groß⸗ 
Brittaniſchen Hofe trifft man gleichfals an 
Dber- Jäger Meifler, und unter ihm die Au 
feher über den fo genannten Hidepark an. de 
| Ferner findet ſich an den meiſten teutſchen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Hoͤfen, unter den alſo betitulten Ober-Char- 
gen, auch ein Ober⸗Land⸗Jaͤger, Dberasorfts 

. und 

Dr re in Theatr. Curie. Hl. Polıt. Part. II. 


»)" v. UEsat d’Anglaterre p. 91; 


,. 


#- Vorrede. 
Obrigkeit hergebracht, unterworffen. Herr D 
KRlingner welcher ſich durch fein Dorff⸗Rech 
und andere nuͤtzliche Abhandlungen, um das ge 
meine Beſte imd die gelehrte Welt bißher ſehr ver 
bient gemacht Bat, meinet in. feinen gründliche 
Anmerckungen über mehr angeführtes Becki 
he Werd und zwar uͤber die bemerckte p. 499.6 
Aktie Stel, p769.Diebon Beckens unserer 
pro: negutiua angegebene Urfache, warum nemlic 
fein Teſtament valide don einer Forft- und Jagt 
Obrigkeit Fönne angenommen werden, ſey nich 
hinlaͤnglich, Inden ja die Beamten gültige Teſt 
menta annehmen koͤnten, und dennoch mit Forf 
und Jagd Sachen jederzeit zu thun haben muͤßter 
wie denn auch Die mit rinem von Studis herkon 
menden Actuario oder Auditour und gewiſſe 
Aſſeſſorſbus verſehene Militair · Gerichte das B 
gniß ſich nicht nehmen ließen, dergleichen Acte 
expediren, indeſſen glaube er doch, es werd 
"ein Actus inualidus er illegitimus deswegen · ver 
iben, welln es an ſolchen perſonis iudicialibu 
dvaſelbſt ermangele, welche dergleichen Handlunge 
ieh vorzunehmen eingerichtet un 
Sakztr.änftruiret-iyären, anerwogen man bey dene 
die ber führenden Forſt⸗Schreidern groͤſtentheil 
keihr Rechts Gelehrfamkeit, ſondern bloße Erfal 
riing antreffe, und jene vielmehr als eine Brillen 
fangerey und Rabuliſterey laͤcherlich and verhaßt 
ſeyn pflege; ja, daß ſelbige mit denen ihnen obliege 
den Expeditionen ſchon ſo viel zu thun hätten, d 


‚ß Fi nach andern Sachen nicht ſehnen noch da⸗ 
mit belaͤſtigen duͤrfften, worauf er endlich aus den 
| nenefien 1746, publicirten Koͤnigl. Pohln. und 

Churfuͤrſti. Saͤchß. Derifionikus die VIIIE hin- 
zufuͤget, welche da verordnet, in wie ferne ein 
gerichtlich Teſtament coram iudice incompetente 
‚aufgerichtet werden koͤnne. Meiner wenigen 





Einſicht nach ſchrinet es auch hierinnen, befonverß 


im unſern teutſchen Reiche, auf eines jeden LKandes 


N m 


abſonderliche Verfaſſung amzufenmmen. Mei 


‚aber. überhaupt dieſe Materie ſo eigentlich nicht 
dieher gehoͤret; ſor durf. ich mich auch nicht laͤnger 
dabey aufhalten. Nun ſolte ich auch wohl noch 
[Diejenigen sank beſonderen Priuilegia der Jaͤger 


allhier an⸗ und ausführen,‘ womit Diefelben fü 
wohl inner: als auſſerhalb Teutſchlands, von ie - 


ven Landes » Herren begnadiget worden ſind. 





' handlung , dahero allhier nur fo diel davon bes 
mercken will, daß in Franckreich, alle Jagd⸗Be⸗ 
| dienten, wie auch bie von Der Wolfs-und Fals 

den» Jagd, alle Die Prinilegia genießen, wie dies 


| 8 fo ihren Tiſch am Königlichen Hoffe hs _ 


) ch wende mich alfo vlelmehr der vorge⸗ 
3. Ordnuung nach, zu demjenigen Jagd⸗ ober 
St. Huberts⸗Orden, welchen Ihro jetzt regierens 
de Churſurſt. Du. zu eo i im Jahr 1746. 





ur 
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Allein dieſes erfobert eine eigene weitlaͤufftige Ab⸗ 


zu ſtifften beliebet. Daß aber nur erwehnier N 
‚ter: Orden bey Gelegenheit einer von beſagt 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤln gehaltenen fole 

nen Jagd, errichtet worden fen; hat feine vo 

Zommene Richtigkeit. Die Bewegungs: Grün 

Hingegen, welche mehr erwehnte Ihro Chu 

fuͤrſtl. Durchl. vermocht obberuͤhrten Orden 

ſtifften, nebſt der Gelegenheit ſo etwa Dazu Ant 
gegeben, find biß dato fü diel mir miflend ne 
nicht befannt gemacht worden. Wie denn.at 
die Staruta deſſelben noch, nicht im Druck erſch 
ner. Das. Ordens⸗Zeichen hingegen Haben | 

Öffentlichen Nachrichten angemercket. Es beſtel 

daſſelbe an ſtatt, der ſonſt gewoͤhnlichen Kette, 

einem Ringe, in deſſen Mitte ſich ein mit D 

manten befester Granat⸗Stein befindet, ne 
den Worten AVSssı CLEMENT-Qy’ AUG 
ste, womit auf den Churfuͤrſtlichen Io 
men Clemens Auguftus, gezielet wird. % 
erſten Ritter, welche St; Churfürfti. Durc 
mit diefen Orden zu beehren gnaͤdigſt geruf 
waren der Chur⸗Coͤlniſche Ober-Stallmeifter 

Herr Baron von Roll, und der Sur-Intend 

der Ehurfürfilichen Gebäude, der Here Bat 

von Metternich, Von mehrern hat mon 

. dem Feine Nachricht erhalten. Beſiehe inde 

Hiervon mit mehrern pie beließte neue Eurot 

ſche Famam, Part. 135. p. 201. Run olget 

 Hersoglich » Wurtenbergifhe Jagd » Ort 

von welchem der Herr Verfaſſer bereits pag- 545 

ein 
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einiges und añderes anmercket, und: beſonders 
den Urſprung deſſelben betreffend, verſchiedener 
Gelehrten Meynung anfuͤhret, und auch zugleich 
aufrichtig bekennet, Daß er nicht wiſſe, was Joh. 
Dav. Meyer vor eine Meynung hege, weiln er 
deſſen von dieſem Orden geſchriebene Abhandlung 
niemahlen zu Geſichte bekommen. Da ich aber 
dieſe in der That rare Schrifft anjetzo vor: mie 
habe; fo will ich erftlich deren Inhalt überhaupe 
anzeigen: fo denn aber aus denen in felbiger bes 
findlichen Starutis diefed berühmten Ordens, das 
vornehmſte von demfelben infonderheit allhier au⸗ 
" führen. Es Handelt: alfo deren Verfaſſer zuförs 
derſt, gleichfam in einer kurtzen Einleitinrg von 
dem Reichs⸗Jaͤger⸗Meiſter⸗Amte, fo dem Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Haufe Wuͤrtenberg, von einigen Schrifft⸗ 
Stellen: bepgeleget wird, weiln er glaubet, daß 

- folches Bauptfächlich den Herboe Eberhard Lu⸗ 
dewig veranlaſſet, dieſen Orden zu ſtifften. Allein 
er hat von dieſen hohen Amte keine naͤhere noch 
beſſere Nachrichten beyzubringen vermocht, als 
Diejenigen, fo ſchon uͤberall bekannt, und vom dem 
Herren Verfaſſer p. 376. fg. allbereit angefuͤhret 
worden ſind, dahero ich es vor ohnnoͤthig und 
uͤberfluͤßig erachte, ſolche anhero zu wiederhohlen. 
Rad) dieſen folgen füb No. J. die Statuten des 
Hertzoglich⸗ Wuͤrtenbergiſchen Jagd⸗Ordens 
wie ſie zu Stutgart 1718. gedrucket worden, ſo 
der Herausgeber mit vielen Anmerckungen be⸗ 
reichert hat, daraus ich pabienigs was zu 35 
nn 2 noͤthig 


eo rn 


nadthig und nichlich auch zur Sache — 
allhier beygubringen nicht ermangeln werde. D 
eſthluß wachet füh No- Il. bie — ** 
uͤrſch⸗ Orduung, wie es wegen des War 
wercks, in beeden Ober⸗ und Untern⸗ zwiſch 
der Riß, Donau und Blau gelegenen ge 
Pirkt-Difriden; in das Fimfftige folle geh 
vers werden, fo tie fie zır Ulm 1722. im Dri 
erfihienen, und Bat zwar felbige der Herr Hera 
geber deßwegen mit beybruden laflen, weiln 
dafuͤr Halt, es ſey ein Ueberbleibſel des Neid 
Zager⸗Meiſter⸗Amts, daß der damablen reg 
sehe Hertzog zu Würtenderg , , in Anficht t 
freyen Puͤrſch im Schwaͤbiſchen Eretfe die! 
bey intereflirte Stände ald Ditector conuocir 
amd mit denfelden mehr Befagte Puͤrſch⸗Or 
nung errichtet habe, wobey ſich jedoch noch v 
les errinnern ließe, wenn es der Zweck, denn 
bey gegenwaͤrtiger Vorrede vorgeſetzet, verſtatt 
wolte. Um nun wiederum auf den. Hergogli 
Wuͤrtenbergiſchen Jagd⸗Orden und beit 
ders deſſen Urſprung zu Fommen, fo zeiget me 
erwehnter Meyer nicht mit ausdrücklichen Wi 
Sen an, was er Davon por eine Meynung hec 
adern da der Durchlauchtigſte Stiffter, Be 
fang der 1718. erneuerten und vermehrt 
Statuten diefes hohen Ordens meldet, wie d 
felbe bereits hiebevor, bey Stifftungen deſſelbe 
ſoſchen mit gewiſſen Statuten und Regeln © 
ſchen habe; ſo bemercket mir gedachter 
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fh der Darunter gefeßten Anmerckung, daß ſolches 
1702. gefchehen fey, folglich muß nach diefen Bor: 
geben, diefer Orden um felßige Zeit ſeyn errich« 
tet worden. Aus dem gleich jetzo angeführten Ans 

fang der erneuerten Statuten erhellet zugleich, 
Daß der Hohe Stifter fich entſchloſſen, vie Zahl der 
Aitter und Mitglieder dieſes Ordens zu vermeh⸗ 
ren. Es haben aber alle diejenigen, ſo Mitglie⸗ 
ver dieſer hohen Geſellſchafft werden, auſſer ei⸗ 
nee beſondern Ehre, auch noch diefen Bortheil da⸗ 
von, daß ihnen ſolche Aufnahme zu einem kund⸗ 
baren und ruͤhmlichen Zeugmiß ihrer fonderine 
zu ſchaͤtzenden Verdienſte und Eigenfehafften Dies 
Het, weiln ohn dieſelbe niemand; -er ſey auch wer 
er. wolle, dazu gelangen kann. Denn ber "hohe 
Stifter diefes- edlen Ordens hält alle: Diejenigen, 
welche er deſſen theilhafftig machet, in einer abs 
fonderlichen Affedtion und Vertraulichkeit, und 
verfichert: alle und jede derſelben, feiner beſtaͤndi⸗ 
sen Freundſchafft, Gewogenheit, Snade und Pro- 
cection. Daher ſoll auch unter den Mitgliedern 
dieſes Ordens eine aufrichtige und beſtaͤndige Har- 
monie Liebe und Freundſchafft zu allen Zeiten feſt 
und unverrüdft erhalten werden, es ſey denn daß 
fi ch jemand derſelben burch eigenes Verſchulden 
unwuͤrdig und verluſtig mache: Raͤchſtdem Hat 
‚derjenige, welcher einmahl in biefen Orden aufs. 
"genommen worden, Zug und Erlaubnis bey allen 
ſolennen Luͤſtbarteiten, inſonderheit auf Jagden 
die der Ordens Herr⸗ angelrm bie, su erfeheis 


4 Vorrede⸗ 


⸗ 


nen, und deren mit zu genießen, ohne daß er 
von, auſſer auf vorangezogenen Fall ausgeſch 
ſen werden koͤnne. Gleiche Freyheit und Gem 
ſchafft des Jagens, ſoll auch bey allen Ord 
Gliedern, unter ihnen ſelbſten verſtanden und 
gefuͤhret ſeyn, wann es anders dazu bey dei 
ben. irgends mo die Gelegenheit giebt. Fei 
ift die Obliegenheit aller derer die in biefen ; 


. den .trefen, wo fie fich deſſen nicht verluſtig 
chen wollen, eine aufrichtige Treue und beſtaͤ 


ge Freundfchafft, Affection, Reſpect und Gel 
hoſam gegen den Ordens⸗Herrn zu hegen, 
vor aber niemanden zu achten, oder anzuſe 
als den damahln regierenden Hertzog zu Wuͤr 
berg, und nach ſeinem Todte diejenigen von 
nem Erben und Nachkommen, deme die Re 
rung dieſes Hergogthums und Landen von Re 
und Gewohnheits imegen eignet und gebühret. 
auch Tugend die Grund-Befte diefed Ordens 

und. bleiben fol, fo erfordert eines jeden SI 
gliedes deſſelben hoͤchſte Pflicht und-Schuldig 
berfelben Zeitlebens anzuhangen, und nachzu 
Ben, weswegen ein jeder Ritter wohlthätig, 

Jeidig, und großmüthig ſeyn, befonderd g 
die Armen, denfelben Recht und Gerechti, 
Hand Haben, der Unfchuldigen mit Schus 

Kath fich annehmen, und wiſſentlich nicht zug 
ſoll, daß Wittwen, Wayſen oder Kirchen⸗ 

nern, Leid und Unrecht widerfahre. Weiln 
ner die Jagd zu Errichtung dieſes Ordens h 


\ 
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unlaß und Gelegenheit gegeben; als ſollen alle beſ⸗ 
ſen Mitglieder, ſolcher edlen Uebung guͤnſtig und 
zugethan verbleiben, und deßwegen aller einem 
Tauallier wohlanſtaͤndigen Exercitien und Gefchics 
lichkeit ſich befleißigen. Es muͤſſen aber auch die⸗ 
jenigen, welche in dieſen Orden zu gelangen begeh⸗ 
sen, mit den erforderlichen Qualisseren verſehen, 
als edel vom Gefchlecht, ehrlich und ohne Vor⸗ 
wurff einer Unthat oder Berbrechen in ihrem ganz 
gen Leben, und zur Uebung der edlen Jagd ges 
ſchickt ſeyn. Weiter muß derjenige , fo ald Rit⸗ 
ter eingefchrieben werden foll, daß 20ſte Jahr ſei⸗ 
nes Alters vollendet, und um Sig und Stimme 
in dem Orbend:Rath Zu erlangen, noch weiter das 
2sfte Jahr zurück geleget haben. Jedoch mag 
Bierunter mit den Fürftlichen Perfonen, befind⸗ 
lichen Dingen nach, und ein.abfonderliches Nach 
ſehen gebraucht werden. . Die Zahl der Ritter -. 
betreffend, fo foll nebft dem- Ordens» Herrn, 
weicher das Haupt des Ordens iff; und Große 
Cantzler, wie auch neben einer willkuͤhrlichen 
freyen Anzahl von Fürftlichen und gefürfteten 
Derfonen, und nebft I2 alten regierenden Reichs⸗ 
Grafen, diefer Orden aus 30 Rittern und einer 
Drdens-Secrerario beftehen, der erfte unter denen. 
Kittern, welcher allegeit von Fürftl, Gebtüt ift, 
führet zugleich) Das Amtund Nahmen eines Große. 
Cantzlers, und einer der übrigen Ritter ift Cere- 
monien⸗Meiſter. Das Ordens-Zeichen ift 
ein Creutz von puren Gold mit Rubin: vorhen 
b4 Schmeltz⸗ 


24 Dur 
Schmeltze Werck überzogen, in der Figur wie 
Maltheſer-Creutz mit 4 gantz goldenen Adlerr 
den 4 Eden, und zwiſchen den mittlern und 
‚tern Spitzen, jedesmal ein Jagd⸗Horn. In 
Mitten ſtehet ein rundes gruͤn⸗geſchmeltztes Sch 
kin, worauf an einer Seiten ein von Gold a 
henes Lateinifches W. mit einem Hertzogs · H 
uͤber demſelben, ſo das Hertzogthum Wuͤr 
Berg bedeutet, und auf der andern Seiten find d 
goldene Jagd: Hörner, nach dem Wuͤrtenbe 
ſchen Wappen in einander gefchlungen, zu fel 
Jetzt befchriebenes Ereug foll insgemein an eit 
Ponceau-rothen, einer Hand breiten, feide 
andirten Band über dem Rock, von der lim 
Schulter zur rechten Seiten abhangend,. getra 
werden; da benebens wird auf den Rock getra 
an der uͤncken ⸗Bruſt, ein geſtickt⸗ſilberner Ste 

in deſſen Mitte und Boden das Ordens: Jeid 
. gearbeitet, famt der in einem grünen Ring 
daſſelbe, mit Gold geſtickten Deuife des Ord 
Amicitiae virtutisque foedus, und dieſes zwar 
allen Rittern —*5* denen, die höhere Orden 
neben, und mithin an fälchen Orth einen 
‚dens : Stern haben, welche jedoch den Wuͤrt 
bergifchen Ordens: Stern dabey mit trägen, 1 

denſelben auf das Camiſol fegen laſſen, auch I 

Heine Ordens - Ereuß fo dann an einem rot 

ſchmalen Band am Halß tragen füllen. Da 

auch defto mehr. befannt werde, wer zu Diefen ? 
ter · Orden gehoͤre, fo fi ein ieder Riten, verb 


’ 
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ben ſeyn, unten an feinem Geſchlechts-⸗Wappen 
das Ordens⸗Creutz an der Ordens. Kette han⸗ 
gend, Zeitlebens zu führen: welche Kette dann 
aus grün emaillirten runder Schilblein, beftehet, 
m deren einem ein von Gold erhabenes. £ateini« 
ſches W. mit einem Hergogs: Hut über demſelben, 
und in dem andern drey güldene Jagd» Hörner in 
einander gefchlungen, zwiſchen diefen beyden 
Schildlein aber jedesmahlen ein goldener Adler, 
mit in die Höhe ausgeftreckten Flügeln, Die beyden 
Klauen an die Schildlein Haltend, zu erfehen. Die 
Solennitäten des Ordens feynd gemeiniglich ent 
weder, mann das Feſt der allgemeinen Ordens⸗ 
Verſammlung gehalten, oder ein Ordend: Ritter, 
inueſtiret wird. Jedoch kann auch auffer Dem der 
Drdens - Herr, bey fonderbahren Begebenheiten, 
den Orden in Ceremonie zuſammen beruffen. 
Dos Feſt der allgemeinen Ordens⸗Verſamm⸗ 
lung iſt alljaͤhrlich auf den zten Nou. am Hu⸗ 
berts⸗Tage, an welchen alle Ritter zuſammen 
kommen, und einer von dem Ordens⸗Herrn, zu 
Ehren dieſer edlen Stifftung anzuftellenden Jagd 
mit beywohnen muͤſſen, worzu jedoch der Ordens⸗ 
Herr auch andere Fuͤrſten und Standes⸗Perſonen 
mit einladen kann. Wann ein oder anderer Rit⸗ 
ter bey dieſem Feſt zu erſcheinen verhindert wuͤrde; 
ſo iſt dennoch derſelbe, er ſey an was Ort er wolle, 

wann es nur immer moͤglich, und er durch Kranck⸗ 
heit oder andere dergleichen erhebliche Urſachen 
nicht davon abgehalten . ‚ zu Ehren s.Dn 
. ı b5 ens 
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"gu ſtifften beliebet. Daß aber mr erwehuter Ni 
ter⸗Orden bey Gelegenheit. einer von beſagt 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤln gehqltenen foleı 
nen Jagd, errichtet worden ſey; hat ſeine vol 
kommene Richtigkeit. Die Bewegungs-Gruͤnl 
Hingegen, ‚weiche mehr erwehnte Ihro Chu 
fuͤrſtl. Durchl. vermocht obberuͤhrten Orden | 
ftifften,, nebſt der Gelegenheit ſo etwa dazu Anlc 
gegeben, ſind biß dato ſo diel mir wiſſend no 
nicht bekannt gemacht worden. Wie denn au 
die Statuta deſſelben noch. nicht im Druck erſchi 
nen. Das. Ordens⸗Zeichen hingegen haben d 
Öffentlichen Nachrichten angemercket. Es beſteh 
daſſelbe an ſtatt, der ſonſt gewoͤhnlichen Kette, 
einem Ringe, in deſſen Mitte ſich ein mit Di 
manten beiegter Sranat-Stein befindet, neb 
den Worten Avssı CLEMENT Qay’AUG' 
ste, wonit auf den Ehurfürftlihen Na 
en Clemens Auguftus, gezielet wird. T 
erſten Ritter, welche Sr. Ehurfürfti. Durd 
mit diefen Orden zu beehren gnadigft geruh 
waren der Ehur-Edlnifche Ober-Stallmeifter d 
Herr Baron. von Roll, und der Sur-Intenda 
der Churfürflichen Gebäude, der Herr Bare 
von Metternih, Bon mehren hat man f 
‚ dem Feine Nachricht erhalten. Beſiehe indefl 
Hiervon mit mehrern Die beliehte neue Euvopf 
fihe Famam, Part. 135. p. 201. Nun folget d 
Hertzoglich⸗Wuͤrtenbergiſche Jagd⸗Orde 
von welchem der Herr Verfaſſer bereits pag 545- 
eimig 


eiitiged und anderes anmercket, und beſonders 


‘den Urſprung deſſelben betreffend, verſchiedenee 
Gelehrten Meynung anfuͤhret, und auch zugleich 
— daß er nicht wiſſe, mas Joh. 
Dav.! 


yer vor eine Meynung hege, weiln er 
deſſen von dieſem Orden geſchriebene Abhandlung 


niemahlen zu Geſichte bekommen. Da ich aber 


dieſe in der That rate Schrifft anjetzo vor: mie 


- Babe; fo will ich erftlich deren Inhalt. überhaupe 


? 


anzeigen; fo denn aber aus denen in ſelbiger be⸗ 
- findfichen-Starutis diefes berühmten: Ordens, das 
vornehmſte von demfelben infonderheit allhier au⸗ 


"führen... Es handelt alſo deren Verfaſſer zufoͤr⸗ 


derſt, gleichſam in einer kurtzen Einleitung von 


dem Reichs⸗Jaͤger⸗Meiſter⸗Amte, fo dem Hoch⸗ 
fürftl. Haufe Würtenberg, von einigen Schriffts 
Stellen beygeleget wird, weiln er glaubet, DaB 


- folches hauptfächlich den Hertzog Eberhard Lu⸗ 
dewig veranlaflet, Diefen Orden zu ftifften. Allein 


ee Hat von diefen hohen Amte Feine nähere noch 
beſſere Nachrichten beyzubringen vermocht, als 
Diejenigen, fo fchon überall bekannt, und von dem 


- Deren Verfaſſer p- 376. fg. allbereit angeführet 


worden find, dahero ich es vor ohnnoͤthig und 
überflüßig erachte, folche anhero zu. wiederhohlen. 


Nach dieſen folgen füb No. I. die Statuten des 


Hertzoglich⸗Wuͤrtenbergiſchen Zagd- Ordens, 
gie fie zu Stutgart 1718. gedrucket worden, fo 


- Dee, Herausgeber: mit.vielen Anmerckungen des 
xeichert hat, darauo ich dasjenige was zu wiſſen 
ae noͤthig 
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zu ſtifften beliebet. Daß aber mir ermehster KL 
‚ter: Orden ben Gelegenheit einer von. befagter 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤln gehaltenen folen- 
nen Jagd, errichtet worden fen; hat feine voll⸗ 
kommene Nichtigkeit. Die Bewegungs - Gründe 
Bingegen, welche mehr erwehnte Ihro Chur⸗ 
fürftl. Durchl. vermocht obberuͤhrten Orden zu 
fifften, nebft der Gelegenheit ſo etwa dazu Anlaß 
gegeben, find biß dato fo Biel mir mwiflend noch 
nicht befannt gemacht: morben. . Wie denn auch 
bie Statuta deſſelben noch, nicht im Druck erſchie⸗ 
nen. Das Ordens⸗Zeichen hingegen haben Die 
öffentlichen Nachrichten angemercket. Es beſtehet 
daſſelbe an ſtatt, der ſonſt gewoͤhnlichen Kette, in 
einem Ringe, in deſſen Mitte ſich ein mit Dia⸗ 
manten beſetzter Granat⸗Stein befindet; nebſt 
den Worten Avssı CLEMENT QYy’AUGU- 
ste, womit auf den Churfürftlihen Nah⸗ 
men Clemens Auguftus, gezielet wird. Die 
erſten Ritter, welche Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
mit Diefen "Orden zu beehren gnaͤdigſt geruhet, 
waren der Chur⸗Coͤlniſche Ober-Stallmeifter der 
Here Baron. von Roll, und der Sur-Intendant 
der Churfuͤrſtlichen Gebäude, der Herr Baron 
von Metternich, Bon mehrern hat man feit: 
. dem Feine Nachricht erhalten. Beſiehe indeſſen 
Hiervon mit mehrern pie belichte neue Europaͤi⸗ 
fihe Famam, Part. 135. p. 201. Nun folget der 
Hersoglich » Wurtenbergifhe Jagd » Orden, 
von welchem der Herr Berfafler Bereit pag- 545. ſq. 
einige 
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einiges und anderes anmercket, und beſonders 
den Urſprung deſſelben betreffend, verfchiedenen 
Gelehrten Meynung anfuͤhret, und auch zugleich 
aufrichtig bekennet, daß er nicht wiſſe, was Joh. 
Dav. Meyer vor eine Meynung hege, weiln er 
deſſen von dieſem Orden geſchriebene Abhandlung 
niemahlen zu Geſichte bekommen. Da ich aber 
Diefe in der That rate Schrifft anjetzo vor: mie 
habe; fo will ich erftlich deren Inhalt uͤberhaupt 
anzeigen; fo denn aber aus denen in ſelbiger bes 
findlichen Starutis diefed berühmten Ordens, das 
vornehmſte von demfelben infonderheit allhier au⸗ 
"führen. Es Handelt: alfo deren Verfaſſer zufoͤr⸗ 
derſt, sleichfam in einer Furgen Einleitinrg von 
dem Reichs⸗Jaͤger⸗Meiſter⸗Amte, fo dem Hohe 
fuͤrſtl. Haufe Wuͤrtenberg, von einigen Schriffte 
Stellern bepgeleget wird, mweiln er glaubet, daß 
ſolches Hauptfächlich den Herbog Eberhard Lu⸗ 
dewig veranlaſſet, dieſen Orden zu ſtifften. Allein 
er hat von dieſen hohen Amte keine naͤhere noch 
beſſere Nachrichten beyzubringen vermocht, alßs 
diejenigen, ſo ſchon überall bekannt, und von Dem 
Herren Verfaſſer p. 376. ſq. allbereit angefuͤhret 
worden find, dahero ich es vor ohnnoͤthig und 
uͤberfluͤßig erachte, ſolche anhero zu: wiederhohlen. 
Nach dieſen folgen ſub No. J. die Statuten des 

Hertzoglich⸗ Wuͤrtenbergiſchen Jagd⸗Ordens, 
gie fie zu Stutgart 1718. gedrucket worden, fü 
der Herausgeber mit vielen Anmerckungen Des 
reichert hat, Daran. ich dasjenige was zu wiſſen 

nn 52 noͤthig 
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aha auch ur Sache gehoͤrig HE, 
allhier beyzubringen nicht ermangeln werde. Den 
eſchluß wachet ſub No. V. die allgemeino 
ui Ordnung, wie es wegen des Wayd⸗ 
wercks, in beeden Ober amd Untern⸗ zwiſchen 
der Riß, Donau und Blau gelegenen. Freyen⸗ 
Puͤrſch⸗Diſtricten, in das Finfftige ſolle gehal⸗ 
in werden, ſo wie fie zu Ulm 1722. in Druck 
erſchienen, und Bat zwar felbige der Herr Herdus⸗ 
geber deßwegen mit beydrucken laffen, weiln er 
dafuͤr Hält, es fen ein Ueberbleibſel des Reichs⸗ 
Jaͤger⸗ Meiſter⸗Amts, daß der damahlen regie⸗ 
rende Hertzog zu Wuͤrtenberg, in Anſicht der 
freyen Puͤrſch im Schwaͤbiſchen Creiſe die da⸗ 
bey intereſſirte Stände als Ditector conuociret, 
und mit denſelden mehr beſagte Puͤrſch⸗Ord⸗ 
nung errichtet habe, wobey ſich jedoch noch vie⸗ 
los errinnern ließe, wenn ed der Zweck, ben mis 
bey gegenmärtiger Vorrede vorgeſetzet, verſtatten 
wolte. Um nun wiederum auf den Hertzoglich⸗ 
Wuͤrtenbergiſchen Jagd⸗ Orden und beſon⸗ 
ders deſſen Urſprung zu kommen, ſo zeiget mehr 
erwehnter Meyer nicht mit ausdruͤcklichen Wor⸗ 
gen an, was er davon vor eine Meynung hege/ 
udern da der Durchlauchtigſte Stiffter, beym 
ifang der 178. erneuerten und vermehrten 
Statuten dieſes hohen Ordens meldet, wie dere 
ſelbe bereits hiebevor, bey Stifftumge deſſelben / 
ſoſchen mit gewiſſen Statuten und Regeln ver⸗ 
ſehen habe; ſo bemercket nur gedachter Meyer 


in 
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ft der darunter gefesten Anmerckung, daß ſolches 
1702. geſchehen ſey, folglich muß nach dieſen Vor⸗ 
geben, dieſer Orden um ſelbige Zeit ſeyn errich⸗ 
tet worden. Aus dem gleich jetzo angeführten An⸗ 
fang der erneuerten Statuten erhellet zugleich, 
Daß der Hohe Stifter fich entfchleffen, vie Zahl der 
Hitter und Mitglieder dieſes Ordens zu vermehs 
ven, E& haben aber. Alfe diejenigen, fo Mitglie⸗ 
der. Diefer hohen Geſellſchafft werden, auffer ei⸗ 
ner befondern-Ehre, auch noch diefen Bortheil Das 
von, daß ihnen ſolche Aufnahme zu einem Eund- 
baren und ruͤhmlichen Zeugniß ihrer ſonderbar 
zu ſchaͤtzenden Werdienfte und Eigenfehafften Dies 
net, weiln ohn dieſelbe niemand; -er ſey auch wer 
er wolle, dazu gelangen kann. Denn der Hohe: 
Stifter dieſes edlen Ordens hält alle‘ diejenigen PR 
welche er deſſen theilhafftig machet, in einer ab» 
fonderlichen Affedtion und Vertraulichkeit, und 
verſichert alle und jede derſelben, feiner beſtaͤndi⸗ 
sen Freundfehafft, Gewogenheit, Snade und Pro- 
tection Daher foll auch unter den Mitgliedern 
dieſes Ordens eine aufrichtige und beſtaͤndige Har- 
monie Liebe und Freundſchafft zu allen Zeiten feſt 
und umerruͤckt erhalten werben, es ſey denn daß 
ſich jemand derſelben durch eigenes Verſchulden 
unwuͤrdig und verluſtig mache. Raͤchſtdem hat 
derjenige, welcher einmahl in dieſen Orden auf⸗ 
genommen worden, Fug und Erlaubnis bey allen 
ſolennen Luſidorteiten inſonderheit auf Jagden 
die der Ordens. Herr⸗ anß elen köffet, zu erſchei⸗ 
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nen, und deren mit zu genießen, ohne daß er da⸗ 


von, auſſer auf vorangezogenen Fall ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden koͤnne. Gleiche Freyheit und Gemein⸗ 


ſchafft des Jagens, ſoll auch bey allen Ordens⸗ 


Gliedern, unter ihnen ſelbſten verſtanden und ein⸗ 
gefuͤhret ſeyn, wann es anders dazu bey denſel⸗ 
ben irgends wo die Gelegenheit giebt. Ferner 
iſt die Obliegenheit aller derer die in dieſen Or⸗ 
den treten, wo fie ſich deſſen nicht verluftig ma⸗ 


chen wollen, eine aufrichtige Treue und beſtaͤndi⸗ 


ge Freundſchafft, Affection, Reſpect und Gehor⸗ 
dp 





am gegen den Ordens⸗Herrn zu hegen, das, 
por aber niemanden zu achten,. oder anzufehert. 
als den damahln regierenden Hergog zu Wuͤrten⸗ 
berg,. und nad) feinem Todte diejenigen von ſei⸗ 
nem Erben. und Nachkommen, deme die Negies. 
rung diefes Hertzogthums und Landen von Rechts. 
und Gewohnheits wegen eignet und gebühret. Da 
auch Tugend die Grund-Vefte dieſes Ordens ſeyn 
und. bleiben fol, fo erfordert eines jeden Mitt» 
gliedes deſſelben hoͤchſte Pflicht und. Schuldigfeit, 
berfelben Zeitlebens anzuhangen, und nachzuſtre⸗ 
ben, weswegen ein jeder Ritter wohlthätig,; mit⸗ 
leidig, und großmüthig ſeyn, befonders gegen 
die Armen, denſelben Recht und Gerechtigkeit 
Hand Haben, der Unfchuldigen mit Schutz und 
Rath fich annehmen, und wifjentlich nicht zugeben 
fol, daß Wittwen, Wapfen oder Kirchen Dies 
nern, Leid und Unrecht widerfahre. Weiln fer: 
ner die Jagd zu Errichtung dieſes Ordens bi F 


\ 


Anlaß und Gelegenheit gegeben: ; als follen alle def u 


fen Mitglieder, folcher edlen Uebung günftig und. 
zugethan. verbleiben, und deßwegen aller einem 
Cauallier wohlanitändigen Exercitien und Geſchick- 
lichkeit ſich befleißigen. Es muͤſſen aber auch die⸗ 
jenigen, welche in dieſen Orden zu gelangen begeh⸗ 
zen, mit den erforderlichen Qualitaeren verſehen, 
als edel vom Gefchlecht, ehrlich und ohne Vor⸗ 
wurff einer Unthat.oder Verbrechen in ihrem gan⸗ 
' Ben Leben, und zur Uebung der edlen Jagd ges 
ſchickt fepn.. Weiter muß derjenige , ſo ald Rit⸗ 
ter eingefchrieben werben foll, daß 20ſte Jahr ſei⸗ 
nes Alters vollendet, und um Sig und Stimme 
in dem Ordend: Rath zu erlangen, noch weiter das 
25ſte Jahr zurüc geleget haben. Jedoch mag 
hierunter mit. den Fuͤrſtlichen Perſonen, befind⸗ 
lichen Dingen nach, und ein abſonderliches Nach⸗ 
ſehen gebraucht werden. Die Zahl der Ritter 
betreffend, fo ſoll nebſt dem Ordens⸗Herrn, 
welched das Haupt des Ordens iff; und Große 
Cantzler, wie auch neben einer willkuͤhrlichen 
freyen Anzahl von Fuͤrſtlichen und gefuͤrſteten 
Perſonen, und nebſt 12 alten regierenden Reichs⸗ 
Grafen, diefer Orden aus 30 Rittern und einen 
Ordens⸗Secretario beftehen, der erfte unter denen. 
Rittern, welcher allegeit von Fuͤrſtl. Geblüt ift, 
führet zugleich Das Amt und Nahmen eines Groß - 
Cantzlers, und einer der übrigen Ritter ift Cere- 
monien⸗Meiſter. Das Ordens» Zeichen ift 
ein Creutz von puren Gold mit Rubin⸗rothen 
b4 Schmelt 
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Schmeltz⸗Werck überzogen, in ber Figur wie ein 
Maltheſer⸗Creutz mit 4 gang goldenen Adlern in 
‚den 4 Eden, und zwiſchen den mitttern und un⸗ 
tern Spißen, jedesmal ein Jagd: Horn. In ber 
Mitten ſtehet einrundes grün-gefchmelgtes Schild» 
kin, worauf an einer Seiten ein von Gold erha⸗ 
henes Lateinifches W. mit einem Hertzogs⸗Huth 
uͤber demſelben, fo das Hertzogthum Würten 
Berg bedeutet, und auf der andern Seiten find drey 
goldene Jagd» Hörner, nach dem Würtenbergi- 
fchen Wappen in einander gefchlungen, zu fehen. 
Jetzt befchriebenes Creutz foll insgemein an einem 
Ponceau-rothen, einer Hand breiten, ſeidenen 
andirten Band user dem Rod, von der linden 
Schulter zur rechten Seiten abhangend, getragen 
werden; da benebens wird auf den Roc 'getragen 
an ber lincken⸗Bruſt, ein. geftickt-filberner Stern, 
is. deffen Mitte und Boden das Ordens: Zeichen 
‚ gearbeitet, famt der in einem grünen Ring um 
daſſelbe, mit Gold geſtickten Deuife des Ordens 
Amicitiae virtutisque foedus, und dieſes zwar von 
allen Rittern auffer. denen, die Höhere Orden Dar: 
neben, und mithin an ſolchen Orth einen Or⸗ 
dens : Stern Haben, welche jedoch den Wuͤrten⸗ 
bergifchen Ordens» Stern dabey mit tragen, und 
denſelben auf das Camiſol fegen laſſen, auch Das 
Heine Ordens » Ereug fo Dann an einem rothen 
ſſchmalen Band am Halß tragen- follen. ‘Damit 
auch defto mehr. befannt werde, wer zu biefen Rits 
ter. Orden gehoͤre, fo ſoll ein jeder Ritter verbun ⸗ 
. — den 
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ben ſeyn, unten an feinem Geſchlechts-⸗Wappen 
das Ordens: Ereug an der DOrdens- Kette hans 
gend, Zeitlebens zu führen: welche Kette dann 
«a8 grün emaillirten runder Schildlein, beftehet, 
in deren einem ein von Gold erhabenes. £ateitti« 
ſches W. mit einem Mergogs: Hut über demfelben, 
und in dem andern drey güldene Jagd» Hörner in 

‚einander gefchlungen, zwiſchen dieſen beyden 
Schildlein aber jedesmahlen ein goldener Adler, 
mit in die Hoͤhe ausgeſtreckten Fluͤgeln, die beyden 
Klauen an die Schildlein haltend, zu erſehen. Die 
Solennitäten des Ordens ſeynd gemeiniglich ent⸗ 
weder, wann das Feſt der allgemeinen Ordens⸗ 
Verſammlung gehalten, oder ein Ordens-Ritter 
inueſtiret wird. Jedoch kann auch aufler dem der 
Drdens : Herr, bey fonderbahren Begebenheiten, 
den Orden in Ceremonie zufammen beruffen. 
Das Feſt der Allgemeinen Ordens⸗Verſamm⸗ 
kung iſt alljährlich auf den zten Nou. am Hu⸗ 
berts⸗Tage, an welchen alle Ritter zuſammen 
kommen, und einer don dem Ordens⸗-Herrn, zu 
Ehren diefer dien Stiftung anzuftellenden Jagd 
mit beywohnen müffen, worzu jedoch der Ordens⸗ 
Herr auch andere Fürften und Standes-Berfonen 
mit einladen kann. Wann ein oder anderer Rit⸗ 
_ ter ben dieſem Feſt zu erfcheinen verhindert würde; 
fo iſt dennoch derfelße, er ſey an mas Ort er wolle, 
wann ed nur immer moͤglich, und er durch Kranck⸗ 
heit oder andere dergleichen erhebliche Urſachen 
nicht davon abgehalten ni zu Ehren es. Dr | 
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mahln mit allen Umſtaͤnden, durch den Ordens; 
Cantzler vorgetragen werde, worauf der Or⸗ 
dens⸗Cantzler, im Rahmen des Ordens⸗Herrn 
‚bem Cerchnonien⸗Meiſter befiehlet, ben neuen 
Bitter in die Verſammlung zu Bringen, darauf 
werden demſelben Die Scaruta und Geſetze des Dr» 
dens vorgelefen, und nachdem er denenfelben 
nachzuleben, auf feine Ehre verfprochen, wird er 
von dein Ceremonien »Meifter vor dem Ordens: 
Herrn zur Betätigung feiner Zuſage' geführet ; 
Alsdann nimmt der Ordens Herr die Hrdenss 
Infignia von der Hand des Groß» Eanglers, und 
giebt ſie mit Umhaͤngung des Cordons und Ume 
armung, dem neuen Ritter, welcher folgends, 
nachdem er dem Ordens⸗ Herrn vor die erhaltene 
Ehre des Ordens den geziemenden Danck erſtat⸗ 
tet, feinen Platz einnimmt, der ihm von dem Ce- 
remonien-Meifter angemiefen wird. Bey dem Ein⸗ 
tritt in diefen Orden ift naͤchſtdem ein jeder zu er⸗ 
innern, daß er feine Frengebigkeit gegen die Ars. 
men erweife. Darauf fowohl nach vollbrachten 
Inſtallations Ceremonien, als dem jährlichen Or⸗ 
dens⸗Feſt der Ordens⸗Herr mit ſeinen Rittern 
Öffentliche Taffel haͤlt. Ferner muß nach voll⸗ 
brachter Inftallation, der neue Ritter feinangebohr- 
nes Stamm: Wappen mit lebhaften Farben aus⸗ 
geſtrichen, dem Orbend- Secretario eimiefern, Das 
‚mit diefer es auf einem von Eifenblech gemachten 
Schild nachmahlen, und in die Ordens⸗Capelle zu 
Ludtyigeburs, aufhängen laſſen, und das 
rdens⸗ 


Orhens Rediſter eintragen könne, vo auch da be ⸗ 
neben eines jeden Nahme, Stand und Alter, ſamt 
dan Tage feiner Inſtaliarion aufgezeichnet/ and. von 
ihm ſelber, zum Beweißthum, feiner gegen. dem Or⸗ 
den zu tragenden Verbindlichkeit eigenhändig. uns 
terfehrieben werden ſoll. Dabingegen empfaͤnget 
ein jeder Ritter. Son dem Ordens Seczetirio ein 
Receptions = Patent , fo auf: Pergament gefchrieden 
und in gelben Gammt eingebunden wird, : untes 
des Orbens⸗Herrn eigenhaͤndiger Unterſchrifft/ 


and angehängten Ordens- Inſiegel, auch von den 


Ordens⸗ Cantzler/ und weiter abwerts von dein Or⸗ 
dens⸗Secretatio unterzeichnet, nebſt einen von den 
kestern beglaubten Addruck der Statuten, zum Bes 
weiß, daß er ordentlicher und rechtmäßiger Weiſe 
inieftiret worden. Weiln aber mehr erwehnter 
maflen, die Freundfchafft und Einigkeit zu Erhal⸗ 
tung dieſes Ordens abfonberlich nöthig, fo wird 
Allen Ritter unterfaget,, über dasjenige waste . 
erlaubten Scher& auf det Jagden und andern Ge⸗ 
legenheiten ohne boͤſen Vorſatz gefaget oder ges 
than werden möchte, fich gar zu empfindlich zu 
erweiſen. Wer dagegen handen nnd einen Dre 
dens⸗Geſellen ernſtlich Anfeinden oder befehden 
wollte; der ſoll von der Ordens⸗Verfammlung 
ausgeſchloſſen Bleiben. Es ſollen auch alle: boͤſe 
Nachreden, Geſchwaͤtz und Verlaͤumdungen, von 
diefem Orden entfernet ſeyn. Dahero iſt nicht 
weniger verboten, was in dem Ordens⸗Rath oder 
Indern Verſammlungen vorkommt, und „verband 
on e 


dienung gießommt, Beobachtet werben; "und Biefeß 
Orden ſo denn feinen Unterſchied der Meriten ober 
einigen andern Vorgang und Fraerogatiu geben 
ſolle. Ben folennen Ordens » Berfammlungen 
aber, iſt auf kein andres Fundament des Vorgang 
halber zu fehen, als auf Die Zeit und das Alter 
eines jeden Reception, alſo daß alle Ritter Die 
nicht Fuͤrſten⸗Standes ſeyn, nach: einander ges 
Ben, wie fie in den Orden aufgenommen wor⸗ 
den. Und dieſes ergiebt fich aus den, nach der 
Iuſtallation ausgefertigten .Receptiöns- Patenten; 
Wann ſichs aber füget, Daß 2 oder mehr Mitten 
en einem Tage inſtalliret worden, ſo gewinnet 
derjenige, ‚welcher zuerſt das Otdens ⸗Jeichen van 
Ber Hand des Ordens- Herrn anipfänget, den 
- Boryug vor Deme, wer es nach ihme empfaͤnget. 
Und nach dieſer Oeduumg ſollen auch die Nahmen 
in dem Orbdens⸗ Regiſter aufgeſchrieben, und Die 
Wappen in der Ordens⸗Capelle zu Eubwigsburg 
aufgehaͤnget werden. Das Ordens · Zeichen abet 
ſollen alle in hoͤchſten Ehren Halten, dahero fie es 
raͤglich, nach obgeſchtiebener Anweiſung, zu fragen 
haben. Wer darwiber handelt, und von einem 
andern Ordens⸗Genoſſen, ohne daſſelbe öffentlich 
angetroffen wird; ſoll er dem Anbringer ein paar 
gute Piftohlen, und 20. Rthl. denen Armen Strafe 
geben. ' Ferner wann einer fein Drdend-Zeichen, 
- fö gar nicht achtet, daß er daſſelbe in Jahr und 
Tag nicht an ſich traͤget, ſoll ihm darnächft daſſel⸗ 
be jemahlen wieder anzuhaͤngen unterſagen Bee 
N Ä | rden 
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Ordens auf immer verluſtig, und gehalten ſeyn, 
fo bald man ihm das Ordens⸗Creutz abgefodert, 
daſſelbe ohmmeigerlich von fich zugeben. Noch 
vielweniger ift es erlaubt, das Ordens: Ereug zu 
vyertauſchen, zu verichnen, zu verkauffen, zu verſe⸗ 
Ken, gber in einige Wege, wie das Nahmen oder 
Vorwand haben möchte, zu veraͤuſſern, auch fo 
gar ohne Ausnahm der geöften Noth und Dürff- 
tigkeit. Wer Dagegen Handelt, ſoll gleichfals, nach 
Befindenden Umftänden, aus dem Orden geitoflen 
werben. Da auch obangezogener maflen, nie 
mand zu Dielen Orden gelangen kann, welcher ſich 
einmahl mit einem folchen Verbrechen beflecket 
Bat, worinnen er feiner Ehren,’ Lebens und.aller 
Güter verluftig erkannt worden; alſo wenn auch 
jemand, nach erfolgter Aufnahme, dergleichen et 
was überwiefen werben koͤnnte, obgleich die LIm 
thel an ihm nicht vollgegen, fondern Gnade wie 
derfahren wäre, er dennoch gleich balden degradis 
vet ſeyn ſolle. Auf gleiche Weile, iſt auch derje⸗ 
nige anzufehen, welcher in einer Kriegs-Verrich⸗ 
- tung fein Regiment oder feinen Poften, fo ihm ar 
befohlen, ohne Daß er durch Die Köchfte Roth dazu 
gezwungen und fiheinbarlich som Feind uͤberman 
net fen, verlaflen oder fich fonften übel und ſchaͤnd⸗ 
lich verhalten würde, Mann aber ein Ritter die; 
fe8 Ordens über etwas angeflaget wird; worüber 
er aus dem Orden verftoflen werden koͤnnte; ſo 
“will der Ordens. Herr felber der. Unterfuchung 
beywohnen, weßhalb auch zugleich Der Beklagte, 
Ä = £ wann 
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wann er in der Naͤhe iſt, citiret und zu ferner 
Vertheydigung gelaſſen werden. ſoll. Iſt er hin⸗ 
gegen abweſend; ſeynd ihm die Puncten, fa toi 
der ibn anbracht worden, fehrifftlich zu commu- 
mieiren, damit er innerhalb einer gewiſſen ihm ans 
zufeßenben Frift, feine Verantwortung hinwiede⸗ 
zum fiheifftlich anbringen möge. - Wann nun Die 
AUrthel dennoch wider ihn ausfallen; wird zu— 
foͤrderſt ihm das Ordens⸗Creutz abgefodert, fo er 
auch ohne Gegenrede gleich auf die erſte Notifi- 
cation, die er von dem Ordens -Secretario Diefer- 
halb erhält, von fich zu geben, und demſelben es zus 
ruͤck zu ſchicken fehuldig ift, ohne daß er daſſelbe 

ferner anzuhencken fich anmaßen dürffte, desglei 
chen muß er auch fein Patent wieder aushaͤndi⸗ 
gen, weiches fo denn zerriffen, fein Nahme in Dem 
Divdend: Regifter ausgeloͤſcht, und fein Wappen 
in der Capell, mo es aufgehängt, abgenommen 
und verworfen wird. Stirbt endlich jemand 
bon diefem Orden, fennd defien Erben ebenmäßig, 
deſſen Creutz, als das Ordens» Zeichen, dem Or: 
deng-Secrerario wieder zuzufchichen fchuldig, weiln 
folches nicht denjenigen, fo es tragen, fondern 
dem Orden eigenthümlich zuſtehet. Auſſerdem 
aber wird weder in der Ordens -Eapelle, noch in 
"Yen Regiſter die geringfte Aenderung vorgenom⸗ 
men, als nur, daß unter Dem Wappen ein Eleines 
ſchwartzes Creutz, zur Anzeige des Todted-Falles, 
deſſen dem es gehöret, gezeichnet, und auch die Zeit 
des Todtes, in dem Regiſter ordentlich heſchrieben 





werde. Menn Singegen ein Ritter dieſes Orden 
dor dem Feinde im Felde oder ſonſt ruͤhmlich fein 
Leben laͤſſet, daß ihm das Ordend-Zeichen abge 
‚nommten wird, und verlohren gehet, oder ſonſten 
eine erhebliche Urſache obhanden ift, daß daſſelbe 
ohnmoͤglich wieder zuruͤck gegeben werden kann; 
mag der Ordens⸗Herr, auf Darüber eingezogenen 
genugſamen Beweiß, die Erben der Reſtitution 
wohl uͤberheben. Wann auch einer noch bey ſei⸗ 
nen Lebzeiten, durch Ungluͤck oder Verſehen, oder. 
Verſchulden fein Ordens: Creutz verlieret; iſt ihm 
erlaubt ein gleiches wieder in die Stelle machen zu 
laſſen. Damit aber auch die uͤbrigen Ordens-⸗Ge⸗ 
noſſen, fo um und ben dem Ordens Herren ſeyn) 
ſtets wiſſen moͤgen, an was Ort und in mad Zu- 
ftand die abmwefenden fich befinden; ala follen fie 
wenigftens des Jahrs einmapl, fonderlich wenn ed 
‚gegen die Zeit des jährlichen Ordens » Heftes ge: 
het, dem Ordens :Secretario durch Schreiben das 
von Nachricht geben, damit er fich mit den Con- 


uocations-Schreißen darnach richten koͤnne, und 


wann ſchluͤßlichen einem Nitter in der Frembde 


einige confiderable Veraͤnderung in feinem Stand 


und Weſen zuſtoͤßet; Hat er, 100 es nicht ehenber 

Hefchiehet, dennoch Bey folcher Gelegenheit, es 
| —**— zu berichten, damit die geſamte See 
Ä ich entweder. Darüber erfreuen, oder wid 
ihm etwa zu helfen, "bedacht ſeyn koͤnne. Hier⸗ 
aus wird ſich alſo verhoffentlich Die wahre Ber 
ſchaffenheit dieſes abe Ritter⸗ Ordens zur 
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Gnuuͤge veroffenbaren. Weswegen ich- denn nicht 
noͤthig haben werde, mich langer dabey aufzuhalten, 
Ich will daherd viehneht nunmehro auch den letzten 
Theil meiner gegenwärtigen Vorrede, nemlich dit 
freye Puͤrſch zu Memmingen is Schwaben 
kuͤrtzlich erörtern. Es handelt zwar bereits hiervon 
7 eine fehr gelehrte academiſche Prob⸗Schrifft welche 
>, folgenden Titul fuͤhret. De Asbera Venapigne [pe- 
. ciatim Sueug-Menmingenp diſputatio, Praefide Go- 
dofredo Daniele.u or r m AN n 0: Pbslof. Mugi ſivq; 
I. V. D. Sac. Caef; Palat. Copite, Seveniſſ. Wursen- 
bergiae Ducis Confiliario, Iur. Publier Feud. P-P.Q; 
. pro Gradu Docloris d. V. Mais 1753. Tubingae publi- 
ce defenfa, a lo. Guil. de gayıen @ PRERS- 
H 2 ı m Memmiuga Sueuo, in 4. c. f. 12. pl. Alleinda 
fich folche, zumahlen anjetzo, infehr wenig Hauben 
befindet, und auch fonften ‚von der. freyen Puͤrſch 
überhaupt, gar vieles enthalt, ſo eigentlich nicht hie⸗ 
Her gehöret, nächfidem viele. fich nicht. die Muͤhe neh⸗ 
men möchten, folche puechzulelen ; fo glaube, es wer⸗ 
be dem geneigten Leſer nicht-zumider ſeyn, wann ich 
aus ſelbiger die eigentliche freye Puͤrſch zu Mem⸗ 


mmingen in Schwaben etwas genauer allhier be⸗ 


ſchreibe. Um aber auch in dieſer Materie eine gute 
Ordnung und Deutlichkeit zu beobachten, ſo will 

ich anjetzo beſonders, jedoch nur kürglich erörtern, 
1) die freye Puͤrſch in Schwaben überhaupt, 
ſo denn 2) infonderheit die Frage warum die 
freyespürfch bey Memmingen. bißanhero unbes 
fannt geblieben? 3) von der Benennung, Lage, 
| | 0 un 


- 


vVorrede. 37 


und Gruͤntzen des Waldes und der Geget 
ben Memmingen, in welchen bie nur erwehnte 
freye Puͤrſch exereivet wird, 4) von den Orten 
and Perſonen ſo daran Theil haben, 5) von: 
der Beſchaffenheit Verfaſſung und Directorio 
derſelben, 6) von dem Urſprung der freyen 
Jurſe in Schwaben, und vornemlich der 
Nemmingiſchen, 7) von denen Dieferhalb ent- 
ſtanden Migbräuchen und Streitigfeiten, in- 
gleichen wie felbige durch verſchiedene Schlüffe 
and Derträge beygeleget worden find, ferner 
8) will ich zeigen, wie man diefe freye Puͤrſch 
3752. abtheilen wollen, und was dahey vorger 
fallen, wie nicht weniger endlich. 9) ob und wie 
ſolches, auf eine rechtsbeſtaͤndige Art, geſche⸗ 
ben koͤnnen? Was demnach erſtlich die Frege 
uͤrſch in Schwaben überhaupt. änbefräfts. 
ſo hat felbige nicht durchgehende, ſondern nur aͤn 
einigen Orten ftatt, dahero wird nöthig ſeyn, ſol⸗ 
che allhier nahmhafft zu machen. Alſo genieſſen 
in dem Hertzogthum Wuͤrtenberg die Staͤdte 
und Aemter Bahlingen, Roſenfeld, Ebin⸗ 
gen, St. Georgen, wegen Rothenzimmern, 
Dornhaan und Alpirſpach einer freyen, je⸗ 
doch nur Gnaden⸗Jagd, wopon mit mehrern 
nachzuleſen, die ihnen den 20. Febr. 1737. 
gnaͤdigſt ertheilte Puͤrſch⸗ Ordnung.“) Ser- 
| ner 
1) Es befindet ſich ſelbige in dem Auszug der Hochfuͤrſtl. 
rtemb. Forſt⸗ Ordnungen und Reſeripten, fp zu 
Suuttgard 1748, in ð an das ER getreten, in dem Fe 


ner 
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Donau und Blau gelegene freye Puͤrſch⸗ Di- 
ftridt, ") ein dergleichen im Hohenzollern- Hes 
chingiſchen Gebiete," ) ferner Die Reichs⸗ Staͤdte 


Roth⸗ 


freye Puͤrſch p. 291. ſeq. dabey beſonders ſolgende Wor⸗ 
‚se zu mercken And. Bleichwie diefes Gnaden⸗Jagen 
einig und allein von Denen Verburgerten amd Ingeſeſ. 
fenen der Steger nach bezahlt worden: alfo follen 
auch nur diefelbe folches zu genieffen, fähig feyn. 


m). Ich folge allhier der Ordnung, welche die an der ftenen 


’ 


N 


Puͤrſch Theil habenden Reiche « Städte in Schwaben, in ih⸗ 
ren an den Bayfer Iofephum abgelaffenen allerunterthaͤ⸗ 
—5— Memoriel, Th * 20. — en 

ufhebung allerunterthaͤnigſt depreciret, beobachtet haben. 
Es befindet fihhfölcpes in C. C..W. Anmerdungen und 
Deylagen uber Jac. Ottonis freyen Pörfch » Beſchrei⸗ | 


bung, in App: Lir. I. p. 24..feg.. | 
) Disfe iſt die eigentliche fo genannte Schwaͤbiſche⸗ freye⸗ 
Pürich, fo der Kayſer Maximilianus I. 1516. beflätiget, 
and auch der feel. Herr Verfaſſer, ber. gegenwärtigen 
Vorſt und Jagd⸗ Hiſtorie, p. 24. $. 14. jehoch nur gang 


JFurtz, anfuͤhret. Die Puͤrſch Verwande machen ein eigen 


Collegium aus, fo dag freye Puͤrſch⸗Collegium genennet 
wird, fie halten ihre befondere Zuſammenkauͤnffte, haben 
ähre eigene Geſetze, oder. Phrfch. Ordnungen, -Wiattie 


xul, und befondere Bediente, nemlich einen Puͤrſch⸗Ober⸗ 


0) 


N 


ſten, Puͤrſch⸗Ansſchaß und Pärfch-Adpocaten. Dies 
fe haben auch die OT ToNEs alleine erörtert. Die Theile 
Haber —78 — bat der ſeel. Joh. Steph. Burgermeiſter 
wach Alphabetiſcher Ordnung beſchrieben, welche Beſchrei⸗ 
dung in der OTTONVM Tractat p. 92. anzutrefien ifl. 
In dem nur angezeigten allerunterthänigften Memorial 

ſtehet davog Num. VIII. p. 23. 24. folgendes, Dann im. 
Hohenzollern Hechingifchen ein ganıs befonderer Dia 
firict ift, wobey wir fowenig als andere Crayß⸗Staͤn⸗ 
de interrifret feyn, mitbin unſer feits wohl I iden 
koͤnnen, wie Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. von 8— 
zollern hierinnenfals, wegen der ex boc Capite fuͤhren⸗ 
den 


\ * / 
I 


Rothweyl, ») Weyl,) Gemünden, > 
| c644 Aalen, 


Den proceſſus, mit ihren eigenen Unterthanen, oder 
etwan anderen Interreffenten von Adel, via iuris, vel ami- 
cabilis compofstionis, zurecht Eommen möchten. _ . 
p) v. Nur bemercktes allerunterthaͤnigſtes Memorial Num. 
IX. V. I. p. 24. allwo es heiſſt. Wir Surgermeifter 
and Rath der Stadt Rothweyl in denen befchriebe- 
sten Bezircken, allda wie folcher freyen Pürfch- Bes 
richt bey ans und amb ans auf dem Schwargwald 
gehoͤrig, als ein Reichs-Lehen von Ew. Kayferl, Ma⸗ 
jeſtaͤt alleranterthaͤnigſt recoenoſciren, in welchen Be⸗ 
zircken aber Die Vorder⸗GOeſterreichiſchen Untertha⸗ 
nen dee Obern⸗Herrſchafft Hechenberg und ande 
zer Oeſterreichiſchen Herrſchafften, in daſtger Begend, . 
Die Ritterfchafftliche Mitglieder am Schwargwald, 
das Gotts⸗Hauß Roth⸗Muͤnſter, und andere in ge⸗ 
meldten Bezircken beguͤtherte Herrſchafften und Inha⸗ 
ber intereſſirt ſeyn. Canf. Friderici III: Diploma puncto 
Der freyen Puͤrſch (and ihres Berichts) auf dem 
Schwargwald , als eines Keichs » Lebens, ‚an die 
Stadt Rothweyl, de Anno 1474. beym C. C.W.in Beyl. 
p- 40. den Cehn-Brieff Leopoldi de an. 1659. ibid.:p. 
So. and lofephi dean. 1706. indem Moſeriſchen⸗Reichs⸗ 
Städtifchen Aand » Bach, Cap. XLI. Num. XII. p. 660. 
Es ift auch in Fol. erſchienen: Erneuerte freye Buͤrſch⸗ 
©rönung, wie es flrohin in des 5. R. R. Stade 
Rothweyl freyen Gebuͤrſts gehalten werden folle, de 
dato Bothweyl den 20. Apr. »7,8. Sin dem Eingang 
wird aud) einer Confirmation Carol; VI. Etwehnung ge 
⁊ 


than · 
. 9) Jdid. Num. VII. $. 2. p. 24. wo ſtehet Burgermeiſter 
nd Rath der Stade Weyl, in einem gewiſſen und 
vyermittelft vorhandener befondern Bayferlichen Di- _ 
plomatum und anderer Verträgen fv. g. d. a. 1376.beym 
Lunig boc sit.) ſtabilirtem Difrid. | | 
r) Diet haben Sigismundus 1434, beym C.C.W. im Beyl. 
- Lie. 1. Num. 9. p. 42. ſeq. ingleichen Fridericus III. d. 
a. 1474. in dem Mofkrifchen Hand » Bach Gap. XVII. 
Num. III. p. 773. feq. confirmigen u 
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Aalen,“) Leutkirch,“) die Stadt Vonau⸗ 
woͤrth) und die freye Neihs-Ritterfhafft. *) 
Nun folget zweytens die freye Puͤrſch zu Mem⸗ 
mingen, infonderheit und zwar zuförderfi die Fra⸗ 
ge, warum felbige bißanhero gang unbefannt 
geblieben iſt? Hiervon laͤſſet fich nun wohl keine 
andere Urſache wahrfcheinlicher Weiſe arigeben, 
als diefe, weiln nemlich die meiften Schrifftfteller 
welche don der freyen Pürfh in Schwaben 


geſchrieben, folche mit Stillſchweigen übergangen 


haben. Sintemahlen. Sebaſtian und Jacob 
Otto Vater und Sohn?) Stephan. Chrifloph. 
W HAR- 

5) v. In dem alleranterthänigften Memorial etc. p: 25. 

die Worte, Wie Burgermeifter und Rath der Stade 
. Bemünd and Yalen, in Denen. benahmßten Gezircken, 
beſage Kayferl. Confirmation de 1471. voobey das Hoch⸗- 
fuͤrſtl. Hauß Würtemberg, das Fuͤrſtl. Stifft Elwan⸗ 
gen und zerſchiedene Ritterſchafftliche Mitglieder Or⸗ 

. tes am Kocher allda geſeſſen, interreſſirt find. 

t) Ibid p.25. Wir Öurgermeifter und Rath der Stade 
Leutkircht in einem gewiffen Diffri& dort bevam, wo⸗ 
bey Ew. Bayferliche Majeſtaͤt Ober⸗GOeſterr. Lands 
Vogtey der fogenannten freyen-Bephrfch in Schwas 
ben interrefket iſt. Defehe auch hiervon mit mehren 
Dan. HEYDER in Ad. Lindau. p. 776. 

B).Ibid. p.25. Wir Burgermeifter and Rath der Stade 
Donauwörth in der Reichs⸗Pfleg⸗Woͤrthh, worbey 
neben uns der Herr Graf Sugger, als Pfands-Nıne 
baber befagter Pfleg- Wörth, vi padi de an. 1544. in- 
verrefet if. _ 
:X) v.B. Ioh.Steph. BVRGERMEISTER, indem Grafen und 
Ritter-Saal Part. II. Se&. 19. p. 451. und Zac. OTTO 
ingl, C. C.W. in dem angeführten Tra&tat. p. 20. 21.24.35. 
y) In der freyen Phrfchelbefchreibung T. VII. v. Marck⸗ 

and Freyungs. Stein, in Corp. dur. Venat. Forefi. P. I. 

trat. 9. p- 297: De 


Deore Al 
KARPRRECHT,") Chrißoph. BESoLDYVS,") 
Ph. xsırscaaLD ”) und.endlih Io. Steph. 
RVRGERMEISTER, °) ‚berfelben feine ‚Er: 
wehnung gethan haben. Der einzige C. C. W. 3— 
beruͤhret ſolche, unter dem Rahmen des Bezi 
von Memmingen, geſtehet aber dabey —* 
tig, daß er von ſelbiger fo wenig als von der 

Donawoͤrthiſchen und Lenteirchifchen freyen 
Sant, einige zuderlaͤßige Nachricht finden koͤn⸗ 
Sr nögemein 'genennet, bi Menmningifhe 

insg ‚die 
freye Puͤrſch in Ober - Schwaben, befonders 
auf dem fo genannten Bofferhardt. Dieſer 
Wald. wird. infonderheit in einer Lihrfunde, Maxi- 
miliani I. vom Jahr 1502, *) von nur befagten 
Kayſer, unfer und des Reichs⸗Walde, ges 
nannt Boſſerhard, bißher ein freyer und ge⸗ 
meiner Puͤrſch betitult. Er lieget bey Mem⸗ 
mingen, und hat folgende natürliche Orangen, 
Beni) gegen Oſten, ben Fluß Guͤntz, y.sgegen 
Weſten 
2) in Seiagrapbis bberae Venasionis Sucuicee, $. IH. p- 5.0. 
4) in Tbefauro Practico and deſſen Addis. v. püxften. 


b) in Tr. de Ciuitut. Imp. Lib. H. c. 7. n. ‚20. an de 
. Nob. Immed..Lib. II. ce. 5. n. 38. 


ec) Befiche oben Nor. x. und Tbef. Equeßr. P. J. p ..491. 
A) In den obberährten Anmerckungen und zwar der uße 
Ausgabe von ı7a5. 4. pP. 


47. 
Ee) v. Godofr. Dan. HOFFMANN de Libers Venatione fhe- 


aber wird drittens dieſe freye. 


eistim Sueus - Memmin genfi,in Adiundis Nam. U. p. 5. | 


.- £) Jedoch iſt hierbey, noch, als eine Ausnahme von der oben 
: gegebenen. Eränn-Megel anzumercken, Daß auſſerhalb deme, 
mas das.gemeinfame und forte Mite Jagen zwiſchen Een 
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Weſten, theild den Fluß Iler, theils über ſelbi⸗ 
gen bie Zeil⸗Wurtzach, das Gatteshauß Roth, 
die Ochſenhauſiſch⸗ und Eroltzheimiſche Forfte; 
gegen Norden die Babenhaͤuſer Weyher und 
Forſt, und endlich gegen Mittag die Stifft⸗Kem⸗ 
ptiſche e) und Ottobeuriſche Foͤrſte. Wie denn 
auch von dieſer freyen Puͤrſch und deren Graͤn⸗ 
gen, eine beſondere Marck⸗Beſchreibung vor⸗ 
handen iſt. ») Eine eigene Land: Eharte hinge⸗ 
‚gen hat man biß dato noch nicht dann, gehabt.) 
Nunmehro aber Befindet fich: eine Davon zu Ende 
der mehr. gemeldeten vortrefflichen Pole 
| | — 


Reichs⸗Gottshauß Ottobenrn und der Reichs⸗Stadte 
Memmingen, in dem Ungerhauſer und Hawanger Wald 
und daſigen Maͤdern, biß an die Guͤntz hinnunter, die 
vor Ottobeurn voräber rennet, anbetrifft, ſolcher Difteick 
nach alten Kayſerlichen Vertrag nnd Sprach⸗Brie⸗ 
fen. fonderlih Maximiliasi 1. de an. 1505. und denen - 
zwifhen ‚beeden mitjagenben Herrſchafften Ottobeuren 
‚and Memmingen hierüber errichteten Verträgen. de an- 
nis 1594. 1609. und 1744. ordentlich ummarcket, und biß⸗ 
ber aa beforget und genuget worden fey. v. 
iſſ. cr. p. 34. nn 
.8) Den Wiemmingifchen Forſt und Wald aber, der Woh⸗ 
zingifche genannt, nimme biefe Reichs⸗Stadt, von dee 
Abtey Kempten zu Lehn. J 

H) v. Celeb.uorrmannıDif. cit. p. 35. n m. 
3) Wie denn auch der beruͤhmte Eb. Dav. Hauber in ben His 
ſtoriſchen Nachrichten von denen Land⸗Charten I) des 
Schwaͤbiſchen Erayfes und II) des Hertzogthums 
MWörtemberg, wie auch anderer in Schwaben gelege- 
ner Herrſchafften (Lim 1724-8.) Cap. III. $. 23.24. 
54 167. 172. ha anfrichtig befennet, daß er davon 
eine anzugeben wiſſe. | 
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ſchen Abhandlung. *) Man findet in ſelbiger 
alle in dieſer Gegend gelegene Staͤdte, Flecken, 
Doͤrffer , Köfter, Fluͤſſe x. *) Jedoch nun 
muß ich auch in Der vorgefegten Ordnung vier 
| tens 

K) In Appendice Num. X. p. 20. | 
2*) Darunter find folgende, vor andern bekannt und anzumer 
.. den: Amendingen, Memmingiſch, Alpenbaad, Memmin- 
giſch, De Memmingifch, Beningen, Dttobeurifch, Bleg, 
rthaus Burheim, Booß, Graf Fugger, Sronnen, Mau 
mingiſch, Buxach, Menmingiih, Buxheim, Eartkaus, 
Cloſterbeuren, Set Auglung; Didenreißhaufen, Mem⸗ 
mingifch, Dietels, St. Kemptifch, Dietrisried, Ottobeu⸗ 
: ° zifch, Engelſee, Memmingiſch und Ochfenhaufiich, Egg, 
Ottobeuriſch, Bifenburg, &. von Zoller, Erbishofen, St, 
Kempten, Engerbanfen, St. Augipurg, Erdiheim, Mem⸗ 
mingifch und Dttobenrifch, Ferthofen, Graf Zeil Wurtzach, 
Böng, —— Gruͤnefurth, Herrn von Unold, Haie 
.. . mertingen, Hr. Graf Bugger von Booß, Hart, an der 
Baurxach, Memmingiſch, Hart, das obere, Hr. Spitalmeis 
er, Hart, das untere, Memmingiſch, Hawangen, Otto⸗ 
ariih, Hetzlinshofen, Memmingiſch und Hr. von Heu⸗ 
niſch, Hitzenhofen, Memmingiſch, Holtzguntz, das obere, 
Hr. Spitalmeiſter, Holtzgoͤntz, das ‚untere, Memmin⸗ 
giſch, Hurren, Memmingiſch, Bardorff, Muͤnchrothiſch, 
. ..  Rischdorff, Fr Bunersberg, Hr, von Küs 
ner, Lauben, Memmingiſch, Lerchenberg, Httobeuriſch, 
Musbach, St, Kempten, Niederrieden, Ottobeuriſch, 
©beropfingen, Ochſenhaufiſch, Unteropfingen, Muͤnchro⸗ 
thiſch, Primen, Memmingiſch, Reichau, Graf Fugger von 
Booß, Rumeltshauſen, Ottobeuriſch, Steinheim, Mem⸗ 
mingiſch, Schweickhauſen, Memmingiſch, Sontheim, 
Ottobeuriſch, Teiſſelberg, St. Kempten, Trandelsberg, 
“Hr. vor Heiß, Vellheim, Hr. Baron Reichle, Ungerhan- 
fen, Ottobeuriſch, Volkantshofen, Deemmingifh, Worin⸗ 
gen, Memmingiſch, Weſterhart, Carthaus Buxheim, We⸗ 
ſterheim, Ottobeuriſch, Winterrieden, Ochſenhaufiſch, 
Weſpach, Hr. v. Stoll, Weiler, Hr. B. von Oſterberg, 
* Gtadt Memmingen ſelbſt, Ottobeuren, und andere mehr» 


tens Vie Orte und Perfonen anzeigen, welche an 
dieſer gemeinen Puͤrſch ihren Antheil Bon, 2 


*) Hier will ich aufdrderft folgende Worte aus Kayſer Ma- 
. ximiliani I. Beftätigung vber Das Boſſerhard, fü 
ch in Adiuncdis der offt bemerckten Abhandlung des ber 
-  rühmten Hr. Rath Hoͤffmanns, Num. II p. 5. befinden, 
u auführens weiln ans felbigen nur erwehnter Herr Kath 
PPoffmann p. 48. ſchluͤſen til, daß fi dieſer Kayfer 
auch ein-Mecht an diefem Wald angemaſſet. Es lauten 
aber ſolche fülgendermaflen.. : Vnd fo-aber die Erwirdi⸗ 
ı  gendefamenvnnfer Särft andechtigen vnd des Reichs 
lieben getrewen vnd die vmbſeſſen vnd anſtoͤſſer 
deſſelben Boſſerharts zu Abſtellung ſollicher Vnord⸗ 
nung deſſelben Waidwercks des Boſſerharts, Damit 
das zu vnſerm des hailligen Reichs auch Irem luft 
kurzweil vnd nutz mer Dann bißher gehait, vnd ge⸗ 
fuͤrdert werde, auf vnſer ernſtlich erſuchen, Jetzo 
ain Ordnung vnd ſatzang wie es fuͤr an mit denſelben 
waidwerckhen ſollichs Boſſerharts gehallten, anch 
wie vnd wellicher maſſen die gebraucht werden ſol⸗ 
ken, fuͤrnennen aufrichten vnd ſchließen vnd dorauf 
ernſtlich gepot, auf die Ihenen ſo ſollichen waidwer⸗ 
cken obliegen aufgeen laßeen, alles nach Inhalt der 
Brieff, ſo daruber verfertigt worden. Allein wenn 
man dieſe Stelle in ihrem rechten Zuſammenhang etwas 
oo. genen betrachtet, und zugleich in Erivegung ziehet, wie ſich 
| ine Spur findet, daß weder Maximilianus 1. felbflen in 
der That, noch ein Kayfer nach ihm ein Recht an Dies 
en Walde ſich wuͤrcklich angemaffet ; fo fepeinet beynahesiem«- 
- ich warfcheinlich zu folgen, daß ſolche, weiln diefer Wald 
ohne allen Zweiſſel in den ganz alten Zeiten ein Reichs⸗Wald 
geweſen, daher, und wegen ‚der Confirmation , mehr jur 
Solennität, als um re ein wuͤrckliches a es 
Recht anzuzeigen, mit eingefloſſen fen. Und weiln faſt e 
die Worte, in den Vertrag ſelbſten, welchen Maximilia- 
aus I. beſtaͤtiget, und 1. c. p. 6. ſeq. anzutreffen, pag.- 
7. fiehen, indem es daſelbſt heiffet, auf feiner Koͤn. 
Alt. ausfchreiben Je se Luft kartzweyl vnd ergoͤtz⸗ 
lichEaie zc. fo ſcheinet dieſes dasjenige, was ich davon be. 
| . merdet, 
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Iqh will hierbey dus neueſte Confzrenz-Protocoll 
d. d. Memmingen vom 28. Febr. 17520. die 
freye Puͤrſch Hetreffend, ') zum Grunde legen, 
und daraus dad Proemium allhier anführen. Es 
lautet folches folgendermaſſen: Adum den 28, 
Sehr. 1752. in Cantellaria Memmingenfi, praefen- 


bus Kr. Geheimenrath von Kerndorft, wegen - 


Miündelheim, Hr. Cantzler von Majersburg, 
wegen Ottobeuren, Hr. Cantzley⸗Direct. Le. 
Ober, wegen Booß, Hr. Oberamtmann von 
Zwerger, wegen Babenhauſen. Hr. Pflegs⸗ 
verwalter Lupin, wegen der Herrſchafft Eiſen⸗ 
burg, Hr. Rath und.Secretar. Schelhorn, we 
gen Oberholsgung, Hr. von Heuß, wegen 
Zrundelsberg,. Hr. Oberamtmann Schäffer, 
sogen Zeyl. Wurzach. Hr. Pflegsverwolter 
Scholl, wegen des Hochfürfl. Stifte Kempten, 
Hr. Forſtmeiſter Ickſtatt und Hr. Regiftrao? 
Deihler, wegen Ochfenhauſen. Hr. Pfleger 
Schöntind, wegen Erozheim und Oſterberg/ 
2 5 2 Hr.: 
mercket, noch mehr bekroͤftigen. Denn haͤtte ſich Maxi- 
milianus J. din w | 
würden die Theilhabere der gemeinen Pürfch in Dem ertochn« 
ten Wald fich gewiß darwider gefeget, und ſich ihr Tus quae- 
firum daran nicht haben nehmen en. Endlich fheinen auch 
"die eben daſelbſt befindliche nachfichende Worte: Sodann 
von alterher, nie kain Vorſt geweſt, fonder ye 
und ye ein frey pierfs geweſt ift, dem Borgeden, af 
Maxim. I. einen Anſpruch an den Boſſerhard gemacht, zu - 
widerfprechen. - EN 
3) v. Celeb. HOSFmMANNI Diff eis. p. 37. und in Adiem- 
dis No. IX. p. 16. ſeq. | “ En Ze 


> , 


rcklich Mecht daran anmaflen nollen, _ _ 


46 | Vorrede. | 
Hr. Oberdogt Schneid, wegen Cronburg, Hr. 


» Secret; Moß, wegen Roth, Hr. Cangleyver« 


wälter Melk, wegen Buxheim, und megen 
Memmingen, Hr. Synd. von Stoll zu We⸗ 
ad, Hr. Leopold Dav. von Stoll zu Weſpach, 
Hr. Confulene Wogau, Hr, von Schüß, Hr. 
Canzʒley⸗Director Lupin. In dem Gepott des 


Boſſerhards aber, de an. 1500.”) kommen foli 


gende Perfonen vor, Hr. Jeronimus zu Och⸗ 
ſennhewſen, Hr. Matheus zu : Ottenbiren, 
Baider Gotzhewſer Abt, Hr. Ulrich von Frund⸗ 
ſperg zu Muͤndehain, Hr. Sat su Kruns 
burg, vnnd Hr. Albrecht zu Aichhain, Vaid 
von Rechperg zu. Hohen⸗Rechperg, Adam von 
Stain, Hanns von Erolzhain, Burgermaifter 
vnnd Rat der Stat Memingen, Jacob Ettel⸗ 
ftet zu Daimertingen, onnd Elifberh Beſſerin, 
Eberhard Satenlins Saligen verlaffene Eelich 
Wittwe zu Dfennburg, und endlich.in den Mem⸗ 
mingiſchen Raths⸗Protocoll 1520, % vor Pfings 
fien. *) Der Abbt zu Kempten, Ochſenhauſen, 
Rot, Herr Joͤrig Truchſaͤß, Ottenbewrn, Veit 
Baudenz Jerg Rechberg, Adam vom Stain, 
Achatiuſſen von Rotenftein, Philipps von Lan⸗ 
daw, Jochim Marſchalck, Heinrih Burckhart 
Marſchalck, Hr. Hannß von Koͤnigs⸗Egg, Hr. 
Jerg von Freundtſperg, Memmingen. Auf die 
u Prerſo⸗ 
m) v. Dif. eit. in Adiend. Num, J. PR . 
 a)v.Dif. cr. p. 36. — 


“wo 


J 
f 
| 
} 
, 
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Perſonen, welche an dieſer freyen Puͤrſch Theil ha. 
den, folget nun ferner fuͤnfftens deren Beſchaffen⸗ 
heit, Berfäflung und Diredorium, da ich denn 
zuförderft anmercken muß, daß allhier eben Dieje- 
wige Befchaffenheit und Verfaſſung anzutreffen 
Aft, die ich oben don dem obern und unteren zwi⸗ 


Fchen der RIE, Donau und Blau gelegenen 


freyen Puͤrſch⸗ Diſtyick, angeführet habe. °) 


Das Dirdorium aber: führet ſchon feit einigen 


Fahrhunderten; bie. Stadt und der Rath zu 
Menmingen,?) welches daher Fommen fol, 
wein gedachte Stadt und Rath, durch viele Be 
muͤhung, Sörgfalt und Klugheit es dahin ges 


bracht, daß der Hertzog Georg von Bayern vers 


hindert worden, zu Anfang des 16ten Jahräune 
dert, diefe freye Puͤrſch aufzuheben, und den Forft 
fich zuzueignen. Wie denn ſchon, zu nur gedach⸗ 


ken Anfang des ı6ten Jahrhunderts, alle Zu⸗ 


fammenkünffte der freyen Puͤrſch⸗Verwand⸗ 
ten, und befonders 1502. in felbiger Stadt gehals 


ten worden find, ?) auf welchen auch beſtimmet 


worben, das die Knittel womit Die Hunde zu bes 
Enittein Dreyer Viertail niner Memmingen 
Ellen, lang feyn follen, ") Ferner hat in eben 
Diefer Zufammenkunfft der -gemeinfame Jäger 
u. ſchwoͤ⸗ 
: 0) v. Diſ. ei, p. 64. . 2 
8 v. Diff. cit: p- 64° 
‚g)-v. it. Diff. in Adiuuct. No. M. p. 7. Pa 
z) v.cis. Di. in Adiand. No. Ill. p. 8. Adiunct. VII. 
p- 16. wo ı751. folches wiederhohlet worden iſt, uxVsr. 
C. XIV. $. 10. p. 380. | . Bu 


Sachen x, Burgermaiſter und. Rath, zu 
Menmingen anzeigen und riegen wöll. ,°) 
Sp hat auch der Memmingifche Rath bey. Dem 
3509; zu Memmingen gekbloflenen Bertrag,..e$ 
dahin gebracht, Daß unter andern auch befchloffen 
. worden: ') 1) Damit das Wiltprett in. Ir 
Stadt wider diefe Ordnung: nit, yerfaufft, 
noch) werfchlagen werde, und 2): dag gedachter 
Rath mit den abweienden Rath pflegen und 
rcommuniciren ſolle. Anno ısır wurde befchlof 
ſen,“) das ſolich Ordnung dur en 
von Meinmingen, Herren Abt zu Ochſenhauſen 
und Juncker, Caſparn von Croͤßheim aud 
verkuͤndet werden ſolle. Allein im Nahmen, 
und anf Befehl des Raths zu Memmingen, und 
mit Memmingiſchen Jagd » Zeug, hat man in 
den ftreitigen Jagd⸗ Orten jagen dürften, Alle 
dieſer freyen Puͤrſch wegen ertheilte Priuslenia, 
gemachte Schlüfle, Verordnungen, Drive | 
ge ic. werden in Originalibus in dem Memmin⸗ 
giſchen Raths⸗Axychiu aufbehalten. Diefer mehr 
beruͤhrte Rath obleruiret ſelbige nicht allein ſelb⸗ 
ſten genau, ſondern haͤlt auch andere dazu an, er 
conuocitet die freyen Pürfh- Verwandten; 
wohnet folhen Derfamnilungen per Deputatos 
bey, und ift beſonders bemühet dag die Setz⸗ 
| . \ Schon⸗ 
8) v. Diſſ. cit. in Adi. Num.IV.p.9. 
t) v. Dill. eis. in Adi. Num. V.p. ır. . 
u)v.Dif. eit. in Adi. Num. VI. p. 13. 
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Schon⸗ Heg- Brut⸗ und Bann + Zeiten 
nau in Dbacht genommen, und nicht darwider 
gehandelt werde. Welche Vorrechte insge⸗ 
fammt offt angezogener Rath, noch biß auf den 
heutigen Tag gang geruhig genießet. ?), Warn 
nun. ferner ſechſtens die freye Puͤrſch in 
Schwaben enftanden? find die Schrifft - Steller 
sticht einerley Meynung. Einige!) wollen folche 
von denen Zeiten ableiten, da die Macht und Das 
Ahfehen der legten Hergoge in Schwaben, Ho⸗ 
Henftaufifchken Stammes, fehr in Verfall gerathen, 
und felbige endlich mit Tonradino gar ausgegan⸗ 
gen find. Der gelehrte Here Rath Hoffmann 
aber heget in der offt belobten Differrarion,?) eine 
andere Meynung , welche ich mit feinen eigenen 
Morten allbier anführen will. < Er faget nemlich. 
For[an igitur , quae enim in eiusmodi antiquis. ee 
incertis auguror, vero licet fimillima, non tamen 
flatim vera reputo, aliisque veritatum nomine ob- 
trudo, forfan nempe illi Sueuiae, in quibus venatio 
borlie libera eft, tradus, vel bona et praedia Du- 
cum allodialja.et patrimonialia,. Guelphica beredi- 
zate, in bis ipfis regionibus maxime. ta, ab illis 
forfan adbuc viuis in alios translata, vel bona et 
praedia eorum fiſcalia et domanialia fuerunt, in 
quäbus illi, vsque ad internecionem ſuam fol, et 
| uidem 
x) v. Dif. cit. pag. 63. ſeq. $. XXI: | 
y) v. Dif. cit p. 38. ſeq. 6. XII. und XIV. 
3) Mid. p. 46. 5 XIV. 
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‚quiden vel if tantum, vel et ii, quibus eam fih: 
Qulatim permi/erant ‚ venationem exercuerunt , diu 
Surna eorum abfentia, et continua per/ecurione in 


‚Sueuia, admodum decrefcente eorum auctoritate et 
poteflate, extinda ipforum flirpe et profapia, dis 


. Joluta priflina Sueuiae compage, tam ab ipfis Impe 
7, 


Tratoribus et regibus. abfentibus, minusque vali 


“un 


nec fatis ad rem fuam adtentis, quam vicinis quo. 


’ 
0 


| ge dominis et flatibus „ füis foreflis et venatieni- 


contentis, defertam ,fieque creſcente nociua ft: 
yarum copia, ab omnibus incolis et accolis, non 
dum adeo firmata et diſtincta fuperioritate foreftali, 
promifcue et communiter occupatam,sdeoque die freye 
Puͤrſch, Ave venationem omnibus patentem dickam 
Forfan Sueuia fuperior tantas et tam vaflas quon- 
dam habuit filuss, fequiori demum aeuo excifas, 
quantis fine mutua et promifcua vicinorum conuena- 
sione finguli earum baud fufficiebant domini, ſpon 
se eos admittentess inque filuarum et juris venand 


rommumionem Jenfim Jenfimque recipientes. Biel 


Teiche ift aber auch diefe freye Puͤrſch noch ein 
Yeberbleibfel von der alten ſehr groſſen Jagd⸗Frey⸗ 
heit der Teutfchen. . Ferner bemercket auch offt 
angezogener Here Rath Hoffmann *) daß die 
Nachtichten und Uhrkunden Davon, weiter nicht 


als biß an.die Zeiten Carol IV. und Sigismund 


zeicheten, aber unter Friderico III. und mi 
kiano 1. ſchon haͤuffiger vorkaͤmen. Gleichwie F 
a 


a) Mid. p. 48. $. XVI. 


ans dem was ich Bißanhero angefuͤhret habe, ge« 
nugſam erhellet daß ſich Die Zeit nicht fo. genam, - ° 
heſtimmen laſſe, wenn die frye Puͤrſch in 
Schwaben uͤberhaupt entſtanden ſey; eben ſo 
ungewiß iſt auch der Uhrſprung der Memmingi⸗ 
ſchen freyen Puͤrſch inſonderheit, dahero in den 
Vertrag, ") welcher von den Anſtoͤſſern des 
Sagenshalben auf den Bofferhard 1502. ers 
richtet worden, nur foniel ſtehet. So dann von 
alterher. nie Pain Vorſt geweſt, Sonnder ye 
vnnd ye ein frey pierſs geweſt iſt. Und findet 
man vor Maximiliano J. von derſelben gar keine 
zuverlaͤßige Nachricht. Es hat ſich aber dieſelbe 
anfangs auf alle Einwohner der in ſolchen Di⸗ 
ſtrickt gelegenen Orte, erſtrecket.) Weiln aber 
dahero ohnumgaͤnglich viele Mißbraͤuche und 
Streitigkeiten entſtehen muͤſſen; fo Hat man die ge⸗ 
meinen Einwohner, weiln fie dadurch in Abfall 
ihrer Nahrung gerathen, biß auf den Bogelfang 
mit dem Netz und den Globen, Davon ausgefchlofßs 
fen.) Run folgen, fiebendens, die Streitig- 
Feiten und Mißbräuche, welche wegen diefer 
freyen Puͤrſch entſtanden, und die dieferwegen 
gemachten Schlüfle und errichteten Verträge, 
welche ich insgefammt der Zeit- Ordnung nach, 
allhier darftellen, und mit denjenigen Anfoberuns 
gen anfangen will, welche der Herzog Georg in 
0.0.0002 Bayern 
B)BEBR in Adivnct Num. I. p. 1. Ep 
©) Vid, Documentam not. a mode td,  . 6 
d)v. Di ein Anne, No. p. 2.008 No. WM. 7.0.8: 
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Bayern in dem ısten Jahrhundert gemacht, die 


aber, durch einen beſondern geſchloſſenen und von 
Maximiliano I. i489. conſirmirten Vertrag, *) 


groͤſtentheils gehoben worden. Weiln nun aus 
felbigen die Befchaffenheit diefer Streitigkeiten am 


Beften erfiellet; fo will ich dahero allhier daraus 
folgende Stelle anführen: Am erften: berürend, 
das Land- Gericht, zu Weißenhorn, alg unfern 


Sieben Herren und Vatter dem Romiſchen 


Kaifer in We Weiß mit ſchwehrer 
Klag fuͤrpracht iſt, daß Hertzog Joͤrig des hei⸗ 


ligen Reichs Vnterthanen und ſonderlich die 


eingeſeßene des Lanndts zu Schwaben mit ei⸗ 
nem Land: Gericht zu Maurſteten, fo er yetzo 


ain Zeit zu Weißenhorn vnterſtanden hat zu 


geprauchen, fürgenommen, auch mit Ölaiten, 
Wildpennen, freyen Pirffen, dinfiperfaiten, Obers 
faiten, Verbotten, Straffen, Püflen und 
Sturen, wider Ir Srenheit, Recht und ale 
herkommen, vndillihen gedrungen und be— 
ſchwert ſoll haben, ſoll Hertzog Joͤrig die Bbung 


deſſelben Lantgerichts gegen deß heiligen Reichs 


Vntertanen und allen andern eingeſeßen deß 
vorgemelten vnſers Landts zu Schwaben ab⸗ 


ſtellen, und fi) ſollichs Landtgerichts nit ges 


prauchen. Biß dag wir mit Recht von dem 
Erwürdigen Wilhelmen Biſchoffen zu Anftert 
u PER 
.e) Bepa Iob. Pb. DATT de Page Imp. publ, Lib, U. cap. 
5 No. 10. P. 358. leg, . u; j | 


Dorrde L 
vnſerm Fuͤrſten und- lieben Andächtigen vnd 
den Wolgepornen Eberharten dem Elltern Gras 
ven zu Wuͤrtemberg und Mumpelgart, vnſerm 
Oheimen und deß Reiche Lieben Getreuen, als 
Commiſſarien, den wir ſollichs zu thun vnd 


zu handelen bevolhen haben, außfuͤndig wrrd 


tet, was und. wie verr er das zu geprauchen 


Freyheit, Gerechtigkeit und Sug habe:. Dnd 


darüber Diegemelten unfer und deß H. Reichs 
vntertanen, auch bie eingefeßen unfers Lande 
tes: In Schwaben, damit noch mit alaiten ; 
vorſten wildpennen, freyen Pirßen Dienftperfais 
ten, gepotten verbottn und Straffen, Bußen 
und ſturen nicht anfechten, noch beſchwern, 
ſonder den bemeltem vnſerm lieben Herrn 


und Vatter dem Roͤmiſchen Kaiſer, vnß 
das heilig Reich und die gedachten vntertanen 
vnd Einſaſſer frey vnd ungeirret bleiben laß - 


fen. Inſonderheit wird wegen der freyen Puͤrſch 
zu Memmingen in folgenden, alfo difporüret: *) 
Danndie Stadt Memmingen berürend: Nach⸗ 
dem ſich Dersog Joͤrich auf dein Bofferhord 
vonterfleet, einen: Borft zu machen, da von 
alter ber nie Fein Vorſt, ſondern alweg ain 


freye Pürft, als die wider Parthey vermaint, 


geweßt ſeye. In Crafft ſollichs vermaints 

Vorſts ſich vermißt alle Oberkait, Bott und 

ER . . — . Ver⸗ 

FM V. PATT I. c. p. W2. 263. Ioh. Ioach. MVLLER im 
Reichstag⸗Theærro unter Friderico III. (v) Lib. VI. c. 
38. 9. 2. 7. 22 I23gg. —— 


4. 


— 


Verbott, Straf und. alle vorftliche Obers 
fait, ber die, fo In und auf den Boſſerhord 
elegen feind, zu haben, ſollichs ſoll Hertzog 
Joͤrig abſtellen, und nicht gebrauchen, fo lang 
big er vor dem Bifchoff zur Ayftett und Grave 
Eberharten von Würtemberg dem Eltern, ale 
Sommifjarien, mit Recht ausfündig machet, 
Das er einen Vorſt dafelbs hab, und fihs deß 
-  Blfo geprauchen muͤg: und was dafelbs mit 
Reihe erfande wirdet, dem füllen baid Bars 
ttheyen on verrer Auszug, Appellacion, Sup⸗ 
Hlication und Waigerung geftrads nachgeen 
und ſoll ſollich rechtlich entſcheid in zweyen Qwa⸗ 
tembern, den nechſten, nach der erſten Tag⸗ 
jasung befihehen und vollendet werden: Es 
re dann, daß fih die Sachen mit baider 
Partheyen Verwilligen, oder nach Ordnung 


. 


deß Rechten länger verziehen wurden, das 


ſoll hierinn kain Zerrüttung noch: Verhinde⸗ 
rung bringen; ſonder vngevorlich gehalten 
werden. Nun ſind auch hernach, theils zu 
Nuͤrnberg, theils an andern Orten, wie DATT E) 
meldet, diefer Streitigkeiten wegen, verfchiedene 
Sufammenfünffte gehalten, und der Partheyen 
Rechte gegen einander ventiliret worden, biß end⸗ 
lich Maximilianus II. dem das Schieberichterliche 
Amt war aufgetragen worden, felbige, theild Durch 
einen neuern gütlihen Vergleich, theils durch 
| Ä | einen 


g) L. gie. Lib. U. cap. V. No. 13. p. 264, 








men Anus ſpruch zu Augſurg den 4: Iun. 1498. ° 


atfchieden, ), darinnen aber dee Memmingis 


hen freyen Puͤrſch nicht weiter gedacht, für. 
ern nur fo viel.gefeßet wird, iremque wegen des 


Bildpanns ') und der Hölger ſprechen und 


mtſcheiden Bir in der Gütlichfeit, nach unfer 
rem Spruch zu Dunckelsbuͤhl beſchehen. Da 


auch mehr Hefagter Hergog —— Bayern 


die Schwaͤbiſche, und beſonders Memmingiſche 


freye Puͤrſch, nicht weiter angefochten, fo laͤſſtt 


lich daraus fo viel fehlüffen, daß, weün er vielleicht 
nichts ertweifen fönnen, er von feinen Praetenfionen 


abgeflanden. Wegen Mißbrauch des Fagens - 
aber auf dem Boſſerhard und Derterbung des 
ß ge⸗ 


Wildprets, iſt beſonders 1500. ein Schluß ge⸗ 
faſſet worden, daraus ich ſchon oben etwas an⸗ 
gefuͤhret habe. Das uͤbrige beſtimmet die 2 
zeit, wie auch die. Art und Weiſe, mie man ſich 


defien Eänfftighin bedienen: fol. Es ſcheinet aber 


daß diefe Verordnung bald anfangs gar schlecht 
befolget worden fen, mweiln die freyen Puͤrſch⸗ 


— 


Verwandten, auf Kayſers Maximiliani I. Aus- 


ſchreiben d. d. Ulm den 16. Iul. i302.*) zu Steu-⸗ 
rung dieſer Mißbraͤuche einen anderweitigen 


Schluß gemacht, ") welchen auch nur erwehnter 
—84MNayſer 


h) I.«. Iib. I. c. V. No. 14. p. 265. 

i) Bid. p. 263. | 

k) V. Dif.’cis. in Adiundis No. Ih p.4- 
1) did, in Adimdiis No. UL p- 6. ſeq. 
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Nayſer hernach beſtaͤtiget hat, ) und barinnen, 
wegen Schonung des Wildes und des fernern 
Gebrauch des. Jagens und Schieſſens in mehr 
angezogenen Wald Boſſerhard, gar vieles ſehr 
heilſam verordnet iſt. Wie denn auch damahln 
die gemeinen freyen Puͤrſch⸗ Verwandten. zi 
ne eydliche Inſtruction des gemeinſamen Jaͤgers 
auf dem Boſſerhard, entworffen und zu Stande 
gebracht. "). Ferner iſt, eben aus der Urſache, 
- nemlich wegen des Mißbrauches des Jagens, 
ein anderiweitiger Vertrag Donnerſtags Johannis 
Baptsfiae 1509. errichtet °). und in demſelben die 
. Schon «Zeit, wie auch der Gebrauch des Ja⸗ 
gens, noch genauer beſtimmet worden. .: Was 
nun noch weiten dieferhalb vorgefallen, veroffen 
baret fich infonderheit aus dem, was dieſerhalb in 
der Schwaͤbiſchen Erenß-Confzrenz zukiim den 
12. Nov. 1707. befchloffen worden ift, ?) denn da 
heiſſet ed, unter andern : Dergleichen Obferua- 
tion. auch bey dem Memmingiihen Puͤrſch⸗ 
Difri& zu maden, als in welchen eben von: 
dem a diffentientibus priuilegirten Rayfer Maxi- 
miliano, der abufus dieſes ſonſt von ihme ans 
fangs fehr fovirten Puͤrſch⸗Weſens, bald her 
nach erkannt; und dahero ſchon in anno 1502. 
ein guter Theil davon, der Boflerhardt ge 
. mmnannt, 
—ãæääää— a 
o) Ibid. in Adiandis No.V.p. 10. | 
p)v.ipfeDif.er.p 6052 .  „.. 
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nunnt gegen denen Unterthanen wieder ge⸗ 


bannt, dieſes Verbott auch ſeitdeme mehrma⸗ 
len, in Ipecie in annis.1550. 1623. 1630. :1660, 1679. 
und 1580. mithin ſo offt wiederhohlt worden, 
— die Unterthanen niemahlen quietam er non 


offellionem per tempus legaliter re- 


— —— daſelbſt — ** bringen koͤn⸗ 
nen. Jedoch nun muß ich auch achtens zeigen) 


wie man verſchiedene mahl, befonders.1752; verſi⸗ 


chet, dieſe freye Puͤrſch abzutheilen, und was da⸗ 
bey vorgefallen. Zu mehrerer Erlaͤuterung dieſes 
Satzes aber, wird nicht undienlich ſeyn, wenn ich 


erſtlich uͤberhaupt bemercke, daß: man ſchon ſeit 


1687. ſich bemuͤhet, bie geſammte freye Puͤrſch/ in 
gang Schwaben aufzuheben, und in einen Wild⸗ 
Bann zu verwandeln, und daß man dieſerhalb, fo 
wohl bey Ihro Kayſerl. Maj. als auf den 
Schwaͤbiſchen Creyß⸗Taͤgen verſchiedene Hands 


Jungen gepflogen. 1) Denn ſeitdem hat die Mem⸗ 


mingifche, mit der Übrigen Schwaͤbiſchen gleiche 


gluͤckliche und ungluͤckliche Schickſaale erfahren 


muͤſſen. Wie man denn, beſonders auf den 


Creyß⸗ Taͤgen 1697. 1705. 1707. und 1708. 


"gar viel davon gehandelt, ff HARPRECHT,') 


Vacob Otto ) und C.C. W. *) umftändlih . 


beſchrieben. Seit 1. biß 12. Jahren haben in⸗ 


— 


d5 ſonderheit, | 


4) y. Diff Hoffm. cite: pag 60. $. XX. 
r) $. XVI.-XXV. p. 14-20. u 
s) Cap. IV. er V. p: 14. 18. 20. 
t) Ibid. in notis-p. 18. et in App. Lie. A- 1. 


— 
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ſonderheit, fi ch, fo viel bie Memniingifibe betrifft, 
nicht wenige beſchwehret, daß keine Ordnung 
beobachtet, die fen P Dario gan veroͤdet, und 
noch darzu denen Wildfchüken und andern 
vagirendem Gefindel der Aufenthalt in folcher 
effattet, und hierdurch denen benachbarten 
Foͤrſten niht wenig Schaden zugefliger werde, 
Dahero hat der Rath zu Memmingen 1744. Die 





uüuͤbrigen freyen Pürfch-Derivandten durch Cir- 


eular-Schreiben: erfuchet, die Schonzeit zu beob⸗ 
achten, und auch die ihrigen Dazu anzufalten, 
welches auch insgefammt Beyfall gefunden. Die 
ſes hat ferner befagter Rath den 19. April 1751. 
wiederhohlet, Den Seinigen die Hegezeit genauer 
| beſtimmet/ und auf den 17. Aug. an Jah⸗ 
‘red eine. Zuſammenkunfft nach Memmingen 
ausgeſchrieben „*) welches aber nur eine Praeli- 
minasr - Conferenz”) geweſen, worauf jedoch 
Bald, nemlich den. 28.: Febr. 1752, die Haupt 
Conferenz ”) erfolget if. Auf telbiger nun. ik 
nach- Ausfage, des Protocol, ”) per maiora 
nad —* ad oe —*— worden, daß, 
na eriger Obſeruanz, ſo lange die freye 
Buͤrſch in gegenwärtigen Stand verbleibt, 


jede 
u) v.Dif. Hoffe. cs. p 
x) Das Fair —55 — Confereuz - Prosocoll ſtehet in 
s, Num. VII. p. 14. ſeq. 

y) kt —— - Schreiben ſtehet eben daſelbſt, im 
Adi. No. VIII. p. 17. und das Banpi-Conferom Protocol, 
ibid. No. IX. p. 17. ſeq. 

2) Ihid.p.ıg. feg. 
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jeder Territorial- Herr in folder Gebott und. 
Verbott, auch die Frey⸗Buͤrſch⸗Frevler zu 
buͤßen und zu ſtraffen, und deßhalben die 
Stellung zu einer moderaten ciuil Straff, als 
ein Freyer⸗Puͤrſch⸗ und kein Forſt⸗Frevei ſtatt 
haben ſolle: Das erſtemal ein Ducaten, Das 
anderemal das Dupkam. Wobey jedoch Muͤn⸗ 
delheim, Babenhaufen ꝛc. referuanda referuirtz 
ad zium wurde zwar per maiora reſoluiret, Die 
freye Puͤrſch abzusheilen, jedoch haben auch 
zerſchiedene Staus die Sache ad referendum ge⸗ 
nommen; und da ein Proiecct, ſub Rubro: Un- 
praͤjudicirliche Privat⸗Gedancken, wie die freye 
Puͤrſch cum annexis abzutheilen, verleſen wur⸗ 
; als hat man jedoch gantz unpraͤjudicirlich 
beſchioſſen, daſſelbe Statibus zu commumiciren, 
um bey der Puͤrſch⸗Bereutung fi daruͤber 
in mehrern und naͤhern zu aͤuſſern. Was 
aber weiter auf dieſen Punct, und ob Diele pro- 
ãectirte Abtheilung wuͤrcklich erfolget fey? oder 
nicht, Habe bis dato noch nicht ausfuͤndig machen 
Zönnen;ad 4tum wurde beliebet, daß in Conformität 
der von Kayſerl. Majefl. Maximil. I. dem 16. . 
Jul. 1502. erlaffenen allergnädigften Confrma- 
zion an diejenige, ſo die Schonzeit nicht hal 
ten, und denen gemeinfamen Verordnungen, 
ſich nicht fuͤgen wollen, zuwbrberit nomine Sta= 
zuum ein debortations- Schreiben erlaflen, 10 . 
Dann die Hunde tode aefihoflen, das Gewehr 
abgenommen, die Leute beygefangen, In 


finalit: 


— 


gxwar communibus Statuum- ſumtibus, welche, biß 
hieruüber ein conuentianal-Concurrenz-Suß errich⸗ 






Fnahter tsierüber bey Kayſerl. Majeſt. auf bie 
geſetzte Poen Klag geführet werden folle, und 


get worden, jeder Theil zu gleichen Theilen zu 
tragen hat. Welch alt vorftehendes Muͤndel⸗ 
heim ad :eferendum genommen. Endlich ift hierbey 
weiter nichts übrig als: neuntens die Trage zu 


erörtern, ob und mie ſolche Aufhebung, auf 


eine rechtebeſtaͤndige Art, geſchehen könne? 


Es kommt aber, bey. Beantwortung derſelben, 


hauptſaͤchlich und faſt lediglich darauf an, ob alle 
Mitglieder. dieſer freyen Puͤrſch in die Ab⸗ 
theilung derſelben willigen muͤſſen, oder ob 
dazu die Mehrheit der Stimmen zureichend 
ſey? Der fo offt angeführte Herr Rath Hoff⸗ 


muann, vermeinet, in feiner vielmahl geruͤhmten 


ſehr gelehrten und gruͤndlichen Abhandlung ) 


daß ſolche Abtheilung gar fuͤglich, durch die Mehr⸗ 
heit der Stimmen geſchehen koͤnne. Seine vor⸗ 
nehmſten Beweißgruͤnde find folgende 1) Die 
Memmingiſchen frey⸗Puͤrſch⸗ Verwandten 


conſtituirſen nicht allein ein erlaubtes, ſondern 


auch durch viele priuilegia, Rechts⸗Ausſpruͤche 


amd Verträge, beſtaͤtigtes Collegium, welches alle 
Diejenigen Rechte und Befugniſſe hätte, Die das all- 
‚gemeine Staats: Recht, einem Collegio oder Cor- 


. pori,.in einem Staat, ertheilete.. Run fen 2) bey - 


der menfchlichen Unvollkommenheit, kein anderer 
a) v. Diſſ. ci. $. XXIII. XXIV. und befonder® p- 70- 
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modus in einem Collegio zu einem verbindlichen 
Schluß zu kommen, vorhanden, als die Mehrheit 
der Stimmen, dahero auch ſolcher durch viele Ge⸗ 
ſetze und eine faſt allgemeine Gewohnheit durchge⸗ 
hends eingefuͤhret worden ſey. Inſonderheit abet 
fen 3) bey Abfaſſung derer dem gemeinen Weſen 
noͤthigen nnd nuͤtzlichen Verordnungen, nicht 
noͤthig, daß alle Mitglieder eines Collegü einmuͤ⸗ 
thig darein milligten, fondern fo wohl die we⸗ 
nigern widerfprechenden, als auch die Abweſen⸗ 
den, müften fich gefallen laffen, was die mehrern . 
Hierinnen befchloffen Hätten, und könten fi der 
Velrbindlichkeit eines folchen Schluffes nicht ents 

ziehen. Wiedenn auch, 4) in gegenwärtigen Mem⸗ 
mingifchen freyen Puͤrſch Collegio, nach Maß» 
gebung des Kayſers Maximitiani I. Confirmation 
don 1502. diejenigen, ſo ſich den Schluͤſſen der meh⸗ 
rern widerſetzen wollten, durch rechtliche zwangs⸗ 
Mittel, nemlich durch Mandata poenalia S.C. und 
C. C. der Höchften Reichs⸗Gerichte, dahin Fönnten 
angehalten werden, fich denfelben conform zu be 
zeigen. Ferner koͤnnten ja 5) diejenigen fo Die freye 
Puͤrſch mißbrauchten, per gradus geftraffet, und 
wohl gar, nachdem mar vorher alle gütliche Mit⸗ 
. tel, fie davon abzuhalten, gebraucht, mit: gewaffne⸗ 
ter Hand, ihres Rechtens an diefer freyen Puͤrſch 
beraubet, und aus den Collegio verftofien und 
ausgefchloflen werden, Es thue auch 6) zur Sache 
nichts, wenn ein oder Der andere vorwenden mollte, 
er fey von dieſem oder jenem ein Lehnmann, denn 
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es folge keinesweges, wenn ein ober der andere 
dieſes oder jenes Guth als ein Lehn beſitze, ergo 
ſey, auch die freye Puͤrſch⸗ Gerechtigkeit ein 
Zehn Stück defjelben, zudem koͤnne jeder Eehnmarnı 
auch inre et caufa non feudali, dab Eehn verbeſſern. 
Vielweniger koͤnnten 7) die Unterhanen der frey 
Ren Puͤrſch⸗Verwandten gültig widerſprechen, 
als welche kein eigenes ſondern nur ein aus der Ver⸗ 
willigung ihrer Landes⸗Herren entſtandenes Recht 
dazu erlanget haͤtten. Welches aber hernach ſehr 
eingeſchraͤncket und endlich gar aufgehohen worden 
ſey. Sie koͤnnten auch keine Verjaͤhrung vor ſich 
anfuͤhren, als welche, durch die ſo offt angefuͤhrte 
Confrmation Maximiliani J. vom Jahr 1502. und 
Durch viele von den freyen Puͤrſch⸗· Verwand⸗ 


ge gemachte Berordnungen und Schlüffe, be⸗ 


ftaͤndig unterbrochen wäre, zumahln, Diefer gemein? 
ſchafftlichem Jagd⸗Gerechtigkeit, ohnbeſchadet, 
Dennoch ein jeder Landes Herr berechtiget ſey, in 
Anfehung berfelben Gebott und Verbott zu ger 
ben, und die freyen Puͤrſch⸗Frevel zu beftrafe 
Ten, welches alles mit verfchiedenen Reichs · und Roͤ⸗ 
mifchen Sefegen, auch Ausfprüchen der vornehm ⸗ 
ſten Rechts-Echrer noch mehr bekräfftiget, und dar⸗ 
aus der Schluß gemacht wird: weiln die Mem⸗ 
mingiſche freye Puͤrſch gemeinſchafftlich; alle 
Gemeinſchafft aber eine Mutter der Zaͤnckereyen, 
and ber Theilung unterworffen fen, indem niemand 
gezwungen werden könne, in Gemeinſchafft gie 
Ben, nach Vorſchrifft des L. 26.9. 4. de ( 
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ändeb. und 1. fr. C. de Communi. Diuidunds : fo 
koͤnne der mehrere Theil gar wohl auf eine Theilung 
Dringen, und der mindere folche nicht hindern, nach 
Inhalt des 1.28.C. Communi Diuidundo. In meh. 
rern Betracht, dieſe gemeinfhafftliche freyePuͤrſch, 
ſo vielen Ungemaͤchlichkeiten unterworffen waͤre, 
ſo alle durch die Abtheilung gehoben, und ſelbige 
durch viele andere Vortheile reichlich erſetzet wuͤr⸗ 
den. Was nun meine Meynung hiervon anbe⸗ 
trifft, ſo will ich gleich im voraus bemercken, daß 
zwar die Hoffmanniſchen Beweiß⸗Gruͤnde, 
ſehr wohl ausgeſuchet und trifftig ſind; allein mir 
ſcheinet dennoch, daß in ben gegenwaͤrtigen Vor -· 
fall, ein ſo genanntes zus fingulorum vorhanden, 
folglich zu Aufhebung dieſer Treyen Puͤrſch, die 
Einwilligung aller Intereflenten nöthig fen, und 
dieſes zwar aus folgenden Urſachen. Erſtlich hat 
ein jeder Theilhaber dieſer freyen Puͤrſch, an dem 
bißherigen gemeinſchafftlichen Gebrauch derſelben, 
ein wuͤrckliches sus quaefitum, und zwar auf eine 
Rechtsbeſtaͤndige Art, erlanget.  Diefes Fann ihm 
ohne zureichende Urſache und ohne feine Einwilli⸗ 
gung weder genommen, noch auf einige Weiſe ges 
ſchmaͤhlert werden. Nun könnte aber, bey Abthei⸗ 
lung derſelben einer leichte zu furg kommen, folg« 
lich würde Hierdurch fein einmahl vechtmäßiger 
weiſe erlangtes zus —*5 — ihm zum wenigſten, 
durch andere geſchm 
Fönnen Jueumns bey biefem Vorfall die Mem⸗ 
mingiſchen freyen Puͤrſch⸗Perwandten, nice 
| a 


hlert. Aus dieſein Grundenun, 
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als ein gantzes Corpus, fördern als Fhguli betrach- 
tet werden. Weiln alſo drittens nur in denen 
Faͤllen, hergebrachten Rechten nach, die Mehrheit 
‚der Stimmen in einem Collegio eingeführet, wo 
felbiges.ein gantzes Corpus vorftellet, und alfo bes 
geachtet werden muß; fo folget viertens gang na⸗ 
kuͤrlich, Daß in dem andern, wo Diefer Refpedlus ces- 
Aret, auch die Mehrheit: der Stimmen, nicht ftatt 
finde. Richt zu gedenden, daß eine folche Abtheis 
Jung mie Die gegenwärtige, wenn fie mit Widers 
ſpruch erfolgen foll, gang unüberfteiglichen Schiwie- 
rigfeiten und ungehligen Streitigkeiten, ſo nothwen⸗ 
dig daraus entftchen müflen, unterworffen iſt. Das 
hero bin ich auch gewiß verfichert, daß felbige, ohne 
Miderfpruch gar nicht, und überhaupt nicht fo 
leichte erfolgen werde. Ein mehreres aber hiervon 
anzuführen verbietet, der ben diefer Vorrede vor. 
geſetzte Zweck. Ich will alfo zum Beſchluß derſel⸗ 
ben mehr nicht hinzufuͤgen, als den geneigten Leſer 
erſuchen, dieſe meine geringe Arbeit geneigt an und 
aufzunehmen, wie auch die etwa, aus menſchlicher 
Unvollkommenheit, mit untergeſchlichenen Fehler 
beſtens zu vermercken, und ſolche, auf eine geſittete 
und anſtaͤndige Art, anzuzeigen, welches ich mit dem 
ſchuldigſten Danck erkennen, und den gemachten 
Erinnerungen, wenn ſie gegruͤndet, nachkommen, 
auch die bemerckten Fehler zu verbeſſern ſuchen 
werde. Geſchrieben zu Leipzig, den 1. May 1754. 


D. Heinrich Gottlieb Francke, P. P. 
| u | WVorrede 
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Vorrede 
des Verfaſſers. 


SE J 
BE Künfte und Wiſſnſchafften finden 
% ihre Liebhaber und Tadler, und unter 
WER den legten nehmen Diejenigen den erſten 
9 Pag ein, welche dfiers don der Sa⸗ 
che, der fie einem Schandfleck anzuhängen fi 
beſtreben, nicht den geringften Begrif haben. Der: 
edlen Jaͤgerey iſt es niemahlen befler gegangen, 
und es ift befannt, wie indßefondere ein 
tabelfichtiger Henrirus €: Agrppa 
Biefebige durchgezogen, wern er * ſeinem Buche 


de Vanitate Scientiarum cap. LXXVH.in folgende 


Worte aussricht: „Haec ab initio feguli ſemper 
„peimorum hominum peccatorumque ' praeci- 
„puum exercitium fuir. Nam Cain, Lamech, 
„Nimrothum, Iſmaelem, Efauum robaftos Ve- 
„magoron fücree Iiterae prodkderunt, nec vllos in 


„vetere 


P2 


' A 
J . 
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 „vetere lege vensticam exercuiffe legimus, *nif, 
ſmaelitas, Idumaeos et gentes. quae nen co- 
„gnoyerunt Deum; a venatione tyrannidi ini- 
„tium fuit, quia commodioreni non reperit. au- 
‚ „torem, quam eum qui in caede et carnißcio 
„ferarum et volutabro. fanguinis Deum natu- 


Br. 


ꝓ„amque contemnere didiciffex:, Inuengpfe$ ram 


„gens- ———— —— —— par 
„ricidüs , et inceftibus deteftanda, a quibus 
„eius exercitüs praecepta ad Phrygios trans- 
„miſſa ſunt, gentem aeque. impudicam, fed 
„ſtultam arque. leuem , quos idcirco contem- 
„ferunt Achenienfes et Lacedaemonii , populi 
„grauiores etc, a felbft die geiftlichen Rechte 
fügen: „Venatorem. nungüam legimus fandtum; 
„et Efau venator erat, quia peccator erat., Ich 
uͤbergehe igo mit Fleiß mas deßhalben andere, 
und unter ſolchen Eraſmus in Ecomio Moriae, 
und Spangenberg in feinem Buche, der Jagd⸗ 
Teufel genannt, eingewendet, auch Ahasverus 
Fritſchius in feinem Venator peccans, hinterlafs 
fen Haben. Dan fan hier auf beyden Seiten 
zuviel thun; denn gleichtwie GOtt felbft dem Men⸗ 
ſchen die Gewalt über die Thiere gegeben, und 
Die dazu gehörige Fagd- Mittel erfaubet Bat, alſo 
Bat man von dieſer Bergönftigung weiter nichts, 
als den Mißbrauch des Jagens auszufchlieffen, 
welches auch Spangenberg am angeführten Or⸗ 
te, unter der Borftellung: in wie fern das Ja⸗ 
gen verht ober unrecht ſey, wohl geprüfet, und 
rritſchius 
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Frieſchlus beruͤhrter maſſen in verſchiebenen Miß - 
braͤuchen angemercket hat. Da aber des Miß⸗ 
hrauchs balber der gute Gebrauch einer Sache 
une aufzuheben ſeyn will, fo laflen wir den Tad⸗ 
ler Agrippa, mit feinen Verleumdungen immer 
hinlaufen. Es bleibet dennoch die edle Jaͤgerey, 
wenn folche zur Gemürhs -Ergögung, zu Abhaͤr⸗ 
tung. der menfchlichen Kräfte, Vorbereitung des 
Krieges, zu Tilgung der fehädlichen Tpiere, zur 
Nothdurft und Erhaltung des menſchlichen Eee 
bens, ohne anderer Schaden, zu vechter Zeit, 
am gehörigen Orte, und aus wahren Urfachen 
porgenommen wird, eine fürtvefliche Bemuͤhung, 
eine edle Kunſt und vergnuͤgte Wiſſenſchaft, wo⸗ 
von der groſſe Juriſt, Safpar Ziegler, de Iure 
Maieftatis Lib. I. cap: XIV. $. X. aus dem Ioban- 
'ne Sarisberienf, welcher fonft bie ‚Yagd gar fehe 
herunter nimmt, folgendes bemercket: „Venatica 
_ „immoderata voluptatis incurfü virilem animum. 
, „concutit et fundamentum rationis fübuertit, vti- 
„Us autem et honefta efle poteft, ex loco, ex 
‘ „tempore, modo, perfona et caufa.,, “ 
Und Diefer edlen Jaͤgerey zu. Ehren, habe ich 
wich gegenwärtige Hiftorie zu entwerfen. bemuͤhet; 
Die Geſegenheit dazu gab mir ein Collegium pub- 
BEcum, welches ich im Jahr 1735. im Winter, Über 


einen von mir verfertigten fogenannten Entourf 


Bed Jagd⸗ und Forſt⸗ Weſens der Teutfchen, in 
Br. gedruckten Echr- Sägen entworfen. Es fand 


Dir offeniche Colkaium „yenien Ba, R 


heſuchet. Nachdem aber folche meine Säge auch 
audnirt® Aue Biebpaber gerundet, fo warde id) 


beßßfals mit einigen Schreiben beehret und Dartn 


erfuchet: Ob ich. nicht ein nachgeſchriebenes Col⸗ 
> feglumn verfejaffen » ober-mein Manuferips abfchrei 
ben zu laſſen gelieben möchte ?’immaflen- einige hohe 
Gönner und Liebhaber die Koſten darzu gerne zu 
tragen ſich erböthen. Wie ich aber: im beyden 
Stuͤcken nicht willfahren konnte, in’ Betracht: 
daß einmahl meine Herren Auditores nicht: alles 

ordentlich aufzeichnen koͤnnen, hernach auch, weil 
mein Eoncept damahls noch ſehr undollfommen 
war, fo Babe ich mich Darüber gemachet, und 


\ I ben nöthigften Inhalt in Geftalt einer Forſt⸗ und 


agd⸗ Hifforie ausgearbeitet, tie ed in nachge⸗ 
gen Blättern erfcheinet. Ich geftehe es aber 
ar gerne, daß ich in der hiehergehörigen Staats⸗ 
Eehre und Hiftorie fein Meiſter, ſondern noch ein 
Schäfer ſey, wie ich denn auch bey meinem bis 
herigen Amts⸗Bedienungen wenig Zeit gehabt, 
mich auf folche Art der Wiſſenſchaften insbeſon⸗ 
Bere zu legen; fo gebe ich mich auch vor Feinen 
jofß» gerechten Foͤrſter, noch Hirſch⸗gerechten 
äger aus, fondern zu bee wenigen Einſicht dies 
fer Erfahrung Haben mich meine in Forf: und 
208 ; Gehört obgehabte Verrichtungen und 
chnungen, denen mich eine geraume Zeit mm - 
terziehen muͤſſen, geleitet, daher in beyderley Ab⸗ 
ficht ver geneigte Leſer mich entſchuldiget halten 


er 


wird, - 


’ 
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id, boſen in dieſen ſehr wichtigen aterien 
ich etwa geirret haben ſolte. Es iſt ein Verſuch, 
welcher von denjenigen, ſo darm eine. mehrere 
Einſicht haben, verbeſſert und ausgeputzet werden 
Em. Das Über biefer Vorrede ‚Sifindliche Ru. . 
pfer ift mir von fürnehmer Hand überfendet wor⸗ 
Gen: Ich will zugleich die Relation; ſo mir da⸗ 
bey zu Haͤnden gekommen, allhier einverleiben: 


en Be ae Kap 
BSogs Cyhriſtiani gu els und 
Querfurth Hochfuͤrſtl. Durchl. beh der FH 
Prunft zu Freybur 8 dreyßig Hirſche en 
“ * dabey am 30. September in der alten Goͤh⸗ 
le, auf der Buͤrckerorodiſchen Weidenau, eis 
‚sie Hirſch an: 14. Enden mit einem an 12. En⸗ 
den im Kampf angetroffen, welche beyde mit 


denen Gehoͤrnern fich dergeftaft verfämpfet und | 


verſchlagen, daß ſa nicht auseinander gekont, 
ud iſt der an 2, Enden im Kampf geblieben‘; 
der an 14. Enden ober von Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. gepuͤrſchet worden. Dieſe merdiiwüte 
dige Begebenheit, nachdem die Gehbene auf⸗ 
geſetzt, und ia einen Windel des Jagd⸗ N 
zu Freyburg gebracht worden, Kong Seremfi- . 
mus auf ein Glaß abfonberli den Kainpf ber 
Hirſche, und wie Sie den: Vierzehner gepuͤr⸗ 
ſchet, fchneiden laflen, wog ein gewiſſer Geiſt⸗ 


06 auf dem Glaſe befindliche | 


cher nachfulgeıme 
Dee , —* hat: | 
on 08 3 Zwey 





70 WVWorreheꝛ 


Som Eronen armnen br; d haben 
Obelec die eine ſteht Die andren unten 
Die ſtehet, hat mit —8 die todte üben 
2 Die todte ohne Kraft "ie chende gebun⸗ 
Zuletzt fiel beyder 2 mit Zodt und 


in, 
„in Scuß von hoher ‚Hand bei Sebi. den 
Haupt⸗Gew 


J * dem Fuß des Glaſes iſt gefihnitten;; Brise 


en zu Freyburg, in ber. alten Gohie auf der 
Ba ifihen —2*& de * Ser 
. * 


5 


warte mit nechſtem deẽ Einisitung 
Wirthſchaft de —— / * 


SFee ergeben Sittet,,. und ſich Übrigens deſſen 


Woßlormögenpei empfiehlt 


ai ba 


an Ui Ei. 
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ANdi⸗ e Siſtorie des Yagb- und gorſt we⸗ 
Iers der Teutſchen iſt eine Erzehumg 
von dem Zuſtande der alten Wälder 
FEN und Jagden in Teutfehland, welcher 
geftalt diefelben von Zeit: 31 Zeit eingenommen, 
wie die e Jasden derrichter worden? wie y 


| der Teutſchen uͤberhauyt. 3 
dem hoben und niedern Adel zugeflanden und 
an die Kayſer, Geiftliche, teutſche Reichs-Stäne 
de, Adel und Bürger gelanger und noch igo von 
ihnen befeflen werden, u u 
u & IL 8 
Es dienen aber zur Erläuterung des Forft- und 
Jagd⸗Weſens uͤberhaupt abſonderlich Diejenigen 
Siellen der Fraͤnckiſchen Hiſtorie, welche von den 
FJagd » Bemühungen ihrer Könige und Kayſer uns 
viele Spuren binterlaffen haben, und deren Veran⸗ 
ftaltungen im Forft » und. Jagd⸗ Weſen zu geoffen | 
DMuhm ") diefer Helden darinnen aufgezeichnet find.” ) 
a) MOVSKEs in Carolo M. befchreibet Die Grändiichen Herb 
den folgender maſſen: J 
Et nules gens en tout les mont, 
Si voluntiers kacier ne vons 
Ne en riviere com Francois 
"Es orer fer tomjours ancoit. 
Von dem Dagoberto berichten deſſen gefta cap. IT. Cum. 
adoleftentia aetatern vt Genti Francorum moris eſt vena“ 
tionibus exercet, et Cap, XXIII, exercitiit virisim et vona- 
tionibas aſſidue vtens in omni agilitate, corpore firenums 
atque incomparahilis erat. Deögleichen hat auch von dem 
"Theodoro hinterlaffen aNGRAD vS in vita S. Ansbertiz 
venationibui, ve fibi gentilium erat, indulgens, und von 
Clodouaeo meldet AIMonıvs lib. I. Hift. cap. XXL. os . 
moris WE Frantorum wenatui infiftere, et lib. Il. cap. 
XXXVII. indeque venationis gratia exercendae, cuius ſtu- 
diofüs jJore Franco füpra meminimus, Caeciam Sylnamı 
ingr eſſus eſt. J 
‚ b):Die Geſetze eben dieſer Kaiſer und Könige enthalten auch 
Davon merkwürdige Proben. 0 | 
. §. III. W 
‚ Das or dorſt, gall. Zoress, hat ohne Zweifel 
- feinen Urſprung aus detenigen Zeiten, in welchen 16 
| j Az | ie 


{ 


4 


4 Cap. Betr Forſtaind Jagd⸗Weſen 

die Könige: dee: Francken einiger Gewalt in Teutſch⸗ 
land anzumaffen angefangen. Es bedeutete daffelbige 
Schon. bey Den Francken einen Wald, eine Wild⸗ 
Bahn,“) Als unter welchen die Herrſchaftlichen 


 Sorftungen, ®) (forefla dominica ). feht berühmt 


Karen. . x , 
. .8) TILEMANN de Iurisdi&tione foreflali ſect. I, n. 12. 
. DV FRESNE tom. IT. pag. 482, vöce Forefla: Forefle 
ef tuta ferarum manfo, ein ficherer Stand des Mid 
prets, non quarumlibet,, [ed [ylueflrium , non quibuslibe 
an loeis, ſed certis es idoneis, vnde foreßa boc eſt fera- 
rum flätio: Hier drüdet das Wort Foreft eine gehegete 


U. WüdBahne aus, welche ohne einen diden Wald nicht be 


fiehen Tan. Mit diefer Erflärung kommt and) überein 


._ «CHASSANAEVS de Conſuet. Burgund. rubr. XIII. de 


pafcuis et Auminibus. Der ehemahlige Hällifche Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Cantzlen der Herr von Ludewig, welcher fonft der 
sangen gelehrten Welt bekannt und in wielen Wiffenfchaften 
ein Licht aufzuſtecken bemuͤhet war, meynet einen allhier leuch⸗ 
tenden Pharos angezündet gu haben, wenn er in difpura- 
, tione de venatu eiusque regali, different. V.n. X. XI. 
zu zeigen fih bearbeitet, das Wort Forſt wäre tentſch, 
. md bedeute fo viel ald hoch, ab arboribus in altirtudinem 
_Jallentibus, grad man noch heute das höchfte eines 
Haufes den Forſt nenne, und gleiches Schlages iſt auch 
bie fernere Herleitung aus dem ısıDoro-a floreftum, 
vireſtum, vel foris, aut quod ferae reftent , weilen aber 
ſolches alles nur lufus ingenüi, und wir dabey dennoch den 
vrechten Weg nicht finden koͤnnen, ſo wollen wir lieber der 
vorgeſetzten Ableitung folgen. - | 
ı b) Forefla Dominica beichreibet aus ben Longobardiſchen Ge⸗ 
fegen lib. I. tit. XXO.$.7. DV CANGE in Gloflario 
tom. II. pag. 483. voce forefle dominicum: Syluae ad 
Regem pertinentes, it. ſunt, Syluae feilicet maiores, quos 
Principes fibi referuabant , quo in iis certis anni tempefla- 
.tibus, venatione indulgerent,, quae alüis prorfus interdidia, 
worin niemanden als dem Könige, auch nicht einmahl dem 
RFoͤnigl. Pringen, zu jagen erlaubt war, ein beſonderes 
PDiplomãa bed Caroli Calwi ad Annum PCCC Rave | 


* 
— 
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ER 


der Teutſchen uͤberhaupt. 9 
ed dechalb in deſſen Capical. anzutreffen. 'nERTIVsSde 
*  fuperiotit. territ. $. 84. und BERGER in difput. de iure 

venandi feras, befchreibm ihn quod fie fylua ſauctione 
quadam ſubnixa, nobis, ein gehegter Waid, melches auch 

- ein Diploma Henrici IH. ad An. 1049. apud: HVNDINM 
.. in Metrop. Salisburg. part. I. pag. 243- ausdruͤcket. 

$. IV. . | . " " 
Wir finden aber das Wort Foreſt nicht allezeit in 
denen alten Uhrkunden, fondern man hat auch ſtatt 
defſen fich zu gleicher Zeit der Worte Hlua, NVal- 
sus,®) Bofcus *) und Nemus *) bedienet. 

. a) Siehe hiervon Chartain bey dem MABILLONTO ad An 
632. lib. VI. dipl, IV. vbi verba: vna cum fylaa, et 
dipl. V. in. Documento Dagoberti; cum fylais pratis ee 
— ;item der Wald Bafe , wird in Chronic. de geft. - 

ormanor. ad An. 884. fylua bafia genennet, verb. Ca- 
yolomannas venondi caufa in Bafa fylua etc: 

b) Ita Dipl: de An, poccıxx. teferunt anmales Berti” 
nenfes: Carolus Rex Lipinis per Monaflerium ſoncti Quin- 
tin od ſyluarum es inde ber carifiacum, compendiym ve- 
niens, autumnalem venstionem in Cotiae [altw exereuit. 

c) Hoc nomine vocatur ‚Sylus iuxta Compendium apud 
MABILLONIVM lib. IV. num. 120. nous villo in bafco 
juxta Compendiuns , adde DV FRESNE vac. Bofcus, _ 

. d) Sic haberur in Charta in notis ad vitam S. Bernhardi _ 
Abbatis, verb. videlicet nemus viuum qd berhagium.et ne- 
mus mortuum ad calefsciendums DV FBESNE voce 
Nemss. .. Fr 

DE A 

Nemus, Saltus, vor alten Zeiten. promifcue gebraus 

‚et *) worden, auch noch heutiges Tages zum oͤftern 

die teutſchen Benennungen nicht unterſchieden wer⸗ 
den, ©) fo iſt doch bey ung nach genauer Ermwegung ein 
geoffer Unterſchied zwifchen Denen Worten Wa,‘ 

Forſt,“) als) und Buſch) 
a > 53 a) Dat 


2 


% 


u / 
6 Cap. IVom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen | 
2) Daß {hen in dem Diplom." Caroli Calui ein "Untafchieb 
..:. jtoifchen den Wald und Sorftungen gemachet fey, erhellet 
aus den Worten -Carißacus penitus cum foreflibus exci- 
pitut, fiehe davon das Diploma cap. V. 6, 12. J 
b) Man pfleget gar ofte einen mit Holtz bewachſenen groſſen 
Ort oder Wald einen Forſt zu nennen, ſed minus recte, 
als den Thuͤringer Forſt, welcher Wald heiſſen muß, weil 
J er gar viele Forſtungen, als den Gothaiſchen, Henne⸗ 
bergiſchen, Arnſtuͤdtiſchen Forſt 2c. unter ſich begreift, 
Ce) Wald iſt die gemeine Benennung, als Boͤhmer⸗Wald, 
Vv viel Forſte hat, Hartz⸗Wald, worin die Grafen von 
tollberg, Wernigerode, die Grafſchaft Reinkein,der Chur⸗ 


ſfürß und Hergoge zu Braunſchweig und Lüneburg, die 


„. Stadt Goßlar, der Färft su Anhalt- Bernburg und viele 
» andere, Forſtungen befisen. un 
.. d) Forſt iſt ein Theil eines Waldes, und begreiffet hinwie⸗ 
«1 Der Berge und Thäler unter ſich, fo ihre Nahmen haben. 
Der fürtrefliche Herr von Seckendorff drüder dieſe Bes 
... ‚nennung und Unterfchied im teutfchen Sürften- Staat 
“ ‚part. III. cap. III. ſect. V. fehr wohl aus, wenn er faget: 
.... Rinen-$orft aber nennet man einen gewilfen befchries 
dbenen oder gemeffenen Brayß von etlichen Sergen, 
* Thaͤlern oder Hayden, daruͤber ein Foͤrſter beſtellet 
ft, doch kan derſelbe auch manchmahl in mehr Theile 
und Sorft:Nemter unterfchieden werden, 
„, e) Boͤltzer find die in einem Forſt gelegene Berge und This 


vo 


9 der, fülhessavon nach Merians Braunſchweigiſche Topo- 


raphie pag. 40. allmp bie Forſtungen der Grafichaft 

> +. Blandenburg ſammt ihren Hoͤltzern, Bergen und Thaͤlern 
erzehlet werden. . 

£) Buſch ift entweder: ein Feld⸗Holtz oder Vorberg, Borkopf, 

po wir 4 dem nechſt gelegenen Forſt gerechnet. Mas 

bieſe Benennung erlaͤutern ans: der Landarafen vor 

Heſſen Mauritii de; anno 1593. und Caroli de anno 1683. 

1... Verordnungen unter dem, rubro: von Wildprer und. ges 

begten Oertern, woſelbſt die Worte alſo laͤuten: Fach⸗ 

Dem eine Zeitlang ber von den Jaͤgern und Foͤrſtern 


ar 
“.r 


in den Vorhoͤltzern und Seldfträuchen viel Gehege 


vor das Wildpret gemacht, und den armen Leuten 


folshe gehegte Derter zu besreiben verborgen, auch 
en ’ durch 


sn der Teutſchen uͤberhaußyt 7 
/daxch folch Mittel das Wildpret aus den hohen Bes 
x Hölgen und Hauptwaͤlden in die fruchtbare gebaue⸗ 
gern. Selder unſern Unterthanen an der Frucht und 
„ans ‚felbft am: Zehenden su groſſen Ylachtheil- und 
d ı "Schaden gesogen werden, oder da die Foͤrſter folhe 
Voachoͤltzer und Feldſtraͤuche zu betreiben. geftats ' 
ma. on. ? 

Ein Schema davon Kinte folgendes ſeyn: 
r u Bagner⸗Holtz / 





*4* | BR gef 
: ih — 
— W Haben ] Aftberg,. 
„Darin brep, Hölzer | Beammeweg, 
Sorftungen, FRalten Brunn, 
al Er Zn 
c . Lickdorf Neuhauß 
ee . 1 $indenheerd, 
Pe ; Seling, find drep 


EEE BE SL eb» Büihe, ' 
% Diefe Beneninngen ſcheinet der ‚Herr Cangler von Lude⸗ 
x“ "zeig loc. cit. mit einander zu vermengen, und daher in beit 
.. Verdacht gekommen, daß er kein Forſi ⸗ Mann fen, er Hält’ 
«Dafür, falsus vder Forſt müften: diejenigen Hola» Oetter, 
. .. beiffen,. fo vor andern groß, und, in neden die höpeften, , 
Baͤume zu finden .ngären, Syluae quali Xiliwiae waͤren DIE, 
fo genannten Hölker —ã und Aufenthalt des WBile 
„Des, welche er vor die andere Art nder Hölger, gusgiebet, 
und bofeze ein’ Bafcy, Gebuͤſche bedeute das Unterholg, 
Reißholtz, welches aber ein ieder des Forſt · Weſens Fundiger 
Mu Anton wird, indem’ befannt: daß nicht 
Fetß-Bufch oder Vorberg aus bloſſen Uns 
*3 — ae ee 
x, und hingegen terholß, Umter- 
‚auch in den gröfien Wäldern des daub⸗ 
Kar Kine Beiänsihung des Boſcht 
A4 





8 Cap. 1 Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
ves ober Linterwuchfes, ingleichen des Oberholtzes und 
wie beydes —* abgetrichen werben. folle, bel. der 
geneigte Leſer nachzuſehen in der Sachien:dinerfnrtifchen 
DE nu 
u an r 
Den MINDANVM lübr. II. de mandır nik pr 
OETTINGER de limitibus ap. X. libr. V. veucitet 


- worden. 
\ . VI. 

Die alten Eintheilungen i in. hluam cacduam Fr 
| ciduam et pafcsam , davon die erfie, nehmlich ua | 
.  eaedua, ein Holß bedeuten fol, fo abgetrleben werden 

‚Fan, und von fich felbft wieder waͤchſet, sncidua feu 
Bo Ycua bin gen. fo nicht gehauen wird, fondern zur 

Luft und Weide bleibet, auch mit fruchtbaren Bans 
men verfehen ift, finden io nad) der alten Juriſten 

klaͤrung wenig flatt, *) und kommt noch aus ber 
NR ——— Rechten und deren Werfaſſungen her. 
Wir m affen bey’ ung nach eines jeden Ortes Gebrauch 
umd Forſt⸗ Ordnung der Waͤlder, fo man io ale cae- 
duas oder Hoͤltzer, welche gehauen tverden, nennen Pan, 
abholgen, es waͤre dann: daß man bey gewiſſen Um⸗ 
. fänden einen Fichten» Tannen⸗ oder Kiffern⸗Wald, 
moleichen ein Luſt⸗Hoͤltzgen dahin rechnen wolte, was 
aber die fruhttragende und Bau- Bäume in denen 
Böen anlanget, deshalb find ſchon binlängliche 
erfügungen gemachet worden. P) 


a) fr STRVV in difput. de Iure Syluarum et arborum 
6. 


| 


* b) Von dergleichen Verfügungen bat der Herr Hofrath Rein⸗ 
hart in einer abſonderlichen Diſputation de Iure priuato- 
rum circa fyluas ezeduas admodum reſtricto, fehr wohl 

ehandelt, toelcher man noch hinzufügen fan Querfurti⸗ 
— Forſt⸗ und De und ‚IV. Haupt⸗Punet, 
ingleichen bie Jorft » Ordnungen in des Abasveri gen 


der Teutſchen uͤberhaupht. 9 


Corpore iuris venatoreo, foreftalis part, HI. und 


. deflen difpur. de iure bofcandi, 
0 6. VII. 
Nicht allein aber wurde das Wort Foreſt in vo⸗ 


⸗ 


rigen Zeiten vor einen Wald, Holtz und Gehege der 


ald⸗Thiere, ſondern auch vor ein gehegetes Fiſch⸗ 
Waſſer *) genommen, dergleichen bey denen Fran⸗ 
drin Gebrauch warrrr. ur 


_*) DV FRESNE tom. II. pag. 486. voce forefte, forefis, 


erklaͤret ſolches vinarium piſcium, und führet ex Diplo- 

mare Chikdeberti pro Abbatia $. Germani an: Alas om- 

wespifentiones, quae ſunt et fieri pojlunt in vtraque parte 

wis, cut nos tenemus et noſtra foreflis eſt, tradimus 

ad ipfum locum. Diefen füge ex DVBLET.O pag. 780. 

#de8 Caroli C. chartam pro Monaft. S. Dienylii: 

ari etiam modo attribuimas eis foreflam — at- 

que venationis. Mehrere Stellen find zu finden bey dem 
DV CANGE cit. loc. 


- 2. $& vIII. 
Zu einer genauern Erkaͤntniß des alten Forſt⸗We⸗ 
— es annoch noͤthig du bemercken, m welchem 


ande Die damahlige Uhrkunden den Ausdruck de⸗ 
rer Worte foreflare, affırehare, inforeflare,.deafore=- . 


flare, veaforeflare, genommen haben. Die erften 


drey Benennungen lauffen auf’ eines hinaus, und bes - 


deuten: ein Holtz, ſo bisher su feinen Horſt ge⸗ 
heger worden; fondern Denen Unterthanen zuge- 
feanden, zu einem. Sorfte machen ;*) deaforefare 
iſt entweder fo viel: als einen gu einem Forſt ges 


en ©rt wieder auflaflen, °) ‚freygeben, 


der : su Weide ımd Acker su machen; “) reafo= 
reſtare heiſſet: einen ausgerötteten und su Adler. 
gemachten Wald binwiederum zum Holtzwachs 
anpflantzen.) Fu lu 
Ar a) Alfe 


\ j 


⸗ 
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ca).MHo finden wir in Chron. Epiſcop. Mindent; ad}ann. 
1021. pag. 763. chartam Conradi V. quandam filuars 
foreflari convefimus ; item in charta Henrici Regis apud 
FLETAM. lib. II. iur. Angl. quae auus noſter afforefta- 
un. ut 5 videantur‘per banes st legales bomines , et ſi aliquem 
‚ „ alium.bofcum , guam ſuum dominicum afforefßanit. adde 
DV FRESNE vote inforeflare. a 
b) ka haberur in, Diplam. Henrici VI. lit. a) alleggi:, 
et ſo aliquem aliam boſtum, quam ſuum dominicuns affe- . 
reſtauit, ad damnum illius cuius boſtus ille fuerit :dasafo-; 

3 refetur, i SR on * 
c) Eft Diploma Edwardi apud DV. FRESNKE:, eoncedimms 
\ı BEIM pr und omner terrae et tenementu, ſua es bominum 
ac.· enentium ſuorum in maneris es. Iocis praedictis tam in 
boſco quom in plano exiſtentia fint, deafjoreflata et extra 
. . omsnam..poteflatens Foreflariorum, Viridariorum, Regar- 
datorum, Agiſtatorum, es ommins aliorum Baliuprum , 
et minfſſtrorum foreſtae woflrae, et quod poffint de. bofeis 
1. Nis de manerüs pragſictis pro volantate füa - - .cammo- 
dum fuum facere , et bofcos sllos aflertare et. in, culturam 
sedigere ; et porro in gie Henrici apud eund. et ſuc- 
celores ſui ajlertare, ehcolere et foſſan fine haia claw- 

dere. potenunt. ne on 
.„0) Hiervon find- verfehiebene Diplomatz des Henricı. VI], 
“  apyd.GOLDASTVM tom. I. Conftitur. Imper. pag, 31% 
320. verbis: in arbores et fyluas ficat folebat eſſe pristn- 
W —H 07 


“zus, redigendi. 

. I. 
Es finder fh Kerne nicht. ſelten in denen alten 
Nachrichten Das Wort Bannum ;" weonn es. heiffet: 
Muni noflri diſtrictum, V foreflum:cum banmo res. 
gali,®) foreſtum:cum banno noflrv,*): welches Wort 
kannum gar verſchiebentlich genommen wird, entwen 
der vor einen oͤffentlichen Befeht; 35: oder vor eine: 
dictirte -Straffe,?)"Sder vor einen: Diſtrict, darin 
man die Befugniß Hat, Seine Tursdiftion. md Obere 
Hertſchaft gu exerciten, 5) en 

fl F a) Dieſe 


vs. 


. — . € ‚ ‚ . — 
der Teutſchen überhaupt, .. 1 
- a) Diefe Benennung hat Conradus II. ad annum TERG. vid. 
'Scriptorem Chron. Epifcop, Mindenf. p.7263- : 
b) Ita habet Diploma Henrici IV. ad ann. 1665. apud 
MADERVM ad Adamum Bremenfem, verb, foreflum et- 
som cum banno yegali. : ne ‘ 
©) Ibidem verbis: cum omvibus. æpendiciis ſalvis foreßis , 
feoreftariit, venationibus addimıs inſuper cu, banno,no- 
„firo praediae Ecclefiae Foreffum vnum in triangulo. 
d) wALpscHMmiıDpT demolendinis bannariis’$.2, 
€) SCHILTER in iure feud. Alem. cap. XXV. $.- 1. 10- 
jet er auch den Unterſchied zwiſchen Bann und, Acht er⸗ 
r | 


DV-FRESNE in Gloff. voce Bann. Aufor äftorum, 
. Lindau. pag. 828. HOFFMANN in Lex. vniuverſ. h. v. 

. be EX | un 5. 
Wir muͤſſen allhier das Wort Forſt⸗Bamn nach 
allen dreyen Bedeutungen nehmen, und ſagen: daß der 
Forſt⸗Bann ſey, eine oͤffentliche Gewalt dasjeni⸗ 
ge zu befeblen, was den Wäldern nuͤtzlich ſey, 
und bingegen alles, was ſolchen ſchaͤdlich iſt, zu 
verbieten, und dieſes wird die Forſt⸗Gerichtsbar⸗ 
keit genennet. Seckendorf) beſchreibet den Forſte 


. 


“Bann folgender maſſen: BE 
v Der Forſt⸗Bann und die Wald⸗Vutzung | 
Pfleger in vielen Landen eine.von den anſehn⸗ 
ichſten Einkuͤnften der Fuͤrſtlichen Cammer 
zu ſeyn, und bat Der Landes⸗Herr und deſſen 
Cammer⸗Raͤthe su Erhaltung und Behau⸗ 
ptung derfelben nicye wenig Muͤhe, Aufſicht 
. und Arbeit anzuwenden, indem fie weitläufe 
rig iſt und in vielen Stuͤcken beſtehet. Yun 
ift zwar der Befiz und Genuß eines Waldes 
< an fich felbft kein Sürftliches Regal, indem gar 
‚ viele Priuar- Zeute ihre eigne Hoͤltzer mit voͤl⸗ | 
ligen Nutzen haben, fondern es. befteber die 
| u err- 


‘ . 
, 


2 Cap E Bam Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 

" Aerelichkeit und regaliſcher Dorsug des Lans 
des ⸗Herrn/ den er vor andern feinen. Stän- 
. den.und. Untertbanen bat, fonderlich in dem 
SorfE- Bann, oder indem Recht, gewiſſe Wald⸗ 
Ordnungen aufsurichten und daran die inter: 
rthanen mit dem Gebrauch ihrer Aölger su ver: 
binden, wie audy in der. $löffe und andern fon- 
. verbauen Gerechtigkeiteerten. 

3) Im teutfchen Fuͤrſten Staat part. IH. cap. IH.. fe&. 
. Mg: g' noch befonderer Erfäuterung bes Se Ban 
nes will ich den. geneigten Lefer zn einem nachdrüdlichen 
Exempel auf die auf Ende —* Hiſtorie —5— Forſt- 
©rönnng der Grafſchaft Mannsfeld, welche das hohe 
Char⸗Hans Sachen dem Herrn Grafen, vermöge des 
Gorft? Bannes uber Foͤrſtlichen Berichfebarkeit, fürs 
«  gelhricben, verweiſen, woraus derſelbe eine hinlängliche 
‘ —5 — was eigentlich zum Forſt⸗Bann gehöre, ab⸗ 
"nehmen kan. a 


. “ver :< ld 
Dafern aber die Görfkliche Gerichtsbarkeit inj 
weitlaͤuftigen Berftande genommen wird, fo begreift 
folche unter ihren Befehlen und Verboten nidyt 
allein alle Forſt⸗ Sachen, fondern es wird auch 
' dahin. das "Jagd - Welen gesögen,") es beſitze 
nun ein Territorial- Herr feine Forſtungen felbft, 
oder babe folche an die Land- Stände überlaf- 
fen, oder es befigen Diefelben die Jagd aus einer 

Derjäbrung, oder andern Tituk. 
a) GLoxın in difpur.'Strasburg. de iure venandi Princi- 
pum Imperii membr. II. $. 10. wEstENHoLTZz.de iu 
risditione foreft. cap. III, spitz de iufisdi&. forefts 
cap. 1. $.7. CREGEL de iurisdi&t. foreft. 9.14.45. Ich 

will aus einer curiofire-ein arveflum Parifienfe, ſo ben 
Forſt⸗Bann, im weitläuftigen Verſtande genommen, ziem⸗ 
lichermaflen in befondern Yusbrädungen deſchreibet, ie 


1 


=." Der Teutſchen überhaipe 18 


bed Johann Keiterabergers diſp. Strasburg. 1722, hab. 
cap. I. pag. 4. allhier anführen: - - quod munaferium fit 


ab antiqwo in poſſe ſione vel yuafl quieta er pacifisa feinden- 


di, capiendi et portandi Ilingno pro vſu calefagis ei. acdifi- 
ciorum dicti momaflerii, nec won dandi et vendendi ca cui- 
cunque pro lubitu füge voluntatis, ac ibidem vmandi, ac 
fera animalia capiendi foli et in folidum et de feris ami- 
malibus ibidem caput et pedes et alia vfagia tonfuetg a Ve- 
natoribus habendi et leuandi et etiam forefbandı.ibiden, et 


- 


Jforeftarios babendi et tenendi, et foreflale leuandi et exi- 


‚ gendi a quibuscunque per[onis lingna capientibus, [eu ani- 
malia [ua immittentibus ie quadam parte nemorss., , 


| . XIL 
, Es bfeibet aber die Zuräsciehio foreſtalis nicht allein 
bey den Landes» Herrn, fondern es Fan auch dieſelbe 
ein Reichs⸗ Stand in des andern Territorio als tin 
Regale erlanget haben, *) mie denn nicht felten in eis 
nem Lande ein anderer die hohe Landes-Öbrigkeit, 
Der zweyte die Aobeit zu glaiten, der dritte den 
WI Bann, der vierdte Die Sörfkliche Obrigkeit, 


der fünfte die bobe Sea und Zent, der fechfie die 


Vogtey und Erb⸗Gerichte beſitzet. *) 
2) HILDEBRAND de iure regal. in alien, territorio ſupe- 
rrioritatem non inferente cap. II. $. $. - 
b)-Id. in differe. de conferuat. ferarum nociua $, 4. conf, 
CAST. LEOPOLD de concurrente iurisdid. 
$ X III. * 
Was nun eigentlich dem Forft- Serichtds Herrn, 
ſowohl der Holtzung als des Jagens halber, vor Ges 
zechtigkeiten zuftehen, (60 Cap. VI. mit mehrern at» 
geführet werden, *) wir müffen allhier noch die Eins 
theilung in iurisdiöhionem Jereflalem : mediatam et 
‚immediatam,®) in propriem et conceſum, ‘)m 
omnimadam et limitatam, ) in priuatiuam CL. Cu 


‚mulatinam'*) mercken. 
a) sonf. 


ı 
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. + 8). Tonf. WILDEBRAND’ ‚de uriscikt, vnluerf, cap. XUI 
poſit. VII. feqg. 

b) Die immediara ſtehet bep bem Domino dieſes Regalis 

u, Die mediata hingegen iſt bey den Landſaſſen, dafern dies 
jelben ſolche aus ein oder andern Titnl beſitzen, Daher We⸗ 
ſtenholtʒ c. 1. Spis cl. Hildebrand de iurisdi&- vni- 
wierſa und mit ihnen Herr Beck in feinem ausführlichen 
“ .. Tra&. de iurisdict. foreftali cap. I. $. 6. irren, wenn fie 
- dafür halten: daß folche Durch die Beamte exerciret wer⸗ 

: He, meiner unvorgreiflichen Meynung nach, Fan dieſe ad- 

E misifiratöria, offeialis ober delegesa genennet werden. | 
eg Die propria fichet dem Landes « Deren zu, die concefa 
hingegen rühret ex infeudatione pa&to, donatione vel 
alio titulo her, Weſtenholtz cit. loc. oder es entſtehet 

* dieſelbe bittweiſ ſiehe havon nach Harprecht de venar, 
praecariis, Muͤller; und Streit de venat. praecar. 

. d) Die ommimoda begreift alle Gerechtigkeiten unter ſich, und 
und Fan von niemand eingeſchrencket werden, die limitotæ 
“ Hingegen erlaubet nur etliche Befugniffe in Forſt⸗ nnd Jagd» 
Sachen ju unternehmen. CREGEL de inrisdi. foreft. 
$. 23. fe. » 

. @) BECK c. ]. cap. I. woſelbſt er de parranoniali admini- 

ſircioris auch rigen fperiebus ausführlich Handelt. 


&UXIV. “ 


Wie nun der gorft- Bann inggemein alles Forſt⸗ 
und Zagds Weſen in ſich ſchlieſſet,“) alſo begreiffet 
derſelbe insbeſondere Die Jorſt⸗Sachen, und iſt von 
dem Wild⸗Bann als ein Gantzes von dem Theile 
untesfehieben, >) wer alfo den orft - Bann hat, Tan 
. auch gemeiniglic) den Wild: Bann, exerciren, Ders 
jenige aber Zah den ei Wild⸗Bann hat,'be se 


[4 


nur einige Forſt⸗ Gerichtsharkeiten und Rechte, 
Erläuterung: des: bloffen Wild⸗Bannes Fan cite 


—ã—— Deduttion ſub in, Sfenbur burgifne 


emonftration contra Franckfu ild⸗ 
Bann in Drey⸗Vich betreffend, an an den Tag legen 


: (» | Ä 4) Solches 


' der Teutſchen uͤberhaupt. vd Er 


..22) Solches fuͤhret ımter andern aus HILDEBRAND: de · iu- 
risdict. vniuerſ. cap. III. poſit. II. und Beck cl! 
b) BIDENBACH. in quaeft. nobil. XV. daß aber zur Ers 


kaͤntnis des Forſt⸗ und Wild » Baunes , tvie Weichsner 

.... zom. I. Hb. 2 decif. II. in caufa Stotzingen contra 

zur feflen n:' 39: fol: ‘136. bafür hält, bey arofler Her» 

Öfen zwey — E Bedienungen des Sorft+ und 

Vigermeifters, deren der erſte dem Forſt⸗Bann und 

der andere dem Wild Bann fürgefeket, anzutreffen: waͤ⸗ 

ren, ift eine Obſeruation, ſo der meiſten praxi entgegen 

läuffet , fintemahfen gegentwärtig dergleichen Officia mitein⸗ 

ander verknuͤpfet find, und die Forſtmeiſter eines Landes 

oft zugleich das Jagd⸗ Weſen mit in Obſicht und Verwal⸗ 

tung haben, welche Verknuͤpfung ſowohlo oeconomice als 
politice aller Orten anzurathen iſt. 


4. XxV. 


| Die Benennung des Wild-Bannes finden wir 
: "fehon in alten Documentis inter verfehiedenem- Aus» 
. Druck, bald heiffet folcher bannum  beffiarum,*) wild- 
- bannus oder wildbannum,®). wildpenne, “) bannum 
yegale in venasiomibus;, *) und beruhet: theilg auf 
einem Recht, Die Jagden zu exerciren; und an 
- Dere davon ausziflicfen, e) folches wird- nicht 

‚allein, wie Dv CanGE ) und Wehner ®) dafur 
halten, von den Jagden in Wäldern verftanden, 
fondern aud) das Jagen in Feldern darunter. mit be⸗ 
griffen; ı) theils iſt es eine hohe Befugniß des 
Territorial-geren, oder desjehigen, ſo Diefes Re- 

ale in eines andern Territorio befitget, den Land . 
| Eifen. und Untertbanen in ihren Jagd⸗Sachen 
zu gebieten; verbieten, und ſolche zů beftraffen.') 


2 a) Bannuns befiarum habetür in Charta, ‚Henrici 1. Imper. 
ad ann. 1008. adde DV FRESNE voce bannum bejlierum. 
. 5) Wildbannaw legitur in ‚Diplom. : Henrici IV. 1074« 
| apud BILDERBEK , vom Regal der Jagden pag: 57- 
.n... | c) Wild- 


nme um 
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we —— zu finden in Diplom. Ruperti et Wences- 


apud KOEHLER. de caflco Imper. foreſt. Bruns. 
Documens. n. V. VII. XI. u 


. d) Bonmum regale in venationibus lauten bie Worte Henridi 


IV. apud MADERV Mm ad Adamum Bremenf. füge bins 
' 8YNOLD. SCHVTZ de banno ferino.. - 


€) BECK cit. loc. 6.3. 


f ) in Gloflär. voce Wildbann. 
..g) in obfern. voce Forſt, 


h) MEICHsner Decif. tom. IT. lib. II. decif. IL n. 33. 
ſeq. add. Ada Lindaulen[. p. 114. 


i) Sedendorf e.1. part. III. cap. III. fe. V. $.5. beſchrei⸗ 


bet den Wild-Bann: Bin folches Recht in Jagd. Sas 
chen allerhand Ordnungen, Bebot und Verbot, wels 
che den rechten Gebrauch der Jagden, alten Her 
Eommen und Landes» Brauch nach, erhalten, auch 


"font die hohe Wildfuhre und “Jagdbarkeiteu des 


Landes⸗herrn ſchuͤtzen und behanpten helffen, aufsa 


richten, und die Verbrecher wider diefelbe zu ftraf. 


en. in von dem Arnulpho an das Eichffedtifche Clo⸗ 

er gegebenes Diploma beichreißet den Wiid⸗Bann und 

:: Was das gehoͤret, folgender mafen: Bannum - ea vi- 
delicet rasione vt nullius ordinis aut pogeflatis per[ona vlle 
vnquam sempore infra ſcriptos terminos aut venationenn 
exercere [eu aliquam infeflationis calumniam ingerere aut 
I caedere ſeu foenum ſecare feu aliquo paſiu 17* 
eu nuti- 


vllo vfa ommino potiri absque licentia iam di 


Bi praefinmat aus [uccefforum eins. Siche banon nach 
; | Omas, 


ann Heinrich won Falckenſtein in Cod. Dipl 
Antigu. Nordgauienf. dipl. VIII. pag. 13. nd ift zu 
mede Al Ei ü chasta MENRIEL. dem Biderbed 
vom Re re Jagd pag. 52. der Unterſchied in Jagd⸗n 
——— an finden 7A verb. exceptis Venationibus & 


Saflaber Man | ‚bicher ferusr sig» 


ur f “= IE RE. au 
Ben die Ausführung der Alyoaiihen Dedudios contra 
Hanan⸗Manzenberg 


vom ai. Mart. 1598. verb. daß Die 

 Sanauifche Yormündere, add. IFRTIVM de ſuper. 

71 sn WESTENNOLTZ de iurisdict. foreft. cap. 
2.0. - 

6. XVI. 


/ 


dr — überhaupt, m 
Hieraus num ftget: daß gleichfals der Wild 
Bann und das Jagd⸗Recht binwiederum von 
einander unterfchieden , und Diefes nur ein Theil 


von jenem fey. °) Wer alfo das Jagd⸗Recht bes 


fißget, hat noch nicht den Wild⸗Banm, dieſen hingegen 
Tan der Wiſd⸗Bams⸗Herr exerciren, menn er gleich 
nicht ein beftändiges Jagd⸗Recht hat, fondern nur die 
Dorjagdı”) ) Zuftjagd °) und Mitjagd “) verrich⸗ 
n dem Lnterfchied in bennum proprium, 
prisatiaum et commune handelt Fritſch.) 


a) Des Schroͤters Meynung in difp. de banno ferino cap. 
L$. 2.4. etcap. H.$.5. nach welcher er behaupten will, 
das Wort Wild⸗Bann werde von Bahn hergeleitet, und be⸗ 
beate das Jagd⸗ , hält daher feinen Stich; deshalb 
wir die in praxi gegruͤndeten Meynungen des Sedendorfs _ 
and auderer billig beybehalten. 

b) Schneider vom Recht der Veorjaad. 

c) Char⸗Bayeriſche Jagd und Forſt⸗ Ordnung ep. J. 

: __KHRAISSER de venat. er aucup, cap. I 
d) HOMBORG de türe conuenandi. FRITSCH de conue- 


natione. 
. @) De conuenatione. 
| $ XVII. 
Pc a ahigee Uns Unzria — ſch auch 
Bann‘) 


il vi —— — b) Karren das Holtzungs⸗ 
Recht °) noch geringer iſt. 


2) Wat der Forſt⸗Bann ſey, iß (om $: X. XI: XIL Bine 
" 3 Due Dske Sorft Bechr eignet Dem Be Auf 
4 orſt⸗ t eignet dem er nur eine 
ſicht abe mäßige Nutzung, nach ne der Forſt⸗ 
Sdnung aber kein — zu. RVLAND. de Com- 


part. IV. lib. IL cap, VIII. n. 41. illufe. Dn. Ale 


for de LYDOLPR. in fafcic. I, fentent. Camer. n. XIV. 
©) Das 


3 


Cap. E Voin Forſt und Jagd⸗Weſen 


€) Das Holtzungs⸗Recht hingegen beſtehet entweder in einer 


-Seruitut in des andern Walde zu .holsen, gleichtote, das 
Roͤnigl. Preußifche Amt —S a ee 


thums Aalberftsdt, in dee Stadt Ouedlinbueg Forſte 


den · Ramberg ſo am Vorhartze lieget, exerciret; wenn 
es taͤglich mit drey Mauleſeln des Winters zweyanmd 


des Sommers dreymahl fein Kenerholg. aus, dieſem 


Forſte zu holen berechtiger ift ; oder es wird ſolches in 


eigenen Hölgern, darin der Forft- Gerichtd« Herr, nermöge 
des Forſt⸗Bannes, die Jagd, Maftung, Aufficht und An⸗ 


vordnung Bat, behauptet, fü folget: bag derjenige, ſo darin, 


das Holtzungs⸗Recht .befiget, ohne Vergoͤnuſtigung und An⸗ 


weiſung ſich feines Holtzes nicht anwaſſen / noch ſonſten die 
geringſten iura foreſtalia exerciren dürfte. Ein beſonderes 


Exempel einer Holtzungs⸗ Gerechtigkeit ex iure preoari, 


und wie ſolche gebraucht werden ſoll, finde ich in des Herrn 


von Falckenſteins Codice Diplom. Antiqu. Nordgau. 


diplom. CXXI. folgendes Inhalts: Conradus, Dei grutia 


Epiſcopus - = indulgemus, vt ligus is nemore noflrb Pfun- 
zen pro confumatione domi [uae duntuxat neoeffaria in 


docis illis fecare valeat in quibus eadem foreſtarii noſtri 


: 3bidem deputandum ſibi duxerint ſumenda, ita tamtn, vt 


ex huiusmodi gratia fibi facta nibil eidem vel heredibus 
ſuis in dicto nemore competat, imo nos vel ſucceſſor noſter, 


qui pro tempore fuerit, conceſſionem ſeu gratiam ip ſam 


j Holßes F. 5. Dn. REINHARD. in difl. de iure priuato= ⸗· 


w 


reuocandi plenam babeamus, quamdocungue nobis plache- 


‚rit,et liberam optionem. add. Documentum Francofurra- 
num in app: lit, y.: conf. Sachſen⸗Querfurtiſche Forfl- 
r 


und Jagd⸗Ordnung, IV. Haupt⸗Phunet, von Hegung des 


De Zu Be 


rum circa fyluas caeduas admödum reſtricto. 
$. XVHI ö BE Eee 


Dieſemnach gehoͤret ſowohl der Forſt⸗ als Wild⸗ 
Bann ad Regalia; *) das Sorſt⸗- und Jagd⸗Recht 


aber ift ein eingefehrendtes Dominium, und das | 


Holtzungs⸗ und: Jagd= Recht auf eines andern 
Walde und Boden eing eruitat. | : 


.. on a) Diefeg 


2 der Teutſchen überhaupt: - . . 19 
) Diefes führet ſtattlich aus eine contra Hanau und Maͤn. 
zenberg bey der Reichs⸗Cammer uͤbergebene Deduction 
vom ai. Mart. 1598. | n 
b) 8. HERTIVS de ſuper. territ. $. 48. 


. XIXX. | 
Diieſe Loͤrſtliche Gerichtsbarkeit extendiref 
ſich auf alle Stände des. Reichs,“) auch fo gar auf 
die freye Reichs Rirterfchaft.”) Die Landſaſſen 
hingegen müffen fi nach den Forſt⸗ Drdnungen des 
andes bequemen, °) fie mögen feyn Bifchöffe, Praͤ⸗ 
Iaten, Yebte, Sürften, Grafen und Herrn. :- 
a) SCHWEDER in introduct. ad ius publ. part, fpec. ſe. 
cap. XV. 6.13. - u nf 
.b) BARPRECHT de venat. precarüis $. 12. pag., 20; 
KEMMERICH inProgr. de inrisdi&. foreftali Nobilium 
immediatorum Imperii. u | 
- €) DREWERVS de iure territ. fubordinat. diſp. IL. 6. tz, 
‘ d) 8. GRIBNER de äure territorüi fubordin. $. zo: difp,L 
6. XX. * 
Doch iſt der Wild-Bann ſowohl ale die Jagd⸗ 
Gerechtigkeit nicht allezeit mit der Hoheit ) ver⸗ 
bunden, ſondern es erſtrecket ſich gar oft derſelbe auf 
halb des Territorii.“) Alſo hat ſich bey Ueberge⸗ 
ung verſchiedener Güter an die Stadt Nuͤrnberg 
das Marggraͤfliche Haaus Brandenburg den Bury⸗ 
——— an und auf dem Türnberger 
alde an der Seite St. Lorenz anno 1437. vor 
behalten. °) Die Furften von Hohenzollern exer- 
cite den Wild⸗Bann in Neufta.) Der Chur⸗ 
Kürft von Brandenburg in der Grafſchaft Lim⸗ 
eg.) Brandenburg⸗Anſpach in den Alle 
Eben Gebiere in Schwaben.“) Die Landgrafen 
bon Heſſen⸗Caſſel im ſchweigeſhenn 
— a c 





go Cap. LOB Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
Der Landgraf von Heſſen Homburs in der ſo genann⸗ 
. ten Zohe oder Homburger⸗Marck.) Die Grafen 
von Iſerburg in Büdinger Walde *) und drey 
Eich.) Der Chur'= Sürft von Sachſen in dem 
Erfurtiſchen Gebiete. *) Der Biſchoff von Eich⸗ 
ftaͤbt und.die Grafen von Pappenbeim in Weiſſen⸗ 
burgiſchen Weldungen. ') Was. Fiaflau = Ha⸗ 
damar und Taſſau⸗Weilburg tvegen des Wild⸗ 
Vannes untereinander geſtritten, iſt zu finden in dem 
edruckten Memorial, welches Die Naſſau⸗Saar⸗ 
rückifehe Regierung zu Weilburg bey der letzten Vi- 
fitation des Cammier⸗Gerichts zu Wetzlar anno ı7ı1 
übergeben hat. | nn 
" aJdervporpH in mifcell. forenſ. obf. CCXCVEL.n. 1. 
Cont. £XM.. | ' 
#5 Und wird Daher gewiſſermaßen auch mit unter bie ferui- 
gutes iaris publiei- gerechnel. v. WOLFARTH de eo 
“ quod in Germania iuftum eft, circa bannum fetinum in 
alieno territorio acquifitum, und BONHOEFFER de iure 
. venandi per modum feruitutis iuris publici in territorio 
alieno eiusque vſu et abuſu. \ 
B) scHRErBER de iudicio Caefär. foreft. norico cap. IE 
$ 3. und Repraefentatio iuftitiae mit beygefuͤgten Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Anmerckungen die Kreitige Zoll⸗Sache ketreffend, 


nos. | | 
e) Reichs⸗Hofraths⸗Concluſ. 1zı7.: den 16. April. 

d) Dedu&. Borufl. contra Limpurg. in Beplagen Ut. L 
. num. I. H. II. feq. J Ka 

e) Tom. VI Reichs - Hofraths«Concluf, pag. 464. .. 

£) Transadt. jwifchen Braunnſchweig und an. 
3) WIEDERHOLT von Maͤrger-Gedingen pa. 33. 
h) LVNIG; im Reichs-archiũ pag. 166(3. 

1) Zſenburgiſche Demonfrstion, cautea Granfferiin 

" Am oo k) GLA- 


4 .' 


” 


der Teutſchen überhaupt: 21 
k) GLAFEx im Kan der Saͤchſiſchen Geſchichte Ubr. IL. 
cap. V. pag. 830. de LVDEWIG in German. Princip, 
lib. II. cap. II. 6.21. p. 139. edit. dean. 17111. 
1) de FALCKENSTEIN in Cod. Diplom. antiquit. Nordg. 
diplom. CCCLXRKVL. u 
' $ XXL . . 
Gleichwie wir nun oben. X. feq. den Unterſchied 
der Foͤrſtlichen Herrlichkeit erläutert haben, alſo wi 
nöthig ſeyn alhier anzufügen: dag man auch den 
Wiild⸗Bann in bannum ferinum regale ſeu domini- 
cum et Spectale eintheile, wovon der lebte entweder 
tstapersle, perpetuum, gratiofum, &det conuen- 
tionale, priuatiuum , proprium oder commune iſt. 
Jener ftehet alleine dem Landes Herin zu, und iſt 
durch Feine Geſetze eines Obern eingefchrendet, ja es 
Fan aud) ein Reichs⸗ Stand denfelben ex pacto oder 
GBerjahrung in des 'andern Territorio exerciten: *) 
dieſer hingegen wird erlanget Durch Befondere des Lan⸗ 
des» Deren Conceffion, und Fan beftändig oder nur 
auf gewiſſe Zeit, auch wohl bittweife und mit Aus⸗ 
ſchlieſſung oder Semeinfchaft eines andern verwaltet 
werden. Ä — 
#) WOLFARTH Diff. cic. cap. II. 9.9. et 10. 


J ‘ XXLI, un ; - 

Den Unterfehied in hoben und niedern Wild, 
Bann wollen wir Cap. X. genauer betrachten, alle 
hier aber noch anmercken: dag man die Worte Wild⸗ 
Bann und Wild -Bahn nicht mit einander confun- 
diren muͤſſe. Was der Wild-Bann ſey, haben 
wir ſchon erklaͤret: Wild⸗Bahne hingegen heiſſet nach 
Dem Verſtande unſerer Forſt⸗Ordnungen eigentlich: 
ein Stand des Wildprets, woſelbſt es ſeinen 
B 3 Aufent⸗ 


N 


‘ I... N 
22 Cap. k Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
Aufenthalt, oder eigentlich zu ſagen, feine Woh- 
nung hats und werden im engern Verſtande dar⸗ 
unter nur diejenigen abgehegten Oerter begriffen, wo⸗ 
durch niemand gehen, reiten, noch fahren darf, es fol 
auch in diefen von andern abgehegten Hoͤltzern nies 
mand ein Stuck Wild ſchieſſen, über dieſes find ſol⸗ 
gye mit Saltzlecken und Sohlungen zu verfehen: im 
weitlauftigen Berftande hingegen heiffet Wild⸗Bah⸗ 
ne.*) das gantze Reuier, f6 unter den Wild⸗ 
Bann gebörer, worin das Wild zu. afen pfle 
get, und bin und wieder wechfel. 
Die Fuͤrſtlich · Weimariſche Sorft «- Wald - Jagd - und 
‚ .i. MeyDewerds- Drdnung von anno 1646, verordnet im 
"7; A. Haupt⸗Punct, rubr. vom Jagen $. 3. folgendes: Wei⸗ 
« ‚den auch zur Zeit, wenn das: Mildpret feet, die 
, Wild⸗Bahnm zu verfchonen, und folcher Ralb:3ett ihr 
 - Recht zu Iaffen, fo follen unfere Täger und Ober⸗ 
‘ »Sorftmeiftee das Ducchfahren. und Wandern in der. 
25:7 Milo. Bahn an Örten und Sünden, da es ſchaͤdlich, 
“+. folche Zeit über fonderlichen, daß Feine Hunde in die 
. Wild⸗Bahne kommen, bey Vermeidung eenftlicher 
Straffe verbieten. Diefer füge hinzu die neue Sach⸗ 
x: fendtuerfurtifche Sorft-und Jagð⸗Grdn. XII. Hanpts 
Dunet, $. 17. 22. it. pag. 41. $. 27- a 
3) In einen gank befondern Verſtande gebrauchet dieſes 
orf, IOH HERMANN a SODE, als welder in einer 
‚eigenen Abhandlung de Iure venandi von ber Wild⸗Bahn⸗ 
Gerechtigkeit, unter diefem Titul von den gantzen Jagd⸗ 
et Weſen handelt. J „A . 


0. XXI | 
ESonſten findet man auch noch in einigen alten 
Nachrichten das Wort Sederfpiel, *) worunter ber 
Aabicht, Sperber, Stoß: Falcke, Blaufuß und 
andere Kaub » Dögel verftanden werden. Man bes 
get ſolche an vielen Dertern „®;) fie wurden auch —— 
il) Br .. ur 


& 


7 per Teutſchen uͤberhaupt. 23 
durch die Saliſchen⸗Geſetze °) und zu Caroli m. ®) 
auch Ludovici Bavari Zeiten °) fehr hoch gehalten. 


ay) Eiche davon Refcriprum Wenceslai ad annum 1395: 
apud KOEHLERVM de caſtro Bruns. document. V. VL 
‚ „et Diplomata num. VII. er IX. . . 

.b) Bayrifche Jagd» und Forſt⸗Ordn. von den Raub⸗ 
oͤgeln: Doch Tollen Raub. Vögel, auſſer der Salde 
2, + gend Blaufuß, ſo zu unferer Sürftlichen Luft und Ser. 
Su. goͤtzlichkeit su gebrauchen, su aller Zeit des Jahres zu 
1 fahen, zu ſchieſſen, oder wie man fie: gewinnen: mag, 
. „ erlaube ſeyn. Hieher gehöre die. Brandenburgiſche 
PR Marggraͤfliche Wald⸗Ordnung anf dem Bebürge, 
"gie. LXXXV. von Sederfpielen :, Wir heben bisher 
vielfaͤltig erfahren‘, daß der Hablcht und Blaufuß ger 
fiadt und geniſt, von muthwilligen verderbt und die 
2Banme umgehauen, auch ausgenommen, alſo Daß Ders 


gleichen Sederfpiel ie länger ie ‚weniger befunden. 


7 


wird, das follen forthin unfere Sorftmeifter und ' 


RZKnechte abftellen and fuͤrkommen, alle Blaufuß, Ha⸗ 

biicht und Habichtlein ſollen zu unſerer Falckner Haͤn⸗ 

den und ſonſt niemands geantwortet werden. Siehe 

ec wu nach die Muͤrtembergiſche Forſt⸗Ordnung, rubro 
vom Federſpiele. Zn 

c) EGKARD in pa. legis falicae tir. VII. 6 quis accipi- 

trem furauerit de arbore etc. fi quis de pertica accipi- 


trem furauerit etc. fi quis ſparuarium furauerit - - cul- 


- . Ppabils indicetur. Beſiehe hiervon mit mehrern FRAN- 
CKE de Poenis in ferarum fures, et’ vniuerfi apparatus 
venatorii per veterum german. leges ftarutis 6. V. et VI. 

+d) BALVZ in capir. Reg. Franc. tom, I. de villis et curtis 

imperatoris $. 36. volumus - - ve filuae vel foreftes no- 
fire bene fint cufloditae - - et feramina noſtra inter fore- 


NMeres bene cuſtodiant. Similiter accipitres et [peruarios ad 


.. nofbrum profectum prouideant. | 
Ee) In Capit. addir. ad-leg. falic. a Ludouico in conuentu 
Aquisgranenfi anno $1Q. cap. VII. legitur: In compoſi- 
zionem Virgulti volumus, vt ea dentur, qua in lege con- 
Zinenturs excepto accipitre et [pata, quia propter illa duo 
aliquoties periurium committitur, quando maioris pretii, 
quam ila fin, elle iuratur. u | 


Ba G. XXIV. 


24 Cap. I. Bon Sortbanh Jagb⸗Weſen 
| . XXIV. 
Es will noͤthig ſeyn, allhier noch denenjenigen ent⸗ 
gen zu gehen, welche ung wider den beſchriebenen 
Forft-und WI Bann einen geoffen Einwurf mas. 
‚chen wollen, wenn fie das Exempel der freyen Puͤrſch 
in Francken und Schwaben an der Riß, Blau, Dos 
nau und Aach zu Marckte bringen. Allein bieranf ift 
leicht zu antworten: erftlich iſt folches Exempel eine 
Ausnahme von der Regel; zweytens ſo bleibet dach in 
diefem Diftriet die Forft-Gerichtebarkeit jeden Herm, 
bis auf das Jagd⸗Weſen, frey, und drittens wird 
das Jagd⸗Weſen an ihm felbit von der Commu- 
nion dirigivet,. und darin Gebot und Verbot erthei⸗ 
let. Es beſtehet aber folche Darm: Daß allerſeits 
Kür - Sieände an Sürften, Städten, Herrn, 
Adel und Dörffern die Macht baben, in diefem 
Dürfch -Diftridte zu gewiffer Zeit zu jagen, “Die 
Diredtion ſolcher Fagden und daher rührende Strafs 
fen gehören zum Purfch-Collegio. Jacob Otto 
hat davon ‚einen gangen Tractat gefcehrieben, *) wor⸗ 
ber CC. W. Anmerckungen und Beylagen heraus⸗ 
gegeben, ®) und D. Bürgermeifker hat von denen 
Puͤrſch⸗ Verwandten eine weitlaͤuftige Specifica- 
tion °) hinterlaffen. 


a) Jacob Otto freyer Pürfch » Befchreibung, er war I. 
' V. D. Ulmifher Confulent und Wärfch » Aduocatus. Es 
iſt eine läppifche Schrift, worin vieles, fo hieher nicht ge 
höre, mit untergemenget werben, er giebet auch Durch 
manchen Schniker an den Tag, daß er das Jagd» Weſen 
und die dahin gehörige Wende» Sprüche ſchlecht verſtehen 
möfle, bat font ſehr parthenifch geſchrieben. Diefem für 
ge hinzu HARPRECHTI Sciagraphiam liberae venatio- 
nis Germanise inprimis Sueuiae, es iſt aber in diefer 
Schrift eben ſo wenig Troſt zu finden. 





b) Wer 


dee Teutſchen überhaupt: . 25 
b) Wer diefer C. C. W.-ift, weiß id nicht gewiß, ich mut 
j mafle aber aus nachgeſetzten Buchſtaben, dag er 6 mu 
- . juris und der Stadt Ulm Confulent feyn muſſe. Er dat 
des Ottonis freyer Pürfch - Befchreibung 172%. 
in 4. miß artigen Noten und Beylagen —— — n, ſo 
* man von dieſer freyen Poͤrſch darin eine mehrere Nach⸗ 
nid (a als in des Orsonis und Harprechts Tractaten 


c) in-Appendice der freyen Br Beichreibung , von 1721. 
- PB, 9. woſelbſt ale Bürfch - Verwandte nao dem Al- 
phaberh. angeführet werben. 
. xXxv. 
Sonſten hat dieſes Puͤrſch⸗Collegium einen eis 
enen Puͤrſch⸗ Oberiten, Puͤrſch⸗Ausſchuß und 
a Hönocaten nebſt einer gar guten — 
Ordnung. Doc, iftes ben bisherigen Zeiten dabey 
ehe unrichtig zugegangen; weshalb auch einige 
uͤrſch⸗ Stande gar ofte” derfelben Aufhebung in 
lag gebracht. Es ift aber folche, ob gleich der 
Kayſer felbft darunter ziemliche Vorſchlaͤge thun laß 
fen, nicht zu Stande kommen, fondern in fortdaus 
vender Unordnung bis auf Diefe Zeit erhalten worden. 
‚ek davon nach des C. C. W. Anmerkungen und Beylagen 
«ber die forte Puͤrſch 


+ 


XXVI. 


Es wird aber in dieſen Bezirken allen md jeden 

Fuͤrſten, Grafen, Herrn, Städten und Derfelben Um . 
terthanen zu pürfchen und vom Strick loß zu hegen er⸗ 
laubet, auffer den Henckern, Waſenmeiſtern, und 

andern mit Dackel behafteten ‘Perfonen, ir. Gaus 
nern, Zigeunern, Wilderern Moͤrdern, Landfahrern, 
en, Spenglern, Tag⸗und Nacht⸗Hirten, Steig⸗ 

—— ‚und andern dergleichen Geſpanen. 

Siehe die Puͤrſch⸗ Drbnung vom 13. May 1731. in append. 
Ds . XXVII. 


\ 


1 
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26 Cap. J. Born Forſt und JagdWeſen 
Zu G. RXVIL INT“ 


Dergleichen freye Jagd ift auch in Brabant *)' 

hergebracht, und fo oft Dafelbft die Lande Stande ei» 

nen neuen Landes» Heren erhalten, wird Durch. eine 

Capirülation die freye Jagd nicht Allein dem Adel, 

fondern "auch einem jeden Brabantifchen Unterthan 

von.dem zufünftigen Landes⸗ Herten ſtipuliret. 
a) 6! GRIBNER. opufe: iur. publ, tom, I.fe&. IV-$. 2. 
pag. 141. adde von der GRAFF de Regalibus cap: XL: 

n. 3. HVBER. in dipreſſ. Tuftin. lib. IV. cap. XIX. 


TE RXVOL. 4 
WVon der Schweig. berichtet Seumpf,*) de 
daſelbſten an den meiften Orten Die Jaafen zu fan 
gen jedermann frey ſtehe, und in den hohen Alpen auch 
das habe Wild dem, Land = Bol? zu jagen erlaubet 
ſey: die Thaͤler des Alpen⸗Gebuͤrges aber den Domi 


nis Iurisdictionis vorbehalten werden. 
ad) in Chron. lib. IX. cap. XVI. IX. 4 


— % XXIX, Von I 
Sooll ic) die Liefländifchen Lande, welche un« 
ter den Schwerdt = Traͤgern zum teutfchen Reiche ges 
öret haben, und deſſen Adel von, uhrfprünglichen 
Teutſchen berrühret , allhier mit anführen; .fo nruß das 
don melden, daß deffelben Adel unter dem König in 
Pohlen Sigismundo Auguſto ein Dutchgangiges 
Jagd⸗Recht erhalten habe. *) Die Lieflahdifche 
Landes» Ördnungen.°) geben auch davon folgende 
Nachricht: Welchemnach fall einem Edelmann 
und Landes -SLingefeflenen in jedweden haben» 
den feinem Gute nicht mehr als zwey Schützen 
zu halten frey ſeyn, welche, Braft vorigen gu⸗ 
ten 


doer Teutſchen überhaupt.” 27 
zen Anordnungen, mit gezeichneten Röhren und 
Paͤſſen von ihrer Herrſchaft, wenn fie aufs Schief- 
fen ausgeben follen, verfeben fepn... Sonft aber 

alle andere insgefammt, wie aud) das Aürten- 
und Pullwahnen halten, auf eines andern Grund 
und Boden gänzlich. abgeſchaffet ſeyn, und. das 
fern einige in den Büfchen und Wäldern, oder 
onft obne ſolche gezeichnete Röhre und Päffe 
erumfchleichen und betroffen werden, foll jedem 
Edelmann frey fepn, ſolche aufsubalten, und die 
Röhre ſammt allem Wilde, was fie bey fich ha⸗ 
ben, weg zu nehmen’ und preiß zu machen. Wie 
uber die Nirder⸗ Jagd erläuber, iſt daſelbſt gleichfals 
Verfuͤgung gethan in den Worten: Mit der kleinen 
Jagd ſoll es nach dem alten gehalten werden, 
ſo, daß die frey ſey; allein daß man ſich derſel⸗ 
ben zwiſchen Oſtern und Bartholomäi enthalte, 
sind wer innerhalb der Zeit jagen will, ſoll al⸗ 
lein auf feinem eigenen: Örunde es su tbun bes 
maͤchtiget ſeyn. Den Bauren follen Elend, 
wilde Schweine und Rebe su jagen bey ernſter 
Aeibes - Straffe verboten fepn. Gonften ift das 
ſelbſt von der Folge annsch dieſes verordriet: Ein 
Edelmann , ſo ſolch Wild auf feinem Grund und 
Boden aufbringet, mag es verfolgen, und wo 
er es auf eines andern Lande fehläget, ſo gehoͤ⸗ 
vet dem Grund, Zeren die „aut davon und der 
Sorderbug mit zwey Rippen, dem Schügen aber 
Das übrige nebft feiner Gebühr, als eiher Ton: 
nen Bier, Oder einen Reichstbhaler Geld. Die 
werordnete Schügen im. Lande, wenn fie, wie 
bisher gefcheben, Bären, Woͤlffe, Zuchfe und 
Fuͤchſe jagen, föllen die Adute, denen der Grund 
und Boden zukoͤmmt, vor die Gebühr nach dem 
.— alten 


28 Cap. L Vom Forſt⸗und Jagd⸗Weſen 
alten zubringen, und Da es von ihnen nicht ge 


ſchehe, follen fie darum als Diebe achterfolget 
und geſtraffet werden. 


a) Das Diploma {fi zu finden in PATKVLI Collein. Li- 


. 


- mon. verb. Quemadmodum antiquitus omnibus Liuoniae 
.' Broseribas, Nobilibus, Equitibus, Vejallisque libera ia 


pnniurſum buc vsque ferarum luſtra atque meatus fuerum, 


 ipfaque Venatio liberrima; ita Sylnarum ; nemorum , 

. + (cuorum, pratorum —— liberrimum habuerint * 
eg etc. j 

b tit, X. 


5 XXX. 


Faſt dergleichen Jagd iſt in Churiand heige, 
| bracht und nur auf gewiſſe Zeit verboten, wie denn 
davon Die Landes⸗Statuta nicht undeutlich Anzeigung 
geben ‚?) in verbis: Die Jagd ſoll sur Zeit, wenn 
das Wild rrächtig iſt, gaͤntzlich verboten feyn, 
Niemand foll auf fremden Grund und Boden jar 
gen, die Zeit über, wenn das Getreide ins Blat 
und in die Aehren waͤchſet und bis.cs abgemebet 
wird, bey Poͤn funfzig Thaler... Die Jagd ge⸗ 
hoͤret eigentlich dem Mel gu, und der Landes Hear 
genieffet ſoſche ex conceflione deſſelbigen. ) 
“ a) NETTELBLAT in Fafcicul. Rerum Curland. I. pag. 
96. Statut. CXXXVIL. . 
. b) Ibid. n. 138. in den Worten: Die Cammer⸗ Jagd if 
. Iheo Fuͤrſtl Gnaden an gewiflen Gertern und Bw 
tern durch einen gemeinen Schluß des Adels frey ge 


laſſen. 
6. XXXI. 


Ben: Frießland vermeldet Antonius Mas⸗ 
“eh&i,") daß dafelbft den Bürgern und Adel zu jas 
- gen erlaubet fey, und führet unter andern aus des Als 
bani Confuerudinibus bavon folgende Sasung an: 


' 
| 


Dat 


ber Teutſchen überhaupt, ° -. 29 

Dar Edelyden, Leenmannen van den Stichte' var 

Vrrecht ende alle gebohren Borcheren van outh 

genaent St. Martens Dienftmannen mögen jagen. 
a) in Tra@. de Nobilitate cap. II. EMMIVs Rer. Frif, lib. 
A. pag. 74- a 


Wie nun vorgeſetzte Exempel einigermaflen vom 
Zwang des Forſt⸗ und Wild⸗Bannes abgehen, fo 
werden hingegen nachfolgende darunter wieder begrif⸗ 
fen ſeyn. ‘Die Jagd⸗Iura der Vrem⸗ und Verdi⸗ 
ſchen Ritterſchaft eroͤrtert der Herr Hofrath Stru⸗ 
be, °) und halt dafür; daß der Adel daſelbſt mit den 
SBraunfchweigifchen Kitten eiche Aura befiße, mits 
bin auf den Feldern der Dörffer, in welchen fie Mayer 
tten, Die Nieder » Jagd exercireten, weiches auch 
— 2 — 6) mit mehrern erweiſet; und eben ders 
gleichen ift auch, in den Sachfenlauenburgifchen. 
Landen durd) einen Recels °) feſt gefeget werden; 
was ferner in den Mecklenburgiſchen deshalb hear. 
bracht, befaget die alte Policey⸗ Ordnung. 2) 
a) de sure Villicorum cap. III. $. 3. nn 
b) In des Braunfchweig » Luͤneburgiſchen Banfes Hiſtorie 
past. I. page. 824. 8235. | I 
. €) in Colle®, von der Landſchafts⸗Ritterſchaft, vom. I. pag. 


1310 | 
.d) Tit. ven Jagen, Schieffen, Weydewerck und Sifche- 


ERXKL 0.0. 


SBütern, ohne des Grund: Seren Erlaubnis und 
Xorwiflen, au jagen, hetzen und Wetdewerck 3a treis 
ken, id) an fol. : Und wenn tenanbs wat ei» 
nen oder zween Pawren im einem. Dorfe, nuud weni⸗ 
ger denn fechs Hufen, auf des Fedmarck in'Der an⸗ 
dern mehr Aufen haͤtte, ſo fall ſich ee 

. J at. 


30 Cap. I Dom Forſt⸗ und Jagd Wefen | 
ı Bat‘, des Jagens nicht unterſtehen, wo aber ihrer | 
giel eines Befchlechts ein Dorf, oder ihrer viele faſt 
gleiche Theile an der Feldmarck hätten, fo follen fich 
Diefelbigen ihrer Gerechtigkeit zogleich gebrauchen. 

| F. XXXIII. 


Was der Braunſchweig⸗ und Luͤneburgiſche 
Adel in dem Wolffenbürtelifchen, Calenbergifchen 
imd der Graſſchaft Hoja vor Befugniffe erlangt, ers 
wweifen Die Landes « Recefle *) und- eignen ihnen die 
Nieder⸗Jagd auf den Meyer- Gütern gu; wie aber 
folche zu erklären, hat Xfibbe”) widet Bilderbecke] 

gar hinlaͤnglich ausgeführte.) )¶¶ — 


a) Ganbereheimifcher Abſchied de anno 1610. Galgbalis 
ſſcher Abſchied I597. Zelliſche Gerichts⸗ Ordnung pag. 535. 
873. LVNIG tom. L pag. 1238. ENGELBRECHT in 
» Collat. iur. comm. et Brunſu. Lüneburg. cap. VI. 6.6. 
b) In der Widerlegung der Bilderbeckiſchen Dedultion vom 
Regal der Jagd, - u . 
“e) De, gtan ichen Deduction gegen die vermeinte Regalität 
der Jagden. ne 
d) Bey Gelegenheit derer zu unfern Zeiten ‚hierüber entſtan⸗ 
ı denen Streitigkeiten Fam auch zum Borfchein: pav. GE+ 
ORG! STRVBEN Vindiciae iuris venandi nobilitaris 
germanicae: Acceſſit colle&io fentäntiarum, refporifo- 
: zum et: refolutionum venaroriarum’vel faltim ad firmän- 
dum ius venandi nobilitatis facientium notis illuftrata 
Hildefiae et Brunfuigkd 1739. 4. Bald darauf er 
fchienen darwieder: 10. VLR. CRAMERI Vindicike re- 
galis iuris venandi oppolitae vindieiis iuris vehandi no- 
bilitatis germanicae Celeb. DAV. GEORG. STRVBEN, 
, Marb. 1740. 4. Weiln aber der jehige berühmte Geeſiſche 
- Mechtö-Lehrer Herr Prof. Jenichen von dieſer letzten Schriffe 
. ia den allerneueften Nachrichten von Auriftiihen Baͤchern 
.:  P.I%-p 83. ein Urtheil gefälletz fo Den Herrn nunmehri⸗ 
.:., „gen. Cammer⸗Aſſ. Cramern nicht gefiel, ließ felbiger zu Un» 
faung des Jahres 1741. einen mit ben haͤrteſten Nusbdruckun⸗ 
gen angefuͤllten Brief an eherarer Herr Prof. Jenichen 
x. Dede, welcher denn Anlaß gabe daß ber vernorwer Ders 
fe p > +17 | 


⏑⏑ — — — 


: .7 der Teutſchen üßerhaupt ».: > IE 
L. Benecke Herrn Jenichen vertheidigte, Herten Cramern 
aber der jetzige Herr Hofr. Nettelbladt. Die dieſerwegen 
zum Vorſchein gekommenen Schriften ſtehen insgeſamt in 
den Supplementis ad Bibl. Lippenio-Ienichianam p. dog. 
- felbige aber allhier anguführen, till der vorgefeßte Zweck 
nicht geftatten. Im übrigen glauben wir, daß zum wenig⸗ 
ſten in unfern Heil. Röm. Reiche die Jagd» Gerechtigkeit 
deßwegen mit ju den Regalien gchdre, teilen die Reichs⸗ 
Etände damit nebft andern Regalien von den Kaifern bes 
lichen werben. | on 


? 


| 6 XXXIV. | | 
Der Clevifhe Land⸗ Adel befiset dag Recht 
der Jagd fowohl, als die Graffchaft Marck, und iſt 
Darin durch Chur» Füurft Sriedrih Wilhelm anno 
1676. beftätiget worden; *) fo bald aber ein Sut an 
einen bürgerlichen’Befißer gelanget , höret Diefe Gerech⸗ 
tigkeit auf.”) “Bon der Jagd der Stande in Pom- 
mern und auf der Inſul Rügen giebet uns der ehemah⸗ 
fige Kielifche Profellor Zartmann *) gute Nachricht. 
Des Magdeburgifchen Adels Jagd - Gerechtigkeit 
geiget uns dafige Policep- Ordnung *) und. ein 
Churfürftl, Recefs *) an. Des AHollfkeinifchen 
Adels meingefthrensfte Jagd⸗ Befugniſſe  erzehlet 
Elberfeld. f) en 
a) Refolut. vom 23. Detobr, 1676. . . : | , 
b) Recels de an. 1649. 5.54. apud LVNIG tom.T.p. 1044, 
s) In Pommern pfleget der Landes» Herr auf der Vaſallen 
Grund ımd Boden nicht zu jagen; denn fo; lauten die Wor⸗ 
te des Landes = Recefles von 1614.: Yuf eines andern 
Srund und Boden foll weder vom Landes⸗Fuͤrſten 


soch deffen Bedienen gejager werden, YUnf der Juful 


Ragen hingegen genieffet der Landes⸗ Herr, vermoͤge Boͤ⸗ 
uigl. Policey⸗Ordnung von 1681. cap. XX. pag. 37. die 
Mitjagd. Woyon mit: mehren gllegirter Herr HART- 
MANN in differenriis inris Porneranici et prouincialis 
Rugiani fe. U. pofit, XX. nackzzuſehen. .." . 
| eo 4d) Sek. 


{ 


32 Cap · L Vom Ferkrind Jagd Weſen 


d) So@. IX. = 


eEij Dom. Matt. 160% - 


f) De Holfat. huiusque flat et ordinibus claf. II. $.3. 
\  % XXXV. | 

In Oeſterreich ob der En genieflet der Adel 

der Jagd wegen viele Sreyheiten: *) hingegen ift fol 

cher in Bayern dabey ziemlich — — und 
dependiren deſſen Iura entweder ex precario, ‘oder 
alia conceſſione, oder muͤſſen davon was gewiſſes 
entrichten.“) . Der Adel in der Elſaß iſt durch viele 

Kayſerliche Priuilegia bey der Niederjagt erhalten 

worden, welche auch Ludewig XIV. beftätiget hat. *) M 
a) Rudolphi II. Jagd» Dede; in Deflerreich ob der Euß. 
b) ERTEL in praxi aut, inrisd. inf. lib. I. cap. VII. obſ 

IH. Bayriſche Forſt⸗ und Jagd⸗ Orbnung, an verſchiede⸗ 
| nen Orten. | — 

) Hiervon geben Nachrticht: Les ſtatus et reglements de 
la Noblefle France et immediate de la Bafle Alſace: 
Et leur fera auf permis d’ufer a Pavenir da droit tan 
de la chaffe au levrier que de la cbaffe a 1’ oifeau. CH 

„find auch folche Sparura teutſch heraus, unter dem Tituf: 
Buayferl, Priuilegium von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt con- 
firmiret in fauorem der tobl. Kitterſchaft von Unten 
Elſaß. vom Hetzen und Baiſſen. | 

00h RXXVI | 

: Bas deshalb in Chur⸗Dachſen hergebracht, hat 

der verſtorbene Profeſſor Schmumburg *) vor dem 

weitläuftig erörtert, und Daneben angezeiget, daß das 
figer Adel die Jagd durch eine Beleihung erlanget 
baben müffe, dahingegen die Praefcription canıra 

Principem feine ſtatt finde: wovon Doc) die Verfaſ⸗ 

fungen inder Oberlaufitz abgehen, °) und dem Adel 

Die Jagden gaͤntzlich uͤberlaſſen. 


F 


der Zertſhen überhaupt 33 
4) * —8* um Saͤchſiſchen Recht pärt. IL exer- 
B) Ehurfärfi. Mandat von 1673. und Co 


prouine 


<ialis Lufar. fi en paꝶ 294. art. —e— 


— und Fiſcherey. it. pag. 318. 320. 
G XXXVII. 


Kommen voir auf die Prouincial - Städte in. 


Teutſchland, fo will ſchwer fallen, den Urſprung ders 
felben Oagd = Gerechtigkeiten ausfindig zu machen. 
Ss kan feyn, daß die erften Adelichen Anbauer der 


Staͤdte folches Recht in den zur Stadt geſchlagenen 
Diſtricte vorher beſeſſen und dahin gezogen haben") 


Man tan aud muthmaffen, daß der gewaltige Ans 


wachs mancher Städte, ſolches Recht zu fich geriffen 


und von. Alters her behauptet hat; oder die Städte 
haben ſolches Jagd» Recht von den "alten Kayſern oder 
nachberigen Landes⸗Herrn überfommen, 
Dem ſey wie ihm wolle, fo find derer Städte in Teysfch> 
fand nicht wenig anzutreffen, welche. noch gegenwaͤr⸗ 
tig das freye Jagd⸗Recht genieſſen, wobin die mei⸗ 
en Städte in Weſtphalen zu zehlen.“) Es wer⸗ 
aber dabey verſchiedene Ordnungen in acht ges 


nommen, abfonderlich muß davon ber sgierende 


Bürgermeifter feinen Theil haben. 
a). Ich muthmaſe biefed u st And Grund, indem bie Ge⸗ 
aaigds⸗Ordnung der hümer Ober⸗ und Vie⸗ 
der-Bayern cap. X, —* lich bejaget get: Of. denen 
Bürgern in St Bien, fo von Berd 
fonderlich in den vier Hanpt «St baten, Nils schen, 


fonft im brauch vor Pre berges 
beacht haben, Rebe ren und Baͤren 3u faben, 
and) , Wachtels und Nigel zu fangen and zu 


fchieflen, mit den Zloben auf dem Vogelheerd . zu 
vogeln, aach in Den gelben so RD van 38 
egin, 


u [ 
..4 





27 


34 Cap E Bo Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
hetzen, gebuͤhret hat, und wie es vor Alters suche 
weien und Herkommens ift, gelaffen werden: Und 
Bachenberg in Germania media diſſ. X. pag. 219. Hält 
dafuͤr: des Adels: Zagd » Beluftigungen wären Urſache ge 
weſen, daß diſſeits des Rheins Tangfam Städte erbauet 
worden, deſſen Worte lauten alſo: Qua de caufa quogue 
Jactum. eſt, vt ſero in Germania Tragsrhenana extiterim 
urbes dum nebiliffimi' quique, qui ſumdmn. voluptatem ve. 
natione metiebanter oppidorum plauſtræ afpernati patenti- 
bus campis ſubmouere feras et apricos montes luſtrare ge- 
ſtirent, venandique exercitium ommibus praeſerieunt rebus, 
ranquam Germàuis folenne viris opus, viile Jamae vitaequæ 


led membri. 
b).zAHn in-Politia municipali‘libr. IH. cap. XXV. n. 40. 
.. 43: 44: Dr Pers . ; = „u U 
Im hertzogthum Magdeburg wurden denen 
Staͤdten, wo es hergebracht, die Jagden verftattet,‘) 
und ein gleichmaͤßiges haben ſchon der Chur⸗ Fuͤrſt 
Joachim Lriedrich von Brandenburg ihren Stäts 
ten in der Marck überlaffen.d) 7: 
a) Magdeburgifche Policey » Ordnung, apud MYLIivmin 
Conſtit. Magdeburg, part, III. fe&. XI. von Jagd⸗Sachen 
. n. in den Worten: Gleichergeftalt ſoll auch Denen 
Staͤdten, die ea. alſo erſeſſen und. geruhig hergebracht, 
das VNiederweydewerck mit jagen, fchieffen, und He⸗ 
Zkxn zu üben, ſowohl auf eigenen, als der anftoffenden 
Grund und Boden nochmabis frey verbleiben zk. 
Der Reuers ift u Anden. beym LYNIG in Colle@. von 
2 Landfüß »-Nifterihaft com.’ I. .pag 994. nachfolgenden 
Ausdrucks: Sönften wollen wir einen ieden , wie auch 
die von Städten bey ihren Jagden, wie fie öiefelben 
beſtaͤndig hergebwacht und in Befig haben, un ehin⸗ 
dert bleiben Iafjen. - Ta inüffen wir doſh da⸗ 
bey erinnern, wie die Allerdurchanchtigſten Gefehgeber dem 
unbaͤndigen Jagen derer zum Theil dadurch liederlith ges 
machten Buͤrger ein Ziel gefterfer. Denn Ihro Königliche 
Wajeſtaͤt, Friedrich von Preuffen, Herprimeten im Jahr 
= 2709. Unterm 10. April folgendes Mandat; Demnach Wir 
I * zeithero 


8 


—8 
— 
. 


De ù De re A 


thero gantz migfällie, vernehmen müflen, was gen 
—* ſich eh ger, Aandwerder und pr: 
Burfche in denen Staͤdten, welche des: Jagens bew. 
rechtiget vielfältig uurgunehmen, mit, Hintanſetzung 
ihrer Arbeit und Vßnothierung dem Wildpret nache 
zujagen, und folches. möhl gar. kuch sor egeseit zu . 
. faben und wegzufchieflen, wodürch nicht allein am 
felbigen, ein Abgang geſchlehet, fordern: auch dere 
hand Unordnung und. Veiffuinnis dee Ylahrang zung 
nicht ‚geringen Tachtheil folcher Staͤdte entiteber) 
nud Wir Denn diefem Unweſen mit Nachdrück gefteug 
zer wiflen wollen; Als befehlen Wir allen Wiggiftrg« 
"sen s » hiermit allergnadigſt and Zugleich ernftlich } 
niemanden yon der Bärgerfchaft, welthe:gerwiffe Geh 
mwerbe und Handchierungen sveiben , weniger Den lea 
Digen Barſchen, Das nsgehen' nach dam Wildpret 
mis Slinten oder Büchfen noch ſonſt einiges Jagen 
mit Handen 3u verſtatten, ſondern ihnen daflelbe 
gänglid) zu unterfagen, und die Uebertreter init Aache 

Drüůͤrcklicher Strafe Sl welegen; die Jagden aber Ar 
ſich durch einen: ober zum hoͤchſten darch jimeyi dew 
+ MWeydewerds kandigen Echuͤtzen cimlireg zu erci⸗ 
- - wen, and dabey die rgedeit genan! in acht zudnehe 
men, allermaſſen auch Dielenigeht, Welche hohoratio=- 
ls: conditionis find; und denen das Meydewerkaän 
. ein und andern Staͤdten dem herkommen nach zu ih⸗ 
zer Eryoͤtzlichkeit verg net Wird, ein gleiches zu beo⸗ 

bachnan .. bey Verlaſt Ihrer Jagd Steyheit.ac.n 
nn RRRKIR a 
Die Städte in der Tiederlauſitz, Inifofennfbbe 
e u den Lands Gtünden zu gehlen ;: baban:bie Frey 
Jagd. *)° In Thheingen:geniefen" das Nicder⸗ 
Weydewerck die Stade Erfurch. >): Unter andern 
iſt das Pfanner⸗Gehege bey halle von langen Zei⸗ 
ten her ſeht berühmt, ). wobey auch zugleich Das freye: 
Jagen der Sallorum r\tökiches nach ihrer Sprache 
aus der hohen und niedern Jagd, nehmlich den 

Voͤgeln in der Auft, and. Sifchen in dem Waſſer 


— 


56 Cap. uVom zerſam Jaod⸗Weſen ꝛc. 


Sehebe, wicht zu eisen. Es gehoͤren aber doch 
€ Zagd⸗Freyheiten unter den Wild⸗Bann 


| * ——— Mehrere davon anzu⸗ 
füdren u weitlaͤuftig fertien 5 unte —— — iſt 
"en, —* aſt jeder Ort darin feine de 
ronungen und Mechte hat, Daher ich diefeg Sapitel 
wis den Worten des Herr Cantzlors non Audewig) 
ſchlieſſe: bo: ıllis omssno ::-dumsmodo cauſtæt de 
ehinsque pröuinciae formula in hoc genere vel lege 
del conſuctudin e, neque plus Feafai derur' Aurum. 
Alam iullitiae at veritaii. 
4a de BERGER. Ref] £. H. Rei c IV. . 
> Maqntiſch — ea ſ Y ç — oe 
ze}. Von den Umſtaͤnden des Welcat ber Stadt Halle 
* und | ber, Yalarını handelt BEROLB in obferu. venat, 
ci So ad v enr Uni caten ud a einigen 
8 ar een — 
ioſi a 
zen ——— Raͤthe in den Städten, als in Meilen der 






- und Freybergiſche, damit beliehen worden 
— alte de venat. einsque vegali ai differenz, V. n- 23. 
* Bu ” r% XL. a hen * 


"eg wir amoch zu einer Etänterting dasje⸗ 
nige mit beybringen, was in Franckreich wegen 
darchgaͤngiger Jagd des Adels zu bemercken ſey, fü 
gebet ungev.navıcı. uıys ‚Ordonwance*) folgens 
de Nachticht: Permertons neatttrnoins à tout bigneur, 
Gentil- homme et Noble de rhaffer noblemout © force 
de chiens es d’ Oiſtaux, leur permiettons auf de tirer. 
de Arguebaje fur souse forte d’ Oifeaus de pajlage es 
Gibier hors le Cerf eriaBiche;. woraus Die erlaub⸗ 
te Niederjagd deutlich abzunehmen iſt. = 
*) Sur les’ Eaux er Forets de Pin 1669. ati. NIV, xv. 
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Set. Weſen der Aſchen met 
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J. 


s iſt mm bedauren daß die alten Teutſchen von ih⸗ 
€ ten Gebräuchen, Sitten und Handlungen felbft 


‚nichts nufgegefine Den o Haben. Sie hielten 


mehr 


7 
* Nu 










3 Cap. 1. Bont-Fage-Wefen 
mehr auf ihrra Bögen und Tapferkeit); als auf Di 
Feder: *) und Daher muͤſſen wir unfere' Nachrichten 
aus den Sriechifchen und Roͤmiſchen Geſchicht⸗Schrei 
bern, weiche oft denen Teutſchen was angedichter, ı 
auch nicht alles, unterfuchen koͤnnen ja; nicht felten de 
Roͤmiſchen Zuftand mit dem eigen vermifchet umt 
in Vergleich gebracht haben, °) hervor fuchen. 
Diefes begegnet uns auch bi) unferm vorhabende 
Endiweck, da wir eine Nachricht von dem alten Sort 
und Jagd⸗Weſen, ſammt deſſen damit, verknüpften 

Gebrauchen, entwwerffen tollen. 
a) REBELIVS in oratione de laudibus Germantae. 

.b) THQMASIVS in differt. de homin. proprüs $. 6. ıt. ia 
diff. de i iure flätuum Imperii' dandae Cinitatis — 17T. 

& II.. 
. Die alten Teutſchen hielten es ihrer Freyhelt zu⸗ 
wider, daß ſie in verſchloſſenen Städten wohnen oder 
| fs aufhalten folten. Sie fuchten ſich dannnnhero lie⸗ 
et ſolche Oerter, welche ihnen ein freyes Ein⸗ und 
Auskommen verſtatteten, und weilen Teutſchland das 
mahis mit vielen Wäldern angefüllet und unbebauet 
war, fü en e auch, bergleich en Derter zu ib 
rem —— hen ) und 

Beſchuͤtzung Inge) * ihre Feinde. 

8) 7Act⁊vs de Moribus Germ. cap. XVI. Niullos Gere 
manorum populos vrbes habitare ſatis notum oft ‚ne pa 
"quidem inter Je iunctus fedes. Tolumt difireti ac diwerfn 

vs fons, vt campus, vt nemus platult. 

b) Ibid. eap: V. Pecorum ſaecunda, füd plerumgque im- 
procera; ne armentit quidem ſuus bonor et gloria — 
numiero guudent eaeque Sole et gratiſſi mas opet. 

e) ibid, eap. XV, Quoties bella non ineunt multum % 


Bus tranfikänt. add. 1vLivs CABS An de B-G. cap. 
Ommis vita in venationibus eönfiflite 


- u Abid, cap. XVI. Solent et Jwöterräneot ſpecus æaperire. 


— 
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" 2 III. à 
Seneca") mahlet uns das alte Teutſchland in 


sar erbärmlicher Seftalt ab, wenn er fpricht: in 


beftändiger Winter und düfterer Himmel drüs 
cher die Teutfchen: fie haben: einen ungefchlach- 


sen Bodenzc. Man kan fich diefes nicht.befler vors 


Stellen, als wenn man etwa bey ikigem "Anbau des 
Landes einen Drt betrachtet , welcher aus Suͤmpfen 
Moräften oder ‘Bruch befteher, und Der Daneben mit 


einem beftändigen Walde umgeben iſt. Denn gleiche 


wie ein folcher allhier befchriebener Wald und bruchts 


ger Drt von einem immerwahrenden Nebelund Düns 


ſten bedecket wird, alſo muß wohl das damahlige Land 
vor feinen Anbau noch weit wüfter und duͤſterer ges 
weſen ſeyn. Tacitus®) felbft druͤcket es folgender⸗ 
maſſen aus: Der Boden iſt zwar nicht überall 
gleicher Art, Doch: überhaupt entweder mit: vie⸗ 
en Wäldern bewachfen, oder mit garſtigen Suͤm⸗ 
pfen angefülle, -- | 
a) de Prouidentia cap. IV. Perperua illos hiems, trifße cæ- 
lurm premit, ſolum flerile. . u | 
b) de Mor. Germ. cap. V. Terra etfi aliquanto fpecie dif= 
de in uniner fum tamen aut [yluis borrida aut paludibus 
eaa. 


IV.» | 
NJulius Caͤſar, wenn er von denteutfchen Waͤl⸗ 
dern redet, ſo begreiffet er ſolche uͤberhaupt unter der 
Benennung des Hartz⸗Waldes, und giebet dabey 
zu erkennen, daß deſſen Lange fechsig Tage⸗Reiſen 
ausgemachet: er erftreckte fich von Böhmen bis nach 
Preuffen, und enthielt die itzo annoch einkeln befind⸗ 
Ude Wälder in fich, als den Schwartz⸗Wald, vie 
Tiroler und Salsburger Wälder, den Steuer- Wald, 
ben Freyburger und Anſpache. al, den Spehau , 
6C4 en 


Bu N u 


v 


40 Cap. I. Dom Jagd⸗Weſen 
den Oden⸗ und Steyger⸗Wald, den Thuͤringer⸗We⸗ 
ſter Böhmersund itzigen Hartz⸗Wald, das Ertz⸗ und 
Voiꝛigtlaͤndiſche Gebuͤrge und viele andere. die "Breite 
hingegen foll neun Tage» Reifen geweſen feyn, und 
won der Schweig bis zur Donan fich erſtrecket haben, 
Aber, wer hat ihn fo genau gemeflen? Wir wollen 
Das meiſte zugeben, und dem geneigten Lefer, welcher 
Davon einen Abriß fehlen will anf eine befondere Char⸗ 

te *) des Theodor Jablonsky verweilen.) . _ 
a) Diefer war Königl. Preußiſcher Hofrath und Secrerarits 
J Ir vr Sociere ber en en und hat job 
— er in 

erathenen erfegung des 
Fahr 1724. in 8. auf hohen eich To Königl. Majeftät 
in Preufien herausgegeben, beygefüget. 

b) Schr umfiändlich aber hanbelt davon Frid. Strunzü Diſſ 
.. de Silua Hercynia ad illuftrandam locum Claudiani ie 
carmine Panegyrico de quarto Honorii confulata v. 45» 
89. zu Wittenb. 1717. 4 | | 
5 5 un | 
Die Belchreibung des CAfaris") lautet folgen 
dermaſſen: Hercyneae ſyluae laritudo nouem dieram 
iter expedito patet, non enim aliter finiri potefl, ne- 
que menfuras iterum nouerunt, oritur ab Heluetio- 
rum et Nemetum et Rauracorum finibus.. Strabo 
gedencket des Hartz⸗ Waldes in nachftehender Be⸗ 
fchreibung: Hercynea ſylua denfor ef} magnisque com 
Sta arboribus, locis natura munitis, magnum in- 
cludens circnlum: in medio eins ſita eſt regio apıa 
habitationi praechorse. Diefe im Dark belegem 
Landfchaft war eine ABohnung einiger Sveven, de 
ren Sefchlecht fich auch aufferbalb des Hartzes an der 
Elbe, Spree und Dder ausgebreitet hatten, und Die 
führnehmften Davon wurden Die Semnoner genennet; 


a) de 
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a) de Beil. Gall. cap. XXV. | a 


b) Libr. VII. add. pome. mera lib. DIL cap. III. IE 


der geneigte Leſer von igiger Def eit des Hark Wale | 


des einige Nachricht haben, fo geliebe derfelbe L. Berends 
curieufe Befchreibung des Hartz⸗Waldes und des Herrn 

von Kohes Werdiwhröigfeiten Des Vor-und Untere 
Hartzes aachzuſchen. J 
6. VI. = 

Auſſer diefem Hartz⸗ Walde führet Julius Caͤ⸗ 
fer ) auch den Arduenner⸗Mald an. Es war 
Derfelbe zmifchen der Mans: und Mofel um die Ges 
gend Trier und Mayntz belegen; was ihn aber bewo⸗ 
gen, daß er von deſſen Groͤſſe eine ungegründete Prah⸗ 
dexen machet, und ſolchen in die Lange über. fünfhun- 


dert Meilen befchreibet, Tan ich nicht ermeflen. Es 


öft dieſes eine flarsfe ‘Probe feiner Windmacherey, 
welche ex bey Verfaſſung feiner Schriften zu Zeiten 
angebracht, und ihm auch abfonderlich. des Arduennis 
(hen Waldes halber Strabo ſchon vorgerücket, ) 
und Climerius °) nicht ohne Urfach bemercket hat. 


a) Lib. VI. cap. XIX. de Bell. Gall. verb. Quae (Ar- 
duenna) eff torias Gallise moxima anwe ab ripis Rbeni 
Fribusque Treuirorem ad Neruios persinet milibusgue am- 
plius D. in longitudinem paset. Süge hinzu deflen libr. V. 
cap. IH. und libr. VI. rag. XXXI. XXX. oo 

.b) Libr. IV. Geograph. verb. ZA ſylua arborum van ex- 
celfarum agns quiden, ſod non tanta quantum feri- 
prores fociuut IV. milia Badiorum ei tribuentes, vocaut ik 
lem Ardaenman ıt ſub belleram incurfiones vimina 


ſtorvm contexentes aditus intercluduns defixis etiam der 


. ewbi palis. | — 
ce) Germ. antiqu. lib. I cap. I. I. 


4. vII. 


Des Strabonis Beſchreibung giebt uns Anlaß 


zu ſchüeſſen, wie ſchon ir bieſen Zeiten unfere Vor⸗ 
| & s fahren 


a2 Cap I. Vom Jagd⸗Weſen 
fahren fich der Anicken und Landwehren bedienet x 
und dadurd) ihre Länder befeftiget haben. Caͤſar *) 
erzehlet von den Nerviern, einer Gallifchen Nation: 
daß fie um ibre Lande arte Bäume bebauen, 
zur Erden gebogen und eingelegt hätten, wo⸗ 
von bald swifchen dornichten mit Sleif auch dar⸗ 
zwifchen gepflangten Stränchen auf allen Seb- 
ten frifche und neue Aefte heraus getrieben, und 
dergeſtalt auf = und sufammen dewachfen, daß 
fie ſtatt einer Mauer dienen, und befonders der 


feindlichen Reuterepy entgegen ſtehen kunten. 


Nach ihrem Beyſpiel ließ darauf Hadrianus an ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Roͤmiſchen Reichs dergleichen 
Knicken und Landwehren, um den Einfall der Feinde 


aufzuhalten, anlegen. Wovon die Worte des Spar⸗ 


tiani ). alſo⸗lauten: Hadrianus pluribus locis, in 
quibus Barbari non limitibus diuiduntur, ſtipitibus 
magnis in modum muralis ſepis funditus iaclis a: 
que connexis eos [eparanit. | | = 
a) de Beil. Gall. lib, VL nt 
Bb In vita Hadriani’adde Maſcovs Gefchichte der Teut⸗ 
ſchen lib. V. $. 5. pag. 144. und lib. IV. $. 7. 8. p.90. 
: der erften Ausgabe. 


J -& VIE | 
Aventinus) ‚gedenefet auch der alten Landweh⸗ 
zen, und befchreibet fie. folgendermaflen; Die Ringe, 
Circul und Schugwehren der alten Hunnen und 
Awaren beftunden in: groffen eichenen Pfäblen 
und Stadeten, kreutzweiſe eingeſchrenckt, ein 
faßt, versäunet und verbollwerder, in die 2, 


he zwanzig Schub .begteiffende, mit den haͤrte⸗ 


ſten Biefelfteinen inwendig kuͤnſtlich ausgefüller, 
auf der Seifen mis Rafen und kleinen zaͤhen Ude 
an a den 


N 


\ , . ’ 
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den alfa verflochten und ineinander gewachſen 2a, 
Es find aber dieſe Feſtungs⸗ Wercke vn Earolo MT, 
“übern Hauffen geworffen. PB)’ . ze 
a) in Annal.'Boi. fol. ggg. \ J J 
b) Autor ber Lebens⸗Beſchreibung des Catoli M.- aus dem 
.Abbate Vrſperg. edit. Hamb. - 
tn 2 IX . 9B 
Zur Erläuterung ſolcher Landwehren in Teutſch⸗ 
{and gehoͤret nun auch die ſo genannte Pfahl⸗Hecke 
oder Pfahl⸗Graben in der Wetterau, wovoñ ge⸗ 
genwaͤrtig die Rudera in der Unter⸗Grafſchaft Ca⸗ 
enellnbogen und Solms bis gegen Heſſen zu finden, 
er gelehrte Eccard*) giebt ung davon folgende 
Nachricht: Tunc eriam anno 745. aut non dit poll, 
vs legio Moguntiacae cuflodiae deflinata tutior eflet, 
nec Germani ad Rhenum. vsque irrumpere poſſent, 
vallum cam monsmenzis fine cajlellis: neceſſa- 
aiis, a Rheno per inferiorem Comitatum Gatzenel. 
denboganum, Wetterauiam es Hajkae partem dudum 
ef, cuius sudera adbuc [uperfünt et Pfaleraben fine 
Jolae palıs ſudibuque munitue verantur.. 
) In difpur. de Appolline‘ Granno Mogouno :6.9. pag. 
15. adde LVCAS im teutfchen Fuͤrſten⸗Sdal pag. 244. 
Don den fo genannten Pfol⸗oder Pfal- Graben, in der 
Wetterau handelt auch Joh. Ad. Bernhard in den Hl 
terthuͤmern der Wetterran, An 1 Buch ii 7’ Cap. p- 41. ſq. 


Et. 


.. 2 En 8. x- Fr rn 
Eine andere berühmte Pfahl⸗Zecke koͤmmt in 
Dem Nordgau vor, und wird dieſelbe unsgemein Die 
Teufels⸗Maure, auch ſchlechtweg die Maure, die 
Decke, der Kagen *) genennet. Alanus) ſinget das 
ven X TE 

Ambit ſylus locum muri mentita ſguram. 


t oo. 


— 


AR IE Dom Zugdo Wen. 
ESs fol dieſelbe von dem Kayſer Probo,.nach dei 
Zeugniß des. Aventini, wider die Einfälle der Teut⸗ 
fchen gebauet und mit des Hadriani in S. VII. ges 
dachter Schutzwehre zuſammen gefüget worden feyn; 
sweilen aber: davon ein befonderer Tractat heraus, ſo 
wollen, wir den geneigten Leſer dahin verweiſen. °) 
Bon der ehmahligen Landivehre in Weltphalen hans 
delt des Rorthofs Chronicen. ?) 2. 


" a) vi DV PRESSE ih Cloſſat. tom. IT. £. 689. vorn. 


Dee} 


by InAnd-Clud. ib. Lead. 0. 
. €) Ausfuͤhrlich handelt daven Joh. Alexander Doͤderlein 
in Antiquit. Nordgauiae Rem. in IV. Abſaͤtzen. 


d) apud MEIBOM. S. G. tom. I. pag. 399. . 

u . | . — XL | | | 
” . Sorften find noch einige fo genannte Landwehren 
in Teutfthland übrig, welche nebf einem ſtarcken und 

| —A Gehege auch tieffe Graben neben ſich 
—* FA ne hasen, 0 di Franck. 
urter am Mayn, *) di waͤbiſch⸗Haͤlliſche >) 
and Rötenbungifhe an der. Tauber: °) es dünffen 
daſelbſt keine Durchgaͤnge ohne geoffe Beſtraffung 
anders two, als bey und durch Die befonders hierzu 
erbaueten Thuͤrme und Thore, welche man mit Hüs 
: tern bermwahren und mit Hülffe derfelben fülche im bau⸗ 
lichen Weſen erhalten laͤſt, gemacht werden. 


) manns Adbildung der Stadt Frauckfurt am Mayg. 

b) Merians Topographia Sueniae fol. gr. J 

. 2) Autor der Radrichten von der Stadt Rotenbur 

“ger Maximiliani Priuilegio die —— — 
wehre, Thuͤrme, Riegel, Haͤge und Graben betreffend. © 


FB . " g XIt. 
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& XII. — 


| E Wid criege 
hatte, unter einem Stein⸗Hauffen lebendig begra⸗ 


Jagum Jylaam venationem exerceret, velligia vccif 
bubuli deprehendit. Cumque öuflodem Ahuas arctius 





ro extrado cultro, qui de cingulo dependebat, dum 


46 Wap. 1. Vom Forſt⸗Weſen 
6. XIII. | 


genwaͤrtig Muͤnſter, Ofßnabrüg, Paderborn, Nas 
ndlich md, ° 


re. 0." 


Der Wald Bacenis war zwiſchen der Saale 
und Werre / und ſcheidete die Speven und Haͤrtzer von 
einander, Caͤſar) neunet ihn: imſinitqe magnitu- 
dinis, quam longo intrerfas.pertinere ei. pro natiuo 
muro ohiecum, Cherufcos a Sueuis Sueuosque a Che: 
ruſcis iniuriis incunfonibeagye probiberr. Es find 

hierin die. Miforien Scheeiber ‚nicht einerley Mey⸗ 
nung. 4Aottomannus will daraus den Schwartz⸗ 
wald machen, andere aber nennen ihn den Thuͤrin⸗ 
ger Wald, und noch andere”) den Hartz. Unterdeſ⸗ 
ſen ibet gen, daß er ein Stuͤcke des legten gewe⸗ 
ku je ie. Cheruſcier wohneten auf der einer 
Saite, wo ‚die Bißthuͤmer Hildesheit, Verden, 
Halberſtadt, Magdeburg, die Anhaͤltiſchen Lande, 
Die Grafſchaft Schaumburg, die Fuͤrſtenthůmer Dans 
neberg, Braunſchweig und Luͤneburg, und was diſſeits 
ber Elbe gelegen, 180 hefindlich ſind, auf det” andern 
Seite waren die Thüringer und ißige Helfen und 
u \ nn , ' Schwa⸗ 
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Schwaben 1: Man kann auch unter Dielen Zdige 


wald den Semaner, wovon Cluverius ©) meldet, 
ingleichen den Gabretiſchen, defien Strabo T) ges 
dencfet, auch die Sudetiſchen Gebürge, °) deren - 
fibon Ptolomaͤus ertwehnet, mit rechnen. 
a) Lib. WI. cap. X. ME EI re 
bBy Siehe hiervon ausführlih SAGITTARIVM in antiqu; 
. Regni Thyring. pag. 76. ſaa. lee! 
'e) Cap. X. lib. II. | 
> d)Lb.VH | | 
€) PTOLOMAEVS lib. IT. cap. Xl, 
g XV. 
Nicht weniger find Die Abnobiſchen Gebuͤrge 
in den damahligen Zeiten beruhmt. geweſen, ſie fagen 
in der Gegend, wo Die Donau entfpringet, ohnweit 
Des Rheins ‚und reichten. bis ins Wuͤrtenbergiſche. 
Tacitus *) faget von ihnen: Die Donau quiller aus 
Den algemach auffkeigenden Hoͤhen des Berges 
Apnobä. Und FESTVS AVIENVS fingef davon ſol⸗ 
 sendermaffen: BE u 
: Abnoba mons Iſtro Pater eſt Ahnobae hiatu, 
mit weicher Befchreibung auch Plinins.P) uͤberein⸗ 


ot 


\ 
. 
» 


* 


4 I} 
— 


ſtimme 
a) de Mor. Germ. cap. A R J Fu 
b) Lib. IV. cap. XU. a 344 2% 4 4 ( J 


U F. XVI. 6 
Der uůnewald, deſſen Prolömäus *) erwehnet, 
War ein Stuͤck des Hark Waldes in Mähren, am 
Fuß Mar. Das Aciburger Gebürge ’) hinge⸗ 

. gen erſwecket fich gegen Aufgang und ſcheidete Schle⸗ 
fien and Pohlen don einander, imd war rin Stud 
des alten Dre Waldes, 0 » Ton 


4 ..Cap. H. Dom Zorſt⸗Weſtn 


aA) Kib. II: cap. XI. Sub Hlercynia fih —* 
rin kamen m Fin 2 —* —— 


g. xvii. 


Wir muͤſſen hier auch des Berges Cetius, ſo an 
der Sau und Drau belegen, und itzo der Calenberg 
genennet wird/ gedencken. Er war ſchon zu des Pro⸗ 
Iomaͤi Zeiten bekannt, *) es ſtieſſen daran sur rech⸗ 
ten Hand der Boiorum Woſteneyen. BZ 

4) Lib. I. cap. xV. — 
"b) STRABO lib. VII. BLINIVS lib, m cap. xxiv. 


en er. xvin. 


on h den m Taunifhen, Gebuͤrgen berichtet ung 
Eacirus,*) wie von daraus der Eicina bie Catten 
geſchlagen und mit groffer Beute und Ruhm roieder 
zuruͤck gekehret. Elimerius hält dafür, dag De Eu 
niſche Gebuͤrge ohnmeit‘ Mayns, kim v o der 
Bereich b)-- gerienmet werben; : Ob aber Das Kheti- 
fehe Bebürge nach, dem Miele und Cluverio um die 
Gegend Donn, wo itzo das Siebenbuͤrge, geweſen 
fen. wil Junckertig ©) nicht. gelten laffen, ſondern 
daſſelbe vielmehr in in Weftphaien bey der Graffchaft 
Nietberg fuchen, melches aber ſchen von! dem Spe⸗ 
ner °) widerleget worden. 
Ä 2) Annal. lib. I. cap. LVI. it. Ib. XL. cap. . KRVIIR. 

in Germ. ant. lib. III. eap. V 


‚Einleitung zur Geographie ber Wenen fen p- 149. ſq. 
Fr in not. Gem. anugu, lib. IM. Gap PB 86. not, % 


. XIX. 


| Die Riphaͤiſchen Gebuͤrge ſamt den Berg e. 
vo waren en jenfite bes Meeres an dem Eaponifepen 
eer⸗ 
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Weerbuſen, und machten die aͤuſſerſten Grentzen bon 
Zeurfihland zwiſchen Schweden und Norwegen aus, 
Si prn in hiſt. nat. lib. IV, eap. XII. 
— cap: KRUL er sTRaBONEM Pp- —8 | 
. 6. XXx 2 
Odb wir hieher die Wendiſchen, Alpifchen und 
Carpentiſchen Gebürge mit zehlen follen, bin ich 
faſt zweifelhaftig. ‘Bon, den erften handelt Ptolo⸗ 
mäus *) und Tacitus fohreibet: ®) Don der Sar⸗ 
meaten Sitten haben die Wenden auch viel an⸗ 
genommen, denn fie durchſtreichen mit Rauben 
und Beuten alle die Bebürge und Waldungen, fo 
zwiſchen den Peucinern und Sennen gelegen find, 
a) Lib. L cap. V. u | 
6b) deM.G. cap. XLVI. | 
6. XXI. 5 . 
Es find noch einige Holgungen und Berge zu nen» 

nen übrig, als die Sarmatifchen, Beucinifchen und 
Bafterter » Alpen, welche der geneigte Lefer in des 
Speners*) Notitia Germaniae antiquge naßdjus 

ſuchen gelieben wird. | | 

*) Lib. II. cap. II, $. 9. . 

6. XXI " - | - J 
Dieſe in, Teutſchland befindliche und faſt am eins 
ander hangende Wälder waren in der Herrfchaft der 
jenigen Voͤlcker, ‘welche nach ihren Wanderungen 
ſolche einnahmen; wir muffen uns aber nicht einbil⸗ 
Den, als ob diefelben mit foldjer genauen Herrſchaſt, 
als ige, verknuͤpfet geweſen waren; nein, fondern. fie 
waren in dominio vniuerlitseh, 4) es gebrauche⸗ ſich 
| —M eren 


50 Cap. Vom Forſt⸗Weſen 
deren ein jeder, und ob ſchon die fuͤrnehmſten gewiſſe 
‚Derter vor ſich koͤnnen eingenommen haben fo rar 
doch im übrigen vor andere Kaum und Pas genug.) 
Sie gebrauchten fie zu Eeinem andern Endzweck, Denn 
zur Seurung, zum Bauen und zur Weide ihres Vie 
hes, ja es blieben bey damahls ungebaueten Laͤndern 
viele Wälder übrig, wohin nicht-einmahl die Einwoh⸗ 
ner gelangen und ſich derſelben bedienen kunten 

a) CAESAR. de B. G. lib. VI. u = 

b) Tacır.deM.G. cap. XXVU.: 


W $ XXIII. = 
Sleichwie aber die Zeiten vieles verändern und 
derbeffern Fönnen, alſo fiengen Die Zeutfchen an, nady 
Dem: fie ihre Wanderungen eingeftellet, vor ſich einen 
beftändigen Aufenthalt zu ermmehlen, und es Fam dahin, 
daß die Ingenms, abſonderlich aber der hohe Adel ge⸗ 
wiſſe Creiſſe zu ihren Guͤtern nahmen, daſelbſt Acker⸗ 
 bau,") Viehrucht, °) Gärten, *) Wieſen 3, umd 
Weinberge °) anftelleten, auch ihren Colonis und 
Bauren dergleichen austheileten. . re 
2) Was fie ihres Ackerbaues wegen verordnet, davon ſiehe 
nach ECCARD in Pacto L. Sal. Tit. X. Tie. XVL 6. 7, 
8. 20. it. Leg. Ripuar. Tit. XLVI. LXXXIV. Leg. Alem 
Tit. LXXV. Leg. Longob, Tit. CI. $: 96, adde FAcır. 
de Mor. Germ. cap. XXVI. Agri pro numero cultorum 
ab vniuerſis per vices occupantur. ' 
...b) Sie hatten Schweine, Rind⸗Vieh, € aafe und Ziegen 
" Rebe L. Sal. Tie. I. In. IV. adde en de Mar 
Germ. cap. V. et j 
£) L. Sal. Tit. XXVII. vbi de hortis $. 27. 24. melario 
et pirario Tit.· xIII. abſonderlich war eine ſchr barte 
‚Straffe auf diejenigen gefeßet, welche ‚die Pfropfreifer bes 
fhädigten, $.21. adde Tir. VII, et L.Boioar. Tit. XXIX. 
$. ı. vbi de furtis pomarii et pirarii reliquisque arbo- 
sibus domeſticis. Sie yerwahrrten auch ihre Sie mit 
. JUNER, 


x 


En 
. 
. 
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Zaͤnnen, davon handelt L. Sal. Tit. XXXVJI. de ſepibus. 


it. L. Ripuar. Tit. XIII. Leg Longob.! Tit. CI. $.42. 
43. ſeq. Leg Boioar Tit. XI. G. 1. ° — 
a) L, Sal. Tit. XXVII. 6.0 | 


9. 9. 10. _ 
e) L. Longob. Tit. C1.$. 53. 54. 35. L- Sal. Tit. XXVIL, 
1 $. IT. it. Tit. va. 6. 3». “ » . 


Auf ebenmäßige Weile nahmen fie auch gantze 
Stücke Wälder zu ihren Gütern ein, und damit fie 
Daben nicht beeintrachtiget wurden, fo waren deßhalb 
verſchiedene Verordnungen gemachet. Bon Beſtra⸗ 
fung der Holtz⸗Dieberey in einen gemeinen oder Des 
Königs Walde finde ich. fchon etwas in den Ripua⸗ 
rifchen Geſetzen. ) Die Saliſchen Ordnuns 
gen ®) verfügten dergleichen aud), und wolten in dem 


Soltze kein Feuer noch Beſchaͤdigung leiden, abſon⸗ | 


derlich aber iſt merckwuͤtdig, daß man auch fchen zu 
diefen Zeiten im Gebrauch gehabt, die Baͤume im 
Walde ansınveifen, ansufhlagen*) und deſſen 


auung des Wiederwachfes wegen 3u gewiſſer 


Zeit ansubefeblen 3 fie: ferten auch Strafe auf 
Das Baumfcheelen *) Die Memannier °) ver» 


boren in triftigen Wäldern die Heide abzubren⸗ 


‚nen. Die Bojonrier f) wolten nicht leiden, daß. 
man maſttragende Bäume umbauen [ölte, Es 
hielten audy die Longobarden ®) uber die Hol⸗ 
zung ‚der Eichbaͤume ſehr genaue Obſicht. 

a) Tit. LXXVIII. g. 1. Si quis Ripuaærius in ſylua com- 
muni f. Repis vel alicuius locata materiamina vel lig 
Fifa «bfulerie XV. ſol. eulpabilis indicetur. . 

: 5) ecCard in pact. L. Sal. Tic. VII. $.4 er Ti. XXVII. 

$. 123. ‘ " ‘ N 


E €) Ibid. Te. xxvn. 8. Si quis arborem poſt annum, qua 


, freris figwate , priferis ee. 
Da 


- 


a) wid. 


2: Ei Vom Fakt 
.. d) fbid, t. 43 " " 
* &):L. Alem. Tit. XCVI. - 
X5)9) L. Boioar. cap. XXX. $. 1. Sigwir aliens Nemora prae- 
> ' BiüdeniE, #bi pörcorum efca et robur eſt, cum ſolido et fi 
mile componat, etfi amplius vsqwe ‚ad numerum III. per 
firgulos Popular reflituat, deinde arborum numerofitaten 
reflituere cogatur , et de bis, quae nondum frucium por- 
eauerunt, cum eremijle et fimile reflituat. 
eg) L. Longobard. Tit. CI.$. 62. Sr quis roborem amt cer- 
rum ſes quercum, quod eſt medela iſchal, aut glandem, 
quod eſt fala, inter agrum alienum, aus inter culturem 
zel claufaram , imclafos vicinis inciderit compones cum ar 
bore tremilfes duos! De aliis arboribus adde $. 63. 64 65. 


| 6 XXV. 
Wir koͤnnen übrigens aus den Leg. Boioar. Das 
Eigemhum der damabligen Wälder nach einer Bers 
bordnung,) fo der Bienen halber ertheilet war, abs 
nehmen. Das Gefege heiflet allo: SE apes i. e. 
examen olicnius ex apili elapfus fuerit, et in alte- 
rius nemus intrauerit es ille confecutus fuerit, tunc 
impellat eum, cuius arbor eff et cum fumo et per- 
Ä * sernis de terna verſe ſecure, ſi potef, 
 füum eiiciat examen, verum tamen vt arborem 
non laedat et quae remanſerint huius ſint, cuius 
ærbor ef. Be. 
Ir Boioar. cap. XXX. $. 1. adde $. 2. 3. er L. Longobard, 
BVITPRAND. Tit. LVII. $. 4. verb. Si quis carı m 
‚ et boues in ſylua ſua inuenerit, ete. 


Sonſt finde ich noch, dag man ſchon bey den Kon- 
gobarden den Gebrauc, gehabt, die Hoͤltzer und Tor 
ſte mit Mahlbaͤumen zu verwahren, role denn gar 
harte Strafen darauf gefebt worden, wenn jemand 

| | derglei⸗ 
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dergleichen nete Grentz⸗ und Leichbaͤt 
um⸗ oder he ‚aushieb. — wenn es cn 
—* vor — gethan, muſte er 5 mit der Hand, ) 
auch ofte den Leben buͤſſen °) . 


&) L. Longob. Tit. KCVT. $. 3. Sigi hm ber ai 

. rem ubi theclatura eſt, inter fines decernendos, boc ef} fe 
gwata , incideris aus deleuerit LXXX. folid, fit culpabilis. 

b) Ibid. Tir. XCVIL 6. 2. 5 feruns extra infionem do- 
I mid. fü ebene (a Sand fer Secerit in flus alterins, B 
mans ei incidatar. 

€) Ibid, Ti. XCVI.$. 5. Si runs füs auıritete arbon 
rem aus theclaturam falla ef}, inter fines decernendos in« 
eideris ext woriaver aut relimas eus cum jolid, XL. 


54 Cap. 1 Dom Jagd⸗Weſen 

Das dritte Kapitel ...,.. 
Bu Bom 2 | 
Jagd⸗Weſen der Teutfhen insbeſonder 
bis auf die Fraͤnckiſchen Kayſer. 








Fi 


$.1. 1 nn mit vot⸗ g. VII. M. Wirb beantwortet. 
rgehendem Capitel. F. IX. Wenn ſolche Wanderun⸗ 
- 6.0. Erjehlet Schilters und gen aufgehoͤret? i 
von Ludewigs Meynungen, $.X. Don den teutſchen Jagd⸗ 
wen die Jagd zugehoͤret. Geſetzen der Ripnarier; Bur⸗ 
6. III. Ob das Sagen den gundier und Wilonothen. 
Bauren frey gewefn? , .$. XI Bon der Faldens agb 
$. IV. V. Wie folhes dem g. XII. Wie hoch die Burguns 
Adel zugeftanden ? bier den Falcken gehalten. 
$. VI. Thomafii Meynung: ob. Befchluß, dag viele Wälder ih⸗ 
die Teutſchen jährlich ihre ren Eigenthümern, viele aber 
Wohnungen verändert ? auch gemein geweſen. 





W | | + 
-. , 6. J. 


: dein im vorhergehenden IE. Cap. das Forſt⸗ 
Weſen ver alten Teutfchen bis auf die Zeiten 
der Fraͤnckiſchen Könige abgehandelt, und gezeige 
worden, daß Hölßer und Waldungen anfanglich in 
feiner genauen Herrſchaft gewiſſer Beſitzer, vielmehr 
derjenigen Voͤlcker, fo einen Strich Landes unter fid 
getheilet, mithin gleichfam in der gemeinfchaftlichen 
Herrfchaft *) geftanden, und ein jeder davon folches 
= alsdenn, wenn er fich daffelbe durch umbauen oder eins 
nehmen erſt zugeeignet ‚erlanget babe, nachher aber 
fothane Holger zum Theil an gewiſſe Beſitzer Toms 
ein En - men, 
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men, ſo wollen wir nun in dieſem Capitul abhan⸗ 
deln: in was Verfaſſungen zu dieſer Zeit das 
Jagen geſtanden, und weme ſolches als ein Recht 
zugehoͤret babe il. et 
*) Jalius Caͤſar befchreibet die gemeinſchaftliche Herrſchaft 
* VI. de Bello —* — ———— 
agri modum certum aut fineis proprios habet, fed vnagiſtru- 
. Zus ac Principes in amos fingulos gentibus cognationilius- 
bominum , qui una coierunt, quantum eis es quo lacp. 
vifum eſt, attribuynt agri atque anno pofl alip tranfire 
eogunt. Womit auch der Tacitus cap. XXVI. überein‘ 
kommt: Agri pro numero cultorum ab vniuerſis per vices 
occupantur, quos mox inter [a [ecundisn. dignitatem pati- 
untur facilitatem partiendi camporum ſpatia praeſtaub. 
aben ſie nun dieſe Weiſe in Theilung der Felder gehalten, 
Pi man folches vielmehr von den Wäldern und Jagden 
ſagen. J * u 
rn, IE... 2 
- Wir müffen bier. zwey Abwege vermeiden, deren 
einen der gelehrte.Schilter ") betritt, wenn er dafür: 
häft, daß das Jagen und die Waͤlder nicht einigen 
Particulier- Perſonen priuatiue, fündern der gantzen 
Republic zugeſtanden, und dieſelbe folche Jagd⸗Frey⸗ 
heit nach Gefallen an andere verſtattet. Den zwey⸗ 
ten. folget der Herr Geheimde Rath von. Ludewig,” ). 
wenn er’ dafür halt, es fey alles Koppel⸗Jagd gewe⸗ 
fen, Allein Caͤſar und Tacitus, wenn fie recht erklaͤ⸗ 
tet werden, geben uns gank andere Nachrichten, wor⸗ 
aus. wir beyde Meynungen erklaͤren koͤnnen. Der Zu⸗ 
ſtand Teutſchlandes mar dieſer: Sin jedes — 
nahm einen gewiſſen Diſtrict ein, der Adel des Ge⸗ 
chts Hatte Raum genug, ſich mit feinen Colonis 
oder Bauren auszubreiten. Calune diſcreti atque 
diuerſi vi campus, vi fons, vt nemus placuit, Dicos 
docant , non in noflrum morem connexis ei cöhaeren- 
ARE EEERN. 4 ibus 








tibus —2 — am quisque demum 8 circa 
dat, ſchreibet Tacitus.) Woraus zu ſchlieſſen, 
ein jeder ſein Hauß Icker, und Mieten ber einen 
gehabt, und in ſolchem Umkreiß tmohnete ver 
und Coloni. Der Adel hatte das Sfagen in fein 
Diftride und auf den Seide, Wieſen und Hols feiner 
Bauren, was nun auf diefem Umkreiſe fich von. wil⸗ 
den Thieren finden lieſſe, gehörete ale ein acceflo- 
um dem Edelmann diefes Diſtrictes. ) Nun will 
ich eben nicht behaupten, daß fie gleich anfänglich ihre 
Grentzen nad) heutiger Art ‚mit Mahliteinen und 
Hege · Säulen verfehen haben; fondern ich gebe’ zu, 
daß ſothane Grentzen wohl fo genau nicht werden beo⸗ 
bachtet worden feyn, unterdeffen muß Doch das Haupt 
werck wohl feine Nichtigkeit behalten haben. Ich 
geftehe.aud) ein, daß viele groſſe Waͤlder in Gemein⸗ 
ſchaft geblieben und in folchen die angrengende von 
Adel ea gemeinſchaftlich Jagen verrichtet häben, 
Wodurch denn des Schilters Meynung gaͤntzlich 
wegfaͤllet, und des: von Ludewigs Gedancken nur 
etwas anderg, und. zwar folchergefialt erklaͤret werden 
. müffen, daß die Ingenui oder Heine Adel in.geoffen 
Waͤldern ein Koppel⸗Jagen geübet, in ihrem Umkreiß 
aber die Jagden vor fich mit aveſchlieſſung anderes 
exerciret haben. 


a) In Exercit. ad.r. exerc. IV. 5 13. et exerc. XLV. $.+ 
b) In diff. de venatu eiusque regali different, IH. not. 23, 
€) Cap. XVI. add. CLVVERIVM in Gem. antis. libr. I 
cap. XII. 
d) en Werfofung dauert u is. dato: in Sätweben, 
sort * jebet Bauer bas on hat “ ſeinen 


n 6. M. 
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Ja ich bin weiter der Meynung, daß auch den 
Bauern das Tagen auf dex Derren oder deg Adels 
Umkreiß geroiffermaffen und in ungeheuren Waͤldern, 
ſo in niemandes Herefchaft geftanden, überall. erlaubet 
worden fey, und diefes aus nachfolgenden Urſachen: 
fie muſten ihre Heerden und Vieh⸗Zucht vor den 
Raub⸗ Thieren beſchuͤzen ielche abzuhalten ihnen 
die darwider dienende Mittel vergoͤnnet waren, und 
andern Theils lag ihnen ob, an ihre Herren die Felle 
zur Kleidung) zu verſchaffen, deren damahlige 
Koſtbarkeit mehr in Bild = als zahmen Zieh häuten 
beftund. Was aber. der Herr-Geheimde Rath Heiz 
neccius ®) darwider anführet,, find neuere Geſetze, 
welche auf des Taciti Zeiten nicht zurück gehen: 
Man kan vielmehr von dem allgemeinen, Fagen die 
Worte des Poeten hieher ziehen.  .. 
Scis bene .Germanus ceruis vbs rexia tenqat, 
Sch bene qua frendens valle moretur aper. 


a) Hiervon fchreibet TACıTvs cap. XXV. Frmenti mon ' 
dum dominus aut pecoris aut vejlis, ve colono iniungit ek , 
feruus hactenus paret. Er cap. XVII. Locupleti ſfimi 
veſte difiinguuntur non fluitante, frcus Sarmatae et Parchiz 
Sed Priän et ſugulos arcım exprimenke, gerunt, et fera- 

. um pelles, proximi ripae negligentius vlteriores exquiſi- 
Pius, vs ‚geb nulus per commercio cultus ,.eligunt feras 
es detrada velamina jpargunt maculis , pellibusque. beilua- 
vum. Chen bergleichen bezeuget Caesan lib.. VI. verb. 
Pellibus aut poruis Rbenorum tegumentis vtuntur Ä 

b) * ag iur. Gem. $: FE "aan en 
zeiten verſchiedene Excunpel anführen , auch noch in ei⸗ 

gen Previntzien die Bauren das Jagd⸗ Recht ausüben: 

Ri haben wir- dergleichen Cap... 6. 27. 28. 29. son Bras 
baut, der Schweitz, Liefland, und Francken $. 14. 1a. 
beygebracht, welchen man noch hinzufügen Ton, dp, nad 

Ds. Dnführen 


nf 


! 
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Anführen des Hrn. Strbbens de iure villicorum, bie 
‚ Einmohner des Loͤneburgiſchen Amtes. Ilten die Jagd beft- 
gen. . Was belobter Autor von den fiehen Stifts- Mey 
ern der Probften Birken in der Grafichaft Hoya, su Matt» 
delen, Stenderen, Efien, Duden, Wuͤhrden, Maugekſen 
nnd Medringen cit. loc. cap. III. anführet, und cap. I. 
Bi cigem Diplomase bewaͤhret, gehoͤret einigermäflen mit 
hieher. 0 nn 
c) Beſiehe hiervon mit mehrern v. Böbels Diſſertationem 
. de Iure venandi p. 14. §. 7. ſeq. et p. 24. 9. 16. feq. 


Unterbdeſſen win Ich denen Ingenuis oder damahli⸗ 
gem Adel an feinem Recht nichts vergeben, vielmehr 


"ta- 


| a) IVLIVS CAESAR de Bell. Gall. tib. VE. "Vita ommis 


in’ venationibus atque ſtudiis rei militariis conſiſtit, a par- 
ulis daritiei et labori ſtudent. Womit TACITVS'cap, 
"XV: überein fommt: Quoties bella non ineunt, multum ve- 
natibus, plus per otium tranfigunt dediti ſomno ciboque. 
Daß fie auch von denen Jagden guten Theile ihre Speife 

s ’ "genommen, bat gleichfald ıvLıvs CAESAR Iib. IV, Ne 
qvæ maltum frumento, [ed maximnm partem lade ac pe- 
rore vinunt: multumque ſunt in vmasionibus, quae res 
cer cibi genere et quotidiand et libertate.- - et vires alis. etc. 
. 6) ıvL1VS CAESAR ib’ IV. Agricultarae non flndent, 


G  melorgae pars: vicius eorum in cafeo et late et carne. con- 
. 1. v ’ .. a 


\ Pr ‘ » 
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Et TACITVS cap.-XV.. Fortiſſimus qwisque a6 
beiicofifkmus mibil agens, delegata domus et pematium ea 


agrorum curu Feminis „ fenibus et infirmi ſſimo cuique in 
Jamilia.. 


"oJ eonfih.eap. gl 


$ v. | u 

Diefes theils gemeine, ti theils abfonderliche J Jagen 
nun konte bey denen alten Teutſchen gar fuͤglich beo⸗ 
bachtet werden, fie hatten darzu Raum und Platz ge⸗ 
nug, ſie ſaſſen einander nicht ſo nahe auf der Haube, 
als wie unſere jetzige Herren auf dem Lande,) ja 
wenn es ihnen an einen Orte nicht anſtund, ſo veraͤn⸗ 
derten fie ſolchen; mit einem andern,) welches auch 
gantze Sefchlechter und Verwandſchaften im Ge⸗ 
brauch hatten. 


a) TACITVS cap. XVI. Nallas Germanorum papalie vr- 
bes habitari ſatis notum eſte ne pati quidem inter ſe iun- 
ctas fedes, colunt diſcreti ac dınerfi, vt fons, ve campus,‘ 
os nemus placuit. Vicos locant non in noflrum morem 
Connexis et cobaerentibus aedi ificiis- ſuam quis que domum 
ſpatio circamdat. 

b)IVIIVS CAESAR de B. Gib. IV. Sed prinati ac fen“ 

. parati ägri apad eos nibil eſt, neque longius anno rema- 

nere uno in loco incolendi:caufa licet. Mit diefen ſtimmt 

überein TAcıTvs de.Mor. Germ. cap. XXVI. Arua 

per annos mutant et fuperefl ager, nec enım cum vbertate 

et amplitudine ſoli labd BFcontändunt, vet pomaria con[e- 

want et borsos rigen et prots — epiunt; ſols terrae See 
imperatur. | 


on g: NL. 


op weiß wohl, Daß der furttefliche Thoma⸗ 
us 2) Hey Erklaͤhrung dieſer Detter des Tacitk 
und — 5 — fein ſcharfſinntges Ingenium gebrauchet, 
und die g. 40 not. 6. angeführte Norte: des Tacirt 
sans anders eclaͤret babe ich ich muß auch. Ba 
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Daß es eine Coniektur fen, weiche man ohne auusfas 
men Grund nicht verwerfen Eönne. Er will nicht zu⸗ 
geben, dag man bie Worte Taciti: ”) arua per an- 
nos mutant et ſupereſt ager, nad) der Erklärung bes 
Cluverii“) annehmen folle. Er befchuldiget den Caͤ⸗ 
far ) deshalb eines Irrthums, welcher vorgiebet, die 
Zeutfchen hätten alle Jahre ihre Wohnungen geäns 
dert, und waren mit Sack und Pack weiter gejogen, 
Er will vielmehr ‚vorgeben, es wären dieſe jährliche 
Veraͤnderungen der Aecker vom Brachliegen zu vers 
fiehen, und hatten die bisherigen Commentatores 
foiches, meilen fie Feine Hauswirthe geweſen, nicht 
eingefehen, fondern des Caͤſaris Irrthum, welchen 
Elimerius aufgermärmet, blindlings gefolget. - 
a) THOMAs. in diſſ. de hominibus proprüs 6.65. 
b) Cap. XXVI. | 
c) De Bell. Gall. kih. IV. cap. I. Priunti ac feparati agri 
apud eos nibil efl:: naque longius anno remunere vno in loco 
incolendi caufa licet. Er lib. VI. Neque quisguam agri 
“ . modum certum aus fines proprios habet, fed magifiratus 
ac. Princeps in anmos fingulas gentibus cogsationibusgue bo- 
inum, qui vna coierunt, quautum eis et qua loce viſum 
efl , attribumt agri atque alio poſt tranfıre cogunt. 
nd) cie. 6. | 
6. VII. Ä 
Allein ich muß mie die Freyheit nehmen diefes 
groſſen Mannes Cenſur zu unterfuchen. Eines theils 
halte ich dafür, daß es fein Ernſt nicht geweſen, Diefe 
Meynung zu foutenisen, fondern wie er efte feine Eins 
Ve andern Leuten zur ‘Prüfung übergeben, und nach 
even gegründeten Gutachten auch feine Gedancken 
geändert, alfo hätte diefes gar leichte gefchehen Eine 
nen, dafern ihn nur jemand auf andere Spar geführ 


der Teutſchen Dis auf die Fraͤnckiſchen K. Si 
zer. Ich will zufoͤrderſt den Gegenſatz ex principiis 
oeconomicis beweiſen, und hernach ein gleiches aus" 
der Hiftorie darthun.. Denenjenigen, welche yon dem 
Ackerbau Wiffenfchaft haben, ift bekannt, daß sin 
Stück Landes, fo man aus der Leede reiſſet, (ager no- 
ualis) groffe Mühe erforderte, md man in folcher Zeit 


Drey Stück uhrbaren Acker, deren jedes von eben ſol⸗ 


eher Groͤſſe ift, mit weniger Muͤhe beahrten koͤnne: 


Es koͤmmt noch darzu, daß ein foldyer ans Det Leede 


geriffener Acker nicht das erfte, fondern gemelnigli 
Das andere Fahr erft die beften & 


Daferne fie vor die aröfte Muͤhe nur eime und zwar 
ſchlechte Frucht geriofen, weiche dod) das andere Zaht 
viel zeichlicher ſeyn Türmen. Daher Tan von dem jährz 
lichen Brachliegen nicht die geringſte Vermuthun 

eyn. Ich halte vielmehr dafür, Daß die von de 

Caͤſare angeführte Urfachen der Tentfchen ihre Wan⸗ 
derungen von einem Orte gum andern befördert haben. 
Eius rei (fchreibet Cäfar *) multas afferunt caufas 
se alkdun confuetudine ſtudium beik æpritaltaraæ 


commutent; ne latos fines parare [ludeant, poten- 


sioresqus bumiliores pullelkonibus expellant ; ne ac- 
curatius ad frigora atque acfus vitandos aedificent ; 
ne qua oriatur pecuniae cupiditas, qua ex re fadio- 
nes dijjenfionesque nafcuntur , vs animi aequitate 


Plebem consineünt , quum ſuas quoque partes cum 


potentiſſimis aequari vident. Es geiget auch dieſes 
Strabo) an: Communis omnibus Germaniam in- 
colentibus ef} mos, facile atque expedite ſolum mu- 
sure ob tenuitatem victus, tum quod neque colunt 


agros neque fructus recondunt: ſed in cuſis habi- 


rant, ſtructara in vnum diem conſtantibus. Cibus 
autem eis plerumque e pecore vt ‚Nomadibus, ad 
' | quorum 


üchte trägt. Und: 
alſo hätten die alten Teutfchen fehr thöricht gehandelt, 


I 
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guorum eriam imitationem’rebu; füis in currus im- 
"poftis quocumque vilum, cum pecore abeunt. 


: a) De Bell. Gall. cap. IV. lib. L on 
b) In Geograph. lib. VII. Bu 


€ VIII. 


Sa ich will des Taciti Meynung, und daß er 
folche nicht von der jährlichen Brach, fondern vielmehr 
von ihren veränderlichen Umherziehen verſtanden habe, 
aus dem Tacito *) felbft erlautern. Don denen Cars 
tis fchreibet er: Nulli domus aut ager aut  aliqua 
cura, prout ad quemque venere aluntur. Ich Fan 
auch hieher füglich die Worte des Horati siehen,’) 
und dadurch die Veränderungen der teutfchen Wölcker, 
fo viel ihr Umhertvandeln betrift, wahrfcheinlic, mas 
chen. och Diefes gefchabe nur zu den erfien Zeiten, 
wovon wir auch unfere vorhergehende Erjehlungen 
verſtanden haben wollen. °) 


a) De Mor. Germ. cap. XXXI. 
b) Lib. II. od. XXIV.: 


Campefires melius Scytbae 
(Duorum —— vagos rite trabunt does) 
Viuunt et rigidi Getae 
 Immetata quibus iugere liberos 
Fruges et Cererem ferunt 
‚Nee cultura placet longior una, 
Defundumgue laboribus, 
Aequali vertat forte vicarios. 

e) Daß die tentfchen Voͤlcker ine Wo el dtert ne 
dert, hat der berühmte nummehro aber verfiorbene H 
Reit. Schoͤttgen bar das Erempel der Hermundurorum 
in de Hill. Diplom. Na let von Ober» Sacıfen Parc. I. 

P. 2-15, fehr gr nd u gang ohnumſtoͤßlich 


eriefen, 
§. L. 
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Es kunten doch aber diefe. Wanderungen nicht 
lange dauren, noch bey allen teutfchen Voͤlckern in 
acht genommen werden. Und obgleich einige derglei⸗ 
chen umberfchtwarmen geliebet haben mögen, fo fiengen 
Doch andere, welche innerhalb des Landes wohneten, 
abfonderlich aber Diejenigen, fo an die Francken und 
Roͤmiſche Provinsien Rieffen, an, beftändigere Sitze 
zu erwaͤhlen, daher denn auch gefchahe,daß das Jagd⸗ 
und Forſt⸗ Weſen in gemwiffere Umftände gerieth und 
an vielen Drten von dem hohen Adel gange Gegenden 
Dazu eingenommen, auch dem geringen Adel derglei⸗ 
chen verftattet, Fremden aber Darin zu jagen verboten . 
worden, nn DEE 

F. xX.“ 

AIch kan ſolches mit keinem andern Grunde, ale 
aus den alten teutſchen Geſetzen beweiſen, welche hin⸗ 
laͤnglich genug ſeyn werden, meine vorgemeldete Ge⸗ 
dancken zu unterſtuͤtzen. Die Ripuarier, welche an 
Dem Rhein und der Moſel wohneten, hatten ein Ge⸗ 
feße.*) Si quis e diuerſis venationibus furauerit 
wlquid aut celauerit, ſeu de pifcatoribus V. folides 
culpebilis indicerar. Es iſt dieſes Geſetze fülcherges 
ſtalt gu erklaͤren, wie es der Herr von Ludwig ’) 
ausgeleget hat: Wenn jemand aus des andern feinen " 
Jagd, oder aus des andern Gehege ein Stuͤck Wild 
vder Fiſche entmendet, Die Salifchen Gefege ga 
ben gleichfals Nachricht, da die Jagden nicht mehr 
aller Orten gemeinſchaftlich, fondern in gewiſſer Be⸗ 
figer Eigenthum geweſen, °) fie hatten aber ſchon haͤr⸗ 
tere Straffen gefeßt: 55 quis aliqua de venatione de 
auibus aut de pifcibus furauerit falidos. XV. culpa- 
bilis iudiceiur. Es wird hier der Ausdruck de vena- 
| — tione 


⸗ 


- — — — — 
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eione vor das Gehege genommen. Die Gefeke Der 


Weſt⸗Gothen °) wollen nicht erlauben, in einen ans 
dern Grund und ‘Boden der Jagd halber zu gehen 
Womit auch die Longäbardifchen Berordnungen ©) 
übereinfommen, wenn fie, in eines andern Gehaͤge Fal⸗ 


len, und Schlingen zu legen, nicht zulaſſen wollen. 
- Und eben pergleihen fan man auch von den Bur⸗ 


gundifchen Geſetzen *) fügen. . 
a) Ti. XLIV. de venationibus. | 
b) In diflert. de venät. eiusque rögali different. IV. n. 2, 
9 Tit. XXXVL. $. 1. Kan = 
: d) L. VII. XXIL XxxII. 
 e)LYXÄH ° ,_. 

£) LL. Burgund. LXXIT. 

| 6: X. 
Sonſten hasten-die Tentfchen bey: Beftmfung de 


‚zerjenigen Sachen, welche das. Jagd⸗ Wefen angien. 


gen, annoc ihre fondesbahre Gebräuche, abfonderlich 
aber war der Falcke, deften fie fich zur Jagd bediene⸗ 
ten und davon ihren Aufhalt und Wahrung hatten, 
mit groffer Freyheit begabet. Denn fie lieffen nicht 


einmahl zu, daß jemand folchen roegen eines Verbre⸗ 


chens zur Strafe, und wenn er auch fein Leben damit 


| erresten Bunte, darbieten durfte, vielmehr wurde ihm 


foicher gu Erhaltung feines Lebens Frey gelaffen, wie 
@achenberg *) folches unter andern aus dem Speb 
manno mit meheern anführet. Ob aber nad) des 


Herrn Geheimen Raths Keinecchi ?) Meynung nie 


mand als die Edelleute mit der Falcken⸗Jagd befchäfs 
tiget geweſen, will ich nicht beurtheilen. 
) In. Germania media diſſ. VI. de ſtudüs veterum Gew 
mandrum 6. 1853. 

PVI iue German. pag. 65. 
oo | 5. XII: 


der Teutſchen bis auf die Fraͤnckiſchen K. 65 
' — on % XII J J Bu 
Abfonderlich aber beftraften die Burgundier ") 
den Diebftahl eines "Jagd -Aundes mit fehr groffer 
Schmach und Schimpf. Si guis Canem Veltrau 
aut Sogutium (heiffen die Worte des Geſetzes,) ve 
petrunculum praefumferit inuolare: Jubemus, us 
conuictus coram omni populo pufteriora ipſius oſcu- 
letur. Und von Eatwendung eines Falckens heiſt 
es: ) Si quis acceptorem alienum inuolare prae- 
ſumſerit aut ſex unicas carnis Acceptor ipſe ſuper 
teſtones comedat, aut certe ſi voluerit ſex Jolidos illi, 
cui acceptor eff cogatur exſoluere. 


a) In additam. J. Tit. X. Von den Straffen, womit das Sa⸗ 
—liſche und die übrigen Geſetze der teutſchen Voͤlcker den 
.  Diebflahjl der Jagdhunde belegen, befiche mit mehrern mei« 
ne Abhandlung de Poenis’ in ferarum. fures et vniuerfi 
apparatus venatorii per veterum Germanorum LL. 
Raruis, bey ben Herrn v. Goͤbel de Iure venandi g. VII, 
p. 29. Yq. — | 
b) Tir. X. Ein mehrers von denen, durch die teutfchen Ges 
fege, auf den Falken Diebftahl geſetzte Straffen, habe in nur 
berührter meiner Abhandlung F. V. und, VI. pag. 13-24. 
angeführet. nn | 


$. XIIL u 

Diefes und andere im IV. Cap, angeführte und 
Das Sagen betreffende Geſetze geben von der erlanges 
ten Derrfchaft Der Teutfchen über die wilden Thiere, 
Die Nachricht, daß folche demjenigen zugeftanden, in: - 
deſſen Grund und Boden fie ſich aufgehalten. Wir 
Bönnen aber doch dieſerwegen nicht ſagen, daß alle 
wilde Thiere und Waͤlder unter der Herrſchaft gewe⸗ 
ſen, ſondern es waren noch ſehr viele Waͤlder gemein, 
und wurden von Mr Gemeinen gebrauchet: es 
waren auch die Wilden⸗Thiere darin in niemandes 
rs | € priuat- 
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riuat- dominio, ſondern fie wurden demjenigen z 
Sn welcher ſich derfelben bemächtigte. Wir Eins! 
$en dieſes aus der Hiftorie mit vielen Erempeln er 
haͤrten und beieifen, wie ſowohl die Earolingifchen 
[8 teutfchen Kayfer Diefelben eingenommen, zu Reiches 
orftungen gemathet, und ſolche erſtlich an die Bir 
öffe, nachher an die Landes-Herren und Fürften ge 
diehen, es ſoll aber diefe Abhandlung bis in das V. 
VL und VII. Capitel verſchoben und dafelbft gründs 
tich erörtert werden. " Unterdeffen toollen wir zum Be⸗ 
ſchluß von Gemeinfchaft vieler Wälder und Zagden, 
welche noch zu Zeneici IV. Zeiten. ſich bey denen 
Sachſen befunden, die Worte des Poeten bey dem 
Keuber anführen: . - 
U, Rex sam virtutum, quam regni nobilis haeres, 
’ : Patris auique tui, meritis contraria noflris, 
Plurima pertulimus,; tibi nunc ſemperque 
. ‚ Pdeles, f 
Vim qui ferre folent alüis in partibus orbis, 
Hanc nobis faciunt : pupillus et aduena quiuis. 
Indigenas probibent ſiluis communibus vti, 
. Pafiua perripiunt, abigunt armenta gregesque. 
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0 ee L. 0 


A⸗ dem vorhergehenden *) haben wir geſehen, 
MA wie ſchon die Könige der Francken Liebhaber 
der Sorfiungen und Jagden geweſen, und darüber 
; denen Teutfchen Gefege vorgefehrieben, Carolus MT. 
gleichwie er von dem Tagen ein groſſer Liebhaber 
war, ®) alfo hatte er auch in Teutfchland eine an 
ſehnliche Gewalt in Forſt⸗Sachen. Cr befaß nicht 
"alleiri von feinen Borfahren verfchiedene foreſta domi- 
" gica °) und dabey ‚befindliche Palaria regia, ) ſon⸗ 
‚dern Iegte auch noch mehrere nach feinen Gefallen 
an) und zog fülche ad regalia. f) | 


- : a) Cap. I. $. r. ſeq. “ 
b) EGINHARDVS de Geſtis Caroli M. beym REVS. 
"Script. rer. Germ. p. 20. ſchreibet von ihm in feinem Le⸗ 
ben: Exercebatur afhdue equitando ac venando, quod ili 
Gentilitium_erat, quia vix vla in terris natio insenitur, 
quae in hac re Francis poſſit aequiparari. Weswegen a 
auch eine folhe Fertig » und Geſchicklichkeit hierinnen er- 
langet, daß es ihm wenige gleich thun konten, wie folches 
bezeuget POETA sAXO ad an. 814. beym Leibw. T. L 
Script. Rer. Brunfa. p. 164. welches durch die Erschlung 
ERMOLDI NIGELLI Lib. IV. beym Murator. Tom. Il. 
Scriptor. Rer. Ital. p. 72. befräfftiget wird. Ja es ik 
diefer große Kayfer dem Jagen dermafien ergeben geweſen, 
dag er auch in feinem hoben Alter nicht davon ablaflen Füw 
nen, noch den Zeugnif ANALIST. JAXON. ad an. 813. 
beym Zecard. Corp. Hiſt. Med. aeui T. I. p. 180. Füt 
andern brüdet der Autor des Gedichtes, ſo GANISIVS 
. herausgegeben, beffen Jagd» Bemühungen folgendergefkalt 
aus : 


- = - Etenim nemora.inter lapaca 

. Hic pater afhdue Carolus venerabilis beros. 
Exercere folet gratos per gramina cumpos. 

Arque agitare feras, canibus tremidisque fagittis. 
Sternere cörnigeram nigraque ſub arbore turbamo. 


| * Ab ſor⸗ 
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Abſonderlich aber werden ſolche von dem Perſer König ſehr 
erhoben, deſſen Worte AvENTınvs folgendermaflen aufs 
gezeichnet Annal. Boioar. lib. VI. Felicem Carolum fra 
zrens meum felices eius populares Teutonns. Equidem au- 
diui [aepius et vt video, non eſt vana fides vos eſſe a tene- 
ris unguiculis in venationibus : et huiusmodi quotidiana 
exercitatione afluefados viros et ingenium alere: in hosque 

artus, atque im eam corporis et animi magmitudinem cre- 

- feere, vt haud immerito pares atque capaces fitis imperii 
orbis terraram. Dahero Fan auch diefer Kanfer "feine 
Prinzen alfo auferziehen laſſen, welches EGINHARDVS 
Lc. beym Reuber p. 19. in folgenden bezeuget: Tum fr 
lios quam primum aetas patiebatur, more Francorum equi- 
tare, armis ac venationibus exerceri: fecit. 

e) Darunter waren Sylua Arduenna cum Vogafo, [ylua Ca- 
sifaca, Audriaca, Vernum, und viele andere, movon MA- 

. BILLONıVS de re Diplomat. lib. IV. n. 30. ſq. Dv 

. FRESNE in Gloflar, tom. II. pag. 483. und EGINHAR« 
Dvs in vita Caroli M. nachzufuchen. 


d) mABıLLonıvs de Pälatiis Regum Francorum lib. VT. - 
Unter denfelben ift beſonders merckwuͤrdig die in den Beutis 
gen Wuͤrzburgiſchen ehedem gelegene alte Salzburg, und 
der Pallaſt Sal. Wovon die fehr mohl gerathene Ab⸗ 
handlung des. Herrn Joh, Georg v. Eckard vorhanden, ſo 
Ao. 1751. in Leipzig in 4. wieder aufreleget worden. Bon 
ne ertheilet der Autor ſelbſten Nachricht, unten - 

. 22. fq. nn | Ä " 

e) Ein befonderes Erempel, wie er fi) dergleichen Recht zu⸗ 
geeignet, findet fi bey Dem MABILLONIO in Diplo- 
mat. lib. VI. diplom. LXIV. woraus erhellet, daß er feinen: 
Abgeſchickten befohlen,, den Forſt an der Weſer und Fulda 
vor ihm in Beſitz zu nehmen, und als biefelben befunden, 
Daß ſchon Adalricus Saxo fid) davon einen Theil angemaſ⸗ 
IH fo hat dennoch Carolus anf der Ausgefandten Bericht 
olchen Wald zu einem Forefto dominico machen, hinge- 
gen aber and) gus befondern Gnaden und wegen der treuen 

- Dienfte, fo ihm des Adalrici Vater Hiddi geleiftet,, ihm, 

dem Adalrico , davon einen gemiffen Ort geſchencket und zu 
mehrerer Beflätigung daräber eine Confirmation ausſer⸗ 
tigen lafiıen. Die Worte dr Diplomaris lauten alſo: 
. 3 -.- Aula 


! 
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= qua Afg, qui et Adalricus fidelis noſter imotuxie 
Serenitati noftrae eo, quod pater illius Hiddi, dum coe- 
seri Saxomes contra nos infıdeliter egiſſent, praefatus Hiddi 
mallens fidem [uam feruare, quam cum coeteris in fidelibas 
perfeuerare , relinquens patriam natinitatis [uae, veniens 
ad nos et dum in nofiro eſſet obfequio, venit ad vilam cu- 
ius ef} vocabulum W Iuifanger , quem tune temporis Franch 
et Saxones pariter inbabitare videntur cupiens ibi manere, 


ſed minime potuit,, tunc pergens ad locum, qui dicitur Fla- 
.  wicabrunno inter Wifera et Fulda occupauit fibi quendam 


artem de Sylua, quae vocatur Bachonia, quam moriens 
dereliquit filio [uo Afıg, qui es Adalricus vocatur, fed 
poſtea venientes miſſi noftri ad eadem loca, praedictam 
Syluam ad opus noftrum conguifiuerunt. Nos tamen pro- 
pter fidele ſeruitium praedidi fidelis noſtri Aſig fiue pa- 
Zris petitionem eius ad effectum perducere volentes in eadem 
Sylua im Ioco memorato, vbi pater eius Hiddi illud pro- 
prium, quod in eorum lingus Biuene vocatur , feciffe co 
gwo[titur , duns leugas in longum et duas in latam et [ex 
in circwitu ili et beredibus eius conceffimus ad babendum. 
Sed pro integra firmitate ad noflram accedens clementiam 
poſtuluuit celfitudini. noflrae, ve noftrae autoritatis prae- 
ceptum ei confirmare deberemus etc. 


£) SNOuD SCHVTZz de banno ferino, allwo er, daß ſchon 


vor Carolo M. das Jagen ale ein Regale tractiret worden, 
beybringet. add. FESCHIVs ‚de re venatoria apud 
FRITSCH in Corp. iur. foreft. pag. 615. Ya der ſchon 
oben allegirte HFsse in difput. de venat. Germanor. 
6. 10. fehreibet den Francken dieſes Regale ex iure victo- 
riae zu, womit übereinfommt SCH WEDER de Domanio 
S. R. I. chef. X1. Und der Herr Geheimde Kath GASSER 
in differt, de memoria initit contra praefcriptionem im- 
Memorial. $. 17. will per chartam Lotharii de anno 840. 
aus dem CHIFFLETIO die Regalität der Jagden bey den 
Srändifihen Königen bemweifen, und vechnet ſolche mit ad 
uıbuta, | 


& II. 
Es wurde aber die Einnehm⸗ und Beltätigung 


‚ ber Herrſchaftlichen Forſtungen folgendergeftalt ders 


richtet: 


der Teutſchen imter den Fraͤnckiſchen K. I7 
richtet:) Man ertheilete den anſehnlichſten und 


erfahrenſten Männern Boͤniglichen Befehl, den | 


jenigen Ort, welchen man in ein Gehege ſchla⸗ 
sen wolte, su ducchfeben, und in gewifle Bren- 
zen zu fezen; wenn diefes gefcheben , wurde des= 


Halb nad) den Boͤnigl. Gebrauch in der Cantze⸗ 
lep ein Protocoll niedergefchrieben, und mufte 


ein Herold des Böniges, in dem ganzen Ort, 
Bezirck, oder Grafſchaft, worin der Forſt ge- 


legen wer, verkündigen: daß ſolcher Orr zu eis 


nem Zerrfchaftlichen Sorfte eingenommen fep, 
und dabey verbietben, daß fich niemand, obne 
Bönigl. Erlaubnuͤß, darin zu jagen, unterſte⸗ 
ben ſolte. Hierdurch nun wurde er 3u einem ge⸗ 
hegten Forſt gemacher, nachber ferzte die Obrig⸗ 
keit des Ortes darüber gewifje Sorft-und Wald⸗ 
Bediente, welche nad) vorgefchriebner Ordnung 
und Gebrauch denfelben verwalten muften. °) 


: Diefen Modum inforeftandi führen aus dem SPELLMAN-- 


NOan. DV CANGE inGloflario mediaeet inf.lat. voce 
Foreft. und B. STRYCK in praefatione corpor. iuris ve- 
.  „natorio foreft. FRITSCHII. | 
a) Zuforderft wurden diejenigen, welche in jeider Gegend die 
Jagd oder eine andere Gerechtigkeit, welche durch die Auf» 
richtung des Forſtes, eingefchrändet werden ſollte, herge⸗ 
Dracht hatten, zu Rathe gesogen, und ihre Einwilligung ver⸗ 
angel. J 

b) Dergleichen Koͤnigl. gebannete Forſte wurden darauf vor 
heilig und gewiſſermaſſen unverlezlich gehalten. In dieſen 
gebannten Koͤnigl. Forſten nun pflegten die alten Fr neipen 
Könige und nachherigen Kanfer fih vor audern zur Herbſt⸗ 
zeit mit Jagen zu erlufligen, und die Hirſch⸗Faiſt, und dat» 
auf die Schwein⸗Hatz zu halten, wie ſolches REGINO un- 
‚ter andern ad an. 302. und 304. und Die ANNAL. Reg. 
Franc. ad an. 8ıg. 20. 21. 22. 23. 25. 38: und 39. in⸗ 
gleichen Die ANNALES BERTINIANI ad an: 856. und 


65. beꝛzeuge. u Ä 
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| . III. J 
Es ſolte mich dieſes, bald auf die Gedancken bri 
gen, als ob Carolus MT. ale Waldungen in Teutfch 
land ohne Unserfchied eingenommen, und ſolche zu _res 
gaufchen Forftungen und Gehegen gemachet hatte 
. Aber mit nichten! Es war der eigentliche Zuftand Des 
teutſchen Reichs damahls nicht fo gar defpotifch be’ 
ſchaffen, auch die Sirafen hatten fehon groffe Gewalt, 
Eginhardus) befchreibet folche gu Caroli M. Zei⸗ 
ten, als virs nobiles et firenui, qui claritate generis 
es magnitudine potentiae prae caeteris prascellerens.. 
Carolus M. und feine Nachfolger hatten Feine ans 
dere Einkünfte, als einige Cammer = Güter (curtes 
filcales) den "Juden Zins, Vieb- Zins, Buſſen, 
Beffrafung des Srevels, Zinfen, Zolle, Leib» 
. Kigen : Zins, Bruͤcken⸗ nd Wege-Geld, Kauf⸗ 
.“manns = Zinfen, den Zeer = Bann, und Dans 
Pfennig, Gefchende der Land⸗Herrn, die Dora 
fpanne,. Lieferungen des Landes an Suchen: 
- Speifen sur Hof⸗Haltuug, und demnächft die 
sungen der Wälder und Waſſer.“) ‘Ben diefen 
Umftanden nun zogen die Känfer viele groffe Waͤlder 
an fich, und zwar fülche, fo bey dDamahligen unge 
Ihhlachten Anbau °) in niemandes Dominio ftunden, 
oder es hatten die Land⸗Herren in folchen unter einans 
Der ein Kuppel» Fagen, und konnten derfelben , weil 
fie einen Ueberfluß an andern Jagden und Wäldern 
hatten, gar leicht entbehren. Wie ich denn Feine 
Spur finde, dag Earolus M. jemand von Denen 
Landfaffen dergleichen mit Gewalt genommen haben 
füllte. Ob er aber freye Macht gehabt vor ferne Pers 
ſon allee Orten zu jagen, will ich, ob es gleich wahr⸗ 
fheinlich ift, nicht ausmachen. So viel iſt gewiß, 
daß viele Nachrichten, welche in deſſen Diplomat" 
— us 
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bus und Confirmationibus befindlich find, des Ja⸗ 
gens Feine Meldung thun, dahero ich. faſt muthmaſſe, 
ob habe ex folche, daferne ſie in feinen Schencke⸗ und 
Beitätigungs + Briefen nicht sxprefle ausgedrucket, 
vor sich tacite ausgezogen. 


a) MYLER in Archolog. cap. VIIT. $. I. 

b) LEUMANNvs in der Speyeriſchen Chronic. libr. IT: 
cap. XLIV. p.m. 185. it. cap. XVII. p. 87. 
ce) Von diefem ungeheuren — 5 Teutſchlandes ruffet 
MABILLONIVS in Act. Ordin. St. Benedict. ſect. III. 
folgendes aus: Quid quondam Corbeia! Quid Brema 
enodo vrbes in Saxonia, quid Frizlaria! Quid Herfch- 
feldum oppidum in Thuringia aut potius Hafıa! Quid 
Salisburgum, Frifinga, Eichftadium , vrbes Epifcopales in 
oioaria! Quid appida St. Galli et.campidona apud Hel- 
setios! Quid numerofa alia oppida in tota Germania ! 
börridae quondam folitudines ferarum! nune amoeni ſſima 
aiuer ſoriq hominum. “ 


4. IV. 


- Diefes war der Zuftand Teutfehlandes, und die— 
ſes die regalia feines Regenten. Weil nun die Wal 


der und Jagden zu fülchen Zeiten wohl wenig ein= 


brachten, fo gefehahe es, daß man diefelben eben nicht 


mit gar groſſem Fleiß zuſammen fuchte, fondern fol - 
che ſowohl eigenthuͤmlich vielen ‘Be igern ep 2) 


als auch denen Grafen ſtatt ihres Salarii dergleichen 


eingab, 5) weiche fie auch öfters auf ihre Nachkom⸗ 


men °) behielten, ja gar andern in Lehn reichten. *) 


2) Alfo finden wir bep dem MABILLONIO lib, VI. Diplom. 
num. LX. daß der Graf Theudaldus dem Clofter St. Dio- 


nyſũ eigene Wälder vermachet habe. Der Parricius Abbo - 


Köendie dergleichen an ein Elofter, ibid. num. LXII. Des 


arsliı M. Schwefter Gbiſelae übergab ihre Holgung gli 
welchem 


fals an das Dionyfius-Elofter, ibid. num. LVII. 

Erempel die Grafen HRodardus, laut num. LVII. Adha- 

Jardus, befage num. XLVI. und viele andere gefolget. 
Es - by Hier⸗ 
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+ b) Hiaven ſchreibet LemMmannvs in der Speyerifdh 
“Chronic. lb. IL cap. XVII. Die Grafen oder Asnigli 
che Landrichter haben neben ihren eigentbümlich 
Guͤtern zu Erhaltung ihres Standes vom Rönig un 
x. .Dem- Reich fonderbare Guͤter an Waͤldern, Aeck 
nnd Waſſern und dazu gebörige Gerechtigkeiten i 
Befig und zu Nutzen und nieflen zc. ' 
c) Ob ſchon ihre Dignitẽ insgemein nicht erblich war, fo blie⸗ 
“Ben doch bey den Soͤhnen die von ihren Eltern ererbte 
Stamm zugefaufte und erheurathete Güter und Gerech⸗ 
tigfeiten. HBEIDERVS in actis Lindauienfib. fol. 340. 
Wenn aber diefelben ſich wohl aufführten, alsdenn wurde 
auch diefe Wuͤrde auf fie fortgepflanzet, FREHERVS in 
‚orig. Comit. Palat. part. I. cap. I. KNICHEN de iur. 


J 


⸗ 








\ 


crerũt. cap. I. n, 363. nd des Waters Amt ihnen in Lehen 


gereicht. 


| .d) Der ehmahlige Afleflor EYBEN zeiget in diſſert. de Orig. 


Regal. S R. I. Principes tantum poſſe quantum impe- 
ratcor in imp. cap. III. quae extat in eius Oper. pag. 


ex antiquitat. Fuldenf. daß fchon zu der Caroliner Zeiten 


die Grafen Vaſallen gehabt und’ folche belighen. 
et F. .V. 
Noch andere Kayferliche und Reichs⸗Waldun⸗ 
gen, famt verſchiedenen Guͤtern, übergaben die Rays 
fe wegen treu geleifteter ſowohl ciuil-als militair- 
tenfte an den hohen Adel, womit auch diefelben den 
gertngern Adel hinmiederum beliehen. Daher der Un⸗ 
terfchied in vafallen und. fub - vafallen, welche beyde 
den Kayſern im Kriege gu folgen verbunden waren, 
entflanden. | | 
Hiervon handelt ansführlich aus dan Armoın de geflis 
° © — Francorum lib. I. tit. XIX. PFEFFINGER in Vitriar. 
illuſtrat. tom. II. lib. I. tit. XVII. pag.. 10. not. a. Ich 
will eben nicht behaupten, daß man zu dieſen Zeiten alle itzi⸗ 
ge Lehns⸗ Solennitaͤten obferuiret habe, genug, daß fie ſol⸗ 
ches in beneficium erhielten, und daflır Dienfte —* 


muſten. 
6 §. VL 
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ge VI. 


Noch ein mehreres Recht erlangeten die Grafen, 


als ihre Wuͤrde erblich zu werden begunnte, *) welches 
ſchon zu Caroli M. Zeiten feinen Anfang genommen 


zu haben, von den Srafen von Walde Chyträus?) 


behaupten will, wenn er denfelben das ius Aduoca- 


tige Iber das Stift Paderborn zugeſchrieben. Gol⸗ 


daſtus <) will auch anführen, daß Carolus M. 
den Grafen von Bleichen einen Strich Landes ſamt 


vielen Gerechtigkeiten und Waldungen erblich übers 


geben habe, wiewohl die Hiſtorici *) darwider ein 
nnd anderes erinnern wollen. 


a) SPENER in Opere Herald. lib. I. cap. XLI. Von der 
erblichen Dignität der Grafen vun Dettingen, IMHOFR 


in notit. Procerum Imper. libr. I. cap. LXVII. p. 274 ' 


de Hoienfbı# , ibid. lib. II.-cap. IX. p. 400. 
b) Lib. XII. Hiftor. in fin. ' a 
€) Conflitut. Imp. tom. I. pag. 17. in verbis: Tractæatum 
regionis in ſultu noftro Thuringiaco ad viginti milliaria in 
Iongitudine et decem in latitudine iure Huereditario poſſi- 
dendum ac focultatem damus in territorio. diſtrictus illius 
dominationis quaerere et fodere aurum argentumque et 
ornnia alia metalla vbi debeatis et poſſitis. _ 
‘ d) Vide prae caeteris PFEFFINGER in Vitriar. illuftrat. 
rom. II. Tit. 16. 6.3. ap. 5.er$.6.b p. 10. adde Com- 
mentatorem in Diplom. Fridericianum Dominorum de 
Plauen pag. 13. 


\ . vI. 
Dem ſey nun wie ihm wolle, fo iſt doch dieſes 
gewiß, daß Tarolus MT. den Landfaffen und vafallen 


verfchiedene Forftungen überlaffen. Ex ſchenckte auh 


Sorft - und Jagden vor den vor fich, inforeftirten 


Wäldern an die Elöfter, wovon unter andern das⸗ 


jenige Diploma befannt ift, welches’ der in Antiqui- 


— 


tatibus erfahrne Eccard anno 1717. heraus gegeben | 
. re 7 


‚ 
\ 
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und erwogen hat,*) es iſt ſolches ferner unterm teut⸗ 
ſchen Titul;?) Gruͤndliche Unterſuchung eines al⸗ 
ten Carolini ſchen Schenck⸗Briefes, in welchen 
der Griechiſchen und Lateiniſchen Schule zu Oß⸗ 

nabruͤck gedacht ıc. ans Licht getreten, nachhero aber 

von Jodoco Hermanno Nunnigk) derjenigen Mey⸗ 
nung, welche daſſelbe nicht vor recht erkennen wollen, 
widerleget und deſſen Guͤltigkeit gezeiget worden. 

Wir wollen daſſelbe, weilen davon fo viel Aufſehens 


» 


gemachet worden, allhier anfügen. °) 


a)"Sub rubr. Diploma Caroli M. Imp. de fcholis Osna+ 
brugenfis Ecclefiae graecis et latinis critice expenfum. 
Es hat daſſelbe ſchon BALvZ tom. I. p. m. 418. 419. 
ALBERTVS CRANZIVS lib. I. Metrop. cap. II. pag. 4. 
,: ERDWINVS ERDMANNVS apud MEIBOM. Rer. 
Germ. feript. tom. II. pag. 197. und noch andere-anges 
.b) Anno 1719. 0 
©) Der Autor mar Canonicus und Scholafticus zu Werden, 
und die Widerlegung führee den Titul: Diplomatis Ca- ' 
roli M. Imperatoris gloriofifimi de fcholis Osnabru- 
genfis Ecclefiae graecis et latinis anno 804. concefli ac 
. nuper abs Anonymo critice expenfi vindicata veritas. 
Monafterii Weftphalorum 1720. Die fämtlichen über 
‚Die Richtigkeit diefer Uhrfunde herausgefommene Schriften 
erjehlet BARING, in feinen Scriptoribus rei diplomaticae, 
. fo bey deffen Claue Diplomatica befindlich, p. 11. No. 3. 
d) Wiboni, Osnabrugenfi Epiſcopo, fwaeque Ecclefiae, guam 
nos primam onmium tn Saxonie in honore St. Petri prim 
eipis Apaftolorum, et SS. Martyrum Crifpini et Crifpiniani 
conſtruximus, quoddam nemus vel foreftum infra bacc loca 
Atum? Farneuinkil, Ratanflein, Angeri, Osning, Sinedi, 
Bergashouid, Dreuensmeri, Etanarfeld, Dumeri, collauda- 
tione illius Regionis Potentum cum ommi integritate in por« 
cis videlicet,, Sylmaticis atque Ceruis , auibus, et pifcibus 
ommique venatione, quae ſub banno vfuali, ad Foreſtum 
deputatur ad fimilitudinem forefli noftri Aquisgranum 
periinenfis, in Sylua Osningi in perpetuum Dh 
' . VIA 
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ufum donauimus, ea videlicet ratione, quod fi qnisguam 
boc idem nemus , noftro banno miunitum, fine praedida ſe- 
dis Epifcopi licentia, ſtudio venandi, vel Syluam * 
pandi vel aliquot huiusmodi negotium peragendi inquam 
intrare praeſumſerit, fe tam diuinae quam Regiae vltio- 
nis vindictam in curfum, nec won pro. delidho ; ſaxaginta 
folidos noftri ponderis, quos nobis, pro bammo violanto, 
debere flatuimus , redditurum etc. u 


6. VII. 


Weber dieſe an die Oßnabrüdifche Schule von 
dem Carolo M. übergebene Forſtungen und Jag⸗ 
den, finde ich noch ein gar befonderes Diploma, der⸗ 
gleichen in den nachkommenden Zeiten nicht anzutref⸗ 
fen. Er ſchenckte nehmlich dem Elofter Sithiu in 
ihren eigenen Forſten Die Jagd, daß fie folche Durch 
ihre Bediente folten verrichten laffen, damit fie Davon 
eine Ergoͤtzlichkeit hatten, zu Zinbindung ihrer Buͤ⸗ 
cher, zu Jandfihuben und Gürteln. Die Worte 
des Diplomatis lauten alfp:*) Carolus Des gratia 
Rex Francorum es Longobardorum ac Patricius Ro- 
manorum, notum fit, qualiter conceſimus Autlan- 
do abbati et Monachis ex.monaflerio Sithiu, vs ex 
noflva indulgentia in eorum pröprias ſyluas licen- 
siam haberent ‚eorum homines venationem exercere; 
unde fratres confolationem habere poſſint, tam ad 
volumina librorum tegenda quam ad manicas et z0- - 
nas faciendas, Jaluas foreftes noftras, quas ad opus 


nofprum conflitusas habemus. 
#) MABILLONIVS dere Diplomat. lib, VL pag. 611. 
$. IX. 

Aus einer andern Urſach ertheilete er dem Dionys 
fius + Elofter die Freyheit, daß die Fratres dafelbft 
vor ihre Perſon jagen möchten: *). ad infärmiorum 
| on fratrum 


⸗ 


* 
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fratrum corpora venatu Teficienda, reparanda et 
roboranda. Welches aber nachher, wie wir Cap. 
X. fehen wollen, durch Die Canonifchen‘ Sefege ges 
ändert: worden, el 

#) Diploma habet MABıLLONıvs in Annal. Benedi&. 

lib, XXIV. n..52. ad annum 774. adde DV FRESNE 


voce Feramen, vbi verba: Foreflam cum viriusque ge 
neribus feraminum ceruorum capreolarum etc. 


ch X = 

... Die Geſetze, welche Carolus M. des Jaqd⸗ 
Weſens halber ertheilet, findet man in Leg. Longo- 
bard. *) vs nemo pedicas in forello dominico neque 
in qualibet regali loco tendere praefumat.  Etfi inge- 
auus hoc perpetrauit bannum deminicum foluat ; et 
fi feruus ef, dominus illins emendet fıcut lex efl, 
Sngleichen: b) vr in foreſtes noſtras feramina noflra 
nemo furari audeat, quod iam multis vicibus feri 
contradiximus et nunc sterum bannimus firmiter vb 
nemo amplins faciat, ſicut fidelitatem nobis pro- 
millam conferuare cupiat , ita ſibi caueat. Ä 
. 8) in Leg. Longobard. excerpt. cap.V. . 

b) in Gapitul, cap. XXXIX, apud BALVZIVM adde 

cap. XXXVI. XLVII, ' 


0 . x L u 
Dieſe beyden und übrige Caroliniſchen Geſetze 
geben gnugſame Anzeigungen, wie Carolus M. uͤber 
ſeine Jagd⸗ Gehege gehalten, und ſolche vor fremder 
Beunruhigung geſichert wiſſen wollen. Hingegen 
finden wir nicht, daß er denen Land⸗Herrn, welchen 
er entweder ex conceſſione bder conuenientia Die 
Jagd uͤberlaſſen, in ihren Forſt⸗ und Jagd⸗Sachen 
aus einer forſtlichen Gerichtsbarkeit verbindliche Ge⸗ 
ſetze ertheilet habe. W 
—* 4 XII. 


— 


der Teutſchen unter den Fraͤnckiſchen K. 79 
. XIJ. J 
Des Caroli M. Sohn Ludouicus Pius war 
gleichfals dem Jagen ſehr ergeben, man lieſet von ihm, 
daß er ſowohl in der Hirſchfeiſte *) als auch den:gans 
Gen Winter hindurch, fih.mit Jagen beluftiget b) 
babe. Und eben dergleichen Nachricht findet man 


"von dem Saltu Spduaco.*) Er fuchte aud) feinen’ Zeit⸗ 


vertreib in dem Voge/o ") und ob er ſchon aus heilt 
gen Eyfer dem Cloſter Altahen Waͤlder⸗ Jagd⸗ und 
Weyden von ſeinem Eigenthum geſchencket, *) auch 
dem Cloſter Buchau, unter andern Guͤtern, Waͤl⸗ 
der beygeleget, ſo kan man doch ihn noch eher, als 
die teutfchen Kayſer entſchuldigen, Daß er die da⸗ 
mahls nothduͤrftige Cloͤſter verſorget, dahingegen die 
andern dem unerſaͤttlichen Geitz des Cleri den mei⸗ 
ſten Theil ſowohl von ihren eigenen, als denen ihnen 
zu ihrer Erhaltung ausgeſetzten Reiche + Gütern auf⸗ 
geapfent haben. 2 8 
a) THEGANVS de Geflis Francorum lib. IV. cap. XXV. 
fchreibet von ihm: in menfe autem Augguſto, quando cerut 
pinguiſſimi ſunt, venatioge vacabat vsque dum aflırorum 
tempus aduenerat. | 
b) MABILLONIVS c. L mm. (XXXII. 
c) Ibid. aum. CXXIII. verbis: ädem Imperator in parte 
Romerici mortis per Vogefam tranfũt ibique piftationi at- 
que venationi quam diu Ibuit indalfıe, item: Ludouicus 
poft fanöae Pentecoftes feflinitatem in parte Romerich 
‚ Montis.venatiosi atque piſcutioni operam dedit. 
.d) Qwasdam ves proprietstis nofßrae -. - cum pratiiy ſyl- 
sis, venotionibus , pafcuis etc. vide CONRING in cenſ- 
diplom.. Ludonuician, Lindau, tan. IV. g. 10. P- 50: 
€) ENGSELHEIM de monafteriis Germ. tit. Buchaugia. 
verbis: Villam proprietatis noſtrae fitam in Centena, Ex- 
gagia nwrapata - - cum terminis.et omnibus ad fe per- 
simentibas videlicet Curticibus adifwüs = -_ agrls, in 
" \ 15; 
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pis, pafeuis, [yluis, decimis etc. adde chartam donatio- 
nis Hauxariae apud FVRSTENBERGIV.M in Monum. 
Paderbornenf. pag. 120. et aliud Diploma apud SCHA- 
- TEN 'Annal. Paderbotnenf. libr. II. ad hunc annum 
pag. 98. _— u | 
J 0 
Bier muß ich auch.ein Ludovicianiſches Diploma 
anführen, wodurch han behaupten Fan; daß die tents | 
ſchen Land» Heren denen Kayferlichen. Grafen, von | 
ihren Forſtungen, weiche zu Vermehrung der Cams 
mer⸗Guͤter zu Herefchaftlichen Forſten eingenommen 
und geheget werden folten;, nicht einraͤumen twollen, 
fondern fi) vielmehr heflaget, und in ihren rechtiis 
chen. Suchen vollkemmenen Beyfall gefunden. Die 
Worte lauten davon alfa ::*) De forefihus noſtris 
as ubicungue fuermt: diligentiſſme inquirant qu- 
modo ſaluae ſint et. defenfaa,. er vt camitibus denun- 
cient, ne vllam nouam foreftem inflituast:ei vbi no- 
uiter inflituras ſine iufione noſtra inuenerit dimit- 


tere praecipian. "u 
X) Eapieul Kb. FV. cap. EXV. 


J g XIV. Ä 

Es ſtehetzwar diefer Verordnung eine andere 
entgegen, . wodurch man ein Durchgangiges regale des 
Kayſers über die Forſt⸗ und Waldungen behaupten 
will. Sie iſt diefe:*) De foreflis nouiter inſtitutis, 
vs quicungue illas habet , dimittat, nis forte iudicio 
veraci offendere poflet ;- quod per infkonem ſiue per- 
milhsonem Domini Caroli genitoris noſtri eos infli- 
tuiſſet, praster illog quae ad noſtrum opus perti- 
wens: Es ift aber daraus nichts mehr zu beweifen, als 
daß die Landes Hern in Teutſchland fih nicht uns 

a terftehen 


—X 


Bee Teutſhen suter den Sehiifhen 8. J— 


terſtehen ſolten, neue Oerter, fo ſie bisher nicht bes 
ſeſſen, uud weich damahls regalia des Kahſers 


genen werden Eonten, zu fich zu nehmen, fondern 
t 


e ſolten nur zufrieden ſeyn mit demjenigen, ſo ihnen 
Carolus HT. entweder geſchencket, oder ig deren Ve⸗ 
fi ſie au feiner Zeit uubig gelaſen. 


. *) Lib. IV. cap. XLII. Ä 
. 4 Xv. | | | 
otharius bejeugete nicht weniger heiligen Eye 
fee die. Clöfter, und wie man nun nach und nach 
mer weiter gleng , und in den Gedancken war, eg 
koͤnne ein groffer 


feinen Nahmen unſterblich, und Die Seele ſelig ma⸗ 


dien, ale durch Beſchenckung der fe ſo übers 
An 


gab dieſer Kayſer die ganze Inſul Nügen der 
Abtey zu Corvep, in propriesatem cum fyluis, pra- 


His, campis, pafeni esc.*) Der Zagden wird war - 


darinmen nicht gedacht; ich will auch nicht entfeheiden; 
ob Lotharius foldye tacite referuiret habe, Die 
damahligen Donations- Diplomats geben davon felr 
ten Nachricht, dahero ich Das letzte muthmaſſe, je⸗ 


Doch aber meine Meynung niemand aufbuͤrden wi, 


#) Das Diploma hat LVNIG in fpec. Eccleſiaſt. art. IIE 
cap. VH. tit. Corvey $. 50. p. 40. Beſiche auch FFEF- 
FINGER in Vite. U. T. IH. p. 1057. wo felbft er zus 

gleich anführet,. was wieder dieſe —S— 


6. x V L. - 
Bon dem Ludovico II. finde ich zwar, daß er 
Den Cloſter Lamſpring Güter mit Waͤldem ünd 
Jagden gefchencket. *) Die andern Urkunden aber, 
vermöge deren er dem Stift Corvey Sun ud 
en | | aͤlder 


Herr ſich durch nichts f berühmt, : 
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Waͤlder verehret, wollen von den mit ü 

Jagden Feine Nachricht geben.“) 

a) Charta eſt apud LEVCKFELD in Antiqu. Gande 

heim. cap. XXV. pag. 292. | . 
32) Apud scHATen in Annal. Paderborn. ad ann. 8454 


pag. 132. et 133.. adde LVNIG cit. loc. part. IL cap. 
IV. uix. Strasburg. | 


$. XVII. 


Carolus Calvpus confirmirete viel Handlungen 
uber die Waͤlder feiner Land» Herrn.“) Es iſt aber 
darin des Fagens nicht erwehnet worden, fo viel iſt 
ht, daß bey einem. Tauſch des Dionpftis 
‚Llofters drey hundert Schweine zu feiften aus⸗ 
- genommen toorden. °), Dahero ich nicht fagen Tan, 
‚ob er uber diefe Waͤlder das Jagd⸗Recht als ein 
regal exerciret habe, wiewohl ich diefes aus der abs 
gehandelten Seiftung der Schweine, welche, wenn 
das Elofter Die Jagd⸗Gerechtigkeit befeflen, nicht 
nöthig gervefen ware, abnehmen folte.. Es Tan aud 
ſeyn, Daß vordem Die Land⸗Herrn folche Guter und 
Wälder in beneficium erhalten, und die hohen Herren 
Verleiher die Jagd dabey vor fich referuiret gehabt, 
welches mir auch gantz wahrfcheinlich vorkommt, wei⸗ 
. Sen um diefe Gegend des Dionyfius ⸗Cloſters die 
Kapſer gar öfters Hof gehalten und ſich mit Jagen 
diuertivet haben. Ja es. beftärcfet meine Mey⸗ 
nung, daß wir fchon vor diefer Zeit des Carold IM. 
und Zudovici II. Diplomara haben, worin das Fa 
gen ausdruͤcklich nicht concediret worden. 


4) MABLLLON. lib. VI. Diplom. n. LXXXIL LXXXIV. 
et XCI. oo — 
b) Ibid. n. XCIV. 







fr 
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| 6. XVOL . . 0. | 
Dieſer Carolus Calvus war fonft ein ungemel⸗ 
ner Liebhaber des. Jagens, und. hatte feine Foreſta 
De Carifaca, Syluaco, Casfa, (riſtiaco, He-. 
ifa 


lo, Lisga und Odreiauilla. *) Ob er Geſetze 


an 
T 
des Zagd = Weſens halber ertheilet, oder feine 


Land = Deren in ihren Hechten einzuſchrencken gef. 
het, weiß ich nicht. Diefes aber Fan ohnangefühter 


richt laffen, daß er feinem Sohn Audovico nicht 


einmahl die Jagden in allen feinen Sorftungen elaus  . 
ben wollen. Sch will den fonderbafen Inpatt feines 


Befehls hieher fegen:®) In quibus ex nofris Pala- 
tiis falus noſter, Js neceſſitas non fuerit morari, veb 
su guibus foreffibus venationem exercere non debeat. 
Corifacus penitus cum foreftibus excipiatur, Sylus- 


cus cum toro Laudunenfs fimiliter, Salmentiacus ſi- 


wiliter , in Odreia Villa porcos non accipiat : et nor 
ibi cacies niſi in tranfeundo, in Attiniaco parusm ca- 
ciet, in Verno porcos accipias tantum. Arduenna 
penitas excipitur , niſi in tranfeundo. ei villae ad fer - 


zitium noflrum , ſimiliter in. Ligurio porcos er fera- 
nina accipiat, Arißallum cam Forefle penitus exci- 


pitur, in Lens et Wara et Aſtenido et feramina ee 
Porcos capere poteſt is Rigutiſit in Scadebolt et m 
Leunif tansummodo in tranfıtu et ſicut minus poteſt 


in Grifciaco ſimiliter. In Lisga porcos tansum UL 


Adelelmus de foreflibas diligenter fciat quat porcı et 
feramina in vnaquague a flio noftro caciato fuerint. 
a) Siehe davon nah MABıLLONıvMm cit. loc. lib. IV. 
.b) In Capitul. rir. IV..cap. XXU. 

| | F. XIR | 
Bon denen übrigen Fraͤnckiſchen Kayſern iſt nicht 


viel zu fagen, indem ihre Regierung nicht lange ge> 
u Fa ane 


| 


I 
‘ 
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dauret, und in den troubloſen Zeiten von ihren Der 
richtungen wenig aufgezeichnet worden. Dasieni e, 

ſo davon befindfich, ift diefes, DaB Carolus Craſſus 
dem Biſchof zu Lüttich Forſt⸗ und SFagden;*) Lu 
dovicus IV: aber dem Cloſter St, Emmeran) in 

Regenſpurg einen Wald mit Fifchereyen und Jag⸗ 
‚ Den gegeben. BE | 
.a) LVNIG ſpeq. Eccleſ. part. II, cap. IV, tit. Lüttich 
wo R ars: r vs de Diuis Bambergenf. diplom. XII. 
 P525.,.° nn 5 J 
Bar .. $. XX. 

Dieſes waͤren wenige Nachrichten von den Um⸗ 
ſtaͤnden des Forſt⸗ und Jagd⸗ Weſens der Teutſchen 
unter ben Fraͤnckiſchen Kayſern, woraus abzuneh⸗ 
men; daß die Carolinger in Teutſchland viele Reichs⸗ 

oder Herrſchaftliche Forſte eingenommen, und ſolche 

als ein regale verwalten laſfen. Unterdeſſen kan man 
doch FR nicht behaupten daß fie den hoben 
Mel in Teutfhland in Beſitz der Jagd, und 
ftungen beintrachtiget haben folten: Hatten die Lai- 
ci die Nachrichten von ihren Schenefungen, ‘Be 
keihungen, Handlungen und Verrichtungen, dee 
ach⸗ Welt folchergeftalt, als die Cloͤſter auf eho⸗ 
und hinterlaffen, fo muͤſten wir gewiß In der Hi⸗ 
ſtorie dieſer und übrigen Sachen ein helleres Licht an⸗ 
gezindet finden. Es wird genug ſeyn, wenn ich die 

Erlaͤuterungen diefes Capitels mit den Worten Des 
‚Heren Seheimden Raths Aeineccii *)-fehlieffes- Qme- 
re certifimum ef}, venationem in Germania propin- 
quam fuiſſe Regibus, nobilibus, et ingenuis, et hos 
sllamı in praediis, illos in teiritorüs ſuis, los in 
(puss regis ſeu foreflis maioribus exercuiſſe, Fra ve. 

| on tr nemini 


der Teutſchen unter den Franchſhen 8. 85 


cmrini vel ſubhdito vel extraneo id ius permittereni, 
: graniimis poenis, tanquam fures exercerent, 
qui intra fines banni alieni venari.non dubitajlent, 
if extraneus ius illud intrö alserins fines inre fer- 
nitutis quaeſiuiſſt. 


) In elementis iuris German. tom. I lib. N. $. 65. 


4. XXL 


Wir wollen dieſem Capitul annoch eine Erg eh⸗ 
lung der beruͤhmteſten Herrſchaſtlichen Forſten und 
Jagd⸗Haͤuſer derer Feguc che Kayſer zu mehrer 
Erlaͤuterung beyfuͤgen. Es iſt bekannt, wie die da⸗ 
mahligen Kayſer keine beftändige Mefidens beſaſſen, 
oder ſich an einem Orte gleich Denen heutigen aufs 
hielten, vielmehr war ihre Gewohnheit im Lande ums 
ber zu reifen, und fi 10 bald da, bald dom, nachbei 
8 ihnen gefiel, und wie etwa ihre Verrichtung 
und Abfichten es eforbeuten, außuhalten, daher fe ie 
denn auch an feht vielen Orten ihre Schlöffer, L 
und Jagd⸗ Daufer fowohl in Städten, als auf dem 
Rande, befaflen, welche in ihrem Abweſen durch die 
ſo genannte geafen.°) bewahret wurden. Air 
ninden daher, daß ergleichen ander Seine, er | 
Saar, am Mayn, an der Zibe und an der Wen 
fer, abfonderlich in den Yriederlanden nach 
— und Bi die Da ris febr ı viele belegen ge 
! wochen, \ vonvon M nius ®?) ziemlich ausführlich 
.9 Wir wollen Diejenigen, fo zu unfeer Forſt⸗ 
und —S dienen, daraus kurtz erze en. 


8) Zu den Zeiten der Krändifhen Könige, mie auch Carolin⸗ 
ugſchen Kayſer und K wuſte man von den Burggrafen 
nichts, ald weiche, ſonderlich dem Nahmen nach erſt im 
RU Jahrhundirt a rn ſollen, wie folches ki er | 
- eifen 


nm 


-—-—.n.n_ Tin TT 


86 Cap. IV. Vom dorſt / und Jagd⸗Weſen 


an der Moſel und nicht weit von Luͤttich auch ſchon 





weiſen ſuchet das Repertorium Tur. Publ. et Feud. DA: 
hochberuͤhmten Herrn Hof Rath Buders, füb voe. Burg⸗ 
oraf. . 
. db) De ze Diplomarica ib. IV. 
u... XXI 
Bacivum, Baſiv. Baifum, Bacium, vel B# 
Aum, wie es in verfchiedenen Diplomaribus genen 
net wird, war ein Jagd⸗ Haus derer Fraͤnckiſchen 
‚KRönfge, und Dameben ein anfehnliher Ina, um 
deſſen Lage fich Die Gelehrten nicht vereinigen Eünnen.‘) 
Es kan fen, dab es an der fer gelegen geweſen. 
Carolus Calvus bat fich daſelbſt oft aufgehalten. °) 
Es ift abſonderlich daher berühmt, weil Caroloman⸗ 
mus) daſelbſt auf der Jagd wegen eines erhaltenen 
Bein: Schadens von feinem Bedienten Vertholdo, 
‚den Geiſt aufgegeben. 


a) 10m. MASILLONIVS de re Diploma Kb. V. m. XML. 
b) Das Carolus Calvus daſelbſt öfters Hof gehalten, fiche 

' bey den MABIıLLON. ibid. he. e. f. ' 
' &) In Chron. de geftis Normannorim ad ann. 884. verb. 
Karolomanmas venands cauſo in. Bafw Sylua veniens, dıma 


aprum velle percutere, quidam ex fuis Bertholdas moni- 


ne, cum eum iunare vellet, caſu regem in tibis vuluern- 


| ib, et accepta vulmese [eptem diebus ſuperuixit. 


J 6 XXIII. 
Heriflaßum feu Harißallum, foll ein Jagd⸗Haus 





zu Caroli MT. Zeiten berühmt gewefen fenn. *) 


dovicus Pius hat folches feinem Bruder Lothario 


in Erbfchaft überlaffen, von dem es an den Caro⸗ 
lum Calvum, naher an Carolum Simplicem 
Tommen, Es iſt davon merckwuͤrdig, daß as Ga 


U x 


der Tenfehenumterden Fraͤnckiſchen 8. 87 
ch an Zenricum Aucupem gelanget, nachher aber 
von den Nortmaͤnnern verwuͤſtet worden.) 
4) MIRABYS in Danat. Belgic. lib. II. cap. II. 2 

: b) MABILLON. cit, loc. voce Heriftallum. Bu 


‚1$. xxiv. 


Dieſem folget Criſciacum ſeu Creciacum, ein 
Luſt⸗ und Jagd⸗Schloß mit einem daran gelegenen 
Wade an den Fluß Saar, deſſen ſich nicht allein 
die Fraͤnckiſchen Könige Dagobertus, Theodori⸗ 
cus und Chi debertus ſchon zu ihrer Hofhaltung be⸗ 
dienet, ſondern es hat auch md Caro 16 Calons 
folches inne gehabt. | 


MABILLON. cit. loc. num. XLVI. 
. XXV. B 
Deer Forſt Vernum oder Vern hatte einen Pal⸗ 
laſt gleiches Nahmens, und war an der Iſer mitten 
im Walde gelegen. Sonſt iſt dieſer Drt wegen ets - 
‚licher Conciliorum berühmt.*) Die Fraͤnckiſchen 
Kimige Clotarius, Childericus rc. hatten fchoh das 
felbft ihre öftere Nefideng, welchen Carolus MT. 
und Cudovicus * Es wird deſen auc bey 
dem Baluz erwehnet. 
2) MABILLON. cit. n. A 
b) Tom. L. coll. 1004. | 


. xxvi 


| 








dig, 


88 TCap. V. Vom Sort uni Jagd Beieh 
Big, daß er ſeinem Sohn Andovico darin zu jag 
verboten, 2) es iſt ſonſt ſehr berühmt .geroefen. ® ) 


a) Diploma eſt apud DV FRESNE in GR v. Sptodaum, 
b) MABILEION. c. I. n. CKRRIL 


. XRRVM 


> Eines der ſarnehmſten war Coriſarum in den 
Peg Es war ein Luſt⸗ Schloß web d⸗ 
nem darzu gelegenen Walde gleiches Nahmens. *) 
„Anbbesis ?) feet daffelbe an die Saar, deme aber 
Tadrianus Valeſius °) widerſpricht, und 
Wegend an der Iſer geweſen zu ſeyn, behaupten wil, 
dem auch Mabillon 9) Ausführlich und mit ode 
‚Gründen beppflichtet, und darneben urkundlich er⸗ 
härtet: daß fich in ſoichem Carolus MT., Ludoni 
cus Dam. y der han. & —— 

ai agen Pa Aden s iſt folcher n 






“ 8* MAnr LONC. L. n. XXX. 

- 5) In tabula Geograph. Concil. 

«+ €) Rerum Francicaram lib. XXV. . 
4). Ioc. cit. 


Gel g XXVIII. 

Cotia, Diefes — ⸗Haus wird man ſelten be⸗ 
nennet finden. Es Tag nicht weit von Compie⸗ 
gne *) war in einem Walde erbauet und ſehr moerck⸗ 

würdig , indem die Fuͤrnehmſten des Sranckifchen 
Ka alda ihre Zuſamme uni us halten pfleg⸗ 
Es iſt auch Daher in acht zuů nehmen; weil 
—2 Calvus feinem Sohn andern * 
verbot, in dieſem aber t das Jagen erlaubete. 


a) 


der Zeugen ein 8 I 


. 4) MABILLON. ch. loc.n. XLIV.. 
b) Annales Bertirienfes ad zun. 377. 
€) DV FRESNE in Glofl: v. Cotia. 


* xxix. 
S. Germain im Walde Lidie iſt das itzige 
berühmte Luft » Schloß der Frantzen. Es fol ſotches 
«fon der Roberrus erbanet, Philippus Ay 
"und Pbilippus Audax verbeflat haben. *) 
chergeſtalt der groſſe Ludewig dieſen Ort Gera 
nal iſt in allen Hiſtorien von Franckreich u 


*) MABILLON. cl. n.LXIL | 


$. XXX. 


."Salmoniacum, ein Zagd+ Schloß und Wadd in 
Auftrafien war fhon zu des Pipini Zeiten berühmt 
und dem Carolomanne für andern angenehm. Die 

Machrichten davon geben, Daß Lotharius und Las 
rolus Calvus fi) dafelbft aufgehalten.) Es ges 
"Hörer dieſeß mit unter Die von dem Carolo Calvo 
penbetbene Jagd »Derter, davon oben gedacht wor⸗ 


2) MABILLON. Atım. CXxVI. 
VPD) K. Cap. G. XVI. | | 


. XXXI. 


.. Odreia Ville ſeu Audriæca Villa, lag nic w weit 
"davon am Fluß Alteia, und iſt auch ein Ort, worin 
Carolus Calvus vor feiner Reiſe nad) Italien dem 
Andovico die Schweinesund andere Jagd verbo⸗ 
! ten 9 hatte. Er hielt D daſelb Lu Herbſt/ Zeit 
des Soon has auf. rn | 
2 * g5 2) 16. 


1 


gb. Eap-IV. Vom Jorfbund Jagh⸗Weſen 
- a) $. 16. h. Cap. AımoNn. de rebus geftis Francor. lib. V. 
cap. {X . 2 


b) Annales Bertingpfes adann. ssb. 


Aetiniæxcum Palatium am Fluß Ayon, und ifl 
zu des Chilperici Zeiten fehr beruhmt gemwefen. Abs 
ſonderlich ‚aber kan fiches Daher merckwuͤrdig ſeyn, 
weil dieſer König dahin die Biſchoͤffe und Fuͤrnehm⸗ 
ſten ſeines Reichs zuſammen beruffen und die 

iſchen Geſetze verbeſſert hat.“) Es ſind auch daſelbſt 
Concilia gehalten. Unter dem Carolo M. ſollen 
Wittekindus und Albio allda getauft ſeyn.“) Ca⸗ 
rolus Calvus und Ludovicus hielten ſich hier ſehr 
ofte auf.) Es iſt aber durch Die Nortmaͤnner in 
‚giemlichen Abfall kommen. Don der daſelbſt verbo⸗ 
thenen Jagd ſiehe $- 37. huius Cap: on 


* 2) DVBLETVS im hiftor. Dienyfiana p. 691. | . 
DD) Ex Capitul. anni $08. refert. MABILLON.c.I.n..X. 
Defiche auch die ANNAL. METENS. ad an. 785..POE- 
u .?& SAXO ad an. 785. et ANNALES TILLIANI 
., ,„ ad.an. 786, Ä 
c) Ibid. | ' - 
. _ dl 
Wir müffen zum Beſchluß amnoch des beruͤhm⸗ 
ten Arduenner Waldes an Ber Mofel gedencken, 
welcher denen Fraͤnckiſchen Koͤnigen gar befonders 
angenehm und wegen der Jagden ſehr beruͤhme war, 
Penantius Fortunatus) ſinget davon ſehr nach⸗ 
dencklich. 2 0 
.. Ardenna an ‚Vogafus Cerui, caprae ilicis, Yrß; 
Caede fogittifera ſylua fragore tonat. . 
EN vs 27 | Es 


/ 


der Teutſchen ımter den Fraͤnckiſchen K. gı 
Es war darin der. Berg Vogafas und der Forſt Ro- 
meric gelegen, deren die Annales Francorum ®) ſeht 
oft Meldung thun., Und ift fonderlich daher merck⸗ 
wuͤrdig, weil Güntbramus feinen Cämmerling - 
Chundo eines erlegten Wildprets halber , dafelbit 
um Tode verdammet °) und’unter einen Steinhaufs 
fen lebendig begraben laflen: - 


a) Lib. VII. carm, IV. 
‚b) Ad annum 8c2. 804. 805. 806. 813. 817. 819. 820. 
821. 822. 823. et 825. 

" 16) GREGORIVS TVRONENSIS. lib. X. Hiſtor. cap. X. 
fed addit.. multum fe ex boc deinceps Rex poenitens, ve fie 
eum ira praecipitem reddidiffet , vt pro Parunlae caujae 
woxa fidelem fsbique neceſſurium virum sam celeriter in 
seremijer. Conf. cap. N. $. 12. . 


| 92 Cap. V. Vom Forſt⸗und Jaad⸗Weſen 
Das fuͤnfte Capitel 
Vom 


Forſt⸗ und Jagd⸗ Weſen unter den teutſchen 
Kayſern bis auf das $ Interregnum. 





nbal⸗. 
5. xvm 


$ I. preise ber. Sinwoh 
ner in Teutſchland. 
$- 4 Vom Anſehen des hohen 


dels. 
F. I. Mas zu deflen Anichen 
e 
6. aa Vom Sachen » und 
Schwaben - Spiegel. 
$. M VI. Deren Inhalt von 
. va Wie folde zu er- 


laͤren. 
6. IX. Heinrieus J. beſaß der⸗ 
sie Bann⸗Forſt. 


$. X . Bon dieſes Kayfers . 


muͤhungen. 
§. — er daher den Zunah⸗ 
men Auceps erhalten? 
6. XI. Ober die Jagd gleich 


andern Kanſern verſchencket? * 


ra Heine — 


$. XXOb ſolche an manchen 
Orten noch dafür angefchen 
werden? 

$. XXI. Bon der Regalität der 


agd. 
6. XXL. Herrn von Eudeiigt 
Meynung. 
6. XXIII. Von Ottonis IL 
Verſchenckungen der Jagden. 
$. 5* Ob er das Jagen ge⸗ 
iebet 


nach — 


6. XIII. Wos Otto I. hierin $. XXVIII. Bon der Probſtey 


s fürgenomnen, sie fer g Hagenrode, - 
r mar ein . XXIX. e Benennung 
Liebhaber der Jagden. ae EL Aei 


$. XV. Ob man zu diefer Zeit 
die Jagden als Zubehörun. 
gen angefehen? 


6. XXX. Bon Dttone III. 


6. XXXI. Bon Heinrice II. 


6. XVI.XVO. Was davon gu $- XXI. Bon Eonrade IT. 


halten, 
Pr I 


- 


6. XXXIU. Bon Heinrico IIT. 


‚$. XXXIV. 


unter den teten. Rayırn bis Auf ee. 93 


9. XXXIV. Wie ſehr Henrieus Kayſer Forſt⸗ Jagh⸗ und 
V. dem Jagen ergeben gewe⸗ Waldungen befeflen.. . 
$. XLVI XLVO. Mit maß 
K XXXV. Don deſſen Ver⸗ en Ausdruck fie folche vers 
ſchenckungen. chencket. 
. XXXVI. Bon Lothario. $. XLVIII. Ob ſie ben den Ver- 
XXXVII. Von Conrado UI. ſchenckungen des heben Adele: 
. XXXVIII. XXXIX. Don Conſens gehranchet. 
riderici Wiſſenſchaft in F. XLIX. Hiſtoriſcher Vortheil 
agd⸗Weſen. bisheriger Erlaͤuterung. 
9. XL. Bon Deurico VI. Phi⸗ $..L. Ob die Stände den Kaps 
lippo und Dftone IV. fern die Forſt⸗ Gerichtsbarkeit 
$. XLI.XLIT. Bon Sriberico II. eingeräumet. 
‚ and Defien Bud): de arte ve- S$. wi 8* die Jagden keine 
nandi cum auihus, Zube 
. XLIII. Von Henrico VIL g. LU. ae Umfände des 
XLIV. Bon Wilhelmo. Jagd⸗ Weſens vor dem: In- 
6.. XLV. Welchergeſtalt die terregno. 





‚5% 


Pr: wir in Befeheibung des gaod⸗ und Forſt⸗ 
Weſens unter denen teutſchen Kayſern kom⸗ 
meu, void noͤthig ſeyn: den damahligen Zuſtand 
Teuiſchiandes und deſſen Inwohner zu deſto mehre⸗ 
zer Erlaͤuterung mit wenigen hieher zu ſetzen, Fit 
bardus) ſchreibet davon alſo: Gens Saxonum om- 
nis in tribus ordinibus 246 conſiſtit· ſunt inter il 
los Edlingi, ſunt, qui Freilingi, ſunt qui Lazæi- 
eorum lingua dicuntur. Wenn dieſe des Nithar⸗ 
di Worte nach dem Zuſtande der damahligen Zeiten 
erklaͤret werden, fo verſtund man durch Ealingos den 
hohen Adel, als die Officiales des Reichs, Hertzoge, 
Grafen, Marg-Grafen, Land-Brafen, Sürften, 
DBurg-Örafen, Wild-Braf en, Rau⸗Grafen ’e by; 
0 andere Fuͤrnehme in "et vw 





94 Cap V. Vom Forſte und Jagde Wehen; 
Herrſchaften und Güter: befaffen, °) und nicht‘ eins 
mahl die NBürde eines Herkogs, und. Grafen ans 
nehmen twolten. °) Freiling: hingegen bedeuten den 
geringen Mel an Rittern und Anechten, edlen 
Bnechten, (milites gregarii) °) welche zu Kriegess. 
Zeiten den equitatum ausmachten, zu Friedens 
Zeiten aber auf Fleinen Land - Gütern lebten, und: 
mit ihren Knechten das Land baueten, fie wurden 
auch als Minifteriales f) und Gaflindi ‘oder Cafati 
Vafalli *) von dem fürnehmften Adel gebrauchet. 
Lazzi ") aber ftellsten bioffe Colonos und Knechte 
fb das Land baueten, für; deren Schuldigkeit in 
Dienften, Gaben, und Land» ‘Bau beftund. 


Aa) NITHARDVS lib. IV. Der ADAMVS BREMENSIS 
in Hiftoria Eccleſ. lib. I. cap. V. fümmt : wenn er recht 
. erfläret wird, mit dem NLTHARDO überein. Quatuor 
differentiis gens illa, ſpricht er, (Saxonum) conffsre no- 
bilium feilicet et libergrum, libertorumque atque ſer- 
aorum. Zi id legibus Khmasam eß, vi nulla pars in co- 
pulandıs coniugiis propriae fortis terminum transfer, 
ſed nobilis nobilem ducat vxorem et liberam ,.libertus con 
—— libertae et. ſeruux ancillae. Nobiles waren bit 
Fuͤrnehmſten oder der Ka Adel, Ingenni dor geringe Adel, 
j von feinen Freygelaſſenen, fondern frepen Eltern ges 
bohren, und dahero zum Kriege gebrauchet wurden: Le 
Gerse and ferui hingegen find von einander wenig unter⸗ 
ſchieden geweſen, ja es begaben ſich nicht: ſelten Die Frey 
egelaſſenen aus Mangel des: Lebens Unterhalt hinwiederum 
ig norige genaue Dienfibarfeit, oder fie hatten doch bey 
Banuung ihrer Güter ſolche harte Conditiones, daß | 
dabey wenig oder nichts erwerben Fonten, bis endlich bey | 
Aunbauung der Städte diefelbe zu Einwohnern und Dan 
“werden geruffen wurden. Ä 
‚ b)avnoring de feudis vexilli $. 23. de LVDEWIG 
. in Sing. Iur. publ. tom, IV. lib. III. pag. 190. add. 
-,...Dn. EsTor et Dn. GLÄFEY de Minifterialibus. Des 
ehmahligen Abel, oder nach heutiger Art zu reden, a 
hen Adel haben nicht fo wohl die ‚obangeführte Rei 


Du | . 
2 





‘ 


6 
® 


nuter bein teutſchen Kayſern bis Aufsc, 98 
Beamte ausgemacht, als vielmehr daß ſolche Aemter ang 


dem Adel, oder hohen Adel beſetzet worden, mie ſoiches 


die Reichs Hiſtorie zur Gnuͤge bezeiget. | 
©) B. GVNDLING cit. loc. 9.23. _BVRGERMEISTFR 
im Grafen und Ritter⸗Saal P. I. ſect. XII. n. 4. 


d) LEIBNIZ in Praefat. ad fcriptores rerum Brunfuicenf. 


tom. I p. 93. ſchreibet, daß die Hergoge von Braun, 
ſchweig ihrer Ehre nacıtbeilig su ſeyn erachtet, das Amt 
eines Herzogs oder Grafens zu übernehmen, und: beweiſet 
es wit dem Epempel des Erhicenis Guelphi p. 798: ſeq. 


- €) 8. HERTIVS de homin. propr. fd. IV. PLOENNIEg 


de minifterialibus. MATTHABI de nobilitae lib. IV; . 
cap. VO. FOTGIESER de conditione er ftarı - fexugrumg 
apud Germanos lib. I. cap. IL. $. 43. 44. LExSER de 
Frylingis. | . nn 

f) Dn. estor et Dn. sLarey de Minifterialibus, 
Das Dt Minifterialis wird von den Schrift - Stellern 
ber mittlern Zeiten in einem fehr vielfachen und unterfchie 
denen Verſtande genommen, und die Beſchaffenheit viefen 
Beute ift ehedem ſo unterſchieden geweien, Daß man bavon 

en eine allgemeine Befchreibung geben kann, ſon⸗ 
dern felbe nach den verfchiedenen Gebrauch diefes Workes, 
und nad) ihren fehr verfchiebenen Bedienungen, ingleichen, 
den Zeiten, den Gewohnheiten und Werfaffungeis 
derer beſondern seutichen Provinzen beurtheilen muß, in⸗ 
dem ſich ihre Geſtalt von Zeit zu Zeit geändert, auch nicht " 
allen eeuticen Landen einerley geweſen iſt. Weiln ab 
Die neuern Schrifft⸗Steller dieſe Vorſicht nicht beobach⸗ 
tet: fo ſind daraus fo viele wider einander lauffende 
Meinungen und Bermirrimgen entſtanden, daß niemand 
is Stande ift, ip einen recht vollommenen Vegriff von 
Der wahren Beſchaffenheit der Minifterialium, aus dene - 
davon heraus gekymmenen Schriften zu machen. . ' 

g) Dan. xorr de different. inter comites er nobiles im« 
mediat. p. 45. 46. TAcıTvs de Mor. Germ. cap. 
XXV. Liberti non multum [upra feruos ſunt. Adde Dn. 
BOEHMER in difl. de libert. imperfecta rüfticor. Gera, 


b) LoLYcanrvs LEYSER de Seruis nobilium . | 
| 8. U. 


96 Eap. V. Vom Forft und Jagd ⸗Weſen 


Zu & II. | 
Nachdem nun die Carolingiſchen Bayſer, 
welche über das Jagd⸗ und Forſt⸗ Weſen ihre Macht 
ztemlich erweitert, und durch die Grafen bin und mie 
der viele Derter zu herrfchaftlichen Gehege machen 
faffen, in Abgang. Tommen, fo fiengen die Teutſchen 
an, Ihre Kayfer aus dem fürnehmften Adel zu neh—⸗ 
wien, daher die Kayferl, Iura eingeſchraͤncket, *).und 
mit Denen. Reiche» Standen. an Hertzogen, Fürften, 
Gtafen, und Deren. vieler Orten gesheilet "worden. 
Ja es berichten auch die Hiftorien, mie fchon dieſe 
Herren ne zum Theil, & einer erblichen Dignite 
empor gefhrungen.?) Ob nun auch das Fagdsund 

orſt ⸗Weſen dadurch in einen andern Zuſtand ges 
ſetzet worden, wollen wir in folgenden ſehen, und da⸗ 
u anführen, wie Die teutſchen Kayſer nach dem Er⸗ 
empel der. Srancfen firtgefahren, das. Reichs⸗Ver⸗ 
moͤgen ? wworunter auch die Reiche» Forftungen und 
Maldunge waren, ex pia quadam fuperftitione u 
verſchwenden, und den Cloͤſtern pro filute animae 
-  aufjuopfern; ‚ich fage, fie haben die Carolinger dar⸗ 
. in noch ‚übertroffen, hingegen auch ihr Einkemmen 
geſchwaͤchet. | | 
8) Bon des Eonradi I. Zeiten erjehlet LEHMANN vs ie 
der Speperiichen Chron. cap. XLVII. p. 207. Sinte- 
mahl Des Koͤnigs Repurarion von den Sürften 
ſchlechtlich angefeben , und ein jeder Koͤnig und Herr 
in. feinem Lande zn werden, Mittel gefucht; und eis 
ieder sıs des andern Ungluͤck und Verderben ftill ges 
ſeſſen 2c._ Ich will dieſes annoch mit dem LVITPRAN« 
Do beweiſen, welcher lib. II. Hiſtor. apud REVBERMBM 
m. 105. alſo ſchreibet: Nonnulli (Regni Proceres 
NHaggaris non ſolum pugnam non inſerebant, [ed vs 
"me caderens ſoli ipſi liberius quafi regnarent. 
füge aunoch dem con Ne de Republ. exetcit. V. 5.1 
p, m. 164. bin, welcher von ben damahligen Zeiten 
“ . 9 
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unter den teutſhen Kahfern bis auf ac. 


des hekraͤftiget: Fikimit Corolingssune Simmporibus 
‚Germania - ee hahait Ducafus Baioariesen, Su- 


. sicum , Francicum, Lotharingicum et Saxesicum quorum 


potentia tandem ea fuit, ve Duces bie de Promseiis fibi 
‚proprio iure attribuendis cogitqrent, libero, Regum inflar 


reynaturi. ausdruͤcklicher fchreibet davon scHA- 
— 


Tin in Paderborg, ad Annum 913. Ub. 1. 
p- 246. Hodenus enim, dum Caefares et Reges ex Caroli 
Magni flirpe, Germanige imperitabant,, ex baerediteria 
poſſeſſione, Duces omnes ac Comites , temporanse Casfa- 
rum ac Regum beneficio: Poftquam vero, cum Ludonieo 
Rıge , Arunlpbi fllio, extinda eſt Caroli Magni flirps, 
nguli prope Duces eat, quas tenebant, Proumcias fibi 
bacreditarias, ſuprema prineipum poteſtate vindiesre Cod- 
perest. Tanquam Germanise Reguum. imperiumgue in 
NPolium veniffet : Haud ſecus, quom Alexandra Magna 
axiale, Duces Militise inter ſe Regna partiti funt, ets. 
adde LEHMANNVM log. cit. lib. T. eap. I. it. DANIEL 
HBIPFRVMN in Alis Lindauienfibus zit. LV, IYLE- 
RVM AB FHRENBACH in Archologia cap, VL vique X. 
Alle diefe Stellen find groͤſtentheils zu neu, als bob ben 
von den Vetſaſſer im Tert angebtachten auf 
eine goͤltige Art nad Meiſe, beweiſen folten, und zu dem bee 
weiſen fie folchen auch wicht einmahl. Weilen aber herfelbe 
eigentlich iu das Staats · Mecht gehöret; fo iſt nicht noͤthig 
«ühier weiter viel davon zu gedenden. Genug bafl die tent⸗ 
ſche Reihe» Hiftorie von Dein Ludewigiſchen Traun, don ei» 
ner peraͤnderten Repii — z nach Abgang der 
Sarelingiicens Ranler, wihte weh. ——— 


b) Hicher gehöret vor andern zu deſſen Beweiß, wie Orte I. 


ben ri Geronem äh pago Suevon erblich befiäs 
tiget. Das Diploma bavon ß et fich in des PORPEN-' 
RODII Annalibus Gernrodenfibus MEIBOMIL Script. 
Reram Gerwan. Tom. I. Pag. 417. welches aber von dem⸗ 
jenigen, fo BECMAnN inHiftoria Anhalt, part. IH. lib. I. 
De: va 4. — 67. *. ander eden ii Bepyde 
pvnata 112 | Neberfet und Unter⸗ 
schied, bey dem PrEFF INGER in Vitriar, — TH. 


beun ber Graſ Mamacon feinen pagum in Ve 


heim, Haffenheim; ia Aenhaldeahrica, in Bernsher- 
J86 deſtorp, 


—* 7 Es ſind dergleichen Nachrichten noch mebr 
. ’ ch “ 


88 Eip, V. Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
2.1. defterp , Cugelinde, in Echeim, in Seehuſen etd. cun 
...,.. ſibera poteflare tenendi donandi, vendendi, commus 
:. . tandı vel quicquid fibi libuerit exinde faciendi von Di 
fem Ottoue erhalten. Das Diploma davon ſt 
\... bey Dem MEIBOMIO tom. I. Rerum Germ. pag. 750. 
... : adde Diplom: apud KETNER. Antiquit, Quedlinb. fec, 
....% diplom. IV p. 8. de Sigfriedo Comite. 

on -. 6 IL. 00. | 

Die beſte Gelegenheit: daß die Hertzoge und 

Grafen fish Der Wälder und Jagden bemaͤchtigen 

kunten, ?) war wohl diefe: Die Kayfer gaben ih⸗ 

nen keine falaria, ®) fie muften fich nur aus dem pu- 
blieo, von Geſchencken der Unterthanen, aus“ dem 

Gebrauch der Wälder, Aerkern, Waͤſſern auch am 

dern Gerechtigkeiten und Stücken nehren, daher fie 

durch deren Nutzung endlid) auch gar das Eigenthum 

‚an ſich gezogen, und mit Der Zeit erblich erlanget. 

e- 3) Wenn man aber den fehr. zahlreichen Catalogum$ derer 

.. echedem von Den Kayſern an die geiſtlichen und weltlichen 


u: Reiche » Stände“ verliehenen Jagden, , betrachtet ; To! beym 
u. ., PREFFINGER. in Vitriario Iluſtrato T. III. p. 1363- 
u... 3388. ſtehet; fa duͤrffte dieſe Muthmaſung des Herrn. Bere 
faſſers dadurch wohl wegfallen. . ! 
b) LERMANNVvSs in Chron. Spirenfi lib. II. cap.’ XVL 
beſchreibet diefe ‚Zeiten alfo: Die Grafen oder Bös 
nigliche Lande Richter haben neben ihren eigenthäm- 
‚lichen Gütern zu Erhaltung ihres Standes vom Boͤ⸗ 
nig und dem Reich fonderbare Güter an Waͤldern, 
.,  egkern und. Waſſern und dazu gehörige Berechtig 
keiten in Beſitz und zu nutzen and zu nieſſen ec. 


J 2... IV. 
Wir müuͤſſen hier den Sachſen⸗ und Schwaben⸗ 
‚Spiegel zur Hand nehmen, und ſehen, ob darin 
„gu, unferer Rachricht etwas binterlaffen :fep; wie 
dunckel aber beyde Davon gehanbelt, und ft dich 
De egen 
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Legenden mit eingemifihet, ") ja öfters die heifige- 
Schrift gank ungereimet angeführet,-und damit ih⸗ 
ven Vortrag ausſchmuͤcken wollen, haben fihon unge - 
jaͤngſt die gröften Gelehrten beklaget. )d 


a} de-nvpewicin fingular. I. P. praefat. 9, 8.9. 48. 
b) B. HOFFMANN in fpecim coniect. pag, 134. CRAN= 
zıvs in Saxon. lib I. cap. XXI. p. 45. fdweiber Dapıg 
alſo: Sed fabulas narratiovi plarimes contemtu aignat 
inferit. ‚Non eſt longe erogandum, ve tale quid oſtenda- 
mus, vide quam puerile eſt, quod ait Pompeium Conſu- 
‚ lem noluijfe Imperatorum leges in vnup ledicem redige- 
re, cuias temporibus et ante, nulli eraut Imperatores, 
"qui leges ferrent. AUbfonderlih aber B. GRIEBNER. im 
opufc. rom. IL ſect. TIL $. 26. lit. a. Priuati. ſcri- 
proris opera ſunt ſpeculum Saxonicum et Sueuicums plus, 
AMcritotis babere nequeunt, quam doctores, qui de con- 

ſuetudine patrıae ſuae teſtantur. Minuit em, quod 
aliena faepins immifceunt et legibus peregrinis iura Saxo- 
nica confundant, fabulas non raro.gc ineptias tradanf. 

Quis has compiletiones lus Saxonicom dem. 


. $&:%. u 3 
Doch wir wollen uns ‚denen nicht gleich. ſtellen, 
che die Geburt milden Bade ausfchütten, viel⸗ 
mehr dasjenige, was zu unſern Zweck dienlich iſt, zur 
Pruͤfung ausſetzen. Der Inhalt des Sachſen⸗ 
Spiegels). lautet folgender geſtalt: Es find drey 

Staͤdte in dem Lande zu Saſſen, da den wilden 
Thieren Friede gewuͤrcket iſt, bey Bönigs-Bann,. 
und dis ſind drey Bann⸗hoͤrſte, der eine die Heide 
zu Bayne, der anderẽ iſt der Hartz, der dritte die 
Wager⸗Hayde oder Brettinifche Heyde. Wer 
hierin Wild faͤhet, der ſoll werten des Röniges 
Bann. Eine andere Edition hat diefe Worte: Es 
find deep Heyden binnen Sachſen, da den wilden 
Thieren griede gewůrcket Ih bey Bonige Bann 

49) 2 u ie. 
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100 Kap. V. Wom Fr Bund Fa Wenn 
bie Serben heiſſen Bamgorſte. Die eine iſt de 
wayde zu KRayne,“) die Andere iſt der Kar, °) 
' Bir. dritte die Meydeheide oder Prettinſche Her 
de.) Wer’ bierin.ein Wild fäher, der foll 
—— des Zönigs- Dann | das find 69% Dil 
- Mi 


s) Lib. II. art. EX 
8) Soll in n Shen, allwo io nog Perle 
Na in Ruben geweſen nu —E an erglei⸗ 
chen Dar Stifte Naumburg und Zeig. 
”e) Hierin: 5 N "Henricus Auceps das Jagen exereiret ’ und 
{ Tractus annoch hefaunt. 
wo). Ader confundiret fi) der Speculator, maſſen die P 
tiniſche Heyde in Meiſſen, Die Mager⸗Heyde — 28 in 
Heiß. » Ereije bes Hertogthums agb rg vegan. <onf, 
„de LVDEWIG loc. cit. p. 39. 


u 5. v„VI. 

Mit etwas Unterlhied ſchreibet gleichfal⸗ davon 

der Schwaben⸗Dpiegel. Die Worte lauten alfo:*) 

Do Gott den Menfben: ſchuf, do gab er ibn 
Kiſche und. über Dögel und über alle gw: 
jere, Davon. haben die Könige. geſetzet 

nieman fein. Leib noch fein Geſund ne 

. Be —— it pur, Da die — | 

Lit, wer ihn darm ut, darüber 

ken fie Buſſe geſetzt. 

.») = CCxxxviI. 

| 6. VIE. 

Wie ſollen aber dieſe beyde Specula erMärer und 
ans der Hiſtorie erlaͤutert werden? Wem sehöreten 
. die Bann» Förfte? Denen erwählten Kayfern, ober 
dem groffen Adel des teutſchen Landes? Multi hir 

fünt interpretes er Cilawer, fast der Ber- — 





unter den teutſhen Kayſern tig auf. Ich 


ker von Euderwig *) und mennet, dieſt Bann⸗Foͤrſte 


in Sachfen und Schwaben hätten nicht denen Kay⸗ 
fern, fondern denen mächtigften Ständen qugehöret. d) 
Ich win dieſe Meynungn he en ob, ar ſchon nice 
beweifen Fan, daß der Sachſen⸗ und Schwab den⸗ 
Spiegel, welche ee ſchon tempore Carolingorum 
als eraditiones gegolten und nathher erft von den Ebko 
Son Rebkon in eine Collection gebracht worden, von 
* zeiten der Srändifejen oder erſten teutſchen Ra 


e) in diff: de venatu eiungne vegali different. V.n. 

 b) Weiln aber doc) ber genialer des Sachfen Spiegels a 
ner 4 hi ns Be) u mac se ve 
allerding era zu na elbiget die 
Keigl Baun · Serie gemeguet, “ 


' & VIII. 


Es Yoınımt noch hinzu: daß zu Den Seiten, wedon 
Dee Sachſen⸗Spiegel redet, nicht nue die drey Banne 
Foͤrſte, fondern noch viel dergleichen mehr in Sachſen 
befindlich geweſen, wie ſolches Aubbe in der gruͤndli⸗ 
oe 3 Bewaͤhrung des Jagd⸗ Regals wider den. Bil⸗ 
derbeck⸗) mit mehren ausfuͤhret, und davon bie Dr, 
plomata unter den Catolingern und teutſchen Kay⸗ 
gm; au Gnuͤge zeigen. Es iſt daher: des Schnei⸗ 
ders ’) Menmmg nicht ungereimt, Yoetm or dafia 
hält, daß dieſe drey Bann⸗ Foͤrſte für andern die be⸗ 
ſten Wild⸗ Fahren geweſen waͤren, und daher wohi 
pen mächtigften Land Staͤnden, worunter Henricus 
Der fuͤrnehmſte war; zugehönet baden koͤnnen. Fa ber 
angeführte Schwaben⸗ Spiegel °) beſtaͤtiget biefeh 
Han 
n } wer 3 uf, ar⸗ 
über abe — —— Woraus Die Sa 


\ 


— 


— 103 Cap. V. Bon Forſt · und Jagd⸗W eſen | 


N 


Forſte der Stände oder hohen Adels gnugſam abzus 


uehmen. 
a) Cap. II. pag. 85. u 
3 in difpur. an Recht der Borjagd $- 10, 
: ©) Cap. CCXKAVII. 5 — 
Apir koͤnnen dieſe Meynung ferner mit den einen 
Bann⸗Forſt, welchen der Speculator den Hartz nen⸗ 
net, beweiſen, ſolcher gehoͤrete ſchon vor der Koͤniges⸗ 
| ahl Henrico, nachmahls auceps genannt. "Die 
ſer waär ein ungemerner Liebhaber der Jagd. 
fuͤrtrefliche Bundling *) fehreibet von ihm folgender 
maſſen: credibile eß eum im primis flatim annis is 
Juile artibus aſuefacium, quae corpus now tanıum, 
'quod robußum a natura accepit firmius atque va- 
tius redderent, verum etiam animum alacriorem 
es. ad res firemue:gerendas promsiorem. efficerent. 
Itaque minime nobis mirandum viderur hunc princi- 
Dem nemorum luſtra peragraſſe, ſiluarumque exitus 
aiſficiles explorande, frigus, aeſtum, lſſ,ctudinem, 
mudltaque alio incommoda perferenda fibi duxiſſe, 
quae ad bollicos uſius, militaremque difciplinans cor- 
vucg inducant. Conſtans etiam veterum voluminum 
sraditio eſt, eum cum ad imperüi ſolium euecheretur, 
auiculis in ſidias molitum, nefcio quem ſaltum obfe- 
dife ; monſtrunt hodienum ad radices montis, in que 
arx Staufenburgenſis ſtetit, huius rei veſtigia, illum- 
we locumsvbi ſceptra Euerardus eidem attnlife fer- 
rur, ) aream aucupatoriam (den Finckenheerd) 
temque feceflum Henrici appellant, ut coetera frgns 
: Yılanıto inuoſuantus, quae circa Brunouicenfe caflr um 
ante decem, et quod excurrit, luflra ommum a 
ccuiic patutrunt. Es bleibet aber dennoch wohl eine 
u. W unaus⸗ 


8 


‘ 





204 End. V. Vom derſt/ und Jagd⸗Weſen 
| ehildls . nd fölgenbet Wotte Bebienet: Henricu 
* Fathfi hfehbum; ;*) qui Jaepißsme exercui 
Fe ‚ Ibi puucis diebus interpoftis fanguore cor- 
jeptüs, vi febrium nimium laboranit, fed pari naper 
ir infirmitatis dolore inde al Erfordiem I 
YeXlk. 


d MEIBOM. feript. Gem. tom 1. p. 61. | 
Sr: nf. MADER v8 in antiquit. Brunfuicenfibus p. 136 
335 feript. Biunfuic. tom. L 


itzo eine Holtz ⸗Bloͤſſe ohnwert Eihingerobe auf dem 
. conf. LEVCKFELD in antiquit. Halberft. pag. 
2152. 


$. xL. 


+ Und aus diefen beſtaͤndigen Yagb-Befchäftiguns 
ge, fo meiftens in Qogelfangen beftanden ,. hat man 
lhm den Zunahmen Auceps beygeleget.“) Ob er aber 

folchen erhalten, darunter find die Sefchicht-Schreiper 

dicht einzrley Mernung. Der Herr Cankler von 
Ludewig ’) halt dafür, daß old Benamfüng erſt 
im XU. Seculo aufkommen ſey, er widerleget /auch 
zugleich derjenigen Meynung, welche dafuͤr halten, es 
ſey von ihm eine Muͤntze, worauf ſein Bildniß mit den 
Falcken und der Ueberſchrift Henricus Imperator, 
‚auf dem Revers aber Das Wort Dauentria und in 
Ber Mitte nubo en werde, verhanden, ind voll 
füngeben, daß ſolche vielmehr Henrico IV. welches 
Fr Dauestria Beylager gehalten, zugeeignet werden 

nue. 

u GOTHOFREDVS VITERBIENSIS apud PISTORIYM 


ei: Germ, feripe. pag. 474. tom. II. függeibet von üben 


perporuo cognemine. dieitur A 
B) in dipur, ze ne ha op. 9.2 


€) Ibidem. 
6 XII. 


unter den teutſchen Kayſern bis aulfanı 25% 
| | $. XII’ 
Sonſten finde ic) von dieſem Kayſer nicht, daß er 
die Jagden an jemand weggeben haben fülte, die Di- 
plomata feiner Zeit ſchweigen davon gantz file, ") 
auch das Fundarions-Diploma ?) fo ee dem. Stifte 
Duedlindurg ertheilet, führet deshalb Fein Wort an, 
obgleid) viele feiner Schenckungs⸗Briefe der Waͤlder 
und Höfger gedencfen, dahero ich auf die Gedancken 
gerathe, er habe als ein groffer Liebhaber in diefen Or⸗ 
ten die Jagden vor fich behalten; und nicht unter die 
Zubehörung gerechnet. Es beftärcken meine Men: 
nung des Ottonis I. Inſtirutio ſanctimonialium 
Quedlinburgenfis, *) nach welcher dem Stifte nur 
Der zehnte Theil von der Jagd zugeftanden wird, Ot⸗ 
tonis II. Chartae ?) gedencken davon gleichfals 
nichts, fondern es gehet die Erfaubniß der Jagd erſt 
mit dem Ottone III. °) welcher diefelbe unter Die 
Pertinentz⸗ Stuͤcke ob petitionem Abbatifläe :Ma- 
thildis rangıret hat, an: en beneuole leder! Mmis- 
Amum argumentum, venationes.od pertinentia Jundi 
Fe ie Aahbſecuta exprelkone haudquaquars re- 
% - ’ , . , ’ 


. ©) Der geneigte Leſer beliebe die. Diplomat, ſo des ‚8. 
. GVNDLınGII Henrico Aucupi appendiciret find , nad)» 


3 .. . 


zuſehen, in deren etlichen wohl der Wälder, aber keines⸗ 
weges der Jagden gedacht worben. Adde Diplömara 
Henrici apud HVNDIVM in Metrop. Sal. 56. 

b) Solches führet KETNER in Antiquitatibus Quedlin- . 
burgenfibus.pag. 3. Diplom..I. ex Archiuo I. _ '_ 

€) apud KETNERVM pag. 5. 6. diplom. HI. vbi verba? 

cum ſylun erafhiori - - ac decimom partem in Borfelden es 

Sippenfelden ex ommi venatione. u 

d) ibid. pag. 22. diplom. XVII. 

- e)) Ibid. pag. 29. diplom. XXU. 
5) conf. hun Cap. $.0. --, 


Bs ge xXim 


| 


"206 Ep: V. Bam dorſt / und Jagd⸗Weſen 
B* G6. XIII. 


DDahingegen iſt Otto MT. freygebiger geweſen. 
Der Herr Cantzler von Ludewig weiſet von ihm ein 
Diploma *) auf: daß er ada. 937. der Abtey Gued⸗ 
linburg⸗ Quernbeckh cum [ua crafhori et terri- 

. torio.- - es ommi venatione geſchencket habe. De 
Abtey Poͤhlde, fo in den Braunſchweig⸗ Lüneburg 
ſchen Landen gelegen, gab er nebft ander Gütern Forſt 
und Jagden; ) die Abtey St. Emmeran empfieng 

x yon ibm Zelphindorff °)- cum Foreflo, es Furefia- 

Fils atque venatione nec non et regio banno, und das 

Seife Magdeburg erhielt anno 956. gleichfals 

Sort und Jagden. ) u 


a) in Singul. Iur. publ. praefet. pag. 93. 94. 

py Die Worte Inuten in Diplomate apud MABERVM An- 
tiquit. Brunfuicenf. cap, IV. n. 3. alſo: Abbatiae Pe- 
bi tersiam partem curine Palisbi cum omaibus ad henc 
. . vie pertinentibus eidem ecclefhae in perpetuum perdarah- 
dum donamus, boc efl, areis, terris, eultis et incaltis, 
'wüs et inuiis, exitibus et reditibus, Yuaefitis et _inquiren- 
dis, agris, campis. pratis, paſcuis, ſiluis, piſcætioni- 
“Bus, venationibus, molendinis, mobilibus et immobilibus 
et in manicipiis verinsque ſexus cunctisque aliis rebus, quas 

ad haec aliquatenus dici vel accamodari poſſunt etc. 
ie) Diplom. apud HvND, Metrop. Salisb. tom. II. p. 373- 
4) Bilderbeck in der Deduction vom Regal der Jagd $.7. 

und defien Beylage. 


W 9 XIV. \ 
Dem Bißthum Cölln confirmitte er den Wild⸗ 
Bann, =) ingleichen des. Graf Conrads Schenckung 
an das Eloſter Gäre °) cum fuis pertinentiis, wor⸗ 
aus man fehlieffen will; daß von diefen Zeiten an. das 
Fagd⸗Weſen als ein Pertinenz der Güter anzufehen 
ſey, daß aber der Kayſer ſelbſt ein. Liebhaber Der Sa 
ER * | en 


{ 


IN 


ko 


u‘ 


unter dein teutſchen Kayfern bi Auf ic. 107 
den gewefen, erhellet aus der Relation Wirtelindi,*) 
wenn folcher fich der Worte bedienet : in venationi- 
bus creber, womit auch der Sachfifche Gefchichts 
Schreiber beym Edard.) uͤbereinkoͤmmt, wenn er 
berichtet; daß Otto I. bey Salfeld der Jagd obg⸗ 
legen, die Nachricht lautet alſo: Zxercitandi gratia 

venationem agente rege in loco qui dicitur Sueneldun. 
a) apud MEIBOM. feript. Germ tom. I. p. 650. 
b) Tom.I.col. 291. - z Er 
€) EGıDIvs GELENIVSlib, I. de Magnitud. Colon. S. 
VII. in verbis: Ommes befias inter loca, quae ſubtus te- 
nentnr de[cripta et haunum es poteflaten banmi, quae für 
per eas ad Regiam pertinent potejlatem. > 
d) Diploma eft apud MABIILONIVM in arte Diplom. 
‚lib. VI. num. CXU. Curtem cum fuis pertinentiis, man- 
cipiis veriusqae fexus, areis, aedifieiis ecslefis, terris, 
2 ewltis et incultis, agris, pratis, campis, pafeuis; vineis . 
. venationibus, aquis eic. - 
. XV. N 

Nicht allein aber nennet man um dieſe Zeiten Die 
Jagden gar oft Pertinenz- Stück derer Güter, ſon⸗ 
dern aud) Vienfrhia,*) appendicias, p vtilitates ad 
rem rejpicientes, ) appbertinentias,“) integritates 
praedii,*) wovon einige Benennungen annoch im 

V. Seculo beybehalten zu fern Schilter ?) aus eis, 
nen Diplomate Ruperri ad aunum 1401. anführet, 
amd aus diefen obigen Benennungen will Eyben, 8) 
Daß das Jagd⸗Recht Fein Regale vielmehr ein zuge⸗ 
höriges Stück eines Gutes ſeyn und alſo angefehen _ 
werden müfle, behaupten. nn 
. 8) Ortonis UI. Diploma eft.apud HVNDIVM tom. I. in 

Metrop. Salisb. pag. 93. in. verbis: Cum ammibus vten- 
fliis ad’ eos rite pertinentibus, filuis, vendtionibus, Zel- 
delmeidis. ir. Henrici II]. apıd TOLNERVM in Cod. 


vp) Diplom. 


Diplom. BaLvz Diploai, XXX. .. 


108 Cap: V. Dom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
b) Diplom: pud KIRTANDRYM in Hiſtot. Treuir. pag 
13. cum ommibus appendiciis, tam ſeodatie, guam non 
0. Feodatis. adde NVNhIVM cit. loc.p. 95. _ 
. €) LEVCKRELD in Antiqu. Poeldenfibus ex Diplom. Ot- 
ctonis TI. p. 23. vtilitates ad rem refpieienses.. ' 
“ d) KEINER. in Antiquit. Qüedlinhurg, ex Diplom. Or 
- . gonis I. p. 93. Cum vmnibus eorum legahbas: infFisgut 
...abpertinengüs.. 0 

€) TOLNER loc. cit. p. 26. ex Diplom. Henrici II. 
F) in Comment, ad ius feud. Alem. psg. 246: 

g) indiflere, de iure venand. 
Dieſes ————— wider das Jagd⸗ 
Regal — icht allen Bilderheck, >) fon 

dern auch. der Herr Strube,?) und Areß;°) man 
Tan aber denenfelben entgegen ſetzen 1.) daß gu Diefen 
Zeiten “eine gewoͤhnliche Schreib < Art gervefen, ein 
Guth mit Pertinentien zu nemen, nachher aber die 
Zubehoͤrungen welche dabey befindlich waren, gu bes 
schreiben, *) wie denn. noch itzo der Gebrauch, daß 
inan be) Verkaufung eines Gutes feet: man über 
br Dem Kaufer ale des Gutes Pertineritien du 


> 


eckern, Wielen ıc. was nun in Dielen nachhetigen 
efchreibungen hicht enthaften wird auch Dazu nicht 
dezehlet, Yondern iſt entwebder micht dabey ober wird 

tacite referuitet;, 2.) finden ſich viele Guter wobed 
Das Sagen. riiemahlen 'geidefen, und dennoch. find in 
Verleihungen, S:chendungen f) oder Kauf, die Wor⸗ 
te mit allen Zubehötungeh enthalten, wer wölte nur 
daraus ſchlieſſen, erkö IfE der Verleiher ſchuldig Det 
Vafallen auc) das Jagd⸗Recht zu verfchaffen, 3.) fins 
Yen wir Diplörmata, worin unter dein Worte Bus 
Defärunge Auch noch andere Iura, fo ad — ge⸗ 

oͤren, gezehlet iverden, 2 alſo daraus folgen, 
daß unter dieſem Ausdvuck alie Guͤter ————— 
427 | eits⸗ 


% 


miter den teutſchen Kayſern bis’ Auf 2%, 1og 
eits⸗ Iura haben ſolten, vielmehr halten bewährte 
echts⸗Lehrer dafur, daB derjenige, fo die Jagden 
unter dem Ausdruck der Zubehörungen verſtanden wiſ⸗ 
fen will, folches Recht beweiſen muß. ?) 


‘ a) in der Deduftion vom Regal der agb cap. II. fe&. III. 
“ b) de iure venandi.7. 
* ©) de priuilegiis agriculturae fe&t. II. u 
* d) Hiervon Hat GEORG FRIB. MVEG in-difp. Serasburgl 
167 1. habit. de pertinenriis $: 17. folgende. gar feine Gr 
danden: Veniant autems aliquando tantum ea, guae in 
, Infprumento confinentur et ſpecialiter consedmtur, dahium 
enims non eſt, quin en, quae |pecialiter-funt exprejja, 
A reperiuntur intra fines et territorium ipfras caflri, coms. _ 
"  prebendentur. EZ 
. e) Alſo ſind des Flenzici Augupis Diplemata, ſo bey beit 
GVNDLING in appendice ad Henricum Aycapgm 1, 
finden, mit den Zubehörungen abgefaffet, der Jgghen aber 
iſt darin wicht gedacht, woraus ich-fchlieffe, Daß Auckps , 
als ein groffer Lichhaber davon, ſolche yor ſich reſeruiret 


. £) Siehe hiernon nach $. XVI. h. cap. nn 

g) Conradus II. hat dem Biſchoff zu — ein Diplo- 
ma eychtilet, da unter der Zahl der — ah 
andere Hoheits- Tura mit enthalten; es laute: Profzcius 
sofbri regni felicitate in proprium dosamus - - cum aquis , 

cœæmpis, vineis, terris, eultis et incultis, nonalibus vel 
ı " fplnis ad noualia exflirpandis, pratis, paludibus, pafcuis, 
semepafswis, montibus,, [ylwis, materiee ge lignovam int 
honibus, foreflis, mersatis, venationikus, Yeloniis ep 
percuſſurs proprii Numismatis falinis et ſortaginibhus ag 
Jocis fartaginum, aquarumque decurfionjküs, pilcasionibur. 
Vild. nvnD,. in Metrop. Salisb. edit. GEWOLDI tom. 
- LP. 96. adde: apud eundem Diplom. tom. II. p. 122. 
DV) MENcCK, in differr. de .probutione ‚persinent. Seudeh 
2: $. 13. verbis: Regulariter Princeps eonzedende Yylusep, 
x Bamtum lura, quae vt priustas in ea babck, ER 
| vt Princeps in Die polſidet, conceſſiſſe, intelligitur, ad 
aAn s V in Frat. don Regalien br Ih cap. V. . 6. ſeq. 
Eh. HEROLD 


HEROLD in obferuat, forelt obferu. I. n. 54. HER« 
rıvs Volum, U. deciſ. CXXXVI. verb. ius venendi nos 
prinatorum fundis, [ed a conceſſione domini regionis pende. 

Ä 6. XVII. I 

Wirr finden auch uͤberdiß annoch Nachrichten, 

“ welche das Wort — enthalten, nachha 

aber das Forſt⸗ und Jagd⸗Recht expreſſe davon aus⸗ 

ſchlieſſen.) Dahero ich nach meinem wenigen Cr 
meffen und nach der im vorigen Spho gegebenen Er⸗ 
laͤuterung nicht anders fehlteffen. muß, als dag das 

Jagd⸗Recht durch den Ausdruck Zubehörungen nicht 

jederzeit verftanden werden Fünne, vielmehr tacite re- 

feruitet fey, daferne nicht die Benennung ‚der Yags 
den unter den nachher gefesten Stücken ins: befondere 
mit ausgedruͤcket fey. ®) —— 

a) Siehe davon Priuil, Henrici ad. an. 1045. apud KET- 
NERVM in Diplom. Quedlinb, p. 165; -. - cum ommni- 
bus appendiciis - - 'ommi vtilitate quae vllo modo inde po- 
zerit ad vfam [uorum, excepta [ylus ,.pertinere, Nach 

. bergleichen bey bem GE woLDO loc. cit. p. 103. excepkis 


. . 


denationibus et Wildwanno in Lateberge. 
, b) ıyncker Decif. cent. IX. decif. DCCLIH. 


6 XVIII. 


. Wir wollen noch ein paar Erempel hinzufügen, 
woraus ermweißlich, dab das Sagen Fein gugehürig 
Stud eines Gutes, fondern vielmehr ein referustum 
und Regale der Kayſer geweſen. Otto II.*) ſchenck⸗ 

te der Abtey Quedlinburg Curtem Baraboi in Nor- 


- 


u 


no Cap. V. Vom Forfumd Jagd⸗Weſen 


soringa cum omnibus legalibus suflisgue appertinen- 


süis-serris cultis et incultis, paſcuis, ſaluis, a 
rum decurfonibus, es waren aber unter der Erklaͤ⸗ 
- zung der pertinenz- Stücke Feine Jagden mit ange 
fuͤhret: 


ingegen bat Otto III.) anno 987. ſub 


uͤnter den teutſchen Kayſern bis-auf ic. m 
dato Alftedt, bey Confirmirung des voriger Schenck⸗ 
Briefes, ob petitunem Abatiſſae, die Jagden hins 
qugefüget. Die Gräfin Adelheit °) von Cletten⸗ 
berg beſaß Walckenried proprietario iure mit allen 

rtinentien: Kanfer Lotbarisis Hingegen hatte dag. 
ls Wildbanni, und fihenckte daffelbe nad) Erbau⸗ 
ung eines Cloſters erft darmm, noch mehrere Argu- 
menta hat Dn. Lübbe !) in der Widerlegung der 
Bilderbedifchen Dedudtion beygebracht. 

a) KETNER in Antiguit. Quedlinburg. Diplom. Sec. X, 

diplom. XVII. p. 23. u 1 Bu 
bp) Ibid. diplom. XXI p. 29. 30. | | t 
€) LEVCKFELD- Antiquit. Walckenrid. pag.. 27. 233. 
verb. Sed er Ins noflram, quod Wildbasn dieitur eodem 
doca. permittentes, vegia, nofra poteſtate gmplificauimus 

08 ſAuximus. . x Fa 
ICpILSao.tg | " 
Ä up € 5 SEE 
- " Ein ferneres Argument wider das ius fundi zu 
Behauptung des Regals iſt dieſes: Senricas TV. 
ſchenckte dem Bißthum Hamburg den Wild⸗Bann 
in einer Grafſchaft mit folgenden Worten: Foreſtum 
ætiam cum noflre banno regali per omnem coumita- 
tem, dis tantum venationibus exceptis, quus nog aut 
—— nuſtri, Rom. fc. Imperatores vet Fran- 
corum Reges, Ecclefis vel Principibus per regfi quto- 
ꝓvtatem præecepti Jargiendg contulimus.") Hat nun 

dem Kayfer Senricus und feinen Antecefloren I 

Der sangen Grafichaft die Jagd als ein bannum re- 
le jugeftanden , fo ift unwiderſprechlich, daß Das 

—2 Bein ius fundi geweſen ſeyn koͤnne. 
x. @). MBRDEBBOGo. Pag. 1423. 
nn & X X 


v 


m eV. Dar Ber un Bean 
8. + | 


| er Abe zwar, welches Herr Serube *) eri 
nert, daß in dem Braunſchweigiſchen, —— und 
Mecklenburgiſchen annoch itzo die Jagden als Sue 
hörungen der Abelichen &üter gehalten werden. E 
iſt aber dieſes In Teutſchland nicht durchgaͤngig im 
Gebrauch, fo dependiret auch daffelbe von befanden 
Landes⸗Geſetzen und Berttägen, welche dem Landes⸗ 
Herrn an feiner Förftlichen Derrlichkeit nichts bene 
1,30 im Braunſchweigiſchen) ift auch nur die 
Mleber und Mit⸗Jagd (Jo weit ſolche befefer 
wird,) auf den Feldmarcken, wo die Guts⸗ 
Sehenden und Zins⸗Leute haben, Durch —— 
. gegründet, Die Ober⸗Jagd aber hoher Herrſcha t Te- 
feruiret , und in. Dan- Elevifcyen *)_ iſt das agd⸗ 


Recht bey einem Gute gar erloſchen, fo. bald ein buͤr⸗ 


gerlicher Beſitzer folches erlangkt, dahero es Dafelbit 
als ein ius perianale ‚Ha vielmeht mixtum enju 
jeden. Zu 
. 2) in differt. de ori ine Npbilie Germ. x prascpis 
busdam eius iurihus, fub praefidio Excel. GERH Ar 
NOODT 1718. Lugd. hahtt. cap. II. $. 8 
b) Refolue. Divi Georg. Wilhelmi de anno 1686. et re 
folut. 1652 ae Eu LVNIG in — on Feud. tom. L 
74238 Dan 9 Ordnung p 
a — —* Tags⸗ bie. 1682. I 
nicht andere 4 verkeen, als wenn er ſolche zire 
hergebraht. LVBBE. c. 1, cap. IV. G. 1. p. 139. 
ı Receß de an. 1643. $. 54. 9 ed LYNı@ tom. 1. » 
1044 
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Gsitlumms der Regelits Des Jagd⸗ Weſen —* 
noch zu Huͤlfe, was deshalb in den — 
Gelege folgendergeftalt verordnet; *) Nemo rei 


—— 2 







en: 
C t 


ausster ben teutſchen Kayſern Bis Auf sc; 113 
fa aut laqueos, aut alia quaelihet inffrumenta ad 
capaendas venationes tendat 'nif ad vrfos, apros et 
MNnos capiendi. Ich voeiß war wohl, daß man hiers 
wider einzumenden pflege, °) als ob Die Lengobardie 
ſchen Geſetze in Teutſchland Feine Verbindlichkeit das 
ben ſolten; allein es hat auch dieſen Einwurf nicht 


ungegruͤndet refutiret und den Gebrauch dieſer Ges 


fee mit ſtarcken Gründen dargethan erwehnter Lübs 


be,°) voorauf wir uns der Kuͤrtze halber besiehen, 


zum Ueberfluß aber den fürtreflichen Serum, ') wel⸗ 
cher ſtatt aller andern ſeyn Fan, annoch hören tollen: 
Coufüetudines Longobardicae, inquit, licet olim pe- 
auliares fuerint Longobardis, uf tamen Germanine 
fadae communes, ac in ſcholus et fora Germaniae eo 
sempore receptae, quo ex Italia iuris Romani vfüs 
«£ translatus adde SCHILTER in Comment. ad 
Jus Feud. Alem. cap. XL.$.4. , Und eben diefes ift 
8* ‚von den Fiſchereyen aus den Longobardiſchen 
Geſetzen zu behaupten. °) Ein mehreres von der Re- 
itẽ der Jagden und was ſowohl gange Nechts-Col- 
* als auch eintzelne Juriſten davon vor Meynun⸗ 
hegen, haben pro et contra angefuͤhret, der oft 


erwehnte Bilderbeck und Luͤbbe in ihren Schriften. 
. a) H. Feud. XXVII. $. 5.. | 0 


B) Dn.. de LVPRWIG ſuchet gleichfals dieſe Weynung zu | 


behaupten, in diff. de venat. eiusque regali different. V. 
num. 20. nn 
e) cir. loc. cap. II. $. 13. .... 
d) in Syntagm. iur. feud. cap. I. th. 9%. n. 2. 
e) Dn. LVBBE cit. loc. | 


_ . XXI: W | 
. .Jedoch damit ic) nicht die Grentzen eines Hifto- 
rãcĩ überfhreite, noch mich in diefer Controvers des 
Ä nn 5 Jagd⸗ 


>» 


114 Cap. V. Vom Zorfl und Jagd⸗Weſen 
Jagd⸗Regals zuweit einlaffe, *) fo will ich in me 
nen Erzehlungen derer Kayſer fortfahren, und aus. 
den nachfolgenden weiter erlautern, wie das Jagd⸗ 
und Forſt⸗ Wefen der Reichs⸗ und eigenen Waͤlder, 
zwar guten theils bey denen Kayfern °) geweſen, die 
Yon Adel aber, gleichfals Holtzungen und Jagden be 
feffen. Die Meynung, fo der Herr von Ludewig‘) 
heget, daß nehmlich der Adel Fleine Diftricte vor ſih 
gehabt, Die gröften aber denen Kayſern und die mitts 
leren den Fuͤrſten gehoͤret, fie auch folche nicht allein 
an die Elöfter geſchencket, fondern auch die Adelichen 
damit belichen laͤſſet ſich wohl hören, wird aber durch 
des Henrici Auchpis ‘Bann » Forft, nemlich den 
- Hark, fo einerder gröften war, zweifelhaftig. ©). 
| a) vid. tamen TARGOW von Regalien lib. I. cap. V. 6.6. 
b) confer quae habet de GOEBEL in diflert. de Statu No- 


bilitatis Germ. $. 12. not. d. 
c) in differt. de venatu eiusque regali different. V. nor, 
13. add. Dn. HEINECCIVS in Iure Germ. lib. U. Tit, 


I. $. 506. 

d) Der Bere Verfaſſer hat aber niemahln erwwiefen, daß Hen- 
rxicus Auceps, vor feiner Gelangung auf den teuffchen Ko⸗ 
nigl. Thron, einen Bann⸗Forſt gehabt. Denn die oben $. 

IX. und X. angeführte Stellen aus dem GVNDLING 

and WITTICHINDO, beweifen ſolches im geringften 
nicht, und der erftere ift auch zu dieſen Beweiß viel zu men, 

alſo Fan die Ludewigifche Meynung dadurch nicht zwei⸗ 

- felhaft werden, ur 
6. XXIIE 

Otto IE beftätigte die Schenckung des Jagd und 
Forſten feines Vaters an das Bifchthum Cölln. *) 
Confirmamus (heiflen die Worte) bannum es por 
teflatem banni quae füuper eos ad regiam pertinuit 
poteflatem - - videlicet - - Cotenforfß et omnes beflias 
in eo et bannum fuper eas. de Cotenforefle deor fun 
| per 





\ \ 


unter den teutſchen Kayſern bis auf ic. 1 
er totam filam inter Arnophum et Rhenum vsgüe 
d huſtia, vbi confluunt beflias ſcilicet et ceruos es 
ænnum ſuper eos; den Biſchthum Steifingen übers 
ieß er viele Jagden und Fiſchereyen, d) dergteichen 
rlangte aud) das Stift Gandersheim °) und eis 
ige andere, abfonderlich aber ift merckwuͤrdig, daß er 
einst Schweſter der Aebtißin Mathildis zu Gued⸗ 
linburg: Curtem Baraboi cum ommibus villis et ap- 
pertinentiis ſuis in pago Norturingia zugeeignet, es 


roaren aber die Jagden darunter nicht begriffen, ans 


geſehen dieſer Otto folche tacite referuiret und fich 


Derfelben allda öfters bedienete; nach deffen Abſter⸗ 


ben hingegen fügete, ab petitionem abbatiffae, Otto 
ZIT. folcbe in dern neuen Schenckungs⸗Briefe annoch 
hinzu, ') woraus das hauptfächlichfte Argument wider 


Diejenigen, welche Die Jagden zu einem Pertinenz- - 


Stuͤck machen wollen, herflieſſet. 


| a) GELEN1VS de Magnirudine Coloniae lib. I. ſynt. VII, 


päg. 66. 67. LVNIG in fpec. Ecclef. in der Zortfekung 


dei erſten Theils cap. II. tie. Colln p. 323. 
b) Hvn.Dıvs in Merrop. Salisb. edit. GEWOLDI:p. 91. 

' @) LEVCKFELD in Antiquit. Gandersh. p. 107. MEIBOM. 
Ä tom. Il. Rerum Germ. feript. p. 496. | 

 d) conf. huius cap. $. XVII. XVIIL. 

— 9. XXIV. | | 
* Er mar fonft ein fehr groffer Liebhaber der Jag⸗ 
ben und diuertirte ſich damit in gedachten Northurin- 
reg, welches iso Tlienburg im 2inhalt s Coͤthiſchen, 
Awo Die Saale und "Bode zuſammen flieſſen, genen» 
net. wird, Das Chronicon montis fereni *) fchreibet 
yavon folgendermaffen: eras circa locum ipfum non 
r-ocul a caflro Northringe, quod nunc Nienburg di- 
SS, wenatio publssa imperatoris. SGolches ca- 
une en 2 ſtum 


— 


As Eap. V: Dom dorſte und Jagd ⸗Weſen 


- Chronicon ?) Nachricht giebet. Die Gegend die 


— 


wird, hinzufügen. Kayſer Otto II. liebte dieſen 











ſtrum Northringe oder Nienburg, wurde nachher 
nen Muͤnchen, ſo aus Danckmarisuelde ab 
ten, uͤbergeben. | 


a) exedit. MADERIp. m, 39. 

|  XXV 
Ich muß, allhier eine Beſchreibung des. T 
marsfeldes. und deſſen Gegend, weil beydes. den 
nioften, auch denen daſelbſt wohnenden, befannt fi 


- 


der Jagd halber, wovon uns das Petersb 


fes Ortes trift man ohnweit Bernrode, wiſchen 
dem zu diefem Amte gehörigen Vorwerge gar 
berfelde und dem Sluß Selcke an, und iſt itzo eb 
ne groffe Blöffe in der Mitte des Sorfkes, welche 


. bey naſſen Jahren die ſchoͤnſte Heufuͤtterung gie⸗ 


bet, theils Wieſen gehoͤren ins Amt Gernrode, 
der groͤſte Theil aber koͤmmt dem Amte Ballen 
ſtaͤdt zu, und babe ich als vordem bep: den 
Durshlauchtigften Surfen. von Anbaltr Beran 
Rue 357 Victor Friederich, auf dem Armte 
Ballenſtaͤdt in Amtmanns Dienſten und Pach⸗ 
tungen geſtanden, ſolchen Ott jaͤhrlich abge⸗ 


Rerndtet, mithin bey der Gelegenheit nicht ſelten 


x 


deflen Gegend und wenige Raderg des ehmahli⸗ 
gen Llofters betrachte, 

“ a) pag. 37: 
' $. XXVL 

Dieſes Cloſter Dangmarsfeld wurde, nachden 
Marggraf Gero das Cloſter Gernrode geſtiftet und 
daſelbſt feines Sohnes Sifrieds Wittwe Hedwit 
jur erſten Aebtißin befkätiget ‚hatte, *)- von deſſe 
FP Nachkom 


n8 Cap. V. Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
= STE ORRVIET 00.00. 

Nachdem aber den daſelbſt befindlichen “DIE 
chen, Diefe Einoͤde nicht lange anſtehen wolte, fo vo 
de der Conuent im Fahr. Decccev. von dar na 
Vienburg, weiches die Sclaven inne haften, und 
Daraus von dem Marggraf Dithmar vertrieben wur 
den, durch gedachten. Dithmar und Gero transfei«. 
get md dem Ranferlichen Schuß übergeben.) Das 
Chronicon Montis Sereni giebet vor: daß Diele 
Verruͤckung des Cloſters auf Befehl der Hidda,) 
beyder hohen” Transferenten Mutter, gefchehen fey. 
Ein Anhaͤltiſcher Gefchicht - Schreiber °) erzehlet den 
sangen Verlauf alſo: Anno 975. als die Muͤnche 
‚in obberübrten Clofter zu Tangmarsfeld am 
her etliche Jahr ihr beillofes Weſen getrieben, 
And gefühler: daß ihnen durch allerhand ſtatli⸗ 
ce Largitiones und Derebrungen die. Maſt⸗ge⸗ 
dern und Slügel febr gewachfen, such, daneben 
geſehen und befunden, daß foldy Llofter zu ih⸗ 
rem beiligen Leben viel zu gering und gar zu 
unbequem, auch ohne das an einem ſehr rauben 
Orte und unfruchtbaren GBebürge des Hartzes 
gelegen war; baben fie bey Bayſer Ottone II. 
ſoviel zuwege gebracht, daß. er ihnen gnadigft 
concediret und nachgelaften, von Dannen zu vers 
ruͤcken, und ihr Elofter-Zeben an dem Ort wie 
. „ver ansuftellen, da die Saale und Bode zuſam⸗ 
men kommen, da es gute Sifche giebt, da auch, 
wie fälfchlich erdichtet, die Muttes Bottes Ma⸗ 
ria gnadiger ſeyn wolte, welches gedachte unfere 
liebe Scau, der Marggräfin Hidda genannt, ſo 
. eine Mutter obberührter bepden Stifter Gero⸗ 
nis und Dithmari gewefen, durch fonderliche 
Offenbarung eingegeben haben foll, nehmlich 






ins 


— —— 


unter den teutſchen Kayſern bis auf ac. 119 


ins Eaftel Vienburg, von welchen Caftel, da: 
mabls gar serfallenen Schloß, das Cloſter in 
pago VNorthuringen gelegen Muͤnchen⸗VNienburg 
genennet worden... | | 


‘“ a) Die beträchtlihen Worte der‘ Wetersbergifchen Chronic. 

pP 36. 37. lauten davon alſo: Contigit autem inter: haec 

caſirum ipfuın a Slauis trans » Albinis capi , quod Dithma- 

rss Marcbio multis quidem [uorum perditis, recuperauit, 

qui occifi partim ibi fepulti [unt: qui etiam noftris tem- 

poribus crebro cum armis [wis , ita vt nec calcaribus care- 

rent, reperti ſunt. Tempore itaque Ottonis II. Imperato- 

ris Anno Domini DCCCCLXXV. Dithmarus Marchio et 

Gero Colonienfis Archiepifcopus congregationem [uam' de 

* Damckmarisuelde transtwlerunt in voflrum Northringae, 

quod nunc Nienburg dicitur ipfanıque Eccleſiam, ve fir- 

miori eam flublitate- promonerent, Imperiali Maieftati 

pro tuenda, eius’libertate, tradiderunt. . Der Stiftungs« 

Brief ift zu fchen beym BECKMANN c. 1.p. 928. . 

b) Die Worte Tanten: Haec (fcil. Hidda) Aierofolymis 

mortua et [epulta eſt. Prius vero quam.moreretur filiii 

mandauit , locum fuae nouellae plantetionis Dei genetrici 

„mon placere, fed eam alium eligiffe, videlicet caftrung 

vbi Sala et Boda fluuii conuenirent. | 

€) CHRISTIANVS KNAYVT. in Antiquitatibus Ballen- 
:ſtadienſihus er Aſcanienſibus p: 93... nr, 


§. XXVIIL.-- oo 


Unterdeffen kunte dach diefe Verlaffung des Clo⸗ 
fters den frommen Abt Aageno nicht bewegen, daß 
er der lieben Srauen Seife su Dangmarsfelde gute 
Nacht geben, und gegen Nienburg vertauſchen 
folte,*) er blieb vielmehr zurück und nahm ihm vor ? 
Gott in der Wuͤſten zu dienen, daher er fich von dem 
Kayfer Ottone III. , als er nach Dangmarsfelde 
aufdie Jagd Fam,?) einen andern Ort ausbath, fol 
chen erbauete und nad) feinem Nahmen Hagenrode 
nennete, demfelben auch als einer Probſtey vorftund, 

094 wovon 


no Cap. V. Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
wovon itzo die wuͤſte Kirche im Grunde ohnweit 
tzigerode in ihren ruderibus annoch zu ſehen °) iſt. 


a) Chron. Montis Sereni p. 37. giebet davon dieſe Nach⸗ 

richt: Abbas vero ille Hageno cum uliis transferri non con: 
fenfit, ſed Dea.potius. is folitudine feruire volens ira loco | 
"  priori remanfit. . u I. 
. b) Eben dafelbft fallen die Worte: Cum itaque Imperau 
aliquando ad locum ipfum venaturus veniffer , ibi praed- 
ctum abbatem reperit , cuius audıta intentione et laudata, 
. . docum quendam eiusdem folitudinis ad incolendum ibi de 
dir ipfi, quem ille Hagenrode de fuo nomine appellunit: 
er eſt badie praepofitura attinens ecclefiae Nienburgenf. 
. €) conf. KNAYTH in Antig. Ballenfl, et Afcanienf. p. 
92. $. 7. de bis ruderibus ipfe oculatiſſimus ſteſtis ſum. 


6. XXIX. | 


ch muß noch gedenden: daß Kayſer Otto IH. 
dem Hageno die, Stenheit ertheilet, daß er zu Hagen⸗ 
rode einen Zoll, Jahrmarckt und Muͤntze anlegen 
dürfen, *) welche beyde letztere Gerechtigkeiten aber 
nachhero von dar weg und nad) Nienburge) vers 
leget'worden.. j 

a) Die Diplomatax Eh zu finden beym BECKMANN cit. 
| loc. pag. 460. .......2 

b) Ibid. pag. 432. -: | 
6. XXX. | 

» Und dieſes ift was ich bey Gelegenheit, zu Erlaͤu⸗ 
terung der Anhaltifchen Hiftorie, mit anbringen follen. 
Das: befchriebene Danckmarsfeld wird noch ito 
Tammersfeld genennet, und ift. derjenige Ort, wel 
chen der Herr von Rohr bey ‘Befchreibung der par 
force - Jagden des Durchl. Fuͤrſten A, Anhalt⸗Be⸗ 
senburg, Herrn Victor Friederichs, Stammersfeld 
zu nennen beliebet hat. *) Wenn mir alaube. waͤre 

hievon 






\ 


& 


urnter den teutſchen Kahſern biss auf xc. 12: 
hievon meine Gedancken zu eröfnen, ſo wolte ich faft 
exrathen, yon welchem neuen Hiſtorico und deſſen 
Erzehlungen dev-Hert von Rohr zu dieſer Benennung 
verleitet werden; . Doch genug. von Diefen Tam⸗ 
miersfelde und Hagenrodeee. .. 
) In den Merckwauͤrdigkeiten des Ober⸗ und Unter» Darkes, 
theil. VI. Cap. XI. $. 5. p. 440. Zn 
en up ‚9.9 9 | 
Bon dem Ottone IIL finden wir, Daß er Dein Abe 
zu Derden auf fein Anſuchen das Jagen?) und ein 
gleichmäßiges denen Birhöffen zu Minden, ) Steps 
fingen, °) und Paßau, *) auch der Aebeißin zu 
&uedlinburg.*) gegeben. Aus dem Mindiſchen Di- 
plomate nehme ich fo viel wahr, daß Diefer Kayfer 
a und Fagden von feinen Eigenthum, und hernach 
auch dergleichen von denen Neichs - Wäldern, jedoch 
mit Confens der Land⸗Herrn, aus Förftlichen Hoheit, - 
wegzuſchencken, vermoͤgend gemefen fen, daß er aber 
ven Tagen ein Liebhaber geweſen, Fan ich. nitgends 
en. . . - 4. F . . . " 
2) GEORG. FABRICIVS in Orig. Saxon. lib. IL. p. 215. 
Venationem ceruorum & verwarum etc, 
by) Verba apud pıstor. Rerum, Germ. pag. 706. funt: 
Pdeli woßro Miloni venerabili‘ Epiſtopo et Beclefiae Min- 
denfs in proprium dedimus fereftes noftras Haculenhagi 
etc. et infaper ob interuentum et comprobationem fideliam 
uoſtrorum Bernhardi Ducis et freiris ſui Lugeri atqut 
Ailhardi Comitis aliarumque Comprouincialium fuorum-- 
diedimus Syluam Suntel vocatam. 
4) EVND. cit. loc; pat. 94. Cum ſoluis verafionibus Zi 
delweidis vre. Fa 
d) LVNIG cit, loc. cap. IV. tit. Paſſau pag. 770. 
€) KETNER in Diplom, Quedlinburg; pag. 30. ° 
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Henricus II. ſchenckte dem Biſchof Eberhard 


Serechtigkeiten die Biſchoͤfſfe zu Freiſingen und 
Bamberg °) , “. u gg rn . u 
! a) MEICHSNER.tom. IV. Decif‘ Cam. 7. pag. 45. Cos- 
" fentientibus atque collaudantibus Euerbardo Epifcopo cum 
fais militibus, ipfo .etiam Megenbardo cam fuis, Osttont 
:: Komite cum ſuis, Adelberto cam ſuis, Gehbarde Comilt 
‚eiusque fratre cum füis, eueserisque infuper.:eius regionis 
eoimbronincialibus maioribus et minpribus ex najlsa im- 
periali traditione donarsus. Adde Diplom. ad Abbarem 
Elwangenfem apud LVNIG tir. Elwangen 1. c. vbi 
„„ verbe: Commusi.confulu - - Alenduslae Ducis es reli- 
quorum Principgin circumhabitantiam. 
B) HBLEWIG in Antiggirat. Laüresheim. cap. XXII. ex 
j edit. IOANNIS in tom. nou. ſcript. Hift. Mogunt. 1727} 
c) LVDW.ıG in hiftoria Bambergenfi pag. 112. 


nu F. XXXIII on 
Conradus II. hat denen Eföftern an fehr vielen 
Drten Wälder und Jagden geſchenckt. Es erhielt 
folche der Bifchof zu Paderborn, °) zu Wuͤrtz⸗ 
burg,) Minden, °) die Aebrißin zu Ouedlin⸗ 
burg, 2) der Bifebof zu Aamburg, *) Naum⸗ 
burg, ) und viele andere, Er muß auch ein Ki 
haber der Jagd geweſen Teyn, alermaffen unter 
Fuͤrſtl. Anhaltifchen Lehns⸗Siegeln eines befindkich, 
in welchen er auf. einen Stuhl figet; in der vechten 
Hand einen Globum, in der linken aber einen Sce⸗ 
rin, = 2 j pter 


unter den teutſchen Kapſern bis anfiic. 123 

pter und Adler führend, mit der Umfchrift: cuvon- 

RADVS DIGRA. RMANOR.:IMP. AVG. Mehrere 
Nachricht habe ic) davon nicht gefunden. 8)". 
a) SCHATEN in Annal. Paderborhenf. p. 471." 


b) LVNISG cit. loc, tit. Würßburg p. 940: °- 17T 79 
c) SCHILTER in Exercit. XLV. adır. $.6i adde rız TOR. 


Rer. Germ’ p. ı70. vbi verba: Cum cowfenfi et collau- 


datione Ducis Bernhardi et ſui fratris Dithmari caetero- 
rumque ciuium in eadem ſylua vfque modo communionem 
babentium. _ no 


— 


d) KETNER in Diplom. Quedlinb. p. 162...1 


“ €) LINDENEROGIVS in Priudleglis Hamburg. p. ‚162. , 
- f) sAGıTTarıvs in hiftor..de Eccardo Marchione Miln. 
ſect. X. 9..0:.P-220o . 
BS) conf. BECKMANN c.]. part. IV. cap. UL p. 518.n.8 
5. XXXV. cc. 
Auch gab Henricus III. mit Conſens ſeiner Lan⸗ 
des⸗Herren, dem Biſchof Hezilo zu Hildesheim den 
Wild⸗Bann über einen Forſt,“) und einen andern 


fehenckte er dem Biſchof zů Briren;,®) das Clofter 


S. Simonis und-"Juds in Goßlar erhielten auch ſol⸗ 
ches Recht, °) ingleichen der. Biſchof zu Paffau-") 
und Steifingen *) Er confirmirete auch des Eck⸗ 
hardi Marggrafens Schenfung an das Gtift 
Gernerode. cum pifcationibus, ſyluis et "venätions- 
dus. Becmann Part. III. Hift. Anhalt. L. IJ. cap. 
VII. p. 111. fonften aber war er dem Sagen fehr er- 
geben, wie Leuchfeld in Antiquit. Halberſtad. ber 


richtet. Lambertus Schafnaburgenfis meldet von ihm ' 


ad annum 1056. Inde (Goslaria ſcilicet) profedus. 
Borfelden, cum ıbi aliquamdiu venationi deditus mo- 


raretur, : welches von eben dem Drte, roofelbft vor⸗ | 


Dem Henricus Auceps ſich aufgehalten, zu verfichen 
iſt. Ich finde auch von ihm 2, Siegel, fo den an 
| Ä | Ä | en 


— — 


cken fuͤhren. Das groͤſſere betrift eine Donation an 
das Amt Ballenſtaͤdt von Wyz., darin fuͤhret er in der 
rechten Hand Scepter und Adler, in der lincken aber 
den Globum mit dem Creutze, mit der Schrift: nı 
GRA REX HEINRICVS. Das Beinere hingegen iſt 
vom 1041. ein tutorial des Stifte Nienburg, welches 
ebenfals in.der rechten: Hand einen Scepter und Dav 
auf ſtehenden Adler, in der lincfen.aber den Globum 


dhne -F führer, die Umfehrift: nı GRATIA REX 
 HENRICVS.S) . .. 


a) Verba funt apnd LVNIG. cit. loc. eit. Hildesheim: Col- 
!- laudentibas Duce Otrone, Eckiberto Comite, item Go 
diſchalcko Comite, caeterisque, qui: intra praedictos ter- 
amiudi praedia poſſident etc. adde Diplom. apud: BILDER- 

BECK in deductione pag. 19. et 66. 

b) Apud uvnpıvm in Mettop. Salisb. tom. I. p. 317. 
MHis omnihus „ quos in praefenti con[eribimus, Iaudantibut 
atque voluntarie canfentientibus cum bunsi noßri aullori- 

2 week conſtriximus atque firmauimas etc. : 

C) LEVCKFELD in Antiq́. Walckenried. cap. XII. p. 202, 
. d) LVXIG. tit. Paſſau. | 
“ e) Ibid tit. Sreifingen, vbi verba: cum fJlais , venstiönis 

bus, fureftis, foreftaräs. 

f) Confer BECHMANN. loc. cit. n. 11. 12.. 

$. XXXV. 

Von Henrico IV. Elinget e8 im Chronico Sta- 
denfi ?) nicht sum beften, wenn ſich dieſer Gefchichts 
Schreiber folgendermaffen vernehmen laflet; Henri. 
cus Rex adolefientiae vſus libertate Saxoniam folam 
ex omm Romano imperio coepit incolere, principes 
defbicere , nobiles opprimere inferiores ſuſtollere, ve- 
natui, Jufbus ‚ caeterisque butusmodi exercitiis plus 
quam iuſtitiis fatiendis, vt incufarus ef, operam 
dare. Und eben diefem Henrico ſchreihet man dieje⸗ 
nige Muͤntzt zu, woran oben gedacht. °) Auß dem 
Avers 
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vers war ſein Bildniß mit den Falcken anintreffen, 
famt der Umfchrift: men rıcvs ImpERAToR; auf 
den Mevers aber die Stadt Daventria und das 
Wort wvso gu ſehen. Daß er ein grofler Liebhas 
ber der Balken Fagd geweſen, und folche mit ſich 

führen laſſen, daven giebst Nachricht der Saͤchſiſche 
Geſchicht⸗ Schreiber Bruno?) in nachfolgenden: Zar 
poldus, frates Barthuldi, Regis Conſliarii, qui es 
ipſe eins. Conſcliarius erat, dum quadam die iuxta 
Regem equitans cum eo quaslıbet ſermonas couferren, 
arxcipiter, quem- fmifra portalat, valitare caepit, 
quafi capturom peteret. Uebrigens find: von ihm in 
den Anhaͤltiſchen Archiven zwey Lehn⸗Siegel vor⸗ 
handen; ) Das erſte praeſentiret ihn ſitzend mit einer 
Haupt = Binden, an welcher zu beuden Seiten und 
audy Bingen dien Globi mit Creutzen zu fehen; die 
rechte Hand halt einen Scepter und Falcken, die 
lincke hingegen einen Globüm mit der Untfehrift: or 
GRÄ REX -F HEINRS: Pas weyte iſt etwas deraͤn⸗ 
dert, und befichet des “Bilde: Haupt⸗ Ziesath aus 
einer runden fchlechten Muͤtze; der Falcke und Glo- 
bus ift wie auf vorigem Siegel; die Umfchrift lautet; 
DI GRATIA REX P HEINRICVS, . . 
‘ 2) Ex edit. SCHILT. pag. 242. 

b) $. XI. buius Cap. on | 

c) apud FREHERVM Rer. Germ. Script. tom. I. p. 208. 
d) Conf. BECKMANN part. IV. cap. Ill. n. 11. 12. 


§. XXXVI 
Uebrigens gab er mit Einftimmung der Biſchoͤf⸗ 
fe von Paderborn und linden, der Aebtißin von 
Gandersheim und Hertzogs von Bayern Forſt⸗ und 
Wild⸗ Bahn an den Biſchoff zu Aildesbrim:.") 
Abſonderlich aber iſt das Diploma, ee 
Biſcho 


126 Eap. V. Vom dorſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
Biſchoff zu Hamburg gegeben, merckwuͤrdig, und 
daraus abzunehmen, wie die Kayſer ſich an dieſem 


Orte die Wälder zugeeignet, und ſolche verſchencket.) 


Die Aebte zu Lauresbeim ) und Corvey ) erhiel⸗ 
ten von ihm gleichfals Forſt und Waͤlder, und er 
war ‚nit feinem Wegſchencken ſo verſchwenderiſch, 
daß man es nicht erzehlen. kann. Ja es machten die 
meiſten Grafen, Dergoge und Marggrafen ihre 
Wuͤrde vollends erblich, und legten den Grund nach» 
folgendenstandes- Hoheit. .: 0. 


.'2) SCHÄTEN in Annalibus Paderborn’ ad. ann. 1062. 


ı ‚b) Foreſtum etians cum noflro banno regali, per omnem Co- 


mitatum bis tantum venationibus exceptis; quos nos aut 


Fu PraedecefJores noftri, Romanorum [eilicet Imperatores, 
“wel Fräncorum Reges, Ecclefüs, vel Principibus per regi 
auctoritatem praecepti largiendo contulimus etc. 
e) MADERVS ad Adamum Bremenf. Diplom. p. 2313: ' 
"A).Ibidem p. 214. nn Ä 5 
, €) BFEFEINGER. cit. loc.. 
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Cotharius confirmirte an. 1134. die prinilegia 


des Cloſters Eltens, und erlaubte ihm dabey Die 
Folge in nachftehendem Ausdruck: *) Ad baec perti- 
nent quatuor foreſta, Steuerwald, Meffel, Weck 
marlas ; in his quatuor foreflis ceruum vel ceruam 
nullus habeat venandi licentiam nifi verbo et Abba- 
iiſae cönfenfü, et ſi ceruus vel cerua de his effugiat 
oreffis, eos in alias fequi fit licentia etc. Er gab 
auch dem Efofter Walckenxied den Wild "Bann, ®) 
and ferner verliehe er Dem von Jagen ein. Stuck des 
drey Eichen⸗Waldes. °) | u 
‘ 3) TESCHENMACHER jn Cod. Dipl. Cliuenf. p. 29. 


30.31. | 
„b) LEVCKFELD iM Antiquit. Walckenried. cap. XVIIL 
Pag. 355." ECKSTORM in Chron. Wealckenried. p. m: 

Ä 39. in 
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39. in verb. Er ius woßram.quod WVildbann eidem: loco 
permittentes, regia noftra poteflate amplificauimuus et auxi- 
mus et per fidelem noſtrum Chriflianum et per Miniſteria- 
les regni noflri certo termino praedictum locum deſignuni- 
mus - - jed haec veraciter. benigne cam Confilio totius 

. ... Tburiugiae æt Saxoniae Priucipum fecinus. ' 
<) Das Diploma davon hat zuerſt dem Drack uͤbergeben 
Clar. KOELER in comment. hi. de caftro imper. foreſt 
Brun. $. 5- | i 
%. XXXVIIL 
+ Bon den Coneado III. finde ich weiter nichts 
als daß er unterm dato Coͤlln an. 1138. der Kirche 
zu Aachen das-Priuilegium. über Wälder, fo Zenris 
cas III. und Henricus IV: ſchon beftätiget hatten, 
emenert habe.*) Er confirmirete-auc) der Kirchen 
zu Sammerich viele Güter cum Forefto.°) 

a) MIRAEVS in Donat. Belgicis lib. I. cap. LIX. 

b) TOLNERVS in Diplom. Palat, $.51. 2.45. | 

Fridericus I. de Barbaroſſa befräftigte dem . 
Hertzog Henrico Leoni dasjenige Priuilegium , wel⸗ 
ches dieſem Henrico ſchon von dem Kayſer Conra⸗ 
do HI. über den Hartzwald ertheilet worden, und 
beweiſet unter andern, daß Zenticus die Güter zu 
Eimbeck von dem Graf Uto geſchencket erhalten has 
be: *) Saepe didlo nepoti noſtro Henrico Duci, berer 
di videlicet Comitis Vronis Comitatum ſuum et Fo- 
veflum in Mortanis Harzlege in perpetua valitura in 

beneficium conceſſimus et omni corruborationis no- 
firae munimine cohfırmouimus, vt tam ipſe quam 
omnes virigsque ſexus [wi beredes eadem [aepe dicta 
benefiia, comitatum videlicet et Foreſtum in monta- 
sis Harz perenni immutabilitate teneant et po/ß- 

ZT eant. 


, 


+ 


3 Cap. V. Dom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
deant. Sonſten ift von ihm noch ein Diploma por» 
handen, wodurch er an ein Elofter nebit Den Wild⸗ 
Bann auch das Bergwerck geſchencket.) Wie 
fehr Die Autorität der Kayfer um diefe Zeit in Abfal 
gerathen, erhellet aus der Hiftorie des ‘Barons von 
Breichingen , welcher Dem Kayſer nicht einmahl eine 
ſchuldige Höfligkeit ermweifen wolte; die Nachricht 
davon lautet alfo: °) Baro de Kreichingen Imperötori 
Friderico I. ſuum oppidams perambulanti, ın ſignum 
pleniſſimae ſuae et nullo nexu feudahi diminusee li- 
bertatis, aſſurgere nölait. 
- 2) MADERVS in Antiquit. Brunfuicenf. p. 117. 
b) uvnpıvs in Metropol. Salisb. tom. I. p. 123. 
:6) Es erzehlet ſolche ErBEN in difpur. de feudo folarj pig. 
opuſcui 651. 
XL. | 
Sonſt war diefer Kayſer ein Ausbund vollkomme⸗ 
ner Jaͤgerey, er verſtund ſelbſt die Kunſt, ein Schieß⸗ 
Pferd abzurichten, Hunde zu treſſiren, Falcken abs 
— — und andere Voͤgel zu unterrichten, beym 
chieſſen ſpannete er ſelbſt feinen Bogen, und wenn 
er geladen, war er fo fertig daß er jedes Thier, fo ihm 
unter andern gezeiget wurde, zu treffen.vermögend 
mar. : Denn fo lautet von ihm die glaubmwürdige Er⸗ 
zehlung des Radevici*) Si venationibus exercerur, 
in equis, in canıbus, accipitribas, caeterisque eius 
generis auibus inſtituendis, [pedandis, circumferen- 
dis nulli [ecundus, in biffando ipfemet arcum tendit, 
 Picula capit, implet, expellit. Eligis, quod feriat, 
quod:elegeris ferit. u J 
. %) De geſtis Friderici I.apud VRSTISIVM tom. L. p. 557. 
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2 Au u 
Daß geinricus VI. für andern den Jagen: 
geben geweſen, ift aus des Conradi ae 
sıs Ergehlung *) abzunehmen, wenn es heiſſet: Vai 
nitatibus deditus, maxime venatimum et duscupioa 
zum amator. Bon Pbilippo finde ich nichts, anf 
fer daß er dem Eiofter Bergtholtze Gaden die Jas⸗ 
den beſtaͤtiget habe, ”) und Otto IV. ſchenekte dem 
Abt zu Corvey den Wild⸗Bann im Forſt Solling,) 
fo in das Hauß Brammfchweig- Lüneburg befißer, 
mit folgenden inhalt: Foedum Forefli, q — 
dicitur, in procſentia Principum imperii eo tenore, 
vt in ea vum venandi, quod vulgariter Wildbanni 
oppellatur, ſine qualibet contradidiione exerceat. , 
a) in Chronic. päg. 3085. Ä 
b) uvnopıvs cie loc. töm. Hl. p. 122. 
- €) SCHATER in Annal, Paderbornenfi ad h. & P.927:932. 
op r & XLIL 
08 fuͤr ungemeine Wiſſenſchaften Seidericus 
Ir. im Jagd ‚een, abfonderlich aber des Feder⸗ 
fpiels, befeflen haben muß, ift leicht daraus aba 
nehmen, wenn er uns davon felbit die gewiſſeſte 
Nachricht hinterlaffen hat: Es ift ſolche im M9P⸗. 
auf Pergament, ſo in des Tamerari Biblio» 
£bec aufbebalten, und 3u Augfpurg im Jahr 
1596. in 3. heraus kommen. *) Weilen das 
MSpe. an vielen Orten zerriſſen und verichabet gewe⸗ 
fen, fo finden fich in dem Abdruck gar viele Luͤcken, 
auch hat man bie verſchiedene Demahibe und Figuren, 
welche im MSpr. befinblich waren, bis auf den Man⸗ 
fredum , fo mic König. Putz auf einen Stahl ſitzet 
und one ihm zwey Falckonier, twelche Falcken auf der 
Hand führen, niederknien, weoorlaſſen. Der vo 
gG ..° alt 


0 Cap. V; Dom Sörfk und Jagd⸗Weſen 


‚halt des gangen "Buches, welches aus einem Alpha- 

bach beſtehet, iſt im zwey ‘Bücher abgetheilet, deren 
das erfte in LVII. Capiteln, das zweyte aber in 
LXXX. der Falcken Eigenſchaft, Unterſchied, Na⸗ 
wur, Abrichtung, und Atzung beſchreibet, ferner von 
Faickonieren und Beitzen ıc. handelen; Albertus M 
aber ‚hat. guten Theils dasjenige, fo in dieſen frag- 
mentis ausgelaffen morden, erfüllet, und gar. artige 
Anmerkungen in XXIV. Capiteln angeführet, abs 
fonderlich handelt. er von der Eigenfchaft und Farbe 
der Falcken, er machet davon fiebenzehn Arten, er bes 
fehreibet ihre Atzung, Kranckheiten, Argeneyen und 
die Weiſe ihres Harſtees. 

*) fub titulo: Religua librorum Friderici II. Imperatoris 
de arte venandi cum auibus cum Manfredi Regis additio- 
nibus ex meınbranis vetuflis, mit des Alberti M. rad. de 

».. Falconibus , Aßuribus et accipisribus . Augſpurg 2590.8. 


& XLIII. 


*.. Denen Liebhabern der Falcknerey und Jaͤgerey 
will ic) bey diefer Gelegenheit annoch einige rare 
Schriften *) bieher feßen, morunter ich billig rechne 
son Staliänifchen. b) Libro di M. Federico Giorgi 
del modo dicognofcere i buoni Falconi, Aftorie 
Spavarieri di eflercitarli et forti perfetti di guo- 
vernarli et di medicarli con una tavola delle cofe 
piu notabili et con una giunta in fine della mede- : 
fima materia,‘ cum priuilegio, in Vinegia op- 
effo , Gabrriel Giolito de Ferrari 1368. ın 8. 7. 
oͤgen. Der Zitulgiebet den gantzen inhalt zu er⸗ 
kennen, und kan von einem Liebhaber der Falcknerey 
init vielem Dergnügen gelefen werden. Von den 
Frantzoſen haben wir, was die Falcken⸗Jagd betrift: 
Pierre Harmont Miroir de Fauconarie, à Rouen 
Br In 0 2650. 
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1650. in 4. Es iſt darinn die Falcken ⸗ Jagd und 
gantze Falcknerey umſtaͤndlich beſchrieben, und wird 
einem, fo von Der Falcknerey fair machet, gar angenehm 
zu leſen ſeyn. Sonſten fol ein. Liebhaber: dieſer 
Wiſſenſchaften noch billig eine Erfantniß von den ſo⸗ 
genannten Res accipitrariae Scriptoribus haben ; «8 

t mancher davon geſchrieben, Der doch fülche fein 
Tage nicht gefehen, noch gelefen hat, fte find. zuſam⸗ 
men gedruct unterm Titul: Rei accipitrariae Scri- 
Dtores nunc primum editi, acceſſit Liber de canum 
cura ex biblioiheca regia medicea im 4. Lutetiae ty- 
pis rcxiis excudebat c. MORELLVS 1612. In Dies 
fer collection find enthalten: u . 

1. Demetrii Conflantinopalitani de re accipitraris. 

liber « Petro Gillio latine redditus. 

2. Alius liber de re accipitraria latine item red- 
ditus ab eodem P. Gillio | a 

3. Libellus de cars canum latine verſus ab An- 
.dres Aurifsabro, Vratislauienfi medico. Hi: 
tres fuere graeciidimomatis . 0 
ı 4. Epiftola Aquilue Symmacht er Theodotionis ad 
. Prolomeeum regem Aegypti de re accipitraria, 
. catalonica lingua. — 
5. de diuerſis generibus Folconum ſ. accıpnrumz; 
item de infrmitatibus et medicinis eorum ſe- 
cundum Aquilam Symmachum et Theodor. in 
Epiftola ad Prolomaeum regem Aegypü ex li- 
bro incerti auctoris, denaura verum. 
6. Jacobi Augafi Thuani de ve accipitraria 
Libr. "III. : ern 
"2. Hier. Fracaftorä Akon ſiue de cura canum ve- 


v 


J 


naticurum. 
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Wer ſich mit Teutſchen behelfen muß, wird in. Flem⸗ 
mings teutfcyen Jaͤger Nachricht finden. 

a) Von allen zur Jaͤgerey gehörigen und dahin einfchlagenden 
u en ertheilet fchr nn Nachrichten — Chri- 


ſtopb xReysıcıı Bibliotheca‘ Scriptorum venatico- 
rum Altenb. 1750. in $. 


8 U 
b) Unter den Lateiniſchen iſt auch ſehr rar Perri Angiſ 
BARGAEI de Aucupio Liber I. ad Franc. Medicem 
. Florent. et Senenf. Principem Florentise 566. 4. 


u 6 XLIV | 
.. Sol ich noch gedencken was die Hiſtorien⸗Schrei⸗ 
her von diefem Sriedrich dem IIten aufgezeichnet has 
ben, ſo finde ich von ihm bey dem Kolandino ') 
- folgende Nachricht : Imperator Fridericus II. ibat 
alıquando ad venandum, aliquando ad pacifandum 
spfum ; namque plarimum haec et fimilia deleJabant 
'Solatia. Sonſt ift von ihm merkwürdig, ®) daß er 
den Reichs » Forft bey Nürnberg, famt den Ober⸗ 
Forſt⸗Meiſter⸗ Amt, an Zeinrich und Gramlieben 
Die Waldſtromer verliehen, wovon die Worte alfo 
lauten: Denfelber Wald zu beuen und genieffen 
als ihr Dorderen den auch zu Leben vom Reich 
genoflen haben, und wir befeblen in und ibren 
eben. und Nachkommen unfer und des Reichs 
Wilde auf demſelben Wald und Lorſt, das fie 
das beffellen mit der jährlichen Sulz dem Wilde 
zu genieffen und machen, als fi gebüre ‚fomos . 
gen fie, [6 wir oder unfer Nachkommen nicht 
gegenwärtig fepn, an unfer fintt das Wild ja- 
gen und nieflen, das geben wir ine volle Macht. 
a) in Memoriali Temporum lib. IV. cap. X... 
b) Das Diploma iſt zu finden beym Herr KOELER in Com- 
. mentatione hiftorica de Caftro 'Imper. Foreftali Brimn. 
$. 9. P. 24. und in unfern Beylagen ie: M.d MWtt. 
£ $. XLV. 
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& XLV. | u 

AIch weiß nicht, ob ich hieher den fo genannten 
Senricum VII des Kayſers Sriderici II. Sohn, 
mit zehlen fü. Die Stelle eines Kayfers will id) 
ihm nicht anmeifen 9) indem er aber in Sranckfurth zu 
einem Roͤmiſchen König erwehlet und zu Achen gecrös 
net worden, P). und. von ihm. befondere Diplomata, 
deren viele von nachherigen Kayſern beftatiget wor⸗ 
den, vorhanden find, ) fo will ich ihn hieſelbſt nicht 
übergeben, bevorab, da man von demfelben nicht als 
fein eine- Schenckung des Reichs - Sorftes Wallen⸗ 
berg. bey der Reichsftadt Wimpen °) findet, ſon⸗ 
. dern er auch noch über diefen den Keichs s Wildr 
Bann im Brißgau an das Stift Bafel und Graf 
von Sriedburg verlichen hat. ° ) | 


a) Der Auftor Magni Chronici Belgici’ad annum. 1222. 
fhreibet von ihm folgendermaflen: Praedictus Henricus 
Imperatoris Friderici fecundi filius inter Reges nen com- 

atur , quia ad Megui adminiſtratiunem non peruenit, [ed 
adbuc adolefcens, accufatus apud patremi de rebellione, 
captus per patrem et im Apuliam dictus ibidem deceſſit 
Squalore carceris fuffocatus : et porro ad ann. 1228. No- 
‚24 Ledor, quod Conradus Rex vt et frater eius Henricus 
praenotatus cum relignis ſequentibus usque ad Rudolphum 
extlufine ab antiquis ct modernis Chrouographis cum ſuis 
geftis inter Imperutores, non ponumtur. . ' ’ 

b) Diefes bezeuget Godefredus Monachus apud FREHE . 
RvM ad annım 1222. —— Ye lius Friderici 
Imperasoris adbuc puer confecratus eft in Regem Aguis- 
grani. Befiche beſonders hiervon mit mehrern or. DAN. 
RITTERI Diſſ. de Electione Henrici VII. Regis Ro- 
manorum Wistenb. 1752. c: ſig. .õ. — 

e) Den Catalogum folder Schenckungen exhibiret 10. THO- 
MAS KLVMPF in diſſ. de Priuileg. Henrici VII. Regis 
Romanor. Francofurtanis ad Moenum Ciuibus de filia« 
bus libere elocandis dato $. II. in not. i. vsque 57. d) 
Das Diploma HE gogeben re 4233. apud LVNIG 

3 im 
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N im KReichs-Archiv, Vol. XIV. part. fpec. IV. Cont. 
| ſect. Uopag. 6900000000 
@) Diplom. apud KoELER de Caftro Brunn. p. 10. IL. 
e) apud KLVMPF 'cit. loc. pag. 29. 


| Ä 6 XLVI. 
Von dem Conrado IV. Fan ich weiter nichts far 
sen, ale daß er an. 1151. dem Mägdeburgifchen 
Burchardo m feinem eigenen Walde, Forſt genannt, 
-  Meubrüche zu machen verfiattet babe. “Der Herr von 
‚Kudemwig-*) in Cod. Dipl. num. 11. verbis: pree- 
gerea concefımus. Burchardo es fratribus , qui ſum 
an ‚Filwardesdorff noualia facere in propria fylua fua 
in nemore, quod dicitur Vorſt. Diefes Diploma 
giebet uns von der Forſt⸗Gerichtsbarkeit des Kayſers 
Conradi in des Cloſters eigenem Walde genugſame 
Nachricht. 
*) Tom. IH. Religu. 'MSt. 


| . XLVIE 

Wilhelmus, der letzte Kayfer vor dem Interre- 
300, gab noch von den Neichs s Gütern fub dato Füts 
Ad) a. 1252. dem Grafen in Savoien die Stadt 
Tyrin mit vielen Serechtigkeiten, Wadern, Jagden 
und. Sifhereyen. Das Diploma ftehet bey dem Luͤ⸗ 
ig”); und iſt fonderbar merckwuͤrdig, daß darim 

Die Fagden mit unter die Regalia gerechnet werden. 

X) In parte fpecial. des Reichs⸗Archivs Cont. II. 

J FH 3 IV. alfa Kl. — 7. te m | 
BEE - = cam aquis aquæarumque decurfomibus, ſyluis, ve- 
masionibus, pifcarionibus, rationibus, Regalibus omnibus ete. 


"000 & XLVIII. 
’ Und aus diefem der Länge nach gefchehenem Aus 
Führen erhellet zur Genuͤge welchergefialt Die kaufen 
Zu L ayſere 
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Kayſere in Teutfchland, Forftungen, Wald und Jag⸗ 
den befefjen, und nicht an drey Bann» Förfte gebuns 
den geivefen. *) Ich werde aljo nicht irren, dafern 
ic) behaupten wolte, Daß ſolche theils ihre Erb⸗Guͤter 
gervefen, andere aber hingegen dem Reiche sugehöret, 
wovon fie nur als einem Regali die Einfünffte genof- 
fen, jedoch aber die Macht gehabt, fülche zum Theil 

ohne Bewilligung der Land» Herrn, andere aber mit 
Beyſtimmung derfelben wegzuſchencken. 


. *) Nach Inhalt des Sachfen-Spiegels üb. I. art. LXIT. 


& XLIX.. 


Damit ich aber diefes nicht ohne Grund fchreibe, 
fo will einige Schenckungen, welche die Kayfer an 
ihren eigenen Gütern verrichteten, bierher feßen. 
Sie druckten felbige in ihren Diplomatibus Aus durch 
Die Worte: ex noffra proprietate, *) quaedam no- 
#rae proprietatis praedia,”) foreffum noſtrum, °.) 
quandam noflrae proprietatis partem,“) quandam 
noflrae propriesatis portionem, °) quandam juris 
wofri curtemf) caflrum noffrae haereditatis.®) : . 


a) Ita Otto M. in donatione Haüelbergenfi ad ann. 946. . 
apud LVNIG in Spicil. Ecclef. part. II. cap. IV. im Aus _ 
hange tit. Hauelberg. pag. 8. item part. II. pag. 187: 
adde Chartam Ottonis II. ann 885. Abbat. Quedlinh,: 
dat, de noflra praprietate curtes cum [yluis - - venationi- 
bus, apud KETNER in Diplom. Quedlinburg. pag. 25, 
26. 30. 31. 
b) In Donatr. Quedlinb. ad ann. 974. Otto II. nofrae 
proprietatis praedia curtem videlicet etc. apud LYNIG. 
loc. eit. tir. Quedlinb. p. 185. item Diploma Ganders- 
heimenf. ad hunc annum apud LEVCKFELD in An- 
tiqu. Gandersheim. pag. 105. adde Coenobii Goslari- 
enfis Diplom, Donations Henrici IV. apud LEVCK- 
FELD in Anttiquit. Walckenried. cap. XII], p. 203. 
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c) In Charta Ortonis IT. ad ann. 991. Epifcopo Mm. 
denfi dat. apud. PISTORIVM Rer. Germ. p. 716. verh. 
fideli noftro Miloni - - in proprium dedimus foreflos no- 
ſtros Haculinhagi etc. 

d) Ita Otto III. in donatione Frifingenfi ad annum 989. 
tom. I. p.92. apud HVNDIvMm in Merrop. | 

- e) Sic idem Imperator in Charta Halberftadenfi apad 
- LBEVCKFELD in Antiquit. Halberftad. 6. 39. p. 66. 
666. ad annum 994. | 

f) Hoc modo Henricus II. ad ann. 1010. apud VND. 
eit. loc. tom. III. p. I1. 

g) Sic Henricus HI. in donat. Gandersheimenfi ad an- 
‚num 1042. Gaflrum quoddam noftrae baereditatis Braggi- 
beim didum - - cum - - [yluis, forefibus ummique fjl- 
uatica vtilitate, apud LVNIG in Spicil. Ecclef, part. 
3. Cap. VIII. tit. Gandersheim. $. 23. p. 30: | 


’ - $. L. 

Was aber die Verſchenckungen der Reichs 
Guͤrter betraff, To gaben fie Diefelben mit gar andern 
Formulen, als ihre eigene Güter, hinweg; wie finden 
Daher in folchen Diplomatibus gemeiniglich Die Wor⸗ 
te: cum regio banno,*) cum banno ad noflram ve 
giam poseflatem pertinens,‘) vsilitates, noſtrum im 

.  vegium vejpicientes, ) noflra imperiali potentia, ‘) 
per hanc noffram regalem,‘) per noflram imperid- 
em pasinam,‘) ex imperiali: nuflro munere, 8) no- 
ſram regalem curtem,") regali noſtra poteſtote et 
authoritae,') Profecius noftri regni felicitate, ) 
zus noffrum,') noſtri iuris ves.”") Und hieraus 
| Ir gemeiniglich diefe Verſchwendungen der Reihe 
uter an die Seiftlichen zu erkennen. | 

a) Ita Otto I. ad annum 940. in donatione ad Abbatiam 

$. Enmeran Helffinderff cum forefto et foreſtariis ntqu 
venatiune, nec non et regio banno, apud LVNIG cit., loc. 

Part DI. cap. VI, Sie St. Emmaran $. 38. GAB: 
1n W b) In 
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b) In donat. Colonienfi ad annum 596. Otto II. Cot- 
ſonſt, cum banno et poteſtate hanni, quod ad Regiam per- 


tiuuit poteſtatem. apud GELENIVM de Magnit. Colon. 
lib. I. fyntagm. VII. p. 66. | 


c) Idem Otto in donat. ad Ecclef. Gandersheim, anno 
9900. Praedium totumque, quicquid efl inibi vtilitatis, 
noſtrum ins regium hactenus vefpicientis, LEVCKPELD.- 
in Antiquit. Gandersheimenf. p. 112. cap. XIV. 

d) Idem in donat, Quedlinb. ad ann. 999. apud KETNER 
eit. loc. p. 37. ur 2 

e) Henricus II. in Diplom. Gandersheim. ad annum 
1008. apud LVNIG cit. loc. part. III. cap. VIII. tif. 
Gandersheim. f. 20. p. 28. 


f) Idem in Diplom. in confirmatione Paderbornenfi ad 
annum 1031. apud FVRSTENBERGIVM in Monu- 
ment. Paderbornenf. p. 144. | 


g) Idem Henricus Il. apud SCHATEN in annal. Pader- _ 
born. ad annum 1021. p. 444 


h) Ita Conradus Salicus in donat. Naumburg: Ecclef. no- 

firam regalem curtem cum ſyluis, venatiomibas etc. apud 

SAGITTARIVM in Hiſtor. de Eccardo Marchione Mif- 
niae fett. XI.f. 9. p. 22. 


i) Ita Conradus Salicus in donat. Quedlinburg. apud x ET- 
NER cit. loc, p. 165. rs u 
k) In Charta Freifing. apud NVNDIVM c. 1. tom.I.p.96. 
1) Ita Lotharfus in donat. Walckenried. ad annum 1132. 
apud ECKSTORM in Chron Walckenried. p. m. 39. 
m) In Diplom. Otto III. ap. HVND. tom. I. Metropol, 
Salisb. pag. 94. \ 
$ LI. 


Wir haben in g. XXVII. auch einiger Verſchen⸗ 
ckungen, wobey die Kayſere derer Landes⸗Herren Con- 
ſens gebrauchet, Erwehnung gethan, bey was vor 
Umſtaͤnden aber ſolcher erfordert wurden, kan ich ſo ge⸗ 
nau nicht ausmachen: So viel finde ich, daß die Kah⸗ 
ſer alsdenn ſolchen erfordert haben, wenn ſie nehmlich 
Die Jagden dieſer Orten, Br einige Land⸗Herren 

| 5 ein 
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‚ein gemeines oder Koppel⸗Jagen gehabt, vergeben 
wollen;) ja fie gebrauchten auch denſelben bey Pers 
fchentfing der Jagden, woran derer Land⸗Herren Guͤ⸗ 
‚ser ftieffen,, oder belegen waren, °) und endlich nah⸗ 


men fie auch zu Zeiten deverienigen Einwilligung, in ' 


Deren Provintz fie das Sagen wegſchencken wolten, 
mit zu Rate; °) aus welchem allen Die heran gewach⸗ 
ſene Macht der teutfchen Fuͤrſten und Herren, und hin⸗ 
gegen derer Kayſer eingeſchraͤnckte Gewalt zur Genüs 
ge annehmen = ’ 


‚ a) Hievon giebet eine klare Anzeigung des Conradi H. Di- 
ploma ad ann 1029. äpud PISTORIVvM Rer. Germ. 
pag. 120. verbis: Fideli noflro Siegeberto Mindenf£ Epi- 
[copo et Eccleſiae etc. quandam ſyluam ſitqm fingulariter 
"in pröprietate praediorum eiusdem Mindenfis Ecclefiae et 
in pago Etergau, cum con[en[w et collaudatione ducis Bern- 
Cbardi ct fai fratris-Ditmari caeterorumgue ciuium ie ea- 
dem fylta- vsque modo communionem "venandi babestium 
eærc. foreflari conceſſimus, et banni noſtri diſtrictum cir- 
cumuallauimus ea videlicet ratione, ve nemo vlterius in eo- 
Adem foreſto absque spifcopi ſuorumque licentia poteſtatem 
babeat venandi, [agittandi, vetia aut: Iaqueos pouendi, 
at. vllo ingenio feras decipiendi. Ein gat merckwuͤrdiges 
Diploma iſt ſchon von dem Ottone III. zu finden, fo gleich⸗ 
fals pis TORIVS ad annum gg. p. 706. anfuͤhret· wel⸗ 
ches allhier au erzehlen noͤthig ſeyn will: Fideli noſtro Mi- 
Iomi, venerabili Epiſcopo, et Ecclefiae Mindenſi in pro- 
prium dedimus foreſtos noftros Haculinbagi etc. et in / uper 


ob interuentum et camprobationem fidelium noſtrorum 
Bernhardi. Ducis es frutris [wi Lutgeris atque Ailbarde 
Comitis eliorumque comprouincialium füorum fupradido | 


- " Epifeopo er eins Ecclefiae dedimus ſyluum Suntel vocatam 
eq ratione, vt nulle deinceps Perfona magna vel paraa is 
didis foreßis aut [ylun venari fen capere praefumat ali- 
quam ferum vel befliam fine licentia et confenfa iam dicti 
Milonis. Aus diefem Document ift nun Har zu beweiſen 
welchergeftalt Otto II: feinen eigenen Wald Haculinhagi, 


ur “.. — 2 
. % 


— 


vermoͤge ihm zukommender Gewalt den Wald Sun: 


! 
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rel hingegen, woran die Land» Herren ein Recht gehabt, 
nicht anders als mit deren Genehmhaltung wegſchen⸗ 
den Fünnen. u 9 
b) Siehe hievon nach Chartam Henrici HI. ad annum 1048. 
apud HVND. in Mettop. Salisb. tom. I. pag. 317. Ob 
petitionem et deuotum fersitium noflri fidelis et diledi 
Brizienßs Eeclefise. Epifeopi Poppowis foreflum in Page 
Buſtriſſa in camitatu Sigefridi Comitis infra terminos etc. 
bis ommibus, quos in praefenti conferibimus laudantibus 
stque voluntarie confentientibus‘, cum banni noflri autori= 
tate diftinximus atque firmasimus, vt nullus praeter vo- 
luntatem praefati Epifcopi in eo praefumaz ceruos aut 
apros, capreolos, eanibus venari arcu ſagittaque fgere 
plagis, laqueis, pedicis, feu quolibet venatoris artis inge= 
nio capere vel decipere etc. alde Henrici IV, Diploma 
ad annum 1062. apud SCHATEN. in Annal. Paderbor- 
nenf. ad did. ann. verbis: Omnibus fidelibas etc. notum 
efe voluraus , qualiter - - fidei ſeruitio Tlecilonis Epifcopi 
excitati - - cum conſenſu et fuuore Egilberti, Mindenfis 
Epifcopi, - - Abbatiſſae Gandersheim - - Paderbornenfis 
Epifcopi - - Abbatıs Corbeienfis - - Confensiente et 
Jauente Ottone Bauaricorum. Duce, caeterisque ommibus , 
quorum praedia et poſſeſſiones erant intra cos terminos, 

quos [cribi iubebimus. | | ' 
ce) Huc pertinet Henrici II. Charta ad ann. 1023.. apud 
“ MEICHSNERY-M tom. IV. Decif. Cam. VI. p. 43. 
46. vbi verba: Nouerint praefentes et futuri, qualiter 
nos: bannum fuper feras etc. in Comitatu Ditmari con[en- 
zientibus atque collaudantibus Eberhardo Epifcopo cum fuis 
-militibus , ipfo etiom Eginbardo cum fuis, Ottone Comi- 
ze cum ſuis, Adelberto cum fiis, Gebbardo Comite eius- 
que fratre cum ſuis, caeterisque [uper eius Regionis com- 
prowincialibus , Maioribus et Minoribas ex noftra Imperia- 

lt traditione donamus. 


Aber was für einen: Vortheil fol. die bisherige 
Ausführung zur Wiffenfchaft der Jagd⸗Hiſtorie beys 
tragen? Ich antworte; daß ich 1.) Dem Lefer zeigen 


wollen, wie gang. undolkommenen Bericht uns der 
. | Sachſen⸗ 


N 


» 
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Bacfen»Spiegel *) von den Bann⸗Forſten in Sach⸗ 
fen ertheile, 2.) daß ſolche Bann⸗Forſte nicht den. 
Kayfern, als Bapfern, fondern den wichtigften Lands 
‚Herren gehöret,”) 3. )-Daß derer viel eine groffere Zahl, 
als der Sachfen-Spiegel ausdrücket, geweſen; und 
daher °) iſt der Herr Cankler von Kudewig °) gar 
irrig, ivenn derfelbe vermeinet, es hatten die Reich⸗⸗ 

Forſte mit den Earolinern aufgehoͤret; denn alſo be 
fiebet ihm zu fihreiben: linperii Venatores et Falcko- 
narios eodem, quo Carulini, inre neque Ottones 
conffituere poterant, neque poſteri eorum. Que 

‚niam venatimes, quae Carolingorum fuerint, eadem 
 „flirpe_extinda territorü, 3. e. Principum, quibus 

wccefere, vs adeo nomen rei parum congrusm fuif- 
fet, venationibus imperii deſtitui et creare tamen 

Iimperii Wwenatores. | 


a) Lib. IO. art. LXII. u 
vby) Siehe diefes Capitels Ausführung $. VII. VIIL IX. 
ce) Solches zeigen die nachgefegten Paragraphi an, in med. ' 
den befindlich, wie die Kapfer Fort und Jagden annoch 
beſeſſen und weggefchendet Haben. conf. diefer Jagb «Hi 
fioriecap. VIII. woſelbſt noch aus gank neuen Zeiten ver 
ſchiedene Nachrichten von Reichs⸗ Forſtungen, welche die 
Kayſer beſeſſen haben, befindlich find; ohnfehlbar muͤſſen 
diejenigen Forſtungen, deren wir oben erwehnet, und bey 
deren e der Staͤnde Conſens erfordert wor⸗ 
den, Reichs⸗Forſtungen geweſen ſeyn. 
d) in diſſ. de formula Ducat. Brandenburgici p. 62. 


§. LIII. 
Wir tollen ferner aus obigen erweiſen, daß die 
Stände in dieſem Periode an ihres Macht ſehr zuge 
nommen, *). und ob ſchon verfchiedene Reiche Jagde 
und ABaldungen bey den Kayſern verblieben , jew 
ebenfals ihre Bann⸗Forſte gehabt. Oh ber * 

v | ayſer 


re. 


unter den teutſchen Rapfern bis auf x. Tan. 


Kayſer über die hohen Reichs⸗Staͤnde eine wahre 
forfttiche Gerichtsbarkeit exerciret und ihnen in ihren 
Jagd⸗ und Forft- Sachen Geſetze vorgeſchrieben has 
ben, will ich nicht erörtern: Sp. viel finde ich, daß die 
Grafen und Herren annoch der Kayferlichen” Forfts 
Iurisdidtion vieles eingeraumet haben. Otto LIL 
beftätigte der beyden Schweſtern Reinhard und 
Wendila in Srießland : Duas curtes cum fylahs, 
venationibus, aucupiis; ®) und Henricus IIL. con-, 
firmirte fub dato. aldi die Schenckung 
Marggraf Eckehardi an das Stift Gernroda: :) 
cum pifcationibus, ſyluis, venationibus. 


a) Die Worte des vanıanı lauten alfo: Ex quo tempore 
die p poft Imperatores Carolingos, ) potifkmum vero pofl 
cum I, regii wominis autoritas non paulatim, vt an- 
: Bea, fed torrentis mode praecipitata ; Jummis ariter ac 
infimis Indibrio ejfe coepit , unde euenire ueceſſe fuit: ve 
quos ex optimatibus quisgue ducali aut etiam comitatus ti- 
tulo ditiones vel praefedluras, 7 Pr 7 dominii erant, 
obtinuerat vel occupauerat, olam vſu vetinere, ſed, 
tanquam priuati peculii poſſe Ted ores, transınitiere armorum 
Sducie pertenderit; otque bac demum ratione faclum, ve 
ducum comitumque [eu etiam Marcbionum aliarumque 
pracfedurarum dignitas poteflasue iuris priuati , perpetui 
ri bereditarii eſſe coeperit. Füge hinzu LEHMANN it 
der S peperifchen Chronic. lib. II. cap. XLVII. verb. Sie 
haben Das ſchlechte Vermögen x. ingleihen EYBEN. in 
dient. de Titulo Liber Dominus et Dynafta cap. IV, 


e V 
6) In Char apud LINDERROG. Diplom. Hamburg. Eo- 
cle 


ec) — in der Anhaͤltiſchen Hiſtorie, ep vu. 


p3g. I7I. 
6. LIVv. 
m Capitel ausgefuͤhret, daß die 
er fen Diefer — ugehhtendgete 


ſondern 


⸗ x 


i43 Cap. V. Vom Jorſt⸗ und Jagd⸗Weſen 


ſondem alsdenn erſt dahin zu rechnen geweſen, wenn 


ſolche unter den erzehften Zubehoͤrungen nominetenus 


ausgedrucket worden, “) wobey aus den bewaͤhrteſten 
Rechts⸗Lehrern dargethan, Daß ſolche ad regalia ger 
VE 

a) $, XV. XVI..XVOL. XV, 

DER 0 
u u LV, u 
Nachdem aber hierbey nicht gedacht, wie in folk 
chen Zeiten der geringe Adel, Frilingu oder ingenui,‘) 
die Jagden befaffen, und folches auszuführen, theils viel 
zu weitlauftig fallen wolte, zum Theil auch auf vielen 
Muthmaſſungen Berubet; fo twollen wir des fcharfjinnis 
gen Heren von Göbel Meynung,”) welche ſtatt aler 
ändern angenommen werden Fan, hieher ſetzen: Nec ps- 
Nerioribus temporibus, (heiffen deſſen Worte,) vbi 

 Suflema ciwitatum Germaniae. ons regi ciuili adbae- 
rere coepit. vinculo, cui Proceres legitime elecdo in 
aequali jungebantur foedere, ‚res. (venaſtiontam) 


BE 


alıam indwit. faciem.. Nam Regibus ; vt et principi- 


bus, olim plena non aderat poteßtas, ſod cum üllis 
ad confituendum integrum ſubiectum ſuperioritatis 


territorialis, ordines praninciales,qui nobilitatem, i#- 


terdium etiom ciuitates, repracſemabont. - - Ita- 
que vi omnibus jurafua falua fuerint , nec Regibus 


aut Principibus alid in Jubordimatorum ‚bona compe- 
ir poteflass; quum quae ipfs voluntaria ei peculiari 
conferebatur confenfü. Hinc fadum „: guod non- 
nullis in locis, a longifimp tempord Principibus im 
nobilium ſyluis et campis sts aliquod iberum fuerit, 
yuod ihserdum etiam oneroſo ſunt nads:rismlo, In- 
. terim Regibus et.-Principibus: peculiates ſuae et pa». 
A | trimoniales 


unter den teutſchen Kayſern bis aufacı 143 
erimoniales quoque erunt [yluae.', Sententiae meae, 
quod Principes in Imperio et Nobiles in territorio 
Principum aliquod sus venandi proprio iure exercue- 
zint, non vefruggtur , quod ſicut Principes: ab Imäe-. 
ratore, 3ta ei nobiles a Principe plerumquæ cum iu- 
re venandi inuefliantur, et ſic illud tantum ius ex’ 
principis habere beneficio videantar. Nam ius ve- 
nandi, quod ſub vinculo fdelitatis nobilibus conce- 
ditur, aut donatum ef} in terris antoa Principum 
patrimonialibus, aut Principi oblatum in feudum 
redditur. Enim vero cum bella priuata in Imperio 
noſtro adhuc licita eſſent, non folum quam plurimi 
Principes, aliorum vires metuentes, bona ſua Im- 
peratori in feudum obtulere, vt ſub ipſius vmbra ah 
abhorum inſultibus tuti ejlent: ſed nobiles, inimitis 
ſais fe impares reputantes, rebus ſuis conſultius pu- 
tarunt, alii potius aliquali obſequii ſiduciarii vig- 
culo obnoxios eſſe, quum omnia hoſtibus in ropinam 
permittere. Illi e contra, quorum opes unten vali- 
diores fuerant, horum viciſſim, ſeniorum auxiliix 
ioum potentiorum, iram pertimeſtentes, vt ab eorusm, 
ämpreffonibus liberi eſſent, aut eo melius vim vi ve= 
pellere puſſent, interdum quoque accepta pecania, vt 
sndigentiae Jatisfacerent, praedia [ua virium aut re- 
Acionis vpinione infgnibus in feudum conceſſere. 
Und biermit wollen. wir uns fo lange begnügen, bis 
wir im folgenden Capitel den heutigen Zuſtaͤnd mit 
mehren ausführen koͤnnen. EEE 


4) huius cap. G. L. v9 


dDy in dillert. ‚de origine iuris venandi $. 8. ſeq. 


Das 


oe) 


% 
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§. IL 
(Sr nun vor dem Interregno die teutfcher 
Stände in groffem Anfehen ftunden, und ſich 
nunmehro durch das Fanft- Recht ferner fefte febten, 
auch die Fuhrnehmften gar zu ihrer Hoheit gelandes 
ten, bingegen die Eleinere Stände, fammt vielem 
Adel, ihre Erb- Güter denen Mächtigen zu Lehn aufs 
trugen, und verfchiedene Elofter» Guter in Der Fuͤrſten 
und Herren Herrfchaft geriethen, fo Fam auch, nebft 
andern Regalien, das Forſt⸗ und Jagd⸗Regal an die 
Stände des. Reichs; "Die Kayfer hingegen behielten 
- wenig Iura übrig, daher wir auch in den nachEoms 
menden Zeiten von fo vielen Kayferlichen Verſchen⸗ 
ungen der Reiche » Einkünfte, wozu auch vordem 
Wälder und Jagden gerechnet wurden, nicht mehr 
bören. *) | 
*) Daß viele Stände dasjenige‘, was. fie erlanget hatten, 


. worunter auch Wälder waren, nad) dem Lands Frieden bes 
| bielten, 





der Teutſchen vom Interregno an bis 4.149 


hielten, Davon: giebet Maximiliani I. Recefs jun Worme 


anno 1495. Nachricht, und aus gleihmiäßigem Grunde 


iſt Hamburg contra Lauenburg im: Befike des groſſen 


achten» Waldes gefchüget worden, wie schorrıvs in 
Thefauro feudali cap. II. pag. 225. wohl angemercket. 


mM - 


[8 


Und diefe angewachſene Macht der Landes⸗Herren 


auch die bisherigen Verſchwendungen der Reichs⸗ 
Güter, mögen wohl Urfach geweſen ſeyn, Daß wegen 
Abgang der Reichs» Einkünfte, die Kayfer nicht mehr, 
wie vordem, im Reiche umher stehen, und bald in dies 
fer Reihs: Stadt, bal in jenem Cloſter Hof halten 
koͤnnen, wovon Hertius) fich folgendermaffen vers 
nehmen laffet: Caefares praefertim Saxonicı ac Sue- 
aici fangumis, ante Ludouici Bauari tempora, nul- 
Jım fixam habuere jedem, ed pro re nata in vrbibus 
Imperii et Epifcoporum domiciliis per vices, et velue 
in orbem, imperii negotüis dederunt operam , veci- 
golibus es Caefareo fıfco um Principibus, qus officik 
caufa frequenser aderant, viditantes. "Daher es vols 
lends dahin 


Der Reiche » Güter, Durch Berpfand » Kauf» Schen 


und Verleihungen, an manche Reichs⸗Staͤdte und 


Reichs» Stände gelanget, ®) 

5) de Aide Diplom, Germ, ſect. $ 16 
.b) conf, cap. piaes, \ 

% IL. + u 
Zwar tollen wir nicht behauptet, 2) daß dieſe 
Hoheit der Stande fogleich Ausgemachet und einem 
jedem jugeftanben worden; °,) b viel aber. ift zu era 
weiſen, daß fie ſolche immermehr behauptet haben, *) 
und die Kayſer dazu ſtille ſen muͤſfen. 

| e 


gebiehen, daß der noch wenige deberreft 


a) Denn 


148 Cap. VE Dom Forſt⸗ und Ja ieh 
. 3) Denn diefe Materie gehöres überhaupt nicht hieher ſon⸗ 
dern in Die Gefchichte des Staats⸗Rechtes. 
b) Man muß alfo die Geſchichte aller und jeder einzeln 
Keihds Stände an rathe sichen und fehen , auf was Art und 
Weile, ein jeder derſelben nad) und nach zur Bandes Hoheit 


” gelanget. 

- " e) Der Lefer belicbe von dieſen Veränderungen nachzuleen 

LVDOLPH HVGO de Statu Regionum Germaniae etc. 

EYBEN in difput. Quilibet Princeps in fuo rerritorio 

tantum poteft quantum Imperator in vniuerlo imperio) 
HERTIVM de Superiorit. Territor. 


. IV. 
ZRudolphus Habſpurgicus, fo nach Dem Inter- 
regno das zerfallene Reich wieder ſammlete, fand 
wenig Kayſerliche Regalia vor ſich übrig. Es war 
ven ihm und feinen Nachfolgern aud) fehon Die Dans 
de gebunden, daß fie von den Reichs-Guͤtern nicht 
fo ing Gelag hinein, gleich den vorigen Kayfern, 
wegſchencken funten, vielmehr wurden der Churfürften, 
oder doch des größten Theils derfelben, Einwilligungen 
dabey erfordert, wie aus des Mlartene und Durandi 
T'hefauro *) folgendes Inhalts zu erfehen: - - zenare 
"praefentium proßtemur , - - quod nobis pro tribunalı 
fedentibus in folenni curia noflra apud Nurenberg 
fortensiatum exifit corammnobis omnium Principum, 
Nobilium ac aliorum fidelium noftrorum, qui fuere 
praefentes, applaudente confenfu, quod umma do- 
nata, continuata ſeu fada quocungue modo alio de 
rebus vel bonis Imperii, per .quondam Richardum, 
Regem illuſtrem, aut Praedecej]ares ſuos ın Romano 
Imperw - - nullius habere debeant voboris firmita- 
tem, nifi confenfü maieris partis Principum ın Ele 
done Romani Regis vocem habentium, fuerint ap- 
Prohata - - Datum Nurnberg - Anno Doms 
MCCLXXXII. Er war fonft ein groffer eiebhabe 
GER, er 


der Teutichen nom Interregno arbisıc. 149. 


der Jagden, ?) und gab an den Graf von Catzenel⸗“ 
Jenbogen die Falcken⸗Jagd, famt dem Forſt Schlich- 
ter; ©) machte auch ein und andere Verfügungen über 
den Reichs⸗Forſt zu Nürnberg. *) | 


a) in Thefauro Anecdot. p. 1169. Man findet and) das 
von einen Flaren Beweißthum in des Weldfchmids Dif- 
putation , twelche unter dem Titul: de Auftregis Sacri Ro- 
mani Imperü Germ. Comirum, zu Marpurg im Jahr 
1706, gehalten worden , und deren F. VI. woſelbſt in Ap- 
-pendice ein Diploma Rudolphi I. welches 1273. über die 
hollbuͤrtige Geburt der Adelheit von Muͤntzenberg erthei- 
let worden, zu finden, dabey zugegen geweſen der Chur⸗ 
fuͤrſt von Maynz, der Churfuͤrſt zu Coͤlln, Trier, Sach⸗ 
gen und Brandenburg. Es iſt dieſe Uhrkund auch an⸗ 
zutreffen hey dem Lv ıG in Thefauro Iur. Comit. part. 
IM. cap. KV..p. 773. Mehrere Nachrichten, mie die 
folgenden Kayſer folches in acht genommen, finden. fich in 
Transfumt der brieflicyen Uhrkunden vor der Kayſer⸗ 
lichen Commifhon in Eulmbach producivet anno 1507. in 
Sachen Georg $riedrich, Marggraf zn Branden- 
burg, wider Vurnberg. Und daß dergleichen Einwilli⸗ 
gung auch zu Maximiliani I. Zeiten ann. 1498. gebräuchlich 
geweien, davon giebet LVNIG ad ann. 1408. im Reichs⸗ 
Archiv tom. II. p. 24. folgende Nachricht: Wie denn 
unfere and des Reichs Eburfürften alle und ieglich 
folch unfer Ordnung gewilliget, und unſern Oheim, 
Hertzog Albrechten ihre funderliche Will » Briefe, - 
als in dergleichen SAllen Bewohnbeit ift, gegeben 
haben. " 

“ b) cvsrınıanvs in vita Rudolphi. 


c) HERTIVS de Superiorit. territ. $. 48. 


d) ISAAC PEYERVS de FLAACH de Aduocatiis Libera- . 
rum Ciuitatum Imperialium Circul. Franc. $. 26. not. 
9. Ein Diploma, fo er bey Beflätigung der Achler zu 
Sorftmeiftern ertheilet , iſt gu finden in SCHWARZ. ex- 
ercitat. de Butigulariis, in append. Doc, VII. 


. | | 3 | &. V. 





350 Say. VI.Bom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
§. V. a | 

Odb ich nun gleich nicht darthun kann, daß diefe 
Einwilligung der Churfürften durchgängig gebraus 
chet worden, und bey jedweden Veraͤuſſerungen nöthig 
gervefen waͤre, fo ift doch daraus diefes absunehmen, 
daß die Stände mit dem Kanfer gleiche Iura exerc- 
ret, mithin auch fchon unter Rudolpbo die Forſtliche 
Iurisdition getibet haben. *) ch will davon einen 
klaren Beweiß beybringen: Heinrich, Marggraf zu 
Meiſſen, beftätigte dem Elofter Dobriluc im Fahr 
1281. Balder und Sagden: *) dergleichen verrichtete 
auch im Fahr 1289. Theodoricus, ?) und confir- 
mitte anno 1296. die demfelbem Elofter von dem ' 
Grafen von Sunnewalde,°) gefchenckte Honig⸗Gel⸗ 
der in Teusund Alt» Boren. Ä 


*) Mir glauben vielmehr, man koͤnne gar leichte darthun, 
bdaß Schon damahln, bey allen Veraͤuſerungen der Reichs 

Guͤther, der Ehurfürften Einwilligung ohnumgaͤnglich noͤ⸗ 
thig geweſen, ob aber daraus jult folge, daß die Stände 
mit den Kaifer gleiche Tura, und befonders die Forfil. Ju- 
risdition exerciret, laßen wir einem jeden zu felbft eigener 
Beurtheilung anheimgeftellet, ung deucht es zum wenigſten 
nicht alſo. Der davon gegebene Beweiß hanget auch, unſrer 
Einſicht nach, mit den vorher auancrürten Gag nicht zuſam⸗ 

men , ſcheinet auch dasjenige nicht zu erweiſen, was er Doch er⸗ 
weiſen fol. 

a) Diplom exhibet de .vDEwıG in Reliqu. MSt.tom.L 
n. CV CVIIL CIX. CX. Ä 

b) Ibid. n. CXVI. CXVII. 

€) n. CXVIII. CXIX, feq. 


g VI. 


Hertzog Albrecht zu Sachfen confirmirte einen 
Kauf des Bodo von Ilburg an das Elofter Dobris 
Inc, und priuilegirte daflelbige anno 1297. über zwey 

Ä | Doͤrffer: 


der Teutſchen vom Interregno an bis sc, 15T 
Doͤrffer: Mir Holzirn, Waſin, Werden, mie 
Zoniggneise, mit Wazzirn, Sliesin und Fiſche⸗ 
reyen.) Rudolphus, Hertzog zu Sachſen, be 
aͤtigte einen Kauf uͤber Holtz und Jagden des von 
Iburg an das Cloſter Dobriluc; ®) dergleichen 
auf confirmirte er über das Dorf Kichtenau °) 
und die Marggrafen⸗Heide, *) woraus die Forſt⸗ 
liche Gerichtsbarkeit zur Gnuͤge erhellet. 
a)de rvpewıc in Reliqu. MStis.’tom. L n.' CXXX, 
CXXXI. feq. | Br 


b) Ibid. n. CLXXI. CLXII. 

‚e) Ibid. n. CLXX, oo. 

d) Ibid. vbi verba: Marggrafen⸗Heide cum lignis, vena- 
sionibus, pafeuis, maleficiis, veilitatibus et pronentibus. 
n CCXIII. CCXVI. Züge hinzu das Diploma Friderici 
All. , Burggraffii Norinbergenfis. de traditione Sylua- 

.. zum ad Monafterium Hailsbrunn. 1296. apud de FAL- 
CKENSTEIN Diplom. LVI. Ä 


$. VIL 


Ein aleichmäßiges Exempel finden wir von Sein⸗ 
richen, Hertzoge zu Braunfchmweig, daß er an. 1280 
Dem Probft zu Stederburg, als Kerr des Landes, 
einen Kauf über verfchiedene Güter befraftiget. Das ° 
‘Diploma davon exhibitet der Herr Geheimde Rath 
Boͤhmer) folgendermaffen: Des gratia Henricus 
Dux de Brunfuig umnibus in perpetuum. Cum Do- 
mins Iohannes Stederburgenfis Praepofitus ac fami- 
Jiares [ui una cum Domino Ecberto dıdo de Aſſeberch 
et ſuis legitimis baeredibus, in emtione quorundam 
praediorum concordarent, coram nobis rogauerunt, 
us salem ordinationem, tanquam coram domino 
serrae fadam, armare dignemur. Noch mehrere 
Srempel ergehlet 4xGAW de Regalibus lib. II. cap. 


V.$ 7 Ä 
84 “ın 
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. %) In Iure Ecclef. Proreft. lib. HI. tir.XXXV. & 19. Web 
chergeftalt die Grafen von Dettingen ſchon im Jahr 1347, 
den Wild sund Forft-Bann im Truchentinger-Sorft bes. 
feften, davon fiehe nach de FALCKENSTEIN in Diplom,, 
CCXXVI. und ein gleichmäßiges von dem Örafen von Ib 
lich zeige der im 1368. Fahre an den Pfalsgrafen Rop | 
recht gegebene Werfeßbrief über die Aayfer« Infel an, 
welcher zu finden beym POTGIESER, in Tra&: de indoe 
et narufa pignoris ſect. II. cap. III. $. 4. | 


$ VI 


Ja man hatte fo gar im Gebrauch, daß man fich, 
um die Sorftliche Herrlichkeit recht auszudrucken, in 
den folgenden Zeiten die Herrfchaft des Waldes mit 
in den Titul fegte, welche ‘Benennung von einem 

Hertzoge zu Braunfchroeig folgendermaflen °) lautet: 
Wilbelm der Aeltere von. GOttes Bnaden, 
Hertzog 3 Braunſchweig und Lüneburg über 
Mald?) und bey der Keine, Graf zu Eberſtein, 
Wunſtorf und Wolpe, Kerr su Jomburg ımd 
Hallermuͤnde. J 


„a) &8 fuͤhret dieſe Titulatur aus des BÜNTINGLI Chron 
Brunſu. p. 493. an EVBEN de Tit. Nobilis $. 51. _ 


b) Hierdurch werden außer Zweifel, die auf und an den Hark 
Walde gelegene Braunfchtweigiiche Lande angezeiget. 


6. IX: 1 J 
Von den Landgrafen zu Thuͤringen und may 
grafen zu Meiffen Gebrüdern, Friedrich und Wil 
beilmen, ift ein Beſtaͤtigungs⸗ Document vorhan⸗ 
den, kraft deſſen dem Jungfrauen-Cloſter zu Jena 
im Jahr 1405, ein Holtz in dem Gerichte Burgar 
- übergeben fborden,.mworin die Norte: von unſer 
Sorfklichen *) Bewalt, zu finden , die die -Damaks 
lige Zorftliche Gerichtsbarkeit zum Ueberfluß anzel⸗ 
u 2) . gen, 


N‘ 


Ber Teutſchen vom Interregnoan Bi. 0.153 
den; wir mollen Daher, als; mas befonderes, dieſes 
Diploma in dem Anhange fub lit. A. mitheilen. | 


a) Ben genanerer Betrachtung diefer Urfunde, ergiehert fih fo 
leich, daß hier nicht die Forftliche,, oder iurisd. foreftalis, 
—*— die Fuͤrſtliche i. e. Landes herrliche Gewalt, ver⸗ 
anden wird. WB J 
Hiernechſt legten die vielen Oblationes der Guͤe 
ter, welche in den verworrnen Zeiten, worin gang 
Teutſchland verwickelt war; auffamen, einen micht 
geringen Grund zu der Oberforftlichen Gerichtsbarkeit, 
maſſen dadurd) die Stände des Meichs viel Gewalt 
und Anfehn erlangeten. *) 2 
.*) THOMAsıV3 de feudis oblatis. HERTIVS de feu- 


dis oblatıs. _ 

— . XI. ' 
Dergleichen Oblationes oder Lehns⸗Auftragun⸗ 
en aber gefchahen aus vielen Ulrfachen. *) Entwe⸗ 
der zur Strafe einer begangenen Miffethat; alfo hat 
Ulrich von Rechberg anno 1554. einen Wuͤrtenber⸗ 
giſchen Hüner- Vogt hingerichtet , und deswegen 
Rechberg zu Zehn aufgetragen: oder der Adel hatte 
‚mit feinem Lande3s Hexen ein und anderer Gerechtig- 
Zeiten halber Streit; gleichwie Hanß Otto Boͤhler 
und Schwendorf fein Gut an Wärtenberg anno 
1554. zu Lehn auftrug, weil Obrigkeit, Frevel und 
Buſſe ihm fteeitig gemacht wurde. Andere hingegen 
boten folches in Lehm, um Dadurch mehrere Gerechtig⸗ 
Zeiten zu erlangen; alfe bat Jacob von Phingen _ 

‚gegen Erhaltung eines Deittheils der Obrigkeit fein 
Shls Boltringen Wuͤrtenberg offeriret; Wik 
‚beim von Baldeck bat ſein Gut, uw zugleich mir dem 
0 Ks Schloß 
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Schloß Gutsenberg belehnet zu werden, zu Lehn aufs 
getragen. *) Am meiften aber gefchahen die Auftra⸗ 
gungen in und nad) dem Interregno aus Furcht. der 
Landſaſſen, welche von andern unterdruckt zu woerden 
ihre Guͤter, zu Erhaltung des Schußes, freywillig 
in Zehn gegeben, wie aus dem Nicolao Burgundo 
und Annalibus Francicis B. Breß ?) anführt; 
wie und welchergeftalt aber die Oblationes geſchahen 
erzehlet Eyben. °) 


*) Die allervornehmfien und wichtigſten Urfachen der aufge 
fragenen Lehen, die aber allhier mit Stillſchweigen übergam 
gen worden find, hat der Herr Hofrat) Mascov in feinen 
Principiis Iuris Feudalis, Cap. 1. $. VIU. bemerdet. Ä 

a) Deductio Ordinis Equefiris Wyurtenb. HERT. de feu- 
dis oblatis vol. I. opufcul. p. 493. ſeq. ir. de Origine 
et progrefl. ſpec. R. G. I. Rerumpubl. $. 14. 

b) ın differr. de priuil. agricult. cap. II, p. 81. THOMAS. 
de feudis oblat. $. 11. 13. 14. ſeq. nertr.c1.. 8. 

€) in Ele&. feudal. cap. V.$. 37. et cap. IX. $. ar. adde 
HERTLVM cit. loc. Was maflen die Grafen von Sanan 
ihre Güter zu Lehn offerivet, davon fiehe Heſſen⸗ und Ha⸗ 
nauifche Begenvorftellung part. I. cap. II. $. 5. und 
vom alten Adu effefßucarionis, fü nach Verkaufung eines 
Theil Landes von dem Grafen von Dettingen an die Ders 
ren von Kichtenberg zu den Zeiten Caroli IV. vorgegan- 
gen, Tan man lefen OBRECHT in Prodromo Rerum Al- 
faticarum p. 306.- 310. und vornehmlich Frid. a sam- 
DE de effeftucatione c. 2. 


§. XIL 


Und wie ſothane Oblationes faft in gantz Teutſch⸗ 
fand Mode wurden; *) fo erlangeten auch die Terri 
torial- Serren, vermittelt Diefer und ihrer Hoheit, 
ein Recht, den Vaſallen Geſetze zu geben, wie ſie ſich 
der Gerechtigfeiten ihrer Gutes gebrauchen folten, 

| wels 
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welches zugleich auch auf Die Verfügungen im Forſt, 
und Jagd⸗Weſen °) gezogen‘ worden, mithin die 
Forſt⸗ Gerichtsbarkeit entftanden. 


a) Deductio Wurtenb. pag. 20. behauptet, feuds data wäs 
ren die ſchlechteſten, odlara die meiften und beften, womit 
RHETIVS in Comment. ad ius feudale pag. 45. übereins 
kömmt, in verb. Feudorum oblatorum maxima per Ger= 
maniam parsefl: add. HERT.c.Lpag. 510. und STRYK. 
beweifet jißes von Schlefien, der Mar, Pommern und . 
Mecklenburg, in exam. iur. feud. cap. II. womit sEcC- 
KENDORF IN Addit. des Fürften-Staats $. 20. uͤberein⸗ 
kommt. I J. 

b) ch will mich hierin auf den Herrn Hof⸗Rath von 6 
bel berufen, welcher eben diefer Meynung ift, wenn er in 
difpat. de origine juris venandi $. 9. folgende Gedancken 
heget: Cum bella priuata in imperio noflro adhuc licita eſ- 
[ent , non folum quam plurimi Principes alivrum vires me- 
zuentes, bona [ua imperatori in feudum obtulere, vt füb 
ipfius vumbra ab aliorum infultibus tuti effent ; [ed et no- 
biles inimicis fuis fe impares reputantes, rebus fuis conful= 
tins putabant, alii potius aliquali obfequii fiduciarii vin- 
culo obnoxios eſſe, quam omnia hoftibus in rapinam per- 
mittere. Illi e contra, quorum opes antea validiores fu- 
erant , borum vieilim feniorum auxiliis iam potentiorum 
iram pertimifcentes,, vt ab eorum oppreſſiumibus liberi ef-  - 
ſent, aut eo melius vim vi repellere poſſent, interdum quo- 
que accepta pecunia, vt indigentiae fatisfacerent , praedia 
ſun virium ant religionis opinione infignibus in feudum 
eonceffere | 


§. XII 


Ich habe oben angemercket, dab vor dem Inter- 
regno fchon die Jagden in den Beleihungs = Briefen 
amter die Regalia gerechnet worden; nunmehr finden 
wir folche in der Stande Lehn⸗Briefen faſt durch 
gaͤngig. Es gedencker derfelben Ludovicus Bava⸗ 
zus in dem Exrichtungs⸗Diplomate des Sertag 
| . thums 


ie 


— 
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cthums Lucca in Italien:) auch findet man folche in 
der DBeleihung der Grafen von Hohenlohe: P) in 
des Caroli IV. Erhebungs » Briefe des Hergogthumg 
Zugenburg, °)und Verleihung an $riedrich, Lands 
‚grafen in Thüringen, 9) und Burggraf Friedrich 

zu Nürnberg: *) ferner in des Sigismundt Erbe . 
hung Des Herkogthums Savoyen, f) auch in tm 

Beleihungen der Grafen von Aanau E) und Wie 

_ fenburg.-") “ 
” a) Diploma eft apud MEIBOM. pag. 209. 


. b) Dedud&io Borwff. contra Limburg. Beylage fub lic. O- 
Den Wild» Bann von der Burg, Bergung an or’ 
ned, und was er zwilchen Stadt und dwerhmarak 
les und vom Riginger- $orft bis an die Vcrren, Weiß 

. bach und hinwieder gen Horneck und fteigen Wald, 
Und aus diefem Fundament ift folder Wild-Bann, fo 
ehedem den Kanfern gehüret, nicht den Limpurgiſchen Laud⸗ 
Erben, fondern dem Expectatiuato, nehmlich des Königs 
son Preufen Majeftät, zugefprochen worden. Siehe da 
von nad) Bayfer Joſephi Commiflorial- Schreiben an 
Aichftadt und Wurtenberg in caufa Preuflen contra 
die Hand» Erben von Zimpurg, verb. Daß als ohn⸗ 

.zweifelbare Reichs -Kehn zu halten und bey ereigne 
ten Sällen des Rönigs in Prenffen A.bd.als Exfpeds- 
tinato, ohne einigen Aufınthalt einzuräumen feyn der 
Wild- Bann und Sorft-Recht. ENGELBRECHT de 
fetuitutibus iuris publici fe&t. II. memb. II. $. 14. p. 
281. Dergleichen führet auch aus der Antor des Be 
richts, die Sronsbergifche Suecefhons- Sache betref- 
fend part. I. fol. 39. , woſelbſt SoU»Sorft und Blut⸗ 
Bann beyeinander anzutreffen. | 


c) apud MEIBOM. p. 213. Cum omnibus filuis, ruberis, 
Ppratis, aquis aquarumque decurfonibus, paſcuis, pifei- 
nis, pifcateris, molendinis , imdaeis, monetis,, indicis 
bannis fiue inbibitiones venationum, quas vulgo Wildpessme 
nominant, es poenis inde fequentibus con[etudine wel 


iure. J 
d) Diplo- 


I) 


der Teutſchen vom Interregno an hisic. 15% 
:“d&) Diploma haber B. KRESS. in differt. de varüds iuris- 
-  di&ionis in Germania generibus, obſ. IV. $. $. 


e) apud LVNIG im Reih$ = Archiv part. fpec. IV. Abthei- 
lung IH. Abfa& pag. 299. Cum foreflariis inbibitionibus 
Jerarum, poenis, ſyluis, rubetis, venationibus, aucupa- 
tionibus. 2 _ 
'£) apud LEIBNITZ tom. I. Cod. Diplom. Jür. Gent. di- 
plom. XXVI. pap. 3ı0. Cum ommibas filuis, rabetis, 
pratis, paſcuis, aquis, bannis fine inbibitionibus ‚'vena- 
gionibus. - 


8) Hananifche Landes» Befchreibung n. I. Mit nahmen 
der Wildpant iu der DreyEicher finen und feiner 
vBerrſchaft Deil und Recht, als verre als es gehet 
mit den rechten Dazu gehörende, on 


h) vnıG. in fpieil. fecul. pag. 1603. 
.. g. X I V. 
Wir finden dergleichen ferner in den Inueſtituren 


des Sigismundi über das Hertzogthum Geldern,) 
des Friderici III. bey Erhebung des Hertzogthums 


Aolftein, ) und Maximiliani in Erhoͤhung des 
Wuͤrtenbergiſchen Hersogthums. °) Wilt du noch 
mehrere Srempel haben, fo fiehe dergleichen Belei⸗ 
bung an Chur» Brandenburg 9) und Heflen °) beym 
Struv, f) ‚woraus fattfam abzunehmen, daß nach 
dem Interregno die Reichs - Städte Teutfchlandes 
das Forſt⸗ und Jagd⸗ Weſen unter ihren Regalien 
mit befefien. . 


a) LVNIG mn part. fpec. des Reichs⸗Archivs contin. IL 


Abtheil. Iv. Abfeg XVI. $. 3. verbis: Und haben da⸗ 
zum Den vorgenanten Hertzog Adolphum Das ebege- 
ssante Hertzogthum Gelve und die vorgenante Graf 
ſchaft zu Zuͤtphen mit allen ihren Ehren, Wuͤrden, 
Berrſchaften, Herrlichkeiten, Grafen, Herren, Han 
—— nen, 


⸗ 


er 
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-. nen, Mannfchaften, Rittern, Bnechten, Schloffen, 
Veſten, Städten, Märdten, Dörfern, S,anden, 
Leuten, GBülden,, Renten, Vutzungen, Muͤntzen, 
Bannieren, Rechten, Berichten, freyen Stäblen, 
freyen Gerichten, Wildpannen, Waͤldern, Wieſen, 
Yebern Feldern, Waſſern, Woflerläuften,  XOuns 
nen, Weiden, Teichen, Sifchereyen, Zoͤllen, Selei⸗ 
. ten, Steaffen, Gebieten, Bergen, Thalen, Ebenen, 
und allen andern ihren Subehörungen, nichts ausge 
nommen, und mit allen Rechten, als die an uns als 


einen Römifchen Kayſer zc- 


b) Diploma habetur apud MEIBOM.. tom. III. Rerum. 
Germ. p. 213. 

> €) apuil HORTLEDER von Urſachen des. teutfchen ' Krieges 

tom. I. lib. III. cap. I. p. 809. woſelbſt unter andern Re- 

galien und hohen Gerechtigkeiten auch die Wild» ahnen 


* 6 


enthalten ſind. 

d) verb. Ueber all ihr Charfuͤrſtenthum, Fuͤrſtenthum 
Gerechtigkeit, ⸗⸗Waͤlden, Hoͤltzern, Gehegden 
Wildpanen. " 

e) verb, Daß wir ihnen ihre Regalia, nehmlich die 
Landgrafſchaft und Fuͤrſtenthum Heſſen ıc. mie Ban⸗ 
nen, weiſſen Waͤldern, Hoͤltzern, ꝛe. Jagden, Wild⸗ 
bahnen, Weidenereien. zc. I 


| D) B. ST RVV. in Corp. Iur; Publ. c. XXX. 6 sr. 
n. 38. 


4. XV. 


Endlich wurden die Rechte, Hoheit und Rega- 
lien der teutſchen Reichs⸗ Stände ferner fefte gefeget, 


als Earl V. durch eine öffentliche Capitulation ſich 


erflärete, «) die Neichss Stände bey ihren Fechten, 
— Gerechtigkelten zu laſſen und zu handhaben, wo⸗ 
n die Worte alſo lauten: In alle Wege ſollen 


und wollen wir die teutſche Nation, ann 
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Römifche Reich und die Churfürften, als fors . 
derften Belpder defjelben, uud andere Sürften, 
Örafen, Herrenund Stendt bep ihren Aobeiten, 
Würden, Rechten, Gerechtigkeiten, Mache 
and Gewalt, jeden nad) feinem Stande und We⸗ 
fen, blyben laſſen, obn unfer und mercklich In⸗ 
trag und Derbindernyß, und "Ihnen dazu ihre 
Regalia, Obrigkeit, Srepbeit, Priuslesien, Dfand= 
ſchaften und Gerechtigkeiten, auch Gebrauch und 
guten Gewohnheiten, ſo fie bisber gehabt. ha⸗ 
‚ben, und in Ubung gewefen fepnd, su Wafler 
und zu Land in guter beftändiger Form obn alle 
Weigerung confrmiren und beftätigen, Sie audy 
dabey als Römifcher Koͤnig handhaben, ſchuͤtzen 
und ſchirmen, doch manniglich an feinen Rechten 
unſchaͤdlich. Und diefe Verbindlichkeit haben ‚nicht 
allein die folgende allerhöchfte Oberhäupter teutfcher 
Nation, durch ihre Wahl⸗Capitulationes beftatiget, 
fondern es find auch Durch erfolgten und anno 1648. 
feſtgeſetzten Weſtphaͤliſchen Sriedens- Schluß ® ) 
Denen teutfchen Reichs Standen alle Regalia und 
Hoheits-Tura von neuem zugeflanden und unumftößs 
Sich befeftiget worden, welchen nachzukommen Serdt- 
nandus IV. °) Leopoldus und bißher erwehlte glor⸗ 
mwürdigfte Roͤmiſche Kayfer, bis auf den heutigen- 
Tag, durch ihre Capitulationes, fich verbindlich gem 

het haben. 


a) Sub dato Srandfurth den 3- Iul. 1519. are. IV. 
b) 1648. art. V. VII. VMm. 


diefed Kayſers Capitulation iſt auch die freyt Reichs: 
—— erſt mis tingeſchloffen worden. “ 


EV. 


. 
‘ 


156 Gap. VI. Vom Fortbs und Jagd ⸗Weſen⸗ 


oT GXVL OO 
"= Nachdem wir num den feſten Grund der Forſtli⸗ 
den Gerichtsbarkeit erläutert, und daß ſolche aus der 
Landesfürftlichen, Hoheit entfpringe , und zu Denen 
Regalien gehöre, erwieſen; )) fb wird uns vermuth⸗ 
lich niemand entgegen ſeyn, wenn wir das heutige 
Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen in Teutſchland, welches in 
aͤlten Zeiten der hohe und niedere Adel gewiſſermaß 
fen befeflen, nachher aber davon vieles an die Kayfer, 
von diefen an die Geiſtlichkeit und Landes - Herren 
formen, nunmehro auch den lebten als ein. hohes 
‚Regale, fü fie, Kraft ihrer Hoheit und Landes ⸗ Herr⸗ 
(haft, Kayſerlichen Capitulationen und Friedens 
Schlüffen erlanget, gang und gar übereignen, und 
folches allen Städten des Meichs einräumen, ja es 
auch ſo gax auf Die Reichs-Staͤnde ®) ind den uns 
mittelbaren Reichs Adel, ©) auch alle geiftliche Reichs⸗ 
Stände *) extendiren; dahingegen aber die Landſaſ⸗ 


- fen und Vaſallen, welche dafjelbe nicht Durch einen 


„rechtmäßigen Tituf erfanget, ausfchlieffen, und ihnen 
den Beweiß einer undencklichen Verjaͤhrung °) ode 
Schenck⸗ und Verleihung auflegen. 


a) Es bat auch ſolches ausfuͤhrlich dargethan 10. CHR. 
HIROLD in Obſeruat. Foreft. Conſult. decifio. I. 


by conf. KNIPSCHILD. de Ciuit, Imper. lib. IL cap. VIL| 


p- 311.n.4. 


c)B. KEMMERICH im Progr. de iure forefli nobi- 
- Libus imperii immediatis quoque competente. 


| 


d) srız diff. de Clerico venatore, cap.. IX. X. $. 4. p. 
4 et 45. eg. -CRANZ: in Saxon. lib, V: cap, Kun 
Fibret davon einen Mergleich an, welchen Fridericus HI. 
oder V. mit Pabſt Calixto IM. errichtet , wodurch diefesRe- 
gale den Geiftlichen eingeftanden wird. Die Norte er 
0 alte. 


der Teutſchen wonfInterregno an bis ꝛc. 167 
alfo: Mit Landen, Keuten, Kehnfchaften , Aemtern, 
Städten, Sthden , Bbtern, Sollen, Beleiten, Schul: . 
ven, Renten, Sinfen, Ylugungen, Berichten, ‚obrift 
und niedrigft, Bergwerden-, Salgwerden, Wild, 
Bahnen, famt allen andern dergleichen Zandesfürfte 
lichen Hoheiten, Regalien, “errlichkeiten, Obrigkei⸗ 
ten, Ehr, Wuͤrden ˖ und Sreybeiten, Gerechtigkeiten, 
Gewohnhe iten und Kingehoͤrungen, benant und un⸗ 
benant. Es genieſſen auch dieſes Recht die Aebtißinen, 
Reichs⸗Ritter⸗Orden und freye Collegia der Stifter 
in Teutſchland, wovon CONRING in cenf. Diplom. Lu- 
dovician. Lindau. cap. IV. nachzufehen. 

e) conf. WERNHER de vera fententia praefcriptionis im- 
memorialis. LEYSER de iuribus praediorum nobilium 
inprimis Saxonicor. |. 44. STRYK de intereffe Con- 
trouerfarum iuris in foro cap. V. $. 7. et de neceflitate 
edendi tirtulum cap. III. n. 2. In den Brandenburgifchen 
Landen ift aus befondern Gnaden denen Befizern eine fünf 
jig- jährige Poflellion zugejtanden, wie davon LVNIG in 
Corp lur. Feud. tom. II. p. 845. Nachricht giebet; und 
in Defterreich wird nach Deg Keopoldi Satz⸗ und Ord⸗ 
nung ob der Enß Tir. IX. nur ein zwey und dreyßig⸗ 
jähriger Befig erfordert. Was etwa fonft wegen Derjähe 
rung der Jagden weiter auszuführen wäre, hat TRAV- 
GOTT THOMASIVS in einer Difpuration: an ius ve- 

nandi tempore alias confueto praefcribere poflt ſubdi- 
tus? mit mehrern erläutert. 


6. XVI. 


Naͤchſt diefem allen erfordert auch das Wohlſeyn 
eines Landes, daß die Freyheit zu jagen in der Mes 
public fo viel immer möglich eingeſchrencket werde. 
Denn gleichrvie dadurch die Linterthanen von ihren 
Handthierungen abgehalten werden, fih dem Muͤ⸗ 
figgange und Schweigen ergeben , *) die Wild⸗Bah⸗ 
nen verwüftet, ®) viel Unheil, Streit und Zamf ans 
gerichtet, *) auch fonft u Morden und allerhand Las 
ſtern Gelegenheit gegeben Did; °) alſo Fan ein 

Ä an⸗ 





Landes- Herr dieſem allen durch die, vermöge feines 
hohen regalifchen Rechts, ihm zufiehende Gewalt 
entgegen gehen, und dem gemeinen Weſen zum bes 
ften Darunter hinreichende Verfaffungen machen. - 


- a) Hieher gehöret eine Conftitution des Herßogs Ludewigs 

zu Würtenberg von anno 1588. in den Morten: Denn 
fo bald fie fi) einſt dem Wildprerfchieflen ergeben, | 
fo werden fie merdlich Faullentzer, Verthuer, 
Schwelger, Perderber Weib und Rinder. adde HESS. 
Profefl. Regiomont. in diſſ. de venet. iuxta ius Germz- 
norum $. 13. item ANT. DADIN, ALTESERRA Ü 
feinem Tr. de Ducibus et Comitibus Galliae Prouincialibus 
folgenden Inhalts: Plebeiis certe in Gallia et Germania zena- 
tione in hunc diem interdictum, ne are ruftica vel opificiis auo- 
carentur et militares [piritus nouarum rerum femper cu- 
pidos et turbarum audlores venatu contraherent. 


b) Hier will ich einen ieden auf die Erfahrung weifen, insbe 
ſondere aber Feinen Drt nennen. Man ermege nur, in was 
fuͤr Umfländen bey einigen Städten, woſelbſt die Bürger 
die freye Jagd üben dürfen, Die Wild -Bahne fen; es läuft . 
darnad) bald ieder Unterthban, und ob fchon fein Stuͤck 
Wild im Gehege ift, fondern alles ausgeleeret worden; fo 
muß doch des Nachbars Wild - Bahn herhalten, welche fie 
anfallen und viel Streit und Unheil anrichten. Und dieſes 
ift auch wohl die Urfache, daß der groffe Ludewig in Srand- 
zeich allen Unterthanen, auffer dem Adel, das Jagen ver- 
boten hat. Sein Edit des Eaux er Forets de I’ an. 1669. 
tit. de la Chafle art. XXVIII. lautet folgendermaffen: Far- 
fans defen/e aux Marchands, Artifans,, Bourgeois et ha- 
bitans des villes, bourgs, paroiffes ‚ villages et bameaux, 
paifans et roturiers de quelque etat et qualite qu'ils foiens 
non poſſedans Fiefs, Seigneurie et haute iuftice, de Chaſſer 
a peine de cent Livres d’amende pour la premiere fois, ds 
double pour la feconde et pour la troifieme d’eftre attacher 
zrois heures au carcan du lieu de leur refidence à um jour 
de marche et bannis durant trois annees du reſſort de la 
maitreſſe. 


n 


c) Das deutlichſte Erempel Fan uns die freye Puͤrſch ie 
Francken und Schwaben vor Augen ſtellen. Der geneigte 


| | keſer 


ber Teutſchen vom Interregnd an bis ec. 163. 
Leſer beliebe davon die Alta der C. C. W. , welche.ber Edi. 
cor als Beplagen zu des Oreo Traftat yon Pärfeb mitane 
gefuͤget, nachzuſehen, woraus derſelbe mir nieler Nermums . 
derung vernehmen wird, mie Die Puͤrſch⸗Staͤnde im ferge 
währenden Streit liegen; und ob fchon Ihro Krnferfiche 
Majeftät fich dabey incerefliret haben, fo find felbige dene - 
noch zu Feiner Richtigkeit gelanget. 

. &) Hievon handelt ausführlich Herkog Kudewigs zu Wir« 
tenberg Verordnung vom 1. Auguſt. 1588. Es fcheinet duch 
ſchon der Reichs Abfchied von 1730. , fo zu Augſpurg er⸗ 
richtet, $. 32. dahin abzusielen, wenn er verbietet: dag 
niemand auf des andern Bruud und Boden mit 


geladenem Gewehr fich folle betreten laſſen zc, 


$ XVII 


Hierdurch nun fallen des Bilderbecks,“) Ey⸗ 
bens, ?) Schulenburgs ,“ ) Strubens, *) und ana ' 
derer ihre Meynungen, welchen auch Herr Zepfer *) 
geroiffermaffen beytritt, indem er Die Niederjagd dem 
Mel, die hohe hingegen dem Landes Deren zufchreis 
bet; gänslich hinweg. Weil aber dieſes fehon oben f) 
zur Gnuͤge erörtert, und mein Zweck nicht ift, die 
©rengen eines Hiftorici gu überfchreiten fo wird mie 
Darin gar zu weitlauftig zu feyn nicht erlaubet werden: 
Vielmehr will ich mich auf diejenigen beziehen, wel⸗ 
the Die Regalire deffelben ausgeführet haben, und von 
den alten den Carpzov, ?) Heigium, ") Rich⸗ 
gern, ) von den neuern aber Hertium, *) von Lie 
dewig,') Thomafium, m) Meiern,“) Line, ?) 
ind Lübbe, ?) hicher ſetzen. Webrigens aber Diefe 
regalifche Materie mit den Worten des vortreflichen 
Grotii 2) fchlieffent Valde fallunt recentiores Icti, 
qui haec ita putant naturalia, vi matari nequeunte 
Junt enim naturalia non ſimpliciter, ſed pre certo 
yerim flaiu, boc ef}, ſi alter cautum non fr. Ger» 

. Li Mmanige 
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manide autem populi cam Principibus es Regibus 
bonus quaedam eſſent aſſignanda, vnde dignitatem 
NMAiſſttinerent, ſupienter exiſtimarunt, ab illis rebus 
incipiendum, quae [ine damno cuiasquam tribui poſ- 
ſent, cuiusmodi ſunt res omnes, quae in. nullius 
dominium peruenerunt. Et porro lib. Il. cap. IL, 
G5.- de feris, piſcibus, auibus illud notandum di, 
qui imperium habet in terras et aquas, eius lege 
Impediri poſſe aliquos, ne feras; piftes aues cape- 
re et capiendo acquirere eis liceat. Nec obflat , quod 
ſaepe in iure romano legimus, iure naturae aut gen- 
tium liberum eſſe talia animalia venari: Hos enim 
verum ef} , quamdiu lex ciuilis nulla intercedit, fi- 
est lex romana res multas relinquebat in illo pri- 
maeuo ſtatu, de quibus aliae gentes aliud conflitue- 
runt. adde PvFFENDORFF. de Iure Nat. et Gent. 


lib. IV. cap. VI. $. 6. _ 


8) In der gründlichen Dedultion gegen die vermeinte Rega- 
lic& der Sjagden cap. IL. fe. I. Das teutiche Spräde 
wort: Wohin der Dieb mit dem Strange, dahin gu 
hört auch der Hirſch mir dem. Sange, hält fo wenig 
als andere Argumenta Stich. conf. HERTIVS tom. 
II. opufc. de Paroem. Germ. lib. II. paroem. XVI. adde 
FELZ de lure Venandi, controu. III. 

b) in difput. de Iure venandt. 

c) in difp. de Priuilegiis ac Praerogatiuis Nobilium Media- 
torum in Germania, $. 5. p. 50. 

d) de Orig. Nobilit. Germ. fe&. II. cap. II. 

e) in Medit, ad ff. fpecim. CCCCXLI, et in differt, de Iu- 

ribus Praediorum Nobilium $. 42. 

f) cap. V. $% 13. ſeq. 

g) part. II. deciſ. 109. 

h) quaeſt. XV. $. 44. 

j I) vol 


i) vol. ID. Confl. | 

. k) in diflere. de Superior. Territ. $. 49. Fuͤge hinzu 
HEIDER in gründlicher Ausführung p. 117. L. 8. de 

PLESSEN de Libertate Germanica cap. IV.$. 8. 


1) in differt. dedifferent. Iur. Romani et Germ. circa'venat. 


differ. XXI. XXI. feqg. Es machet aber derfelbe einen 
Unterſchied inter praedia et Dynaftiäs originarise nobi- 
Htatis et feuda beneficiara. Jenen will er die Jagd als 
ein Pertinenz-Stuͤck zueignen; dieſen aber den Beweiß 
einer undencklichen Verjaͤhrung oder andern Conceſſion 


auflegen, und wie beydes auf den Unterſchied der feudo- | 


. zum datorum et oblatorum hinaus läuft, alle gehet feine 
Meynung dahin, daß der DBafgll die Qualität des feudi 
dari und oblati beweiſen muͤſſe. cit. loc. n. 17. feg. 


m) diflertat. de Regalibus Fiſci Principum Germaniae, cap. 
II. $. 2. _ | 


| n) de Iure venandi cap. M. th. 5. 
o) de Iure venandi regalibus adſcripto. 


J 


p) Au der gründlichen Bewaͤhrung des Jagd⸗Regals, cap. 
r A $. 16. woſelbſt er pro regalitate ber ‚mehrere forwohl 


priuat als gantzer Faeultäten Meynungen, ingleichen die 
Obferuanz der Kayferlichen Sammer anführet- 


q) de Iure Belli et Pacis lib. IL, cap. VIII. $. 5. 


$. XIX. 

Hier Fönte jemand annoch die Frage aufmwerffen; 
wie das Jagen ein Regale feyn Eönne, da es doc, fo 
viele Vaſallen befisen? fed refponderur: denen Pu- 
bliciften ift befannt, daß man die Regalıa in maioru 
et minora ") eintheile. *) Jene, welche man auch 
lura oder Regalia Maieftatis nennet, find eigentlic) 
Serechtfame, fo lediglich dem Imperanti zuſtehen, 
und keinem Priuato mitgetheilet werden, als. das 
Recht der Steuern, das Recht Krieg und Frieden, 
auch Buͤndniſſe zu machen Geſandten zu ſchicke h 


l 
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Dieſe koͤnnen den Priuatis ertheilet werden, als Zoͤl⸗ 
fe, Bergwercke, luürisdiction, Forſt- und Jagd⸗ 
Recht; wer aber hingegen felbige zu haben vorgiebet, 
‚muß darüber den Beweiß führen. ) 


a) ZIEGLER de Jure Maielt. lih. I. cap. III. $. 28. 
”-  :SYEDER 'in Introd. ad Ius publ. part. fpec feä.L 
“cap. IV. 9.3 | | | Ä 
*) Wein Fi aber bey diefer Eintheilung viele Schwuͤrigkti⸗ 
sen eräufern, fo theilen fie andre v.g. TITıvs in immanen 
tia er tranfeuntia. Uns hingegen gefället die Eintheilung 
&... Des Herrn Hoflr. Schmaußens, in feinen Comp. Iur. Publ. 
Lib. Ill. 0. 1. $ VII. am beſten. Diefer aber theilet die 
regalia in eflentialia, jo weſendlich mit der Regirung ver 
Inipfeefind, fü Daß fie niemand anders als dem Landes⸗Herrn 
zuſtehen Fünnen, und accidentalia, die gemeiniglich nnd in 
den meiften Ländern auch dem Landes Herrn gehören, aber 
„00 auch von Unterthanen acquiriret und befeflen werben 
- Tonnen. | 2 


ü "b) REINKIN G de Regimine ſec. et eccleſ. lib. I. claſſ. V, 
; ap. VI. n. 108. 


tr, 
“- 


5. XX. 


Und aus diefem regalifchen Fundament haben die 
Stände des Reichs das Recht erlanget, in ihren Lan⸗ 
den Forſt⸗Ordnungen und ‘Befehle in Forftsund Jagd⸗ 
Sachen zu ertheilen, davon die erften nach Verflieſ⸗ 
fung des funfgehenden Jahrhunderts erſt ans Licht kom⸗ 
men,’ ) auch die mehreften davon in des Ahaſperi 
Fritſchii Sammlung ?) zu finden find. Es fehlet 
auch nicht an denjenigen, fo von den Befugniſſen der 
Sorft» Gerichtsbarkeit und deren Rechten gefchrieben, 
indem aber folche Seribenten vom Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Weſen gemeiniglidy wenig Wiſſenſchaft gehghk, und 
zu Zeiten vieles, fo einer mehrern Erlauferuin gebrany 

| t 
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chet, mit_einflieffen laffen, zuweilen auch aus -einer 
Gerechtigkeit viele Theile. gemachet, und überdies gar 
‚nichts aus dem Alterthum und deſſen Gebraucyen bey- 
gebracht haben, fo hoffe, es werde Dem geneigten Le- 
fer Fein unangenehmer Dienft feyn, dafern wir ſotha⸗ 
ne Dorrechte aus alten und neuen Uhrkunden und 
mit einer genugfamen Erlauterung hiefelbft anfügen. 
a) Unter den älteften ift die Maggräflich - Brandenburgis 
ſche Wald-Grdnung im Fürftenthum unterhalb Gebuͤr⸗ 
ges, fo 1531. herausgefommen, zu finden, welcher in fol- 
chem Seculo das Ehurlächfifche Jagd- Mandat 1572. , 
die Hohenlohiſche Ordnung 1579. , die Wuͤrtenber⸗ 
gifche Ordnung 1588., die Braunſchweigiſche 1590., 
und viele andere gefolget find. 
b) Wovon die erfte Edition anno 1675. zu Jena, die an⸗ 
dere und vermehrte aber zu Leipzig 1702. cum praefatione 
B. STRYKIT heraus kommen. Es find aber in dieſer 
Sammlung verfchiedene Forft »« Ordnungen übergangen, 
und noch andere nachher herausgegeben worden. . 


. XXI. 
Es beſtehen aber die fuͤrnehmſten Rechte der Forſt⸗ 
Gerichtsbarkeit, ſowohl nach alten als neuen Verfaſ⸗ 
ſungen, in folgenden. | 
5. XXII. 


> 


I. In einem Recht, Forſt⸗Wald⸗ und 
Gagd- Ordnung zu verfertigen. 


Diefe hohe Befugniß haben nicht allein die ches 
mahligen Kayſer in ihren foreffis regalibus exerciret, 
fondern es find auch nachhero die Landes- Herren ih⸗ 
‚nen darin nachgefolget. Don den erften haben wir 
Die Berordnungen über den Nuͤrnberger Reichs - 
Forſt, ) des Kayſers Ladovici Weißthum 

Pe uber 
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über den Dreyeicher Wild⸗Bahn, Kayſer Sigis⸗ 
mundi Beſtaͤtigung des Foͤrſter⸗Buchs Buͤdin⸗ 
ger Waldes; °) und unter den andern iſt das In- 
firumentum de iure foreflah fuperiori Landgraffo 
Hajhiae contra Nafouicum aflerto , °) die, Urſeli⸗ 
ſche Märder-Bedings- Ordnung, °) das Mard⸗ 
Inſtrument der Seuͤlburger und Erlebade 
Marck, ) u.a. m. deren Gefege in folgenden bey 
gebracht und die Uhrkunden ihres befondern Inhalts 
halber im Anhange diefer Hiftorie angeführet werden | 
follen. In den neuern ift abfonderlich zu mercken, 
wie Auguſtus, Churfürft zu Sachſen, denen Gra⸗ 
fein von Mansfeld aus Forſtlicher Gewalt eine 
Yolg = Ordnung, 8) in ihrer Grafſchaft vorgeſchrie⸗ 
ben. Eine weitere Ausführung fiehe_ im des Ham 
von Seckendorfs Fürften« Staat, ?) des Dem 
Afleflor von Zudolpbs Symphorematibus Con- 
ſult. et Decif. Forenf. ') des Herkogthums Wuͤr⸗ 
tenberg Jagd⸗ und Forſt⸗Ordnung) und den 
übrigen in des Sritfchit !) Sammlungen befindlichen 
Drdnungen. Wie ſich Franckreich bemuͤhet habe, feis 
ne Forſtungen zu erheben und in guten Stand zu feßen, 
ſolches Tonnen wir flatt einer Erläuterung mit anfuͤh⸗ 
ten. Die älteften Berfaffungen hat fehon Pbilippus 
Dulcher anno 1292. fub it. /a Nouvelle Ordonnance 
des Eaux et Forets, davon herausgegeben, welche 
nachher unter dem Titul: Ordonnances für les Eaux 
et Forets par Saintyon, zu Paris in fol. anno 1610. 
und ferner 1614. vermehret durch Mr. DVRAND 
herauskommen. Cudovicus M. hingegen hat fich 
am meiften angelegen feyn laffen, folche in feinen Lam 
den befindliche Forftungen auf guten Fuß zu ſetzen, 


. „wenn er anno 1669. eine neue Forſt⸗Ordnung fub 


tit. L’ordonnance für le fait des Baux et Forets, ve 
Ä * 


. der Zeutfhen vom Interregno an bis x. 169 
rifsce en Parlement es Chambres des Comptes, am 13. 
| Aug. herausgegeben. Ich will nur den Art. I. des 
Tituls: des bois appartenans aux particuliers, hie 
ber fegen: Engoignons @ tous nos ſuiets fans exception 
say difference de regler la voupe de leur bois taillis 
au moins 8 dix anndes, avec referve de Jeize balli- 
veaux en chacun arpent es ſeront tenus d’en reſerver 
aulh dix es ventes ordinat res de fuflaye, pour en 
difpofer neanmoins & leur profit, apres Päge de qua- 
rante ans pour le taillis et de fix vingts ans pour la, 
JuRaye: et quau ſurplus, ils obfervent en Pexploita- 
sion ce qui efl preferit pour Puſance de nos boss aux 
væeine- porides par les ordonnances. 


a) Solche ſind anzutreffen in Herr Profeſſor KOELER Com- 
mentatione hiftorica de Caftro imper, foreftali Brunn. 
B. SCHwARz in der Zugabe feines Tractats, de Buti- 
gulariis Norinberg. de SCHEVRL in difput. de lure 
Mellicidarum und de Iudiciis Norinbergenf. SCHREI- 
BER de Iudieio Caefareo Foreftali Norico. LVNIG 
vol. XIV. des Neiche sArchius, Part. fpec. cont. IV. et 
vol. VIII. und in zeſerm Anhauge. 

b) in Beylagen lit. B. 

<) in Beylagen lit. C. 

d) in Beylagen lie. D.. 

e) in Beylagen lit. G. 

f) in Beylagen lır. ZZ. 

g) Diefe Ordnung it denen Grafen Peter Ernſt, Hang 
Albrecht, Hang Hoiern, Earl dem eltern, Brunen, 
Goriftorben, Peter Ernſten dem Juͤngern, Caſparn, 

Hanß Ernſten, ſub dato Dreßden den 15. Febr. 1585. 

. fnaeipeichen worden. 

n m, Ä | 

i) Deka. et Decit. X. rag 13.n.1. coll. 320. . 

k) rubr. Von Gemeind und Unterhanen, aud) ) &irms ver⸗ 
wandten Wald halber. 

1) in Corpore Iur. Venat. Foreſt. part. IU. 


\ 5 G. XXI. 


mo. Cap. VL Dom Sorfl-und Jagd⸗Waen 

. XXIII. 
| 11. Ober » und Unter Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Bediente zu beſtellen. 


Wie Die ehmahligen Kayſer ſolches angeordnet, 
ſoll Cap. IX. ausfuͤhrlich eroͤrtert werden, en weichen ma 


noch binzufügen Fan des Kudovici Weißebium ‘) 


und Sigismundi Beftatigung des Sörfter-Buchs.?) 
Es handeln auch hiervon die Baſeliſche Ordnung, ‘). 
Niagdeburgifche Jagd⸗ und Jorft- Ördnung,‘) 
Weimatifcye Sorft-und Jagd- Ordnung *) umd 
"Aennebergifihe Wald - Sorft - und Jagd⸗ Ord⸗ 
nung, ) Sectendorf, *) von Ludolph) und Pot⸗ 
giefer. ') 
2) in Beplagen lit. B. 
b) in Beylagen lit. C. 
€) rubr. Ober: Jͤgermeiſtet. 
4) cap. I F.1 — 
Ee) L. Haupt⸗Punet it. Jagden. 
f).$. Saum —* — 
.g) eit. loc. | 
h) variorum obferuationum, obferu, CIV. 
2) de Indole et natura pignoris fe&t. III cap. B. $._24- 


® 


Nota. 


. Es iſt aber den Landſaſſen nicht abgeſchnitten, in ‚in 
ihren Hölgern Forft- Knechte zur Aufſicht anzuneh⸗ 
‚men; doch dürfen folche Fein Gewehr, fondern ein Beil 
führen, ſtehen unter der Aufficht des Forſt⸗Amtes, und 
muͤſſen Herifchaftlicher Seiten in “Pflicht genommen | 
werden. Serner haben viel Landfaffen einen limitir⸗ 
ten Herſt⸗ und Wild⸗ Bann, kraft deſſen fie Foͤrſter 
und Jaͤger halten, auch unter dieſen eine Ordnung 
machen koͤnnen; die uͤbrigen Anſtalten muͤſſen dem 
Landes- Herrn und deſſen Forſt⸗ und Jagd⸗ Ordnungen 
t 


der Teutſchen vom Interregno an bisw. 771 
nicht entgegen ſeyn. Die Weimariſche Forſt⸗Ord⸗ 
nung *) diſponiret darüber folgendermaffen: Alle . 
Bemeinen, fo Gehoͤltze unter uns liegend baben, 
follen fehuldig ſeyn - = eines oder mehr Sörfters 

‚fich su vergleichen = » und den oder diefelben - » 
Den Beamten und Ober Sorfkmeifter porzuftel- 

‚Sen, damit fie diefelben an unferer ſtatt in Pfliche 
nehmen - = ob diefer Ordnung su balten, und 
Die Verbrecher iedesmahl am „gebäbrenden Ort 
zur Strafe anzugeben. In Bayern **) muͤſſen 
der Praͤlaten und aller Landſaſſen Forſt⸗Bediente.mit 
Wiſſen des Churfuͤrſten beſtellet werden. 


*) vV. Haupt ⸗ Punet $.U. 
**) Bayerijche Zorft > Ordnung, art. LXXII. LXXTV, 


XXIV. 


‚1 Die Ginzibrung der Forſt⸗Haͤuſer vor 
Foͤrſter und Jaͤger. 


Zieſes Recht fuͤhret Knipſchild,) und Sen: 
Bed) aus. Es handelt aud) davon eine Iſen⸗ | 
burgiſche Dedudtion. °) - 


a) de Ciuit. Imper. lib. IT. cap. vn. n. 47. 

b) de Iurisdi&tione foreftali cap. VL. $. ı 

e) Iſenburgiſche Demonftration über den Keiche- und Kod⸗ 
nigs⸗Forſt zur Drey⸗ Eichen contra Die Stade Fraudfurth 
in ihren Beylagen n. 24. 25. 20. 


Not, 


Es Ban aber dem —— Forſt⸗Herrn nicht eweh— 
ret werden, ſeinem Forſt⸗Knechte in dem naͤchſt ain 
Holtze gelegenen Dorffe eine Wohnung zu verſchaffen, 
welcher Meynung Seckendorf) und Bed**) bey⸗ 
pflichten. Und von Maͤurer ***) will ſo gar de 
en 
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den Zorft=- Herrn behaupten, daß er im Walde ein 
Forſt⸗Hauß zu erbauen bevechtiget fen, 

®) cit. loc. p.m. 4 Fe . 

“N de Turssdifione foreftali, cap. XVII. $. 9. Ä 

3x) Im Unterricht Chur » und Fuͤrſtlicher Lande» von Ber 

hauung und Wiederhanung der Wälder ıc. ıc. Part. IL 
zubr. Ob von wegen Forftlicher Obrigkeit, die gu erbalten, 
im Forft möge gebauet werden. apud FRITSCHIVM in 
Corpore Iur. Venat. For. part. II. p. 317. 


| . XXV 
IV. Forſt⸗ und Jagd⸗Graͤntzen zu errichten. 

Wie folche errichtet, verfteinet, mit Hege⸗Saͤulen 
befeget, mit Loch⸗Leich⸗ und Mahl-Baumen verfehen, 
auch die Waſſer⸗Graͤntzen in act genommen merden 
follen, davon handeln ausführlic Die Weimarifche 
Wald⸗ Jagd⸗ und Weidewerds-Ordnung,*) dies 
ſes Inhalts: Es ſollen die Beamte, unſere Jaͤger 
und Ober⸗Forſtmeiſter, auch Ober - ımd Unter⸗ 
- Rnechte alle "Jahr swifchen Faſtnacht und Iohan- 
nis Baptiftae die Grängen, Yemter und Gehoͤltze 
besieben, die alten und jungen Kinwohner dee 
Daran gelegenen Dorffchaften, um künftiger WIE 
fenfchaft willen, zu fich nebmen, die alten Mahl⸗ 
‚Steine und Gräng-Bdume mit Sleiß befichtigen, 
nnd was daran unlänntlich, verneutern, und wo 
fremde Nachbarn mit uns grängen , diefelben 
Graͤntz⸗ Nachbarn darzu befcheiden, und da etwa 
Mahl ⸗Baͤume niedergefallen, oder die Graͤntz⸗ 
Steine ausgeriſſen und wegkommen waͤren, an⸗ 
dere neue Steine ſetzen, und wie die Graͤntze ie⸗ 
desmahl befunden, welchen Tag dieſelben zu be⸗ 
ziehen angefangen, wenn ſie damit fertig wor⸗ 
den, und wie viel Mahl⸗Baͤume und Steine —* 


u‘ 
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ſchen einem ieden Bräng- Nachbar fEeben, mit 
Sleiß verzeichnen, und iedesmahl der Sorfk - und 
Amts =» Rechnung mit anbängen, ıc. “Bon den 
Waſſer⸗ Graͤntzen erdnet die Sachſen⸗Querfurti⸗ 
ſche Forſt⸗ und Jagd⸗ Ordnung: ꝰ) Würden auch 
an ein und andern Orten die Waſſer oder Baͤche 
die Graͤntze ſcheiden, und ſich zutragen, daß bey 
Anflieſſung der groſſen Waſſer an unſern Lan⸗ 
den oder Graͤntzen Schaden und Abriſſe geſche⸗ 
hen, ſo haben unfere Beamte und Forſt⸗Bediente 
fleißig Aufſicht su fuͤhren, und bey Zeiten mit 
Zuziehung des angraͤntzenden Nachbars vorzu⸗ 
bauen, damit die Waſſer in ihren alten und rich⸗ 
tigen Stroͤhmen oder Weg gewieſen und ge⸗ 
bracht werden. Mehrere Nachricht geben ange⸗ 
fuͤhrte und andere Ordnungen, ingleichen Secken⸗ 
dorf,) Zrebs “) und Oettinger. °) | 

a) I. Haupt» Yunct, von Gränken. adde Schwartzburg⸗Ru⸗ 
dolſtaͤdtiſche Forſt⸗ Drbnung $. 18. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche 
Forſt⸗Wald⸗ und Weidewerds-Drdnung, part. I. tie. VI. 

b) I. Haupt-Punct, von Grängen S. 5. 

ec) cit.loc. pag. m. 466. 

d) de Ligno er lapide, cap. L clafl IV. g. 1. er fe. XIV. 


6. 1. ſq. 
e) de Iure limirum cap. XVII. 


Nota. 


Es wird diefe Forftliche Herrlichkeit auch fo weit 
extendiret, daß ein Forſt⸗Herr nicht einmahl befugt 
ſey, durch feinen Forſt⸗Knecht, ohne Beyſeyn eines dazu . 
vom Forft-Amte befehlichten Förfters, die Grang-und - 
Leich⸗Baͤume von neuen aufbauen zu laffen, womit 
uͤbereinkommen die Zeffen-Darmflädtifche Ord- 
‚nung *) und der fonft berühmte Magdeburgifche 
Jagd⸗Rath Aerold. **) 1 
| . oc. 


! 
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*) loc..cit. tir. VI. 
XX): in Obferuat. Foreft Confult.: Deciſ VIII. 


§. XXVI. 


V. Forſt⸗ und Jagd⸗ Gerichte oder Forſt⸗ 
Amt zu halten und die Verbrecher zu be⸗ 
ſtrafen. 

Hiervon geben ſchon Nachricht des Kayſers Zus 
dovici ‚Weißtbum, 3) Gigismundi Beſtaͤti⸗ 

gung, J das Inſtrumentum foreſtale Haflo- Naflo- 
uicum, °) Die Ordnung des Aolz- Berichts zu 
. Ösnabrüd, 4) ingleichen die Holtzung au Gline, ‘) 
die Märder- Bedings- Ordnung zu Urfel, ), Das 
Marck⸗Inſtrument dei Seülburger und Erlba⸗ 
cher Mard: 8) man nennete folche Foͤrſter⸗Gedin⸗ 
. ge, Mep- Berichte, Maͤrcer⸗Gedingen 3c. wovon 

wir unten mit mehrern handeln wollen, In den neus 
ern Seiten find davon nachzufehen die Weimarifche 
Forſt⸗Ordnung, VN aſſau⸗ Dillenburgiſche Forſt⸗ 
und Jagd⸗ mung i) Fuͤrſtl. Blanckenburgi 
ſches Directorium, achſen⸗Guerfurtiſche 
Forſt⸗Ordnung,!) —— vols ⸗ 83 | 
nung, ”) u.0.m. 

a) in Beplagen lic, B. 

b) ibid. lit. C. 

e).ibid. it. D. 

d) ibid. lit. E. 

e) ibid, li. F. 

f) ibid. lit. G. Ä 
g) ibid. lie, ZZ, | 
h) IX. Haupt» Punet, vom Wald» Gerichte 
i) rubr. Forſt⸗Ruͤgen in appendice. 


r 
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X) /von 1730. Wie die Forſt Vrogen zu beſtrafen. 
1) IX. Haupt⸗Punct, von Wald⸗Buſſen. 


m) von 1602. art. XX. wofelbft faft auf alle Wald⸗Verbr 
hen eine proportionirte Strafe befindlich, 


Nota. 


Es haben zu Zeiten Vafallen und Städte die 
Cognition über ihre Forft- Verbrecher, und Eönnen 
folche in ihren Forft-Serichten beftrafen; unterdeffen, 
will doch dieſes noch Feine Forftliche hohe Iurisdiction 
vorftellen , fondern es bleibet den Derbrechern unbes . 
nommen, mit ihren Befchwerden an den Randessoder _ 
Dber Fort: Gerichte Deren zu gehen, fo müffen ſich 
auch die Inhaber der Gerichten nach des Landes Forſt⸗ 
Reglement richten. u 


6. XXVIL 
VI Das Weidewercken in Hoben-Mittel - 
und Nieder⸗Jagden zu gebieten und zu vers . 
bieten, 
Hiervon handelt fehon der Weißehum )' und die 
Beſtaͤtigung des Sörfter-Buchs. ’) Die Bap- 
rifche Jagd⸗ und Korff-Örönung °) will, daß das 
JHid von Michael bis auf Weyhnachten, das 
Schwartz⸗Wildpret aber von Gallen bis Weyh⸗ 
nachten, und die Rehe von Dftern bis Johannis ger 
fchonet werden follen. . Die Mecklenburgiſche Lan⸗ 
des⸗Ordnung °) verordnet, daß alles Wild von Faft- 
nacht bis auf Jacobi geheget werden fol. . Die Ans 
paältifche Landes - Ordnung °) gebietet, damit um 
Bartholomaͤi anzufangen, und auf Faſtnacht aufzu⸗ 
jören._ Die Hohenlohiſche Jagd⸗und Forſt⸗Ord⸗ 
sung‘ ) feßet, daß iedermann vom erſten May an 
ie 


\ 
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die nächft aneinander darauf folgende vier Wochen, 
und. denn von Bartholomaͤi bis acht Tage nah Mi⸗ 
chael die AWildfuhren, mit Huth und Trieb, Holtz⸗ 
bauen und Holglefen verfehonen, auch fonften nicht bes 
unrubigen fol. Die Sachſen⸗Guerfurtiſche Forſt⸗ 
und "Jagd-Ördnuug ©) befiehlet, daß Die Hohen⸗ 
Jagden auf den erſten Sonntag nad) Trinitatis den 
Anfang nehmen, Rehe und Schwartz⸗Wildpret aber 
ſamt der Nieder⸗Jagd erft auf Egidi angeftellet und 
Inuocauit der Schluß gemachet werden fol. Die 
Bayriſche Jagd⸗und Sorfi-Ordnung ") determi- 
niret deshalb folgende Zeiten: Der Hirſch vom ı. Jul. 
bis den 8. September; Das Wild von Michael bis 
auf Weyhnacdten: Das Schwarz Wild von Gals 
len bis Weyhnachten: Ein Rebe von Oſtern bis Jos 
hannis: Die Haaſen von Jacobi oder 25. Jul. bis 
Matthias oder 24. Febr. Die Süchfe von Michael 
bis Lichtmeß. Es full aber weder an Sonn - und 
Seyentagen, i) noch im fiehenden Korn *) gejaget 
werden. 


a) in Beylagen lit. A. | 
b) in Beylagen lic. C. | 
e) cap. II. rubr. Zu mas Zeit das rothe und ſchwartze 
Wildpret zu jagen. 
'd) de anno 1562. tit. XXVI. ne 
e) de anno 1572. tit. XXVI. Bon Wild⸗Bahn und Jagden. 
£) tit. IV. Zu was Zeiten die Wälde in den Wildfuhren vers 
boten und mie die beheget werden follen. 
g) XII. Haupt Punet $. 2. Diefem füge annoch hinzu Fuͤrſtl. 
Weimseifche Forft « Ordnung, Haupt» Bunct IL. $. 2. 
"5.06. Öberlaußnigifche Landes »Brönung 1597. 5. Es 
duck auch ꝛe. Wuͤrtembergiſche Forſt⸗Ordnung part. 
I. Churſaͤchſiſch Mandat von 1702. den 20. Sept. 
Adde illuluftrem Dn. de LVDOLPH. variar. obſeruat. 
obf. CIV. num. VI. ſeq. BECK. dc Iurisditione foreft. 


cap. XIII. | 
'h) cit. 


— — 


'h) cit. loc. cap. IH. 
. 3) Spangenberg im Bericht: wie fern das Jagen recht 
. oder unrecht fey? pag. 9. 22. 23. ‚ 


k) Lands Recht lib. II. art. LXI. Friemand foll die Saar 


treten Durch Jagens oder Hetzens willen, fo dns 
Born geſchoſſen oder Blied gewonnen hat. 


‘ Nora. 


Diefe Heg⸗Zeiten werden in fo tweit Iimitiret, daß 


Dem Beſitzer der Jagden dennoch allemahl frey fiche, 
auf ein Feſt oder zu einer Ausrichtung *) ein Stuck 
Wild zu ſchieſſen. 


) Magdeburgiſche Holgsund Jagd -Drön. fe&. IX. 6. 9: 
& XXVI. 


© VIL Stehet dem Ober⸗Forſt⸗Herrn das 


Anweifungs- Recht zu. | 


Dieſes druͤcket eine Chur - Pfälgifihe Wald⸗ 
Ordnung) folgendermaflen aus: In unferen 


Woalderen und Zölgern,die unfers Sürftenthums, 


foll fih niemands, wes Stands oder wer der 
auch ſey, er babe gleich von Alters Sorfk- Be- 
rechtigbeit hergebracht, oder nicht, einig Baw⸗ 
Brenn Robl=oder ander Holtz, wie das Nah⸗ 
men baben mag, weder öffentlich noch heimlich 
3 handen unterſtehen, er babe dern zuvworn die 
Anweiſung an Orten, da es fich, laut diefer un- 
ferer Ordnung gebühren wird, erlanget, und fep 
durch die Sorftmeifter oder Sörfker, ſo wir iedes 
Orts haben, ordentlich angewiefen, bey Straf 


- fünfzig Bulden, die wir uns doch hiermit, nach 


Geſtalt eines ieden Verbrechens und der Derfo= 


‚nen Öelegenbeit, su erböbern und zu mindern, 


vorbehalten Haben wollen. Und Diefes Anwei⸗ 
En M ſuungs⸗ 


a TEE 
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fungs= Recht haben ſchon Kayfer Rudolphus I. ®) 
und Sigismundus °) geordnet. Man Ean ferner. 
hiervon nachlefen die Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Sorfk- 
Orönung,‘) Scchfen-WMeimarifche Korfi-Ords . 
nung, °) Sürftl. Blanckenburgiſches Sorft-Regle- 
ment. ?) Cs. handeln auch. davon Sedendorf,°) 
ritſch,) Weftenbolg,') Krebs *) und Rein» 
ard.!) Adde Dn..deLvpoLpm.*) . 


a) Ehurfürft Friedrichs Wald⸗Ordn. von 1600. part. I. art, 
L Was im Ehurjächfifchen deshalb hergebracht und wie 
abfonderlich die Maft - Eichen gefchonet werden follen, fiehe 
ap. GOBBLER in Tr. von Regierung der Stände pag. 13. 

. b) Diploma vid. in append.lit.K. 

<) in der Beftätigung des Förfter- Buchs Hüdinger- Waldes 
lit. C. verb. Das iſt der Sorftmeifter Recht. 

d) part. I. tit. XXVI. XXVIL 

e) IV. Haupt-Punct $. 8. feq 

f) $. XL. | 

2) im Sürften- Staat part. IH.’ cap. II. ſect. VI. $.Y. 
) de Iure bofcandi. — 

- 3) de Iurisdict. foreſt. cap. V. theſ. LXIII. 

. k) de ligno et lapide part. I. claff. IV. fe&. XVII. 

1) in differt. de iur. priuat. circa fyluas inprimis caeduas 
admodum reftriäto. \ 

m) in Fafcic. I. Sententiar. Cameral. fele&. fent. XIV. 


Nora. 


‚Bey einer Sorfimäßigen Anweiſung des Ober» 

Baums und Unter-Holßes fol die Zahl der Laß⸗Rei⸗ 
fer *) oder Hege⸗Reiſer genau in acht genommen, die 
fruchtbaren Bäume, als da find Obſt⸗Baͤume, Eichen, 
Eltzbeeren, Quitſchen und allerhand Vogel⸗Beeren ıc. 
verfchonet, und die Bau⸗Baͤume nicht weggewieſen 
werden. **) Berner ift Die rechte Zeit ***) im acht 
zu nehmen, das Hols maßig aussufchlagen, und nur 
die abftänvigen, unfruchtbaren, auch die, fo zu, dick 
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zuſammen ſtehen und das Unter⸗Holtz niederhalten, 
auszuhauen. An den Orten nun, wo es einmahl eins. 
gefuͤhret, daß ein Ober⸗Forſt⸗Bedienter einen ſolchen 


Paͤu durch die Mahlbarte oder Wald⸗Eiſen anweiſet, 


t es wohl dabey ſein Verbleiben; andere hingegen, 
— ſich, ohne Zuthuung des Forſt⸗ Amts, Pa 
noch holgen dürfen, werden Ihres Nechtes, bey Lebegs 
fchreitung der Forſt⸗ Ordnung entfeßet. ****). 


*) Wie ſtarck deren Anzahl ſeyn fol, Fan man nicht durch⸗ 
gängig.determiniren: Die Weimariſche Wald» Ördnung 
will auf ieden Acker 32. Eichen und Buchen behalten, die 
Schwursburg Radolſtaͤdtiſche Forſt⸗ Ordnung hinge⸗ 

. „gen auf ieden Acker nur i. Stuͤck Saamen⸗Reifer. 3 

**) Hiervon Fan man nachſehen die Graͤflich⸗Stollbergi⸗ 

ſche Forſt⸗Ordnung art. IV. Gräflich » Hohenlohiſche 
Sorft-und “Jagd s Ordnung tir. XXX. ' 


- #**) Das Bufch-und-Brenn« Holg im zunehmenden Mond, 


Shrftl. Bothaifche Korft- und Wald » Ordnung art. 
III. cap. III. num. 6. 7. Das Bau» Hol foll nach der 
Bayriichen Jagd⸗ nnd Forſt⸗Ordnung art. XXVII. 
erfi vom 24, Detobr. an bis zu Ende des Monats Sehr, 
im abnehmenden Mond ober im Fehr, drey oder vier Tage 
nad) dem Neumond im Zunehmen gefchlagen und gefcheleg 
werden. Füge hinzu Värtenbergifche Forſt⸗ Ordnung 
art. II. tit. Vom guten Haue bes Bau⸗Holtzes, und tic. 
om Brenn » Holß. | 


24j°*) Chur-Bayeriſche Sorft- Ördnung art. LKXIL 


vonf. God, Augaſt. part. II. pag. 531. 


§. XXIX. 


VIll. Huth und Triften in den Hoͤltzern 
zu verſtatten. u 
Hiervon machet ſchon bes Ludoviet Weiß 
thum ?) und die Beſtaͤtigung bes Körfter > 
Buchs P) gute Ordnung. Es wurde auch ſolches 
Mecht im XIV, Seculo, befage Laudi in auf YA 
| 2 San 


86 Cap. VI Vom Forſt/ und Jagd⸗Weſen 
NAu cbntca Epſtein, °) der Forſt⸗ Gerichtsbarkeit zu⸗ 
geſprochen, welches alſo lantet: Mee ſprechen * 
um. das: hol zu Rabenſtein, wann das holz dem 
ee entweiler, das nuwe verhauen is, das das 
| e widder drin fal gan als es vor deet. Hie⸗ 
hergehoͤret ber. Vergleich) zwiſchen dem Cloſter Heils⸗ 
bvronn and dem von Lendersheim. 1) Rüge bins 
zu Iſenburgiſche Demonftration contra Franck⸗ 
Gert, «) Münfterifehe Landes - Ordnung, ') 
% euß⸗ Plauiſche agd⸗und Forſt⸗Ordunng, 8) 
Weimariſche ao »ODrönung „") Sachſen⸗Quer⸗ 
furtiſche Sorft= und Tagd » Ordnung , ') wel 
chen wir den Seckendorf, *) Weftenbolg ') und 
Ʒahn ”) annoch beyfegen.. 


. a) in append. lit, B. 
“ b) ibid. lit. C. 
c) id li, J ee | on 
d) Diplom. habet de FALCKENSTEIN in iquitat. _ 
an ECK. Antiquitat 
. e) in Beylagen dafelbft num. II. er XXXIII. 
f) apud SCHOPPIVM in Theſaur. feudal. pag. 219. 
x ti XVII. Bon der Huth, Trift und Gräferey in Waͤl⸗ 


» dern. ’ 
h) Haupt» Punct V Von Teiften. oo 
3) — unct V. Von Triften und uͤbermaͤßigem Vich⸗ 
alten. | 
k) loc. cit. fe&t. VI. $. 6. feq. | 
1) de lurisdi&. foreft. cap. V. 
m) de Iure pafeendi. 
or Nota. . 
. Die Zeit der Hüthung, nehmlich terminus a quo 
und ad quem, ift fo genau nicht zu determiniten,, *) 
es richtet fich folche nach den wüchfigen ‘Boden, den 
Forſt⸗Ordnungen und derzeit des Abtreibens. Sons . 
ften gehöre noch hieher ‚die Unterfagung ber Zier 
. —— | on gene 


- 


e 





der Teutſchen vom Interregno an big X, 181 
pen= **) und Schanf- Triften, die Aufhebung dee 
Huthen bey Maſt⸗) und Fagd-Zeiten. **) Es 
ware fehr dienlich, dafern nach dem Exempel der 
Schwarzburgiſchen Aols = und Forſt⸗Ordnung 
in der Linter » Sraffchaft Franckenhauſen aller Drten 
ſowohl in Stadten als aufden Dörfern binlängliche 
—Trift - Drdnungen gemachet. und publiciret wuͤr⸗ 
den 5 ißgedachte ift beym Fritſch *184) zu finden. 


*) Weimarifhe Ördnung , Haupt⸗Punct IV. S.5. erfordert 
terminum a quo yor das Rind⸗Vieh neun, vor dag Schaaf 
Fa fieben Jahre. ade REINHARD cit. loc. 
$. 11. 


»*) ibid. G. 4. Bayriſche Jagd und Forſt⸗Ordnung art. 
Bis 4 yriſche J Forſt⸗Ordnung | 


| x. ) Gräflich = Hohenlohifhe Jagd und Forſt⸗ Ordunng 
tit. XIV. $. Damit auch das Geäderich ꝛc. J I 
HR) ibid. $. Wir laſſen nun ꝛc. er tit. XVI. Wie ed. mit 
dem Trieb und fonften zu halten, wenn man jagen will, 
Eiſenachiſche Tagd- und Sorft: Ordnung art. V. Von 
Triftn $.6 en | 
„) in Corp, Jur. Venat. For. part. III. p. 374. fg. ed. 
Stryk. | 


1» 


$% XXX. 


- IX. Das Kohlbrennen im Walde anzu⸗ 
ordnen und zu verbieten. 


Davon handelt ſchon Laudum *) in Sachen 
Naſſau contra Epſtein, verb. Mee fprechen ich. 
am den walt zum Hanneberge , wenn der Wild- 
bann ift des Grefen von Naflauwe , das he den 
befchirmen mag vor abeſnyden, kolen und roden. 
Ludovicns Bavarus verbot folches auf den Nuͤrn⸗ 
berger Walde,*) in hen Worten: wollen auch £ 
BE M3 a 
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daß fuͤrbas keinen Kohlen drauf brennen. Fuͤge 
hinzu Iſenburgiſche Demonftration Beylage II. n, 
X. Die Gothaiſche Forſt⸗Ordnung?) gebietet fol⸗ 
gendes: Es ſoll vor den Boͤhlern ber., und ebe 
ſolche eingeleget worden, alles Nutzholtz su 
Falgen, Tiſchen, Fenſter⸗Rahmen, Pfoſten und 
andern Sachen, wie es Nahmen hat, dienlich, 
heraus gehauen, und daß die Obſt⸗ und Frucht⸗ 
. tragende Bäume, als Eichen, Aepfel- und Birn- 
Bäume, Kirſchen und Eltzbeer⸗Baͤume, ver: 
fhonet und keine abzubauen verfkattet werden, 
rc. ferner: Sie follen gewiefen werden an die in 
den Schlägen verbliebene Afterfchbläge, alte ge⸗ 
fallene, ungefunde, wandelbare, krumme, kurz 





und fEruppiche,, Enorrige Bäume, Windfälle - 


und was auf dem Stamme ausgetrochner und 
nicht mehr fortwachſen Ban, ıc. Die Würten- 
bergiſche Ordnung *) will folches nirgends als in 
Klingenbergen und andern ungelegenen und unſchaͤdli⸗ 
chen Dertern verftatten. Die Aennebergifche °) 
bindet den Köhlern ein, das Feuer bey Leib und Les 
bens- Strafe in acht zu nehmen. Kine gar feine 

Kohl: Ordnung, woran nach isigen Zeiten doc) ei 
nes und das andere zu verbeffern, findet man in der 
Chur » Pfälgifchen Wald» Ordnung. *) Adde 
KREBS de ligno et.lapide part. 1. clafl. IV. fedt. VL 
$. 14 ZZ en 


- a) in Beylagen lie. L. 


-b) in der Beweiſung mit brieflichen Uhrkunden in Sachen | 
Nuͤruberg contra Brandenburg lie. V. fol. 24. | 
€) Haupt» Punck IV. cap. IT. und VI. Haupt-Bunck n. 2 
Ä ik hin num. * von —A gehende 
wird, SEifenschiiche Ordnung Haupt» Punct 1 ob 
Ä | dh) xubr. 


— 
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4) rubr. Kohlen. | | 
e).$. Der Sorftmeifter hat ihnen auch +» mit Ernfk einzue -- 
binden, | | 


£) Pärt. IV. Bon Kohl· Holt. 
Nota. 0 
Es gehet auch diefes fo weit, daß der Forſt⸗Ge⸗ 
richts⸗Herr gebieten Fan, Feine Kohlen auffer Landes 
zu verfauffen. Er fan auch den Landſaſſen anbefeh⸗ 
Ten, zum Behuf der Landes» Bergmwerde, Kohlhaue 
anzuftellen. u 


+ +) Märder» Gedingd» Ordnung in appendice lit. N. Gräfs 

- Sich» Hohenlohifche Jagd» und Forft - Ordnung tit. XXXI. 

von Kohlenbrennen. Wuͤrtenbergiſche Jagd: und Forſt⸗ 
Drdn. rubr. Kohlen. | 


6. XXXL | 5 


x. Graßſchneiden zu erlauben und zu vers 
bieten. Ä 


Die Weimarifhe Ordnung ?) will nicht has 
ben, daß jemand in jungen Gehauen unter acht Jah— 
zen, ehe folche wiederum in der Hohe erwachſen, mit 
Sicheln graffen fol. “Das Blanckenburgiſche er- 
neuerte Sort» Reglement b) hat davon folgendes 
geordnet: Das hochſt verderbliche Graßfchneiden 
in denen jungen Hayen iſt auf Beine Weile mehr 
3u geftatten, fondern gänglich abzuftellen, maſ⸗ 
fen dadurch viel junges Büchen- und Eichen⸗ 
Boltz, ſo yon dem Saamen öfters gar langſam 
and nach und nach bervorfchieflet, aus Unwor⸗ 
ſichtigkeit mit abgefehnitten und endlich dadurch 
dergleichen nügliches Holtz unvermerckt ausges 
rottet, und ein Ort nach Sm andern in ſchlech⸗ 
: u M4— tes 


784 &op. VE Dom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
tes Anflel» „ol verwandelt wird. Da aber ies 
mand wider diefe Verordnung zu handeln ſich 
geluͤſten laffen würde, foll der oder diefelbe ie⸗ 
desmahl, ſo oft er.betreten, mit 5. mfl. Strafe 
‚oder ſo viel Tage mie Gefängniß bey Waffer 
und Brod beleger, und bey wiederboltem Ver⸗ 
‚ brechen , diefe Strafe gefchärfer werden. Wie 
ſolches im Nothfall zugelaffen feyn foll, wird $. 19. 
. ausgeführe. Die Meagdeburgifche Holtz⸗ und 
Jagd⸗ Ordnung °) erlaubet foldhes nach drey Jah⸗ 
ren. Adde knıpscHıLp de Ciuitat. Imper. lib 


Il. cap. VIl.n,60. =meıer de lure venandi cap, 
Il. chef IL. 


a). IV. Haupt- Punct $. 4. 
b') von 1726. $. 18. adde $. 19. 
c) Set. IV. $. 4. 
Nota. 
Es kommt die Vergönftigung des Grafens auf 
iedes Drtes Gelegenheit an, und befagen davon ges 
. meiniglich die Forft- Ordnungen ein mehrere. Mans 
cher Orten wird folches um Sichel-Zing, *) ander». 
werts aber. um die Helfte denen Unterthanen erlaus 
"bet: zu Zeiten genieffen auch folches die Forſt⸗ Be= 
diente als ein Accidens. **) u | 
*) Sachfen- Querfurtiſche Forſt⸗ und Jagd» Ordnung cap. 
— I 
6. XXXII. 
XI. Das Recht, die Maſt zu betreiben, 
ſolche zu verbieten, die Anzahl der Schwei⸗ 
‚ ne anzuordnen, und das Eichel⸗und wilde 
Obſtleſen einzuſchrencken. nt 
Hier⸗ 





| 
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ver Teutſchen vomInterregno an bis xc. 185 
Hiervon handeln beyde der Weißebum *) und 
die Beſtaͤtigung Sigismundi, ’) Der geneigte 
Leſer beliebe auch Davon nachzufehen, die Hohenlohi⸗ 
ſche Jagd⸗ und Forſt⸗ Ordnung, ) Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſche Forſt⸗Ordnung in der Marck,) 
Dillenburgiſche Forſt⸗ und Jagd⸗Ordnung, °) 
Braunſchweig⸗Cuͤneburgiſche Maft-Ordnung, f) 
Blanckenbürgiſche Maft -Orönung, ©) ilde⸗ 
brand, ") Anipfchild und andere Ordnungen, auch 
von der lurisdidtione foreftali handelnde Schriften. 
In Franckreich gehöret nach dem Iure Gruariae die 
Maft, oder doch ein Theil davon , durchgängig 
dem Könige, wie folches aus dem Claudio Hialles 
villaͤo, LKeiterfperger *) und Thorweften ') 
anführen. 

a) ir Beplagen lit.B. 

b) ibid. lie. C. 

c) Tir. XIU. vom Geäderich. 

r at. vi. 

f).von 1644. 

g) von 1689. | 

h) de lurisdi&tione vniuerfa cap. IIL pofit. VII. 

i) loc. cit. n. 57. u Ä 

k) in diſſert. de Iure venatorio-foreftali, cap. II. p. 26. 

1) de Jure venandi p. 12. i 


Nota. 


Es ift hiervon Feine gewiſſe Negul zu machen. 
Zu Zeiten befiget der Herr im gangen Lande das Maſt⸗ 
Recht; *)) alfo habender Durchlauchtigfte Fürft und 
Ban Victor Sriedrich, zu Anhalt⸗Berenburg die- 
es hohe Recht in Dero famtlihen Hark » Sorftun- 
gen, und fchlieffen davon alle Landfaflen, Bafallen und 
Communen aus. Bisweilen bat der Torft- Herr 
folches gu genieflen, ſtehet aber deshalb unter hoher 

Mi; Forſt⸗ 


[2 


186.Cap. VI. Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
Forſtlicher Direction, gleichwie die Stadt oder Ma⸗ | 
giſtrat zu Halberſtadt. Es befiget folcher cum iure 
foreftali in dem Fuͤrſtenthum "Blankenburg ein Hols, 
der Gehörfig genannt , worin derfelbe auch, das 
Maft- Recht hat, es find aber dabey dieſe Umftande: 
wenn ſich Maft ereignet, wird folche vom Blancken⸗ 
burgiſchen Forſt⸗Amte befichtiget, und entweder auf 
viertel, halbe, dreyviertel oder gantze Maft taxiret, 
und nach diefer Taxe Die Anzahl dee Schweine einzus 
nehmen vergönnet. Es dürfen auch ſolche nicht laͤn⸗ 
ger als acht Wochen darin gehen, und bleibet als⸗ 
denn die noch ubrige Daft, wie auch Die Lauf Maft, 
den Fürftlichen Aemtern, fo dahin Foppeln, zu betreis 
ben frey. Eben dergleichen Recht exercirer auch die 
-Stadt Blankenburg. Sonſt haben Die Unterthanen 
in den Braunſchweigiſchen Landen noch eine ziemliche 
Gerechtigkeit, wenn folche bey vorfallender Maft ge= 
wiſſe Stu Schweine vor fo genannten Maft= Ha» 
fern in die Forfte bringen Fönnen. Oft begiebt ſich 
auch daß der “Befißer der Fagden zugleich daß Maſt⸗ 
Recht genieffet. **)_ Es hat diefe Gerechtigkeiten 
wohl auseinander gefekt und gruͤndlich unterſuchet 
Hertel.) 

%*%) BEYER in Delin. Iur. Germ. lib. II. cap. HI. pof. X. 
Ax) Siehe davon nad) die Braunfchweig-Küneburgifche . 
und Blandenburgifche Maft- Ordnungen, in welcher 
letzten denen von Adel im-Lande, ihrer Holgung wegen, 
gewiſſe Stuͤck Schweine zu freyem Eintreiben vertilliget 
worden. 
#%%) SCHROETER de banno ferino thef. 19. KREBS 

de ligno et lapide part. I. claſſ. IV. fe&. III. 
#%*%%) in difput. de Iure Glandis legendae, Ienae 1736. 
‚ hab. conf, HEROLD in Öbferuat. foreft. decif. XII. 
XIV. de LvpoL en. in Fafcic. I. fentent. fent. XV. 
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zer®) und Peter Müller. ') 


Der Teutſchen vom Interregno an bis ec 187 

nn $& XXXIE - 0 
XI. Das Recht, die Bienen im Wal⸗ 

de zu erlangen und darin zu halten ver⸗ 


ſtatten. 


Dieſerwegen haben ſchon die ehmaligen Kayſer 
über den NRuͤrnberger Reichs-Wald verſchiedene 
Verfügungen gemachet. Sie liehen folches an die 
Zeidler, daß felbige davon jährlichen Honig⸗Zinß 


- geben muften. Es wurde diefen Wald von dem Kay⸗ 


fer Ludovico: Unfer und des Reichs Pingarten 


 genennet, *) ißo find dafelbft annoch die Zeidel-Bite. 


ter und das Zeidel- Amt vorhanden , wovon Sche⸗ 
url) und Herr Schwarg °) umftandliche Nach⸗ 
richt geben. Curland halt darin folgende Verfaſ⸗ 
fung: *) Die Immen Bäume föllen in Gegen, 


“ wert des Grund⸗Herrn befktiegen, und ihme ein 


iedes Ließpfund vor 3. Marck Riegifch verkaufee 
werden. Es foll auch dem Grund» Zerrn frey 
ſtehen, die Immen⸗Baͤume, fo er diefelben dem» 
jenigen , der die Seruitur bat, nicht laffen wolte, 
an fih su handeln. Wie fi) anno 1288. der 
Biſchhoff zu Eichſtedt diefes Recht zugeeignet, fiehe 


beym von Saldenftein. °) Die Bortbaifche Forſt⸗ 


Ordnung?) will. folche berechnet wiſſen; die Wür- 
tenbergifche 8) hingegen uberlaflet fie den nachfols 
genden Herren. Auſſerhalb der Nachfolge aber fol 


derjenige, fo dergleichen findet, dem Wald⸗Vogt 


. 


einen halben Theil davon ‚geben. conf. Ffoa Mens 
a). Diplom. habet de FLAACH in diflert. de Aduocatiis 
Iib 


erarum ciuitatum imperü pag. 70. lit. I. conf. Ap- 
end. lit. | 


p M. 
b) de Iure Mellicidarum, | 
. / e) de 


pr 


188 Cap. VI. Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
) de Butigulariis Norimbergenſibus, woſelbſt eine aus“ 
 . führlihe Beſchreibung der Zeidel⸗Guͤter zu finden. 
d) NETTELBLADT in Fafcicul. I. Rerum Curlandicarume 
pag. 84. art.8y. ' 
e) in Cod. Diplom. diplom. XCVI. 
f) cap. IV. $. 7. add. Chur» Pfälsifche Wald⸗Ordnung. 
8) Wuͤrtenbergiſche Jagd⸗ und Forſt⸗Ordnung, rubr. von 


Immen. | 
h) vom Forſt⸗ und Jagd⸗ Recht part. IH. ruhr. von. Eigen» 
ſcſchaft der Immen. 
i) de Iure Apum. add. KREBS c. 1. claſſ. IV. ſect. I. 


Nota. 


Es gehöret auch dahin die Verſtattung, Daß die 
zahmen Bienen zur Heide geführet werden dürfen, *) 
‚welches jährlich in der Mard Brandenburg ein ans 


ſehmiches Geld träget. Es haben auch die Allers 


durchlauchtigfte Herrfchaft sum Aufnehmen der Bie⸗ 
nen= Zucht allergnadigft verordnet , ** ) > ieder Un⸗ 
terthan, auf der Heide mohnend, die Honig> Zins 
fen, er babe gleich Bienen oder nicht, entrichten 
of. 


) Chur -Brandenburgifche Forſt⸗ Ordnung in der Marck art. 


XXH. von Beuten » Zeitlernisc. Braunſchweig⸗ Lüneburg , 


Holtz⸗Ordnung $. 40. 
**J Auszug des Märdifchen Land⸗Rechts, voce Onus. 


$. XXXIV. - = 


XIII. Das Recht, Dogel- Heerde anzu⸗ 
richten; ſolche zu verbieten und zu erlauben. 


Diefes Recht verfechtet eine "Ifenburgifche De- 
monftration contra Franckfurt. ) Die Weima⸗ 
rifche Sorft- Ordnung ’) erlanbet folches denen, 
fo das Nieder⸗Weidewerck befisen. Die Sach⸗ 
fen Ouerfurtifche Sorft Ordnung °) hat am 

olgen⸗ 


der Teutſchen vom Interregno an bisꝛc.89 
foigendes: Die Vogel⸗Heerde und Geſtelle ſollen 
mit Vorbewuſt unſers Ober⸗Jaͤger⸗ und Ober⸗ 
Forſt⸗Meiſters, ſo viel ohne Schaden und Nach⸗ 
theil geſchehen kan, um einen billigen Vogel⸗Zinß 
nermietet, und die Vögel zu unferer Hofſtadt 
geliefert werden. Es ſoll auch keinem Untertha⸗ 
nen, welcher des Weidewercks nicht befugt, ver⸗ 
ſtattet ſeyn, Vogel⸗Heerde und Geſtelle auf ſei⸗ 
ne Guͤter zu machen und zu vermieten. Addan- 
sur "Job. Kichel 25 und Burchard, ) | 


a) in Beylagen su der Deduction N. xv. 
b) cap. II. . 8. 

! €) cap. XII. 9. 36, p. 4q. 

4) de Aucupio. 

e) de Aucupio. 


T 
3 . 


Nota. nn 
Eben dergleichen Bewandnis hat es mit den Ge⸗ 
fehneiden und Bohnen „ wovon in der Marck *) 
folgende Ordnung: Es foll auch männiglichen vers 
boten fepn, hinfuͤhro obne Dorwiflen und Be⸗ 
willigung Dobnenftiege anzurichten und Doßnen 
31 legen, noch ander Blein Weidewerck mit Vo⸗ 
gel fangen zu gebrauchen. Unſern Hauptleuten 
und Amtfehreibern aber foll es aufferbalb der 
Wildfuhre an denen Orten, da Beine. Haſel⸗ Ai: 
ner ſeyn, sugelaflen werden ꝛc. 


*) Shurfärft Brandenburgiſche Forſt⸗Ordnung in der Marck 
art. von Dohnen. tn | 


6. XXXV 

XIV. Das Aſchenbrennen in Walde zus 

verbieten, | a 
| | Soolches 


\ 


190 Cap. VI. Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
SSblches wurde nach dem Weißehum.”) ſehr hart 
beſtrafet: Auch foll er weren, Cheiffen die Worte) 
Eſchenbornen, wer das thäte und begriffen würs 
de, den foll ein Sorfkmeifter binden feine band. 
auf fein ruͤck und fein Bein zu bauf und einen: 
pfahl swifchen fein Bein fhlagen, und ein fewer 
vor fein Fuß machen, und das ſoll alſo lanuge 
brennen bis im ſein ſohlen verbrennen von ſeinen 


af und nit von feinen fehuen. Wie das Yes - 


chern in verboten fey davon handelt die Schwartz⸗ 
burg + Rudolſtaͤdtiſche Jagd⸗ und Forſt⸗Ord⸗ 
nung, #) Botbaifehe °) und andere Forft- Drdnuns 
gen, Adde REINHARD de Iure priuacorum circa 
fyluas caeduas $. 13. | | 


a) in Append. lit. B. _ - 
8) Sohaife Jagd - und Forft-Drdn, cap. VII. Char 
6 Gothai Je Jagd - un orſt⸗· Or n. eap· M. a 
I ———— part. I. art. KRKRIK. | 
. Not 


Es iſt dieſes annoch, wo Glaß⸗Huͤtten ſind ‚au 


gelaffen,, *) iedoch das dazu das faule Holtz gebraus 
chet oder das Aſchern an Ehen Drten, too man das 
Holtz nicht beffer verfilbern Fan, vorgenommen werde, 


) Gothaiſche Wald und Forſt⸗ Ordnung cap. VIII. 


TA 
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XV. Glaß⸗Huͤtten zu erlauben und zu 

Es ſind dieſe ein Ruin des Holtzes, und alſo nir⸗ 
gends ohne Erlaubnis des Forſt⸗ Gerichts Herm uns 
äufegen. Die Wuͤrtenbergiſche Jagd und Forſt⸗ 
Orönung *) win ſolche abgeſchaffet wiſſen, auch 
— — | eine 


a 2 — 


f 
] 
| 
| 


rüucket. 


der Teutſchen vom Interregno an bis ec. 197 
keine anzulegen erlauben: Wir wollen, daß Beine 
neue Blaß-Aütte fürgenommen noch angefangen, 
öbne unfer Erlaubniß , bey Strafe so. Pfund 
Zeller ‚und dennoch die Autten hinweg gethan 
und nicht geflattet werden. Die Gothaiſche 
Ordnung P) giebet ſolche annod) unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen iu, 2 | 
a) rubr. von Ölaß- Hütten und Säge- Mühlen, = 
B) cap. VIN, add. Coburgiſche Jagd» und Forſt⸗Ordnung 
cap- VIIL . — 
Nota. 


Es koͤmmt die Anlegung dieſer Huͤtten darauf 
an; ob dazu Holtz genug vorraͤthig, und ſolches hicht 
anders zu Gelde gemachet werden Tonne, als im 
Boͤhmer⸗Walde, woſelbſt man die Glaß⸗Oefen, 
nachdem das Holtz abgetrieben, weiter in den Wald 


$ XXXVII. | 
XVI Das Recht zu verbieten, daB Feine 


untuͤchtige Schügen, und weldhe au Holtze 


ſchieſſen, gebrauchet werden ‚Dürfen. 
Solches verbietet ein Chur⸗ Brandenburgiſcher 


andes⸗ Recels a) in den Worten: nicht durch 


Bürger, Zandwerder , Arten, Schäfer, Bau⸗ 
ren und Coſſaten, jondern durch verepdete und 
erfabrne Schügen, Adde sacKEnDORF. ”) 


“ a) von 1653. 6. 8. 
b) los. eit. p. 448. 


6. XXXVIIE 


* 


192 Eap. VI. Vom Forſt ⸗ und Jagd⸗Weſen 
— & XXXVIII. 

XVII. Die Einlieferung der gefundenen 

Hirſchſtangen zu gebieten. | | 


Hieruͤber difponiren die Sondershäufifche °) 


und Stollbergifehe ®) Jagd-und Forſt⸗ Ordnung, 


u⸗ 


am betraͤchtlichſten aber iſt die Verordnung in der 


Marc, welche folgendermaſſen fautet: ©) Die Hirſch⸗ 


fEangen follen alle Jahr unfere Öber-und Hof⸗ 
Mägermeifter, auch Öber ⸗und Holtz⸗ goͤrſter, 
nebft unfern Jauptleuten, auch Amt⸗ und Holtz⸗ 
fhreibern , Heyde⸗Reitern, zegemeiftern und | 
Käufern von unfern Unterebanen, oder wer fie 


ſonſten findet, abfordern, und dabin feben, 


daß bierunter Beine entwendet oder fonften von 
abhanden. gebracht werden‘, und ſoll demjenigen, 

fo diefelben findet und einbringet, von einem je⸗ 

den Ende ein Pfennig aus unſern Aemtern das 
für sutommen: wenn aber fich welche unterflün- 

den, diefelben Hirſchſtangen 34 verbringen, die 

föllen unß von jedem Stuͤck zeben Thaler zur 

Strafe su geben ſchuldig feyn, davon foll dem, 

der die Thaͤter Oder. Verbrecher anmeldet, die 

Helfte als. fünf Thaler zukommen und gereichet 
werden. conf. BECK. 9) U | 


2) 9. 14 
b) art, XXI. 
.,c} Churfuͤrſtl. Brandenburgische Forfk » Orbnung in der 
Marck, tie. XXV. von Hirfchlinngen. Adde Verboth, 
"die Hirſch⸗ Gehörae und Stangen Nicht gu verpartieren von’ 
1685. Magdeburgiſche Policy» Drdnung, sap. XIX. $. 15. 
d) de Aurisdittione foreftali cap. XIII. $. 5. p. 213. 


. $. XXXIX. 


5 
— 


tzet: wovon 


der Teutſchen vom Interregno an bis x. 193 

| 6. XXXIx. 

XVII. Das Baumſchelen zu verbieten. 
Hierauf haben ſchon die Alten harte Strafe geſe⸗ 
ehr merckwuͤrdig ift, was die Maͤrder 


Gedings-Vrönung zu Usfel*) nachfolgende Zus 
balts erzehlet: Ks foll niemand Bäume in der 


. Ward fehelen, wer das thut, dem foll man fein 


Nabel aus feinem Bauch ſchneiden und ihn ine 
demfelben an den Baum naglen, und denſelben 
Baumſcheler um den Baum febsen ſo lang bis 
ihn fein Bedarm alle aus dem Bauch um den 
Daum gewonmen feynd. Sonſt verordnen dapon 


Die Daperifche Jagd⸗ und Zorfk = Örönung, ® 
Weimariſche Forſt⸗Ordnung,e) Marg ) 


Brandenburgifdhe Wald - Ordnung. TI) Die 
Braunſchweigiſche Zorft- Ordnung *) don 1653, 
giebet deshalb folgende Nachricht : Daß niemand 
Kichen, Buchen, Lannen, oder andere fruchtbare 
Bäume, Drängen noch Birden; Blopfen, abfiheg» 
len oder in andere Wege verfabren ſolle, bey 1m 
nachlaͤßiger Keibes⸗ Dtrafe. 
in Appendice lit, G. n. VI. FE 
— enger nn 
i . . 6. 4. adde Ä ' ⸗Orbunng 
<) aD. x. S. 5. Reuß⸗Plauiſche Wald » Ordnung tit. xur | 
vd 


e) art. L 


ca 
nlohiſche Jagd» und ⸗Ordnung tie. XXX. 
a au ee RL Orduung ci. & 


Nora. ln 
Damit aber bie Handwercker der Borcke und Rohe 


—5 werden, fo iſt das Birckenrinde 


ober Lühfchelen Dennoch flchergeftalt zugelaffen, mens 
auföer 9 dr Sue nos "Daun Dolg uf Do 
-- | en. 


:194 Cap. VI. Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
den. Des Ludovici Weißthum *) verordnet darin 
folgendes : Auch foll er (der Fauth von Müngens 

’ berg) weren Rinden fehlieflen, an einen ſchu⸗ 
chart, der in dev Marck figet, der foll fie fhliefz 

:fen von ſtuͤcken under feiner Rüche, oder von 
:Zimmerholg, das er oder feine Nachbaurn ge- 
hawen hätten zu Ruͤwen, davon foll er fein Le- 
“der lowen, daß er davon feinen Nachbauern 

..: hub mache. Womit faft übereinfommen die 
Pfaltʒ⸗ Neuburgiſche oe. Ordnung, — Go⸗ 
thaifdhe ***) und Weimariſche Forſt⸗ Ords 
mung. *8**) 
) in appendice lit. H. 
**) part. V. art. I. 
) cap. VII. g. 4. 
RR) cap. VIIl. g. 4 
§. XL 
XIX. Die Aufbietung der Unterthanen zu 
Jagd⸗Dienſten. 
ndelt Ausführlich Churfuͤrſtlich⸗ 
des-Ördnung von 1603. ) Cobur⸗ 
d Weidewerds-Ordnung, ?) die 
ſt⸗ und Jagd⸗· Ordnung, *) wo⸗ 
les von Wolfs⸗Jagden *) enthal⸗ 
ten, und zu Tilgung derfelben auc) die mittelbaren 
Unterthanen mit aufbietet. Das Chur-Brandens 
burgifche Mandat *) von 1680. hat davon folgen 
des: Als begebren wit biemit, daß alle und iede 
Amferer Unterthanen, fie ſtehen mediate unter 
ang und unfern Amtleuten oder unter unſern 
boben und niederen Stifteen, denen von der Rit= 
rerſchaft oder ſonſten, daß ein ieder die bedärfe 
: . J tige 


J 
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der Teutſchen vom Interregnoan big ic. 199 
| tige Befpannung des Jagd -Zeuges und Mann⸗ 
1 Schafe 2c. Mit mehren fchreiben davon Secken⸗ 
. Dorf, ) Schwefee *) und Brollmenn. 4). -  _ 
a) Ti. Die Jagd- Führen und Jagd Die e betreffend. 
3 Tit. von Strafen. 2 | niet Er 
: €) von 1656, nn 
d) PETER MVLLER de perfecutione lupotum. adde @jgs 
; » thaifche Wolfs- Ordnung von 1656. BR 
‚ e) apud MyLIVM in Corpore Conſtitut. Mägdebprgicas - 
rum, part. III. num. III. p. 330. en 
- £) im Fürftens Staat p. m. 415. . yon 
2 8) in Theatro Seruiturum tie. X&X.68. . 2... 
« &) von Beränberung ber ſchuldigen Dienfle part. prior. cap, 
II. 6. 3. 4. woſelbſt mancherley Arten der Jagd: Fro 
erjehlet erden oee aud⸗ vre— 


Nota. ” n ur 
Es gehoͤret auch zu den Jagd⸗Frohnen, wenndie 
Landſchneider die Jagd⸗Zeuge flicken und die Seiler 
bie Netze ausbeſſern muͤſſen, dahingegen fie von den 
andern Jagd⸗Dienſten befreyet find, Nach des Ku- 
dovici Weißthum *) muſten die Hübner Leieſeile 
und Waolfsangeln liefern. Pr 
, *) in appendice lit. B. in yerb. Und der vorgenanteh 
Buben, der geben zwoͤlf Schyben zu leyde Seylen 
einem Fauth von Muntzenberg und zwölf Haben 
geben Wolfs Engel und zwölf Opfergeld. ur 


EX. 
XX. Das Recht, Neubrüche zu verſtatten 
und zu verbieten. EEE 
Deshalb ift fehon Nachricht indem Weiß⸗ 
tbum *) zu finden, wenn es heiſſet: Auch JOH er 
webren alles Roden ꝛc. moleichen in Laudo. Run- 
ckeliano, ”) einem Dergleich zwiſchen dem Cloſter 
. J Zr EEE ' I 2 z ‘ . % aus⸗ 


Be 


k. - 


Zuüsbtonm nnd den von Zendersheim, “) Ferner 
sn. cauſa Eichſtãdt contra Greyßbach; ) abfons 
derlich aber iſt merckwuͤrdig, daß Kahſer Kudovicus 
IV. das Gereuth bey "Büdingen und Waͤchtershau⸗ 
ſen, fü ohne feinen Confens zu Acker gemachet wor⸗ 
den, den Beſitzern abgenommen und dem von Trim⸗ 
Perg in Lehn gegeben.) Es behaupten auch dieſes 
die Grafen von Iſenburg wider Franckfurt.) 
Was in der Marck⸗Brandenburg desfals herges 
bracht, fuͤhret Scheplig 8) folgendermaſſen an: Ob 
ſchon dergleichen wilde Aepden in einer Stadt 
Ödrr Dorf Zwing und Daum begriffen, und die. 
Einwohner den Viehtrift darauf hergebracht, 
ſo hat doch die hohe Landes⸗Obrigkeit des Orts 
ſeinen Zuſpruch und Gerechtigkeit priuatis con- 
cedendo ciuilem uſum daran vorbehalten, daß 
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man ohne deren Vorwiſſen felbige zu Baufeldern 


sugurichten nicht befugt. Was die Forſt⸗ Ord⸗ 
unngen davon melden iſt beym Fritſcheh) zu finden, 
wir wollen nur die Heſſen⸗ Caſſeliſche) und Margs 
gräflih -Brandenburgifehe *) Ordnungen allhiey 
nführen. . Sonft. haben Roth.!) mid Wald 
midt, m) ob fülche Gerechtigkeiten dem Forſt⸗Ge⸗ 
zichtgeoder Forſt⸗Herrn gulommen, wohl ausgeführet, 
und zugleich des Zagd > Recht» Beſitzers hierbey mit 
einfchlagende Iura wohl erörtert. 
a) in appendice lic: B. - on 
! 8 —88 L 5 on 
&) Dn. de FALCKENSTEIN in Antiquit. Nordgauien; 
‚v. . doeum. GCCKXXL. 
,. d) ibid. docum. CHI. _ 
ej in appendice lit. N. j . 
a Mbnge Bank Dr Cihen bene de 
x ⸗ zigs⸗ ichen eſend. 
4) B —— Brandenb, art WW. sit. XIX. ädde GAI- 
FE LIVS 


v 


⸗ 


Fi 


A a u — 


der Teutſchen vom larerregio an bisre IR . 
“  zıvs I. obſ. 67. n. 10. Landes⸗Fuͤrftliche Baſeliſche 


Ordnung, rubr Ober⸗Jaͤgermeiſterey und Forſt⸗Amt, 
darunter auch‘ alle Fiſch⸗Waſſer gehören, F. Ingleichen 
ſoll unſer Sort» Amt auf die Noualia etc. Chur⸗Pfaͤitzi⸗ 

ſche Wald-Drbanng part. I. art. XXVII. abfunderlich aber 

‚Inftrumentum pacıs, art. V.$. 46. woſelbſt die Noual-2es 

henden dem Terrirorial- Herrn zugefprochen worde 
“ h) in Corpore Iur ‚Venat. Foreft. part. III. | 

R —* VL Er nem Sdigern weiter nicht gu veuthen 
IM. . ? 
Yin äiffor, yon Ködteru. "NOTEN, 

* m) in difput. de Decimis Monalibus. | 
8. XLIL 
XXI. Das Recht, den Rodt⸗Zehend oder 
Forſt⸗ Garben einzufordern. *) 
Allhier iſt der Unterſchied zu machen, entweder eg 
ſind ſothane Neubruͤche vor Zeiten ſchon gebauet ge⸗ 
weſen und haben nachher wuͤſte gelegen, alsdenn gehoͤ⸗ 
ven ſolche dem Zehend⸗Herrn, ) fo in. der Fluhr das 
Zehend⸗Recht hats ®) oder es find gantz neue Stücke, 
wobey zu mercfen, Daß wenn folche aus iemands Holtze 
gereutet werden, fol den Zehend in Bayern °) Die 
erften drey Fahr der Pfarre, nachher der Zehend⸗Herr 
giehen; anderer Drten find die in der Zehend - Fluhe 
tiegende neugebrochene Aecker fünf *) auch drey Jahr 
frey, ? nachdem erhaͤlt den Zehenden der Zehend⸗ 
er.) Gang auf andere Weiſe wird es im 
Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen gehalten, woſelbſt der 
Rodt⸗Zehend, wenn aus Fuͤrſtlichen Holtzungen oder 
Gemein⸗Guͤtern Aecker gemachet werden, dem Domi- 


. no Territorii zuftehet, *) anderer Geſtalt bleibet er 


Dem Grund⸗Herrn, ?) wüfte Hecker aber gehören uns 
ter den Zehend⸗ Herrn. Don Frey Fahren wiſſen 
Diefe Ordnungen nichts. Was in Sachfen gebrauch 


. Hich, ſiehe nor.) und von ge Marck non‘). Ein 
\ - 3 


mehrers 


\ 


u 
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mehrers iſt bey den allegirten Waldſchmidt und 
Ft ingleichen Syring!) und Porgiefer *) zu 
den. | 


8) Ueber die Materie, ob der Noval oder Neubruch⸗ Zehen» 


en dem Landes» Herren gehöre oder nicht ?-ift unter der 
esierung des legten Catholifchen Pfalg » Grafen zu Zwey⸗ 
brücfen Guftav. Samuel , zwiſchen denfelben und. ben, Re⸗ 
formirten Geiſtl. der beyden Ober⸗Aemter Meißenheim und 


Lichtenberg , wie auch dem Neformirten Ober» Conliftorio 


und Geiftl. Güter Verwaltung, gar fehr geſtritten werben. 
Erfterer ließ: 1731. der Reichs⸗Verſammlung zu Negens 


ſppurg eine Schrift übergeben, die folgenden Titnl führet: 


Zu 


Status religionis reformatae, des Herzogthums Zwey⸗ 
bruͤcken, nebft beygefügten gründlichen 2 daß der 


Neubruch⸗Zehende in gedachten Herzogthum, nach den 


"gemeinen Reichs⸗ und des Landes Obferuanz dem 


Landes - Zürften gebühren thue, und daß folchem nach, Die 


von denen Neformirten Geiftlihen der beeden Ober⸗ 
Aemter Meißenheim und Lichtenberg - dargegen ſowohl, 
als die mit dem Nefoemirten Ober⸗ Confiftorio und 
geiftlihen Güter» Werwaltung errichtete. Conuention, 
geführte Befchwerde allerdings. unerheblich zu achten ſeynd. 


Der Haupt » Zwecf dieſes Impreſſi ift zu ermweifen, daß 


nach den durchgängig angenommenen Lehr-Säßen der Pro« 
teftantifhen Staats⸗ und andern Rechts⸗Lehrer, jedem Lan⸗ 


. Des s Herren, in Krafft der Landes» Hoheit, das Necht zu⸗ 


fiche, den Neubruch⸗ Zehenden zu erheben, und daß bee 
ag folcher den Pfalz» Grafen von Zwepbruͤck gebühre, 
eine Vorfahren folhen auch wuͤrcklich erhoben. Diefe 
Schrifft ſtehet in Fabri Staats⸗Canzley Tom. LVIII. cap, 
VI. Dargegen Lehen obberührte Geiftlichen der beyden 
Dber: Aemter Meibenheim und Lichtenberg, wie auch dag 
der Reformirte Ober « Confiftorium und. geifil. Güter Vers 


waltung au Zweybruͤck 1732. druden. 


Kurse, der Wahrheit gemaͤße Unterſuch⸗ und Beant⸗ 
wortung, des im Jahr 1731. bey einer. hochpreißlichen 


WReeichs⸗Verſammlung zu Regenfpurg eingegebenen fo betis 


.tulten Status religionis reformatae im Herzogthum 


Zweybruͤcken sc, 16, welche in obertehnter Fabri Staata⸗ 
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Canzley, und zwar Part. 62. Cap. I. Part, 63. Cap. II. 
a und Part. 64. Cap. I. anzutreffen iſt. oo. 
| In dieſer Schrifft fuchet der Verfaffer gu erweifen, daß 
aus folgenden Uriachen, ein Landes» Herr in Neubruch⸗Ze⸗ 
henden » Sachen fic) auf dag ius territoriale fo ſchlechter⸗ 
Dings nicht beziehen Fönne, ſondern vielmehr in iudicando 
und decidendo allein auf dag ius commune und die Ob- 
feruanz eineg jeden Ortes zuſehen, folglich Fein Schluß von 
einem Drt auf den andern zu machen fen, und zwar . : 
1) Weiln nad) dem iure Canonico c. cum contingat 
X. de Decimis, die Decimae nouales ber ecelefiae Paro- 
chigli zugehörten, dem Landes » Herren aber dißfaäls 
nichts zugefchrieben merde, wie auch bepym BOEHMER, 

‚in lure Proteſtantium Ecclef. Lib. UI. Tit, 30. $. 6r. 

ſeq. des mehrern zu erfehen ſey. 2 
- 2) Der Weltphäliihe Friedens⸗Schluß Art. V. 6.47. 
Deutlich verorbne, daß in Anfehung des Neubruch⸗Ze⸗ 
hendens, das vor Recht gehalten werben folle, was das 
gemeine echt (melches in caufis Decimarum dag ius 

- canonicum fey)-oder jeglichen Ortes Gewohnheit, und 

'Obferuanz mit fid) bringe, oder durch gatwillige Der» 

. träge verglichen fey. od 
Soviel ift indeßen gewiß, daß Catholici ſich hierinnen 
nach dem iure canonico richten, Euangelici aber gröften 
heile den Noual - oder Neubrud) » Zehenden dem Landes» 
| Herren zufchreiben. Weiln aber diefer Diffenfus, nicht 
- ex vno Principio decidiret werden kann; fo hat man in 

- dem Inftrumento Pacis, Art. V. $. 46. und 47. wiederum 
auf den annum decretorium recurriren müßen. Da es 
denn darauf ankomt, ob ber andes- Herr, oder die geiſtl. 
Stiftungen und andere Geiftlihe in Beſiz dickes Rechtes, 
nemlichen dergleichen Zehenden zu erheben geweſen find, 
oder nicht? Dahern es grund falfch ift, wenn einige, und 
aud) der Autor felbften, in den vorhergehenden F. n. g. fchreis 
ben, dag Inftr. Pac. Art. V. $. 46. ipreche den Noval⸗Je⸗ 
benden dem Landes» Herren. überhaupt zu. Denn | 

1) Wird weder in den befagten I noch in den folgenden 

47. — des Noval⸗ Zehendens, ſondern des Zehendens 

Aberhaupt Erwehnung gethan. 

* En 27 SEE 2) Wirb 
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2) Wird in Anfehung der Erhebung aller Gattungen 
. von Zebenden überhaupt das jahr 1624. pro norma ges 
ſezet Und verordnet, wer in folchen Jahre berechtiget ges 
weſen Zehenden zu erheben, folle folchen fernerhin ein» 
odern laſſen. = 
a) Vordem gehörten fol dem Pfarrer. Schröter vom Ze⸗ 
- Hend- Recht cap. VL. 


by) Raqh der Defterreichifchen Jehend « Ordnung $. 5. 


womit au die Bärndtifche Schend » Öronung F. g.' 
uͤbereinkoͤmmt. 

e) Bayeriſch Land⸗Recht tit. VIII. $. 13. 
d) Oeſterreichiſche Jehend⸗Ordnung cit. loc. 
e) Bärndtiiche Zehend⸗ Ordnung cit. loc. 
F)' Bandersheimifcher Abfchied 1610, $. ı5. Alınebargis 


fche Zehend⸗ Ordnung 8. Die Wolffenbuͤtteliſche 


LZandes⸗GOrdnung $. 52. iſt hierunter gantz general, fie 
wird aber wohl nad) dem Gandersheimiſchen Kecoſſe zu 
erklaͤren ſeyn. 
2) Luͤneburgiſche dehend⸗Ordnung $. 8. on 
) ibid. 9. 11. HAHN de Jure Decimarum’f. 15. 16. 
..17, 18. | 
' 1) BRYCKNER in diflert. de Emendata . occafione refor- 
. " matianis doctrina de Decimis praecipue Noualium ſect. 
Al. g. 4. ſeq. 
K) Chnr⸗ Brandenbaurgiſche Forſt ⸗Ordnung in der 
Marck are. XIX. | | 
1) Bom Zehend «Hecht cap. VIT. $. x. | 
m) de Natura et indole pignoris ſect. IH, cap. II. $. 25. 


000000006 XL 

XXII. Das Net, die mit Holtz angewach⸗ 

ſene Hecker, Wiefen und Oerter zu hegen. 
Hiervon ordnet fehon des Ludovici Weißthum) 
fölgendes: Wo ein Mann bat Wieſen oder Yes 
der, die in fein Aub gebören, die mag er alliveg 
Halten, daß fle nicht su Wale werden, und das 
alſo ſtarck würdet, daß es zween Ochfen mit eis 
nem Joch nicht nieder mögen getrucken, jo foll 
| er 


| 
R 
| 
| 
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er es nicht roden obne erlaube. eines Forſtmei⸗ 
ſters. Eine alte Ertzbiſchoͤfliche Magdeburgſſche 
Boltz⸗Ordnung ) hat davon dieſes: Bein junger 
Baum, Buſch noch einiges Reißholtz, ſo nicht mit 
dem Pfluge umgeriſſen werden kan, ſoll abge⸗ 
bauen werden, bey Strafe zehen Reichsthaler. 


a) in appendice lit. B. 


b Ertzbiſchof Chriſtian Wilhelms Heig-Orbnung. 
" $. XLIV. | 
XXI. Das Recht, die Sorft Accidentien j 


au verordnen. 


| Deshalb ift fhon Nachricht in des Kayfers Si⸗ | 
gismundi Beffätigung *) zu Gorfe wohin man 
noch die Heſſen⸗Marpurgiſche Fo rſt⸗ Ordnung in 
der Specification der Forſt⸗Accidentien, ) die 
Naſſau⸗ Dillenburgiſche Forſt⸗ und Jagd⸗ Ord⸗ 
nung °) und den Krebs °) zehlen fan. 
a) in appendice lir. C, Ä 

b) pag, 41. . 
- e) im Anhange, 

d) de Ligno er lapide, part. I. clafl. IV. ſect. XVII, 5. 6. 


Nora. - 
Im Fürftenthum Blandenburg *) find alle Ac- 


- - eidentien, ſowohl bey der Anmeifung der Haͤue, als 


Köhler» Gebühren, und von denen zu verfaufenden 
Holtz⸗Materialien, es haben fülche Nahmen wie fie 
tollen, aufgehoben, und bey Entfegung des Dienſtes 

verboten. | 


NH Hertzog — Rudolbhe erneuerten Forſ⸗ 
Reglement von 1736. art. ĩ 
| | N 5 J xLv.' 


— 
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| $. XLV. 0 
XXIV. Die Befnüttelung der Hunde ans 
zubefehlen. | 

Hiervon handelt faft iede Forft-Drdnung, und 
fchreibet darunter Maaß und Ziel für. Man kan da⸗ 
von nachfehen die Heßiſche Jagd⸗ und Forſt⸗Ord⸗ 
nung,”) die Magdeburgiſche Holtz⸗ und Jagd⸗ 
Ordnung,?) Seckendorf,“) Weſtenholtz 9) und 
andere, ſo vom Jagd⸗Weſen geſchrieben haben. Am 
betraͤchtlichſten aber iſt eine gantz neue Weimariſche 


Ordnung, ſo hiebey zu communiciren nicht erman⸗ 


geln ſollen: „Von GOttes Gnaden Wir Ernſt 
„Auguſt, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
„Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in 
„Thüringen, Marggraf zu Meiffen, gefürfteter Graf 
„zu Henneberg, Graf zu der Marek und Ravensberg, 
„Herr zum Navenſtein, ꝛc. Der Römifch- Kayferl. 
. „Majeftät wuͤrcklicher commandirender General 
. „über die fümtliche Kayferl. Cavallerie,, und Obrifter 
„über ein Regiment Cuirafliers, und ein Negiment 

„Infanterie. Fügen allen Unter» Obrigfeiten, wie 
„auch jedermanniglich, hiermit zu willen, was geftal- 
„ten Wir der Nothdurft zu feyn befunden, derer her⸗ 
„umlauffenden Dunde halber; welche allerhand Unfug 
„in denen Fürftlichen Gehegen und fonften verurfa- 
„chen, nicht nur in dem An. 1733. emanırten Jagd⸗ 
„Edidt $. 12. und ı3. behörige Verordnung ergehen 
„zu laffen, fondern auch diefelbe iso nochmahlen zu 
„mwiederhohlen und refpedtiue dahin zu extendiren: 
„Daß Feiner derer Unterthanen und Inwohner feine 
„Hunde in denen Städten oder Dörffern, weniger 
„aber auf dem Felde und im Holtze frey herum lauffen 
„laffen, die Hauß = Hunde an.Ketten gehalten, Die 

| — „Metzger⸗ 


FT 


> l 
x 
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„Metzger⸗Hunde, wenn ſolche nicht wuͤrcklich das 
„Vieh treiben, am Striche gefuͤhret, die Schaͤfer⸗ 
„Hunde aber mit Knuͤtteln einer Ellen lang verfehen 
„werden follen; Und damit die Hunde defto leich- 
„ter. erkannt werden mögen, ſo foll denen er- 
„ſtern der Schwang, denen Schraf-Aunden die 
„Ohren und denen Meggers - Aunden fowobl 

Schwantz, als Ohren abgeföhnitten werden, 

. „&leichwie nun jedermanniglich fich hiernach und nach 
„dem bereits An. 1733. publicirten Jagd⸗Edict bez 
- „borig zu halten willen wird: Alſo haben auch alle 
„Unter⸗Obrigkeiten dahin gu fehen, Daß beydes genau 
„beobachtet werde, bey Straffe 20. Rthlr. fo. derjer 
„nige Beamte, Gerichts⸗Herr oder Stadt⸗Rath, der 
* „hierunter nachlaͤßig erfunden werden folte, zu erlegen, 
„und fich hiernechft an den Webelthater zu halten hat. 
„Urkundlich ift dieſes Patent. von Uns eigenhändig. 
„unterfchrieben und mit Unſerm Fuͤrſtlichen Cantzley⸗ 

Inſiegel bedruckt und gewöhnlich publiciret worden, 
„Datum in Unferer. Reidenz Weimar, den 6. Au- 
„guf 1736. 

a) von 1624. 6. den Schaͤfern. 
- b) von 1697. ſect. IV. yon Betreibung der Gehoͤltze. 


e) im Fürften » Etaat p. m. 445. 
. 8) de Aurisdadt. foreft. cap.V. 


. - Nota. 
Dieſes Recht ftehet auch oft demjenigen zu, wel- 
her nur das Jagd Recht hat. *) ch muß bey dies 
fer Gelegenheit mit anführen, mie fich auch Die Forſt⸗ 
Gerichtsbarkeit über die Katzen erſtrecke. Alſo hat 

im Jahr 1735. die Koͤniglich⸗ Schwediſche und Lands 
graͤflich⸗ Heßiſche Regierung zu Caſſel befohlen, des 
nen Katzen bie Ohren abzuſchneiden. Die heondee 
. 5 | rord⸗ 
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Verordnung iſt dieſe: „Unſern ꝛc. Nachdem Ihro 
„Koͤnigl. Majeſtaͤt gnaͤdigſt reſoluiret und befohlen 
„haben, daß, weilen die Katzen in Gaͤrten und Fel⸗ 
„dern dem kleinen Weidewerck groſſen Schaden zu⸗ 
„fügen thäten, eine General-Verordnung dahin erlaſ⸗ 
„fen ‚werden folle, damit allen. und jeden jungen Ka⸗ 
„sen bey Vermeidung eines Reichsthalers auf jedes 
„Stücke, beym Unterloffungs- Fall gefegter Straffe 
„die Ohren abgefchnitten, mithin hierdurch derfeiben 
„Aussund Herumlauffen in denen Feldern und Gärten 
„und Daburd) entftehende Veraͤſung des Eleinen Wei⸗ 
„dewercks, ſo viel thunlich, abgewendet und verhin⸗ 
„dert werde: Als haben euch ſothane Koͤnigl. Special- 
Verordnung hiermit bekannt machen, anbey Nah⸗ 
„mens allerhoͤchſt⸗ ermeldter Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
„begehren wollen, ſelbige nicht nur ſo bald nach Em⸗ 
„pfang dieſes in eurem Gericht zu jedermans Nach⸗ 
„richt und Achtung unter oͤffentlichen Glockenſchlag 
„publiciren zu laſſen, ſondern auch, daß ſolcher genau 
‚„nachgelebet werde, vor euch und durch eure Tuftitia- 
„rios fleißig Auflicht zu tragen, weniger nicht bey ſich 
„eteignenden Contrauentions Fallen.die determinirte 
„Strafe eintreiben , und an den Herrſchaftlichen 
„Beamten zur Berechnung abgeben zu laffen. In defr 
„fen Verfehung Wir euch Esche und freundlich zu 
„dienen geneigt verbleiben, Caſſel, den 30. Nou. 1735. 
„»*), Siehe hiervon nach Da. BECK de Iurisdictione foreſta- 


ftali p. 228. IOH. HEINR. 'BOECLER de Venat. con- 


quer. V. | 
0 6..XLVL 
XXV. Das Recht, vor die Zäger, Hunde 
und Pferde, Effen, Sutter und Mahl zu for» 
dern, ſo das Atzungs⸗Recht genennet Fi 
u olches 


— 


— — — — — 
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Golches Recht ift von Sigismundi Zeiten -aus \ 


der Beſtaͤtigung des voͤrſter - Buchs Buͤdinger 
Waldes fchon zu fehen, in den IBorten : Und wenn 
der Sorftmeifter bey der einen benacht, ſo ſoll er 


feinen Pferden zeu und Zabern geben und ibme 


swey Maaß Weins, ob er es gelangen mag, 
und eine Zune, keme aber fein geſchworne Anech= 
te, fo follen fie feınem Pferd Heu und Sutter. ge: 


Ber, und ihme als Guth, als er felber efje und 


ein Sörfter ob der benächte, dem follen fie geben 
win Huhne, und feinem Pferd Heu und Haberm 


Dergleichen Atzungs⸗Recht iſt 1418. zwiſchen Mayntz, 


Trier, Pfaltz, VRaſſau und die von Epſtein durch 


zuͤtlichen Vergleich ausgemachet worden. Das Do- 


Tument iſt zu finden insencKkenberg ſelect. tom. 
II. p. 333. adde mexc« Script. Rer. German. p. 


668. Solche Atzung ift auch im Vergleich zwiſchen 


Bramfchweig und Aeffen anno 1575. feſt gefeßet; 
wovon die Worte folgendergeftalt lauten: Da. auch 
unfer des Landgesfen Sorftmeiftere, Ober-und 
andere hoͤrſtere vom Walde bisweilen ins. Bios 


repten möchten, und alfo um ein Mittags = ober 
Tiacht- Sutter und Mahl anſuchen würden, fol 


ibnen daffelbe nach Belegenbeit gutwillig mitge⸗ 


tbeiler, fonften aber in dem von denen: unfern 
kein Befebrde gebrauchet werden, und. das Klo⸗ 
ffer 3u einiger Uebermaas und Unziemlichkeit 


. 2) de Aduocat. Eeclef: cap. U. $. 26. 
.. b) de Iure Albergariae. 


. . €) ia diſſ. Swasb, de Iure Albergarise, 


’ 

. * 

©. j 4) De 
.. 1 J 


ſter (Hilwardshauſen) kaͤmen und nicht ferner 


"nicht verpflichtet ſeyn. Füge hinzu Boͤcler,) 
Sritſch,“) Binder *) und Ciwert. ) 


) 


DE 


206 Eap. VI. Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 


d) De Seruitutibus in aliorum territorio quaefitis €. q. 
- wohin noch zu referiren. die Beplage lit. Z. bey C.C. W. 
in Anmerdungen zur freven Pürich , Bef-hreibang 
des Otto pag. 65. 66. Was fonft bey diefem Atzungs- 
Rechte vor Mißbräuche vorzugehen pflegen, hat Georg 
Engelh. Coͤhneiß in feiner Hof- Staats - und Regierungs⸗ 
Kunft, lb. IL, cap. XXV. pag. 340. fehr wohl erinncht. - 


Nota. 


Es iſt diefes nicht ‚aller Drten hergebracht, ober 


| doch, wo es nicht abgeſchaffet, auf gewiſſe Maffe eine 


‚gefchrenchet, alfo daß die Jäger nur frey Quartier bes 
Tommen ; an andern Orten hingegen müflen die Cloͤ⸗ 
ſter gu gewiſſen Zeiten Fager, Pferde, Hunde und 
Falcken einnehmen und 'verpflegen, wie davon der 
Altorfifche Profeſſor pi *) nachzufehen. Im 


Oßnabruͤckiſchen find die Cloͤſter damit beleger; dem 


p beit davon die Capitulatjo perperua 'nach dern 


Hannöverifchen Archiv ** ) befindlichen Origi: " 


nal: Der Biſchof foll auch daran fepn, daß die 
Abtep zu burg und andere Llöfter diefes Stifte 
. von ungepührlicher auflegen, Pferde, Aunde 
und Winde zu erziehen, befreyet und geübriger 
epn und die Tonvents = "Yungfern der Cloͤſter, 


olle, Oeſecke und Malgarden ein "Jeder mie 


swep oder einen, wie foldyes von Alters berge- 
bracht, Dienſte, wegen ihrer ſchweren obliegen- 
den Dienfte und Bawes und Daß mebrentbeils 
ihr eigengehörige den Amthaͤuſern verpflichtet, 
pon Alters gnädig verfehen, damit auch binfübs 
ro begnadiger ſeyn und pleiben, das Cloſter Se, 
Gerdrautenberg aber ex fpeciali gratia von Obis 
gen Befchwerden allen — und befreyet ſeyn. 

on eben dergleichen Atzungs⸗Rechte ſamt den Hun⸗ 
deslegen und —— ſiehe nach im Kayſenn 
en 


der Teutfihen vom Interregno an bis ec. 209 
chen Hof⸗ Gerichts⸗hrkund beym cc W. in Beys 
Jagen zur freyen Puͤrſch lit. Z 

*) in differt. de Procuratore canonico. adde B. GVND- 


LınG ad ih, IV. m, tit. X, 
»*) Art. LIV, ur 


$. XLVII. 


XXVI. Das Net, eine gewiſſe Zeit zur 
Holtzung zu benennen. 


Solche Zeit ſetzet unter andern die Seſſen· Darm⸗ 
ſtaͤdtiſthe Lorſt⸗ Vronung. *). Die Bayeriſche 
Forſt⸗-Ordnung) will haben, daß das Holtz, ſo 
su Gebäuden gebrauchet wird, erſt nach dem 4. 
Octobr. wenn die Sonne: in das Zeichen des Scors 
pions gehet,und denn dis zu Ende des Monats Febr; 
im abnehmenden Mond, oder im Februario drey oder 
vier Tage nach dem’ neuen Diond im zunehmen ger 

Kir werden fülle. Denn wie fih, lauten das 
[ft die Worte, bey den Alten in Erfahrung bes 
findet , wenn ein Zimmer oder Schneitholtz im 
Kebrusrio oder Aörnung sunehmenden Mondes 
drey oder vier Tage darnach geſchlagen wird, ſo 
wird es nimmekmehr wuͤrmig und gewinnt auch 
teine Sommerkluft, doch foll.es von Stund an. 
nach dein. Schlage von der Rinde geſchehlt, und 
nicht in der Zinden, bis mans su den simmern 
oder ſchneiden gebrauchen will, gelafjen werden; 
Das Brenn⸗Holtz hingegen fol im zunehmenden 
Mond und Merg- Schein gehauen, nicht aber damit, 
bis das Laub heraus fommt, angeftanden erden. *) 


a) Patt. 2 üi. XXIV.XXVL 
5) Art womit übereinfomme die Sräfig eh 
KR Forſt⸗Ordnung are. III. "ind 5 — 
tenbergi 


aos Eap.VI. Vom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
tenbergiſche Forſt⸗Ordnung part. IL. tit. Vom g 
Hau des Bau⸗Holtzes. | guten 

€) Fuͤrſtl. Weimariſche Forft- Ordnung art xXXVII. Wurten- 
bergiſche Forſt⸗Ordnung ‚part. II. tit. von Brenn⸗Holtz. 
adde REINHARD de Iure priuatorum circa ſyluas ad- 


N 


modum reftri&to $. 8. 


Nota. . 


EEs iſt aber davon ausgenommen, wenn etwas aus 
Noth gebraucht wird, als ein Well⸗ oder Bau⸗ 
Bauın, *) iedoch muß ſolches mit Vorbewuſt des 
Forfi- Amtes geſchehen. Mit dem Brenn-Hulg laͤſſet 
Sich die benannte. Zeit nicht allemahl in acht nehmen, 
fondern es ift genug, wenn damit, fo bald das Laub 
herunter. gefallen if, angefangen, und ehe e8 wieder 
ausichläget, aufgehöret wird. Zeit, Ort, die Umſtaͤn⸗ 
de, der Mangel der Arbeits» Leute und mehrere Ver⸗ 
Hinderungen wollen nicht immer fo genaue Zeit obfer- 
uirenlofen. 6 

*) Sachen» Querfurtiſche Forſt ⸗/ und Jagd» Ordnung, IIE 


S. XLVIII. 
XXVII. Den Forſt⸗ und Hundes» Hafer 
einzufordern. | u 

Selches ordnet fchon der Weißehum, ') in deu 
Worten: auch tbeilen fie um den Aabern, Mau 

Ban auch hierbey die Wärtenbergifche Jagd⸗ und 

orfi-Ordnung ”) und andere Anſtalten nachfehen, 

eym Meier,“) Weltenholg, ') Spis °) und 
Oldenburger. ‘) En 
aA) in appendice lit. C. 


b) Tit. vom Hunde⸗Haber. 
©) de lure venandi cap. AU. th. XL 


s 


u) de 


£ 


N 


der Teutfchen vom Interregno an bis xc. 209 
d) de Iurisdi&. foreft. cap. V. th. LXVI. Er 
e) de lurisdi&, forefl. . 

f) in itinerario iuridico lib. IV. $. 420. 
Nota. W 

Hiermit hat eine Verwandſchaft die ſogenante 

Aufſtockung der Hunde, wovon die Wuͤrtenbergi⸗ 


ſche Jagd⸗ und. Lorſt⸗Ordnung *) nachzuſehen. 


An einigen Orten muͤſſen die Muͤller die Hundefuͤtte⸗ 


zung übernehmen, oder dafür ein gewiſſes Hunde⸗ 
Korms Geld geben. Man leget auch wohl die Hun⸗ 


de auf die Schäfereyen und Vorwerger; an andern. 


Drten müfjen die Feldmeiſtereyen folhe mit ause 


füttern. | 
57) Ti. von Aufſtockung der Hunde. 


4. XLIX. | 

XXVM. Die Folge zu verbieten und zu._ 
erlauben - | 
Ein merckwuͤrdiges Priuilegium befißen des⸗ 
halb die Chur⸗ Fuͤrſten zu Sachſen, als Lands 
grafen zu Thuͤringen und Marggrafen zu Meiſſen 


und Ertz⸗Jaͤgermeiſter.) Die Saliſchen 


Geſetze) haben ſchon ſolche erlaubet, und der Sach» 
feri- Spiegel °) fuͤhret davon folgende Worte: Jagd 
ein Mann auflerbalb des Forſtes und folgen ihn 
die Aunde in den Forſt, er mag wohl nachfol. 


gen, alfo daß er nicht blafe noch die Hunde nach» 
hetze und mißthut daran nicht, ob er das Wild 


gleich in dem Korft täber, feinen Aunden mager 
wohl wiederruffen. Schilter 9.) führet ex iure 
Alemarinico folgendes an: Iſt das ein Mann ein 
Wild jager, und kuͤmpt es im unverfebre und 
iſt es fo mied, daß gs niedervallet und nicht fürs 
pas mag. Und kuͤmpt e aus feinen Augen, daB 
euer. | er 


3 


gıo Cap. VL Dom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
er ſeinr nicht ſieht, und wer es darnach vinder 
und fehet, des iſt es mit recht, doch alſo, ob er 
ſich des Suche⸗ hat geleuͤbet, (abgethan) aber 
dieweil er es ſuchet, ſo iſt es ſein. Und weiter 
von verwundeten oder gefaͤlleten Thieren: Iſt daß 
ein Mann ein Thier wunder in feinem Wilddann, 
und das flewet von In, daß es kuͤmpt aus ſei⸗ 
nen Augen, und es kuͤmpt in einen andern Wild⸗ 
pann, und vellet danieder, wes das Wild zu 
recht ſey, daß ſollen wir euch ſagen, und ſtirbt 
es darinnen, er das es (er) Darüber kuͤmpt, der 
es gejaget bat, des iſt es zu recht. Bey der 
Puͤrſch wird die Folge in eines angrangenden Forft 
nicht verftattet. °) Daß der Torft-Gerihtss Here 
ſolche aud) einem Neichs- Stande verfagen Eönne, ers 
Wweiſet ein. Reichs „of Ratbs - Conclufam, in cau- 
fa Stollberg - Geudern contra den Herrn Landgra⸗ 
fen zu Aeflen- Darmfkade. f) Was fonft an ein 
und andern Orten hergebracht, geben iedes Landes 
Jagd⸗und Forft-Drdnungen zu erfennen, wie denn das 
‚ von die Zeſſen⸗Darmſtaͤdtiſche, 8) die Sachfen > 
Querfurtiſche ?) und Hiagdeburgifche ') Nach⸗ 
richten ertbeilen, denen man noch von Holland Die 
‘Ordonnance van de Staten van Utrecht opt Stück 
van de Jacht beyfügen Fan, und was darin Rechteng 
haben Fritſch,*) Öriebner !) und Boͤcler ") uns 
terfuchet, 
. 2) De Document ift zu leſen im Anhange der Beylagen 
it. . 


b) ECCARD in Leg. Sal, üt. XXXVI. leg. V. VI, 
ce) Lib. II. art. LXI. 

. d) in Exercit. Theoret. pra&. XLV. thef: XI. et Capit. 
CCXXXVI. Iuris Alemann. adde SCHANNAT im Lande 
Recht pag. 318, art: CCLXV, J E 

e) HAR- 


der Teutſchen vom Interregno anbisic, zır 
, e) HARPRECHT ad‘S. 12. Infit. de Rerum dom, 
2... 2709. u 
Fy deſſen Inhalt im Anhange lie. O. zu finden, 
i ‘ part. J. tit. XIII. 
. b) cap. X. $. 13. 18. 19. woſelbſt auch von der Folge des 
Feber⸗Wildprets uachfolgende Verfügung gemachet: Wit. 
dem Feder⸗Wildpret, wenn es angeſchoſſen iſt, und 
uͤberflieget, wird es alſo gehalten, wie es mit dem, 
was gebesset worden, Wo aber die Solge nicht her⸗ 
"gebracht, da foll dieſes alles unterlaflen, oder auch 
-  alfo, wie es Herkommens gebalten werden. £ 
- ä) Polieep» Drbnung.cap. IX. fe. X. $. 8; 
%k) de fequela venatoria. | 
1) de eo, quod iuftum eſt circa feras ex cuflodia dilapfag 
inmn opuſc. iur. publ. tom, V. fe&. III. p. 42. . 
- m) in difl. de venatione controuerf. VI. . 


| Nota. 
Wo die Folge im Gebrauch, fo ift noͤthig, daß 
Der verfolgende Jaͤger bey der Folge dem Jaͤger des 
Ortes folches_anmelde, an dem Orte, wo er anges 
‚ feboffen , ein Zeichen. zuruͤck lafje , die Folge 24: Stun⸗ 
den ohne Laut der Hunde und Blaſens verrichte, auch 
Feinen Hund loßhetze. *) Zumeilen darf er es auch 
ohne Anmelden ‚verfolgen, aber nicht eher aufheben, 
bis er folches angezeiget. **) 66 

*) Sedendorf.im Fuͤrſten⸗Staat part. III. cap. III. Reg} 

V. p. m. 450. | 


#*) KESTNER de fingularibus quibusdam Germanise 
juribus circa perfonas et res $. 13. 


j 6 L 
XXIX. Das Recht, die fündung wieder 
Die Forſt ⸗Verbrecher anzuftellmn 


Deshyalb —* ſchon der Weißehum ' ) ingleis . 
hen Die Weſtaigung des gorſter⸗Buchs) Drache 
IR ri 


.\ 


\ 


| 


ara Cap. Vl. Vom dorſt / und Jagd ⸗Weſen 


richt. Nach der legen heiffet es: Wer fein Pfand 
weigert, der iſt verfallen mit der böchften Buß, 
mit. Nahmien ein Fraͤnckiſch Suder Weins, und 


auf ieglichen Reifein weiſſen Becher und ieglichen 


Körfter ein grün Roc und zehen Pfund pfuͤn⸗ 

ifcherPfenning. DäsLaudum Runckelianum °) 
hat davon folgendes: Auch fprechen ich wo der 
vorgenant Graffe geforftet Marcke hait , da mag 


er pfenden auf dem Stamme und nit auf der 


Strafen, auch. wenn Sie Forfter ruget uf dem Eyt, 
den mag.er pfenden, als in der Marck- gewohnli- 
chen iſt. Die Marggraflich - Brandenburgifche 
Wald⸗Ordnung unterhalb Gebürges ?) hat eine 
eigene Pfünde - Ordnung, worin, role fich die Förfter 
dabey verhalten folen und auch Die Pfaͤnde-Gebuͤh⸗ 
sen, angefühter find. Es handelt alich davon die 
vainter = DPommerifche Jagd =und Aolg = Ord⸗ 
nung, °) ‚ingleichen die Bayeriſche "Jagd - und 


. Sorft Hyonuns ei Adde Stryt᷑ 2) und 


Meyer. 

a) in Deylagen lie.B, ' 

b)ibid. ie, | 

cJibidie ld .. | | | 
d) art. LXXV. feq. von Pfändüngen und Strafen ic. adde 

Cohburgiſche Pfand und Buß⸗Ordnung. 

“e) Tir. XIX. von Pfändimgen. . 

, f) arc. LXXXL . | > 
g) de lure pignorandı cap, IV. nm. 6 _ 79 
h) de Iure venandi cap. XIV. thef. I. 


Nota. | 
Es Fan die Pfändung auch der Forſt⸗Herr ders 
richten laffen ; iedoch ift folcher gehalten, die Pfoaͤn⸗ 
der an das Forft - Amt in gewiſſer Zeit einzuliefern. 


Seckendorf im Zürften Staat part, II. conf. Alta der 
Slrtadt Nördlingen contta Dettingen-Wallerftein in r tr o- 


BINGII 


| 
| 


der Teutſhen vom Interregno an bis x. 213 


PINGIS Pandettis Gameralibus i in Mantifla ad tit. 4 
de Pignorät. 


'. 


| 6. LE u 
- XXX. Das Recht, Saltzlecken anzulegen 
und zu verbieten. | 
Der Kanfer Fridericus 11. hat dieſes in den 
Reig⸗ e Forfte zu. Nürnberg ſchon angeordnet ,. *) 


. in den Worten: und vier Sulgen su machen. auf 


keine Salge oder Lede, weder 6 entlics | 
noch heimlich fehlagen oder anrichten, mit Ernſt 


imferm und des Reichs: Forſt und. des wildes | 
3 pflegen und zu begen. In Defterreich *) iſt 
allen Vaſallen unterfaget, Sulgen und Futterunge — 
zu machen. Die ſſen Darmſtaͤdiſche Fo 
©rönimg °) hat davon folgendes: Ingleichen ſol⸗ 
len alle von Adel und Landfaflen unfers. ne 
tbums, daß fie in ihren Gebölgen oder den 








bep 100. Goldgulden unnachlaͤßiger Straffe 


verboten ſey. 


a) Das Doenment iſt zu finden beym Herr KOELE R 
in Comment. de caftro Imper. foreſt. Brun. $. ıT: 


p- I 
b) Yger- Drönung ob der Eng $- 14. in Codice Auſtriaco 


part. I. . 
°) Tit. I. apud FRITSCH. part. III. p. 181. 


% LII. 
XXXI. Das Net, zu verbieten, damit 


" > 


niemand auf unzuläßige Weife mit Schnee⸗ 


Lauf» und Stef- Garn lauſchen, fallen 
und teitihlingen, auch durch Ausnehmung 


ng 2 _ 


A - 
⸗ 


der Eyer und d dahuga der Brut⸗ Voae — 
83. _ 


ara Cap. VI. Vom dorſt / und Jagd⸗Weſen 
die Wild + Bahne nicht ruiniret werden 


... De. Weißthum des LCudovici bat davon 


folgendes geordnet: Wer verleümer wird um lups 
fen und drichen als recht ift, und bar nun Aus 
monde will fich der verantworten, dem fol man 
feine rechte Tage fegen,wil er unfchuldig werden, 


Jo fol man Ime feine Hand binden zu bauf und. 


fol Ine einen Heynen Anebel swifchen feinen Bei 
nen und Armen durchſtoſſen und fol Ihne wer- 
fen ia ein Meyeſche Boden von trepen Suder 
Waſſers, fellet er zu Grund, ſo ifE er ſchuldig, 
ſehwebet ev empor, fo iſt er unichuldig, daß jol 
mann Drepwerb thun. Dergleichen haben ferner 
verboten Rudolphus,?) Leopoldus, °) Weimas 
riſches Jagd⸗ Mandat, *) Schwartzburg⸗Rudol⸗ 
ſtaͤdtiſche,) Wuͤrtenbergiſche, ) Marggraͤf⸗ 
lich ⸗Brandenburgiſche, *) Chur⸗Pfaͤltziſche.*) 
und viele andere Ordnungen. Man kan auch davon 
den Sedtendorf, ').MWefenbolg, *) Spig ') und 
andere nachieben., 
a) in Beylagen le. B.. 
b) Satz⸗ und Ordnung des Ertz⸗Hertzogthums Oeſterreich 
unter der Enß, tit. XII. 
c) in ber erneuerten Ordnung, tit. XIV. ' 
d) 6. 3. und 7. 8 . 
e) Jagd⸗Mandat von 1673. 
vf) par. I. tit. von Haaſen und Fuͤchſen, it: yon Feder: 
ildpret. 
2) auf dem Gebuͤrge tit. LXXXIII. 
 h) Landes⸗Ordnung tit. XVIII. 
3) im Fuͤrſten/ Staattt. 
: k)de Iurisdict foreſt. a 
4) de Iuxiadict. foteſt. " F 


V 
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der Teutſchen vom Interregno an big ꝛc. 215 
nn . LUL- 00.2000 

XXX. Die Hegung des Sederfpiels 3 
Solches hat fhon Tarolus MT. geboten: ) v2 
Jıluae et forefles noflrae bene cuſtodiant, fimiliter 
accipitres et [paruarios ed noſtrum profedum proni- 
deant.: -Wenceslaus verordnete dergleichen ®) in 
dem Reichs > Zorfte zu Nürnberg. DerSschwabens 
Spiegel °) bat davon folgendes: Und gar.ein - 
Hamm 3u Walde und ſtielt Dederfpiel ab den. 
Neſte, man fol dem Aeren ertbeylen die Pfand. 
zu Buß und geb die Hand, "Ich mepn Aabych und 
Sdperwer und Salden oder das alß gut feyn als 
Diefes, um ander Gefligel mag er: weder lyb noch 
gut verwürden, Die Würtenbergifche Jagd⸗ 
und Sorft-Orödnung *) faget davon: Alle Blau 
fuß, Happich und Aappichlein follen zu unfere® 

- Baldiner Haͤnden und fonft niemand geantworz 
tet, aber die Sperber geftend follen alfo ausger 
reůt werden, daß in eines ieden Sorfiwaltungen: 
in eines Anechts Auch nicht über eins gelaſſen 
werde. - Damit Eommt überein die Beyeriſche) 
und Heſſen⸗Darmſtaͤdiſche °) -Forft = Drdnimgr 
Zündenfpur ®) eignet die Falcken dem Domino ter- 
‚ zitorüi zu, und haͤlt Die “Beige vor die fuͤhrnehmſte 
Sad a 
a) in Capit. de Yillis et curtis Imper. $. 36. conf. BA- 

LVZ tom. I. p. 336. | | 

: 6) der Befehl iſt im Anhange der Beylagen lie. P. e. 

c) beym Goldaſt in Reichs⸗ pag. 105. cap 
—E ſt in, Reichs⸗GSatzungen —8 105: 7 | 
- A)’ Tic. vomigeberfpiel, — 

e cap· RR: von Raub⸗Vögeln.. 47 


236 Cap. VI. Vom dorſt md Jagd⸗Weſenr 
> £) part, II. tit. Xc. Fe 
g) in diflert. de Imp. et fam. orig. cap. XXX. n. 11- 


\ | Nora. | 


Es iſt diefes nicht durchgängig hergebracht ‚fon 


dern man wird es nur gemeinigich dafelbft antreffen, 
wo man die Rebe mit Uhu, ‚Die Elftern, Raben und 
‚andere Voͤgel, auch Reiger und Haaſen mit Falcken 
beitzet, daher auch andere Forſt⸗Ordnungen ſolche zu 
toͤdten gebieten, und dafuͤr ein anſehnliches Schieß⸗ 
Geld ertheilen. Die Sachſen⸗Ouerfurtiſche Jagd⸗ 
En Sorft- Ordnung *) befichlet den Sfagd - und 





orſt⸗Bedienten: „Fleißig nachzyfehen, und ihnen 
„Abbruch 4u thin’, abjonderlicd aber dem Steine 


„ler, Uhu, Habicht, Fiſch⸗und Ganfe » Geyer, 
„Neiger und Rohrdommel. Die Hohenlohiſche 

agd⸗ und Forſt⸗ Ordnung **). gebietet ſolches 
gleichfals, iedoch mit dieſem Unterſchied: „Niemand 
„fol den edlen Voͤgeln, ale Blaufuß, Habicht, 


„Sperber und Stoß» Falcklein Beinen Schaden jur 


„fügen, fahen oder gusnehmen , verderben, we⸗ 


„der mit Baum umbauen, Verwüftung der Geftand, 


„Gier oder in ander Weg > » tag aber die Geyer, 
„Naben, Krahen und dergleichen‘ ſchaͤdliche Voͤgel 


„belanget == follen die Genuͤſter, junge und alte, fo 


„diel möglich. verderbt und verheget werden, 
*) Cap. XII. $ 52. | 


**) Tie. VII. “ . 

"0. 0 LIVG | u 
XXXIII. Zu verbieten‘, Daß niemand mit 

Gewehr inden Wald geie. | 


Im Codice Alemannico *). Ht davon folgendes 
enthalten; Wer durch den Panfqrſt reyt 1 


der, Teutſchen vom lnterreguo an bis 3%; zız 
Armpruſt und ſein Bog ſallent ungeſpannen ſeyn 
und ſein Bocher bedecket, ſein Wind und ſein 
Prack ſullent aufgevangen ſeyn, fein Jagdbund. 
füllent bekuppelt fepn. Eine andere Edicion ® 
bat Davon Diefes: Wer durch den Bann oder Sorfk 
richtet, feine Bogen, feine Armbroſt follen ange⸗ 
ſpannet ſeyn, ſein Rocher fol bedecket ſeyn, und 
ſein Jadghunde ſollen gekuppelt ſeyn. Es ſind 
uͤbrigens ſaſt alle Ordnungen ) mit dieſen Verboten 
angefuͤllet. 
a) ex edit BERGERT. m ’ 
b) editore MEICHSNERO, ar, 2.CCCE. 
ec) conf. Churfürfil. Saͤchſ. Jagd⸗ Mandata. Heſin · Darm⸗ 
Bee u 
aſſeli ⸗ 162 
39 Mandat S- 2. sen naiſche * Jago⸗VOrd⸗ 


Nota. a 


Es ift aber * Anleitung obiger Forſt Otdnun⸗ 
gen den Reifenden erlaubt, mit ungelädenem Gewehr 
dem Weg des Babes duch iu pa ven, . 


 XKRVIL Das aͤrcenitenchen antuſhren- 


Des Herhogthums Waorrours Policey⸗ Ord⸗ 
pung) ſaget davon dieſes: „Inſonderheit befinden 
„wir Dem kleinen Weidewerck in unſern Gehege 
„hoͤchſt ſchaͤdlich zu ſeyn das Löcchenftreichen mit d 
Nacht = Negen, derowegen wollen wir, bey allen 
und jeden, Denen wir eg nicht infonderheit erlaubty 
auch bey unfern Beamten, oder wer fie ſehn mögen, 
2 De a ae zn Strafe_ an oe 


ebe 


218 Enp. VI. Bom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 


Nehze⸗ ud bey deffen Verluſt, hierdurch‘ verboten 
* und abgeſchaffet haben. Solten aber einige um: 


Nachlaſſung, mit einem Nacht⸗ oder Tage- Garn. 
9 fielen bey unſerm Ober⸗ Forſtmeiſter anhalten, 


hat man ſich mit denenſelben eines gewiſſen Zinſes 
„il vergleichen, ihnen Deshalb einen Zettul zu erthei⸗ 

„len, und den Zins in die:Forft- Rechnung zu ver 

„ſchreiben; doch follen mit folchen Lerchenftreichen, bey 
GStrafe zo. Thaler, feine Rebhüner gefangen oder. 
„derparthieret werden.” Die Hohenlohiſche Jagd⸗ 
und Jorft- Ordnung?) läffet das Stellen mir Gar 
nen der Obferuance nach denen Unterthanen in. 


a) Cap. A. X. 5. 1%. 
‘ “b Tit. VIIE 

J Nota | 
& koͤmmt folches anf, jedes Drtes Gemoßnheit 
an... Gemeiniglich ift das Streichen mit Tage⸗Neizen 
ein Annexum des kleinern Weidewercks; es fol 
aber damit tolchergeftalt verfahren {erden , daß die 


Unterthanen an ihren Teiften, zumahl im Winter⸗ | 


Felde, nicht verhindert werden. *) 


* Sie Dat mob ansgefuͤhret HERAUS Dein, Fo. | 


$. LVI. 


I XXKV. Die Schonung ber Kun. und 


Elende zu gebieten, | 
Weilen diefes in unfern teutſchen Probichen gat 


ſeltſame Thiere ſind, ſo werden dieſelben zu jagen auch 


denen nicht erlaubet ;. welche von den Land - Ständen 


der bohen Noden berechtiget ſind, ſendem es haben | 
on 


der Teutſchen vom lnrertegno anbi$ X. a1g 
foon der Durchlauchtigſte Churfürft zu Branden⸗ 
burg, Friedrich Wilhelm, Im Jahr 1681..die He⸗ 
durchlauchtigſte König, Stiedrich, im Jahr 16894 
wiederholet, und ‚die Ubertreter in soo. Thaler 
Strafe verdammet. Das dieſerwegen herausgekom⸗ 


— — — — — U y ee. 
‚ mn DUE 


Conttitutionum Magdeb. part. IIL n. XEVL 
p. 401. ' | en 


—* “er 


XXXVI. Die Vogelſchneide, Fallen und 
Schlingen zu erlauben und zu verbieten. > 


. 
’ 
wre 
. 
Li 


.ın _ 7. 


\ 


gung derfelben geboten, welchen Befehl der Aller⸗ 


mene Ediet iſt zu finden beym myLıo in Corpore 


220 Gay; Vi. Vom dorft· und Jagd⸗Weſen 


verbietet die Fallen, Drathaar und anderer Ochlin⸗ 
gen, auch. die Schnapſtaͤngel. Die Beperifche 
u —* sund Sorft - Ordnung °) unterſaget Das 
yerchneide in den ABorten: Es foll das fchädlidye 
. Weidewerd, fo mit dem Hengel, mit den Ber— 
ſchen gerichtet wird, wie auch die. Stecknetzel, 
womit die Wachteln in der Brugeit aufgefan⸗ 
gen = = mis Ernſt abgeftellee werden... — -- 


a) Cep. II. $..9. nt 
b) Hertzog Friedrich —— zu Sachſen Jagd⸗ und 
Weid ewewercks⸗Ordnung der Aemter Altegkuyg und Ron | 


rn. raus K 7 . 
ec . oo. FE BR 
| MT s . IVII. EL BEE BE 
Fee Den Nachtigal⸗Fang zu vers 
Bun 1: 72 EEE 
WVor dieſen unvergleichlichen Geſang⸗Vogel har 
becn ſchon eine ruͤhmliche Sorgfalt getragen, der grofe 
14 Churfuͤrſt Friedrich Milhelm von Brandens 
burg, ). welchem darin der Allerdurchlauchtigſte Suc- 
ceflor Friedrich“) gefolget, und das erſtere Edict 
dahin extenditet: daß auch zu Vermeidüng alles Un⸗ 
terſchleifs nicht einmahl erlaubet ſeyn fol, fremde 
Nachtigalen aus andern Landen einzufuͤhren und ſol⸗ 
he in Bauern zu halten. 
a) ſub dato Potsdam den ag. Aug. 1686. apud MYLIVm 
: "in Corp. Conſtit. Magdeb. part. II. num. XXV. 
b) fub dato Oranienburg den 28. Mart. 1693. apud MY 
- LIVM cit. loc. num. LXVII. 
a 7 7 
XXXVIII. Das Recht, die Länge und 
Hoͤhe des Scheid-umd Klafter⸗Holtzes, auch 
Deſſen Preiß anzuordnen. 9 


\ 


% . 
s | 
⸗ 


Davon 





zer Teutſchen vom Interregno an bis #227 
Davon iſt Nachricht zu finden in der. Chut ⸗· 
andenburgiſchen Forſt⸗ Ordnung in der Martk, *) 
der Weimariſchen,) Jenaiſchen °) und andern 
Forſt⸗Ordnungen. conf. Seckendorf ) und 
Krebs.) 77— 
) art. IV. vom Kauf und Werth des Holtzes. 
by) cap. IH. von Man und Meffung. m 
ce) Jenaiſche Forſt⸗Jagd⸗ and Weidewwertfd » Ordnung, cap. 
III. IV. Altenburgiſche Forſt⸗ und Wald⸗ Drduung 


sap. III. 
d) im Fürften- Staat pärt. BT. er I, reg, VI. n. 4. - 
..e)c.l part. Lea. IV. ſect. XVU.S6 


Not. nn 
An verſchiedenen Orten, woſelbſt die Vaſallen 
ein Holtzungs⸗Recht haben, iſt ihnen noch nachge⸗ 
laſſen, den Preiß zu determiniten; doch ſoll das 
Holtz nach den im Lande gebraͤuchlichem Miterſta⸗ 
be gehauen wexden. . 2 
XXXIX. Das Recht, zu gehieten, daß 
die Unterthauen den Vorkauf im Holtze 
erhaltthen. Bea 


# 


| Hiervon ordnet die Altenburgiſche Derfü- 
gung: *) Die Beamte und Forſt-Bediente ſol⸗ 
len audy dahin feben, daß. wo Holtz perkquffet 
. wird, an welchen die Untertbanen ihre Ffab- 
rung füchen, und ihr Bewerb damit haben kon⸗ 
nen, daß folches billig ihnen in iedem Amt vor 
den Auswärtigen gelaſſen und gegönnet werde 
Noch betsächtlicher meldet davon. die Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſche Holtz⸗ Ordnung; *) Es ſoll auch 


kein 


ann Cay. VE Dom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
kein Holtz ohne unfer Special- Erlaubniß -auffer- 
halb Landes verfuͤhret und verkauffet, oder 
fonften verhandelt, und wenn unfere Conceſſion 
Derüber erbalten,, unferen. Untertbanen ihre 
Yfahrung und Bewerb damit zu ſuchen und zu 
treiben, vor den Auslaͤndiſchen gelaffen und. gea 
gonnet werden 

a) DE. Haupt Pımet,cap. 1. $. 9. 
Ä b) von 1665, $. y2⸗ | — 

rn 5. LXI. 

XL. Das Recht, ſpitzige Zaͤune zu ver⸗ 
Solche unterſagen die Wuͤrtenbergiſche Forſt⸗ 
Ordnung,) die Schwartzburg⸗ Sondershaͤufi⸗ 
ſche, d) die Hohenlohiſche °) und andere mehr. con- 
fer. Weftenholg, ) Meyer”. “) und eine Iſen⸗ 
burgiſche Demonftration ) conıra Franckfurth. 


a) Tit. von Verhütung der. Früchte. 
- . XIV. 


e) Tit. von Berzäunung der Güter, 
..d.) eis. loc. cap. V, 6.55. | 
...e) de Iure venandi cap. XII. thef. XI. 
£) in Beylagen gu folder Demonftration, num. XVL 
und XxIII. | 


nn 6 LXII. | U 
XVLI. Das Recht, das Holtz in einen Ha⸗ 
gen oder Zaun zu ſchlagen. 
Das gemeine Spruͤchwort: wer darf jagen, 
darf auch hagen, hat ſeinen groſſen Abfall, es er⸗ 
oͤrtern ſolches Schüter *) und Hertius.) Es ift 
diefes Recht ein unſtreitiges Reſeruatum des Fanbeie 
B un 


— 


- der Teutichen vom Interregno. au bis xc.223 


und Forſt⸗ Gerichts⸗ Herrn, es wäre denn, daß ein 
Landſaͤßiger Vaſall in einer langen Poflefion einen 
Thier- Garten zu begen befindlich ware; °). mar 
‚Tan davon eine. Decifion bey dem Aerold nachle⸗ 
fen. Don. den Streitigkeiten der Stadt: Aalle in 


Schwaben mit Brandenburg: Onolgbach ‚handelt 


die Reichs- Fama, ingleichen von dem alten Streit 
zwiſchen Franckfurth, Hanau, Iſenburg und 
Solms eine Deduction. — 


a) in Exercit. Theoret. pract. XLV. theſ. II. 
b) in Paroemiis libr. II. opuſcul. part. XVIII. et Reſp. 
CCCXK. 2 
c) Alfo haben der Herr Graf zu Stollberg - Wernigerode 
einen ziemlichen Hagen oder Thiee» Garten unter des Kö« 
nigs von Preuffen Hoheit. im Halberſtaͤdtiſchen Territorig, 

+ bey ihrem Refideng ⸗Schloſſe. 
d) in Decif. Foreft. decil. VIII, ’ 


. LXUL. 


XLIL Das Recht, den Unterthanen 


Holg Tage zu verflatten, an welden fie 
das Fall⸗ und Leſeholtz eintragen dürfen, . 


Es ift Diefes ein unflreitiges Necht des Forſt⸗Ge⸗ 
richts Deren, und ob fchon der arme Mann fich da= 
bey vieler Mißbraͤuche bedienet, fo koͤnnen folche der 
- Demuth; halber nicht aufgehoben werden. Die Mike 

Bräuche, fo dabey vorgehen, erzehlet Die Muͤrtenber⸗ 
‚ sifhe Iagd-und Jorft-Örönung, *). in den, 


- Worten: „Nachdem die armen Leute. an. etlichen. 


„Orten Gerechtigkeit haben, in unfern Waͤldern duͤrt 


„und ander fehadhaft Dolß zu lefen und heimzutra⸗ 
„gen, bis anhero mancherley Gefahr gebraucht, alfo, 
„daß fie zn vielmahlen gute gefunde Staͤmme und 


r ; „wach⸗ 


a2a Cap. VI. Vom Forſt⸗ und Jaad⸗Weſen 


„wachſend Holtz gebrennt, gelaͤhmt, oder an den 
Staͤmmen geſchaͤlt, bis es verdirbt, damit fie alſo 
„im Aufſatz duͤrre Holtz uͤberkommen mögen, nun 
„aber daſſelbe gantz ſchaͤdlich . Die Sachſen⸗ 
Onerfisstifche Forſt ⸗ und Jagd⸗ Ordnung ®) 
fuͤget hinzu: „Daß drey bis vier Perſonen aus einem 
„Haufe zum Holglefen ausgehen, unterm Praetext, 
„duͤrres Holtz zu ſuchen, herumfchmeiffen, allerhand 
„frifch Hols abbauen, ftarcfe Stangen. entzwey bre⸗ 
„en, ja ſich an Elafter-und Well-Holtz vergreife 
„fen, daſſelbe vorher in Hoͤltzern verfchleiffen, und 
„mac etlichen Tagen in groffen Bürden unter dem 
„Bomvand, es fey zuſammen gelefenes duͤrres Holtz, 
„nah Haufe zu tragen fich unterftehen = » die Haus» 
Genoſſen ihre Haus = Wirthe nicht allein Das gange 
„» Fahr uber mit Hole verfehen und den Haus > Zins 
„mit dergleichen entwendetem Holtz bezahlen, fürte 
„dern noch über Dies an andere Holg verparthieren 
„und zu verkaufen übrig haben ꝛc. Hierwieder nun | 
‚nd verfchiedene Ordnungen gemachet, die lee will: 
„daß aus einem Kaufe nicht mehr als eine einsige | 
Weibes⸗Perſon mit einem Korbe, jedoch ohne Art, | 
„Beil oder Baarte, auch ohne Hols-Mefler, zu 
„Feiner andern Zeit, als auf den geiesten Tag zum 
fl —8 abgeſchicket werden, ſolches geleſene 
— ôHoltz auch in dem Korbe und keinesweges Bund⸗ 
„weiſe nach Haufe tragen ic. Es wird derohalben 
5 Kr denen rechten Haus = Armen in vierzehen 
+» Tagen nur ein Holtz⸗ Tag erlaubet, und müffen fie 
„darüber einen Zettul nehmen. Die Weimarife 
Forſt⸗ und Jagd⸗GOrdnung °). verftattet dazu 
wöchentlich zwey Tage, womit nicht nur Das Fuͤrſtl. 
orſt⸗Reglement 9) des Fürftenthums Blancken⸗ 
urg uͤberein koͤmmt, ſondern auch denen Unterthanen 





_ dr Zar GE — — 


ber Teutſchen vom lnterregno an bis x. ans 
am Hinter» Hartze Braunlahe) und Tanne, f 
weil folche im Winter, des groſſen Schnees halben, 
nicht in den Wald geben koͤnnen, drey Tage freh 
laͤſſet. | Ba 
Tit. von Holßfchneiden. 
2* Cap. Vin. von hole und Spänelefen. 
c) Cap. X. von der Holiz⸗ Gerechtigkſit. 
d) pag. 53. Conceflion von 1698, | 
N Real en 1689 ibid | Man fan hiebe 
efolution . ibid, pag. 55. 

- ferner die“ Hohenlohiſche 454 ordnung tit. ee 
Bräfl. Stolbergifche Korft - Ordnung tit. XXXIV. 
von der Unterthanen Gerechtigkeit, duͤrre und abs 
gefallen Holtz aufsulefen, ingleichen den KNIıPsSCHILD 

cit. loc. n, XIH. FRITSCH in differt. de Iure bofcandi 
' membr. IV. KREBS de ligno et lapide, part. I. claiſ. UL 
$. 7. p- 481. nachleien, - BE u 
0. KULXIV. J 
„XL Das Recht, Wolfs⸗Gaͤrten und 
‚Graben anzurichten. u 
, Don den Wolfe Gärten zu Stiege im Fuͤrſten⸗ 
thum Blanckenburg und zu Hertzberg auf dem Ober⸗ 
DHartze beliebe der geneigte Leſer nachzuſehen, was L. 
Debrens?) Deshalb aufgezeichnet. Dom Recht 
derſelben handelt Weſtenholtz.) 
"in der Beſchreibung des Hark ⸗Waldes 
es a 
5. LXV. | 
XLIV. Das Recht, bey anzuflelienden 
Jagden Hoss zu Stallungen oder auh Sr 
ftätten aus⸗gb⸗ und durchzuhauen, fo mal 
das Zweige Recht nennen. on 
nt PB. Davon 


N - 
‘ 


226 Cap. VI. Vom Forſt⸗ und Jagd Wefen 
Davon giebet ung die Hinter = Pommerifche 
Jagd⸗und Sorft-Ordnung *) folgende Nachricht: 
Auf der Städte Heiden und Wäldern, worauf 
Cr, Churfürftl. Durchl. die Dorjagden haben, 
ollen Jaͤgers Gebraudy nad) Stellftätten ge: 
auen « werden. Und ferner: Weil auch die 
Stellſtaͤtten denen Städten im Tagen mit zu 
Nutze fommen, wäre es nicht unbillig, daß die 
Städte zu Hau⸗ und Aufräumung der Stell- 
ſſtaͤtte ihre Untertbanen mitzugeben, das Aolg 
aber, fo in denen Stellftärten gebauen wird, 





- bleibet den Städten. Man Fan auch nachfehen, | 
was davon Meier,?’) Weltenbolg °) und Bed,*) 
abfonderlich aber der ehmahlige Heßiſche auch Braun⸗ 

ſchweig⸗ Luͤneburgiſche Rath und Kayſerl. Reichs⸗ 

Cammer⸗ Afleflor Fried. Helfr. Brebs °) weit⸗ 


Yäuftig ausführen. | 
- : a) Tic. XII. von Sfagben, | | 
‚b) de Iure venandi cap. XII. $. 18. p. 308. | 
c) de Iurisdi&t. foreft cap. V. th. 66. 

d) de Jurisdi&. foreft. cap. XVI. . | 
e) in Tract. de Ligno et lapide, part. I, clafl. IV. fe&. VII. 


pag. 170. $. 1. fq. adde HAHN vom Erb⸗Meyer⸗Recht, 
part, Il. cap. XXIII. n. 1555. 156. Ä 


Nota. 


Es waͤre denn, daß folches Zweig⸗Recht durch 
Verträge eingefhrendiet fey: alfo führet Vrebs *) 
Davon einen Vergleich zwiſchen Heſſen und Chur⸗ 
Mayntz vom Fahr 1725. nachfolgendes Inhalts an: 
„zum fünften nachdem de? Jagd halber zu Felßberg 
‚und im Malſch Irrung zwiſchen der beyden Chur 
„und Fürften Amtleuten entftanden find: So haben 
„die Trierifche diefen Vorſchlag Darauf geihan, nems 


l v„ll 


u 


u Sei 
[ 


i 


der Teutſchen sont. Interregno An bis ꝛc. 227 
„lich daß unſer Gnaͤdiger Herr von Heſſen feiner ans 


„gemaßten Gerechtigkeit zu Felßberg mit abgelaffenen 


„Hunden auf der Pfaltz⸗Seiten zu jagen abftellen und 
„darin durch ſich felbft und Die Amtleute Feinerfey 

„Weiſe mehr jagen fol, will aber Sr. Fürfttichen 
„Gnaden 'oder Derofelben Amleute- im Malfchen jas 


„gen, deifelben fie aber nicht anders, dann mit Gare 


„nen, ledigen Hunden, und fonder Hatzung, Stange 
| "oder Holtz abhauen zu thun Macht hab en. gen 


*) dit. Tract. part. I. clafl. IV. fe& VII. pag. 172. 
'&.LXVI 


. 


XXV. Das Feuermachen im Walde zu | 


verbieten und zu beſtrafen. 


Soolchen Frevel hat ſchon die Maͤrcker⸗Gedings⸗ 
Ordnung *) folgendergeſtalt belohnet: Ob der: 


Wald von iemand angeſtoſſen wird, dem ſoll 


man Zände und Luͤſſe binden und zu dreyenmabs 
len in das groͤſſeſt und dickeſt Feuer werfen, 
. kommt er denn daraus, ſo ifE der Frevel gebüffer, 

Des Ludovici Weißehum ?,) ordnet deshalb Die 


ſes: Wo man den begriffe, den foll man binden 


„and und Fueß, und fol In legen Drepwerbe vor ° 


Das Sewer, da es am allergröften ift. Etwas 
gner gehet. darin der Ertz⸗ Biſchoff Chriſtian 
ilhelm zu Magdeburg, °) und machet einen Uns 
terfchied : . „ABofern Schade aus folchem- Anftecken 
„entftehen wuͤrde, ımd der: Anftecfer Feinen Borfas, 


„das Holtz abzubrennen gehabt, fo fol er darzu ante 


„worten und allen Schaden erfatten, auch dazu mit 
„einer höhern Geld⸗Strafe als ol ſtehet (find funfjig 


„Reichs + Thaler) oder auch wohl nach Gielegenheit 


—2 . 


„feiner geaffen Satglobigfeit, Demarkung und des 


228 Cap, Vi. Bom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
„Schadens mit Bereifung der Gerichte des Landes 
„aud) Staupenfehlagen oder Gefangniß beleget wer⸗ 
„den. Solte er aber bey Anzundung der Heyde deu 
„Borfas haben, das Holtz abzubrennen, und Daraus 
„der Schade dermaflen groß erfolgen, daß es einen 
ziemlichen Diebſtale gleich zu achten, fo fol-der Thaͤ⸗ 
„ter nach Rath und eingehoften Gutachten, unfer zum 
„peinlichen Gerichten verordneten, am Leben gejtraft 
„werden. „ Die Marggreäfl Brandenburgiſche 
Mald-Ordnung *) feet dem Befinden nad) gleich⸗ 
fals peinliche Strafen, Die Sachfen-Kifenachifche . 
Ordnung °) gehet Darin fehr gelinde, und unterfaget | 
picws nur bey Dermeidung zwey Gulden Strafe 
nf. übrige Forft- Drdnungen, inebefondere aber iff 
eine Heßifche Qerordnung beym Wrebs f) fehr bes 
traͤchtlich. J 
a) num. VI. art. XVIII. in Beplagen, lit. G. | 
b) in Beylagen, lit. C. | - 
- c) Fuͤrſtlich Ertzſtiftiſche Magdeburgifche Holtz⸗Ordnung von | 
1663, $. Und demnach auch die Erfahrung ıc. 
d) auf dem Gebürge tie. X. 
e) cap. VIII. 6. 9. | 
-fÿij part. I. claſ. IV. fe&. XVIII. $. 16. deren fonderbarer 
Ä Anhalt im Anhange fub lit. BBB. befindlid). | 


&- LXVI. | 
XLVI. Das Net, die Feuer⸗Folge zu 
gebieten. 0 en) 
Hiervon handelt fehon die Märder - Bedinge- | 
« Ordnung, *) in den Worten: Die Dorf follen die 
Marck⸗Walde verhuͤten, und wen es geboten 
wäre, und nicht thäte, wäre der Marck verfal⸗ 
len, und ob der Wald zu brennen anging, ſollen 
ibm die von Urſel löfchen. Es führet folches auch 


/ 


ber Teutſchen vom Interregno an bis x. 229 


de Churfürfklich - Vrandenburgiſche Forſt⸗ Ord⸗ 
nung in der Marek ®) fuͤrtreflich aus, in folgenden 
Worten: „Begebe fichs hierüber, Daß ein Feuer 
„aufginge auf den Heyden oder Holtzungen, fo fol 
„allen unfern ‘Bürgern und ‘Bäuerfchaften, fo die Hüs 
tungen auf unfern Heyden haben, oder jeoft auf zwey 
Meil Weges daran geſeſſen, hiermit bey der Lands 
„Folge und Strafe derſelben befohlen und gebotten 
vſeyn, don Stund an, wenn fie das Feuer anſichtig 
„werden, zu Sturm zu fhlagen, und die Gemeine zus 
„ſammen zu bringen, dem Feuer zuzulauffen und les 
„ichen zu helffen, auch ihren nechften Nachbaren fol 
„ches alfobald anzeigen zu laffen, würden fie aber ſol⸗ 
sches nicht thun, auch ihren Nachbarn nicht ankuͤn⸗ 
„digen laffen, ober da es ihnen angeieiget würde, 
„darüber auffen bleiben, fo follen dieſelben der Huͤtung 
und Holsung auf drey Jahr hiermit verluſtig feyn, 
„und fich derfelben die Zeit über gaͤntzlich enthalten, 
„und doch gleich fehr ihren gebuͤhrlichen Mieth⸗ und 
„Holg- Habern zu geben ſchuldig feyn. Die aber, 
„io nicht Huͤtung und Holtz⸗Miethe hätten, und über 
»das, da es ihnen angefündiget, oder fie es gewuſt, 
„ausbleiben, und dem Feuer nicht zulieffen, auch füls 
„hes ihren nechiten Feld⸗Nachbarn nicht anzeigen Infe 
„ſen: Sollen nad) Gelegenheit des Schadens darum 
„geſtraffet werden, e8 waͤre denn Sache, daß fie einen. - 
„Thaͤter macheten, und den zu haften brachten, ſohen 
„fie folcher Steaffe Dadurch entlediget feyn. Man Fan: 
»hiernit conferiren die Chur - Brandenburgifhe 
„hintet⸗ Dommerifhe Jagd⸗ und Holtz⸗ Orde 
„nung, ©) welche beyde der Anſtalten halber hinlange 
„liche Nachricht geben. adde Oeckendorf. ) 
fach G. F n4 | | 0 
it. von ung ner 
Zu geyung BP. oe 
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..c) Verboth des Poſerns und Feuermachens in’ den Dörfer 
* Set, Braunſchweig— eanehurgiſche Holtz⸗ Orduung 


vo Jo VO ⸗ 


a) im Büren Stat part. III. cap. . reg. VI n. 6. 


$: LXVHL 


XVXLvil. Das Recht, die zeitige Raumung 
des Haues oder Schlages zu gebieten, 
Die Weimarifche Sorft- Ordnung *) gebie 
tet hiervon: „Nachdem die Anmeifung oder Abzed- 
„lung gefchehen, foll den Leuten auferleget werden, Das 
»ʒerkaufte und angewiefene Schlag⸗ Holtz innerhalb 
‚ „doppelten Monaths⸗Friſt nach der Anmeifung, bey 
„Verluſt deffelben Holges, und Staͤmme zu fehlagen, 
„auch mit den Reißig und allen Abgängen, aus den 
„Wäldern und Gehoͤltzen zu’ fchaffen, und wem Die 


⸗5ZKaͤufer vorwenden mürden, daß fie In folder Friſt 


. „nicht Fuhrleute erlangen koͤnten, fo foll ihnen verftats 
„tet werden, daffelbe nad) Gelegenheit der Hölger in 
„einer nahmhaften Friſt, welche ihnen gefäget rwerden 
fol, vor die Waͤlde und Gehoͤltze an.die ter da 


ꝓes nicht Schaden thut, gu verichaffen.„ Noch mehr | 


rere Nachricht geben davon die Seſſen⸗Darmſtaͤdti⸗ 
fche Sorft - Ordnung”). und Chur = Pfälgifche 
Wald-Ordnüng;°). übrigens kan man. Secken⸗ 
dorf °) und Arebs °) zu Rathe hen, 

3%) cap. IV. n. 4. | 

A) past Il. tit. XXX. et LXIT. - 
x et part. IT. art. V. et part. III. art I 
R —— Bären. Staat part. III. cap. II. fe&, VI. $. 6; 
e ' 


. LXIX 
| xxvmi. Das Pecſdawren und varben 
au unterſagen. Daben 


r_ 


will dieſes: „So viel das Harsen in den Tanne. 


- Davon handelt ſchon ein Mandat des Cudovici 
Bavari?) folgendermaffen: „Wollen aud),daf man 
„fürbaß keinen Kohlen darauf brennen, noch feinen 
„Scharrer, noch keinen Pecher, noch Glaß⸗Oeffen dar 
„auf ſeyn ſoll ꝛc. wer das breche und des uͤberwunden 


„wird, wollen Wir, daß dem oder Die Burger vom 


„Rath zu Nuͤrnberg darum ftraffen follen, von Un 


„und des Reichs wegen am Leib und am Guth., Die - 


Wuͤrtenbergiſche Jagd⸗ und Sorft= Ordnung) 


„Waͤldern belanget, fegen und wollen Wir in gemein, 
„daß es als eine fehadliche Verwuͤſtung der Tann⸗ 
„Wälder allenthalben in den Tann⸗Waͤldern Unfers 


„Hertzogthums, wo die isund nicht angebrochen ſeyn, 


„sank und gar verboten, abgethan ‚und forthin mit 
„michten geduldet werden: Nemlich dergeftalt, Daß 
„füran Fein Unterthan einigen neuen "Baum nicht ans 


. „allein mit dem Hargen gebrauchen. Und fo ein juns 


„ger Baum ist angebrochen ware, fol und mag ders 


„ſelbe und. fonft Feiner, fo viel möglich, auf das Waſ⸗ 


„fer gehauen und geflöffet. twerden. „ Und ferner: 
» Das Hark, fo in Unfer Obrigkeit und Schirm ge⸗ 
„hartzet wird, fol Unfern Unterthanen Unſers Herbogs 


„thums für allen andern iugefühne md zu kaufen ge 
„ben. werden. „. Wie das 


argen im Coburgi⸗ 
ſchen“) und Bothaifchen ') Lande zugelaffen, bes 
liebe der geneigte Lefer die Ordnungen ˖ nachzuſehen, 
melche gebieten, daß bie flarchen Fichten nach. dem’ 
Maaf des Rinckens, hingegen keine Weiß⸗Tannen 


gelachet oder geriffen werden füllen. Dan Pan hiers. 


bey noch nachiehen Seclendorf °) ‚und Rrebs, *) 
welcher Iehte auch) vom Kühn Ruß Nachricht giebet. 


ae 


a 


un 


der Teutſchen vom Interregnoanbisxc. 23x. 


„brechen fol, ſondern fich Der angebrochenen Bäume: | 


22 


ʒ Cab. Vl. Bon dorſt/ und Jaad/Weſen 


4) Das Document iſt zu leſen beym clar. KOELER, in, 


Comment. de Caftro Imp. foreft. Brunn. 
b) Tit. vom Haren. 
e) Tit. VII. vom Harsfcharren. 
d) Tie. VII vom Holgiharren. ı 
e) im Zürften- Staat part. II. cap. Il. et reg. VI. 6. 3. 
Eyj de Ligno et lapide, part. I, claſſ. IV. fe. VI, $. 9. feq. 


| 5. LXxXx. 
XLIX. Das Recht, den Pferde⸗ und Vieh⸗ 


ſchnitt zu verleihen, oder di Nonnenmacherey. 


— 


Dieſes Recht referiren Wehner und Rillin⸗ 


ger a) ad Iura foreſtalia. Es ſcheinet aber ſolches 
an wenig Drten eingeführet zu ſeyn; vielmehr Fan 
folches ein Annexum ıurisdictionis ciuilis, zu Zeis 
ten auch wohl fuperioris, oder iuris territorialis ges 


nennet werden : in Schwaben hingegen wird es zur _ 


Sorftlichen Gerichtsbarkeit gezogen. ) 


.. "a) &iche davon nach den KNırscHıLD, cit. loc. n. 22. . 


2b) Darüber hat Kayſer Rudolphus anno 1601. der Rit⸗ 
terſchaft und Adel in Schwaben eine Confirmation ertheis 

Id u zu finden in bes Ü. C. W. Noten zur freyen Pürfch- 
efehreibung des Otto pag. 159. conf. pag. 145. und 

Bepylage lic. PPP. ibidem. ” ex 


6 LXXI. 


| L. Das Recht, die Feld⸗Meiſterey, Abde⸗ 


Ger» oder Cavillerey zu verleihen. 


Solches nennet man auch den Rafen oder Wa⸗ 
fen, den Abdecker aber WafenstMeifter. *) Es ift 
Dies Hecht nicht aller Drten dem Forft - Gerichts, 
Seren zuzuſchreiben, wie fchon Herr Week ?) wohl 
exirmert hat, ſondern es kommt daſſelbe auf iedes Sans 
des hexgebrachte Gewohnheit an. Unterdeſſen ft 4 
2. ieſes 
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bleſes gewiß, daß der Forſt⸗Gerichts⸗Hert dem Tas ' 
biller befehlen konne, das Luder vor die Kraͤhen⸗ und 
Schieß- Hütte zu fahren, He Hunde in die Füttes 
tung gu nehmen, auch Pferde-Schwanse zu Gefchneis 
den, Handihub ımd Hunde» Koppel zu entrichten. 
Die Kefien - Darmftädtifche Sort - Ordnung °) 
bat deshalb fülgendes: Die Scharfrichter und 
Waſen⸗Meiſter, fo fie Auder haben, föllen bey 
Straf ı0, fl. unfern iedes Orts fependen “Jäger 
folches anzeigen, und an den Ort, wo Auders 
Plaͤtze find, liefern, Ä 


a) KELLER de officio iurid. polit.lib. II, cap. XIV. P- 449: 
b) de Jurisdi&. foreft. cap. X. $. 5. | 
. €) part. IH. tit. LXXXVI. 


$. LXXII. 


, LI. Das Recht, über die Fiſchereyen zu 
verordnen. 


Dieſes behauptet unter ‘andern das-Inftrumen- 
&um foreftale Naflouicum *) im nachfolgenden Aus⸗ 
druck: Auch alle Geboth und Verboth auf» und 
abzuthun haben, im Aol und Seld, im Waſſer 
Imd Weid, Leber die Fiſch⸗Waſſer des Landes 
diſponiret auch ein Chur »Sächfifches Mandat. ° } 
Die Gräfib-Sobenlobifihe Sagd- und Son 
Ordnung °) behauptet folches folgendermaflen: 
Nachdem in unfer Braffcbafe von Alters ber- 
tommen, daß alle und iede Krebs⸗ und Forell⸗ 
Bache, fie. fepn gelegen, wo fie wollen, ſonderlich 
ſo weit diefelbigen in unferer Sorftlicyer hoher 
. Obrigkeit Wild-Bahn, Gebiet und Marckun⸗ 
gen geben, für uns und unfere Hofhaltung iedes> 
mabl allesdinge geböret, und niemand darin u 
—— Ps fiſchen 


234 Cap VL Vom Farſt· und Jagd⸗Weſen 
fiſchen geſtattet werben sc. Dergleichen beſaget 
auch die Reuß⸗Plauiſche Jagd⸗ und ——— 
nung.9) Die Baſeliſche Landes⸗Ordnung hat 
hierin vor andern viel beſonders, und die Sürfklich- 

Zeßiſche unterfaget das Flachsroͤſten. °) 
8) im Anhange der Documenten, lit. D. 
b) von 1608. den 24. Febr: W 

c) Tit. V. von Krebs⸗und Forellen- Bächen in den Wäldern, 
Forfſtlicher —— und Wild⸗Bahnen. | 
. :d).Tir. XIX. von Anfihung auf die Forellen- Bäche um 

)hh- Graben. u Ser Ge und 
e) von 1634. F. Nachdeme aud) ıc. | 


Not... 


Aun manchen Orten ift diefes Oberförftfiche Recht 
bloß auf die Forftungen zu. verſtehen. Alſo difponirt 
des Herkogthums Magdeburg Holtz⸗ und Jagd⸗ 
Ordnung : *) Tlachdem auch in einigen unfern 
Bebölgen, Seen, Sümpffe, Teiche und Laden, 
worin uns sum beften Fiſcherey zu balten und 
anzurichten ; ſo foll unfer Ober-Sorffmeifter und 
iedes Orts Beamter ſolche Sifherep-Fiugungen 
aufs hoͤchſte, als es möglich, jährlich an gewiſſe 
Leute verpachten, und uns diefe Nutzung eben 
fals in Rechnung berechnen,  . . 
X*9 Set. IX. von Berechnung der in den Hoͤltzern befindlichen 
| — | ® sem, ſudlichen 


—— 6. LXXIII. 

© LU. Die Hegung der Otter und Bieber 
. Eine Boͤniglich⸗ Preußifche Verordnung *) 
befiehlet dem. Adel und. Beamten ;: die. im Elb⸗ 
5 ] " Strohm 





vv 


der Teutſchen vom Intefregno an bisrc. 235 


Strohm und uͤbrigen Landen. befindliche: Bieber zu 


ſchonen und deren Vermehrung zu befoͤrdern, auch zu 
Verhuͤtung alles vorzugebenden Irrthums an denen 


Orten keine Ottern zu ſchieſſen, womit auch die Po⸗ 


licey⸗ Ordnung ) uͤbereinkoͤmmt. Es behaupten 
ferner dieſes Recht Aripfehild °) . und Strup,) 
wovon doch Vioa Mäuree °) abgehet, und ſolches 
dem Waſſer⸗Herrn zueignet. an 
a) Fönigl. Preußifches Mandat de an. 1707.apud myLıvm | 
ini Corp. Conft. Magdeb. part. IH. num, CXCIV, welches 
anno 1714. erneuert worden, apud eundem c. I. num, 


CCLXX. | — — 
b) Magdeburgiſche Policey⸗Ordnung, cap. IX. ſect. XI. F. 
32 p. m. 62. . .. 


c) de Cinit. Imper. I. c. num. XXXII. | 

- d) in diff. de Flaminibus, thef. XX. 

- e) im Unterricht von Wäldern, Gchölge, Wild » Bahnen, 
Waſſern, Filchereyen ic. part. IV. rubr. Ob dem Forfts 
Herrn von wegen Forft, oder aber dem Wafler- Herrn das 
Otter⸗ oder Bieber- Jagen gebühre, 16 


5. LXxv. 

LIII. Das Recht, Plaggen hauen zu ver⸗ 
Hatten und zu verbiten. | 
Hiervon handelt die alte Holtz⸗Ordnung zu 
Schledenhaufen,") die Ofnabrüdifche Marc 
©rönung, °) Münfteriiche Land⸗Gexichts⸗Otd⸗ 
nung °) und Lüneburg » Cellifhe °) in den Wor- 


tn: Es foll auch keiner nnter den Baͤumen 


Dlaggen bauen oder Heide meyen, damit da⸗ 
durch den Wurtzeln kein Sichade geſchehe und 


die Bäume unverföbret bleiben mögen, 


a) in Beylagen lie. Z. verb. erfilich das plaggen maden. 
b) Tir. Was jur Holkband gehöret, in den Worten: P lach 
= gen, Heide and Zorfficchen, on y 
. | c) von 


236 Cap. Vl. Dom Forſt⸗ und Jagd⸗Weſen 
c) son ix71. part. I. art; IV. In der Holtzbanck gehoͤren 
Hude, Drifft, Plaggemah, Hauwen, Graben ec. | 
d) in Colle&. der Eellifchen Policey - Ordnungen von 1718. 
cap LI $ 4: p. 129. - 


“.- ® 0 
\ 


| 6. LXXV, 
. LIV. Die Aushebung junger Obſt⸗Baͤu⸗ 


me zu verbieten. 


Davon find faſt ale Forſt⸗Ordnungen angefuͤllet, 
und Fan man die Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche und 
Pfaltz⸗Aeuburgiſche) befonders nachſehen. Die 
Graͤflich⸗ Hohenlohiſche) will deshalb folgendes 
gehalten willen: Niemand foll in unfern Wild⸗ 
fuhren und Waldungen die jungen wilden Bien: 
and Aepfel-Bdum ausgraben, er babe denn def 
ſen von unfern Sorftmeifter und Forſt⸗Knecht 
ewilligung und Erlaubniß, weldye uns aber 
deffen zuvor, wie viel derfelben, und an was Or⸗ 
ten, begehrt, berichten, und wenn fie darüber 
unſerm Befcheid und Willigung, alsdenn aller: 
‚ausgraben und geſtatten; doch follen Dies 
Eid aufler unſerer Grafſchaft nicht verkauft 
oder fonften vertrageh werden, alles bey Straf 


der gemeinen Wald⸗Buſſen. 


“ a) part. II. tie. LXXV. 
* b) part. M. art. XV. 
e) Tit. XIV. 
Be 8. LXXVL 
LV. Das Recht, Holg-Flöffen anzuordnen, 
Diefes Recht eignet dem Torft- Gerichts- Deren 
au die Braunfehweig-Lüneburgifhe, *) die Chur⸗ 
Baperifhe ?) und die Wirtenbergich Forſt⸗ 
| 0. Prönung, 


y — 


8 
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Ordnung, °) denen man noch den Seckendorß,) 
Fritſch, ) Frieſe 5) und Krebs #) und Henn D. 
‚Alingnern, ") hinzufügen Fan. Ich muß bierbey 
noch eines Diplomatis, Friedrichs und Milhelme, 
Landgrafen in Thüringen, weil folches den alten Zus 

and des Jenaiſchen Floß⸗Weſens erläutert, ges 

encfen, und ift Diefes in unterm Anhange, fab lit. OL 
gu finden. ’) | | 


 b)art.XIV | j 

€) rubr. Wie ob ſolchen Floͤſſen gehalten werden fol. 

. d)-im Fürfien-Staat, part. IIL cap. UL. reg. VI. 4. - 

. €) de lure Gruriae. Mpolds rechtliches Bedencken vom 

. Floͤß⸗ Recht. nn 
f) de Iure_Grütiae. 


.“* 8) de Ligno et lapide, part. I. claſſ. VI. fe&. IT. $. 1. fa. 
: ) : 


in dem Juriſtiſchen Feder⸗Fechter, im ıoten Stuͤck. 


5 3) &8 hat ſolches Herr Hoem im Echen und Helden: Geſchich⸗ 


ten Friedrich des Streitbaren Pag. 754. n- 142. 
u 5. LXXVIL Ä 
LVI. Das Recht, die Fuͤtterung, Körnung 
und Wild⸗Schuppen zu verbieten.  . 
: Die Öuerfurtifche Jagd - und Forſt⸗ Orb» 


nung *) hat dieferhalb folgendes Gieboth: Nie⸗ 


nd, auch diejenigen, fo die hohe Jagd zu 
. ——— befugt ſoll ſich bep hundert Gear 
den unnachläßiger Strafe unterfteben Salgle 
den noch Körnung ‚ weder I Bi noch beim . 
lich fehlagen su lafien, ingleichen das Wildpret 
durch keinerley Jütterung ımd Gerreide, noch 
auf andere Weiſe über die Keinungen zu Lörnen 
und zu laden, auch Beine neue Wild - Gruben zu - 


Mm .Die Fuͤrſtlich⸗Heßiſche Jagd⸗ und 
' age Sir — 2 * 


1} 


‚238 Cap. Vl. Vom Zerfl-und Jagd⸗Weſen 
- Korft:Ördnung ®) gebietet denen Dber» Förfterns 
daß ſie zu befferer Erhaltung des Wildprets in’ den 

- „hohen Gewaͤlden und der Wild⸗Bahn Wild⸗Scheu⸗ 


„ren und Schoppen auftichten und folche des Winters 


„mit einigen Fudern Wald⸗Heu verfehen laffen follen. 
Man kan auch hieher mit ziehen das Recht, zur Wins 

-  $er-Zeit. und bey gefallenem Schnee und Glaß⸗Eiß, zu 
Erhaltung des Wildprets, einen Niederſchlag in der 
Waͤſallen und Unterthanen von folhem Hole zu mas 
chen, bei) deffen Ninden und Aeften ſich das Wild 
fen koͤme. Die Aeflen - Merpurgifche Sorft 
Ordnung °) will folches durch folgende Verfügung‘ 
anzeigen: = » Sollen die Sörfker die &uartal mit 
den Untertbanen in Anweifung des Holtzes hal⸗ 
ten, Damit die gegen Regıfter = = und dem Wild 


pret 3u gute koͤmmt, daß es fein Bed in den. 


Moos ımd Rnopfen haben Ban, Cine weitere 
‚Yusführung davon hat Krebs.  . - 
a) cap. XL.G.4- | 
‚b)u.n.S$.z | J | 
c) art, XI. u 
d) eit. loc. part. I. clafl. IV. fe&. VII. $: 3. p. 175) 


55 9'997) 
' EV. Die Hegung der Sohlungen und 
Sudeln zu gebieten... * 


x 


— — — — — — —— — 


Hierin verordnet die, Sachfen = Ouerfurtiſche 


Jagd⸗und Sorfl-Örönung: ) Die Sudeln find 
bey bober willtübrlicher Strafe dermaflen zu 
begen und zu verfchonen, daß = die Airten und 
Schäfer. das Dieb daran niche Ieufen laffen, 
oder der Ligenthums Herr von denen Brbölser 
.. J nn un 


der Teutſchen vom Interregno an bie, 239 | 


ind Wiefen durch unflätige ſtinckende ru | 


das Wildpret davon ‚nicht obſcheuche. 
. a) cap. XI. $. 43. 
| . LXXIX. 


LVviIl. Das Recht, den Holtz⸗ Preiß oder - 


Tax zu ſetzen. 


Dieſes beſtaͤrcken die guͤrſtlich⸗ Blanckenburgi⸗ | | 


fe Holtz⸗ Taxe vom Bau⸗ Nutz⸗ und Brenn 


Holtze in denen Untern⸗ als Huͤtteyroder, Wendefur ⸗ 
ter, Heimburger, Wiemroͤder, Blanckenburger udd 


Berncckiſchen Forſten,“) item die Holtz⸗ Taxe in de⸗ 


nen Oben = « Sorten des Fürftenthums WBlandens 


burg. ) Dergleichen Zolg- Taxen find auch in der 


Marek °) und in Hinter Pommern °) aufgerichtet, 


und darin ſowohl von Bau⸗ als Brenn Holß Naq⸗ — 


xicht zu finden. 


„a) vom Jahr ızu 
 b) vom Fahr .1730 


53 Chur? Brabenbugifäe Sorft Drönung in- der Mur, | 
a ) ourfirkk, Brandenburgifche Dintr- Pommerige Inade 


und Holtz⸗Ordnung, tie. IV. 
$ LXXX. 


. LIX. Das Recht, den Anbau des Heli. 


- zu gebieten. 


Hievor haben ſchon im vorigen Seculo unſere fie . 


ben alten geforget. Marggraf, Chriftian Wilhelm, - 
Ertz⸗ Biſchof zu Magdeburg, ‚ordnete ° a) dieſes: Ehe 


einem Bau - Holtz zu fällen oder gegeben und. 
angerifen wird, fo foll er suoor vor ieden Eiche . . 
Daum, den er abhauen wäh wo. nicht Di 

| iedoch 


240 Kap. VI. Dom Forſt⸗und Jagd /Weſan 
doch zum wenigfben ſechs Kichen Heiſtern odetz 


Dflangen aus iedweders Dorfes Baum⸗ odei 
Zoltz = Garten oder Gehege, ſo fie den haben 


Tonnen, oder in Mangel eines Holtz⸗ und Pflang 


- Bartens, diefelben auf fein eigene Unkoſten fon. 
ſten zuwege bringen, und an ſtatt des abgebaue: 


nen Baumes in felbige Holtzung alfobald. wiedeg | 


pflangen, oder in Derbleibung deſſen für iede 
Zeiſter oder Pflange in den gemeinen Kaften, [0 
dero Bebuf bep iedem Amte zu verwahren, eu 
Keichsthaler unnahläßig zur Strafe erlegen, 
Bas aber die Holg-Garten zum Vorrath des Pflan⸗ 
gen, betrift, fo iſt Deshalb folgende Verfuͤgung: Daß 
por allen Städten, Flecken und Dörfern, da es 
immer die Gelegenheit erleiden will und kan, 
Kichen, Büchen, Tannen und Aolg-Bärten oder 
Gehege, wo fie nicht albereit angeoröner und 
im Stande fepn, gepflüget in unfern Aemtern 

Städten und Dörfern zugerichtet, auch daran 

folgende Maft - Zeit nicht weniger mit Eichen 
and Buch⸗Eckern, als Tannen-Aepfel oder -Saas 
men befäet und dermaflen befriediger werden 
ſollen, daß. kein Dieb drein kommen möge .xc. 


Eben dergleichen, und daß vor einen umgehauenen 
Baum fechs Stück andere aus den Heifter- Rampen 
— und aller Orten Kaͤmpe angerichtet werden 


ten, ordnet die Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche 


. Zolg-Ördnung ?) Weber diefe hat auch ein Churẽ 


—— Befehl,“) daß ieder, ſo heurathen wolle, 
Fechs Bäume pflantzen ſolle. Die Naſſau⸗Dill 
buraifor Yagd-und Forſt⸗Ordnung ”) will, d 
alle Linverehlichte und auch die angenommene Landy 
Bediente drey Stämme pflangen und folche ing Dritte 
Laub erhalten fallen. Es muͤſſen aber auch Die Dex 
ven 
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ren Forſt⸗Bediente dabey ihre Vorſorge nicht zurück 
esen. Eine Braunfrveig- Rüneburgife Con- 
itucion ©) weiſet folche dahin an: Damit auch Die 
orft-Bediente, welche von itzt benannten Acci- 
ntien etwas zu genieſſen haben, su der Pflan⸗ 
gung defto mebr angetrieben werden, ſo föllen 
ihnen befagte Accidentien nicht ehender in Rech⸗ 
_ nung pallien, bis fie an ſtatt eines angewiefenen 
und gefälleten Stamm barten Holtzes, fechs der⸗ 
elben Art binwiederum zugepflantzet und auf 
dritte Blar gebracht haben. Cs iſt aber 
elce Bepflantzung nicht allein in denen Hölgern zu 
erverckftelligen, fondern auch dahin zu fehen, daß die 
Unterthanen fich aller Orten des. Obft- Anbaues bes - 
ſeißigen; und um deswillen giebet eine Chur⸗Bran⸗ 
denburgifhe Derordnung ‘) folgende Inftrudtion: 
Diejenigen, fö keine fruchtbare junge Obſt⸗Baͤu⸗ 
me oder wilde Stämme ſo bald erlangen Tön- 
nen, föllen Aepfel⸗ und Birnen-Rörner von aller- 
band guter Art su fden und auszuftreuen ſchul⸗ 
dig fepn, damit junge Stämme auffeblagen moͤ⸗ 
‚gen, und biernechft darauf gepfropfet werden 
önne :c. Am allerbeträchtlichiten .aber verfüget 
Darunter die Sachſen⸗Guerfurtiſche Forſt⸗ und 
„Jagd « Ordnung, 8) ‚und ift Fein Zweifel, das 
fern dergleichen Anftalt in diefen Landen vollſtrecket 
werde, es müffe ſolche Verfaſſung die Bergſtraſſe 
mit der Zeit wo nicht übertreffen, doch wenigſtens 
derſelben gleichtommen, Zu bedauren ift, daß über 


die beften Ordnungen oft fehlecht gehalten werde. - 


Wie fonft Die Anpflangung der wilden Baum Zucht , 
eſchehen fol, unterweiſet Carlowitz, ") und von den 
Binden en des Anbaues fchreibet Dev Herr von 


a | ay) in 
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a) ir der Holtz⸗Ordnung von 1618.. ‘ 0: 
b) Braunſchweig⸗ Lüneburgifche Holtz Drbn» $. 34.5. 
€) Refolution von 1697. und Mandat. von 1700. adda 
2x » Eifenachifches Forſt⸗Mandat yon 2723. u | 


e) Braunfchtveig » Lüneburg » Galenbergifche Conitirution in 

“ Vol. der Landes -Conftiturion,, conft. I. cap. IL. $. 10. 

. £) von 1691. in FRITSCHII Corp. Iur. Venat. Foreftal, 
. part. III. n. XXVI. p. 528. 

g) cap. X. $. 16. 17.18. Weil diefe Verordnung fehr aus. 
nehmend, fo will ich den gantzen Inhalt hieher ſetzen: Da⸗ 
mit Das Land mis gnugfamen Srucht und Obſt⸗Baͤu⸗ 
men mehr and mehr erflllet werden möge; So fols 

len nicht allein diejenigen, welche durch Erbſchaft, 
Bauf oder in andere Wege ein Brund » Stuͤck auf. 
den Lande an fich bringen, im erften oder andern 
Fahre ihres erlangten Kigentbums eine gewöiffe Ans - 
‚zahl Baͤume, als nehmlich, wenn es ein Barten we⸗ 
nigftens vier, wenn es ein Buth von obngefebr 
fünf und zwangig Dreßdniſcher Scheſſel Ausfane 
acht, und wenn es von funfsig Scheffeln und Darts 
ber fechsehn Stuͤck Bäume fegen, fondern auch ein 
‚heyrathender Bauers- Wann vor oder in dem erften 
Jahre feiner Che Überhaupt fechs Stüd gute Baͤn- 
me nach ieder Landes⸗Art pflangen, endlich fol in | 
‘ Zufunft ein iedweder Hüffner jährlich wenigftens 
vier, jeder Halbhuͤffner zwey, und jeglicher Gärtner 
und Haͤußler einen guten Öbft:oder auch nach Mans 
des» Art einen andern Baum, auf feine Roften zu fes 
zen, oder auch Durch andere feggen laffen, ſchuldig 
ſeyn, bloffe Hauß⸗Genoſſen und Einwohner werden 
dießfalls billig verfchonet, Wie nun iedes ©rts 
Obrigkeit, daß diefem alfo nachgelebet, und befuns. 
ders die Linterthanen dazu, Daß Die Bäume wohl 
gedinget, zu rechter Seit anfgegraben, vermachet 
und überhaupt wohl gewartet, auch mit Segung 
der Baͤume nicht dllein in denen Gaͤrten, Wieſen, 
Gräben, Reinen, Gemeinde » Pläge, fondern auch 
en: denen Wegen und Seldern, fo viel, als ohne 

Schaden des Brafes und Betreyden oder Schmaͤh⸗ 

lerung der Sterfien gefchehen Ban, ſo lange bip ger 


= 








7 


Fein Platz mehr vorhanden, fortgefahren, endlich 


“auch die Binder nebſt der FSeld⸗Arbeit zur Baum⸗ 


Zucht angefuͤhret werden moͤgen, ſorgfaͤltige Obſicht 
zu tragen hat: Alſo befehlen Wir auch gnaͤdigſt: dag 


bey denen Städten nicht allein an denen Stadt⸗Gra⸗ 


Boltz be 


ben ‚oder mo es fich fonft ſchicket, ingleichen an des 
nen Straffen und Seld = Wegen (worunter aber die 
and» Straflen ‚. als wegen welcher Wir felbft das 
nöthige Verfbgen wollen, Feinesweges begriffen) ent 
weder Gbft-oder andere Bäume, als Weiden, Paps 


peln, Erlen Alleenweife gefeget, fonderh auch diejes 


nigen Orte, die 3a fauer und dürre, und Daher wes 
der zur Getreyde noch Heu⸗Wachs, iedoch su Baͤu⸗ 
men oder lebendigen Holtze bequem find, foͤrderlichſt 


Oarzt a Be und mit Baͤumen befeget, oder mie - 


t, der fchlechte Boden auch Durch beffern, 
fo viel möglich zugerichtet und tragbar gemachet wer⸗ 
den folle. Worzu die Bärgerfchaft in Eleinen Staͤd⸗ 
sen mit Aand anzulegen bat. In andern aber find 
Die unumgänglichen Boften ex Filco zu nehmen Das 
hingegen such die Baͤume und Deren Nutzungen der. 
Commun verbleiben, Wenn aber Singuli aus einee 


Bemeinde nach der im XVI. S. gegebenen Verord⸗ 


nung gewiſſe Bäume feen, haben fle fich Auch bey 
Vertheilung des Nutzens von den Commaun Plägens' 
and wrgen gefesten Bäumen nach dem im befagten 4. 


verordneten Regulatiuo deren vollen und Halbhuͤffner 


Gärtner uud Häugler, zu richten. Haben die Obrig⸗ 
keiten iedes Ortes in denen Städten und Dörfern, 
Die Verordnung zu treffen, Daß nicht allein einige 


Anwohner fich auf die Baum-Sucht legen, und darin 


, 


fowohl andere unterrichten, als die Baͤume feuen 


koͤnnen, fondern, daß auch entweder von der Com-. 


mun oder Priuar- Perfonen binlängliche Baam- Schn« 
len angeleget werden mögem, drmit. es niemabls an 
jungen gepfropften oder ocalirten Bäumen fehlen 
möge zc. $. XIX. XX. XXI. Gs verdienet auch hierbey 


mit Fleiß nachgeſehen zu werden diejenige Ordnung, welche - 
der —*— Kr zu: Heffen » Darmfiädt im Jahr 1665. 


am 10; Febr. deshalb publiciren laſſen. Wir haben felbie 


* 


nach 


ge am Ende der Beylagen Dietes Tractats ſub lit. AAA. 
| N | 


t 


| Les Recht: — on 
- , LX. Das Ringeln der Schweine anzu⸗ 
befehlen. | 
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des⸗Ordnung, part. U cap. III. tit. XXV. vom Baum- 
pflantzen. KREBS cit. loc. part. I. claſſ. II. fe&. U. $. 3. 

45. 6. ſeq. a 

h) in Syluitulr. Oeconom. cap. X. XII. XV. XVL XVII, 

iq) in Hiftoria naturali arberum et fruticum Sylueflrium 

. + "Germaniae, cap. X. 


6. LRXXL 
.  &n Bayern iſt noch ein befonderes Ober - Forſt⸗ 


nach ihrem Jopalte. anfügen folen. conf, Sothaiſche Lan⸗ 


Die Urfach des Ningelns iſt in der Ordnung *) 


weitlaͤuftig angeführet: „ Nachdem auch durch die 


— 


— 


— 


„ungeringelten, ſonderlich aber die Maſt⸗ Schweine 


nicht allein das Holtz⸗ Gewaͤchs, fürnehmlich auch 


„die Vieh⸗Weide verwuͤſtet und verderbet wird, 


„mit dem, daß die Schweine alsbald das Erdreich - 


„aufleing oder aufgefteurt, die Eichel⸗Nuß, Das 
„genpugen und Schlehen füchen, derhalben in Den 
Waͤldern und Hölgern das Erdreich überwühlen, 
„und den Waſen gar umkehren, daß nichts mehr 
„als Moos darnach wacht, auch den Eicheln,.fo 
„erit ausEylen, von dev Schal fchlieffen, und andern 


ESaamen, als Büchel, welche fonft auffäumen, 


„darum , Daß fie viel milder find; denn zu der Zeit, 
„wenn fie von den Baumen fallen, nachfüchen und 
„dieſelben freffen > » foll ein jeder hinfüro an, alsbald 


die Gefrier aufgehet und ehe das Erdreich weich 
„wird, Die Schwein ringeln = » wo aber ungerin- 


„gelte Schweine + » betreten, zwey Ereußer zur 
„Straf erieget werden. . | | 
"(2 Bayriſche Jagd» und Forſt - Ordnung, art. x 


LXXXH. 


| 


— — —— —— — — — — — PER 





der Dr Teufen vom nintetrezos ar an bis ꝛ 245 
G. LXXXII. 


LxXi Das Koͤpfen der Bäume oder Dil 
ſenhauen zu verbieten. 


Die Dillenburgifehe Jagd⸗ und Forſt⸗ Orb. 
nung ') verfüget darin folgendes; Meilen audy das 
oben abflümpfen der jungen Pflanzen oͤchſt 
ſaͤdlich indeme aus dergleichen wohl Maſt, 
sıbet feine hohe und tüchtige Bau⸗ Staͤmme und 
Bäume wachſen können, als wird ſolches? bin- 
kuͤnftig su thun gaͤntzlich verboten dahingegen 
aber befohlen, daß die jungen uns neuen Tiges 
pflantzten Stämme an ſtarcke Stangen gebun⸗ 
den, und alfo nor dem Wind, und daß ſie der⸗ 
felbe nicht aus der Erden jage, gefichert werden, 
wo fie.aber an Wegen ımd Triften ſtehen/ mi 
Dornern zugebunden ſeyn ſollen. ‚Kart vergl... 
hen Verordnung i inder Boyeriſchen Jasd un 9 
Sorft- Ordnung anzutreffen, - 
Ze > 5 7 Eee DS 
2) at. XX von Daqhſenhauen. ee 
$ 'LXXXIE 5 

XII. Das Zimmern iM Walde u * 
Bieten. | 
Hiervon difponiret die Heßiſche Jagd⸗ or 

| ng, 2) — aber die be, giſche b 
nachfolgendermaffen: „Es fol forthin nlemane PAR | 
„ſtattet werden, weber Haufer, een, Scheuern 
„oder anderere Gebaͤud in unſern eigenen oder unſer 
„, Unterthanen Waͤldern damit die Spahn und das 


„ Abhels, fo ſonft in den Wäldern verderbe, u Rue. 


nfomme, und die Immert leut in Abweſen Det 


„90 
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„ Borftmeifters, ober fo ihnen ein Holtz nicht eben ges 
lieber, gleich..ein anders nad) ihren NBohlgefalien 
„abhauen und nieverfällen, fondern ſich anheimiſch 
„mit wenigerm Holge behelffen muͤſſen, weder fie 

ſonſt in Waͤldern gewohnet und ‚gebrauchen, 

a) Zürfil, Heßiſche Eandes Didnung von 16 

- b) part. Il. rubr. vom ’ . adde Graͤfliche⸗ 

— 1 Sie Dee 


u wirmumie REINECCIVS in diſſ. vom Wald» Spang 


9. J 
G. LXXXIV. 
LXIII Saͤge⸗Muͤhlen zu erlauben und 
au verbieten. oo 

ı Die Würeenbergifche Derfügung =) hat das 
. züber folgenden Befehl: „Cs fol aud) N 


d in Unſei thuf und Pan Hai 
mand in Unſerm Hertzogthum und Schiem, ‘ohne 
» Unfer und Unfer Yient= Sammer -Nathe Vorwiſ⸗ 
„ten und Vergoͤnnen, Sage: Mühlen zu bauer und 
„anzurichten geftattet werden. ° ’ 
a) Würtenbergifhe Jagd» und Bor Ordnung rubr. von 
SGlaß⸗Huͤtten und Saͤge⸗Muͤhlen. 


ER 
XIV. Das: Fruchthuͤten zu verſtatten 
und deshalb Ordnung zu machen. 


‚Die Fuͤrſtlich Heßiſche Jagd⸗ und Forſt⸗ Ord⸗ 
nung *) verfuͤget deshalb dieles: „Damit ſich uns 
zfere Landſaſſen und Unterthanen nichts zu beſchweren 
„haben; als fol ihnen das Huͤten Doch ohne Hund 
Fund mit folchen Inftrumenten, damit das Wil 

„nicht verletzet werden Fan, erlaubt ſeyn, auch ihnen 
Federlappen aufaulpgunen, Rauch im Felde zn map 


“ 
— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


— — —— —— — — — — 


a chen, 


„chen, auf einem Horue zu blaſen, und fonften mit 
„of f das Wildpret abzutreiben -pafhret werden. 

Die —— ich ifche Jagd⸗ und Sorfl- Ord⸗ 
rung bB) ertaubet dabey kleine Hunde / und die Wuͤr⸗ 
tenbergiſche °) gebietet, daß man Dazu Herrn⸗ 
Hunde nehmen, ſolche am Strick fuͤhren, lophetzen 
und wieder anlegen ſolle. conf. Setendorf | ) une 
Köbneifen, N | 

a)’ son 1624, $. Und. ob wohl ıc. 

b) rubr. Abſcheuchung des Wildpretd vom Getreide, 

* e) Tit, von Frucht⸗Huͤtern und ihren Hunden. 

° d): im Zürften-Staaf part: III. cap. I.$. 2. * 

ei in der a rt Regier - Kanſt, lbr.. III. en 


AXXXvVI. 


LXV. Zu gebleten daß die —* ge 
ſchonet werde. 


Die Prone heiſſet man die aͤuſſerſte Graͤmtee dia 
nes Waldes, Forftes oder Holtzes, fo an das Feld 
ſtoͤſſet, oder mit den andern Hoͤltzern geänet, davpn 
faget die Zürftl, Weimariſche Sorft. Ordnung:“) 
„Wo Schlaghoͤltzer am Felde und Guͤtern gelegen, 

N lezeit, wenn diefelben abgetrieben werden, die 
rone an Feldern oder andern Guͤtern ſtehen bikig.. 
„ben, damit von den angraͤntzenden dieſelbe nicht 
geſchmaͤtert "und Uns daran Schaden zugefuͤget, 
„und auch alſo die Bäume geheget werben. Womit, 
auch Seckendorf ") übaeinftimmen nn 


 .a)W. Haupt -Punct $. 13. 
b) part. IL cp. U. Regal, m. $ 6 


[er | 


tg sv 


= = Ps . 
2 d * ⸗ > 
* nn #e r er 
.. B 


— 


dei Teutſchen vom lnterregno an bis ec. ꝛa7 
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8. LxxxXVn. 
LXVI. Das Recht, Wald» oder Holtz⸗ 
Hauer zu beſtellen und denſelben Ordnung 
fuͤrzuſchreibn. — 
Die Dachſen⸗Querfurtiſche Sorfirund Jagd⸗ 


Ordnung : ).bat Davon eine gar gute und ausfuͤhrli⸗ 


che Inſtruction. Sie ordnet die Vereidigung, ver⸗ 
bietet das Abhauen der ungeſtempelten Baͤume, ſetzet 
den Scheid-⸗und Klafter⸗ Maaß gebietet die ſtarcken 


After⸗Schlaͤge mit in die Raltet zu legen, Die Baͤu⸗ 


me mil der Saͤge zu ſchneiden, das Nutz⸗ Holtz aus⸗ 


uuſchieſſen, Fein ungeſpaiten Bokgin Klaftern zu des 


gen, Di Pfaͤle vom After- Schlag zu machen ,-das 
Reißig rein auf = und in Wellen zu binden, Feinen 
| geueabend mit zu nehmen, nicht Unterfchleif zu mas 
hen, 30. und ſetzet den gopn dor Die Klaftek vler Gro⸗ 
ſchen und Das Schock Afterichlages ⸗Welen einen 
Orden addemene) 
a) ap IT. 5.6. - 15. , adde Braunſchweig · Loͤneburc· 
8V und ⸗Ordn / .V. J 
a —— 
nmn. 
 LXVI: Das Recht, Hottz- oder Wald⸗ 
Hoͤfe anzulegen. nn 
BViervon Berfüget die Vraunſchweig⸗Auͤnebur⸗· 
Jagd .und Jork- Ordnung *) biefes: „Une 
„fere Bald = und Hold Höfe follen:zu rechter Zeit 
„mit allerhand Baus Materiafien, wie dieſelbe ins 
„Land zu verfaufen und genaßın tenn, zu felien Kauf 
„verſehen und dazu Den ein Forſt⸗ Amte vernuͤn 
‚„Auftalt gemachet werben, worauf und dero — 
: J 7* | „dann 


—8 





ET 


- Ber Teutſchen som Interregno an bis 1.249: 
„dann bay iedem Hold= Hofe ein geroiffer und beſtan⸗ | 
„Diger Berlag-geordnet ic - ’ 
* cap. VI. von Hoitz⸗Hoͤfen und Holtz Ru 
6. LXXxX. 
LXVII. Das echt, Hol» de an⸗ 
zuordnen. 
Die Magdeburgi he Zelg⸗ md Tao 00 


tung °) verfüget: „Aenn die Holge Rechnungen, 


„abgenommen, fol zugleich Hole Marckt gehalten, 
„ und auffer folcher Zeit niemand etwas verkauft noch 

„ſonſt angaviefen werden. DieChur = Brandens 
burgifehe hinter⸗ Pommeriſche Jagds und Holtz⸗ 


Ordnung?) gebietet derglichen, und ſetzet Dazu jaͤhhh · 


lich drey Termine, als Reminifcere, Crucis und 


‚Luciae. .. ..&s. handelt auch davon die Churfuͤrſtl. 


Brandenburgiſche gorft-Orönung in der Marck,) 
beyde jegen ieder Sorte Holtz den Preiß. 


a) Se&. Hi, vor Holtz⸗ Maͤrtkten. 
b) Tit. It. von Holtz⸗ Märdften und was dem am ke .* 
€) Tir. IU.... Wenn, durch wen, und wie bie 5 2 £ 

te und Anmweifungen ſollen gehalten werden. 


4. XC 


ixx. Denen Fuhrleuten neue ige ia 
Walde zu verbieten, 


Bon deren äftern Unternehmungen in Faheung 


neuer Wege, wodurch das Holtz verderbet und das 


Wildyret verſcheuchet wird, ingleichen wie dieſelben 
Karn⸗ und Leiters Baͤume ,"Bind-md Hebe⸗ Knuͤt⸗ 
tel, Ruͤſthoitz und Schlepreiſer abhanen und mitneh⸗ 


wen, Fan man die Sachſen Sotha ne Baye⸗ 
| Ds. rifche 


250 Cap. Vl. Vom dorſt und Jagd Wſen 
xiſche >) und Weimaxiſche *) Ordnungen, und die 
dawider gemachte Anſtalten nachſehen. Ra Die 
a3) IX. Haupt⸗Punct, von Zubrlenten. 

b) art. LVI. 

c) VE. Haupt⸗Punct, von Fuhrleuten. 
rien ge REL: er 

Man vechnet aud) dahin: WMW 
ALXX.-Oas Recht der Wind⸗Faͤlle, 
Wind⸗Wurfe, oder Wind⸗ und Schnee⸗ 
Bruͤche. J 

. Diefer Meynung find Weſtenholz,) Hilde⸗ | 
brand. 8) und Brebs. oo. ” 
a) de Tarisdiet. foreft. cap. V. th. 98. , 


.b) de-Iyrisdi&t. vninerfa, cap. XHI. pofit. XVIIE. 
-©) cit. lIoc. patt. L clafl. IV. ſect. Il IV. V.feg.. 
u u NMota. 
Es war dieſes vor alten Zeiten ein Accidens der 
Forſt⸗Bedienten, unter derer Aufſicht ſich ſolche ers 
elgneten, davon das alte Holtz⸗ Gericht*) zu Oß⸗⸗ 
nabruͤck noch Nachricht giebet: Daß denen Malleu⸗ | 
ten das Sallbols at .Wind-Brüchen gegeben | 
werden foll.. Die Beſtaͤtigung ‚Des Forſter⸗ 
Buchs ”*) erlaubet folche ven Bedienten, verb. Das, 
iſt der Forſtmeiſter Recht 2c; An-verfchiedenenr 
Orten gehören Diejelben noch ‚ zumahl wenn fie mäßig 
find, den Bedienten, ‚ordentlicher Weiſe aber dem 


Forſt⸗Herrn, ) wenn er gleich nicht Forſt⸗Ge⸗ 


richts · Herr ift, ob ſchon die Derrfchaftlihen Förfter 
in der Landſaſſen alle ſich folche anmaffen wollen, 
‚wie in.caula der von Stammer contra ‚den. Wild⸗ 

vo un Meijter 


der Teutſchen vom Imerregner an bie zu 258 J 


eiſter Sander bey dem Anhalt⸗ Berenhurgiſchem 
F Amte: ausgeführet worden. “) Die mei⸗ 
n Forſt⸗Ordnungen *v) der- Horſt⸗Gerichts⸗ 
Herren wollen ſolche berechnet wiſſen. ze Ai 
) in peröunbgag, Ku. B, zZß. — 
a) —5 — it. C. J 
*) — im ürften- Stang pert. IE Jr Re 


v1. 479: 
..... —* can davgb nachſchlen des ehmaligen Wittenber⸗ 
R giſchen Profeflous HORN difput.. de eo, gnod iauſtum 
“ eftcircn: arbores. tulbirudire Sdeietas. .et -Dn, REiN- 


“HARD de Iure Brinasorum eirenf Aluas i Anprinis caeduas 
admodum reſtricto, $. 
nz Hieher — die ——5 Wild⸗ Zahn and Hold 
Ordnung, die dagide Gothaiſche, Wuͤrtenbergiſche, 
Reuß⸗Piauiſche, —E Rudolſtaͤdtiſche N Styu⸗ 
bergiſche u. q. w. Ordnungen. 


6. X CI. . 


aikzı. Das Bauen mit Het zu ver 
en. u 


Hierunter geht ein groffer Mißbrauch vor an de⸗ 
nen Orten, wo man mit Steinen verſehen iſt, daher 
orduͤet die Mürtenbergifiye. Jagd -und Sorft- 
Ordnung: ") Dieweil auch das: Bau = Holtz itzi⸗ 

„ger Zeit, befonders das Eichen, ſchwerlich zu ber 


2* 


„ Eommen, fd ſollen unſere Amtient;; Sorfimeifter und · 


+ Gericht dabin:frachten, Damit, two es feyn mag, 


— — — — — — T —— — 


„fürnehmlich in Staͤdten mit Steinen, und was von, 
Holtzwerck ſeyn muß, Sefonders in das Truckene 
„und vom Wetter. mit. Tannin Holtz, da man dag. 
Shaben mag, gebauet tverben. . Die Sa ſen⸗ | 
Öuerfurtifchr Ordnung ”) will, daß wo Stein⸗ 
Bruͤche u finden , folche fleißig gefördert und zu Abs 
wendung dene Gefahr, ſo viel mel: und wenige 


Pi 
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ſtens der untere Sue, derer Haͤuſer ſteinern gebauer 


. 


* 


werden moͤge. Und dergleichen Bauen von Stein 
t des Holtzes iſt auch bey Wegen und Bruůcken 
in acht zu nehmen. °) 
3 ) Vir. vor Häufern, Fllen und andern etc . 
egp u 
—8* x &ap. KE .$ 3 


5 xciua 


rxxu. Das Recht, zu cbleim, die au⸗ 


gerodeeten Holtzer durch neuen Anbau wieder 
berauft ellen. „ 


Solches verordnet de Sachſen⸗ uerfurti ſche 
agb 2und 21md Lorſt⸗Ordnung ) folgendermaſſen: 


„als finden wir genöthiget zu ſeyn, daß diejenigen 


| Falle Fleiſſe zum beſiandigen Anflug gebracht wer⸗ 
| „den tollen. 


Räume längftens biniunGahrde Srift s » wenigſtens 


„zur: Halfte mit Holtz befüst und beſtecket ⸗und mit 


5) ni $ 15. | J 
5.XCIV. 


XXI Das Recht, der Lntrehanen 


Sande Bau, Bf zu beſichtigen. 


¶Dieſes will ſchon anzeigen des Cudovici Weiße 

*) in den Worten: „Auch theilten fie Die 
„Sadets Höfe, die su den Huben ge oͤren, daß malt 
» auf einem ieglichen Sadel- Hof fol. finden einen 
Bau⸗Hof, ein Back⸗ Haus, ein, ‚Scheuer und 
„ein Hunds⸗ Haus, und foll das in der nechſten 
Marck hauen, da ein Maͤrcker innen iſt m. Auch 
» ginge bem Vobentr. Noth an, ſo mochte ar A 
„RBau 


m 
- — MB. 
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yo. 
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Bau verkaufen, und foll aber hauen in der Dart 
2 tolche Bau als hiervon, und foll das zwien thun? 


„iu dem deittenmahl fol ex ein Schwell hauen, da ein 
» Thür aufgehe, und. fell Das andere in die Erde fie 


„en, und einen Erlen Forſt⸗ Balcken auf. zwo Seu⸗ 


„ien. Ginge ihn aber der Bau ab vom Brande 
„oder verfanlete, fo fol ex aber in der nechſten Marek 


„bauen , und fol bauen Days, Scheuer, Bars 


„» Daus und Hund sHaus zu allem dem Nechten alg 


„vom eriten... Noch deutlicher verordnet der Ertzo⸗ 


Biſchof, Marggraf Chriſtian Wilhelm *) dieſes 
nhalts: Wenn iemand Bau⸗Holtz fordert , fo 


4 fol fein, Gebäude mit Fleiß befichtiget werden, au 


“ „Eingehen geicheben, dab er das alte Hoitz mit: vers 


„ baue und mit dem neuen fpgrfam umgehe. Und 
hiermit koͤmmt die Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burgiſche Holtz⸗ Wrönung ©) überein: „Wenn ie⸗ 


„mand Bau⸗Heitz fordert, fg foll fein Gebaͤude mit 


Fleiß von unjern Beaniten und Foͤrſtern befichtiget, 


„die Nothdurft ermeſſen werden, auch darauf Die 


f 


„Anweiſung und fleißiges Einfehen gefchehen, daß 


„er das alte dazu noch dienliche Hols mit verbaue, 


„mit dem neisen fparfam umgehe, und alfo alter Ueber⸗ 
„fluß, ungebührender Vortheil und Unterfchleif. ver» 
„meidet und verhindert werde. “Der ‚oft belobte 
Krebs °) führer davon unter andern auch fülgende 
Irdnung an: „Wenn iemand zu bauen vorhabe, 
„und fich bey den Gchreibtagen angebe, fo laſſe er 
„ſich berichten, in welcher . Hoͤhe, Breit ımb Lange 
„der gange Bau und iedes Stockwerck, mit was 
„Ingebaͤu und wie fonften anzurichten, die Meynung 
„mare, darauf fodann zeige et dem Kaufer Diejenigen 
» Bäume, welche zum Haupt⸗ Bau und diejenigen, | 
„fd zum andern geringen Stucken noͤthig und In | 

| | “ I „407 
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lich ſeyn, benanntlich aus welchen die Seulen; 
Schwellen, Balcken, Mauer⸗Latten, Dach⸗Stuͤhl, 
Stuͤckſtecken gemacht werden. Hierdurch ſchonet 
‚er feinem Herrn den Wald, und, demjenigen, ſo 


ie das Geld, bir jonften, do ihen alle Daupts 


„, Stämme angewieſen wuͤrden, folche nur theurer bes 
„zahlen müfte, da er doch mit geringern Koften eben 
„das hätte praeftiven koͤnnen. om 

ad in Beplagen iüt.e 0 — 

. b) Magdeburgiſche Holtz⸗ Ordnung von 162. 


e) von. 1665.9. 49. 
dqj cit. loc. part. I. claff. IV. fe. XVII. $. 7. conf. us 


dewigs, Landgrafens zu Heſſen, DBau- Ordnung de 
[ap +#?27 77 se En 
— . XCV, 
In Deferreih *) rechnet man dahin: 
: LXXIV. Daß der Forſt⸗Gerichts⸗Herr 


geringen Leuten die grüne Jäger » Trade. 


a) Kayſer Leopoldi Fägers Hehrund Pais⸗Ordnung in 

Godice Auftriaco, part. I. p« 491. Et 504 
 Zeener If dafelbft *) ein befonder Vorrecht: 
1LXXV. Denen Forſt -Befigern zu ges 
bieten, daß fie Feine Stände und Dickun⸗ 





\ . 
— —— — —— — 


gen, wo ſich das Wildpret aufhalt, aushau⸗ 


en duͤrfen. | 
Der Herr von Sectendorf ®) hat deswegen 
folgende Erinnerung: Bey denen aber, die ibre 
Aölger in des Land⸗ Zeren Wild» Bann liegen 
haben, wird am genaueſten sugefeben, daß Ir 
Ä nich? 


Ser Teutſchen vom Interregno an Bisie. ug 


nicht durch gänsliche Derödung folcher Hoͤltzer 
Der‘ Wildfuhr und Jaͤgerey Schaden thun, 


adde xEBS cit. loc. part. 1. claſſ. IV. feet. xvi. 


— 
a) de GVARIENT in Codice Auſtriaco, peel. P- sog. 
a im Sörften- Staat, pat. UI. cap. IN. 


. XCVIL 


Im Sachſen⸗Qeimariſchen echnet man auc | 


Haben 


LXXVI. Die Tragung der Contenux de | 


Chafe zu verbieten. * 


Davon handelt nachfichendes Mandat: 3 Won 
GoOttes Gnaden Wir Ernſt Auguſt, Herhog zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern 


„und Weſtphalen, Landgraf in Thuͤringen, Marg⸗ 


Igraf zu Meiſſen, gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, 
Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr sum Dias 
zdenftein, ©. Der Roͤmiſch⸗Kapſerl. Majeſtaͤt 
„wuͤrcklicher commandirender General uͤber die 


„fämtlicpe Kayſerl. Cavallerie,, und Obrifter uber ein 


„Regiment Cuirafliers, und ein. Regiment Infantex 
„rie, Fügen hiermit allen Unſern Unter - Obrigteis 
„ten und fonften männiglich gu wiſſen, was geftalten 

„ABir mißfaklig ;smahrgenommen, daß Unfer Anno 


54729. erganges Patent segen der Couteaux de 


„Chafle und des Degen» Tragens Zeithero ſchlecht 
„beobachtet worden, und faft jedermann, auch ſo gar 
„vie Gerichts» Knechte dergleichen Seiten» Gewehr 


„oder Couteaux de Chafle zu tragen fich unterfan® 
„gen. Nachdem Wir nun Ordnung und Unſere 


| „ausgelaffene Befehle gehalten wiſſen wollen: Als 


xbefehlen Wir hiermit nechmahlen, und zwar ernſt⸗ 


„u 
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plich, das. führohin niemand, auſſer deren Cauali> 
„ers, Hof⸗ Bedienten und. wuͤrcklichen Jaͤgern 
Cauteaux de Chafle oder Hirſchfaͤnger tragen folle, 
z inmaſſen denen Lbertretern nicht nur Die Hirſchfaͤu⸗ 
„ger Durch die Gerichts⸗ oder Stadt ⸗Knechte, wel⸗ 
„he dafür Einen Thaler zu empfangen, -abgenoms 
. „men, fondern Diefelben auch mit Zehen Thalern bes 
_„fraffet werden folen. Und, wie Air Denen 
„Litteratis, Kauffzund Handels⸗Leuten, dene - 
„ Primanern Unfers Fürftlihen Gymnafli, Kunfttern | 
gund Laquais, Degen zu rragen gnaͤdigſt erlauben: 
Alſo Haben fih ale Handwercks⸗Purſche (auch 
„fremde, als welche den ‘Degen nicht an dee Seiten 
„fondern: unterm Arm tragen follen, ) des Degens 
gaͤntzlich zu enthalten, inmaffen folches in Unjerm - 
„oben angeführten Patente ebenfalls des mehren in- 
„timirt worden. Wornach fidy alfo zu achten, bey 
„ Bermeibung unmachbleiblicher Straffe. Uhrkund⸗ 
„lich. haben Wir diefes Mandat eigenhändig unters 
„schrieben, mit Unferm Fuͤrſtlichen Cansley= Siegel 
„bedruden und. öffentlich publiciren laffen. So ges 
„ fchehen und gegeben in Linferer Relidenz ABeimar, | 
„den 3. Nov. 1736. 


5 xcvmi. 


LXXVII. Das Moßrechen, Laufſtreifen, 
Meyenhauen, Spieß⸗Ruthen und Beſen⸗ 
Reiß ſchneiden, Schindeln machen und ande⸗ 
re Schaͤdlichkeiten zu verbieten und abzuwen⸗ 
den, worunter auch die Tilgung der Rau⸗ 
pen zu zehlen. 

Hiervon und noch mehrern beliebe der geneigte 
Leſer nachzuſehen meine Einleitung zur aan 


it . ‚ s 


Ber Teutſchen vom Interregno an bis 2.27 
Wirthſchaft der Teutſchen cap. IV. Abtheil. II. 
§. 3.9. 10. Brebs de Ligno er läpide part. I. ‚clafl. 
II. ſect. p. 30. ſeq. weichen noch Hinzu zu fügen: 
Specification der Gebrechen in —— — 
Bemouſtration contra granckfurth n. I.membr;X. 

RR 
Man Tönte allhier noch ein und andere Vorrechte 


des Fort» Serihts- Herm anführen ; weilen aber 


folche mehreutheils Aus den vorgefetzten flieffen und 
auch fonften aus dem Anipfchild, *) feffinger,“) 
Beier, °). Gpig, ] Cregel, *) Tielemann, f) 
Weftenbolg, 8) Bed; ") Zildebrand, ') Rrebs,*) 
Zritſch) und noch denen Ordnungen, ") ſo ih deg 
—— Collection nicht anzutreffen find, *) zum 
berfluß erſehen werden Eonnen,, fo will ich mid) das 
bin beziehen; aber vor Beſchluß diefes Eapitels fol⸗ 
gende Kegel machen: Alles dasjerlige, was zu 


Aufnehmen des Landes im Sorfkrund “Tagds 
Weſen angeordnet werden mag, daffelbe kan ein 


Sorft » Betähts = Herr anordnen; und hingegen 


dasjenige, was dem Lande bep Erhaltung Sorfks 


und Wild Bahnen fchädlich iſt, abftellen.. Und 
Tan man hieher gar füglich ziehen, was der fuͤrtrefliche 
Grotius ?) folgehdermaffen an⸗ und ausfuͤhret: Per- 


‚ inet et buc, quod qui vo Wr in ciuitate tenef, 


diberemm fabditordm de rebus fuis difponendi facultd- 
tem, necefitate aut Jalute Publica id exigente, udim 


mere , vel circumferibere, reique certum commer- 


rium vel vetare, vel limitibus deſinire pofrt. 


a) de Oinit, Imper. lib. II. cap. VII. 
b) In Vitriar. illufte. tom. IH. 
c) in Delinest. iur. g 


t. iur. germ, 
2 d)ih diifere de Küristiät. Forelhli. 


R J e) de 
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e) ‚de Iurisdict. foreſt. adde THORWESTEN: de I 
venandi p. 12. REIER de occupat. et venat, fe 
illicita. | 

'... £) de Iurisdittione foreftali. HORNECK de venations 






pag. 28.36. ., 

- 8) de Iurisdict. foreftali. sACHs de venatione Romane 
Germanica n. 60.- 91. 

h) Tractat. de Iurisdict. foreftali, 

i) de iurisdi&t. vniuerfa, cap. Xill. add. LEITERSPER- 
»: GER delufe venatorio-foreftali. 0 
.'k) de Ligno et lapide, part. 1. | . 
Ude Iure nöfcandi ‚ et in Corpore juris venator. forell, 

art. £& U. . . 

u m) ibid. part. III, B= | ’ 
. 2) Davon ich noch einige anführen will, ald: die Fuͤrſtlich⸗ 
Sdachſen⸗Querfurtiſche Jagd⸗ und Forft- Ordnung von 
4728. Naſſau⸗Dillenburgiſche Jagd und Forft- Ordnung | 
17726. —X e Holtz⸗ und Forſt⸗Ordnung, von 
721. Heſſen » Darmflädtifche Forſt » und? Wald - auch 
* Weidewercks⸗Ordnung 1724. Allgemeine Puͤrſch⸗Ord⸗ 
nung in Francken und Schwaben, in dieſem —5 Fuͤrſt⸗ 
x, lich Forſt⸗Reglement und Ordnung in dem Fuͤrſtenthum 
Blanstenburg 1685. ingleichen ernenertes Sorfi- Reglement 
1720. 1. 0. m. j 
D de Iure B. et Pac. lib. IT. cap. IU. $. 19,; . 
§. C. 
VUnd dieſe Vorrechte will Oettinger °) überhaupt 
Ausdruͤcken, wenn er ſchreibet: Der Forſt und Forſt⸗ 
liche Obrigkeit begreiffet nicht allein das Jagen 
audy andere dem Weidewerd und Waldungen 
"anbangende Rechten, als: Sorftliche Bebor und 
Derbot, Sorft-und Holtz⸗ Ordnung, Beftellung 
der Huthen und was dergleichen mebr iſt, Jedes 
ipſum forefli ius tacite inuoluit, vt ratio nemorsm 
habeatur atque [yluarum commoda et emolumenta pro 
virili Promoneantur, augeantur, et con/ersentur, 
ac quemadmodum cuiusque rei conſeruatio opbide 

Bu . obtine- 


der Teutſchen voni lnterregno an bis xc. 239 
obeceinerur per tales leges, quibus praecipiuntur, quae 
vd eam condwcunt, probibentur, quae nocent, et 
caufam exflirpatiönis praebere queant, ita quoque 
in praeſenti cafa, cundla ca omni fludio a magifra, 
zu fieri fas ef, quibus lignorum augmentum pro- 
moueri poteft, .et cunda impediri, quae eidem Sans 
obflaculo. \. Er 
ad) de iure limitum, lib- I. cap. IX. .n. 35, 
$. Cl. j Ä 
Zunm Beſchluß muß ich noch hinzufügen, wie det 
“König von Franckreich, vermöge feiner Oberforftliz 
chen Gerichtsbarkeit, ein gar beſonderes Recht exer- 
cire, welches man Dafelbft /e Dros de Graairif 
nennet. - Es befchweibet folches Elandius Miallevil- 
läus *) folgendermaflen: Is praecipue dominii eſt efr 
fedus,. ve de re, quae vel ex venditione, ve) afio 
gentium vel tinili iure nobis accefferit, arbitratu 
noſtro difponere pofimus - - plerigue tamen in fpe- 
ciebus hutusmodı libere diſponendi poteftas coangufla- 
sa ef. - - pruecipue in [yluis: nonnunguam enim ſyl- 
uae duminus etüs caedendae poteflaterm non habet, 
quod Gruorise ius a vulgaribus appellatur, quum 
Rex omnium prouentuum, fraduum, et emolumen- 
zorum, quae.ex ſyluis percipiuntur partem-refert,®) . 
nam cum Syluarum frudus in his ferme rebus con- 
fifRant, in glande,arborum cae/ura, multis et aliis com- 
modis, glandutionis, lignorum, mulderum et reli- 
quorum fruduum partem Rex confequisar: quod 
us a’ priuato Regi aufferrs non potefl. | 


a) Commentario in Regias fyluarım et aquarum conſti- 
tutiones, und beym LEITERSPERGER;,in diflert. de Iu- 
. ze venatoria-foreftzli, cap. II. p. 26, 
a N 2 b) Die 


% 
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b) Diefes Ius Gruariae foll mug eng des LEITER- 


SPERGERS cit. loc. cap. ru eiten im dritten, 
bisweilen auch im gehenden En der inbänfte beiden, 
§. CII. 


¶Endlich muß ich hierbey nicht uͤbergehen, wie der⸗ 
dleichen Recht im Nuͤrnbergiſchen Gebiete von vielen 
Erb⸗Herren in den Holtz⸗Marcken ihrer Erb⸗Maͤnnet 
exerciret wird, wenn jene von dem verkauften Holtze 
allezeit wey Drittheil Geld erhalten und diefen nur | 
den dritten Theil, der baaren Loofung daran übers 
foffen. Es difponiret davon ſchoͤn die Nuͤrnber⸗ 
giſche Reformation von anno 1479.*) rubr. York 
Gebrauch) der Holtz⸗Marck in das Erb⸗Gehoͤren⸗ 
de, und die zwen Drittepl von dem verkauften 
Holtz dem Herrn zu geben und eynen Dritteyl 
dem Erb⸗ Mann. | 


*) Tit. xxvi. Geſetz XIII. add, Refarmat, von 1522. tit. 
XXVI. Geſetz XIL 
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J. 


Has die Teutfchen groffe Liebhaber der Jagd ge⸗ 
*weſen, eröfnet uns. Julius Cäfer,‘) in den. 
Worten: Vita omnis in venationibus. ac ſtudiis rei 
zailitaris cunſiſtit; und wenn er ihre Speiſung bes 
ſchreibet, heiffet es: °) Maximam partem lade atque 
Deore viuumt > multumgue fant in venationibus, 
gro res et cibi genere et quotididna exercitatione et 
Hibertate viroe, quod a pueris null officio aus difci- 
Plinse aſſuefacti nihil emnino contra voluntatem fa- 
Ciunt, et vires alit et immani corporum magnitu- 
dine homines eſſicit. Bon: der Art zu jagen aber 

tebt er ung die Tachricht, *) daß zu feiner Zeit die 

uerochſen in Gruben gefangen und die Hörner ale 
ein Sieges » Zeichen zu groffem Ruhm derjenigen, fo 
folche gefangen, aufbehalten worden, feine Worte 
lauten alfo: Tertium genus efl ecorum, qui Vri ap- 
pebantur: ii ſunt magnitudine paulo infra Elephon- 
Bas, [Pecie et calore ei Sgura tuuri, magna vis ef 
x | f Guru 


— 
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evrum et magna velocitas. Neque homini, neque ferae, 
quam conſpexerint, parcunt. IHos ſtudioſe foueis 
captos interficiunt, hoc fe labore durant adoleſcentes 
acque hoc genere venationis exercent et qui plurimos 
es his interfecerunt, relatis in publicum cornibus, 
quae funt teflimonio, magnam ferunt laudem. Die 
Elende firchten fie Durch Die Spure auf, und weilen 
ſolche zu ihrer Ruhe fich an die Baume zu lehnen pfleg⸗ 
ten, fo ſchnitten fie Diefelben entweder ein, oder untera 
rodeten Die Wurseln, daß fie mit den Baͤumen ums 
fallen muften. His ſunt arbores pro cubilibus , find 
 Eäferis *) Worte, ad eas fe applicant , atque ita 
Paulum modo acclinatae quietem capiunt: quarum e 
veſtigiis, quum eff animaduerfum a venatoribus z 
quo fe recipere confueuerint, omnes eo loco aut. a ra- 

. dicıbus fubruunt, aut ahſcindunt arbores tantum, vt 
Jumma fpecies earum relinguatur : huc cum fe con-: 
ſuetudine acclinauerunt , infirmas arbores pondere 

aſfligunt atque una ipfe considunt. J 

a) lib. TV. de Bello Gallico. | 0 

b) ibid. lib, IV. , Er 

€) ibid. lib. VI. | 

d) ibidem. Ob ſich Caſar eingebildet, die Elende Tönten 

nicht wieder von der Erde, dahin fie gefallen, aufftchen, 
bder ob die Jäger in Bereitichaft geflanden und fie. mit 
. Negen beftrifet, mit Hunden gehetzet oder mit Spielen! 
erleget, Fan ich nicht enticheiden, vielmehr will folches Dem. 
geneigten Lefer gu beurtheilen überlaflen. 


* 


F. I. 

Tacitus *) giebet uns von den teutſchen Jagd⸗ 
Bemühungen zwar dieſe Nachricht: Quories belld 
non ineunt, multum in venatibus, plus per otium 
ee 3 a ‚Art und a I ah ber, 
reibet ex uns nicht. Go. viel ift gewiß, daß die 
I Wi . N 4 Teutſchen 


— 
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- Zeutfchen 'mig ungemeiner Behaͤndigkeit ihre Pfeils 
zu ſchieſſen gewuſt haben. ) Pedires es mıfhlia ſpar- 
gunt pluraque finguli, find deſſen Worte, atque im 
immenſum vibront, nudi ac gulo leues. Und von 
den gennen ſpricht er: ) Solq in ſagittis ſpes, quas 
zuopıa ferri offehus afperant : idemque venatus viros 
pariter et foeminas alit: paſſim enim comitantur, 
partemque praedae petunt. - - quuquid inter Peu- 
cinos Fennosque [yluarum ac muntium erigitur la- 
trociniis pererrant. Ob fie nun mit diefen Pfeilen 
viel erlegen Fönnen, laffe ic) dahin geftellet ſeyn; doch 
halte dafür, daß fie noch mehrere Jagds Mittel zur. 
Hand genommen, und fich ferner der Gruben und Ne⸗ 
Ken, wovon Opidius °) dieſes finget: | 

Scit bene Germanus ceruis vbi retia tendat, 

Fcit bene, qua frendens valle moresur aper ; 
bedienet haben muͤſſen. u | 


a) de M oribus Germanorum, cap. XV, 


6. HE 


‚ Bon den folgenden Zeiten giebet ung 
berg *) Nachricht, daß man das Wildpret Durch ja⸗ 
gen ermuͤdet und erleget, mit den Starken gekaͤmpfet 
und auch ſolche mit Lift durch Gruben, Fallen und 
Schlingen, mit Neben und Falcken geiaget, gefangen 
und erleget habe, . Es Ton au ſeyn, daß fie zu Er⸗ 
mudung des Wildprets ſich des Jagens su Pferde 
und der Pfeile und Spieſſe bedienet haben; ſo iſt 
quch ohnfehlbar durch die Hunde ein groſſes ausge⸗ 
richtet worden, und ohne Zweifel haben die Gala 


Ev 2 


Ä - 
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den Ingenuis dabey helffen muͤfſſen, wovon vermuth⸗ 


bie annoch itzigen Jagd⸗Dienſte Ihren Urſprung 


ben. | 
2) in Germania media, diff. VI. $.15.p. 154 
6. IV. | 
Wenn wir die Erzehlungen der mancherley Jagd⸗ 
Arten, welche ung die alten Zuriften, fo vom Jagd⸗ 


. 


Weſen gefihirieben, binterlaffen, durchgehen, fo finden 


wir darin auf unfere Zeiten wenig Troſt; unterdeffen 


“will doch nöthig ſeyn, deren Bedeutung, und worin 


ſolche beftanden, zu erklären. ie theilen die Jag⸗ 
den ein in oppre/kuam, arenariam, adalatoriam et 


occupotiuam. 


ftund auch wohl dadurch einen Todfchlag, | | 
Benennung ift im päbftlichen Recht gegründet, Ä 


Eiche davon nad) GEORG MOHR de iure venandi aucu- 
pandi er pifcandi, part. III. cap. I. n. 4. feq. PRVCK- 
MANN de venatione, $.4.feg. EESCHIVY9 de re venat. 
theſ. V. und sacus de venatione Romano - Germ. 


Ä §. V. 
Die opprefkua war diejenige, wenn ein Regent 
mit feinen Unterthanen tyrannifi ne: man vers 


allegeit verboten, und koͤmmt mit der heiligen Schrif 

überein; ®) | ZZ 
- a) c. non eft, & hic itaque. dift. 6. MOHR loc. cit. 

“ b) FRIDERTICVS PRVCKMANN ex Genel. cap. X, v. 9, 
de venat. cap. III.n. ꝰ. | 


g Vl. — 


Die arenaria (Kampf⸗Jagd) meiche in denen 


Eircenfifchen Spielen u Rom vorgenommen wurde 
und man auch theatralem nennet, beftand darin, da ; 


BE 
u Rf die 


N 


chlag, und dieſe 
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die Menſchen, unter Zuſchauung des Roͤmiſchen Vol⸗ 
ckes, mit denen Beſtien, welche die Duces limitum 
fangen und nad) Rom liefern muften, *) kaͤmpfeten, 
man nennete folche auch perficam; P) «8 ift Daben. 
aber diefer Unterfchied zu mercfen: eg wurde entweder 

jemand wegen einer Mißhandlung su denen Befkien, 
‚ der zum Streit. mit denenfelben verdammet. 
Erfteren Falls hatte er entweder ſogleich die Zerfleis 
fchung zu gewarten, oder wenn er übrig blieb und wies 
der genaß, fo mufte er doch das andere Jahr zum Spe- 
ctacul wieder an den Tan. °) Diejenigen hingegen, 
welche zum Streit verdammet waren, wurden, wenn 
fie davon Famen,- unter die Gladiatores mit aufges 
nommen, und empfiengen nach Verlauf einiger Fahre 
ihre Freyheit und die Aufficht über die Kämpfer, 9) 


.a) arg. I. 2. Cod. Theod. de venat. ferar, 
b) SAcS de venat. Rom. Germ. $. 10. 
ce) pAveLvsfent. 5. tit. 177 in fine. 
d) cCvıacıvs obferuat. lib. XII cap. X. 
. . VIL | u 
Auffer vorgefeßten zum Kampf verdammten Per» 
fonen begaben fich auch oft freywillige, und zwar um 
das Geld, auf den Kampf⸗Platz, und wurden dadurch 
unehrlich. *). Diejenigen hingegen, fo zu Erweifung 
ihrer Staͤrcke und Tugend fich dazu einfunden, hatten 


Davon nichts weiter, als eine Verehrung und Lob Zus 
gewarten. ) | | | 


a) Leg. ı1.2.r. de hisguinot. inf. L. r. 6. 6. verf. et gi 
oper. x. de poftulando.. Rosınvs in Antiqu. Rom. 
db. V. cap. V. ' 


- b) Leg. 1. $: denique #. de pofluland. 
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F 6. VIII. | | 
Die Kampf Zagden,. wovon Bulengerus *) 
' einen sangen Tractat gefehrieben, waren dem Roͤmi⸗ 
ſchen Volck fo angenehm, daß fie diefelben zum öftern 
wuͤnfſcheten. Juvenalis ?)' fthreibet davon alſo: 
| - - Duas tantum ves anxius optas 
Panem et Circenfes. | 


Es find aber ſolche ſchon zu Conſtantini Zeiten.aufs 
gehoben, °) auch hat dag lus Canonicum diefelben 
hart verboten. ) In Spanien ift noch das Stier- 
Gefechte davon ubrig, welches zwar Pins V. uns 
terfaget, Gregorius XIII. hingegen wieder frey gez 
geben hat. *) Auf eine gar andere Weiſe find die 
Berliniſchen Bampf⸗Jagden |) gehalten worden. 
Bas für geoffen Aufwand man an folche Spiele leg⸗ 
fe, hat vorıscvs in Probo aufgezeichnet, und brins 

t dabey an, daß auf einmahl zweyhundert Leopar⸗ 
den, hundert Wölfe und "Bären, fiebenzig Elephans 
‚ten, gehen Tieger, viergig wilde Pferde, zehen Eros 
codille, ohne die andern Thiere, waren aufgeführet 


a) de venatione circ. 

b) Sa.Xv.$. 

e) Leg. ı. Cod. de gladiat. penitus tollend. J 

d) c..non eft. $. his itaque. diſt. 6. et c. qui venat. add. 
Gloff. ad c. ı. de clerico venatore. verb. voluptate. 

2) FEREZ.adrit. Cod. de venat. ferarum. 

£) Ein andres Kampf Tagen pflegten vordem der Allerdurch⸗ 
lauchtigfte König in Preuflen, Sriedrich der Erfie, zum 
öftern vor Dero Reſidentz⸗ Stadt Berlin, in einem darzu 
gefaßten He: Garten, bey einem prächtig erbaueten Am- 
phitheatro, anzuftellen, worin zu aller uföaner Beluſti⸗ 
gung, Hunde mit Auerochſen, Pferde mit Loͤwen, Tieger 
und Baͤren, ſamt noch andern grimmigen Thieren, und 
dieſe wieder untereinander kaͤmpfen muſten. Es iſt * 

, " » ‘ ‘ x an 
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annoch eine Gedaͤchtnis⸗MWMuͤntze verhanden, welche nad 
Volführung des koſtbaren Gebäudes der Allerdurchlauch⸗ 
tiafte König im Jahr 1693. prägen laffen. Auf dem Auers 
ſiehet man deflen Bruft- Bild mit der Uberfchrift: FRIDE- 
RICVSIII. D. G.M. BRAND. S. R. I. A.C. ET ELECT. 
auf dem Reuers hingegen zeiget ſich der koſtbare Pallaſt 
und Hetz⸗Garten cum lemmate: HILARITATI PVBLE 
CAE, unten ſtehet: PERFECTO EDENDIS VENATIO- 


NIBVS THEATRO. MDCXCIIT. und man hat ihrer Sch 


tenheit halber , mit fothaner Medaille zur Beluſtigung det 
geneigten Leſers, das Titul⸗Blat diefer Hiftorie zieren wollen 


IX. j 


Die adulatoria (liebkoſende Jagd) wird nicht 
von allen Auslegern.auf gleiche Maſſe erkläre. Dean 
will folche aus der heiligen Schrift bemeifen. *) 
mobr fucht diefelbe aus dem Iure Canonico her⸗ 
aus, ®) und mennet, es gefchehe folche auf dreyertey 
Weiſe: 1.) wenn man iemande was gutes einbilde, 





i% doch nicht habe, 2.) ein Gutes, fo der andere 


be, geöffer mache, als es ſey, oder auf gut teutfch, 


einen nach dem Maule rede, 3.) dDasienige Hofe, ſo 
temand hat, herausſtreiche. Pryckmann hingegen 
rechnet dazu die ABindmacher ;, Schalcks⸗Na 





und Comödianten. °) Es ift aber folche durch dns 


päbftliche Geſetz verboten tworden. ) Und Eypben *) 
zehlet dahin die Huren⸗Jaͤger, welche die Mad 

mit allerhand gefchminckten Worten und falfchen 
Buitergaben einnehmen, ihme günftig zu machen, 
und am Narrenſeil berumführen, .- 


a) Ezech. cap. XIII. 

b) eit. loc. part. I. cap. I. n. 7. 

e) it. loc. cap. III. n. II. 

d) can. 59. et.gı. cauſ. ı1. quaeſt. 3. can, 7. 8. dift. 86. 
‚can. 2..dift. 46. \ 

e) in difl. de inea venandi 9. 6. $ x 
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$: x. ' | u 
Indem nım die arenaria venatio gaͤntzlich aufges 
hoben, oppreffiua und adularoria abet efgenftich keine 
agden zu nennen, fü ift nur die occupatiun noch 
brig, welche man auch faltuofaın nennet, Und worun⸗ 
ter. alle Thiere in Feldern und Wäldern verftänden - 
werden. Wir wollen davon im folgenden handeln? - 
itzo aber wieder zu unfern alten Teutſchen zuruͤck keh⸗ 
ren, und zufoͤrderſt, worin derſelben Jagden beſtan⸗ 
den, auch wie ſolche verrichtet worden, anzeigen. 
| XI | 
Die erſten Spuren, welche wir nach Cifare und 
Tacito von den mancherley Arten zu jagen m Teutſch⸗ 
dand finden, eigen ung die Salifchen, Ripuariſchen, 
Alemanniſchen und Longobardifchen Geſetze an. 
Das: hohe Wild wurde vermittelt zahm gemachter 
Hirfche erlanget. Man richtete foldye währender Er⸗ 
ziehung dazu ab, daß. fie in den Wald giengen und 
wieder heimkamen: woſelbſt nun ein Stand. des 
Wildprets war, dahinein lief Man felbige gehen, ob 
nun der Jaͤger bey diefer Gelegenheit an das Wild 
gelangen und folches fallen mögen, oder ob der zahme 
Hirſch die andern in Netze, oder Stuben, oder nad) 
‚Haus führen muͤſſen, beruhet auf Muthmaſſungen. 
"Der zahme Hirfch war fünften zum Erkaͤntnis mit eis 
nem Zeichen bemetcket, ımd durfte unter harter Strafe 
von niemand weder getödtet noch entwendet werden. 
. Si quis (heiſſen die Worte a) ) ceruum domeflicem, 
Jgrum hobentem, furauerit aut occiderit, qui ad 
wenationem faciendam manſuetus faßus ef}, et tela- 
rium cum tellibus poteſt probare , quod extelarius 
faillet - - MDGCC. dmar.. qui faciunt ſolid. XLV. 
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eulpabilis iudicetur. Welche Strafe doch, dafern 
er. noch nicht zum jagen gebräuchet war, etwas gemil⸗ 
dert worden; denn fo lautet davon ein ander Ge⸗ 
fege: ) Si quis vero alium ceruum domeflicum, qui 

. .3n venatione adhuc non fuillet occiderit aut furaue- 
yit.- - MCCC. den. qui faciunt fol. XXXV. cal. 

Pabilis iudicetur. | | 
a) L. Sal. tit. XXXVL leg III. hiermit Fhmmt überein L. 
'. Ripuar. tit. XLIV. leg. II. Si quis ceruum dormitum, 
wel cum triutis occiderit,, aut furatus fuerit, non ficut de 
religuis animalibus furtum exigatur, [td tantum XLV. 
fol. multetur. Sin qutem in veuatione non fuit XXX. 
Jolid, culpabilis indicetur. Biel gelinder beftvafet folches 
-  L. Longob. tir. CIV. leg. IX. X. XI. XI... on 
B) L. Sal. tic. XXXVI. leg. IV. hingegen’ war die Strafe 
bey den Alemanniern viel geringer and nur VI. fol. L. 
-Alemann. tit. C. leg, V. adde L. Longob. ct. CHE 
leg. IX. tn u 
Zn & XII. * 
Naͤchſt dieſem verrichteten ſie auch ihre Jagden 
mit Hunden, und ſind nur die mancherley abgerich⸗ 
teten Jagd⸗Hunde zu bewundern, die fi fchon zu Dies 
fer Zeit unterrichtet, und zu Fangung des Wildprets 
gebraucht haben. Sie haften nach Ausdrückung ih⸗ 
zer Sefeße: Schweiß» Aunde,*) Zeit-Aunde, ’) 
Hatz⸗Hunde °) und Küner-Zunde, *) deren Unter 
ſchied der gelchrte Eckhardt,“) als ein gantz uners 
fahrner Weidemann ſchlecht aus einander gefuchet 
und ſich in deren Erklärung nicht finden koͤnnen. 
‚ a) L. Salic. tit. VI. leg. I. de furtis canum will durch Se 
gufiuns einen. Schweiß + Hund andenten. Si quis canem 
Nexuſtium magiſtro ſuo farauerit - - ſolid. XV. culpabilis is- 
"  dicetur, eXcepto capitale et delatura. | n 
py ibid. leg. If. Segufius magiſter canis, ein Leit⸗Hund 
Si geis feyufuns mogiftrum canem - = XLV. felld: —* 
— 


v x 
“ x y 
u 
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u Bisindicetur excepso capıtale et delatura, Leg) „Alemann, 

tir. LXXXIII. de canibus feufibus vel altis, neunet ihn 
noch dentlicher Laitihunt:. qui ibum ductorem, qui homi- 

3 nem [equentem ducit, quod Laitihant fwrauerit XII. folid, ' 

.. componat. Die Bojoariſchen Geſetze cap. XXVII. de ca- 

mibus G. 1. heiffen ihn Leifthuns: Si quis cunem ſeucen, 

quem Leiſtbunt dicunt, ſurauerit, aut ſimilein, aut ipſum 
cFedldat et cum VI. folid. componat , et fi negare volnerit, 
cam VI. jacramenztalibus inret, fecundum legen ſuam 

e) L. Sal: ibid. leg. III. nennet einen Daß» Hund, canem 

‚qui ligamen nouerit: Si quis canem, qui Jigumen noue- 

... ' sü= - oetiderit ‚fol. XV. componut, excepto gapitale eb 

delatura, Lex Alemannorum leg. IL drucket deffen Ber 
nennung folgendermaflen aus: Bonum canem porvaricium, 
vrſariciums wel qui vaccam. et taurum prendit, fi öccide- 
rit aliquis cum III. folid. .componat. womit übereinfönmt 

G. 7. cap, XVII. L. Boioar. de bis canibus , ‚ge vrfos vel 

babulos, id eff maiores feras, quod Suarss-Vuilt dicimus, 

bexr ſequitur ete. | u 

d) Lex Salica verfiehet unter Agutarito, einen Hüner- Hund, 

. . Si.Agusariro furanerit - - ſolid. XV. culpabilis iudicetur, 
excepto capitale et delutura. Lex Boioar. II. nennet ihn 
Spurihunt. 0.0 

e) innotis ad L. Salic. 
. Xr.. 

= Ich finde auch, daß ſie die Haaſen mit Wind⸗ 

ſpielen gejaget. Si veltrum leporulem probatam ali- 
dQuis acciderit cum III. ſolid. componat, heiſſet es in 
Leg. Alemann. *) und L. Beioar. ”) hat davon fol 
gendes: de canibas veltricibus, qui leporem non per- 
Jeguitur, fed Juum velocıtate comprehenderit, cum 
 femili reddat et VII. Jolid. componat. Die Bur⸗ 
gundiſchen Geſetze Additam. I. Tit. J. diſponiren hier⸗ 
Don folgender Geſtalt. Si quis canem Veliraum) 
aut Scgutium, vel Petrunculum °) praeſumſerit in- 
nolare) iubemus ut conuictus, coram omni populo, 

paoſteriora ipſius uſculetur, aut quinque Jolidos , ill, 

' . — Ä cuius 


\ 
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cuius cunem innolauit, cogatur exfoluere et mulſctue 
homine folidos duos. Und wenn ich nicht irre, To war. 
bey den Alemanniern das Parforce - Sagen ſchon im 
Gebrauch \ Si quis canem feufum primum (heiſſen 
die Norte ) curſalem, qui primus currit innolauerit, 
Jolid. VI. tumponat. Qui ſecundum cum fol. IE. 
vompondt. * ) J a 


a) tit. LXXXIH. $. 4. 
b) cap. XXVIL.G.5. 0 0 — 

‘ &) Veltris, Veltrahus, Velthras Veltraum, Vertra 
ſcheinen allerdingg Synonima zu ſeyn, wie auch da 
FRESNE in Gloffario Med. et Inf. Lat. had. voc. ange 
mercket hat. LINDENBROG in Gloffärio voc. canis. vel- 

ebrus behauptet, es werde ein Tan daruntet ver⸗ 
ſtanden. Er beruffet ſich dieſerhalb auf das Zeugnis Cle- 
mentis Scoti. Oder vielmehr eines incerti Monachi S. Galli 
fo im Leben Caroli. M..Lib. I. p. 378. alſo ſchreibet A/- 
fumpfit duos caniculos ih manu. ſua, quos Gallica lin- 
gua Veltres nuncçupant, qui agilitate [ua vulpes et cacte- 
ras minores befliolas farillime capientes, quacaros er- 
iam et alia volatilia afcenfa celeriore ſuepe fallerens. 
LINDENBROGII Mepnung hegef auch HENR. sp£r- 
MANN in Archaeol. voce sanis, p. 136. a et b. ed. Lom- 
din. 1626. fol. 

- 8) Diefe Gattung von Hunden befchreibet obangezogener de 

_ FRESNE in GlofJario cit. I. I. voc. canis petrunculas 

folgender Geftalt: Didi autem petrunculi et petronii, quis 
ira Jolidas zalces babent , vt petras et rupes illacfin per- 
eurrant adeoque ex sis fint, 4408 kur Docat KEN O«- 
PHON de Venat.c. 7, Sie FESTVS Petrones, rufticas 
a petrarum aſperitate et duritie dictos audlor el. Porro 
canes Petromii ii funt, quos vulgo Chiens couräns, appeli 
lamäs: GRATIVS enim reprebendit in Petroniis, quad 
taciti accedere feras'nolint, ſed clungore nondum canfpe 
ctus citare foleant. ' Nam et iffis conaenit; qui fimul ab 

‚in vefigia ineidunt vnanimi et continue clangore ea decur- 

yunt Die völlige Stelle GRATII, in Cynogesico fichet 
in LINDENBR. G/ofario p. 1369. a. v. canis petruucu- 

Isis: welchen noch igt erwehnter LINDENSROG hinzufik 
8 ” ge. 


J 


_ — — —— Be 


get. Hiſpoui quoque inde videntur babere ſuum Perro und 


SPFLMANN |. c. p. 136. a. v. canis petruncalus: noch 
"Überdiefes folgende Worte: Id autem eff canis, perillo 


estulus. BE 
e) Das Wort inuolare heißet etwas mit Gewalt rauben 
ser auch fleblen. - Daher auch, alten Anfehen nad), das 
ranzöfifche Wort voler entflanden, v. ds FRESNE in 
lo). b.v. ECCARD ad Leg. Salic. p. 165. 
fycit. loc. 6. 1. , 


& XIV. 


Sonſten gedenken die Bojoariſchen Gefüge *)' 


annoch der Treib⸗ Hunde: Si ſeugem doctum, quem 
Tribbuns dicunt, furauerit, cum III. ſolid. compo- 
nat, aut cum facramensale iaret. Ob fie num folche 
zum Hüner » Einfangen mit gebrauchet, oder ſich ihrer 
Den dem Enten⸗Fange anf dem Waſſer bediener, Fan 


ich nicht fagen. Ich bin aud) ungewiß, was fie Durch. 
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den Habuchhunt ?) verftunden. °) Naͤchſt diefem 


hatten fie noch Dachs- und Otter⸗Hunde, welche 


Lex Boioariorum *) folgendermaſſen befchreibet : De 
20 cane, quem Bibarhunt dicunt, qui ſub terra vena- 
zur, qui occiderit veddas et cum VIl. folid. compenat. 


a) cit. loc. $. 2. 


b) Habuchunt $. 6. 


€) SPELMANN.c, v. Acceptor p. 7. b. und canis arcepto- 
ricius p. #35. 6. ingleichen du FRESNE v. Habuchbunt 
wie and LINDENBROG in Ghffar. h. v. p. 1368. b. 

. wollen einen jolchen Jagd + Hund darunter verfichen, der 
abgerichfet geweſen, zugleich mit einem Habicht und Falcken 
zu Jagen, oder feldigen Unterhalt. und Nahrung zu verfchafs 
fen, weiln nehmlich unfere Vorfahren die Jagd mit den 
aicken vor andern jehr hoch gehalten und geliebet hätten. 

ie denn, unter andern, SPELMANNI.c.p. 7: 5. dae 

von alfo redet: Tontum fiquiden admirationis in hoc vor 


 Beres: vt lege etiam prohiberent, ne quis Spatbam, vel 
orclpierem faınt, im ipfams capitis redemptionem‘eogeretur 
| S | dare: 


.. 


luptatis genere (venatione per accipitres) pofuere olim ve- 
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dare: feilicet cum bic non minus vitae eſſet ſolatium, 
quam illa libertatis vindex arque praefdium. Bey tel 
‚her Gelegenheit er auch aLonpvm miederleget, der da bes 
- "hauptet, dieſe Art der Jagd fen vor des Kayfer Friderici 
1. Zeiten nicht befant und üblich) getwefen. Mit dieſen Ha- 
buchhunt oder bapihuns fcheinet eine große Gleichheit zu ha⸗ 
‚ben, der in den Friefiichen Gefegen vorfommende canis ac- 
ceptoricius, denn ſo heiße es in felbigen Tir. IV. de Serw 
‚aut iumento alieno occiſo behm LINDENBROG in Cod. 


LL. Antiqu. p. 493. UND GEORGISCH in Corp. der. 


Germ. Ant. p. 417: Canem acceptoricium vel braconems 


‚”  Paraum quem barmbraccum vocant, IH. folid. componat. 
Was aber alhier unter den Worten Braco überhaupt, und 


Braco paruus vel Barmbraccas injonderheit, vor eine Gats 
tung von Hunden verftanden werde; find die Ausleger nicht 
einerley Meynuna. Denn was erfllih das Wort Braco 
anbetrifft, fo verfichet d« FRESNE in Gloffar. h. v. dar- 


unter einen Leit « oder Spür « Hund, LINDENBROG in 


Gloſſar. p. 1365. a. eine befondere Art von Hunden bie 
Braͤcken genannt... Denn er fehreibet alfol. c. Retinent vo- 
cem Germani, Spec. Saxon. Lib. 3. art. 47. Windehunde 
Heſhunde, und Braden. SPELMANN hingegen 1. c. p. 
104. b. v. Braco eine bejondere Art von Haafen » Hunden, 
die er alſo beſchreibet: Et nos quidem bodie Brach. dicimus 
de cane foeminea, quae leporem ex odore perfequitur. In 
der Wappen-Kunft Fümt das Wort Brack aud) vor, da 
es aber einen aroßen Hund anzeiget. Bon dem Wort 
Barmbraccus aber will SPELMANN. 1. c. p. 75. b. v. 


Barmbraccus nicht zugeben daß es einen bracconem par- 


um bedeute, fondern heget davon eine gand befondere Mey⸗ 
nung, die ich mit feinen eigenen Worten anführen will. 
Er faget nemlih 1. c. fed non euincit ipfa lex, barm. 
paruum fignificare, quam ad [peciem etiam veferatur par- 
"worum canum. Pace igitur Lindenbrogii mei, ego barm 
bic inteligo Saxon. beamp, pro gremio, quod et priſco 
noftro idiomate ( voces plurimas . retinente Frifoni- 
bus communes) manifefte fiıgnificat. Sic MS. Lennenfe 
barme et lappe, gremium. Et Cathol. barmelotb or na- 
pron limas: id eft, veflis, quae ab vmbilico prosenditer, 
'wsque ad pedes, q. gremii pannus. Vnde prifcus quidam, 

Ef limas , pannus gremialis, quem coquns aptat , 
| 0 Proimds 
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- Proinde barmbraccus , idem eſſe videtur , yuod canis gre- 
mialis. Anglicae, a lappe dog: quales etiam hodie nobiles 
fſoeminae ſuae voluptatis gratia ın gremiis fonent. u 
, d) ibid. $. 4. | i - \ . 
| 6. XV. 


Sie hatten auch ihre Hunde auf die Woͤlffe ab⸗ 
gerichtet 3 denn fü lautet Lex Alemann. ? SE quis 
canem pafloralem , qui .lupum mordit, ei pecus ex 
eius vretollit, et ad clamorem ad aham vel ad ter- 
tiam villom currit, occiderit cum LIT. folid. compo- 
nat. Die Bojoarier ?) hielten auch viel auf. die 
Hof⸗Hunde, mweldye fie Hoouawart nenneten: Si au- 
tem, inquit lex, canem, qui curtem domini füi de- 
. fendit, quem Houawart dicunt, occiderit poſt occa- 
Aam ſolis, in node cum III. folid. componat, quia fur- 
riuum efl, fi vero fole flante hoc fecerit , ſimilem red- 
dat , et cum I. folid. componar. Womit auch Lex 
Alemann. <) in vielen Stücken uͤbereinkommt. 


a) tit. LXXXII. $. 5. adde L. Boioar. c. 1.5.8. - 
b) F. 9. ’ J 
c $. H Si canem, qui curtem defendit aliquis occiderit, 
cam Jolido componut , et fi ipfe canis dam per veflimenta- 
adprebendit, et eum quafi nolens percujlerit, et mortuus 
Jrerit, iuret vt per inuidiom non feciffet ‚.nif ſe ad defen- 
dendum, es donet alium catellum, qui ingum transpajlare  _ 
“ po ffir. . . 7 
$. X vi. . 
Zu Fahung des Feder = Wildprets bedieneten fie 
fich ferner der galcken und Sperber, deren Diebflahl 
nach den Saliſchen Beferzen.*) ziemlidyermaffen gen 
ftraffet wınde. Die Longobardifchen Gefeze ?7 
bielten gleichfalls daruͤber, ob fie aber durch die Tur⸗ 
teltauben, deren Lex Salica °) in den Worten: G 
Id . 2 quss 


& ! I. ' 


. 
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is turturem de trappa furauerit - - ac falla - - 
: folid. XV. eulpabilis iudicetur; Meldung thut, fd viel 


andeuten wellen, daß folche niemand aus aufgeftellten 
Netzen und Fallen heraus nehmen durfte, folte ich faſt 
dafür halten, und Damit unfere igige Falken» Stoffe 
pergleichen. | Ä 0 
a) cit. loc. $. 1. 2. 3. 4. add. L. Alemann. rie. CH. 
+. b) tie. CIV. $. 13. 18. 19. 20. | 
ce) eit, loc. $. 8. Ä 
6. XVII. a) 


Won den mancherley Arten ihrer Falcken, deren 
die Boioariſchen Geſetze?) gedencken, finde ic) die 


Benennungen des Diranahar - und Anathapuchs- 


Falcken, ſamt dem Sperber. Cs hatten aud) ſchon 

Die Edelleute auf ihren Gütern allerhand gezaͤhmte und 

abgerichtere Geſang Vögel. b) . 
a) cap. XXVIIE tit. vnic. (. 1. 2.3. 
b) ibid. $. 5. _ 


J 


4. XVILb) 


EGs gedencken nicht allein die Baioariſchen Ges 
fee verfchiedener Art Salcfen, *) fondern auch, die 
Saliſchen, Ripuarifchen, und Kongoberdifchen. 
Und weiln der Herr Autor die Boidarifchen nur 
oben hin erwehnet, fü wird es verhoffentlich nicht un» 
dienlich feyn, aus allen, das nöthige alhier beyzubrins 
den. . Aus den Selifchen Geſetzen,“) und zwar 
dem VIlten Tit. de Furtis auium, gehöret hierher: 
& quis accipitrem furaueris de arbore Malb °) ort- 
focla °) 120 den. ) qui faciuns Jolidos III *) culpe- 
bilis iudicetur , excepto capitale®) es delatura "} 
Si quis depertica accipitrem furauerit Malb Wei“ 
no ' 


x. 
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“no ) Aue ortfocla, ſoo den. qui faciunt folid, ı5. 
culhpabilis iudicetur, excepto capitale et delatura, 
SE quis accipitrem de inıyo clauem repofitum fura- 

. erst Malb ortfocla fine Weiano Pandete, *) 2800. 
qui faciunt ſolid. 45- culpabilis.') iudicetur, excepto 
rapitale etdelatura. Si quis ſparuarium furauerit) 
‚Malb Sucelin ®) 120 denariis, qui faciuns ſolid. 3. 
‚cülpabslis. iudicetur, excepto cupitale et delaturs. 

‚ Si quis tursurem”) de trappa °) furauerit Milb ac- 
falla, ?) dooden.gui faciunt folid. ı5: culpabilis iudi- 
cetur excepto copitale et delatura. In den Ripua- 
riſchen Geſetzen ift befonders folgende Stelle merck⸗ 
‚würdig, welche Tit. 36. de diuer ſis interfedionibus‘) 
No. XI. enthalten. & quis Weregeldum " ) foluere 
debet - - - accepterem’) non domitum pro 3. ſolidis 
sribaat commorfüm gruarium ‘) profex ſolidis, acce= 
Drorem mutatum pro 12. folidis tribuat. Die. Boia- 
rifchen Geſetze Tit. 20. de Accipleribus vel auıbus,’). 
verordnen folgendes, A quis“) accipitrem occiderit 
quem chranohari ) dicunt , cum fex folidis *) er fr 
mile componat, et cum uno facramentali*) iuret , vb 
ad volare et capere fimilis. fit, de‘) eo qui dicitur 
gansbapuch ’) qui an/eres capit. cam tribus ſolidię 
componat et ſimilem reddut, illum quem anothapuch ‘) 

. dicimus, cum folido et ſimile componat, de ſparga- 
rüs *) ea Sententiae Jubiaceat , cum folide 


et fımile reflituendi et cum Jacromento’) we sales 


Sint, quales interfectione damnanit. Si vero furte 
. ablati fuerint, per omnia furtiuum. cogantur ſolue- 
re vtlex compellit, de bis quidem auibus, quae de 
luaticis °) per documenta humana domeflicantur | 
induflria, es per curtes nobilium manfuefcunt voli- 
tare atque cantare, cum folido uno es fimile campo- ' 
nat, atque. infuper ad facramentum. Ferner bes 
v 63 ſſchrei⸗ 
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ſchreiben die Longobardiſchen Geſetze ı Buch 


Tit. 25.c. 38. ”) diefe Art von Diebſtahl alſo: Ac- 


cipitres de Sylua alterius tollens excepto de.Gaio °) _ 
regis habeat fıbi, dommus fi [uperuentat, tollat ssar- 
eipitres, et omnis culpa in altero ceſſet, de Gaio Re- | 
gis autem accipiteres tollens, ſoluat ı2. fohldos, de ar- 


‚bore ſignata fylusealterius accipitrem enidoauferens, 
componat foltdos VII. Und der König Rosharss bes 

dienet fich in feinem Gefeßen, ”) nemlich 1. 325. fols 
. gender Ausdrücungenz Si quis aceipüres de fylua 
alserius tulerit excepto de Gaio ") regis, babeat fibi. 
‘Nam fi dominus [yluae fuperuenerit, tollat accipi- 
res, et amplius culpa aduerfus eum non requira- 
zur, et hoc quidem iubemus, vt, ſi quis de Gaio 


regis accipitrem tulerit, fit culpabilis regi,.folid. 12. 


1. 326. fi quis de arbore ſignata, sn [ylua alterius ac- 
cipitrem de nido tulerit, componat Jolid. VI.. Den 
Schluß machen die Alemannifchen Geſetze, aus 
welchen wir de Acceptore occi/o folgende Stellen bes 
merken wollen, nehmlich Zit. 10x. ") de Acceptore uc- 
ci/o No. 20. De Acceptore ”) qui aucam "”) mor- 
det, tres Jolidos foluat, fi gruem '*) mordet, fex 
Jolidos componat , und Tit. 99.”.) de eo_qui biſontem 
vel caetera unimalia aut furauerit aut occiderit L 
17. Si grus fuer furata aut occifa tres folidos 
foluat 1.-ı8. 6 auca "). fuerit inuolara ") aut .oc- 
cifa, nouemgeldos ".) foluat, |, 19. Aneta ”) ga- 
yıola, ”) ciconia, coruus, cornicala, ) columba 
et couha ”) es croerola”) aut alia fimilia ’*) re- 
quirantur. Ä J 
a) Der Herr Verfaſſer will auch in den Bojoariſchen Geſe⸗ 
geh einen Diranabar Falcken gefunden haben, den wir 
aber nicht finden können. 


6) Wir 


— — — 
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b) Wir folgen hier der Ausgabe des Herren v. ECCARD, 
denn beym LINDENBROG, in Cod. LL. Antiqu. p. 317. 

tie. 7. finden fich hier und dar andere Lefe-Arten, 
©) Durch diefe abgefürzten Worte, wird die Glofa Malber- 

gica ober die gerichtliche Verſtanden, welche die lateinifchen 


Worte, durch zur felben Zeit übliche teusfche, au erflähren 


fuchet; ı Befiche mit Mehrern des Herrn ©. ECCARD 
Anmerdungen, über die Salifchen Gefehe, p- I4 v. 
Mealberg. 
d) Hierunter verſtehet nur berührter Herr v. ICCARD I. c. 
das bteutſche Wert Adler. 
e) Desarii varen eine Art von Münzen, und HENR. SPEL- 
- „MANNVS in Archaeol v. Denariss. p 207.208. ed. Lond, 
1620. fol. faget, es wären derfelben ehedem fo vielerley 
- Gattungen, als Volcker, gemefen. - Ja es erhellet fo gar 
aus den Saliſchen Gefenen, Da ben ben Francken allein 
verſchiedene Arten: derſelben gebräuchlich geweien, Weiln 


I ß verſchiedene Rechnungen derſelben in nur berührten Ge⸗ 


. »teßen, vorkommen. Es haben ſich zwar WENDELIN- in: 
Gloſſario VocumSalic.und der Herr v. ECCARD,in feinen - 
trefflichen Anmerckungen über die Saliſchen Befene, viel 

Mühe gegeben, die wahre Beichaffenheit der Francifchen . 
. Denariorum zu geigen ; allein es bleiben doc) dieſerhalb 
noch viele Schmwürigfeiten übrig. . 
f) Vor diefen laͤßet fich eben das fagen, was bereits von 
- . Denariis. beygebracht worden ift. 
5) Hierdurh wird die Sache, fo da wieder erſetzet werden 
foll, oder der Werth dverfelben angezeiget. u 
h) Eniger Meynungnach, fol dieſes Wort die Proceß- Kos’ 
ſten bedeuten: Andere, als der 9. v. ECCARDLc.p. 15 
will die durch den Auflenthalt ber Sache verurfachten Schaͤ⸗ 
den, und noch andere,v. g. LINDENBROG in Gloſſario 
h..c. p. 1387.a.und VADIANVS, wollen das Geld, 
welches der Angeber eines Verbrechens befam, darunter 


. chen, \ 
i) Hierunter verfiehet der Herr v. ECCARDI. c. p. 24- ti» 


nen Weiber. | 
. k) Diefes Wort foll eben. fo viel. heiflen als vindus gebunden 


9, ECCARD I. c. 
1) Der Herr 0. ECCARD p.l.undp. c. meinet, es werde al 
bier ein folcher Habicht engucigt, fo die Sperlinge fange. 
4 
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Aber allen Anfehen nach, wird dadurch ein Sperber verſtau⸗ 
ben ſo auch) LINDENBROG inGlofl. p. 1482. a bebaupe | 


a) Dieies Wort foll, nad dem Anführen des Herren u 
.. BSCARD l.era.:p.c. in ber butichen Sprache verlohren : 
egangen und in Die Slavoniſche gebracht worden fenn: | 
5 in der Boͤmiſchen und Pohln. Sprache, ſoll ſokol 
noch jetzo einen Sperber bedeuten. 
n) —8 verſtehet der. Herr v. ECCARD. . c. p. 25. € 
ne D 
0) Daher ſoll das Franzoͤſiſche Wort eraßpe entſtande ſeyn, 
. welches eine Manſe⸗ oder auch eine ſolche Falle anseigett 
darinnen man Vogel fangen fan. Wie offt belobter Herr 
v. EGCARD l.undp. c. anmerket. 
p) Das foll, nad) den Unführen eben deſſelben 1. c. p- 25. 
26. das teutſche Wort Selle ſeyn. 
4) Beym Herrn v. ECCARD p. 218. und [ypEnDRoe 
Cod. LL. Antigu. p. 456. 57. t. 36. n. XI. fi 
‚r) Diefes Wort, wird bey den Schrifft- Stellen mittler,Zeis 
ten auf eine jehr verfchiedene at und Weile, gefchrieben, 
- and mufte vornehmlich den nächften A 5 eines erſchla⸗ 
genen, von dem Todtſchlaͤger, und naͤchſt dem überhaupt 
allen denjenigen, welche von andern heleidiget und ihnen 
Schaden zugefüget worden, En einiger Schadloßhaltung, 
bejzahlet werden, v. Meine Abhandlung, de lurispraden 
tid Vet. Germ. $S, VII. n. ı2. du CAnGeEh. v. LINDEN- 
- BROG in Gloffarioh. v. p. 1497. b. 
s) Defiehe unten Die Anmerckung ſub no. 12. u 

-2) Diejes-foll sin folcher Habicht ſeyn, welcher abgerichtet 

war, Die Kraniche zu fangen, und der Daher bey der Kran⸗ 
nich « Jagd nebraucher wurde, v. ECCARD l.c. LINDEN- 
RROG in Gloffar. v. Commor ſus gruarius p. 1380. b.und 
Grua p. 1408. 

‚ u) Und zwar, nach der Ausgabe bes GEORGISCH in Corp. 
dur. Germ. p.321. und LINDENBROGiIn Cod. LL. Antiqu. 
‘pP 430. 

x) Das Wort guis, mangelt beym LINDENBROG Le. n. r. 
Naͤchſt dem aber verdienet beſonders angemerket zu werben, 

dag die alten teutſchen Voͤlcker, beſonders die Francken, 
große Liebhaber der Jagd mit den Habichten, Falcken, 
Sperbern / und andern Raub» Bhgeln getgefen find, s 
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sch ſolches, durch viele Zeugniße Bewehrter Shrifk-Stl- , 


E ien , eriwiejen habe in meiner Abhandiung, de Poeuis im 


i 


y) LINDENBROG in Gloſſario v. Cramobari p. 1383. 5." 


1) 


ferarum fures et uninerfi apparatus venätorüi per veterum 
Germananorum leges ſtatutis, ſo beym Herrn v. GOEBEL, 
‚de isre Venaudi, anjutrefien, pag. 18. n. 2. 
meynet man muͤße ( brauichapich leſen, behauptet dabey, dieſes 
Wort ſey aus den Wörtern Crowich und Hapich zuſammirn 
geſetzet 7 und werde alhier eben derjenige Habicht augezei⸗ 
‚get, welcher in den'LL. Alam. Tit. 99. accipiter, qui 


| ges 
. grauen mordet oder commor ſus gruarias heiſſe, Chen dieſe 


Meynung hegen SPELMANN in Archaeolv. Acceptor und 


«. 


2 


:%#) Sacramentales hießen ehedem, 


V Garnoheri p. 193. ed. Lond. fol. ingleichen & FRES- 
NEh. v. und der Herr v. ECCARD, in den Anmerfun- 
‚gen Über die Ripuarifchen Geſetze p. 218. Uns Hinge- 


gen ſcheinet wahrfcheinlicher gu feyn, Daß alhier ein ſol⸗ 
che we 


r Habicht verſtanden werde, welcher auf den Krahen⸗ 
Fang iabgerichtet geweſen. nn f 
) Dieswahre Beſchaffenheit der Soliderum , ift auch in Die» 


fen Geſetzen eben ß dunckel und ungeteiß, als in den Sa⸗ 


lifchen, befiche oben Die ointmeretung fub f) 


he zugleich ſchweren 


muſten, daß derjenige fo ſich durch einen End renigte, recht 


.3 


‚und wurden felbige iwratores , facramentales , 
——— und coniuratores genennet. Die Zahl der⸗ 
felben belief ſich gemeiniglich auf 12, bißweilen auf 30. und 
noch . Siehe davon mit mehrern Eb. Rud. ROTH 


Diſſ. de Antiqui ſimo probandi ritu per ſacramentales fine 


coniuratores, VlImae 689. 4 Job. Geo. sımonıs Diff. de 


Sacramentalibus Halae 1605. 4. Iob. Frid. WEIDLER - . 


de Sacramentalibus Witt. 738. 4. n 
) Diefe Stelle fichet beym HEROLDO, in LL. Amsiquis gar 
nicht. 


8) LINDENBROG in Ghflar. p. 436. t. 20. n. 2. lieſet 


Gauschapich, welche Leſe⸗Arti, wahrfcheinlicher als die or⸗ 


dentliche zu ſeyn ſcheinet. Daß aber pe Wort aus Gass 
u. Hapuch i. e. Habicht zufammen ge get ſey, und einen 
ſolchen Habicht bedeute, P auf den Gaͤnſe Fang abge 


richtet geweſen, teirb wohl ein jeder fo gleich einfehen koͤn⸗ 


BEN, v. SPELMANN in Archaeol,. v. Ganfs und Gensbapich 


p- 308. &; an 
BE Ss 3) Alhier 
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3) Alhier ſcheinet wiederum die Lindenbrogiſche Leſe Art/ 
nemlich anethapich p. 436. T. 20.n. 2. Der gewoͤhn⸗ 
lichen vorzuziehen zu ſeyn, in dem dieſes Wort —*8 aus 

.. netz ie, Ente und bapich h. e. Habicht züſammen 
— worden iſt, v. du ERESNEh. v. LINDENBROG 
ff. v. aneta p. 1354. a. und b. | 
ir Beſiehe oben die Anmerkung fub I. | 
5) ĩ e. wit einen folennen Eyd, befiehe De Anmerckuns 


ſub 

.6) LıNDENBROG in Cod. LL. Ant. p. 436. t. 20: A. 6. 
Lieſet, jedoch ohne MWahrfcheinlichfeit, folsasiers und be⸗ 
hauptet hernach in Gloffar. p. 1471. 5. es wuͤrden da⸗ 
runter eine gank befondere Art Wilder Voͤgel verſtanden 
welche dic Italiaener noch alſo nenneten. 

7) Bepm LINDENBROG in Cod. LL. Antiqu. p. 566. 

8) Dieſes Wort ſcheinet, aus den teutſchen Hayn farmiref 
geworden zu ſeyn, indem es, nach den Anfuͤhren Des du 
FRESNEh.v,SPELMANNIh.v. und LINDENBROGS h. 
v. einen ſehr dicken, und ſinſtern Wald anzeigen. fol. 

9) Beym GEORGISCH,in Corp. kur. Germ, Ant. p. 1006. 

10) Andere Msta ten Gaie. Hieher gehoͤret auch * 322fte 
Gefege, welches alfo laytet: Si quis accipitrem, gruam db- 

meſticum alienum intrieanerit ( i. e. illaqueauerit v. da 

, FRESNE h. v.) Corspanas folidas ſex nam f füratus Für 

erit reddat in Odlogilt,v. ECCARD ad Leg.Sal. p. 25. v. 

. ortfocla,etdu FRESNE v. Odogilt.weldyes fo viel heiſſet, 

als der 8 fache oder bisweilen auch nur her doppelte Werth 

der geſtohlnen Sache, v. LINDENBROG h. V. p. 1448. 
2. v. unten bie ıgte Anmerkung. - 

31) Beym .GEORGISCH |. c. p. 220. | 

12) SPELMAN INDLINDENRBROG h.v. fügen Acceptor und 
Acipiter , wären einerley, hingegen ds FRESNE h. v. mil 
hierunter befonders.den Sperber verſtanden wißen. 

23) Auca heiſſet albier eine Ganß, v. ECCARD ad Leg.Sal. 

- Ps 26. ſub not. Acfala.ds FRESNE, SPELMANNh.v. 

23) Nierunter verfiehet wendeLınvs ad Leg. Sal. einen 
Keiger oder Reyber,befiche auch du FRESNE und SPEL- 
MANN v.'Grua et Grss. 

15) Beym GEORGISCHL c. p. 227 = 29. und LINDEN- 
BROG , in. Cod. LL. Antiqu. p. 389. Ä 

16) Seficheibieuzterdinmerekung. 





17) Siehe 
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7) Siehe oben beym XII. g. n- 3. 
28) Es hieß auch nouigildus, mowigildum, oder niuugeldum, 
nunnd war Die auf eine jede geſtohlne oder geraubte Sache ges 


1. feßte Strafe, fo da in den gfachen Erſat des Werthe der 


geranbten sder geftohlnen Cache beflund, v. du ERESNE 
 ıh.v. LINDENBROG in Gloflario, h.v. 
39) Beſiehe oben die Anmereknug ſub No. 3. u 
230) Hierunter verfichet, ds FRESNE h.v. diejenige Art von 
Raub» Vögeln, welche in teutſchen Hoter oder Heer de 
nermet werden. Beſiehe auch SPELMANN. v. GariolaG 
riolus, LINDENBROG in Glofar. v. Garriola. ’ 
21) i. e. eine Krahe, v. du FRESNEh. v. . u 
- 22) LINDENBROG in Cod. LL. Antiqu. b. 1. p.!389. lies 
jet cauba, und nachdem er in Gloffarso p. 1374. : & ver⸗ 
ſchiedene Lefe- Arten hiervon angeführet, behauptet er, Daß 
eine. Kraͤh hierunter verfianden werbe. Eben dieſe Mey⸗ 
nung heget auch sSPELMANN h. v. Cauba 1. c.p. 153. 
und feßet nur noch hinzu Nos autem hodiea chauher chouh 
dicimus cornicem rubra habentem erura. da FRESNE V. 
Cauba, drucket ſich hiervon alfo aus, Alice editiones babent 


'canna, anas, neflris vne Canne. .Alemannis vero Kaut 


ef columka.Lydius monedulam interpretatur, quia Belgis 
‘een Kauwe eſt monedala, Und unter dem Wort, Cavanna 


feget er noch hinzu, retinent Gallo-Belgae: noctuam enim 


valgo cahuan vocant. Uns hingegen fcheinet vielmehr, 
* dem Wort Coubs der Guck guck oder Vba verborgen 
.. wufepn. W | 

.. 23) Andere Iefen Ouerola, und wollen darunter eine Art von 
VWVacht ⸗Enlen verfichen, v. de FRESNE-h. v. 
24) i. e. Andere dergleichen Vögel, von eben der Art, Werth 
md Befchaffenheit. | | 


. XV. 


Daß die Sifcherenen zu diefen Zeiten mit zur Jagd 
gerechnet und Die Fifche mit Netzen gefangen worden, 


ergehiet Hertius *) aus dem Plinio von den Caucis. 


achher geben uns die Saliſchen Geſetze) deshalb 


Nachricht. Es gedencken aud) davon die Ripuari⸗ 
ſchen Ordnungen, ) Wie hart deren Diebftaht | 


eſtraf⸗ 


\ 
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beſtraffet worden‘, iſt aus ben Saliſchen 4) und 
— — —E zu ſehen. 


a) in notis veteris Germ. verb. Fugientes cum mari pif- 
ees circa tuguria venantur, vlua ac paluflra iuncto une 
nedunt ‚ ad.praesexenda pifcibus retia. - 
b) ut. XxxVI. 9. 1.2. 
e)eir. XLIV, J | 
d) tit. XXVII. . 13. Si quis rete ad anguillas de flumint 
—8 - - fol. XV. culpabilis iudicetur. * 
e) eit. CI. 6. 58. Si quis rete alienum zur naſſum lemaye- 
rit, aut de pifcaria aliena pifces tulerit componat fel. VI. 
Ans dieſem letzen Gefege ſehen wir, daß fie-fhon! damahls 
Strohm⸗Koͤrbe oder Fiſch⸗Reiſen geleget haben. 
\ , 


$ XIX. 


Was die folgende Zeiten vom Jagen vor Ver- 
fügung gemacht, Fan ung der Sachfen Spiegel *) 


deshalb Naricht geben. Wer audy heiſſen vie 
Worte, durch diefe Bannforſt reiter, fein Bo⸗ 
gen und fein Armbruſt fol ungelpannet fepen, 
kin Nöcher ſol bedecket fern, feine Winde und 
Bracken follen angefangen und zu hauff gekop⸗ 
pelt ſeyen. adde Speculum Alemann. edit. srr- 
Gert: Wer durch den Pannforſt reyt, fein Arm⸗ 
pruſt und fein Bog fullene ungefpannet fepen 
und fein Cöcher bedeckt, fein Wind und fein 


Prack füllent ufgeonngen fepn, fein "Jegbbund - 


ſullent getuppelt ſeyn. Man fuhr daher fort mit 

besen der Hunde, und gebrauchte fich zur Erlegung 
der wilden Thiere der Pfeile, Köcher und Armbruften: | 
man hielt auch Zederfpiel zum Weidewercken, 6) 


und die Sifchereyen waren theils gemein , °) theils 
auch in gewiſſer Befiger Kerrfchaft, 1) | 
rn | - 2) Sand» 
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.-8) Land⸗ Recht lib. H. art. ILXIL 0 N 
by Land: Redt lib, UI, art. XLVH. in verbis: Gingenbe 
ad Erimmende Vögel, ibique Gloffa: Habicht, Sperber, . 
Blaufüffe, Falcken und dergleichen Frimmende und tweibie 
1 sche el, die man im Weidewerck pfleget zu. gehrame 


Geb F 
| er kan „Recht ib. BI. art. XXVIL Welches Waſſers 


| 


Strohn ieſſet, das iſt gemein zu ſiſchen ic. 
PA de Ki in nes andern —* Waſſer oder 
Slips Pühet er aber m Sekten , Dir grprußen fuhr 
x illing, er aber in Teichen, Die grgraben ⸗ 
er mund dreyng Schilling zur Buſſe geben. | 
SKK. 
Es ik 8. IV. -- X. Der Eintheilung der Jagden 
edacht, und davon die occupatius zu weiterer du 
fäuiterung ausgefetzet worden. Heigius 2) machet 
bey den Jagen einen dreyfachen Unterſchied: in Luft⸗ 
Erd⸗ und Waſſer⸗Jagden; worunter er 1) dag 
Vogelwerck, 2) die vierfüßigen Thiere und 3) die 
iſchereyen verſtanden haben will. Weil aber die⸗ 
er Unterſchied bey unſerm Jagd⸗Wefen wenig Yu 
ben hat, fo wollen wir darin nicht weitlaͤuftig ſeyn. 


a) in Quaeſt. I. C. et Saxon. quaeſt. XV. n. 12. 


Mehrere Erwegung verdienet der entſtandene Uns 
terſchied in Hohe⸗ und Nieder⸗Jagd. Es if ſol⸗ 
eher erſt im XVI. Seculo auffommen und eine Ex 
findung derer Jagd⸗Bedienten. »), 8war wollen 
viele ſolchen Unterſchied aus aͤltern Zeiten herfuͤhren, 
und ſchon aus des Caroli M. Schenckungs⸗Brie⸗ 
fen,?) worin die Worte omnis venatio ſtehen, die 
Ober⸗ und Pieder⸗Jagd behaupten: fie führen 
weiter an das Diploma Ottonis IL. °). worin enthal⸗ 
on . " ter 
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ten: omnes beftias in [yluis et pifcationibus, ferner 
aus den Hundio, ) allwo cerus, apri et: cdpreoli | 
genennet werden; wozu auch das Diploma bey dem 
‚Crangio *) in Donat. Ottonis II. ad Erponem Epi- 
fcopum koͤmmt, in welchen der Ausdruck cerwos er 
teruas fublimes feras zu finden; am meiften aber 
meynen fie mit dem Srebero durchtufommen, f) wenn 
fie aus folchen ein Diploma anführen, Inhalts deffen 
denen Grafen zu Juͤlich die Aduocuria Tulpech, 
. cum banno foreftis intra Mofam a/to et bafo in 

Lehn gegeben worden. 


a) de, LVDwıG in Canfil. Halenf: tom. II. lib. IL. 
m. XC. | | et j 
b) Die Recenfion diefes Schendungs<Briefes fiche cap. IV. 


VII. not. d. E 1ef 
'6) LvnıG in Specil.- Ecclef: in der Fortſe des erſten 
| ie cap. II. tie. Colln p. 323. 8 rtſkung ef 
d) in Metrop. Salisb: tom. I. p: 317. . 
e) in Metrop. lib. III. cap. XXXVI. p. 8. 
F) part. II. orig. Palat. cap. VII. p. 27. Diefe Mey 
nung ſuchet auch zu behaupten OCKeEL de Palat. regio 


p- 55 


0 $. XXIL 
Daß aber folche Meynungen fehr unzulänglich 
find, iſt leicht aus der Einficht Diefer Nachrichten 

don felbft zu ſchlieſſen. Denn obgleich indes Caro⸗ 
1: M. Schenckung aller Jagden gedacht wird, fü fol⸗ 
get doch nicht, daß ſchon damahls ein Unterſchied in 
Ober⸗ und Nieder⸗Jagd gemachet worden; und eben 
dieſes iſt von des Ottonis Brife auch zu ſagen. Was 
Zundius ſub nota 9) anfuͤhret iſt nichts bewieſen, 
‘weit darin eben Fein Unterſchied gemachet, fondern 
Hirſche, Schweine und Rehe, davon Die feßten doch 
aux Wieder» Jagd gehören, ohne Unterſchied genom⸗ 

| men 
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men werden; und ‚obfehon- Crantzius ſub not. ) 
cerwos. et. ceruas ſublimes feras nemet, fo kommt 
Doch dieſes mit ſolcher Thiere Eigenſchaft, indem ſie 
nach ihrer Staͤrcke von den Rehen und andern weit 
unterſchieden ſind, nur uͤberein, und will noch lange 
nicht den damahls gebraͤuchlichen Unterſchied in Hoch⸗ 
und Nieder⸗ Wildpret beweiſen. Was aber Fre⸗ 
hers Document betrift, ſo wird von einigen Gelehr⸗ 
ten, ob eg ein aͤchtes Diploma ſey, annoch gezwei⸗ 
“felt. ) Es Tan auch denen damahligen Zeiten nad) 
: nicht anders erklaret werden, als daß dadurch die 
N gden auf den “Bergen. und in Thaͤlern zu verſtehen 
ind. ’) = = BR 


a) Siehe bavon und was darwider eingewendet wird nach 
. PFEFFINGER in Vitziar. illuftr. lib. HI. tom. UI. cit. 
XVII. p.1427. _ 


J b) BILDERBECK vom Regal der Jagd, cap. VI. S. 12. 


Es ift alfo diejenige Meynung, welche Aeigius.*)' 
Davon .führet, wie nehmlich diefer Unterfchied erft im 
XVI. Seculo auffommen , wohl die ſicherſte, womit 
auch die Refponfa der Academien, Altorf b) und 
Gieſſen, °) welche bey dem Bilderbeck C) zu-finden, 
einſtimmig find. Wir werden auch Feine Ordnung 
im Forftsimd Jagd⸗Weſen antreffen, welche vor 
- Diefer Zeit fich des Ausdrucks der Hohensund Nie⸗ 

der - Jagd bedienet, | | | 


a) in Quaeft. Iur. Ciu. et Sax. part. I. quaeſt. XV. G. 62. 
b) Anno 1718. u | 
0) eodem, eh 

dh eit. loc. in append. $. z. 2. 3. der. Anlagen, - 
—— — Bu $. XXIV. 


j 
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7 5. XXIV. 
Es ſind daher im vorigen Jahrhundert verſchie⸗ 
dene Benennungen der Dber-und Nieder⸗Jagden ent⸗ 
ſtanden. Bald heiſſen ſolche: Hohe⸗ und T’Tieder: | 
en, *) groß und klein Wild,?) Aoch- und 
ieder -Mildpret, *) bobes und niederes Wei⸗ 
dewerck,“) hohe Wild⸗Jagd,“) hohe Wild 
fabr,f) bobe auch Suchs- und Haaſen⸗Jagd, ) 
hohe Wild-Babn, *) bobes Wilöpret.') Yu 
Bayern nennet man die Nieder -Fagd dag Reif 
BGefjaͤgd und kleine Weidewerd,*) womit audy des 
- Rayfers Rudolpbi IE Ordnung ') übereinfonmt, 
> welche den Unterfchied in Reiß⸗Gejaͤgd und Wild 
"Bahn machet. EEE I 


4) Diefes Ausdrucks bedienet ſich das Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burgiſche Jagd» und Fiſch⸗Edict. von i581. in verb. Kei⸗ 
‚ner Hohen⸗ und Nieder = Jagd. ir. Weimariſches Jagd⸗ 
und Weidewerdd-Mandar 1646. verb. Wellen fi des 
Weidewercks megen bey Hohen.» und Nieder » Fagden, 
Chur: Saͤchſiſches Jagd ⸗Mandat 1626. $: Unfere Lehn⸗ 
Leute, fo ihre eigene Rieder⸗ und Hohe Jagden und Wels 
dewertk haben. Chur» Brandenburgifche Forft «+ Ordnung 
. 2620, tit. J. $. Es fol auch = » mit den Hohen und Nieders 
Jagden ꝛc. 
.b) Sädf. Lauenburgiſches Jagd⸗Edict. de ann. 1681. p. 
336. Sowohl des groſſen als kleinen Wildes mäßig geben. 
©) Braunſchweig⸗Luͤneburgiſches Edit. wider die Wild Piche 
1645. 9. Nachdem wir » das Hoch⸗und Nieder⸗Wildpret. 
d) Gothaiſche Forſt⸗ Ordnung, in praef. das hohe und niedere 
Weidewerck. Weimarifche Jagd⸗ und Weidewerdis Ord⸗ 
nung 1646. in praef. Ingleichen auch dag hohe und niedere 
Weidbewerck. | 
e) Weimarishe Jagd⸗und Forft-Ordnung , I. Dept Dun 
8. 2. Alle die hohe Wild: Jagd berechtiget, Jenaiſche 
und Jagd⸗Ordnung tit. H. von: Jagden: Ale die, ſo der 
boben Wild Jagd. berechtigctt. 
0 . £) Sächfiiche 


/ 
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9 ee Afche Confut. von. der Strafe der Wiibprelẽ ⸗Seſ 
Da Was: in hohe Wildführ geredmet. _ 9 

j "8 hur⸗Saͤchfiſche Landes-Ordnung en. tĩt. Daß Feiner auf 
des andern Eh and Boden jagen folle » » wine fonderlis | 


' gd ⸗ s⸗ vnd o 
DEN —— en, 2. $. 


Deren s « Diejenige aber, fo der hoben Wild-Babn 


;) ir —2 — kLandes⸗Ordnung 1659. vom Wild⸗Bann 
—— wollen ferner « » daß ſich ein jeder das hohe md 
She Wildpret ꝛc. ir. reuidirfe Drduung 1697. in addir. 

ad Fi XI. $. Nachdem, fo viel das hehe rothe Wildpre 


k) — Jagd⸗und Forſt⸗ Ordnung cap. IX. von Reiß⸗ 
Gejaͤgdern und Meinen Weidewerck, in verhis: Was une 
fer erer lieben und sefrenen Bandfehaft der Reiß⸗Gejaͤgder und 

. . ‚Heinen Weidewercks halber ‚zugelaffen ſey. 

] ) Defterreichifche Ordnung ob der, Eng $. Zum zehenden ⸗⸗ 

das andere alles ſoll ind Reiß-Gejägd gesogen werden. 


$ XXV. 


ie aber eigentlich zur hohen und niedern Wild⸗ 
Bahn gezogen wird, davon find iedes Ortes herkom⸗ 
mende Gewohnheiten, welche nicht uͤberein ſind, in 
acht zu nehmen. Der Herr von. Seckendorf) ſa⸗ 
get davon: Es befteber aber die “fägerey und das - 
Weidewerck, allerley wilde. Thiere, vierfüßege 
md geflederte, oder fliegende zu faben und 31 
erlegen, nady Landes⸗Brauch zu reden, mehren» 
tbeils in diefem Unterfebied, daß durch diefelbe 
entweder: bobes Poilopret, als Airfche, wilde 
Schweine, Baͤren, A ebe, Trappen, Au abnen, 
Aafelhüner, Berghüner, Schwanen; oder aber 
— als Haaſen, Dachſe, wilde Katzen, 
eldhuͤner, Schnepfen, Endten und dergleichen 
afler-Dögel, wilde Tauben, Crammets⸗Voͤ⸗ 
gel, Lerchen und dergleidıen, erlanget werden: 
| wies 


— 


x 
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wiewohl auch an manchen Örten die Rebe, auch 
wohl die wilden Schweine zu den andern oder 
niedern Gattung gerechnet werden, 
a) im Sürfien-Gtant part. III. cap. II. fe&, V.$.2. . 


. KXVL | 
Man findet auch noch verfchiedentlich den Aus 
druck unter bochrotb und niederrorb Wildprer. 


Das erftere find Hirſche und Thiere, Die leßten Rehe.') 


Korb und ſchwartz Wildprer,®) mworunter ordent: 
licher Weiſe nach der erften Benennung Hirfche und 


Rehe,) nach der andern aber Bären und Schweine 


berftanden werden, Don Tannen-Wildprer, weil 
es. an vielen Drten nicht befannt, ift in denen Ordnun⸗ 


gen wenig anzutreffen. 


2) WEHNER vom Forſt-Recht. | | 
b) Eafieliihe Jagd⸗ und Forſt⸗ Ordnung 1624 pag. 181. Die 
Bagyeriſche Ordnung hingegen nimmt davon die Rehe aus 

cap. 11. $. Was aber durch die Prälaten » von roth und 
ſchwartz Wildpret, darunter aber die Rehe nicht follen vers 
ftanden werden. Das fchwark Wild aber wird wieder in 
hochſchwartz und niederſchwartz getheilet. Zu jenem 
gehören die Bären,. zu diefem die Soreinr. WEHNER 
eit. loc. FLEMMING im tentfchen Jäger, part. II. p. 97. 
€) WEHNER cit, loc. = | 


& :XXVII 


Es finder.fich noch ein Unterfchied der Raub 
Thiere,?) wozu Slemming ?) noch die grimmig- 


reiſſende füge, und von jenen abfondert. . Ferner 


mujfen wir den Unterfchied in edle und unedle mer 
‚en, ©) welche Yenennungen gar felten von einander 


. unterfchieden werden. 


a) Sedendorf cir. loc. Fuͤr eine dritte Art mag man die 
Raub⸗Chiere, als Wölfe, Faͤchſe, Kuchſen Fiſch⸗ 
ttern, 
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Gttern, Mardern, und unter den Vögeln die Adler 


h} 
k 


| 


% 


Habicht, allerhand Beyer uud Reiher rechnen, wels 


che zwar ordentlich auch von denen, welche die Jagd 


haben, fonft aber und im Nothfaill se Beſchuͤtzung 
ſeiner und des Seinigen, von maͤnniglich angegriffen 
und verfolget werden dürfen, ſonderſich wo diefelbe 
in groſſer Menge und für Mienfchen und Vieh andy 
wider ander Wildpret fich fchädlich erweifen zc. 
b) im teutfchen Jäger, part. UI. p. 93. | 
c) ibii. I 


& XXVIL 


Ich will zu befjeem Begriff den gemeinen Unter⸗ 


| ſchied Des hoben, niedern, roth, ſchwartz und Tan⸗ 


nen=, des edlen, umedlen, Raub⸗ und grimmigs- 
reiſſenden, vierfüßigen und Feder⸗Wildes hieher 
j Ä / .. 


fegen:, 2 
Hohe Jagd.* J 
Paar⸗Wild. 
0. abe: " * 
nn. Sehefen. wud 1 Hochroth 
mirſch-Rald Wild. 
Roth Wil, | Wild -Nalb, | Edel. 
Be mod | Niserrong 
Lesebe- Kälber, | ʒild. 
u ann-Airich ; 7 | 
Tanne Tom Chir, Edel. 
Wild. Tann⸗Sirſch⸗ Kalb, en 
aub⸗ Luchſe, 
Thiere. Vai, 0 t Unedel. 
Grim⸗4Puͤffel. 2.) KEdel und 
mig⸗ Teile SAuer-Öchfen,. nicht unfers 
fende, KAowen ©. )Landes. 
ein | I z Feder⸗ 


| 292 Cap. VIL Bon den mancherlch Arm 


| God WIN 
| Shwane, 


Auerbanen, - eda. 
Zafebaime; u I 
Groſſe Brach⸗Voͤgel, 


7Die Reiher und alles 
kl . 
Stein-Adler 
Bemeine Adler, 


Id Ebicht, | _ 
WSperber, ; 


Nieder⸗Jagd. ** 
Haar⸗Wild. 


—* | h Edel. 


‚ Kihpörner, 











3 Zn | 


id der ’ 
en 
Wieſein, 


Feder⸗Wild. 


Schneppen, 
Rebhüner, 
- wilde Bänfe, 

; wilde Endten, 
Waſſer⸗huͤner, 
wilde Tauben, 
Wachteln, 


u 
ij 
- Ziemer, E „ en 


| - Diße Ba Bayer, u iR Uncdel | 


. —“ 


Amfeln, 
‚+ Deoffeln, 
. — en 
Guͤbitze 
—8 Voͤgel, kleine 
— und alle klei⸗ 
Voͤgel. 


f Maufe Beyer, 
| Eulen ‚und ae —V 
ax 1 | 
ine Yben, | 


| Elftern, 


” Bom weitern Unterſchied der Hohen agb i in 
die rare und gemeine, davon jene Aus den rareſten 
T3 Thieren, 


‚ 
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Thieren, als Reihern, Auerhanen, Bemfen, Pha⸗ 
ſanen, Elenden, dieſe aber in ordinairen Roth⸗ und 
Schwartz⸗Wild beſtehen, die erſten auch oft vor den 
Landes⸗Herrn allein geheget erden, Fan man nach⸗ 
ſehen HoORNEcK in iffert. Strasburg. de Venat. 
Fed.1.$.ı. LinDenspVr in difl. de Imper. et 
Fam. Orig. cap. XXXlI. n.2. SAacHs de Venat. 
Rom. Germ. $. ı5.et 3! 


** Der Unterfehled in Hohes und Nieder⸗Jagd 
wird im Hertzogthum Sachſen⸗CLauenburg gank ans 


derer Seftalt gemachet, indem: zu- jener nur lediglid) 


Die Airfche, zu diefer hingegen alles übrige Wild⸗ 
pret gegehlet wird, wovon Künig in Colledt. von 
der Land-Ritterfchaft.tom. I. p. 1310. nachzufehen. 
Was in Francken deshalb hergebracht, berichtet de 
LENDERSHEIM de lur. et Priuil. Nobil. S. R. J. 
$ 12. . Zu zeiten wird auch wohl jemand nur mit 
der Jagd uber gewiſſe Thigre priuilegiret, als wie 
3 E. die ‚von Riedefel zu Afenbady mit der 
, Sichweins « ”\agd, *) mit der Saldden = Yagd die 
Grafen von Lagenelnbogen, ?) mit der Reh⸗Jagd 
Die von Altentban. °) In Geſterreich finden wir 
den Unterfchied in die Wid Bahn: und Reiß- Bas 
jaͤgd; zu jener gehören Die Hirſche und Thiere, 
Schweine und Bären, zu diefen aber alles übrige 
Wildpret. *) In Bayern hat diefe Eintheilung 
„ sleihfals fat.) ON 

8) KNICHEN de Velflit. pa&ion. part. II. cap. II. n. 40 

b) B. HERT. de Super. territ. $. 48. 

‘e) Dn. KOELER in Comment. de. Caftro Imper. Foreſt. 


Brunn. G. 9. | 
d) Siehe davon nach die Defterreichifche Jagd⸗Ordnung ob 
bear Euß. | tn 
- 2) Bayeriſche Sorfl-und Jagd⸗Ordnung. . 
| 8. XXIL. 


I re. der x Jagden in Teutſchiand. 2 
6 XXIXx. | 
Nachdem aber der Unterſchied in Hohe⸗ und Nie⸗ 
der⸗Fagd noch nicht alles ſo genau ausgedrucket, auch 
die Landes⸗Herren ihren Vaſallen bey Verleih⸗und 
| Schenckungen oft ein mehrers als die Nieder⸗Jagd 
zueignen wollen, fo hat man die Mittel⸗ Straſſe era 
Wwehlet, von der Ober⸗Jagd etwas abgeriffen und 
ihnen zugeleget, dabey aber: den Lnterfchied in Ober⸗ 
Mittels und VNieder⸗Jagd gemachet. Zu welcher 
Zeit aber dieſer Unterſchied aufkommen, kan ich ſo 
genau nicht ſagen; ſo viel finde ich, daß man in Chur⸗ 
Sachſen ſchon 1530. damit den Anfang gemachet. *) 
Eine andere Meynung vom Urfprung folcher Sintheis 
dung heget der Herr Cantzler von Ludewig.) 


3) Chur⸗Sachfiſche Landes⸗Ordnung. de anno 331. fol. 27. 
b)i in Confil, Hallenf‘ tom. FI. lib. II. n. XC. 


&.XXX. E 
Bifdpret zur Hohen⸗ Mittel⸗ und Nie⸗ 







Was v 
der⸗Jagd geet, davon iſt anno 1662. den 5. 
Sept. ſub dato Dreßden, folgender Aufſatz heraus⸗ 
kommen:) | 
J Oohe⸗ Jagd. | 
Baͤre, Hirſche, — 
Wild, on WO Bälber,. 
Woͤlfſfſe Adler, 
Auerhanen, Auerhüner, 
Birdhimer, Schneppen, 
Trappen, . Kraniche, 

wane,  .... RXReiger, 
Roden, Milde Ganſe, 


Und der grobe Bogel- Fang, als Ziemer; Droſſeln, 
| ‚und dergleichen, 
u 7T4 Mittel⸗ 
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| ‚Mittel - Jagd. 


Schweine, — Bayler I 
— | i let J 
ebe; 5 Balber, 
Ent-Dögel, FA " | u 
F Nieder⸗Jagd. 

Zaaſen uͤchſe 
Da R, | yon, | 
& ‚Ötter, Marder, 
Iebiere, wilde Bagen, 


ang dem kleinen Vogel— ⸗ Redhuner ‚und Wachtel⸗ 
ange. 


a) Dieſes Verzeichnis Pi oleichfats in FRITSCHIL neuer 
Sammlung des Corp. Kur. Venat. Foreſt. fab append. 
‘ Part. IA. anzutreffen. d 


. XXXL 
Es iſt aber ieelich i im Jahr 1717. vorftehende Der 
nung durch ein befonderes Edidt ° . geändert worden, 
Kraft deſſen anitzo In Chur⸗ Sach n vieles zur Nie⸗ 
Der » Jagd gezehlet wird, was ehedeflen unter die 
Hohe⸗Jagd gerechnet wurde. Lieber diefes feßet i ie⸗ 
.des Ortes Gebrauch darunter Ziel und Maſſe. *) | 


a) Es exhibiret folches Verzeichnis Herr Hofft. BASTINELS 
LER in diffest, son der Klapper⸗Jagd $. 4. not. . 


. b) confı LYNCKER in Decif. cent. IX. deci. DCCCIV, 


E 


e N der Ingden in Teiulſchland I 
In, Che.» ‚Sachfen ft die Ordnung. — * 


maſſen: :. 
Hohe ⸗Jagd. 
Bme BE . Bärinnen, 
Junge Bine, Irſche, 
tuͤcken Wil. WBi Kalber, 
Tann⸗Hirſche, Tann⸗Wild, 
Tann⸗ Wild-Bälber:  Kuchfe, - 
Schwanen, u Zrappen, 
Braniche Auerhan 
Auerbine; —5 u 
Ppafenbünee, Bu | — 
Mittel— Jasb. 
Z poau Bahn 
—. Friſchlinge, . 
Koh Mäder, wolf, 


Aanende Schwein, - Birdhane, 
— Svweinc Haſelhuͤner, 


yler, Große Bradvogel u | 
| Nieder» Jagd. 
aaſen, J — Schneppen, 
üchfe, . Rebbüner, | 
ae nn wilde Banfeı j 
veber, Ex deinen. 
—— “ Keiher, nn „ 
Marder, re ‚Teicher, * 
wilde Batzen, a Seemeben,⸗/ 
Ethiere, Waſſer⸗Hůner, 


Tr Lichboͤt 
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Eichhoͤrner, , Waſſer⸗Schneppen, 
Wieſel, wilde Tauben, | 
Hamſter, em Gubitze, 


Wachteln, . | 
‘> Eleine Brachuögel, - -- 
Jiemer, 
tt ... Schnärrei, „ “ 
“ RAmfeln, 
.. , Droflem, 
Lerchen, und andere klei⸗ 
| ne Vögel, wie fie Nah⸗ 
PER . men haben mögen. 
Womit ubereinsommt die Sachfena&uerfurtifhe 
Jagd⸗ und Forſt⸗ Ordnung im XI. Haupt⸗Punct, 
von der Jagd-©rdnung $. 78. 
*) In Defterreich werden der Bieber-und Otta⸗Fang mis 
zur Fiſcherey gerechnet „wie ſolches GVARAENT in Cod, 


Auftr. part. I. p. 599. angezeiget, u 
| | $. XXXII. 7 
Odb nun ſchon bey dieſen allen der Jagd⸗Befugnis 
ein Ziel geſetzet worden, ſo werden Doch viele. Raub⸗ 
Thiere davon ausgenommen, und ſolche auſſerhalb 
der Wild⸗Bahne zu toͤdten . iedermann erlaubet, wo⸗ 
von der Sachſen⸗) und Schwaben - Spiegel ? 
nachzuſehen. Die. Baperifche Tagd-Orönäing " 
vergoͤnnet ſolches gleichfals, und extendiret ſothane 
Erlaubnis noch auf mehrere Thiere; hingegen wii 
Chur⸗Sachſen *) Diefes nur bis auf die IBölffe 
einfchrendden. ne | 
lib. II. art, LXI. allhier findet man: 
| ) Chieren Friede —8 wird be — Feng 
ſonder den Baͤren, Woͤlffen und Söchfen. 


— le: b) cap. 
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„.b) cap: CCCLII. edit. GOLDAST,. Alen Thieren ift 


Sciede und Bann geſetzet, ohn Wölffen und Bären, 

aan den bricht niemand keinen Fri—eieeee. 
„ ©) cap, XVI. So viel aber die ſchaͤdliche Thier, als 
Waolf, Bären, Kuchen, Otter, SEltes, wilde Bauen 
und dergleichen, belangen that, fol männiglidy dies 


felbe zu ieder Seit des Jahres zu fahen und wie man 


Kan, zu gewinnen erlauber feyen, Ä 


. 


. A) Mandat vom 8. Nou. 1717. in.verb. Mit den Woͤl⸗ 


fen aber alfo. gehalten willen wollen; daß folche 
nicht nur von’einem iedweden, der Die Jagden bat, 
wenn er auch nur mit Deo VNioder⸗Jagd belichen, ge» 
faͤllet, fondern: auch dem ‚fo einen Wolfs Balg in die 
e. . Wildmeiſterey, worunter die Reviere einbesikcet, 
| einlieffert, jederzeit allda sween Thaler zwoͤlff "Bros 
cchen zur Ergooͤtzlichkeit gereichet werden follen, > 


OR XRKIL. 


Saft ebenmäßige Verordnung findet man einiger 
Orrten wegen der Raub- Vögel, jedoch ift deren Til 
gung lediglich den Forſt⸗Bedienten, gegen Erhaltung 
eines gewiſſen Schieß-Geldes, anbefohlen, wovon die 
Sachſen⸗Querfurtiſche Forſt⸗ und Jagd⸗ Ord 
aung *) nachzuſehen. Man findet auch ſchon in 
Hertzogs Julii von Braunſchweig Jegd-Edit, ®) 
Daß er ſolches wegen Der Beyer befohlen. Hingegen 
bat man aud) viele alte und neue Ordnungen, abfons 
Derlich von den Drten, wofelbft die Reiher-Beitzen 
angeftellet werden, welche die Hegung der Reiber ©.) 
und Salden oder Sederfpiels ‘) gebieten, 


L,\, 
« 2) im XI. Haupt⸗Punct 6. 52. Weilen auch die Raub⸗ 


Vögel hin und wieder Schaden verurfachen, als fol 

‚.  Ien unfre Jagd⸗uand Sorft: Bediente dahin mit. Fleiß 
 .. Jedesmahl nachfehen, wie fie felbige entweder weg⸗ 
ieffen, oder: ihnen auf andere Yet, fo viel möglich, 
Abbruch shuen Fönnen,. Geftals denn denenfelben, 

| wie 


— 
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wie bißher eingeführer gewefen von jedes pa —** 
on, en —— — Uhn, —— n iſch⸗ 
und Bänfe- Beyer vier Groſchen, von einem Reiher 
und Rohrdommel zwey Brofchen und von andern ge⸗ 
meinen Raub⸗Voͤgeln einen Groſchen, zu reichen. 
b) von 1590. allwo den Jaͤgern verſprochen worden: daß ſie 
vor einem Wolf oder Luchs einen Thaler und vor ei 
men Beyer 2 erobern — en Fe | 
: © Hiervp ß, En Deu € : a | 
—— Jagd + Drdnung cap. AXIV. woreibft Die 
Reiher zu fchieflen verbosen. wird. Die Urſach iſt hinzuge⸗ 
fuͤget: Weil wir die, ans su unfern und anderer Frem⸗ 
den ankommenden Shrften Perfonen, Luſt und Ergoͤ 
¶gung jederzeit vorbehalten haben und voch vorbehal⸗ 
‚von thun. . Ka . : 
d) Mürtesbersifche Ordnung, part. IH. rubr. vom 
ne : —— ———— und Happichlein * | 
len zu unferer Saldiner Händen und fonft niemand ges 
-. antwortet, aber die Sperber seftent follen alfo aus 
gereutet werden. EEE | 
| $ XXXIV. 
Wir haben oben *) der Fiſchereyen und wie diey | 
‚selben nach alten teutfchen Gebrauchen mit zur Jagd 
gerechnet worden, Erwehnung gethan, welchem ans 
. noch beyzufuͤgen, dgß folche in gegenwärtigen Zeiten 
auch dahin gezehlet werden. °) Und ob ſchon an. 
vielen Drten die Vaſallen und Communen felbige alg 
ein Lehn oder Erb» Zins befigen, fo gehören doch die 
öffentlichen Fluͤſſe gemeiniglic) dem Landes= Herrn, 
Es fiehet ihm auch das Recht zu, über die in ſeinen 
Lande befindliche Fiſchereyen Gefege gu machen, und 
die raren Fifche, wohin. man Lachſe, Stöbre um 
‚andere aus der See in die Fluͤſſe gegangene en 
‚teny“) ingleichen Zeringe, *) Berl Muf ein, °) 
Kdelgefteine,‘) Gold⸗Sand !) und Bernftein ") 
rechnet, ad regalia zu ziehen. 0 


F 
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‚2) 5. XVII. 
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der Jagden in Teutſchland. 30r 
a) © XVII. h. cap. | ’ 


.b) Siehe Dillenburgiſche agd ‘ und Forſt⸗ Ordnung von 


i "> 1726, $. i. Jeq. — — Jagd⸗ und Forſt⸗ Ord⸗ 


nung Tit. vun Verhemmen und andern Fiſch⸗nad Krebs⸗ 
Waſſern. FISCRER de Iure piſcandi, quaeft. I. ROEH- ' 
RENSEE de lure circa aquas maieſt. Pan | 
ce) In der Pie müflen die Stöhre zur Recognirion der 
°  Herrfchaft über den Rhein dem Ehurfürften gelichfert wer⸗ 
den, conf: STREIT in difpus. von Önaden-Jagden, cap. 


I“ Mm. 5.3. Wie des Fuͤrſten von Deffau Durchlaucht das 
.%  Jus piſchum regiorum durch den Lachs⸗Fang, Stöhre, 


- Halbfifche,. Lampreten, Welſen und Bieber exerciren, 
führet BECKMANN in Hiftor, Anhalt. part. II. cap. 1. 


>: Pr. 31: 32. an. | rei 
d) Ein Exempel davon ift ſchon im XIII. Secuto zu finden, de 


Johannes, Herr von Mecklenburg, ben Herings-Fang befel- 
ſen und folhen an Wißmar Äberlaflen hat, davon iſt N ra 


=. Bichtbepm Reichs⸗Hoffr. Freyherren Hon-SENCKENBERG, 


“ming) und der Dianen hohe und niedere Jagd- 


Lu 


in fele&. iur. er hifforiarum, tom. U. p. 467. adde SEL- 
DENVM de Mari claufo, - u Zu * 


e) Voyrenthiſche Verordnung wegen der Perlen⸗Muſcheln ig 


Gruͤuenbach zu Pilgramsrent vom 13. Auguſt. 1731, 
-f) STRAVCH in Inſtit. iur. publ. tie. IV. $. 3. 
- g) STRVVvin diſſ. de zuro Auviatili. 
.‘h) SCHROBDER de fuccini iure in Boruflia, _ 
—. XXXV. 
Nuun ſolten wir wohl Die vielerley Jagd⸗Arten, 
wodurch in gegenwaͤrtigen Zeiten das Wildpret ver⸗ 
folget und erleget wird, anführen; allein man koͤnte 
davon eher ein gantzes “Buch verfertigen, als folchegi 
in wenige Blätter einfchlieffen. End da ich auch dem⸗ 
jenigen, was albereit viele hiervon gefchrieben,, nichts 
zufügen Fan, fo will ich mich auf das "Jagd = und 
Weidewerds =» Buch, *) den ausführlichen Slems 


Gebeimniffe,.*) woraus der geneigte Lefer ſich Raths 


erholen Fan, begiohen, . Weme aber Diele "Bücher zu 


koſtbar 
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Eoftbar find, der kan fich mit des Herrn von Goͤch⸗ 
haufen Norabilibus *) und dem kurgen Begriffe 
der Jaͤgerey) behelffen. - | 


a) Es ift folches zu Franckfurth am Mayn. bey Siegmund 
Feyerabend anno 1582. in fol mit Figuren berausfoms 
men, und handelt vom Anfang der Jagden, Jäger: Horn, 
Stim- Hunden, vom Hirſch, Schwein, Haaſen, Fuchs 
and Dachs ıc, von der Faldnerey, dem Feld und Waſſer⸗ 
Geflügel , dem Fiſch⸗Krebs⸗Otter⸗ und Bieber - Fang, 

7. Netzen, Reifen 
‚b) Sanß Friedrich von Slemming vollfommener teutſcher 

ger in fol. Leipz. 1719. mit vielen Kupfern, iſt ein auge 

Äf — Buch, wobey der vollkommene Fiſcher mit an⸗ 
zutrefſen. on 

c) Johann Tängers der Dianen hohe und niedere Jagd⸗ 

| Geheimnifle, Coppenhagen 1699. in fol. c. fig. 

d) “Hermann Friedrich von Böchhanfen Notabilia Vena- 
toris, in _ 

‚ e) Kurger doch gründlicher Begriff der edlen Jaͤgerey, Norb⸗ 


haufen, 1730. ing. | 


F. XXXVI. 

Iedoch ich muß unter allen von ſolchen Scriptori- 
bus abgehandelten Arten des Jagd⸗Weſens nur einer 

„ Art zu jagen gedencken, welche nicht von gar langen 
Zeiten in Teutfchland auffommen *) und nunmehro 
dermaflen excoliret worden, daß man Franckreich 
und Ingelland, in: deren Elugen Einrichtung, nichts 
nachgiebet, Es ift die Parforce- "Jagd der Hirſche, 
und zwar diejenige, welche ein Landes-Herr als eines 

- der höchften Regalien, in Abficht feiner Vaſallen und 
Unterthbanen,, beym Jagd⸗Recht, zum voraus hat. 
Sie ift dem Urfprung nach aus Franckreich und En⸗ 
gelland zu ung kommen, und muß auch Daher die befte 
Rage von Hunden gebracht werden. Diejenigen Hofe: 
in Teutſchland, welche ſich dieſes beſoudem Jagd» | 
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Phaißers bedienen, find der Dreßdniſche, Collniſche, 
Bernburgiſche, ehedeſſen der Berliniſche, Hanno⸗ 
veriſche, Darmſtaͤdtiſche, Deſſauiſche und Wal⸗ 
deckiſche. Jedoch aber iſt unter dieſen des Beren⸗ 
burgiſchen Zofes Einrichtung am bewundernswuͤr⸗ 
Digften, denen Hunden und "Pferden aber defto bes 
fchroerlicher, und den Jaͤgern gefährlicher, indern dee 
gantze Parforce- Diftrict durch Die allerjäheften Bers 
ge und tiefften Thäler ftveichet. Der Durchlauchs 
 tigfte Zürft, Victor Friedrich, haben ſolche zu aller 
Menfchen Verwunderung, und wider. alle gemachte 
‚Einwürffe, mittelft_ einer ausgefonnenen klugen Ein⸗ 
tichtung, in folchen Stand geſetzet, daß manches Jahr, 
vom Auguſt⸗Monath an bis in November zum Tage 
Hubert;, etliche dreyßig bis viertzig Stück Hirfche 
foreiret worden, und gleichwohl dabey noch niemand 
‚verunglücket ift. Wie und wo ſolcher Diſtrict zwi⸗ 
ſchen Ballenſtaͤdt, Gernrode und Hartzigerdde, mit⸗ 
telſt geführter Parforce - Gatter angeleget und wel⸗ 
chergeſtalt ſothane Jagd angeſtellet wird, hat der Herr 
von Rohr ") rinigermaſſen beſchrieben. Was eß 
aber damit vor eine Bewandnis habe, wie Die Par- 
force- Hunde, Lancier- und Relais - Pferde befthafz 
fen-fenn und gewartet werden müffen, ingleichen von 
den Eigenfchaften der Piqueurs und der Weiſe zu ja⸗ 

gen, den dabey vorgehenden Solennitaten, hat ein ger 
wiſſer Piqueur °) eine Furge doch gründliche Nach⸗ 
richt herausgegeben Und eben diefer Durchlauchtigs 
fie Fuͤrſt exerciren auch zu Ihrer Beluffigung, vor 
Ders Refidens » Stadt Berenburg, nach der Erndte 
und im Winter, Die Parfarce-Fagd der Baafen. %) - 


a) Ich habe oben $. XIII. huius cap. gedacht, daß vermuthlich 
bie Parforce- Jagd ſchon bey den alten Teutfehen an Ge⸗ 
brauch geweſen ſeyn Bönne, wobey man aber zu wagen baf 

an ‚ felbige 
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ſelbige Denen itzigen Verfaffungen wenig gleiches gehabt, fon 
I Net einer nn der wilden Thiere beſtanden 
Ä haben muͤſſe. | 
vby in den Merckwuͤrdigkeiten des Vor⸗ oder Unter- Harges, 
AMNAbtheilung VI. cap. XE. 0 EEE 


: 0) Unter dem Titul: Probfts Gefpräche wor der Parfonce- 


Jagd, Leipz. 1736. 
- Ey Wer hiervon Nachricht verlanget, beliebe zu leſen die 


Parforce - Jagd der Hanfen von einem Liebhaber, 1715, 


in octav. 
| . XXXVI. 

Er diefen Erläuterungen müffen wir noch einis 
r Jagd⸗Gerechtigkeiten gedenken, darunter für ans 
dern das Mecht der Folge anzutreffen if. Es ift fol 
ches ein Recht: das in feinem Gehege angefchoß 
ne oder angebeste Wildpret in des andern 
——n. Bebege zu verfolgen und ſich daſelbſt zu⸗ 
zueignen.“) Wir finden ſchon davon die Spuren 
in Saliſchen Befegen, °) noch deutlicher aber geben 
ſolches die. Longobardifchen Ordnungen, °) allwo 
es heiffet: Si ceruus aut quaelibet fera ab alio homi- 
ne ſugittata fuerit, tamdiu illius eſſe intelligatur, 
qui eam Jagittauerit, vſque ad aliam talem huram 
diei aut noctis, quae Junt horse XXIV. quando eam 

hoffpofuerit et ab ea tornauerit. = 


a) Diefe Beſchreibung hat nach den alten Geſetzen ihre Rich⸗ 
tigkeit, itzo aber wird erfordert, daß das Wild wuͤrcklich 
verwundet ſeyn und ſchweiſſen muͤſſe. B. &REss in Spec. 

iurisprud. priuatae, tom. 1.9.4 . 

- "b) XCCARD in pad. L. Sal. ti. XXXVI. 9.5. Si qui⸗ 

: eersum laflum , quem alterius canes monerunt et adlajje 
aerunt, inuolauerit aut celaueris - - fol. XV. culpabili 
isdicetur. adde $. 6. 


©) Leg. Longobard, tit. CIV. $. 7. 8. | | 
I $ KRKVIEL 
\ \ " \ 
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. XXXVII. 

Ob die Folge in den nachherigen Zeiten dur 
‚gangig beybehalten, folte ich faft zweifeln, und dafuͤr 
halten, daß folche, zwar unter den. Priuar- Ständen- 
‚Im Deich üblich blieben, in den Kayferlichen Forſtun⸗ 
gen aber ohne Conceflion nicht erlaubet worden. 
Dean. fo. lauten die. Worte einer Conceflion des 
‚Kayfers Ottonis, ) ‚welche er dem Cloſter Eltens 
ertheilet: Ftſi ceruus vel cerua effugias de his fore- 
 fis- eos ın alias ſyluas fequi fit licentia Abbatijae 
nuntiis. EEE EEE Beer a 
a) apud SCHATEN-In Annalibus Paderbornenf. p- 344: 

F. XXXIX 000% 


Der Sachfen : Spiegel”) redet von Erlaubnis 
‚der Folge dieſes: Jagd ein Mann auſſerhalb des 
Sorftes und folgen ihm die Aunde ın den Forſt, 
er mag wohl nachfolgen, alſo daß er nicht blafe, 
noch die Aunde nachbege, und mißthut daran 
nicht, ob er das Wild gleich in den Forſt führe, 
feinen Aunden mag’ ex auch wohl wiederruffen. 
Und der Schwaben » Spiegel °) hat folgendes: 
Fagd ein Marin ein Wild mir Uhrlaub des Herrn 
von dem Bannvorſt, und flieher es in den Bann⸗ 
vorſt des Herren, er. foll den Winden wiederum 
3u ihn ruffen ‚und mag er fie nicht wieder zu 
- ibm bringen, fo foll er ibn nachfolgen und ſoll 
—* Horn nicht blaſen in dem Walde oder Vor⸗ 

en, noch die Hunde nicht gruͤſſen, was dann 
dem Wilde geſchicht von den Hunden, da iſt der 
gerr unſchuldig an. Reitzet er aber oder hetzet 
die Hunde an das Wilde, oder blaͤſet er ſein 
Horn, ſo iſt er Buß buldig, es werd da —* 
IJ gefan⸗ 
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. gefangen oder nicht. Auch ferner: °) Und iſt, 
daß.ein Mann ein Thier wunder in.feinem Wild» 
bann und flieber von ibm, und koͤmmt uß fpnen 
"Augen, und koͤmmt in einen andern Wildbann, 

und fället darnieder, wes zurecht das ſey, daß 

foͤllen wir euch fagen. Und flirbet es darin, 

„ehe daß er darüber kommet / der es gejaget bat, 
Des ift es zurecht. Vindet er es lebendig, er 


- "foll es laffen gan, wann es iſt zurecht des, des. 


"der Wildbann ift. oo. 


‘ 
.. 


2) Sand Recht ib. II. art. LXI. conf. Weichbild art. CKXL 
_ ibique gloſſa. 

b) apud GOLDAST. cap. CCCLI. $. 5. 

ec) ibid. $. 4. | oo. 
ed $.. XL. 


Aber was iſt nach heutigen Nechten der Folge 
‚halber gu entfcheiden? Die natürlichen Rechts» Lehe 
‘rer *) eignen, demjenigen, fo en Stuͤck Wil ver 
wundet, die Folge zu, und erfordern zu einen doll» 
Fommenen echt Die wöürcfliche Ergreiffung , deme 
auch der & Herr Briebner ’ybeyteitt, Weilen aber 
fothane Folge nicht juris naturae praeceptiui, ſon⸗- 
dern permifliui ift, fo Ban auch dergleichen echt von 
Anem ieden Landes- Herin, dafern ein andrer folches 
nicht iure feruitutis, oder ex pacto et praefcriptio- 
ne befißet , eingeſchrencket werden, und dieſes iſt, 
was belobter Herr Böhler ) meynet, in den Wor⸗ 


ten: Heic loci inſtituta muiorum et conſuetudines 


alicnius Gentis a Iure Gentium diſtingui debent. 


a) prae ceteris B. HEINRICVS ROEHLERVS inlure na- 
turali exercit. VII. $. 1513: 


-  b)de 
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1. der. Jagden in Teutſchland. 307 
6) de eo, quod iuſtum eſt circa feras ex cuſtodia dikpfäg 
in opufe. iur publ. tom. V. ſect. II, p. 42. 
c) it. loc; in Scholio ad §. 1514. 
. 6. XLI. 
Wir muͤſſen alſo auf iedes Landes Ordnung und 
Gerechtigkeit ſehen. Die Sachſen⸗Querfurtiſche 
Forſt⸗ und Jagd⸗ Ordnung *) ſoll uns ſolches er⸗ 
laͤutern. Wo die Jagd 8 heiſſen die Wor⸗ 
te, hergebracht iſt, da ſoll ſolche nach der Ob- 
ſeruanqe forſtmaͤßig exerciret werden, ſo daß 
dasjenige, was gehetzet oder geſchoſſen worden, 
und uͤber die Graͤntze gelauffen, zwar wegge⸗ 
. gommen werben moͤge; iedoch ſoll es in des 
gan getragen und nicht eber. aufgebunden wer= - 
en, bis es wieder an die Bränge gebracht, wo 
es gehetzet worden, und wenn der Ketzer von 
‚einen Unfrer Jagd⸗und Sorfl- Bedienten bea 
troffen wird, ift er ſchuldig, Das Lager dem⸗ 
felben 34 weifen. Wenn aber etwas an Wilde 
pret, fd zur Aöben und Mittel Fagd gehörig, 
bey einer berechtigten Folge angefchoflen wird, 
und auf Unſerer Graͤntze fäller, ſo ſoll derjeni⸗ 
e die Buͤchſe oder Flinte an dem Orte, wo es 
geſchoſſen, niederſetzen, oder das Schloß ab⸗ 
ſchrauben, das Geſchoſſene alsdenn verfolgen, 
und einen von LUnfern am nechft = wobnenden 
Jagd⸗ und Sorft- Bedienten es anfagen, ihme 
such zeigen, was das Wildpret vor Zeichen won 
ſich gegeben, und wo es angeſchoſſen, und glfo 
dergleichen Wildpret fich nicht eber anmaflen. 
Und ferner; Mit den geder- Wildprer, wenn es! 
angeſchoſſen iſt and überflieger, wird es alfo gesi 
Dalten , wie mie dem — gehetzet more 
| 2 o 


4 \ 
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Wo aber die Solge nicht hergebracht, da ſoll 
diefes alles unterlaſſen, oder auch alſo, wie, es 
Zerkommens, gebalten werden; iedoch wenn 
was geſchoſſen wird, foll es allemabl Unferen 
zes und Forſt⸗Bedienten angefaget werden‘, 
amie das Wildpret nicht ‚etwa verdirbet. 
Womit uͤbereinkoͤmmt Die Magdeburgifehe Pole 
cep- Ordnung, ”) welchen man noch andere hinzu 
fuͤgen kan. Die ordentliche Zeit der Folge find‘fonft 
jer und zwantzig Stunden; °) hingegen erlanbet die 
ayerifche "Jagd und Jorfer Ordnung ") folde 
bis in den dritten Tag, mit nachfolgenden Ausdruck:! 
Wir ordnen auch, da ierhand, der Erbroder 
Gnaden⸗Gejagter bat, ein Thier in feinen Ber 
jaͤgrern verwunder, er demſelben auch in ein an⸗ 
- der. Gejagt mie dem Leit⸗ und Bluthund und 
auf ebenen Land, bis auf dem andern, aber im 
Gebuͤrg den dritten Tag nachjagen möge, das 
perwundte Thier verbreche, bis an denjenigen 
Orr, wo es die Flucht in eines andern Gejaͤgtern 
genommen ꝛcc... J BR 
a) X. Haupt⸗Punct $. 18:19: 
„b).cap. IX. fe. XL $. 8. tn | sn 
€) SECKENDORF. im Fürften » Sfaa, part. III. cap. IIE 
reg. VI..n. 6. Chur⸗ Sächfifhe - Kandes- Ordnung 1555. 
x tit. Daß Feiner auf des andern Grund und Boden jagen 
und heben ſolle. en | " 
A) cap. III. 


Die Chur⸗Saͤchſiſche Landes - Ordnung kan 
hingegen weiter nicht als auf die Vaſallen, dafern 
dieſelben untereinander ſich ſolcher dedienen, gezogen 

werden.).Sonſten verſtattet der Landes⸗ Herr da⸗ 

J — elbſt 
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ofge: ?) Ob mur dieſe gaͤntzliche Ausfchlieffung der 


F feinem Adel in feine Wuͤlden und Jagden Feine 
aſallen von der Folge aus einem an naeh 


2 


herruͤhre oder. aug der Kayſerlichen Beleihung 
mit dem Keichs- Jaͤgermeiſter⸗ Amt fein Fundament, 
babe,’ überlaffe ich andern zu unterfuchen. 
a) illuftr. Do: de wERNBER in Obferu. Forenf: vol. V. 
nr Vfl-obf. LXVIL, p. 1497. n 
1Did. 


lag 


a 


g. XEM | 


Wie aber hierin. fic) ein Reichs⸗Stand gegen. j 
den andern verhalte, deshalb Fan man Feine Regei 


machen. Zu Zeiten ftehet ſolches einer dem andern 
fi gleichwie Die Graͤfin Mechtildis von Sayn und 
die Gebruͤder von Spanheim miteinander ſolcherge⸗ 
ſtalt paciſciret:) Conſentimus, quodſi Comitiſſa 
coeperit agitare, quod vulgariter dicitur ſprengen 
aliquam feram in terra [ua vel ſiluis ſuis, quae vul- 
go Wildhann dicuntur, et illa in terra noſtru vel ſil- 
uis nuſtris Wildban vocatis capta fuerit, [us erit. 
Similiter ſi fera fuerit agitata in terra nuſtra vel 
Wildban, es in terra Comitiſſae vel ſluis ſuis Wilt- 
pan dichs capta fuerit, noſira erit. Haec ſimiliter 
obferuabuntur , fi homines Comitiſſae de mandato fuo 
agitauerint, vel noflri homines sie mandato. noflro 


agitayerint: Ein Reishs-Zoftatbs- ConclufumP). 


will, daß wenn ein Reichs - Stand ‚dergleichen: auf 
des andern Territorio praetendiret , dieſer atich ex 
aequitate dem andern. folches: zuftehen muͤſſe. Und 
wie ein Reichs» Stand dem andern fülches unterfas 
gen, und fich wieder alle Perungen ſchuͤtzen ünaz 
3. zzeig 


\ 
\ 


c) Siche davon nach Diploma "Caroli IV. in unfern Bey - 
es dir. QQ. | Bee 
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\ geiget ein Reichs⸗Hofraths Conchifim in’ cauf 
0 eoliberg- Geudern contra Die Landgrafen zu Heſ⸗ 
fensDarmftad, °) Ä hi 


a) Diefer Vergleich ift zu finden in dem kurtzen bad) gründs 

Alichen Bericht der Streitigkeiten zwiſchen Sayn und Chur⸗ 
Trier, ſo 1632. herauskommen, in Beylagen lit. B: 
b) Reichs⸗Hofraihs⸗Concluſum, tom. V. p. sgı. ſeq. 

j 3 Reichs⸗Hofraths· Conclufum in unferu Deplagen lt. O. 


nn Ge. XLIV. - . ur 
Allhier ift zugleich mit zu erörtern, wie eg mit d 
Solge gehalten werde, dafern jemand fein zahm ges 
machtes, oder fremdes, oder mit Ringen und Was 
| pen begeichnetes Thier Aug feiner Herrſchaft entgehet, 
uf dem erjten Gau will’ das Weichbild- Reche °) 
die Entfcheidung machen, wenn es ordnet: Tauben, 
raͤhen, Elſter, Pfauen und ander $ederfpiel, 
das nicht grimmend if, fleucht es zu Selde, es 
HE gemein. Es kommt alfo darauf an, ob fich dem 
gleihen Thiere, ohne Zuthun eines andern, von 
freyen Stücken weggemöhnen, womit aud) die Oes 
ſtreichiſche Verordnung einftimmig iſt: ) Wenn 
einer ein Wild oder Gefluͤgel erziehet, das von 
und zu Hauß zu gehen oder zu fliegen gewohnet 
waͤre, und iemand fienge, ihme daſſelbe wiſ⸗ 
ſentlich auf hielte, der iſt es ſchuldig wieder zu 
geben 
“ a) Weichbild, are CXIX. 
 b) de GVARIENT in Codice Auftrisco,partI. Tract. de 
Aur. corporal. et incorporal, adde WAGENSEIIL, in difs 
pur. de venat. $. 9. 10. . .\ 
u | $. XLV. . 
Was die fremden aus eines Gewarſam entwiſchte 
Thiere betrift, fo ift Fein Zweifel,. daß. ſolche nicht 
| | dem 





= der Zagden in Teutſchland. zur 
dem Eigenthume Herrn verbleiben ſolten, und koͤn⸗ 
nen alfo diefelben auf ihres Deren Nachfolge von ie⸗ 
dermann hinwiederum abgefordert werden , welches. 
THOMASIVS ') adaSTRAVCHIVM wohl angemer= 


| Jet hat. 


a) in notis ad exercitat. VI. $ 28. 


$. XLVI. 


Und eben dergleichen "Berwandnis foll es auch auf 
Seiten der mit Ringen und Wapen bezeichneten 
Thiere, wie Grocius *) dafür halt, haben. Hear - 
Streit?) erzehlet ein Erempel von einem Falcken des 
Serdinandi, welcher in Liefland gefangen und toieder 
zuruͤcke gefchicfet voorden, womit auch Die vorher ane- ' 
geführte bey den VARIENT) befindliche Ordnung 
 übereinfommt, in verb. Desgleichen if Beinen 
auch in Bejaidern, ein ſolch Thier, fa ein Ring, 
Glocken, oder anderes Zeichen, wodurch es für 
ein erzogen Thier zu erkennen, an ibm trägt, 
3u fällen geſtattet, ſo aber bey iemand fol 
Thier einkaͤme und er nicht wüfte, wen es gehoͤ⸗ 
rig, mag er Daflelbe entweder frep von fich laſ⸗ 
fen, oder in feiner Derwabrung aufbebalten, 
und wenn fich innerhalb drey Monaten niemand 
deshalber bep ihn anmelder, foll es ihm eigen» 
thuͤmlich verbleiben, es wäre denn ein gemeiner . 
Hiann, der mit ſolchen Sachen, wie obgemeldt, 
für fich felbft nicht su sbun bat, der foll es bey 
Straf über drep Tage nicht verhalten, fondern 
feiner Obrigkeit anbringen. Allein Pufendorf Y 
machet fehon den Unterfehied, daß man feine Abficht 
dahin nehmen fol: ob ein wildes Thier wuͤrcklich ges 
zaͤhmet oder eingefchloffen en ‚oder. nad) angehan« 
Be 4 seen 


! 
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genen Zeichen In feiner wilden Eigenſchaft verbiieben. 
Erſteren Falles hatte es Damit fein. Bewenden, daß 
ſolches dem Eigenthuͤmer abgefolget werden muͤſſe; an⸗ 
derer Geſtalt hingegen verbleibe daſſelbe demjenigen, 
welcher ſich deſſen bemaͤchtiget, und beruhe daher die 
Auslieferung nur auf einer Hoͤflichkeit, wohin das 
GExempel des dem Ferdinando ausgelieferten Falckens 
zu ziehen iſt. Und dieſes will auch Roa Mäurer ‘) 
anzeigen, wenn er folgendes zu behaupten ſuchet: Es 
ſey der bey den Herren gehaltene Gebrauch mehr 
anzuſehen, Daß fie aus den erkannten Gefaͤß und 
daran hangenden iedes Herrn Wapen den wie⸗ 
derum zuruͤck geſchicket werden. Kinen Elärlichen 
Beweißthum davon Pönnen die auf der Beitze ges 
beitgte Reiher geben, denen iedes Herm Namen, 
auch wohl Wapen, durch ein Blech ans Bein gebo⸗ 
gen, und ſie mit ſolchen ihrer vorigen Freyheit hin⸗ 
wiederum uͤberlaſſen werden. 


.2) lib. II. de Iure B. er P. cap. VIII. $. 3: 4. 
b) in difput. de Venat. praecarüs, cap. IV. $.4 
€) in Codice Auftriaco cit. loc. — 
d) de lure Nat. et Gent. kb. IL cap. IH. g. 23. 
e) von Zorfilicher Obrigkeit und -Gerechtigkeit lib. II. in fi 
BE. SEIDENSTYCKER in diflert. de furibus ferarum 
6. 0. . | 


$. XLVn. 


Ein befonderes Recht der Folge haben die von 
Kiedefel in die Heßiſche Waldungen hergebracht , 
wovon Phil, Helfr. Brebs aus einem Beßiſchen 
Protocollo in feinem Tractat de ligno er lapide *) 
folgenden fehr merckwuͤrdigen Bericht abftattet: „, Die 
Riedeſeliſche, wo fie.an Die Heßiſche Wild⸗ Bahn 

ſtoſſen, haben ihre Woͤlder mi Wun⸗ Heckei 


eo 


oder 


der Jasden in Zeuttbland. > 902 


„ober Zäunen umgeben, weil aber in folchen- DI. 
Hecken an oerfehiebenen Orten offene Spatia, Lüs 


„der oder Schluffen, und in ſolchen Hecken unters’ 


\ 


„ fehiedliche Eleine ‘Pforten, Dadurch. das Wild feinen’ 
„Ab-und Zugang hat, fo mhffen die vom Riedeſel, 
„wenn fie jagen wollen , folche offene Spatia mit 
» Wild» Ggrnen, und die Pleinen ‘Pforten mit Garn⸗ 
„Saͤcken, an:welchen ein Seil daran ein ſtarcker 


Pruͤgel uͤberzwerg gebunden; zuftellen, wenn nun in 


dieſelben Garn⸗Saͤcke etwas einlieffe, und damit 
„auf Heßiſchen Grund und Boden durchbraͤche, blie⸗ 
„be ihm der Garn⸗Sack am Halß und den fordern 
Beinen hencken, und der Pruͤgel folgte am Seil 
„’ immer hinten nad), bis es durch den Prign in den 
„Hecken oder zwiſchen den Baͤumen gehemmet würs 


‚„de, da denn diejenigen, ſo auf die Pforten beftellet, 


„nachfolgeten, und das gehemmete Thier alfo in dem 
„ Seil oder Garn⸗Sack auf Heßifhen Grund und: 
„Boden fiengen,. und diefes feye und heiffe Die Fol⸗ 
„ge, fo man auf Selten der Fürften zu Heffen denen: 


„von Riedefel geftünde: und was bey folcher Folge. 
„gefangen, muͤſte zuförderft dem Heßiſchen Forfter 


„angezeiget werden, wenn es alsdenn in Augenfchein, 
„non demſelben alfo befunden würde, fo hatte man 
nes ihm von Alters her-folgen laffen, wenn auch aleich 
„ der Heßiſche Forſter nicht fo bald bey der Hand ges " 
„twefen , hätten doch die Niedefelifche ſolche Thiere 
„von Hebifchen Grund und Boden nicht ehender qb⸗ 


„führen dürffen, es habe denn der Foͤrſter ſolches zu⸗ 


„ dor recognofcitet und befunden, daß es das Wahr⸗ 
„ jeigen der Folge, nehmlich den Garn⸗Sack, Seil 


"oder Prügel (fo deshalber ein Folger genermet wer: 


‚de) am Half gehabt habe. Gplches alles. Hat 
7, Dabevor Dig von. Riedeſel producirte Busen da 
Ä | 5 hellig 


— — 
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hellig miteinander deponiret und ausgeſaget, daher 


auch denſelben keine andere Manier don Folge ine 


„geftanden würde . | 
. a):part. L ea. IL ed. VIIL S. 21. p. 422. 
Be & XLVII. 


Mach ausführlicher Erläuterung der Folge finden, | 
wie verfihiedene Zagd ». Gerechtigkeiten, wohin die 





Por» Jagd, Mit- "Jagd, Befant- Jagd, KRop⸗ 


l⸗Jagd, Aufl: Jagd, - Gnaden⸗ Jagd, Bes 
—— Gnaden ad ‚ Alspper = gd ,. 
Lammer: Jagd, Aus: Jagd und Trüffel: Jagd 
zu zehlen. Be 0 en 
& XLIX. 


Die Vor⸗Jagd oder Durchzug ift ein Recht | 


des Landes⸗ Heren, Rraft deflen er in feiner Pas 


fallen und Landfaflen Gebegen, vor Bartholo- 
maei, einen Jagd⸗Durchzug entweder. in eigener 


hoher Perfon, oder durch feinen fuͤrnehmſten 


ed ⸗Bedienten bält, ') Diefes Recht der . 
or⸗Jagd fiehet entweder dem LandessHerm in | 
feinem 'gangen Lande durchgängig zu, P) oder wird 


u durch das Herkommen beftätiget. °) 


&) SCHNEIDER vom Recht'der Vor» agb. IarsAaw in 
der Einleit, zur Lehre von den Regalien, cap. V.$. 10. 


b) Wie ſolches von Thüringen bejenget LEYSER in Iure 


Georg. lib. III. cap. XI. von Schwarkburg FRITSCH 
de lure conuenandi, membr, II. $. 2. und gewiſſermaſſen 
vom Bißthum Hildesheim, Herr Strube im gründlichen 


— — 


— — — 





Unterricht von Regierungs⸗ und Juſtitz⸗ Sachen, pag. 115. 
E) Hiervon ſaget Die Faͤrſtl. Sachſen ⸗Querfurtiſche Forſt· 


und, Jagd⸗ Ordnung, Haupt⸗P. XI. cap. 20. Nach⸗ 
io, dem 


Ä 
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dem uns nun die. Vorbege in der Koppel fender 
Streit zuftändig, und wir folche viersehn Lage vor 
Bartholomaai zu exerciren. befugt, als wird unfern 
* Ober. Jäger und ©®ber - Sorfimeifter hiermit ein «vor 
.  . allemahl.anbefohlen : daß wofern wir folche nicht ſelb⸗ 
ſten exerciren, er alsdenn oder anf deflen Veranftals 
tang Durch andere unferer Sorft - Bedienten zu obiger 
Zeit alljährlich, wie es vor Alters auch gefcheben und 
Kechts » beftändig hergebracht ift, ausüben, und da⸗ 
ruͤber iedesmahl gewiſſe Ada und Regiſtraturen hal⸗ 
ten, auch hiervon ſich nichts abwenden laſſen, dahin⸗ 
gegen wir ihn desfals in mächtigen Schug nehmen, 
wollen. Man kan bier annoch die Churfürftl, randens 
burgifche Hinter Pommerifche Jagd: und Holtz⸗Ord⸗ 
; 2. tit. X. F. Auch befindet man sc mit zur Sand 
. Achmen. 


$ L. 

Es iſt baber in diefem Recht’ Feine durchgängige 

Regul zu machen; jedoch militiret allegeit die Prae- 

ſumtion vor. den Landes» Deren, in "Betracht derſelbe 
das Jagd⸗ Recht nicht priuatiue, fordern cumulati- 
ue. an feine Vaſallen übertragen hats ?) es fey denn, 

Daß derfelbe fich feines Rechts ausdrücklich begeben, > 
welches um defto cher zu behaupten, Dafern in den 

Lehns Briefen der Jagden nicht gedacht worden. Die 

Regul: Daß die Dor- Jagd nur an denen Orten, 
wo ſolche hergebracht, durgangig gelten fol, lei⸗ 

Det viel Einwuͤrffe, und kan man deshalb die ausfuͤhr⸗ 
liche Difputation des ehmahligen Halifchen Prof. 

Schneiders ©) nachfehen. | 


8) KESTNER in difput. de fingularibus quibusdam Ger- 
maniae iuribus 6. 13. Wie wohln audere, auch angefches 
“ne Lehrer des Staats - und Lehn⸗Rechts, dafür halten; 
wenn ein Lchn «Herr einmahl feinen Lehn⸗Mann gehöriger 
maßen, entweder überhanpt mit bee Jagd, ober mit einem 
Theil derſelben belichen babe, ſolches pröwariue ad 


€ 
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x. Hn lieg. weiln wenn man eh cumulztise annehmen wolte, 
folgen würde, daß ber Lehn Here Dem Lehn Mann, dasje⸗ 
nige, was er ihm mit der einen. Dand gegeben, mit Der 
. „andern teiebernehme , twelches jedoch wider Die Natur und 
Eigenſchafft des contractus feudalis ſtreite, und demſelben 
ee racks zuwieder lauſſe. | 
&) TIEIVS in Jure priu. lib, VIII. ctp..XIV: $. 10 
.@) ia Angnl. difput. vom Recht der Bor- Jagd... 
ul... LL. . — 
Die Mt = Jagd wird ſowohl bey den Herren 
Rechis · Gelehrteñ, als auch in den meiften Forſt⸗Ord⸗ 
nungen mit der Gefammmt = und Koppel Xagd vermens 
get, und Biefe Benennungen promilcue gebraudyet: 
nn wir wollen aber ſolche voneinander unterfcheiden. und 
7 diftindte durchgehen. 


’ 


FE — ——— — — — — — — 


Die Mit⸗Jagd iſt ein Recht des Landes⸗Herrn, 
in den Jagde Gehegen ſeiner Landſaſſen und 
Vaſallen die Jagd zugleich mit auszuüben. Und 

dieſe ſtehet ordentlicher Weiſe dem Landes⸗ Herrn, 

weicher nach unſerm Principio die Jagden nicht pri- 
uariue, ſondern cumuiatiue uͤberloſſen hat, * ). allen: 

‚zeit {u3 °) es ware. denn, daß ſolcher ſich der Landes⸗ 

Herr, durch beſondere Landes = Verträge, begeben, b) 
oder die: Land » Stande in. undencklicher priuariug: 
conuceffione gelaſſen worden. oo. 

Welches principium aber, obgedachter maßen von vielen, 
als ein folches verworſſen wird „ das wider die natürliche 

4 Billigfeit, und die Natur und Eigenſchaft des contractus 

feudalıs ftreitet. “ ZZ 

‚a).Siche davon nad) BIEDEMBACH apud, FRITSCHIVM, 

“ in Corpore I. V. F. conf. XXIX. adde HERTIVM de 
Superipritate territor. $. 49. THOMASIVNM de prae- 

. Scrippione egalium ad jura ſubditoxum, npn, Pereine air. 

no: , u 


* 


u En . 
©. Der Jagden in Teutſchlandenn guy 
uinf der Inful Rägen und Unmantz beßcher der Laudes, Herr 
die —— Wire Jagd auf feiner Laudſaſſen Guter, 
+ Wie foldes Die Königliche Pollcey-Örünang; yoy #681. 
‚cap. XX. pag. 37. verb. betreffend die. Jagd auf Rügen, 
beſaget. add. Receſſ von anno 1614. -.. 5, 
" b) Hierson iſt ein klarer Beweißthum im Hertzogthum Bor 
MNPommern, wovon ausfürliche Nachricht —8— WART- 
.» MANN in differenrüs juris Pomerani et prouinkialis Ru- 
:ʒiani fe. II. pol. XIX. Is Pomeranis Dures ie feudis 
“  wafallorum ins venandi non. habent, welches: mit Zandeg s 
Receſſtu voun 1606. 1614. 1680. 1681. 1639. 1687. 1369d. 1721. 
bewieſen wird, vbi verba: Auf eines andern Grund 
und Boden foll weder vom Landes Shrften, noch 
deſſen Bodienten, gejaget werden, . on 
b \ m. 6 LIIE | Fe x 
F —2 BE —X ex BR ds f * > 
3. Die Geſammt⸗Jagd iſt von der Mit- Jagd 
ſo weit. unterfchieden: Daß. jene. von dem Lanbes-Herch 
| je be Vaſallen Gehege exerciret, dieſe aber. von den 
WVaſallen untereinander anf gemeinfehafiticheh oder 


— 
4 


xermengeten Feld⸗Fluhren, verrichtet wrd. Wir 
Anden davon eine Beſchreibung in der Mecklenbur⸗ 
giſchen Landes⸗ Ördnung:*) Wo ihrer viel .gis 
nes Befchlechrs ein Dorf, oder: ihrer vis! faſt glej⸗ 
che Theile an der Selömarete bätten, ſo Tolle 
ich dieſelben ihrer Gerechtigkeit zugleich gebra 
chen. Eben dDiefes will. die Fuͤrſtl. Anhaͤltiſche 
Randes-Örönung’) haben, wenn es heiffet: TOik 
ordnen: daß ein jeder mit jagen, heizen und 
Weidewer zu. treiben, auf feinen und feinek 
Leute Zigenthum bleiben ⸗⸗wo fie aber utiterein» 
ander vermengete Güter ımd Aoppels"Jagben 
hätten, da werden fie fich derfelben halben nach⸗ 
barlih und freundlich zu vergleichen wiflen. 
Womit auch die Chur⸗Saͤchſiſche Landes» Ord⸗ 
nung ©) glaichſtimmig iſt * 
BE u a) Tir. 


918 Cap. VIL Von den mancherich Arten 


- #) Tier. XXV. von'Jagen, Schieffen, Weidewerck unb Fi 

ſchetey. 6. Und wenn iemand nur einen sc, . ' 

-,b) Tier. XXI. vom WBilb-Bann und Jagden. F. Damis 

„aber auch ice - DL VE 
 e)vonısss. Tit. Daß Feiner’auf des andern Grund ie, 

Aj Worand fich auch angleich ergiebt, daß zum wenigften in 
...&achfen, die, von dem Herrn Verfafler alſo betitulte Ges 

fommt- Jagd, und die Koppel⸗Jagd einerley ſind, melde 

Koppel» Jagd „in Sachen auch ber Landes Herr, auf ben 

BGudhern feiner Lehn⸗Leuthe, wo es durch rine Rechtsbefläne 
wvige Gewohnheit eingeführet iſt, nebſt denſelben ausüber, 

& LIV. RR 


 Mie aber dergleichen Geſammt⸗Jagden unters 
einander verrichtet werden, Deshalb ſtimmen die Jagd⸗ 
. Drönungen, unferer Lande nicht überein, ‚Ban Thuͤ⸗ 
ringen eroͤfnet ung Fritſch·) dieſes: „Wenn "Bars 
„tbolomäi. vorbey iſt, darf Ich meinen Nachbar, oder 
„den, der mit mir zu jagen hat, nicht fragen, ob er 
„jagen will oder nicht‘, fondern wer eher koͤmmt, der 
„dat das Vortheil zu jagen. Jedoch heiffet es au 
dabey: wer eher kommt, der mahlet eher; alfo m 
Der letztkommende dem erften weichen, wovon aud) die 
Oefterreichifche Reiß⸗ Bejägts- Ordnung ”) fol⸗ 
‚gendes berordnet: „ zum elften, ob ſichs sutrüge, 
„daß.ihrer zween alle beyde mit ihrem gangen Gejaͤgd 
an einem Holse zufammen Famen, fo ſolle alleroege 
der, fo am legten koͤmmt, dem erften zu weichen 
Iſchuldig feyn; da fie aber ängleich kommen, mögen 
„fie ſolcher Gejagd miteinander verrichten, : 
- &) in difpur. de Conuenat. membr. IV. $. 6. 
bDy ob ber Enff de anno 1581. | 
Be 6 LV. u 
Naͤchſt dieſem iſt auch an verfchiedenen Orten und 
Provintzien, bey keinen Befamme » Jagen eiaber 
Br . dur 


J 


* 
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Durd) mehr als einen Jaͤger ſolche verrichterr ar laſſen, 


| R * 7 
welches eine Braunſchweig⸗ Limeburgifche Den 
ordnung ") in Folgenden orten beſaget: „ Das 
„bey s > Diefe Maaſſe und Befcheidenheit. in acht zu 
„nehmen: daß nicht ein von Adel, oder. Guter Herz, 
„dutch drey oder vier darzu beftellte Leute an: eineng 
Orte jagen und ſchieſſen laſſe, ſondern vom iedweden 
„mit der Jagd berechtigten Gute nur ein Schuͤtze, 
„oder einander, der an. deſſen ſtatt gebrauchet wird, 

ehalten werde. Ferner ſollen Feine fremde, ſondern 
Karzu beſtellte gebrodete Dienge genommen, oder 
„folche. Durch den Herrn in Dexfon feloft verrichte 
verden. )„.. Gplte ſich aber aud).begeben, da 
Weſammt⸗ Jagden getheilet wuͤrden, fo haben for. 
des Höchftfeel. Koͤnigs von Preuffen Majeftät aller⸗ 
‚gnädigft verordnet: Nachdem wir mißfaͤllig vernom⸗ 
„nen, daß unterfchiedene von Adel + » wenn fie ſich 
„nac) Abfterben ihrer Eltern oder ſonſten in ˖die Guͤter 
theilen, auf ieden getheilten Stück Gutes einen abe 
„tonderlichen Schuͤtzen halten + dag an denjenigen 
„Orten, an welchen vor. der Theilung nur ein Schuͤtze 
geweſen, die. Jagden ferner gleichfals nur durch einen 
„geſammten Schüßen exercivet werden fallen”), 
4) Refoluion, ſo der Ritterfihaft im. Jahe ıöss, ertheilet 
b) Braunfchtveig »- Lünebur Conftitution N: XL 
Der en der ee enden en, ſo Mm 
. »€) MYLIVS in Corp, Conft.!Magdeb, part. Mn. CEXVII. 
Ä & LVI re 
. Was nım die Boppel⸗Jagd im eigentlichen 
Verſtande anbetrift, fo ift Diefelbe: eine Befugnis, 
auf des andern Grund und Boden oder Gerich⸗ 
gen 3u jagen. ") Und dieſes druͤcket Die Lhur. | 


' 
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. de 


Ne orte r" „Auf welchen: unfern Aemtern und Clo⸗ 
„ſter⸗Guͤtern Fein Gehege durch unfere Surfaheen und 


„ung, bie anhero aufgericht ift, auch da auf istberühre 
„ten unſern unverwendeten Gütern, feine Hege-Sa 
„tenigefegt ſeyn, wollen wir gefchehen Taffen, daß die 
„anftofferiden von Adel, altem Herkommen nach, auf 
„denfelben Gütern Weidewerck zu tteiben; Macht ha⸗ 


ben ſollen. ), Die Magdeburgifche Yoliceps 


Ordnung *) ordnet davon folgendes: Ein jeden, 
„der Waldewercek zu treiben befugt, foll auf, fein und 
„feiner Leute Eigenthum Grund und Boden damit 
„verbleiben, es wäre dann derfelbe aus erweißlichem 
„alten Herkommen der Koppel⸗ Jagd befugt. ; 
3) Es ſtehet alſo dieſes Recht zwey Gütern entweder 
Wiechſas · Weiſe zu, oder es beſitzet ſoiche ein Nachbar auf 
2, Bes:andern Grund und Boden mit dem J 


b⸗Herrn zu⸗ 
ich, raͤnmet ihm aber dagegen in fetten: Gericpten and 


.gej 
PH eine Koppel ein, welches FRITSCHIVS cit. loc. 


‚N 


membr. II. $. 4. folgendermaflen befchreibet: Comperis ins 


tonuenahdi diuerfimode, vel ita vt conuenabio exemplo iu- 


= 0 yischrmpafcui fit mutua et-reciproca, fett. vs Maenius in 


4 


a 


Du 
€ . 


6.“ 


r 


- 


Titü & :bie in Maenii agris et filuis eam exerceat, quod 
plerumgue fir quando duorum vicinorum agri. funt inter- 
snixti, auf den vermengten Feldern und Gütern ⸗⸗vel 
compelit wön reciproct , quando Maeuins vieinus, im cuius 
agris conuenatio nobis debetur , eam innoflro fundo exercere 
won poteſt. Es in hac ve veruflos es antiquus vſut cum. 


ö grins infpici debet. Wie nun die einfeitige Koppel⸗Jagd 


. ex Teruiture vel alio habili tirulo erlanget zu ſeyn 


„... Materie 
vermuthlich ift, alſo Ean folche nicht leicht aufgeruffen wer⸗ 
den: die muruelle Koppel hingegen, weil diefe gemeinie 


giich ex familiaritate entitanden, ſo Fönnen auch bepde Theis 


de, den Umſlaͤnden nad), gar bald aus diefer Communion 


treten, wie folches der Erfurtiſche ICtus TREIBER in dif 
fert. von Aufländigung der KBol pel⸗Jagd wohl un⸗ 


terſuchet und entfchieben ‚hat, ad.uomsorG de Com 
. u venatione. ! . » 


b) de 


⸗ 
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Da ht jebod ahheho nur bie Befikerber Shrti 
c es Vorrecht jedoch anjetzo nur Die Beſitzer ber Schriſft 

—5— ‚ nicht aber Amtſaͤßigen Ritter⸗ Guben aueh 
, tt, - , 
d) Act. V.F.9. * 
ar $& LVin ne 
Wir kommen nun zur Erörterung des Luft: Ja⸗ 
gene. Solches beftehet in.einer "Befugnis des Lan 
des⸗Herrn, vermöge derfelben-foldher zu feiner 
Ergoͤtzung in des Vaſallen Bebege zu jagen be⸗ 
rechtiget iſt. DieſesRecht iſt im Fuͤrſtenthum 
Pfaltʒ⸗ Neuburg °) folgendermaſſen ausgemachet: 
„Daß ihm, dem Pfaltzgraf, deſſen Soͤhnen, Erben 
„und Nachkommen, wenn ſie in con Perſon, Luſts 

„halber, an einem oder dem andern Ort, da ein Lan⸗ 
„des-Stand das Weidewerck zu treiben befugt, hetzen 
„oder jagen wolten, dergleichen unverwehrt und frep 
„feyn ſolle., Dafern aber ein Landes- Herr feine 
Bafallen einem ein Luft» Jagen erlaubet, kan er ſol⸗ 
ches nur vor feine Perfon gebrauchen, ımd es weder 
einem andern übers noch Durch einen Jaͤger verrich“ 
ten laſſen. .  . 
a) Declaration der Lanhes⸗ Prinilegien bes Fuͤrſten me 
—E von 1607. $. Demnach um en R. 
apud — Colle&. von der Landſaͤßigen Nitterichaft, 
"tom. 4: p. 2. . 
'd) Da. REINHARD in diſſ. de eo, quod iuftum eft circa 
, venationem, tief. XV] . . 


G. LVIII. = 
Die Gnaden⸗ und Beſtand⸗Jagd wird ver⸗ 
ſchiedentlich vor eineriey genommen. Es beftehet aber 
Der Unterſchied darin: daß Die Gnaden⸗Jagd obne 
‚alle Abfiche und Erlegung eines. Zinfes oder 
= . : x. Pachtes 
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Pachtes aus lauter Gnaden entweder auf ges 


wiſſe Zeit oder bis auf Wiederruffen. verliefen. 


Wird. *) Solche Ertbeilung der Gnaden⸗Jagden 
Fan nicht allein ein Landess Herr, ſondern auch ein 
Vaſall und jeder Priuatus, fo Das Jagd⸗Recht befis 
get, verrichten, wie Daffelbe weitlaͤuftig Harprecht) 


ausfuͤhret. 


“ a) conf. srrer? in diſſert. de Venat. praecarüs, fe&£Il, 


© ep. $: 2. | 
b) in diffi, de Venat. praecarüs 6.12. 1g. STREIT cir. koc, 


cap. II. adde PETER. MVLLER in diſſert. de Venat, 
praecariis. — ⏑ ⏑O— 


BE 


Die Bayeriſche Forſt⸗ und Jagd⸗ Ord⸗ 


‚wüng *) vermag, daß Der Inhaber der Gnaden⸗ 
Jagd allegeit Das anfehnlichfte Stücke aus der Gna⸗ 


den⸗Jagd an den hohen Veerleiher ausliefern ſolle. 


Der Inhalt Tautet alſo: „Nachdeme von Alters her 
‚„gebrauchlich geweſen, da unfere Pfleger, ein Pralat, 


„die vom Adel und andere, fo nit Erb⸗Gejaͤgder, fons 
„dern allein verlaffene und Gnaden⸗Gejaͤgder haben, 
„in denfelben einen anfehnlichen Hirfchen, "Bären, | 


„Luchs, Wolf, wilde Katze oder andere Thiere, fo an 


‚ „dern Thieren etwas fürtieffen, und ung wohl zu fehen 


ſeyn möchten, gefangen, daſſelbe ung von ihnen zuge⸗ 
„ſchicket, und nicht verhalten worden, als verfehen wir 
„uns gnadigft, es hinfurder-nicht minder gefchehen 
„werde, bevorab meil es teden felbft zu Ehren und 
„Gnaden reichen thut., Wir wollen einige befons 


‚here Formularia, vermoͤge welcher die. Marggrafen 


don Brandenburg denen ven Lendersheim, auf ii 
:Bitten, Gnaden⸗Jagden ertheilet und wieder aufge 


ruffen haben, aus dem XV. Secula.hieher.anfügen; 


u. 
. 


Formula 
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:Pormula antiqua petendi venationem precariam 
. Sigismundi de Lendeisheim ad Albertum Marg- 

‚graffium. Brandenburgicum. . Anno 

j Ä : MCCCCLXXX, 
‚Therehlauchggtter Hochgebohrner Fürft! Euer 
AI Goaden fein mein gar willige Dienft zuvor- 
„an bereytt. Gnädiger Hefr! Euer Gnade hat mir 
in kurtz laſſen fchreiben jagens halben umb Muhr, 
und wiederruft die Gnade, fo Euer Gnaden mei- 
. aen lieben Vartern ‚feel. gechan und :vergint har, 
bekenne ich mich, den ich folches jagens an den . 
Enden, an funder Euer Gnade Verwilligung , nichts 
zu thun hab. Und bitte Euer Gnade, dafs mei- 
nen gnädigen Herrn, hierinnen angefehen mein. 
Varter feel. Verdienen: Wann ich nicht verdient 
hab, bin ich noch willig zu verdienen. Euer Gna- 
- de wolle mir an den Enden umb Muhr vergönnen 
' zu jagen wie ich bishero nach meines Vattern feck 
T odt gejagt hab, bis auf Euer Gnade Wiederruf- 
fen,. da will ich esrecht halten zu jagen: Wurde 
ich aber indeflen bey Euer Gnaden verfagt,. woll 
nur Euer Gnaden fo gütig fayn, mich darum be- 
" fragen, dannich mich gar ohngern gen Euer Gna- 
den zufundern Mifsfallen woll erlernan laffen, fun- 
der mich gen Euer Gnaden halten, als gen mein 


grädigen-Herrt. Datum Neuen Muhr am Don- 


nerſtag vor dem Heyl Werfeyer 1480. jahren. 


Revorabilis conceffro juris venandi Alberti. Marg- 
. _graffi Sigssmundo de Lendersheim couceſſa circa 
Zu . Muhr. MUcccLxXx. 2 
| W ALBRECHT. von Gottes Gnaden, Marg- 

- W .graff zu Brandenburg &c. Lieber Getreuer, 
- ‚Als.du.Uns jerzund geichrienen und gebehten haft | 

oo. RX 2 > N 
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dir äus Gnaden wiederum 2u erlauben um Mühr 
2u jagen, an den Enden, da du: zuvor gejagdt 
haft, bifs auf Unfere, oder Unferer Erben Wie- 
derruffen, haben Wir vernommen. Und aus gnä- 
diger Zuneigung, die Wir von deines Varters fed. 
wegen, und fonft zu dir haben, erlauben Wir dir, 
um Muhr, in.Unfer Wildfuhr, zu jagen, da da 
or gejagt haft, ungefährlich; doch bis auf Un. 
fer oder Unfer Erben Wiederruffen. Datum On- 
toltzbach, am Donnerftag nach Sontag Quafimodo- 
geniti Anno 148°. — 


Reuocatio juris venandi praecarii Marggraffii hran- 

. denb. Georgii circa Alt-g5-Neuen Muhr, Dominis 
de Lendersbeim conce[k., Anno MDXXX. 

| Vo Gottes Gnaden Georg &c. lieber Gerreu- 

::Y er Nachdem euch Unfere Eltern, auf ihr 
and Unfer Wiederruffen, gnädiglich bewilliger 
haben, an etlichen Hölzern zu jagen, werden Wir 
bericht, daß ihr folch jagen bisher fo übermäflig 


‘geübt und gebraucht, .das ihr Unfern Wildbahn 


der Enden gar verödigt habt, darzü auch nit allein 
an den begonten, fondern an vielen andern Höl- 
zern Unfers Wildbahns jagt, und dem alſo noch 
täglich obliegt, fur eins: 
“Zum andern.unterftehet ihr euch auch, auf eu- 
ren Grund in Unfern Wildbahn Vogelherd aufzu- 
richten , und in eure Gütter zu vererben, gleich 
als wärt ihr Herr des Wildbahns, welches Uns zu 
Abbruch und Schmälerung Unferer Fürftl. Herr- 


ligkeit und Wildbahns Gerechtigkeit reicht, und, 


alſem demnach kunden Wir euch folch jagen ab, 
und begehren, dafs ihr deflelben füran gantz müs- 


fig ftehet, bis auf weitern Unfern Befcheid, d ak 


ihr 
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ihr auch eure Unterſaſſen dahin weift, alle Vogel- 
heerd, in Unferm Wildbahn gemacht und gelegen, 


aufler der, fo zu euren iedes Haufs zugelaffen find, 


von Unfern Wildmeiftern zu Gunzenhaufen zu 
beftehen, den wo es nicht geichehen, ift befoh- 
len, dagegen zu handeln, des Wir lieber übrig feyn 
wolten, welches:Wir euch alfo, gnädiger Mey- 
nung und Unferer Nothdurft nach , nit verhalten. 
Datum OÖnoltzbach am Samſtag nach Pauli Bekehr 
zung Anno 1530. en \ 


Formula entiqua conceſſonis juris venandi ad dies 


vitae irrevotabilis Georgis Marggroffis, Friderico 


‚ de Lentersheim, Anno MDXXX. 


Von Gottes Gnaden GEORG. &c. Liebe Ge 


7% treue. Nachdem Wir jüngft uf geichehene 
‚Abreede, und euer unterthänig’Ichriftliches An- 
füuchen und Bitte guädiglich begönnt haben, an et- 


lichen benanten. Hölzern um Muhr zu jagen, bis „ 


“auf. Unfer, Unfers lieben jungen Vertern, oder 
Unfer Erben Wiederruffen, laur deflelben Unfers 
“zufchreibens, des Datum ftehet zu Onoltzbach 
‘m Tag: Thomæ Apoftoli, nechſt verfchierien: 
fchreiben. Wir euch’ hiemic, vermäg, obgerührter 


‚Abreede , :aus fondern Gnaden,, weiter zu, dal. 


« Wir, gemelde Unfer lieber jügger Vetter, und 
Unfer Erben, euch beede das vergönnt Gejaid gu- 
er beeden Lebenlang nicht wiederruffen, auf- 
fchreiben, noch aufkunden,, das Wir euch auch 
alle die Vogelheerd auch folgen laflen wollen, die 
‚Ihr vor zehen Jahren den nechftengehabt. Dann 
“ euch zu Gnaden find Wir wohl geneigt. Darum 

am Hey. Chriftahehd Anno 1530, ....: 


® 
| av 3 
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a) sap. VIII, von. deu fürtreflichen Thieren. 


« by) Es find folche und noch mehrere hey dem Herrn von FAL«.- 


CKENSTEIN, in Cadice Diplom. Antiqu, Nardgau, 


docum. CCCXLVII. CCCXLIX. GGCLV. GCCLVI | 
CCCLKIH. CCCLXXV, CCCOLXXVI. CEGLÄAVTI. er 


GECLAXX. amzutrefien, | u 
6§. LX. 


| Beſtand⸗ und Gnaden⸗Jagden nennet man 
Dieienigen: Dafern ein Fuͤrſt einen ſeiner getreuen 
Diener zu Verbeſſerung ſeines Gehalts oder Be⸗ 


lohnung getreuer Dienſte, auch wohl zu Seiten 


gegen einen geringen Abtrag oder Penſion (eine 


jährlich unterthänigfte Reconnoiffänce für verliehene 
Gnade) aus Gnaden überläffer. *). Ob nun ders 
gleichen iederzeit wiederruffen werden koͤnnen, oder anf 
geroiffe Zeit und ad dies vitae verflattet morden, ſol⸗ 
ches müffen die darüber ausgefertigte Concelliones 
.. und Dagegen ertbeilte-Reuerfe befagen. Kine andere 
Bedeutung hat es mit den bloffen Beſtand⸗ ‚oder 
verpachteten Jagden, welche ihrer Beſchaffenheit 


nad) vor Ablauf der Beſtand⸗ Fahre nicht wiederruf⸗ 
fen werden Fönnen. Es wird folche gemeiniglich mit . 
Den Gnaden⸗ Jagden berinenget und nad) einem Leis. 


. Ben tractiret, wovon Seirfch ®) ſelbſt nicht frey iſt. 


8) HARPRECHT cie. loc. £. 6. Pag. 13. STREIT cit. loc. 


| fett. IT. cap. I. $. 6 

PB) in difpur. von Beſtand⸗ und Gnaden ⸗ Jagden 5. 2. 
Dlie Blapper⸗Jagd iſt ein Recht, vermoͤge 
deſſen der Beſitzer mit Blappern, Gerauſch und 
Geſchrey vieler Menſchen, Anſchlagung der 
Baͤume, hetzen der Hunde und blaͤſen der Hoͤr⸗ 
y er | ver, 


2 


\ 
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er, auch Löfing des Gewehrs, einen Ort su 
Durchftreichen und das Wildpres heraus su. jas 
gen, befugt ift. ?) Es koͤmmt aber.dabey auf iedes 
Orts hergebrachte Gewohnheit an, °). und folte bilig 
in hohen Hölgern abgefchaffet und nur in Vorkoͤpfen 
und Feld⸗Buͤſchen beybehalteh werden; doch ift alles: 
zeit hergebracht, daß es nach des Opidiic) Ausiprud) . 
mäßig gefchehen muͤſſe: | | . 
DR modus in rebus ſunt certi denique fines 
Quos vltra citraque nequit conſiſtere reddum: 


2) BASTINELLER in diff. von der Rlappers Jagd. | 
b) Bon folchen gegeneinander laufenden Gewohnheiten ſiehe 
eben daſelbſt F. XI. XII. XII. Regwlariter iſt diefe Art 
zu jagen weder dem Inhaber der Nieder⸗Jagd, noch dem 
Beſitzer der Hohen» Jagd erlaubet, ſondern ſtehet nur dem 
| zu, welcher des gangen Weidewercks berechtiget iſt. 
) Lb. I. ſat. JI. | u 
| 6. LXII. R 
In Curland hat man den Nahmen per Cammers 
Jagd, welche darin beftehet, daß fämtliche Stände 
ihrem Hertzog einen gewifien Diſtrict überlaffen,: 
worauf derfelbe der Jagden geniefien könne, 
Die Statuta *) befagen- davon: folgendes: „Die 
„Cammer ⸗Jagd ift Fhro Fürftlichen Gnaden, an. ges 
„wiſſen Dertern und Gütern durch einen gemeinen 
Schluß des Adels frey gelaffen. 


“  *) NETTELBLADT.in Statut. Curland, fat. CXXVII. 
G-LXKIL: 000.00 
Eine gang neue Benennung hat fich im vorigen. 
-Seculo bey den Kayſerlichen Cammer⸗ Gerichte hera. 


fuͤrgethan, woſelbſt die Herrn Schencken von; 
a R Ka : "Schweins 
| | ' 


* 
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Schweinsberg und Zermanfkein wider den Heram 


Grafen von Solms der Aus⸗Jagden halber Klage 


. erhoben. *) Der Derfaflee der gedruckten Species 
focti P) befchreibet folche als ein Recht, auflerbalb 
feinen Berichten in den Solmifchen Territorio 30 
‚sagen, und ſetzet Diefe der Solge als ein ordentli- 
ches "Tagen entgegen, Es iſt aber diefer Streit, 
ob ſich gleich partes an. 1637. vertragen, °) Dor eini⸗ 
ger zeit *) von neuen wieder aufgerühret, °) und meis 
nes. Wiſſens noch nicht entſchieden worden. 


a) Anno 1610.. a 
b) inber Beplagelir, A. p. 2. not. ze 
€) Species Faßi et Starus cauſae in · Sachen weyland Herrn 


Heinrich Chriſtoph Schenden zu Schweinsberg und Her⸗ 


manſtein modo Schenck⸗Hermanſteiniſcher Vormundfchaft, 
eontra ben Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn 


Wilhelm Morigen, Grafen zu Solms und Teklenburger 


Conforren, modo Herrn Sohn und Nachfolger in der Res 
gierung. | nn 

A) Der Vergleich iſt bey ber Specie facti zu heſinden, ſub 
Beylage lit. A. | / | „Tun 
‚e) An. 1718. befage Spec. facti p. 3: ” 


. ‘. -LXIV. | | . 


. Zum Belchluß muß ich noch einer in Teutfchland 
por nicht gar länger Zeit bekannt ‚gewordenen Jagd 
die Truffel-"Jagd genannt, gedencken. Es find di— 
DTruͤffeln ein Erd⸗ Gewaͤchſe, In Geſtalt der Erd⸗ 


— —— — 


Aepfel. Der Italiaͤner nennet ſolche Tartuſo, und 


die Frantzoſen Truffles oder Truffes. Sie werden 


zur Delicateſſe, und weil fie gute Mahrung geben ſol⸗ 


‚ten ,. auf gtoffet Herren Tafeln gefpeifet.. Man fi 


ber folche in Geldern) , Aengern und HottzBuͤſchen durch 


abgerich⸗ 
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abgerichtete welche daxnach winden, und wo 
ſie ſolche mercken, zu ſcharren pflegen, denen alsdenn 
der Truͤffel⸗ Jaͤger mit einem Haͤckgen zu Huͤlffe 
Ton und folhe ausrodet. Der- fe ‚Aönig 

in. -Preuffen haben in Dero Fuͤrſtenthi 
ſtadt einem. Ftaliaͤner, Nahmens Dempard Das 
nino, ein Priyilegigm darüber ertheilet, Kraft deſ⸗ 
» fen er folche durch feine Leute und Hunde aller Or⸗ 
ten auffuchen läffet, und vor ſolche Freyheit jährlich 
eine geroiffe Zahl Pfunde nach Hofe einliefert. Die 
wechten Zager machen mit den ruͤffel⸗Jaͤgern leim 
Gemeinſchaft. 


=” Br Bones Brunn | 
Das achte Capitel 
Von 


Dem chmahligen Reiche⸗ dorſtungen der alten 
Carolinger und teutſchen Kayſer. 
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Waen wir die Reichs⸗Forſtungen ") der alten Ca⸗ 
rolingiſchen und teutſchen Kayſer nach ihrer eh⸗ 
mahligen Anzahl und Benennung allhier anfuͤhren ſol⸗ 
ten, ſo ‚möchten wohl wenige ‘Blätter den noͤthigen 
Raum zu deren Ersehlung ung nicht hergeben koͤnnen; 
ja es dürfte, wo nicht unmöglich, dennoch fehr fchwer 
fallen, diefelben alle aufgufuchen, fintemahlen die mei⸗ 
ften von denen, fo in alten Zeiten an die Elöfter und - 
nachher an Die Landes Herren burch Schenck⸗ Ver⸗ 
leih⸗ und Perpfändung, auch eigene Einnahme der - 
Ampachienden Land⸗Staͤnde gesathen, unter deren An⸗ 
zahl zu finden feyn wuͤrden. 


a) Die vornehmfte und weſendliche Eigenſchafft eines ehmahli⸗ 
3.2 ‚gen Reichs⸗Forſtes oder gebanten Könige-Korfled war ohm - 
wiederfprechlich dieſe, daß derſelbe von dem Kanfer. ober . 
König durch Anlegung eines gehegten und gebannten bes 
ſondern Umzircks ordentlich geforſtet, und niemand anffer 
bem Kayſer oder König, und wem berfelbe es ausdruͤcklich 
erlaubet, bey Vermeidung des Königlichen Bannes, oder 
.auch wohl bey noch fchärfferer und ‚größerer Straffe, darin 
’ nen auf einigerley Weife zu jagen, oder fonften das Wild 
ı in denſelben zu beunruhigen veritattet warb, v. Bvrı bhehau⸗ 
ptete Dorsechte der. alten Koͤnigl. Bann⸗Forſte. 


V . 6. IL \ 
| In Betrachtung diefer Umſtaͤnde werde ich mich . 
"auf die fchon ausgeführte. V. VL und VII Eapitel 
unferer bifterifchen Erzehlung beziehen, worin zur 
Gunuͤge gezeiget toorden, was Geſtalt die Sarolinger *) 
‚angefangen, vor fih Reichs» Forftungen in Teutſch⸗ 
land einzunehmen. und ſolche als Regalien®) verwal⸗ 
ten zu laſſdſeee. | 


. 
e J [2 . 
- N ” 
ee, a) cap: 
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332 Cap.VIIL Von ben Meichs Jorſtungen 


a) cap. V. G. I. 

b) Lehmann in ber Speyeriſchen Chronic. libr. IL. 

XLV. p.:m. 185. ſeq. verb. Die —S 
dand Richter cc. 


q. IM. 


Des Caroli Mn Sohn Ludovicus Pius war 


in Wegſchenckung ſothaner und anderer Güter für 
andern ſehr verſchwenderiſch, Daher er auch von den 
Geiſtlichen, ob er gleich mehr ein Tyrann als guter 
Regent gervefen, den Nahmen Pius erhalten. The⸗ 
ganus*) erjehlet ſolches von Ihm folgendermaffen: 
Erat Imperator in tantum largus, vt antea nec in 
anitiquis libris, nec in mödernis temporibus auditum 
ef, vi villas regias, quae erant füi et aui et tritaui, 
frdelibus füis tradidit, eos in polleliones [empiter- 


was pt Praecepta couſtruxit et annuli [ai imprefion Lone 


es Jubferiptione manu propria roboranit.. 
j *) de geflis Ludouici Imperatoris. | 


4 IV. 


Ev 


— — ie teütfchen Kapfer steicheemaffen | 
mit den Reichs » Gütern und darunter befindlichen | 


Waͤldern umgegangen und ſolche meiſtentheils vol⸗ 
lends an die Cloͤſter vergeben, mithin zuletzt wenig 
uͤbrig gelaſſen haben, iſt hier zu wiederholen unnoͤthig, 
indem daſſelbe ‚bereits oben ausgefuͤhret worden.) 


‚Sich dancn nad) das V. Eapitel und ur oM;de Villis 


| eV 
| woll n x piele eher hr Ban oͤrſte in 
er un op chwab Rd deren bayben reg 
| ſen⸗ ) und Shwaben-Spiegel b) — * 
ziehen. 


TIERE teutſchen Kayſer. 22 | 
heit. Gleichwie wir aber ſchon oben <) glaubwuͤr⸗ 
g zu ſeyn erwehnet haben, daß folche nicht den Kay⸗ 


{ 4 


ſern, als Bayſern, ſondern vielmehr den anſehnlichſten 


rſten und Herren zugehoͤret haͤtten, ſo wollen wir 


auc) dieſe Meynung °) beybehalten. 


7 


a) Die Augſpurgiſche Edition des. Sachfen- Spiegeis von 


1516. hat.davon folgendes: Es find drey Stede binnen 


Saſſen, da Den wilden Dyren Vrede gewracht. iſt, 
by Roͤniges Bann (finder Baͤren unde Wulfen unde 


Voſſen) Bir. hetet Banpa Vorſten, Dat eine dat iſt 
de Heyde thu Koyne, Dat andere de Hart, dat druͤd⸗ 
de de Magedheyde. Wo fd hierbinnen Wild veyt, 
de fchal. wedden, des Koͤnighes Ban, dat fie ſeßtich 
Schillinge. Daß dieſes die gehegeten Hoͤltzer in Nieder⸗ 
Sachſen/ Thüringen und Ober⸗Sachſen, woſelbſt Hem 
ricus Ayceps und die Ortones nft Hof gehalten, gem⸗eſen 
ſeyn müflen „ erhellet aus der. Hiſtyrie der damahligen * 
ten, Es beſaſſen alſo die Kayſer ſolche Waͤlder nicht als 
Reichs⸗ſondern als eigene Guͤfer, und wenn ber Spect- 


lator alle die Forſtungen, welche die ul ſowohl Reichs 


wegen als auch wie ihr Eigenthum beſeſſen, hätte geſuß 
ren wollen, muͤſte er davon eilte weit gröffere Anzahl bey⸗ 
gebracht haben, worin uns die vielen Schenckungen, deren 


. wir im V. Capitel gedacht, uͤberfluͤßig bekraͤftigen. In 


dag Weichbild artic. XXII. hat annoch von andern Gehe⸗ 
‚gen folgendes: Ihe folte auch bie willen, wiewohl das 


. wilde Thiere gemein find, iedoch fo mag mann ſie ei⸗ 


gen machen, Davon fo mag ein ieglic) Mann mit fels 
nen umſeſſen wilkoͤren, Daß niemand auf des andern 
Out jag; und ob mann es gleich auch nicht wilkoͤr⸗ 
te, Doch fo mag mann einen wohl weren mit Recht, 
daß er nicht in eines andern Mannes Eigenthum ges 
be, und darinnen jage. Wenn denn ein teglicher das 
feine heget fo beget er auch Das, daß in den feinen 
ift es fey wild oder zahm, das Wild ift fein dieweil 
es in fein Gehege ift, Eomt es aus feinem Gehege, 
es ift des, der das erwilchet: 


b) Der Schwaben » Spiegel bes Herrn von Berger in 


Collat. Iur.-Alem. cap. CCCL: p. m. hat davon ao 
Da | etztes: 
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ſeettztes: Doch habent die Herrn Panfoͤrſt, wer in dav⸗ 

in icht thut, da habent ſy Puzz uͤbergeſezzet. Nach 
der Meißneriſchen Edition lautet es: Noch haben die 
Herrn Bannfoͤrſt wer ihnen darin ichts thut, Da has 

ben Sie Buſſe aͤber geſetzet. Hier werden die Herren, 

fo Bann »Förfte haben, beſonders ausgedrudet, welche 
nicht eben Die Kayfer, als Bayſer, fondern die Land⸗Her⸗ 





j a gerveien ſeyn muͤſſen. 
'c ap. Ve ’ 
d) Solde Meynung heget ſchon der Herr Cantzler von Lude⸗ 
vig in diſp. de Venat. eiusque regali differ. V..n. 8. 
72 Pag. 39: und Schneide vom Recht ‚der. Bars Jagd S. 10, 

. - . J $. ” VI. J " - , 

Aus diefen. vorhergehenden Umftänden nun Fan 
man nicht fagen, daß vor oder nad) dem Interregno 
viel Wälder und Jagden für Die Kayfer als Regal- . 

Stücke des Reichs übrig geblieben feyn folten; viele 

mehr maßten fich deren diejenigen an, melche durch 

ihre Macht und errichtete Verbuͤndniſſe foldhe gegen 

einander behaupten Tonten. Abfonderlidy aber finden 

wir nicht, Daß in Sachſen nad) dem-Interregno die 
Kayſer annoch eintragliche Reichs » Sorftungen befef» 
. fen haben folten, *) fondern die Stande hatten faft 
“alles unter ihren Händen, . welche folche zu einem 
Reichs⸗Lehn auf ihre Erben und Nachkommen zu er⸗ 
halten ſuchten. 


*5) Der Aucorder Hananiſchen Gegenvorſtellang, part. J. 
-$. 5. pag. 35. hat davon gar befondere hieher applicable 
orte, wenn er fchreibett Wobey man auch obnanges 
mercket nicht laffen Ean, daß aus diefen beyden vor⸗ 
: > geftellten Exempeln » » Elar zu erfeben fey, wir der. 
gleichen Sorft-und Wild⸗ Bann ebedeflen von den 
Kayſern felbften exercirte Iura auch noch vorhero, ehe 
fle nachgehends an andere Reichs » Stände conferiret 
worden, vielen Abbruch erlitten, und die Stände, 
durch deren Texitorium folche gegangen, nach 3 
| na 


\ 


EM 
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nach ſich deren entſchuͤttet, hingegen dergleichen Iura 


. in ihren eigenen Territoriis vor fich in bung 34 brins 


gen gefuchet, darüber auch mit des Zeit von denen. 

Bayfern felbften.die Confirmationes unten den, befaw 

en Nahmen des Reichs Herkommens und Gewohn⸗ 
heit erlanget habeen. 77 


\ 
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Diejenigen Derter aber, welche von Reichs» und 
BRBoͤnigs⸗ Sorftungen noch übrig waren; find in dert 


Kayſerl. Tafe-Proving am Rhein, Mayr, in Fran⸗ 


cken und Schwaben befindlich gemwefen. ‘Einer der 


derühmteften war der Drep- Sicher Wald ohnrait 


Hanau, wovon ſchon anno 1129. Der Kayfer Co⸗ 
ctharius feinem getteuen Minifterialen Cuonrad 


von Hagen fieben Hufen. am Königsbach geſchencket 
hatte, *) und darin iko das Haus Hanau mit Iſen⸗ 
durg gemeinfchaftlichen Wild⸗Bann °) .exerciren. 
Die anau⸗ und Muͤntzenbergiſche Landes- es 
ſchreibung giebet Nachricht: „Daß folcher m einem 
„Theil des Churfuͤrſtl. Maynsifchen und Fuͤrſtl. 


„Helfen Darmftädtifchen T’erritorn belegen, nach 
„und nach aber von uhralten Zeiten her Durch Oppo- 
- „fition diefer Chur » und Fuͤrſten fehr geſchwaͤchet 


„toorden, folchen auch, obngeachtet vieler Klagen, 
„nicht zu ſteuren geroefen, fo daß man ſich mit Churs 
„Mayng anno 1684. vergleichen und ein groffes nach? 


. „geben. muͤſſen. | 


...2) Das Diploma an den yon Hagen if} bep dem Harn KOE« 


LER in Comment. hift. de caftro Imper. foreitali Brann. 

$: 5. p. 8. zu finden. | at. 
b) Siehe davon nach die Beylage lin A. der Hanauiſchen 

Grgenvorftellung, oo 


t 
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DE — i g. VIII. EEE, 
Daß aber diefer Drey-Eicher Wald ein Fort ges 
weſen, erhellet aus zweyen Iſenburgiſchen Dedu- 
Rionen wider Heſſen *) und Franckfurt.“) Es iſt 
ſplcher erſt an das Haus Muͤntzenberg und nad) deſſen 
usfterben durch das meibliche Geichlecht und deren 
‚Berheyrathung an Hanau und Iſenburg gediehen, °) 
elche beyde anno_1304. die Muͤntzenbergiſche Güter 
Ent dem Wild⸗ Bann im Drey⸗Eich ſolchergeſtalt 
Jdetheilet, daß dieſes davon fuͤnf, jenes aber den ſech⸗ 
fien Theil erhalten. °) tn 
: a). Dedußio ſummar. er demonſtrat. ocularis in cafu Iſen- 
burg eanera Heſſen pag- 4. ibique adducta documenen, 
ımpr. IOIS.. — 
8) 3 — amentitte Deihonfkratiori, daß der uhralte 
Reiches und Koͤnigs⸗Forſt zur Drey-Eichen amt der Wilde 
‚BannsObrigkeit ſich über die Srandfurter Waldungen ers 
. .*. #refen. cum Documentis a num.l. ad XLI. incl: 
x) Hanau⸗ and Muͤntzenbergiſche Landes « Beichreibung pag. 
, „$. 2. num. I. adde $igismundi gehn Brief in der Hefe 
und Hanauiſchen egenvorfielung, part. I. in Beylagen 
- " mum. XXII. auch die Lehn⸗Briefe in Der Landes » Bejchreis 
bhung nam. XXU. Wir wollen in unſerm Anhange denſel⸗ 
hen beyfuͤgen füb lie. RO —— ©. BE 
ay Anhang zur Beſchreihung der Hanau⸗ und Muͤntzen bergi⸗ 
chen Lande, allwo ſub num. CLI. der Vergleich zwiſchen 

FIſenburg und Hanau von 1304 zu finden. - 

re IX. . 

Nicht minder iſt fülches aus dem fo genannten 
‚Weißehum, *) worüber, der Kayfer Ludewig im 
Fahr 1338. die Inwohner oder Hübner des Drey⸗Ei⸗ 
her Waldes felbft vernommen, darzuthun. Man 
Findet auch bafelbft die Nachricht, wie der Kayſer ſich 
darin die Mlit + Tagd vorbehalten habe. °) Det 
Abt von Fulda hatte darin die Gerechtigkeit En 

— zrich⸗ 
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 Hirfehfeifte Hirſche zu faͤllen, auch Schweine zu puͤr⸗ 
ſchen, °) und die Stadt Franckfurt bekam einen 
Hirſch auf die Meffe, dagegen mufte folche dem Faut 
won Mlüngenberg, auf Erfordern, mit gewapneten 
Leuten zu bes Waldes Veſten beuftehen..) 


a) Es exhibiret dieſes Document; beffen wahres Original 
erweißlich im Brande aufgegangen iſt, LVNIG in Spic. 


fecul. part. I. p. 1617. und wir in unferm Anbange - 


lit. B, 


b) Die Worte lauten alfo: » »foU ee weren, daß niemand 
in demielben Wilobandt jagen folle, den ein Kayſer 
and ein Sant von Wüngenberg, der foll jagen an 
Hecken und an Garn zu zoden, wer daruͤber jaget zu 
der Hecken und begriffen wird, der fol eine Hand - 
verliehren. | WB 
0) Daß ein Abt yon Fulde in der Hirſchfeiſte Stoßhirtze 
jagen mag mit Sochten, und in der Eberdryß feg han 
ende Schweine. . 
a) Auch theilen fie, daß des Ihger von Muͤntzenberg 
in der Meß zu Franckfurth, fo follen fie faben ein 
Hertz und wenn fie kommen zu Sachfenhaufen , fo 
ſollen fie biafen Durch die Stadt und follen su den 
Schultheiſſen heimfuͤhren, der foll fie su Bade fuͤren, 
und fol jle ehrlidyen Inffen, und foU den Hirtz mit den 
Schöffen heilen, als fein Ehr ift ze. | I 
$ X. 
¶Dieſer angeführte und fo genante Meißthum hat 
noch viele befondere Berfügungen von Beftraffung 
der Wild Diebe, Aegungen der Fiſch⸗Waſſer, 
Detreibung der Välder, Rode- Acer, Kohlen, 
Baumſchelen und Aefchern, von der. Maftung, . 
Holtzen, Wildbabern, Pfändungen, Sorft=und 
Mey-Bericyte ') ve weiin an gehörigem Orte hs 
| a on 
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ſchon beruͤhrt, zum Theil auch noch angefuͤhret wer⸗ 
den ſollen. ) Wir wollen allhier nur noch bemercken, 
daß gegenwaͤrtig in dieſem Drey⸗ Eicher Walde Ha⸗ 
nau und Iſenburg die Gefammt- Jagd, ) Chum 
Manns hingegen die Mit⸗Jagd exerciren. ee 


a) Diefes wurde jährlich zu Langen mit, dem Forftmeiſte 

gehalten, ſiehe Iſenburgiſche Demonftration contra 

Seandfurth in Beylagen num. I, et II. und in unſerm An⸗ 
hange lit. H. 


p) Weiln der Herr Verfaſſer von den Graͤnzen dieſes ehedem 
ſehr berühmten Reichs⸗Forſtes, den darinnen gelegenen 
Schloͤßern, ferner den alſo genanten palatüt reglis und 

 imperialibus , ingleichen den Forſt und Wildhaben, wie. 
nicht weniger deu darüber geſetzten Keichs-Beamten, 
und den ehmahligen Wild⸗ Gefaͤllen nichts erwehnet; fo 

- wird es vielleicht manchen nicht zuwider ſeyn, wenn wir 

dieſen Mangel alhier erſetzen. Die Graͤntzen deßelben 
werben in den mehr berührten Weißthum folgendermaßen 
befchrieben: Su dem erften teylten fye, Daß der Wilte 
pann angehet, zu Meynes Bemonden den Meyne tits 
sen off in die Nydde, die Nydde uffen biß gein Pils 
wyl mitten affdie Brucken hynder Vilwyl hyene durch 
Has Hohhultze, und ober hinder Bergen, und danne 
ander Hdenſtadt hyene in die Brubach an die Bru⸗ 

2. Een, die Brubach inne mitten in den Meyne uffen zu 
Stockſtadt an den ern Pfale, den Meyne aber-offen 

zu Afchaffenburg mitten uff die Braden an Das Creutze 
Dan vorwarter über Den Meyne biß zu Naullenkeyn 
30 aber biß zu Wilgenmole und vorbaß den Schiff⸗ 
weg ußen und da aber bynder Oftheim hynedie Ecken 

u über den Bintzelberg, vorwarter mitten über den 
Thorn zu Öttesberg und vondannen biß zu Rynebeym 

anden Welten Bibbel, da vorbaß über an die Droſt⸗ 
Srucken in die Mudawe inne bis gein Stockeſtadt mit⸗ 
tin in den Ryne inne mitten abe widder biß gein Meynß 
Gemonden. Unter denen in biefen berähmten Reichs⸗ 
Sorfte.gelegenen Schlößern , iſt beſonders mercyrdig 
= “  Raged 
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Hagen oder Hayn zur Drey⸗Eichen, weldies, allen Ber 
muthennad, ſchon iu der Römer + Zeiten zu Befefligung 
ihrer Grängen, gegen die Teutſchen angeleget. worden ift, 
indem fich auch noch biß dato eine in Stein gehauene alte 
Roͤmiſche Grab⸗Schrifft darinnen befinden fol, welche wın- 
KELMANN it feiner Befchreibung Heſſen Landes Pare. 
II. Cap. 2. p. #12. aufgezeichnet hat. "in den nachfolgenden 


. . Zeiten haben die vormahligen Herren von sagen oder 


Muͤntzenberg ihren Anfiß und Wohnplag in dieſem caſtro 
» Hagen. oder Hayn gehabt, und fich davon geichrieben, zer 
- melchen auch der oben $. VII. erwehnte Conrad. von Zlagen . 
zu rechnen iſt. Was aber die inden Bezirck dieſes Reichs⸗— 
vorſtes gelegene Kayſerl. und Aönigl. Pallaͤſte anbe⸗ 
trift; ſo ſind derſelben beſonders 2 heruͤhmt worden. Des 
erſtere war das in den Landgraͤfl. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen 
Amt Ruͤßelheim annoch gelegene Zribaria oder Trebar. 
Alhier haben fih die Sarolingifche und nachherigen Teut⸗ 
-. Sehen Kayſer gar offt und vielfältig mit ihrem Hofflager 
auf gehalten, viele Rayferlihe Gnaden- Brieffe ertheilet, 
wie nicht weniger viele und wichtige Reichs» Tage und Con- 
cilia albier gehalten, wie ſolches alles, in-einen Eurgen In⸗ 
begrifj, zeiget der "berühmte Herr Vice- Eangler EsTor: 
. in Specim. decerpsor. ex Geegrapb. veter. Halfiae, ap. KV- 
CHENDECKER in Aualectis Hafhac. Cobed. II. p. 325. 
. fq. : Den Abgang und heutigen: Zuftand aber fee Tre⸗ 
bur, auch wie wenig Merkmahle von allen dieſen alten 
Herrlichkeiten anietzo daſelbſt noch anzutrefſfen find, beſchrei⸗ 


BSet FREHER in Orig. Palatin. c. 5. p. 17. ſq. Der an⸗ 


dere in dieſen alten Reichs und Roͤnigs⸗Forſt gelegene 
Kayſerl. und Koͤnigl. Pallaſt, ift das berühmte Palatiums 
Regium Franconofart, ſo in der Stadt Srandfare, und 
gemeiniglich der Saal» Hoff genennet war, mithin um fo 
merckwuͤrdiger üft, als nicht nur die Roͤmiſche Kayfer cher 
dem ſich zum Öfftern in diejem Palario Franconefurs , mit 
ihrer Hoffſtatt aufgehalten, und viele wichtige Reichs⸗Taͤ⸗ 
ge, Concilia und andere Öffentliche Zufammenfünffie dahin . 
ausgefchrieben haben, fondern über diß von Langen Zeiten 
"Her die Kanfer gemeiniglich dafelbften erwehlet, und diefer 
* Dre endlich zur ordentlichen. Rayferlichen Wahl: Stadf 
ernennet, und auch deßwegen vormahls, als die Meeropo- 
" dis und fedes principalis Orientalis et Tentonicee Franciae 
Zr 1 ' ' 
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geachtet und gehalten worden, unb noch jetzo von vielen 
dafür gehalten wird, mie ſolches abermahmah der Hart Vi- 
ce Eangler ESTOR in cit. Specim. deeerpt. ex Geogr. ver. 
Hoff. c. 1. p. 259. ſq. in erteilen rc bemühet hat. Dies 

ferwegen ift leichtlich zu ermeßen, DaB die zeitige Nömifche - 
Kanfer,bey ihren Öfftern und vielfältigen Auffenthalt in Franck⸗ 
‚ den um ımd an dieſen berühmten Palatio in einer fo 
uftigen und angenehmen Gegend belegenen anfehnlichen 
Reichs und Adnigs-Sorft zur Drey⸗Eichen nicht wer 
den verabfäumet, Fi fich vielmehr deßelben, bey ihren 
‚ gewöhnlichen Herbfi-und andern Jagten, zum öfftern bedie⸗ 
net haben. Wie dann der gemeinen, in den !bafigen Ge⸗ 
genden, hergebrachten Sage nach, wenn ehedeßen, ein Roͤ⸗ 
mifcher Kayſer oder König fih, bey Wahls Neichd «oder an» 
dern merefioärdigen Tagen und Zufäinmenkünfften in Franck⸗ 
. furt aufgehalten, die Jägerey und Jagd- Hunde jedes mahl 
- dass Stunden davon ‚gelegene und obbefchriebene c- 
ſtrum Hagen, oder Schloß und Städtgen Mayn zur Drey⸗ 
Eichen, follen ſeyn verleget worden, daher auch noch Dies 
fes Städtgen Hayn, biß auf den heutigen Tag, von den 

u gemeinen Poͤbel der Aayferliche Hund⸗ Stall, genennet Wird, 
En Hleichergeftalt waren in dem Bezirck des Wild» Banned zur 
Drey⸗Eichen hin und twieder gewiße befondere Wudhu⸗ 
ben, von welchen folgende Rahmen in den Wrey- Kicher 
Wildbanns⸗Weißthum aufgezeichnet ind: Item Meers⸗ 
felden, item Merfelden, item Nuheym, item Eriebar, 

item Steden, item Belfterbach,, item; Schweinbeym, 
item Grießheim, item Bockenheim, item Oilwille, item 
Niedern, item Offenbach, item Byebersumwe, item 
Schonfeld, item Bugisheim, item Rodauwe, item 
Stockſtadt, item Schayffheym, item Standfart, item 
Fangen, item Dippurg , item Alein-Symern,, da find 
zwae haben odir drie , item Klingen , item Öber-Nuwe, 
item Dilßhoffen, item Obir⸗Ramſtat, item ZDreife, 

item MWorffelden, item Arheyligen, item Darmftade, 
item Pungftade. Diefe Wildhuben hatten die Forſt⸗Huͤ⸗ 

bener inne, trugen folche von dem Vogt zu Lehen, und mu⸗ 

ſten auch zu dem Ende, bey jedesmahligen Sterb⸗Fall, 
" entweder des Vogts oder des Sorft-Aübners, in dem 
Städtgen Hayn zur Drey⸗Eichen auf der Schloß - Brks 
cken bey dem Spillhauß im Beyſeyn der Wild⸗Foͤrſter 
Ä | . md 
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und etlicher Sorft -ibener , ſie von neuen zu Lehn empfa⸗ 
—7— wie ſolches alſes nicht allein, die in einer alten um 
die Mitte des fed sehehden Jahrhunderts gefchriebenen 

glaubwuͤrdigen Samlang unterfchiedenerlirkunden über ' 
Den Wildbann zur Drey⸗Eichen, beym Han Hofls 
Kath Bvrı, in den behaupteten Vorrechten, der als 
ten Bönigl. Bann» Sorfte, ſub No. 5. befindliche Ordnung 
und Sormleihung der Wiltthaben zc. in mehrern befa- 
get , fondern über bas noch umſtaͤndicher aus denen alten 
Drey: Eicher Wild Büchern und Wildbanns » Proto- 
_ eollen, mit leichter Mühe gezeiget tverden kann. Denn 
daß noch vor angeführter Ordnung und Formleihung 


der Wilhuben , diefe Forſt⸗Huͤbener, wenn fd) ein 


Sterbe⸗Fall bey ihnen ereignete durchgehende in dem gans 
Kr Wilddanne Beirat ihre Wilphuben, MH Unterſcheid, 
e mochten gelegen ſeyn unter welcher Herrſchafft fie wol⸗ 
ten, annoch biß in die ſpaͤteſte Zeiten von der Wild⸗ Banns 
Herrſchafft zurDreyBichenin dem Hayn aufder Schloß» 
Brhden pfangen, und fich darein fegen, und wehren 
laſſen, aus ihr Recht davon entrichten muͤſſen; das Zei⸗ 
get ein beym nur berührten Herm Hofit.Bvrı ſub. No. 6. 
anzutreffender, Auszug Wild» Bpchs ganz Mar und deut 
lid. Krafft deſſen Anno 2456. 1471. 1478. die Wilds 
Buben zu Dielshoffen , Bönigfteden, Langen, Fil⸗ 
wei, Ober» Elyngen und Stockſtadt nach vorberuͤhrter 
‚alten Ordnung und Sormleihung, ordentlich und ge⸗ 
- wöhnlicher maflen verliehen worden, Daß aber auch bey 
erfolgten Abfterben per Wildbanns Herrſchafft non des 
ren Nachfolgern, die Forſt⸗Huͤbener, ihre Wildhuben von - 
neuen empfangen, und bie Exnenerung ber vorigen Verlei⸗ 
zus fuchen mußten; weifet der bey mehr gemelbeten Herrn 
» Hafir.zvrı fabNo. 7. beygebrachte Anssug Wildbannss 
Protocolls de Ana ijia, ſo in vorerwehnten alten Urkan- 
den» Buch benfals befindlich iſt, in mehrerem, und mit 
- allen Unftänden. Sintemahl befage deſſelben, nach Abſter⸗ 
ben Graffen Ludwigs zu Yſenburg Anno 15 12. die Wild⸗ 
haben iu Vechenheim, Vilbel, Mersheim, Belfters 
„bach, Kangen, Bieberauw, Tribur, Viederroda, 
Guͤgesheim, Bockenheim, Stockſtadt am Mayn, 
Zachſenhauſen, Riddern abwendig Jrandfart, Mers⸗ 
feldt, Koͤnigſteden, Schoninheim, Grießheim and 
3 . ie⸗ 
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NViieddern SElingen unter Örgberg gelegen, Tkahmens ' 
Herren Phillipfen Diethers und Johanns Grafen zu 
NAſenburg an die Wildhübener verliehen, wegen ber uͤbri⸗ 

en aber Unterfuchung angeficliet worden. Betreſſend end» 
ich die über den fo.offt benannten Feichs - Forſt zum Drey⸗ 
Eichen von den Kanfern gefehte Reichs. Beamte, fo find 
'pornehmlich zu merken 1) der Reichs⸗Vogt, melcher 
insgemein zn Maͤntzenberg zu wohnen pflegte, und wovon 
offt angezogener Herr Hoflr.Bvrı im zweyten Abfas feis 
mer behaupteten Vorrechte der alten Koͤnigl Bann⸗ 
Forſte p. 37. ſq. eine weitläufftige und fehr gründliche Nach ⸗ 
richt ertheilet. Sein Amt beſtund darinnen, daß er diefen 
Wild⸗Bann, gegen alle wiederrechtliche Eingriffe und Ver⸗ 
wuͤſtung befhügen und vertheidigen, oder wie cs im Weiß⸗ 
thum heifet: des Wildbanns unraidt weren mußte. Denn 
es waren die alten Kayſer fo forgfältig, daß; wenn ſie auch 
wur den geringften Unrath ımd Eingriff, im diefen Wild» 
Bann verfpüreten, fie den Vogt nicht nur fleißig, feines ob» 
Liegenden Amtes erinnerten, fondern auch die ihm vorhin 
Deswegen aufgeranene Macht und Gewalt, den Wildbaun 
au ten, zum Öfftern ernewerten, und anf das vollkom⸗ 
menfte beſtaͤtigten. Wie Denn unter andern der — 
souicus Bauarus An. 1373. Graff Phillipfen ben Juͤngern 
von Falckeuſtein als damahligen Vogt über dieſen Reichs⸗ 
and Bönigs. Sorft zur Drey- Kichen , diefer megen die - 
Am Original annoch ganz unverfehrt verhandene und vom 
Herrn Hoffr. BvRıl.c.fubNo. 4 edirte Urkunde, ertheis 
let hat. Gleichwie aber der Äber dieſen Wildbann: gefehe 
Weiche - Vogt unmöglic) altes, zumahl bey denen ehmah⸗ 
Jigen unruhigen Sehde- Zeiten, allein verfehen konte; fo 
hatte er 2) hinwieder feinen Sorftmeiften und 3) feine Forſt⸗ 
Hübener unter fi: . Jener wohnete ordentlich in dem Ca- 
Kro Hayen oder. Hayn zur Drey⸗Eichen, und mußte mit 
feinen untergebenen Foͤrſtern oder Wildbanns-Bereitern 
und Anechten biejen Reichs » Sorft und Wildbbann bes 
fändig bereiten, allen Unrath wehren, die Wilobanns-Rüs 
en aufzeichnen, Die Uebertreter pfänden, nach Beichaffen 
eit der umgande fahen, und zum Forſt⸗ oder Wildbanns⸗ 
Gericht, ſo das m. geding genennet wurde, bringen, und 
daſelbſt abſtraffen helffen, das Meygeding Nahmens des 
Bayfers und Reichs⸗ Vogts hegen, auch alles übrige, fo 
on jur 
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zur Er⸗wie nicht weniger Rein⸗und Sauberhaltung bes 
Wildbanns gereichen konte, mit beſorgen, allermaßen deſ⸗ 
jer Amts » Berrihtung hin und wieber indem Wildbannse 
eißthum umftändlich befchrieben wird: Diefe, nemlich 
die Sorft- Huͤbener muſten nicht weniger ihres Orts allem 
Unrecht und Eingriffen wehren helfen, das jährliche Sorft 
oder Meygeding, als Beyſitzer dieſes Gerichts, mit befit« 
zen, vor gehegtem Gerichte des Wildbanns Öberherrlis 
chennd hergebrachte Gerechtigkeiten und Herkommen 
Öffentlich weifen, und über bie. am Gerichte vorkommende 
Wildbanns⸗Frevel und Verbrechen urtheilen und Recht» 
fprehen. Endlich kann auch mit Stillſchweigen nicht uͤbet⸗ 
Hangen werden, daß alle in diefes Wildbanns Bezirck ges 
legene Gemeinden , Dorffſchafften und Höfe, vor die Erlaubs 
nis mit ihren Viche in den Wald zutreiben, järlich gewwiße. 
Wild. Gefälle an das Forſt⸗Amt zur Drey-Bichen ent⸗ 
richten muften, welche meiftens in Hafer beftunden, und 
zum Theil dem Bayſer zum Theil dem Vogt zu Muͤntzen⸗ 
berg gehöreten. Den Kayſerl. Antheil an diefen Wilds 
Hafer haben bie alten Herrn von Breuberg eine zeitlang, 
als ein Reichs⸗Lehn, gehabt. Don dar iſt er, durch Hey⸗ 
rath an die Herren von Kppftein gefommen. Da denn 
' Gottfried Herr zu Eppftein 40 achtel davon an Chris 
(lien Ganß von Büdingen verfeßet, welche aber 1578. 
wieder eingeldfet worden. Hentzutage gehören alle Wild» 
bans Gefälle an Geld, Hafer ꝛc. ſowohl die Kayſerl. als dies 
jenigen, welche ehedem Dem Vogt zu Muͤntzenberg gelies 
. tert worden, außer einigen wenigen, ſo Seandfurcb, von 
den Gemeinden zu Schwanheim und Belfterbach jähts 
lich empfänget, insgefamt nichts Davon ausgenommen, bey⸗ 
den Wildbanns Herrſchafften Nienburg und Hanau, 
Einige aber,befonders in Darmftsdifchen find ungiebig wor⸗ 
den. Alles nun, was wir.allhier Färglich angeführet, bes 
ſchreibet umftändlicher der ofjt angesogene Herr Hoflr.»v- . 
RI, in feinen behaupteten Vorrechten, der alten Koͤ⸗ 
nigl, Bann » Sorfte, imerften Abſatz p. 15. ſq. 
c) eflen und Hananiſche Gegenvorftellung, part. II.lit 
A. und zwar Iſenburg zugleich aus einer Beleihung, fiche 
aus des Herrn Afleflor.de LVDOLFPH Symphorematibus 
Confult. et Decif. XXXII. n. IV. unfere Beylage lit. R. 
d) Heſſen⸗ und Hanauiſchen Begenvorftellung, part. IL. 
cap. III. pag. 3419. 4- 206 mehrere Radrictenvon 
1 4 W⸗ 
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dieſem Drey - Eicher Walde fiehe bey dem Länig, im Neichd« 


Archiv Spic. fecul. part. II. tit. Pienburg n..9. 14. 24 
26. 28. 2). 32. 34. 52. 9*BPÞ | 


IE XL 0000. 
Ob wir hieher den WI Bann von Gelnhau⸗ 
fer: mit sichen koͤnnen, war ich daher ungewiß, weil 
avon fo wenig Nachrichten zu finden ſind. Unter⸗ 
deſſen aber und weilen der Herr Verfaffer der Aarau 
und Miüngenbergifchen Landes» Bejchreibung ") 
demſelben gleichen Urſprung mit dem Drey » Eicher 
Walde zueignet, fo wollen wir ihm allbier auch einen 
Platz gönnen. In mehrerer Srivegung die Heßiſche 
und’ Aanauifche Begenworftellung ſelbſt meldet: 
„daß Kayfer Sriedrich I. bey feinem Aufenthalt in der 
„Burg zu Friedberg fich darin des Jagens bedienet, 
„und folcher nachher an Hanau Fommen. Er lieget 
zwiſchen der Franckfurter Straffe und der Kunsing 
 mbis an die Braubach ineinem gar ſchmahlen StAd,‘) 
„und gehoret zu Hanau. 


a) pag. 14. $.7 
b) part. I.cap. III. 6.2 


e) Hanan⸗ und Müngenbergifche Bandes Befreiung pag. 14; 
XII | 


. II. 

Naͤchſt dieſem miſſen wir des Buͤdinger Wal⸗ 
des oder fo genanten Reichs⸗Schirms bey Gelnhau⸗ 
fen gedencken. *) LCudovicus TV. beliche Damit den 
Conrad von Tepmperg‘') und deffen San» Erben, 
und befahl, alle Schadlichfeiten des Waldes abjus 
wenden, Er befaß aber folchen nur als ein beftallter 
Wald- Graf, dergleichen die Kayſer hin und wieder 
beftätiget Hatten. ) Diefer Büdinger Wald war 
annoch zu @igismundi Zeiten ein Reichs⸗Forſt, °) 
und ob fchon Wenceslaus im Jahr 1395. Die Gras 
fen von Iſenburg ſowohl mit Dam Burggrafen⸗Anmte 

Zu MM 


/ A 
nder teutſchen Kane * | 
u Geinhauſen welches vorher den von 
—* geweſen,“) als auch dieſem Wad⸗ 7— 
ber ,*) ſo muͤſſen Doch zu Der. Zeit die von Iſenburg 
wenig Iura über den Wald und nur etwas usung 
an geroiffen Gefaͤllen darin gehabt haben. 


N Diefen und den in den vorhergehen y angeführten Wildbann 
Hält Hr Hoffr. 3VRI in ſemen behaupteten Vorrechten 
Der alten Bann⸗Forſte p.14. $.3, vor einerley und bemerket 
unser andern davon, daß das Adeliche Geſchlecht der Sorftmeis 
fter von Gelnhauſen Darüber bie Auffiht und das Reichs⸗ 
Forſtme fler-Amt, als ein Reiche-Lehn, biß in dasıste Jahr, 

"Hundert gehabt und gerraoen, und daß dicjelbe Be Kraft defen, 

.nicht nur ſothanen Keichs « Korft in guter Li halten, 
und da: Forſt⸗Geding ordentlich befigen muͤßen, ſondern auch 
ben Roͤmiſchen Kayſern und Königen, wenn fie ſich su Belns 
hauſen aufgehalten, und auf dem Buͤdinger⸗Wald jagen 
wollen, mit ihren untergebenen Sörftern on bie Haud zu 
gehen, verbunden geweſen. 

a) Der Echn- Brief ift aus des SENCKENBERGLL. fele&tig _ 
iuris er hiftoriarum, part. II, pag.608. in niſcim Ufer, 
ge / lit. S. angeführet, 

» vid. not. SENCKENBERGIN, ad Diplom. XI. pag. 809. 
loc. cit. 

u Die ‚Defthtigung des Foͤrſter⸗Buchs Buͤdinger Wale 

, des in appendice lit. G. und beym LVNIG, im Weiche an 
chiv Spiciſ. Secul. 2 Theil tit. Pfenburg n, 12. | 
melde durch den Kayſer Sigismundum geſchehen, Pihretos düe , 

| von des Kayſers referuirte lura —— —— an: Dis 
iſt das Reichs» Recht über den. Boͤdinger Mald⸗⸗ 

5 vo des Keichs oberfter Merder feyn 6bee den 

. ds 
4) SENCKENBERG cit. loc. diplom, X. p. 605. 
' @) Der Lehn⸗Brief iſt zu finden in bed de LVDuLru Sym« 
horem. Conf. et Decif. Forent. AXXU. n. I. und in uge 
18* erm Anhange, Sub lic. T. 


$. XIIL 
Dem Wenceslao folgeten in ferneren Beleihun⸗ 


gen Rupert oanno 1405. und 1409. und der ges 
V5 | dachte 
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Dachte Sigismundus) nach. Es iſt aber aus kein 
nem dieſer Lehn⸗Briefe zu erweiſen, was fie eigentlich 


ihren Iſenburgiſchen “Bafallen °) vor Tura über Dax 


Wald beygeleget haben, 


9 apud Dan. de, LVDOLPH cit. loc. 'n. 2.3. 
) ibidem n.4. 


€) Die Worte der Lehn⸗Briefe Drucken weiter nichts aus, fr 


Den Buͤdinger Wald mit allen Subehörungen. 


$. XIV. 


. Die Nachricht, welche uns des gedachten Sigis⸗ 
mundi Beftätigung *) giebet, ift folgende: Die 
"ffenburger durften famt den Burg - Jerrn oder 


lamnen bep vorfallender Maſt ieder bundert 


Schmeine zu feiften eintreiben, vierzeben Tage 
im-Map jagen, und ieder Burgmann fein benoͤ⸗ 
tbigtes Aolg bauen. Die mehreften Gerechtigkei⸗ 
ten hingegen haben fie im Jahr 1484. und nad). Ve⸗ 
leihung des Friderici III.) erhalten. —. 


a) in verhis: Dig iſt der Herren Shi über den Büdingen 
. Wald von Trimburg und von Iſenburg. 
b) de LVDOLPBeit. loc. n. 6. et append. lit. C 
| $ XV. 
Zu Erlangung ſolcher Gerechtigkeiten gab im Jahr 
1484. Balthaſar Forſtmeiſter von Gelnhauſen Ge⸗ 
legenheit. Dieſer trug das Forſtmeiſter ⸗Amt von 


⸗ 


dem Kayfer zu Zehn, *) und hatte groffe lura an und 
‘auf dem Buͤdinger Walde. Er verfahe, nebft est 


Lehn⸗ Foͤr de die Aufficht über den Wald, 
gete das Holgen und: die Maft, theilte auch die ik 


‚Fünfte, genoß das Atzungs⸗Recht und erhielt vor nid 


viel, Agcidensien ,. Zinfen, Renten und. Ga € 


lich⸗ 
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elite die Streit» Sachen und befirafete Die Sorge 
md Jagd⸗ Berbrecher IP) insbefondere aber veran⸗ 
Föltete er die Reichs⸗ Jagden, und war alezeit zum 
Dienſte des Kayſers bereit. ) 


a) Siehe davon nach deLvnorrn, Ioco eit, call, 695. Fin 
. derici III. Confirmat. von 21. Iul. ı - 


b) loc.ck.n. 8. it. in ber Veſtatigung des hina ege füb, 


I 


: . append. lit. 
' e) confer. allegat, anteced, lit. c. 
| g. XVI. 


Bey dieſen Umſtaͤnden und Gerechtigkeiten des 
PR nun, und weilen die von Sfenburg 
eine Brille hatten, konten fie den Büdinger Wald 


nit Der Jagd und.andern Emolumencis fehlecht nugen, - | 


‚Daher fie, nemlich befonderg Graf Ludewig. ‚von Iſen⸗ 
burg und Büdingen im Fahr 1484. die Iura der Forſt⸗ 

meifter *) unter Da Confirmation ®) um 
1460» Fl. an ſich erkauftru, die Lehn daruber erhiels 
ten, und & olchen Wald noch itzo, befage Kayſerlicher 
ferneren eleihung ” ) unter viel ˖ darwider geſchehe⸗ 
nen Eintrag“ ) beſitzen. 


2) Der Kauf Brief ift bey dem de LYDOLPH eit. loc. zu Fi 
den. Und neh andern Kayſerl. Lehn -Brieffen, beym ıv- _ 
n1G, im Reichs, Archiu Spicil Secul. 2 Theil sit. Renbars 
0. 21.22.52.p. 1011. 1612. 1642. 

P) ibid, coll. 695. 

-. €) ibid, coll. 668. 


- d) Die Beinträchtigungen erxehlet de LVDOLER cit. loci in 
‚ spee. fa&ti confult, er deciſ. XXII. j 


$. XVIL J 


. Moch ein anderer Reichs⸗ Forſt war zu Zeiten 
Audovici IV. im Jahr 1336. bey der Burg zu Frid⸗ 
berg, welcher denen, von Epſtein und den Burg⸗ 

| mannen 


manner? ga Friedberg anfaͤnglich zur Aufſicht ſolcher⸗ 
geſtalt anbefohlen worden: daß niemand darinnr 
zagen, die von Epſtein und die Burgmanne 
Dingegen zu ihrem Notze uud Fromme nehmen 
möchten, Die Srengen deflelben tverden in einem : 
Diplomate,*) welches der Frey⸗ Herr von Senckenberg 
n dag Licht geſtellet, erzehlet, und ein anderes da⸗ 
ſelbſt befindliches Documentum ®) beſaget, daß ſol⸗ 


cher denen von Epſtein und. deſſen Erben dergefult | 


in Lehn gereichet worden, daß die Burgmenne in | 

Beides zugleich die Mit⸗Jagd derfelben Wild⸗ 

Bahne genieſſen folten. ar 

. 4) in fele&. iur. et hiſtor. tom. I. diplom. XV. und in uns 
ferm Anhange Lie V. Pr 

b) ibid. diplom. XVI. und Auhange lit. X. conf. DAn. 
THOMAS KLVMPF in diflert. de Priuilegio Henrici 
VL. Francofurtagis de fliabuslibere .elocandis, data, p. 
20. not. 52, , 

6 XVII. | 


" Hiernechſt hatten auch die Kayfer bey Sranckfint 


dergleichen Reichs Bald, der Forſt genant, es fol 
derſelbe vor der Stadt bey Sachfenhaufen belegen 
eyn.*) - Er wird nach itzo ber Forſt genennet, und 
et E. Hochweiſen Rath der Stadt Franckfurt 

gu. Sin welcher Zeit aber ſolcher an gedachten Magi- 
ftrat gelanget, weiß ich nicht ausfündig gu machen. 
Daß aber unter Sigismundi Regierung die Kayfer 


darin annech gu ſprechen gehabt, giebet ein von dem⸗ 


elbentan das Eatharinen - Elofter ertheiltes Uhrkund, 
raftı deffen er dem Cloſter eine Seruitur beftatiget: 
daß ſolches aus demfelben alle Tage einen Holtz 
mit einem Pferde anfabren dürfe, *) Welches 
Priuilegium Fridericus V.P) und Merimilianus *) 
erneuert haben. . Die 


En. GE 


| der te ut ſchen Kayſer. no 3493 
*8) Dieſer Forſt hat allen Anſehen nach, einen Thefl des fe 
berühmten Reichs⸗ Bons jur Drey „Bichen ausgemacht 
. fintenahln, wie oben ad $. X. n. 14 jeiget töorben, 
das palatium Franconefurt. ſelbſt, in Benfelbe n gelegen 9“ 


Weſen. 
n des Sigismundi lomate wird gedacht G 
2 IV. dem Elofier fühamı Gerechtigkeit He * | 


be. SENCKENBERG cit. doc. tom. L diplom, XIL 


im Anhauge, lit. T. 
'b) apud sEneKenB. diplom. XII. 


€) ibid. diplom. XXIV. | 


g XIX 


Wir muͤſſen hieher den Schoͤnbuͤcher Wald ' 
mitziehen welchen Kayſer Ludovicus an den Graf 
Conrad von Tübingen im Jahr 1324. verliehen bat, 
und nach Abfterben dieſer Grafen an das Haus Hefe 
fen gefanget. Den Lehn⸗Brief Fan der geneigte Le⸗ 

fer fub lic, Z. unferes Anhanges finden, 2 


$. XX. 

De. Weiſſenburger Forſt war fm Jahr 1 
annoch in der Bothmaͤßigkeit des Kayfers Caroli IV» 
Er beliche *) aber auf Lebenslang Berchtholdum, 

den Biſchof von Eichſtaͤdt, mit der Jagd in dieſem 
Gehoͤltze, und befahl dabey, daß er ſolche an-anbere 
nicht verflatten ſolte. 

* ⸗ if IOMANNIS HEN« 
—* er — A u N kam Diplom. Antiqui- 
tatum Nordgauienfium diplom. CCXXXUI. und nnſerm 

Anhauge, ſub lit. AA. 


& XXI. 


Dieſer Forſt iſt nach diefen an die Marggrafen 
zu Brandenburg gelanget, welche von dem Kayſer 
als Forſt/ und Miemaſue auf dem Weienbanger, 
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Forſt beſtaͤtiget worden. ‘Bald darnach aber übers 
gab ſolchen Reichs⸗Wald Kayſer Friederich anno 
1475. mit Marggraf Albrechts Bewilligung, und 
Genehmhaltung des Chur» Fuͤrſt Ernſten zu Sach⸗ 
fen, als des Roͤmiſchen Reiche Ertz⸗ Marſchalls, an 
das Bißthum Eichſtaͤdt und an die Erb⸗Marſchalle, 
Grafen von Pappenbeim, wie davon eine Nach⸗ 
richt aus dem Saldenflein im Anhange fub lic. BB, 
befindlich iſt. — 
| 6. XXI. 
NReccht allein aber veräufferten die Kayſer ſelbſt 
die Reiche» Forftungen, fondern fie liefen dergleichen 
bey Lebjeit ihren Erben zu. Gin gar befonderes 
Gxempel davon finden wir an dem Meichs s Forfte 
Wallenberg ohnmeit der Stadt Wimpen. Dies 
fer wurde ſchon im Jahr 1223. von des Kayſers Fri⸗ 
derici II. Sohn, Zenrico, welchem viele keinen Platz 
unter den Kayfern goͤnnen wollen, *) an gedachte 
Stadt mit Confens feines Waters geſchencket.“) 
a) Siehe bavon nach das V. Capitel unferer Hiſtorie. | 
b) Die Worte des Diplomatis find in LvnıGs Reichſs⸗Ar- | 
chiv, part. fpec. cont. IV. part. II. ſect. 52. tit. Wim | 
pen, und in ber Beplage ſub lit. DD, befindlich. if 


$. XXI. 


Naach diefen erzehlten Reichs = Forſtungen mas 
wohl der beruͤhmteſte der Reichs-Forft bey der Stadt 
Nuͤrnberg, welcher in den Zaurenger- und Sebals 
der⸗Wald eingetheilet wird, *) und einen Umkreiß 
von ſechzehen teutfchen Meilen ") ausmachen fol, 
Hierin hatten Die Kayfer, als einem a aa 
Jagd⸗Orte, ihren öftern Aufenthalt, defien Behuf fie - 


auch zu Ihren Ablagern_ ein. befeſtigtes Haus, unterm 
— Nahmen 


| 


dder teutſchen Kayſer.31 
Nahmen Brunn, ©) erbauet hatten, wobon itzo an⸗ 
noch Die Rudera 4) zu fehen find. 


. a) Siehe davon nach den wAGENSEIL, in Comment, de 
Ciuit. Norimb. 319. und von deſſen verfchiedenen Benen⸗ 
nungen ISACC PEYER de FLAACH de Aduocatüis libe= 
rarum. ciuitatum Imper. circul. -Francon. f. 26. 

, ») Solche befchreibet ce TES, de. origine ſitu, moribus er 
inftiruris Norinb. cap. II. 

) Hiervon hat der gelehrte Herr Prof. Adler eine Befondere 

. Abhandlung unter dem Zitul: Commenrat: Niftor. de 
Caftro Imperii Foreftali Brunn. Altorff. 1723. heraus⸗ 
gegeben. 

a) Solche Rudera Bat itztbelobter Hear Böler entdecket und 
in einem befondern Kupfer, janıt der Lage- dee Waldes, 
feiner obgedachten Abhandlung vorgefetzet. 


5 XXIV. 5 
Don dieſem Walde erzchlet der Herr von Fal⸗ 
denftein in feinen Nordgauiſchen Alterebüs 
mern, *) daß fchon Carolus M. wenn er zu Nuͤrn⸗ 
berg gervefen, Die. meifte Zeit in dem dafigen Forſte 
mit jagen zugebracht, und auch gantze Naͤchte in dem 


Gehoͤltze geblieben. Die Worte tanten bey ihm alfor 
Da Kayſer Carolus AT: fich in Nuͤrnberg aufge⸗ 


halten, Hat er die meifte Zeit mit jagen vertrie⸗ 


ben J und iſt gantze VNaͤchte in denen Nuͤrnber⸗ 
giſce 


en Gehoͤltzen geblieben und unter feinen 
Gezelt gefihlaffen, und weil er St. Dionpfii 


 Zeiligehum und St. Martini Chor» Bappe als 
- kentbalben mit ſich führte, ind den Ort, da fein 


Gezelt geftanden, dieferbalb vor heilig bielte, 
ließ er an die Stätte feines Gezelts eine Capelle 
bauen, welche hernach vom Pabſt Leone II. der 
Maͤrtyrin Catharina gewidmet und. denen: _ 
Schotten München zu gewiflen Jahres⸗ Zeiten 

| BEE zu 


\ 
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zu befingen anbefohlen ward, welche noch heuti⸗ 
ges Tages vor Augen, hat die rechte Form eines 
©eseltes, aber kein Senfter, und kan das Liche 


nirgend anders,.als zu der Thür hinein ſcheinen. 
Das Gcbäu an fich felbfE ift febr fefke md nicht 


die geringfte Ritze darin su feben ; der Ort, wo 
fie ſtehet, wird sum alten Fuͤrth genannt, liege 
in. dem LTürnbergifcehben Wald an der Seuchter: 
@trafle, dabey ein Einſiedler fonften gewohnet. 
a) am i5. Blat lit. O. . 
Br F. XXV. i 
„ Vieteicht iſt auch in diefer Capelle wohl manche 
Jaͤger⸗Meſſe, dergleichen man von dem Serdinando 
aufgezeichnet findet, “gelefen worden, wovon die Hiftos 
rie folgendermaffen ergehlet wird: Rayſer Serdinand 
‚babe auf die "Jagd reiten wollen, und derowes 
n dem Capellan andeuten laſſen: er folte eine 
N iger — leſen. (folle e8 Eurß machen.) : Der 
Capellan babe das Buch lange bin und wieder 
geblättert, bis endlicy der Rayſer ibm zu fagen 
Befoblen : was.er ſo lange verzsiebe und nicht 
anfange ; worauf er zuruͤck vermelden laflen: er 
koͤnne keine Jaͤger⸗Meſſe in feinem Buche finden. 
Der Bayſer erzürnet, fprach: Ey fo foll er in 
Enufend T = » Flabmen eine andere lefen. *) 


4) Diefes erzehlet Berlach im Türdifchen Tage» Buch des 
: , Monats Octobris 1577. pag. 409. 
5. XXVI. 


Abber wieder auf das Haus Brunn gu konnnen 
wer ſolches erbauet, Fan ich, wegen ermangelnder 
oo Nachricht, nicht ſagen. So viel finde ich, da Al 
u Ki | | Ki 


—& IL. 


7 Veruihen Kayſer. 353 
Stibericns IL. anno 1223. den: Waldſtromern, 
als Ober = Sorffmeiflern, diefen Wald anvertrauet 
habe, Ludovicus Bavarus hat an.'1320. über den 

Wald folgendergeftalt verordner: ) Wollen auch, 
daß niemand auf dem Walde fürbas ewiglichen 
folle ſcharren, Pechen, Glaßöffen machen, Bolp, _ 
oder Wagenholtz, noch Buttenholtz darauf 
bauen, und wer das breche und das uͤberwunden 
wird, wollen Wir, daß der, oder die, der Schule 
beiß und die Bürger dom Rathe zu Nuͤrnberg 
darum ſtrafen follen, non Unſern und des Reichs 

‚wegen an Leib und an Gut. Chen diefer Kayſer 
nennet folchen Wald: Unſern und des Reichs Forſt 
zu Nuͤrnberg,“) ingleidien des Reichs Wald, % 

a) Bon deren Amt fol im Cap: ſeq. gehandelt iverden. 

b) Das Diploma {ft zu ſinden bey dem LiwıG im Reihe 

« Archiv. part, fpec. cont. I. tom. H.p 89. n.8. © 
€) WAGENSEIL de Ciuit. Norimb. p. g2i. | 
d) ibid. pag, 319. 


2. KB XXVII. 
.. Am meiften aber- bat fich Carolus IV. dieſes 
Waldes angenommen. .: Das Haus Brunn nennet 
er: Die Burg in dem Walde gelegen, ir. die Feſte 
zu Prunn,*) Gr verordnete über den Wald: „daß 
„die Amtleufe, Forſter and Zeidler auf beyden Waͤl⸗ 
„dern bey ihrem Eyde rügen folten, was _den Waͤl⸗ 
„dern ſchaͤdlich fen. ?) Er befäht den Förftern Die 
„Pfaͤndungen, gab den Amtleuten und Forftern ihres 
Verhaltens halber: Anmweifung , und wolte, daß der 
yveberſte Forſtmeiſter bey Verluſt feines Amtes in der 
Stade Nürnberg wohnen, auch die Forſt⸗ Verbres 
„ſcher,machdem ſie es verwuͤrcket, an Leib und Leber 
beſtraffet werden ſolten: Abſonderlich aber befahl er | 
wen da . „den 


— ” 
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„den Bürgern zu Nuͤrnberg das Haus Brunn wohl 


„gu. verwahren; anch muften, gu Schonung des Wal⸗ 
„des, die Juden in Nürnberg bey Kayſerlichen Hof⸗ 
„Lagern das Brennholtz kaufen. .  .. 
“a) KOELER ci. loc... . 
* b) vid. Statutum de anno 1347. in Beplagen EE. - 

©) ISAAC EVERVS de FLAACH de Aduocatiis liber«- 
rum cisizatum ‚Imper. eirculi Francenici, G. 28. not. b, 


& XXVIII. 


Die Einkünfte des Waldes beftunden unter an⸗ 
dern in Zinfen und Honig⸗Geldern, welche die Zeid⸗ 


ker entrichten ımuften. *) Colche verfeste Carolus . 
. W..anno.ı350. an Arnolden von Sedendorf;?). 
dieſer überließ fein Recht an den Burggrafen Albrecht 


zu Nürnberg; °) Im Fahr 1355. und 1360, brachte folche - 
der Rath in Nürnberg, nach Abfindung des Burg⸗ 


grafens, an fich. ©) 


a) Bon den Zeidlern und dern Gütern fiche Benlage lit. M. 

b) Das Diploma fiche nach in der Beylage, lic. FF. 

c) Diplom. lit, GG. | 
4) Diplom. fir. GG. adde Confirmat. Ludouici apud LV= 
.  N1G, Reihß » Archiv vol. VIII. p. 306. und unfere Bey⸗ 
fage lit. OO.. 


6. XXIXK u | 


Wie nun Carolus IV. fehon die Einkünfte des 


Waͤſdes verauffert hatte, alſo folgete Wenceslaus 


hielt. ©) 


darin nach, daß er die "Burg Brunn an Herdegenum 
Daltzner, nachdem er ſolches denen Reichs⸗Staͤnden 
eröfnet, *) eingab, ?) und endlich der aufgewendeten 


Baubkboſten halber gar verpfändete,“) fich aber dabey 


die Luft- Jagd und Das Oefnungs⸗Kecht vorbe⸗ 
nn E a) Dat 


ber teutſchen Kayer. 355 
6) Dat Documenrum fiehe beym KOELER cir. loco di. 


lom IV, welches wir der be vndern Umſtaͤnde 
—æ*s HH. beyfuͤgen. uiß were üb 


b) apud KOELERvVM in Doc. n. V. 
6) ibid. n. VII. er append. lie II.’ 
" d} ibid. lie. IT. adde Confismat. Ru er ‚de ano 
—* XOELER, ibid. cit. loc. u 1407, 


6. XRR 


Ob nun ſchon, ie wir im nachfolgenden C 
ſhe wollen, die & adt Nuͤrnberg im — 
alle Gerechtigkeiten der Waldſtromer an ſich — * 
ſo konnten fie doch nicht wehren, daß der Kahſer Wenn 
ceslaus inöbefündere das Sagen denen Valtznern 
shit übergab, und fie dagegen mit-eingm Reuers, daß 
ſolches ihren Rechten unfehaiic ſeyn folte, abſpei⸗ 
ſete; *) womit auch gedachte S tadt ſo lange guftiea. 
Den. feyn mujte, bis die legten Val ltzneriſchen Erben im 
Jahr i462. das Haus Brunn an fie "bein, am, 
ſich alles Anſpruchs begaben. ?) \ 


a) Litreras reuerfäles de anno 1396. habet KOELER eit. 
loc. n. VIII. adde Reuerſales Valzneri' de eod. anno, 
. Abid.n. X . 


* -Renuneiatio beredum Valzner, ibid, n. XII. et 


& XXXL 


und auf ſolche Weiſe hat diefer Forſt aufge hier a 
ein MeichssForft zu ſeyn. Ba Brunn = 

- De.1449. durch den in Dein Nürnberg mie: 

Marggraf Albrechten zu Brandenburg geführet; ders’ 

wuͤſtet. Den itzigen Zuſtand des Waldes wollen wir 
im kuͤnſtigen Sep mit I bepbringen. 


u J Fa "3 2 .... . zen, 


m 1 — — — 


356: Cap. VII Von den Re ccho Forſtungen 


4 XxxxII.. 

Endlich verdienet, auch noch bemercket zu werden, 
der Reichs⸗ und Koͤnigs⸗Forſt, ſo zwiſchen Neckar⸗ 
Gemünden, Lauffen und der Orten gelegen geweſen, 


raden Herren von Weinſperg und feinen Exben, 
als ein Reichs⸗Lehn, übergeben, wie nachfolgende Urs 
Funde, bey Deren Georg Chriffian 10 annıs Tabu- 


lar. Iitterarumgue Veter. Spicil, I. in Diplomatar. 


Anfeell. n. 17. p. 480. 481. darthut, da es heiffet- ar- 
perrvs Dei gratia Romanorum Rex femper Au- 
guftus, - - - - Nouerint, quod noſſè fuerit oppor- 
zunum; quod nos Nobili Viro Gonrado Winsperg, 


. & füis heredibus, fdelibus noflris diledis, cuftodiam 


ferarum et venacionum, que vulgariter dicitur 
Wildpand, de opido Neckirgemonde t/zue Lau- 
fen, et ex alia parte de ripa, que disitur Elfenze, 
vſque ad aliom partem , que dicitur Zabern , noftro 
er Imperitnomine duximus committendam. Hoc 


naßrorum, [eu aliquit alter cuimscunque flatus aus 


epmdigieni exiſtot, memorato Conrado et fais bere- 


bus duntaxat exceptis, in didis diſtrictibus vena- 


ciones exercaot, vel: alias aliquid febi inris fine sh- 


risdidionis in eisdem vendiset feu vfurper - - - 
Datum Nordelingen anno Dommi MCCCII. erc. 


Weitere Nachrichten aber, von: der eigentlichen Ber | 
und fernern Schickſaalen dieſes Reichs» 


ſWaffenheit 
Sa haben fid) biß dato noch nicht wollen finden 


J $. XXXIII. 
EGs noͤgen dieſe Erzehlungen von etficjen- Reichs⸗ 
Forſtungen, ſo noch kurtz vor und nach dem Inter- 
— — | regno 





woruͤber Kapſer Albertus I. 1302. die Aufſicht; Con- 


edicto regio diſtrictius inhibentes ne quis fieialien 


— — — 


der teutſchen Kayſer. 307 
o bey denen Kayſern getvefen, genug ſeyn. De» 
nenjemigen, welche eine Enfi cht in die Whrkunden der. 
. Deicpe-Oräbts des Frandensund Schwabenstandes 
. auch die Archiue der dafelbft belegenen 
"St am und Seäftichen Käufer ducchzufehen, Ge⸗ 
legenheit bekommen, wird nicht ſchwer fallen, annoch 
mehrere auszufinden. Alfo ‚befigen noch dergleichen 
die Herren von. polftein, *) die Grafen von 
Zöwenftein, ®) die an von Jobenlobe, *) die 
Grafen von rasen) die Grafen von Fuͤr allen 
»berg und Zeeiligenberg, *) der Biſchof zu 
burg, ©) und andere, wodon unfere Kayfer itzo eh 
"ter nichts, als das Beleihungs⸗ Recht genieffen. 
2) voice in son Friderico III. anno 1481. inueftiret wor⸗ 
Diplom. habet schiL TER Rerum Germ. p. 35. 


» en Kettungs » Chr, un Werhemiſcher 
egenbericht. ' 


e) sr Dedu&ion contra img, Beyl. lit. O. 
d) xi ocx tom. II. Confil. 50." 
€) HEIDERVS in Adis Lindauienſ p. 114- 

)y de 1VpxWIG in Chron. Herbipolenf. edit. MDCCKIU: 
. PAS: 447. 457. „463: 464. 465. 474. 54 
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Bon den 


Reichs⸗ Forſt⸗Jagd⸗ und Erb⸗Aemitern Pe 
den Sarolingern, teutihen Kayfern und 
„‚tentfchen durften. 
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ei cn “ &E u 
We solten- bey diefem: Capitel billig von den | 
Reichs⸗Hof⸗ und Erb⸗Aemtern der geijtlichen | 
und weltlichen Sürften handeln, und zu welſcher Zeit, 
auch wenn ſolche aufkommen, eine Erläuterung vorans 
ſchicken, „nachdem aber ſowohl der berühmte Dee 
Hofr. Maſcovp,) als auch der gleichfals berühmte 
err Hoft. Buder) uns ſolcher Muͤhe überhoben, 
fo wollen wir uns dabey nicht aufhalten, ſondern den 
geneigten Eefer ‚auf ſothane gruͤndliche ar enger 
erwieſen haben, und uns begnuͤgen laſſen, dafern wir 
nur die Reichs- und Erb⸗ Jaͤgermeiſter⸗ Aemter, 
und was dainit verlnuͤpfet, allhier anfuͤhren. 
2) in differt. de ariginibus officiotum aulicorum S. R. L 
Halae 17 18. habita et VL vicibus recuſa. 
.) in pererudira tractatione, de Feudis oſficialium heredi- 
tariorum procerum et prouinciarum Regni Germanici 


2736. 4. ind vermehrter in ſeinen Opuſculis p. 199. ſeq. 

Hierbey aber trete ich eine Ausführung an, welche, 
wo nieht in Finſterniſſen, Dach: in ziemlichen Dunckel⸗ 
heiten begraben lieget. Wie Archiue verſagen HR | 
a . 2 of 


und Erbelemtern ben den teutſchen X. 361 


faſt allen Beytrag, die: Sefchicht«Schreiber find mei⸗ 
ſtentheils mit Legenden angefullet, und diejenigen, 
‚welche die Staats⸗Lehren von Berfaffung des Haupts 
‚und der. Glieder des Heil. Römifchen Reichs befchries 
. „ben haben, folgen bis auf wenige einem blinden Leis 
„ter, andere aber, welche folchen unrichtigen Wegwei⸗ 
fer verlaffen, wiſſen nicht, wohin fie ſich wenden fol 
fen’s *) alfo wird mir der geneigte Lefer nicht zurech⸗ 
‚nen, dafern demfelben in dieſer verwirreten Materie 
‚nicht alle Zweifels⸗Knoten aufgulöfen vermögend ſeyn 
Wwerde. *) | — ee 
a) Ich übergebe zu jedermans Prüf-umd Unterfuhung, was 
davon der Herr Cangler de LVDEwiG, in diff. de Iure 
Po hereditario.. HENR. COCCEIVS in Iurispr, 
Publ. cap. XIII. $. 20. SCHWEDER in diflert. de Aug. 
Imp. refbrüat. pag. 43..-KR Ess de Priuilegiis Agriculturae 
pag. 77. de BERGER de Ärchioff. regn. teut. pag. 694: - 
"REINHARD de ofhic. Imp. Sax. p. 180. STRVV inCorp. 
lur. publ. cap. IX. $. XLVI. p: 362. und der Saͤchſiſche 
Hiftoriographus, Herr Horn; “in feiner gelehrten Abhand⸗ 
lung nom Obriſt⸗Reichs⸗Jaͤger Meiſter⸗Amt, anführen, 
b).3u. meiner Entichuldigung will ic) Die Worte des fuͤrtrefli⸗ 
en Herrn Grafens von Wurmbrand, welche er in Fi 
ment. de Auftrise Officialibus angeführet, bieher feögd: 
' Quis' Sacri Rom. Imp: Kenationum Praefeclus ab inttio 
Fi fuerit, aut quommodo ab uno ad alium munus iftud perue- 
nerit, in incerso eſt. Womit übereinfommt Dn. REIN- 
‚HARD de Officiis Imper, Saxonicis, pag.179. -_ 


Was die zeiten der Francken anlanget, ſo finden ‘ 
‚wir zwar eine. dunckele Nachricht bey dem. Ainds 
maro,“) wenn er ſchreibet: Poſt eos ( Gancellariox 

. „feilscet) ſacrum ſialatium per hos miniſtros difpone- 
bBoature per Camerarium didelicet, Comitem palatii, 
AImieſchaluum, — ‚1. e. Pincernam, Co- 


| 5 mitem 


362 Cap IX. Bon den Reichs⸗Forſt⸗ Jagd⸗ 
mitem flabuli, nobis Marefchallum,, Manfionar iur, 
Venatores quatuor, Falconarium. Bir fehen bier> 
aus wohl fo viel, daß das Fägermeifter- und Talckes 
niers Amt mit den übrigen Hof-Aemtern in gleicher 
Würde und Hochachtung geftanden; wer aber der 
“gleichen Amt verwaltet habe, davon iſt nichts zu finden, 
a) Epift: JIE. cap. XVI. p. 27. adde LEHMANN in de 
Speperifchen Chronic. verb. Der “Jägermeifter wird 
genennet Praefedlus Venationibus regalibus, deren vier 


1 30 jederzeit gewefen; und der fünfte der Salden.Meis 


fter , welchem die Verwaltung des Weidewercks und 


BRuͤche anbefohlen, . 
\ on $ e 1 V. — 

“  Zindimarus*) bat ſolches insbefondere nachfols 
gendermaſſen beſchrieben: FSimiliter quoque quatuor 
venatares et quintus Falconarius, cum eadem vna- 
nimitate ſecundum temphoris qualitatem admonere. 
ftudebant, qualiter es, quae ad fingulorum miniſte- 
riorum cuham pertinebant, et opportuno temporo ek 
"non tarde conſiderarentur, quando tanti, vel quan- 
o toti, aut quando nulli, aut in palatio retineren- 
‚sur, aut more ſolito foris nutriendi vſque ad tem- 
-pus mitterentur, vt tempore congruo per. denominata 

loca venandi caufa pariten ae nutriendi diſponeren- 

sur. Sedadhoc et illud, i. e, et intra es extra pala- 

tium, ita ſemper cum mienfüra et vatione ordinare- 
'gur, ve quantum prodeſſet, efet, et quantum nom 
prodeſſet, non eſſet, quia m ipfss miniſteriis non fie fa- 
vile certus nümerus aut hominum aut canım aut 
auium definiri poteſt, ideö in ıpforum drbitrio mane- 
bat , quanti et quales eſſent. hinckmaͤrus will hiers 
"Durch ſo viel ausdrucken; ihr Amt ſey geweſen den 
* nter⸗ 


was dazu gehörig, und Beſtellung der Koͤniglichen 


\ 


— — — u 


——. 


And Erbe gemtern bey den eutſchen 363 


Anter ⸗ Jaͤgermeiſtern/ Puͤtſchmeiſtern, Wildmeiſtern 
und Schuͤtzen zu befehlen, die Jagden anzuordnen, 


und Obſicht zu haben, daß es dem Wildpret an Saltz⸗ 


| 


) 
‚ 


Lecken und Aſung nicht gebreche, mithin fie im Stande . 
ſeyn möchten; aller Orten, wohin die Kanfer Tamen, 
mit Leuten und Hunden in Bereitſchaft su. ſeyn, ein 
‚Sagen machen zu Eönnen. ®) Die UntersBediente, 
welche Hinckmarus nahmbaftig machet, waren Ber- 
farti, Veltrarii und Breuerarii. Ich will mid bey _ 
Erklaͤrung diefer Nahmen nicht aufhalten, man Fan 
‚Davon den DV FRESNE ©) und Eckard) nachfehen. 
Meines Erachtens, waren Berfarii- Schüßen in Hoͤl⸗ 
"gern, von Birſen, Buͤrſchen, Daher noch itzo das Prae- 
dicar Pürfch-Meifter, Puͤrſch⸗Buͤchſe, Puͤrſch⸗Knecht, 
‚ Velcrarii bedeuten Seld- Schugen, Breuerarii aber 
follen Bieber oder Waſſer⸗Schuͤtzen geweſen feyn, 
Diefe alle aber waren unter der generalen "Benennung: 
Foreftarii mit begriffen, a 

a) cit. loc. cap. XVII. ' | 
.„b) De geneigte Leſer belicbe hierben zu conferiren, was ber 
°  gelehrte Saͤchfiſche Hiftoriographus "Herr Horn, in ſei⸗ 
“sem wohlgusgearbeiteten Traetat vom Öbrifts Reichs: 

| Shpeemeiften- Amt, Abtheil. 1.$. V. an- und ausgefühs 

et hat. u 

€) in Gloffar. med. et inf. latin. tom. Ih.v. ' 
4) de Rebus Franciae orient. tom. II. p. 58. et'go, 

Du un 2 az 
AIch muß allhier beyläufig mit berühten, wie bey 
“entftandenen Ztpiftigfeiten eines Ertz⸗ Amtes vor das 
Durchlauchtigſte Haus Haunover anno 1719. 


> Bortfi. Ruͤhlmann, Fuͤrſtl. Schwartzburgiſcher 


Roh und Hiſtoriographus, dem Churfuͤrſten zu 
Braunſchweig, in einem befondem Scripco, *) das 
Reichs⸗Ertʒ⸗ Amt cines Saldeniers in Dorfelag | 
N | gebracht, 


364, Kay. 1X. Von den Reichs⸗Forſt⸗Jagh⸗ 

gebracht, und daß. es ein hohes Amt getvefen, aus dom 
Hinckmaro und. einigen alten Muͤntzen, worauf bie 
Bildniſſe eines Falckens und Falckeniers zu fehen ge 
weſen, :beweifen wollen. _ Er. hat aber darin keinen 
Beyfall gefunden, und der Hert Hof⸗Rath Lepfer ) 
ſehr mohl.erinnert, Daß dieſes vorgefchlagene Amt vor 
fo ein hohes Haus viel zu ſchlecht, auch dergleichen Ge⸗ 
Proaͤge mit dem Falcken nicht einen Kayferlichen Be 
dienten, fündern der Kayſer Bildniſſe felbft, welche 
groſſe Liebhaber der Jagd geweſen, vorſtelleten, wobey 


er noch aus des A.L BXRIGNVM Ghroniep-ad annum 


"Mocxxxvıuı. anfuͤhret, wie Fridericus II. den 
Tartariſchen König per ludibrium das Falcken⸗Mei⸗ 
ſter⸗ Amt ertheilen wollen. iñ 

a) in allerunterthaͤnigſter Auzeige eines neuen Reichs⸗ Erg 

. — zur — A 1720, 4 ſo 5 ae Ä 
fuſerſt rar gematdt, ©. © = 

b) in addit. ad difpur, de Feydis Branfuic. $. 25. 

nn. VI. 

Aber wie fichet es damit unter den teutfchen Kay⸗ 
fern aus? Diefes it wohl gewiß, daß folche nad) Ab⸗ 
gang der Carolinger von dieſer Ihrer Einrichtung vie⸗ 
les, mithin auch nach deren Exempel unter ihren Hof⸗ 
Hemtern die Jaͤgermeiſter beybehalten haben werden. 
Es fehlet uns. aber daran, daß wir Derfelben Bedie⸗ 
nung und Ankunft von Diefen Zeiten behaupten, und 

- At achten Geſchich reibern oder Documentis bes 

weiſen koͤnten; in Betracht die Scriptores coacvi 

.. ‚und ‚Diplomata bey allen Solennitäten nur. der vier 

Ertz⸗Aemter, des Ertze Marſchalls, Caͤmmerers, Druch⸗ 
ſeſſen und Schencken, gedencken. Unterdeſſen hebet 

doch dieſe Wuͤrde nicht auf, wenn dem Herm 

Cantzler von Audietohg, ") zu ſchreihen beliebet: Am 


und Erb⸗Aemtern bey den teutſchen K. 365 
prrii venatores et folconarios eodem, quo Carolin- 
Ei iure neque Ottones conſtituere poterant, neque 

puflerieorum; quoniam verationes, quae Carolingo- 
rum fuerani, eorum flirpe extindla, territorii, 1. e. 
principum iuribus, acceffere. Vi adeo nomen rei, 
Parum congruum fuiſſet, venutionibus Imperis defls- 
. abi, et creure tumen Imperis venmtores.  Oni enim 
poſtea numerantur Architeäi, pifcatores, venatores 
Inperü, cunda illa, nomina,vel Caefaris dominium 
refpexerunt vel propter rem: data. Junt , ad meram 
ꝓpriſtini imperis aemulationem ; allermaſſen ja die teut⸗ 
ſchen Kayfer annoch einen groſſen Vorrath von Reichs⸗ 
Forſtungen uͤberkamen und geraume Zeit beſaſſen,) 
iſwpovon das VII. und X. Capitel mit mehrern Nach⸗ 
richt geben werden. Wannenhero des Herrn von 
Audeivigs- allhier gebrauchte Critique gaͤnblich 
Wwegfaͤllet. | J 
a) de Beandenburgii Märchici Archioff, Cam. S. R. L 
„ap Vi: en 
.b) Unterdeflen: will ih nicht behan daß die, Leu K 
.  Kapfer, nachdem bie Reichs - —5— en ſchon ſehr in Ab⸗ 
nahm Formen, nad) Art der Franden viel Ober - Jäger 
meieiſter sugeleget haben. Diejenigen, welche etwa mit Bes’ 
ſtand dafür. ausgegeben werben koͤnnen, find ſolches nur an 
2. beſondern Oertern gmfn — ꝓB 


. F. VI. | 
Wenn Boldafto *) hierin Glauben beyzumeſ⸗ 
sen, fo hatten wir ſchon davon unter dem Ortone Ill: 
Nachricht, ſintemahl er in feinen Quaternionibus die‘ 
Reichs⸗Jaͤger mit benbringet, und in Ober⸗ und Un⸗ 
ter⸗Jaͤger eintheilet: gleichwie er aber vom: erfien 
Rang niemand als. Närnden zu nennen weiß, alſo 
fuͤhret er in der Elaffe der Unter⸗Jaͤger son, und 


om⸗ 


a * 


_ 


+ 


366 Eap. IX. Bon den Reichs ⸗ Forſt⸗ Jagd⸗ 
ae und Metſch im Graubünder Lande an, 
l 


äffet aber feine Erzehlung ohne allen Beweiß. Und 


wem ift unbekannt, wie es um dieſe erdichtete und 
‚untergefchobene Reiche» Eintheilung 

lichkeit mit vielen Gruͤnden “ein | 
u. a. m. fehon längit ertoiefen hat, ausfichet. Was 
Taͤrndten und Urach betrift, Davon wollen wir bald 


handeln, 


a) in Reich Handlungen p. 17. und bey bem LIMNAEO 
- I: Publ. lib. I. cap. VII. n. 38. fub rubro : Das Corpus 
oder Leichnam bes Heiligen Kömifchen Reiche mit feinen 
oberfien Gliedern, wie es ward in Ordnung gebracht durch 


. D . 


Kapſer Otten und die Fuͤrſten. 


b) in diſſ. quae infcribitur: Jura peculiaria Reipubl. No=, | 


zibergenfis, gap. I. $. 3. adde sSPENER im teutſchen Iure 


publico, part. IV. p. 124. fg. FRITSCH de Quater-" 


je « niorub, ‘ | 
4 VIE. 


Der Herr Hof Rath Reinhard *) will zwar, 
dem Anfehen nad) ben Urfprung von den erften teuts 
ſchen Kayſern herführen, und mennet, es ſey anfänge 
lich eine wilkührliche Dienft + Vergebung geroefen, 
die erbliche Wuͤrde hingegen erft im XII. Seculo aufs 

Eommen. . Wir wollen deflen eigene Worte! bes 
trachten: Sicuti autem temporis ſucceſſu Teutoni- 
ci incipiebant Imperatores, qui Francorum Re- 
gum inſtituta in plurimis imitabantur eorumque 
offscie ad [uam quoque aulam transferebant , eaque 
adhuc cam aliis augebant ; ita et Venatoris Impe- 
ii nomen ad Germanos a Francis tranfijle, haud 
wane fujpicari licet. Caeterum huius muneris ratio 
adb initio ad ſolum Imperatoris arbitrium  refereba- 


tandem 


sur, qui mode hunc, modo illum eodem ornabat, vſque 


u... 
\ 


‚deren Unzuläng- 
ch Hildebrand ’) 


und Erb» Aemtern bey den teutſchen K. 307 
tamdem cum reliquis offciis, quod ſcoulb porifemum 
XI. accidiſſe Con as ; pa HER sure certis fan 
miliis adnechi incipiebat: Es ift aber -Sthade, daß 
der Here Verfaffer feine Aflertiones ohne allen Be— 

weiß läffet,, und weder eine —— Verleihung 
dieſer Wuͤrde, noch eine erbliche Ertheilung ſothaner 
Ehre aus dem XII. Seculo anfuͤhret. 


- a) de Offic, Imper. Sax. fe8. V. P- 179. x Er 
| Br Ix. 


Zu welchet Zeit alfo Teutfchland den erften Reichs⸗ 
Jaͤgermeiſter aufgerviefen, wird wohl, wegen Mans’ 

- gel der Uhrkunden, ein unauflößlich Problema. bleiben. 
Der Sachſen? und Schwaben - Spiegel fchmeigen- 
Davon ſtille. Soll ich meinen Vermuthungen folgen, 

| fb haben zwar die teutfchen Kayfer folche Bedienun⸗ 
gen, wegen annoch innehabender Reichs - Forftungen,: 
in der That beybehalten, daß fie aber dieſelbe nicht: 
unter Die hoͤchſten Wuͤrden mit gexechnet, Fan wohl: 
die Urfacbe fern, weil damahls die Kayferlichen. 
Meichs Forſtungen fthon fehr abgenommen, und mar: 
föiche nicht mit unter die hachften Reichs» Hernter zu 
zehlen gewohnet geweſen. Es ift aber leicht zu be=- 
reiffen, daß die Kayſer, nach deren Exempel die 
iſchoͤfſfe und Fuͤrſten ihre Erb⸗Aemter angeſtellet 
und auch theils durch Kayſerliche Conceflion *) dar⸗ 
zu begnadiget worden, die erſten Reichs⸗Jaͤgermeiſter 
beſtaͤtiget haben muͤſſen. 


- ©) Kapfer Ludovicus IV. Bat den Grafen von Juͤlich bey 
| feiner Erhebung Erb⸗Beamte zu haben vergönnet, wie 
ISAACVS, PONTANVS in Hiftoria Geldtiae lib. VII. . 

.228. and von dem Herkog von Geldern LVNıS in Corp. 
| us 


P) 
- 


368 Cap. IX. Bon den Neichs⸗Forſt⸗ Jagz 
tibus anfuͤhren. Noch mehrere Erempel, fo ınterRudok 

pho 1. und Leopoldo zu finden, hat Her Hofr. BVDER 

eir.lec. cap, 1. $. 8. angeführet. 

Der Sachfen-Spiegel lib. III. art. LVIII. rech⸗ 
net dahin nachfolgende: Unter den Lapen FJuͤrſten, 
fo ift der erfte an der Wahl der Pfalsgrafe 
beym Rhein des Reichs Truchfes, der andere der 
Zertzog von Sachſen, des Reichs Marſchalck, 
‚der dritte der Marggrafe von Brandenburg, 
des Reichs Cammeraͤr, der vierte der Schend 
Des Reichs, Das iſt der Bönig von Böhmen: 
Der Schwaben» Spiegel bey dem Schennat tit. 
XXXIIL p.-189: hat davon diefes: Mit einem Cha» 
meraͤr, mit einem Schenden, mit einem Truch⸗ 
fes, und mic aim Marſchalck. Bon welchen beys 
Den doch wegen des Schenken - Amts des Schilters 
Edition cap. LI. in Theſauro Antiquit. Teuton. 
tom. Il: p- 36. folgendermaffen abgehet: Diu Gaift- 
lichen und diu Weltlichen Fürften Amt, diu find 
von erften geltiftet mit Fürften- Amten mit ainem 
Kamrar, mit ainem Truchfäzzen und mit ainem 
- Marfchalck. Aber hierin finden wir von Den Erg 
Sügermeiftern Feine Nachricht. RF 


. XL 


: Der ehmahlige groffe Jenaiſche Hiftoricus, der 
Seel. Herr Hof⸗Rath Strupe ,*) halt dafür, daß 
die Erb=Aemter, welche den Churfuͤrſtlichen Eriz⸗ 
Heintern.nachfolgeten, im Xt. und XII. Seculo entſtan- 
den wären, Es fan daher wohl feyn, daß Diejenigen, 
fo das Reichs» Fagermeifter- Amt verfehen, deſſen 

Titul nicht eher angenommen, ‚als biß ſich Die re 





urnd ErdrMemteri bey den trutſhen K. 369 
Ertz Aemter herfuͤrgethan. Warum mir aber unter 
den Biſchoͤſtichen Erb⸗ Beamten eher Die Jaͤgermei⸗ 
ſter antreffen, als von den Reichs⸗ + Fagermeiftern der 
Kayſer ausdrücklich. Meldung, gefchiehet, überlaffe ich 
andern zu unterfuchen. Will auch dem geneigten Les 
fer bey einer unauflöglichen Sache mit weitern Con- 
zecturen nicht verbrüßlich Fallen; vielmehr denfelben 
auf die vielfältige Meyriungen der Pobliciften dee 
* dten und ihm ſolche zur Pruͤfung uͤher⸗ 
daflen — 


9 in Corp. Iur. publ. cap. IK. $. 40. p- 357. 


N XII. ' 

: Aber noch einmahl auf die Earolinger zuruͤck zu 
gehen ‚ fe findet man, daß fie nebft den oben beſchriea 

enen Jaͤgern zu Verwaltung ihrer Forſte befondere 
Wald⸗ und Wildgrafen gehabt, welche die Aufficht 
über ihre Waldungen und Bild Bahnen verfeheh 
muͤſſen. Schon Carolus HT, beftätigte unter feiner 
Segierung den Zuderich von Aurlebee zum Wald 
und Sorfk rafen des Arduenner Waldes und Wild⸗ 
niſſen in Flandern. *) Speidel ?) will derfelben 
Amt gar von dem Dagoberto herführen, und mey> 
net , daß fie damahls die Ufer der See bewahret und 

(che vor den Einfall der Normaͤnner befchüset haͤt⸗ 

ten, In Pommern and auf der Inſul Ruͤgen nennet 
man nod) 10 diejenigen), welche die Auficht eines Dot 
des haben, Waldgrewen. °) 


x a) Hiervon führe PFEFFINGER in Vitriar, late. tom. 1 
ı bl. tit. XVH sin. Diploma an. 
; b) in fpec. voce Waldboten. 
€) ‚Hiernen giebet ans Nachricht der ehemahfige Hert Hofe. 
HAKTMÄNN,In ſpecim differentiarum i iur. Pom.et Rus 
ga pofit. XL. A . 
See > 7 §. XII. 


370 Cap. X. Von den oreichs ⸗ Jorſt ⸗ Jagd⸗ 


a 6. XIII. 
Bey den teutſchen Kayſern find im XIII. Seculo 
unter Conrado IV. die Freyherren von Limpurg als 
Wald⸗Boten befannt geweſen. Man findet davon 
eine Chartam *) des i251. Jahres, woraus abzuneh⸗ 
‚men, daß fothane Herren von Limpurg aud) auffer 
Diefem Lehn fehon anfehnliche Güter befeflen haben. 


<..a) Der Herr von Ladewig hat ſolches Diploma in feinem 
"Comment. ad: Aur. Bull. tit. XII. pag. 152. ſchon ange 
führet,, und fan der £efer ſolches nach Belieben in den Bey⸗ 

. "lagen lin ER. finden. | 


Se A | 

Das Amt der Wald⸗ Boten beftund darin, daß 
fie den Wald in Obficht und Darüber zu gebieten hats 
ten; weil nun in der Kayſerlichen Tafel ="Proving 
noch mehr dergleichen Kayferliche Forftungen waren, 


welche wir Cap. VIII. Den 1 fo treffen wir 


‚auch noch mehr Wald⸗ Boten oder Waldgrafen an, 
worunter die Herren von Epſtein, als Land» DBoigte 
in der Wetterau, In fehr groffem Anfehen ſtunden. 
udovicus IV. ttug Bortfrieden von Eppenſtein 
dergleichen Amt zu Friedberg im Jahr 1336. auf, *) 
‚nachher. übergab er Ihm folchen Forſt ın Lehn; iedoch, 
daß der Burggraf und die Buramanner in Friedberg 
die Mit- Jagd behalten folten. P) Ex war über dies 
‘fe oberfter Herr und Wald -Bore über die Mare 
ander Höhe bey Homburg.°) Amt und Titul find, 
. nachdem folche 1509. ausgeſtorben, erlofchen , und die 
Güter theils an die; Grafen von Sagen nDagen itzo 
Heſſen, theils an Chur⸗Mayntz gelanget. Heſſen 


aber verſiehet noch itzo das Mald⸗Boten oder Ober⸗ 


Maͤrcker⸗ Amt. ) 


4 Dö 


u. A 


—— Dunn ur Vv — 
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und Erb / Aemtergbey den taitfhenst. 35 


a), As Diploma davon iſt zu finden in Herrn Reichs⸗Hoff⸗ 


Kath Freh⸗Herren vpu SENCKENBERG,feledt. iur. ethi- 
ftor. tom. I, dipl. XV. und in Beylagen, lit. V. | | 


-b) ibid, diplom. XVI. und Beylage Hr. X. 


e) Man kan davon nachſehen das Inſtrument, welchergeſtalt 
dns Maͤrcker⸗Gericht gehalten werde, im Anhange lir..G. 
"WIEDERHOLT son Märder-Ged.$.13.fg. | 
d) Davon giebet Flaven Bemeiß die Beplage lit. G. und ZZ. 
LVCAS IM Grafen⸗Saal hat von den Herren von Rpftein, 
tit. Epflein, folgendef aufgezeichnet: Die herren von Ep⸗ 
fein wurden vor etlichen hundert Jahten Comites Syl« 
ueftres öfters Waldgraffü Titularii,genennet; folches ruh⸗ 
rete daher weil ſie als von dem Kayſer beftellteSaltuarii, 
Foreftarü, das iſt Forſtgrafen, die Wälder beobachteten 
und die Wild. Bahnen und Das Gehoͤltze in gutem Stand 
erhielten, Unter der Regierung Kayſers Stiderici IIL. 
Fam der oberfte Wald Bote Here von Kpftein mit dem 
benachbarten Grafſchaften Hanau, Bönigfiein und 
‚Solms , wie auch die Ritterfchaft von Seifenb erg, 
Stadt Franckfurt, Amtleuten und Deputirten, jaͤhrlich⸗ 
auf Catharinen Tag zu ÖberLirfel auf der Au, . 


6. XV. | 
Abfonderlich aber finden wir. in der güldenen 


Bulle Kayfers TarolilV.*) die: Benennungen der 
Rau⸗ und Wild⸗ Grafen. Einige halten dafür, 
Comes aſper ſey ein ſtrenger Nichter geweſen; ande⸗ 
re wollen fie zu Ruhe⸗Grafen, welche auf die Ruhe 
Des Landes und innerlichen Frieden ſehen muften „. 
machen; noch andere geben fie. vor Nüge- Grafen. 
oder Rayferliche Fifcale aus, ) Die erftieMeynung. 
davon hat Reineſius, °) wenn er behauptet, da 
folche über milde Lander geſetzet geweſen; welchein der 


err von Ludewig “) folget, deffen Worte, weil fie 


beydes Rau - und Wild⸗Grafen hinlaͤnglich erklären 
wir bier anfügen wollen: „Anfangs ‚.ipricht er, iſt 
„überhaupt, zu wiſſen, dab die Landen zwiſchen der 
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lu. gL n 
We ſolten bey dieſem Capitel billig von den 
7 Reihe Hof und Erb: Hemtern der geijtlichen 
und weltlichen Fuͤrſten handeln, und zu welcher Zeit, 
auch wenn ſolche auffommen, eine Erläuterung voran» 
ſchicken, „nachdem aber ſowohl der berühmte Here 
Hofe. Maſcop,“) als auch der gleichfals berühmte 
err Hofr. Buder °) uns ſolcher Mühe überhoben, 
fo wollen wir uns dabey nicht aufhalten, fondern den 
geneigten Lefer auf forhane gruͤndliche mefühtungen 
erwieſen haben, und ung-begnügen laffen, dafern wir 
nur die Reichs und Erb⸗Jaͤgermeiſter⸗Aemter, 
und was damit verknuͤpfet, allhier anführen. | 
2) in differt. de aziginibus officiotum ‚aulicorym S. R. L 
" Halae 1718. habita et VL vicibus recufa. 
.+b) in pererudirs tratatione ‚.de Feudis ofhicialium heredi- 
. tariorum procerum et prouinciarum Regni Germanid 


3736. 4. und vermehrter in feinen Opuſculis p. 199. feg. 
PHierbey aber trete ich eine Ausführung an, welche, ' 
wen nicht in Finfterniffen, Doch: in-siemlichen Dunckel⸗ 


and Erbilemtern bey den teutſrhen K. 361 


faſt allen Beytrag, ‚die Sefchicht «Schreiber ‚find mei⸗ 

ſtentheils mit Legenden angefullet, und diejenigen, 

‚welche Die Staats⸗Lehren von Verfaſſung des Haupts 
und der Glieder des Heil. Roͤmiſchen Reiche befchries 

. “ben haben, folgen bis auf wenige einem blinden Leis 
‚ter, andere aber, welche folchen unrichtigen Wegwei⸗ 
fer verlaffen, wiſſen nicht, wohin fie ſich wenden ſol⸗ 
Aen; *) alfo wird mir der geneigte Lefer nicht zurech⸗ 
nen, dafern demfelben in dieſer verwirreten Materie 
‚nicht alle Zweifels⸗Knoten aufzuloͤſen vermögend feyn 
MWerde. | 


a) Ich übergebe zu jedermans Prüf: und Unterfuhung, was 
Davon Der Herr 


angler de LVDEW'IG, in diff. de Iure 
Poftarum heredirario. ‚HENR. COCCEIVS in Iurispr, 
Publ. cap. XIII. $. 20. SCH WEDER in diflert. de Aug. 
Imp. referuat. pag. 43..KREss de Prüuilegiis Agriculturge 
pag. 77. de BERGER de Archioff. regn. teut. pag. 694: - 
"REINHARD de offic. Imp. Sax. p. 180. STRVV inCorp. 
Iur. publ. cap. IX. $. XLVI. p. 362. und der Saͤchſiſche 
Hiftoriographus, Herr Horn, in feiner gelehrten Abhand⸗ 
lung nam Gbriſt Reichs⸗Jaͤger Meiſter⸗Amt, anführen, 
b) Zu meiner Entichuldigung will ich Die Worte des fuͤrtrefli⸗ 
en Herrn Grafens von Wurmbrand, welche er in Com- 
ment. de Auftriae Officialibus angeführet, hieher ſcag 
Quis Sacri Rom. Imp: Wenationum Praefeäus ah inttio 
fuerit, aut quommodo ab vno ad alium munds Iflud peru- 
werit, in incerso eſt. Womit übereinfommt Dn. REIN. 
HARD de Officiis Imper, Saxonicis, pag. 179. - _ 


fe. IIII. i | 

Was die zeiten der Francken anlanget, fo finden 
‚wir zwar eine dunckele Nachricht bey dem. Zind- 
‚maro, ?) wenn er ſchreibet: Poß eos ( Goncellarios 
Atilicet) ſacrum palatium par hos miniffros difpone- 
‚batur: per Camerarium didelicet, Comitem palatii, 
Smeſchalcum, ———— i. e. Tingernam, Co- 


5 mitem 
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— ge XVII. 7 
Die Grafen von Urach finden ſchon ihren Plat 
in den oben angeführten Quaternionen, womit aber 
nichts weniger als en Reichs⸗Amt bewieſen wird; 
waͤre es auch, dem Anfuͤhren nach, ein Reichs = Anm, 
fo bedeutet e8 Doch nur ein- Unter» Amt. Lnterdeffen 
tritt der Herr Sangler von Auderwig *) auf den Platz. 
Wwenn defien Reipondens foiches Amt von dieſem auf 
das Haus Wuͤrtenberg bringen will, in nachfolgem. 
den Aorten:: „Scripferunt auguftiffimi imperare» 
-„res ın auguftalibus codicillis, quas dominus prae- 
„fes iam olim laudauit in opufculo de praerogati- 
„us Wurtenbergicis cap. XL Principes hosS.R.L. 
Venatores. ber wo find Die Auguftalis Codi- 
cilla? fie muͤſſen fich in des Herrn Cantzlers von 


Audewig Scriniis aufhalten. Solte er folche beſitzen, 


ſe wird er durch deren Edirung der gelehrten Weit 
einen groſſen Dienſt erwieſen. Gehe ich die, Diſpu- 
tation de Praerogatiuis Wurtenbergicis nad), ſo 
finde ich weiter Darin nichts als dieſes: „Teſtatiſſi- 
„„mum etiam illud-e#; quod Wurtenbergicus Dux 
Venator audiat aut rei Venstoriee praefectus. 
Es ſind aber keine Auguſtalia Codicilla dabey, ſon⸗ 


dern da er ſolches in not. d* beweiſen will, fo ſoll te- 


Raufimum beiffen, wenn er ſich ad GOLDASTI 
Quaterniones, einige Manuferipta » und anf LIM- 
NAEVM, BESOLDYVM, CRYSIVM und EYBEN, 
welche Doch dieſes ohne allen Grund melden, beruf⸗ 
fet. °) - Ferner jchreibet er dafelbft: ) „.Huius Spar- 
„tae Duci Wurtenbergico aflıgnatae plures ſunt 
„ teites: Goldaftus- - ınter quatuor imperii vena- 
„tores numerat Comitem Vracenfem. Sedıhic 
_ „Comitatus matrimonti iure acceſſt 1235. Wur- 
 „tenbergicis, cum eoque imperialis venaroris\ di- 

a. „guitas 


Lo 


. a) indiffert. de Venaru eiusqueregali, differ. VII. p: 64. | 
B) ſect. I. p. 13. | 2 Bu | 
ch ibid. - ° Z— Do: Ä 


og RVOR 


Diefemnac) waͤre dieſe Withe mit demdande gupleich 


an Wuͤrtenberg gelanget; gehen wir nun deshalb die 


ſich getejget haben, °) Here Mofer-har Dani 
DER ho n 


ejnheimiſchen Scriptores durch, fo giebt uns Aulpis*) 
ſchlechten Troſt, wenn ex ſich alſo vernehmen laͤſſet: 

Neſcio an huc referre debeamus, quod S. R. J. 
Venationum ‚praefedti fine Duces Wurtenbergi- 
„ci, ita enim vulgaris, eft traditio , Vracen 
„ Comites imperit venatores fuifle - - quorum di- 
„tio poftquam ad Wurteübergicos peruenit, fimul 
„etiam officium hoc, 'venationis imperii, fuifle 
„translatum, quia etiam in inhgnibus cornu. ve- 
„‚natorium oftendant. -- Equidem cornu vena- 
„forium inſigne fuiſſe Vracenfium; Comitarunr: 
„quoque Vracenfem Wurtenbergico eſſe incorpo- 
„Fatum et inter infıgnia -quoque ſua Vracenfe il- 
„ud cornu Wüurtenbergicos retuliffe, plane.ex 


und Erb⸗Aenitern bey den ttutſhen 77 
dienitas ei æccaſſoria: inde tabulas venatorias m 
Wartenbergicis inſignibus. Es iſt aber dee Ben 
wWeiß, gleichwie der erſte, nicht ausgeſuͤhrrette. 


€ 


— 
„ditum eſt: An vero iſti inquam, Venatores he 


reditarii imperii fuerint et in illiusrei fignum cor- 


„nu venatorium geflerint,, hi vero ofhcıp tali ſuc- 


„cellerint, cum indubitata documentorum- fide 
 „probare nondum poflum, fententiam meam ad: 


huc fufpendere, quam fine furdamentis pronun- 


zciare malo. Des Waltzens Fager » Hörmein ? ) 


HE noch nicht ans Licht getreten, fo wenig als bes Dat» 
tens, Weinreichs amd Schweders Deductioneꝰ 


feinen 


8 Cap. IX. Bon den Reichs⸗ Forſi⸗Jagd⸗ 
feinen. Mifcellaneis °} nichts, ſondern besiehet fich nur, 
auf den Herrn Sangler von Audewig und die Wür-. 
tenbergiſche Gegen⸗ Deduction, welche wegen Der: 
Reichs⸗ahne ‘) folgende Worte führe: daß nehm⸗ 
lih :Wurtenberg dem Aergogebum Pommern 
wegen des Jaͤgermeiſter⸗Amts keinen Streit er= 
vegen, fondern lieber Reichs Panner feyn wol 
len. Woher wollen wir alſo diefes Reiche- er 

Zägermeifter ⸗ Amt beweifen?. 
4) in Comment. ad Monzambano cap. IT. $. 8. 

b) Worauf ſich der Derr von LVDewıG indiflert. de Prae⸗ 
“ . rogät. Wureab. Ducat. c.1: p. 13. berufiet, 


.€) ibid. cap. XI 

.d) gap. VI. 

. @) melche zu finden in THVCELU Ele&. Iur. Publ. li, ‚DD, 
tom. Ip. 224. 


$ XIX. 

& kan alfo wohl feyn, daß Herr Kofe. maß 
co *) nicht unrecht habe, wennn er nachfolgendes 
geſchrieben: „Induxit ni fallor feriptöres in eam- 

„, opinionem teffera gentilitia Comitum Auracen- 
fum, quod corau, quali venatores vtt folent,: 
praefert. Wollen wir auch mit Herrn  Reins- 
Bird b) und Glafep °) dem berühmten Verfaſſer des 
Europaͤiſchen Herolds ") Die Ehre dieſer Entſchei⸗ 
dung laſſen, ſo gehet ſolche dahin, daß dieſes ein bloß 
Prouincial- oder Hof ⸗ Amt der Schwaͤbiſchen Kaya 
fer gervefen ſey. 


. a) .de drigin. ofic. aulic. imp, $. 44. 
b) de offic. Imp, Sax, p. 179. 
- ©) inZufägen ad Schwederi Thestr. qmaet. illuſte. part. IL, 
* ‚pag- 571. 
a). part.J. p2g. 257; ai 


” 4 


$. XX. 


— 


Ki 
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| G- XX. EEE ze 
Zuldericus von Eyben will gar dem Haufe - 
Würtenberg ein gedoppeltes Reichs⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
Amt, nehmlich wegen Wuͤrtenberg ein Ober⸗ und 
wegen Urach ein Unter» Reihs-Jager»Amt-, zu⸗ 
ſchreiben, aud) das legte aus den. Tabulis Quater- 
nionum unterftügen. *) „Quamuis olim (heiffen fei= 
„ne YBorte) er Comites Vracenfes, antequam di- 
„tio eorum Eberhardo Wurtenbergico ceflit, hu 
„jusque comitatui incorporaretur, imperii vena- 
„tionum praefedti fuiſſe memorentur a Crufo. 
„ Verum fi tabulis Goldaftinis fides, nulla hic pu- . 
„gna: eae enim Comites Vrachenfes cum aliis 
„tribus faciunt imperii fubuenatores adeaque. 
„‚Principum illorum vicarios. Allein wie das Ober⸗ 
Sragermeifter- Amt von YWürtenberg mit nichts be> 
wieſen iſt, als wird. der fübalterne Urachifche Graf 
von diefem Haufe wohl ſchwerlich ein. Unter «mt 
verwaltet haben. Was GoLpasrtı Quater- 
niones beweifen, ift fchon oben .errinnert, 


© :2) de Tit, Nobilis ꝙ xxx. 
G. XXI. . 
Unter den Reichs» FJagermeiftern, Deren faft alle 


Pnubliciſten gedencfen, finden fich auch. die Hertzoge 


von Baͤrndten, und ftehen in Quaternionibus oben - 


- an. Der Herr von: Zudewig *) faget davon: Es 


wäre das Ertz⸗Jaͤgermeiſter⸗ Amt dem Zehn 
and Tieul nad), wie bep andern Familien, alfo 
fürnebmlich auch bey Baͤrndten. Man regreti- 
tet bierbey, Daß er dieſes aus feinen diplomatifchen 
Vorraͤthen nicht erhärtet habe. Ich Tan, aller an⸗ 
gervandter Mühe ohngeachtet und ob. ich ie 

| meiſten 


| e) con TAVCBLII Liedt kur. publ.tom.L.p. a24- 


382 Cap IX. Bon den Reiche sSorft Jagd⸗ 
laum und Barnim Wratislaum 'mit den Fürftenthüs 
mern Stettin und Ruͤgen, famt darauf haftenden 
reiche» Fägermeifters Inte belichen, vorhanden iſt, 
ſondern e8 geiget auch diefe Uhrkunde an, Daß gedach⸗ 
te8 Haus fehon vordem fothanes Fagermeifter = Amt 


in Lehn gehabt. Ich Fan aber den Anfang Davon 
nicht auffinden, weilen in den ordinairen Lehn⸗ Brie⸗ 


> Fon der Dergoge don Pommern fo wenig als in dem 
Micrälio °) davon zu lefen. Sonſt ift au merden, 
daß die Herkoge von ‘Pommern an. 1542. auf dem | 


Keichss Tage zu Augfpurg fothanes Reichs + Fager- 


meiſter⸗Amt des Fürftenthums Rügen zu behaupten 
gefuhet ‚ 4) und nachher in einer Controuers mit ‘ 


Wuͤrtenberg deffelben Wuͤrde vrgiret haben, °) mie 
ſchon daͤvon unter Wuͤrtenberg angeführet worden, 
Daß fie deshalb weitere Lehn geſuchet und Damit 


wuͤrcklich belieben worden, findet man nicht, fo iſt 


auch aus allen Umftanden zu fchlieffen, daß \othane 
Wuͤrde nur bloß auf deren Territorio gehaftet, und 
übrigens mit dem Reichs⸗Ertz⸗ Fagermeifter ⸗Amte 


gar Feine Gleichheit gehabt habe. 


4) Davon handelt der Herr Cantzler von LVDEwWIG in Ger- 
‘  “ mania Principe, lib. II. cap. V.p. 360. und Herr Siegfr. 
Caefo ABMINGA, in Difl. de officio Venatoris Imiperii 
principatui Rugiae annexo, Gryphisw. 1741. 4t. 
b) Diefe Chartam exhibiret det Sel Herr Hofr. TARTMANN 
in fpecim. different. iur. Pomer. et prouincialis Rugia- 
. ni, fe&, II. poſit. XIX. not. c. und nur berührter Her 
‚  ABMINGA Pp- 18. fq. conf. Beplagen lit. LU. _ 


e) in Hiftor. Pomer. lib, III. p. 380. 
d) ibidem. 


$ XXIV, 
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In die Claſſe der Ertz⸗Jaͤgermeiſter zehlet man 
Guch den Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich Rudolphim 
IV. einen Sohn Albrechts des Weiſen,) allein 
mit Feiner andern Gewißheit, als daßer fich auf einer 
unbe, welche 1339. gepräget der Umſchrift Bediener 
haben fol: RVDOLPHRHVS ıv. SR. I. ARCHIMA- 
GISTER VENATORVM. ’) Faſt efüe gleichmaͤßi⸗ 
ge Benennung findet ſich in einem Priuilegio,) 
Gwelches er ber Stadt Freyſtadt in Ober- Defterreich 
anno 1353. ertheilet hat, ) worin er fich folgender» 
inaffen nennet: Wir Rudolph der Dierte von. 
GoOttes Gnaden, Pfalenz Ertz⸗ Hertzog zu 
Veſterreich, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ober » ägermeifter. Was. es aber damit vor 
Beſchaffenheit Babe, ob er folhen Titul wegen 
Bärndten Angenommen , oder ob ihm folchen Kaps 
fer Carl 1V. als ein Praedicat beygeleget, will ſich 
nirgends finden. *) Unterdeſſen iſt doch fo viel ge⸗ 
wiß, daß Zachſen ſchon vorher, und ehe ſich Ku- 
dolphus dieſen Titul zugeeignet, wuͤrcklich beliehen 
worden. Man wird auch dergleichen Titulatur beym 


Vauſe Oeſterreich nicht weiter antreffen. 


2) Man beliebe davon nachzuleſen des Herrn Mosers Bi 
blioth. MStorum, part. I. 


5) Hiervon und noch andern Uhrkunden Handels bie Hiftori« 


ſcchen Remarquen des Jahres 1705. u nn 
. %*) Es find auch-von Diefen.Derren noch mehrere Urkunden wis 

handen; welche beym STEYRER in (ommentarüis de Als 
berto ll. p. 276. und HVEBER in Auflria ex Archiu. Mes 
“ - dicenf. illufrata Lib. I. p. 83. fq. ſtehen, darinnen er ſich 
des G. R. R. Obriſt⸗ Jaͤgermeiſter auch Obermeis 

ſter der Jaͤger ſchreibet. 1 | 
LTE)SMORER cit. Iæüñß. 4 
nu ", | ® x5) in 
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. #*) indem o770 und ALBFRTS als bie erſtern Beſitzer 


des Hertzogthums Kaͤrndten, aus dem Hauße Oeſterreich, 
. —* ar ni und Kudolnhusn len ren a 
‚und 1359. nicht geführet. | B “ 
2 F. XXV. 
| Wir muͤſſen allhier die Hertzoge von Juͤlich 
nicht vorbeygehen, in Betracht der Herr Cantzler von 
Cudewig eine neue Wahrheit herfuͤrgeſuchet, und 
denſelben gleichfalls unter den Reichs⸗Jaͤgermeiſtern 
einen Ping gönnet, *) ihnen: deshalb ſowohl Lehn⸗ 
als Titul zueignet, auch Damit den Hubertus» Orden 
verfnüpfen wit. ») Gleichwie aber dieſer Drden 
einen gang andern Urfprung aufmweilet ,.“) und fp 


wenig des Landes Geihicht- Schriber als die bes 


- währteften Publiciften von dieſer Würde und Lehn 

“etwas melden, fo wollen wir folche neue Wahrs 
eit zu des Herren Erfinders Beweiß ausgeitellet 

ſeyn laſſen. WW 

4) in Comment. ad Aur. Bull; tom. IT.p. 650. ada. diff. de 

; .. Praerogatiuis Domus Wurtenb. ſect. I, p. 13. 

ı.&) in difl. de Venat. eiusque regali, .differ. VU. p. 60. 

6) Wir wollen davon Cap. XIII. handeln. 


TTS KORRVE u 
-... Bon ben Burggraf Sriedrich zu Branden⸗ 


s 


burg findet man auch etwas Nachricht, daß er mit 


dem — Amte auf der Seite der 
Burg zu Nuͤrnberg, nebſt dem dritten Stuͤck Wild, 
dritten Baum im Walde und. allem Fallholt 
tom Kayſer Audolpho im Fahr 1281. befichen fen, *) 


auch fülches nebft vem Zeidel+ Amte!b) bis 1457: bes 
ſeſſen, nachher aber diefe lura von Churfuͤrſt griedrich 
io | | en 





— —. 


und Erb⸗Aemtern bey den teutſchen K. 385 
‚an die Stadt Fuͤrnberg verkaufet ſeyn follen. ©) 
Wie nım aber dergleichen Amt insbefondere uber eis 
nen Reichs⸗Wald conferiret worden, alfo Fan man 


weiter nichts fagen, als daß es ein bloſſes pareiculier- 


und fein Reichs» Erb - Amt geweſen. 


4) MEISTERLINT hiftor. rerum Norinbergenf. cap. XXV. 
‚$. 6. apud de LVDBWIG in Relid. MS$tis, tom. VII. 
b) de scuevrr de lure Mellicidarum. 
0) conf. Diploma OO. in Beylagen. 


$.: XXVII. | 
Eben diefes Haus Brandenburg beſaß auch zu 
‚sinem Lehn das Forſt⸗ und Sägermeifter » Amt über 
den Reichs⸗Forſt zu Weiffenburg. Der legte Ber 
fißer war Marggraf Albrecht, fo im Jahr 1477. auf 


- erlangen des Kayſer Sriederichs alle feine Rechte, 


Brief und Siegel zurück gab, und geſchehen ließ, Daß 


- fotbaner Forſt an den Biſchof zu Eichſtaͤdt und die 


‚ Sebrüdere von Pappenbeim unter Vermittel⸗ und 
Einwilligung des Ehurfürft Ernſts zu Sachfen übers 
geben worden. Wir koͤnnen aber diefes.fo wenig, 
als das vorige, ein Reichs⸗Amt nennen. u 


Das barüber von dem Churfürft Ernſt su Sachſen ausgefer⸗ 
figte refpe&tiue Diploma und Confens ift gegeben zu Schels 
lenberg, and zu finden in des Herrn de FALCKENSTEIN 
* 'Codice Diplom. Antiqu. Nordgatı. nr. DCCCKLV. cont. 
Beylage BB. 

5. XXVIIL Ä 


Hierzu Eommen noch die Nürnbergifchen R 


ben Oberr Sorftmeifter die Maldſtromer. Ihre 


echte auf den Winnberger Walde waren, daß fie 
folchen im Nahmen des Kayfers nicht als bloſſe Ober⸗ 
Forſtmeiſter fondern als Beler an ſtatt des Kayſers 

oo inne 
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inne hatten, ſie muſten denſelben verwahren und mit 
Saltzlecken verſehen,“) Dagegen genoſſen ſie die Jagd 
und die Rode⸗Aecker, und gaben dafuͤr jaͤhrlich an das 
Reich man und fünftehalb Pfund guter Heler. ) 
Die Worte lauten davon alſo: Denfelben Wald 
zu heien, und geniflen, als ihr Dordern den 
nauch zu Lehn vom Reich genoflen haben, und wir 
befehlen in und iren Erben und Nachkommen 
unfer und des Reichs Wilde auf demfelben Wald 
. and Forſt, daß fie das befkellen mit der jaͤhrli⸗ 
chen Sulz dem Wilde zu geniffen, und machen 
‚als ſich gebürt, fo wir oder unfer Nachkom⸗ 
men nicht gegenwärtig fepn, an unfere fEatt das 
Wild jagen und niefjen, das geben wir ime volle 
a) Siche Beylage lie. MM. u 
- b) Hiervon führet Dan. KOELER in Comment. de Caſtro 
: + Imperi foreftali Brunn. $. 9. aus des Wenceslai Beſtaͤ⸗ 
; tigung folgendes an: Und funderlich beftettigen Wir in 
. Die Furreuͤt, davon Wir und das Reich alle Jahr 
z3waintzig und fünfthalb pfund guter „Heller haben and 
vier Sulz zu machen auf unfern und des Reichs Sorft 
und des Wildes zu pflegen, zu hegen und zu genieſſen, 
m als ire Porfarn hergethan haben, 


ER F. XXIX. 

Sie hielten jaͤhrlich zroeymabl, auf den May und 
Michaelis, Forſt⸗Amt oder Rüge-Gerichte, *) geboten 
den Forſtmeiſtern und Foͤrſtern,“) und muften nebft 
dieſen mit Waͤgen und Pfeil auf des Reichs Koft dem 
Kayfer dienen, ſowohl der Forftmeifter als Foͤrſter 
muften ‚ihre Pfaͤnder einliefern, <) genoflen der Acci- 
‚dentien nebjt dem Förfter und Forſtmeiſter beydes 
von Pfandungen, als Hole bauen, *) was ihnen ab» 
authun zu ſchwer war, gelangte an ben Sand-Doigt, ) 
. ie 


ee 


and Erb⸗ Aemtern bey den teuiefhen®. 397° 
Sie muften auch bey Verluft ihres Dienſtes in Nuͤrn⸗ 
berg wohnen. ) | 


a) Siehe davon nad) CONRAD WALDSTROMERS Auf- 
ag vom Amt und Necht der Foͤrſter, Forſt⸗ und Ober 
Forſtmeiſter anno 1373. in der Beylage lie. NN. üge 
hinzu so. SIGISM. SCHREIBER de lüdicio Caefärea 
Foreftai Norio. + 
b) ibid. in Beylage lit. NN. a 
cJibi. a 
d)ibid. . j a 
e) ibid. verbis: and ob fie Oheinerley fache anging, die 
- mis zu fchwer wäre, . | 
£) Caroli IV. Verordnung von der Aufficht des Waldes anno 
1347.lir. EE. in verbis: Auch follen die oberften Sorft« 
meiſter figen mit. ihr felbft leiben zu Nuͤrnberg in der 
Stat, wolten fie aber aufferhalb der Star fisen, fo 
PBilen ſie kein recht Haben an den, Walde und über 
die Voͤrſter, unag, daß fie ſedelhalft werden in de 


Stat. adde Beplage pP . 
Nuaͤlthſt dieſen Waldſtromern maren noch die 
Sorftmeifier Boͤhler, die Brb = Sörfker und deren 
Diener oder Stockfoͤrſter, die Zeidler, Zeidlere . 
Meiſter und’ Budigler, a 
_ Die Böhler hatten als Unter = Forftmeifter ihr 
Amt gleich denen Waldſtromern zu Lehn, und wurden 
Schon unter den Rudolpho I. betichen, *) deme Als 
bertus I.) “enricus VU.°) und Carolus IV. 2) 
mit ihren Gonfirmationen gefolget. Ihre Rechte 
auf dem Walde beſtunden in deſſen Aufſicht, Neubruͤ⸗ 
chen, Pfaͤndungen und Accidentien. *) Cie waren 
den Befehlen des Ober⸗gorſtmeiſters und Budi⸗ 
glers untergeben, |) Diee Forftmeifter Amt has 
Eee a2 | 


v 


ben 


388 Cap. IX. Bon den Reichs⸗ Forſt· Jagd⸗ 
ben die. Köhler bis aufs Jahr 1372. befeffen, au eben 
dieſer Zeit aber ihr an dem Walde habendes Zehn ud 
Recht an die Stadt Nuͤrnberg verkaufet. *) 


a) Siche im Auhange Kir. K. .. 
b) Alberti I. Diploma iſt bey dem SCHWARTZ in exercit 
de Butigulärüs p. 75. zu ſiuden. | 
ce) ibidem p. 70. —— 
d) ibidem. | 
e) ſiehe Beylage NN. 
5) ibid r. NN. it. icK.eend.bc: 
) Siehe davon na CHRISTOPH de SCHEVRL de Iure 
. Pr Mellicid. cap HM. ———— 
| | | x 
u . XXXII. | 
Mach diefen folgeten bie örfker, dorſt⸗Huͤbner, 
Prb= Körfter ;-und waren Beſitzer gewiffer Güter in 
den Walde Sebaldi und Laurentii, an der Zahl 
zvodkffe, *) welchen gfeichfals Die Aufficht des Waldes 
und der Wild⸗Bann anbefohlen war. °) KEin.ieder 
davon hatte feinen angewieſenen Forſt, und wenn fe 
ſelbſt die lc nicht verrichten Tonnten, fo nahmen 
fie dazu ihre Diener, welche itzo Stockfoͤrſter genen⸗ 
net werden Jdd 
a) Die Worte eines alten Buches vom Amte eines Ober 
Forſimeiſters, {0 Jacob Steomeier von 1382. hinterlaffen, 
Inuten alſo: Es foll der Oberſt⸗ Jorftmeiftge den zwol 
fen zıo ihm , daß fie im geloben bey ihren trewen und 
dieſelben trewe vor den —— tzu ſweren, die Geſetz 
ſtets zw halten und das fie rouͤgen als von alters bee 
ift Eommen, sw fanct Walpurgtag und zw fanct 
Wichelssag. adde SCHWARTZ cit. loc. p. 31. 
. b) Siehe daven Ludouici Diploma im Anhange lic. PP. 
“ €) SCHWARTZ cit. loc. p. 32. 


$. XXXIIL 


nend Erb Lenttern ben den tuifgenR. > 
 $-XXXIE 


Die Zeidler waren ſehr beruͤhmte Bienen Nen⸗ 
ner, Bienen⸗Waͤrter, und hatten gewiſſe Land⸗Guͤtet, 
worauf das Recht ruhete, daß niemand als fie im 
Walde Bienen balten durfte. *) Sie waren auch 
mit ihrem Honigs Handel, deſſen Gebrauch zu alten 
Zeiten an ftatt des Zuchers eingeführet war, aller Ov⸗ 
en I-frey. P) an bediente fich auch des Honigs 

erbefferung des Serrändes, °) Die — hats 
en fich in den Feyertagen an das Honig= ‘Bier ge⸗ 
wehnet,) und ſelbſt der Kayfer Ludouicus Germä- 
nicus Dergleichen an das Elofter Corvey vermachet. ) 
. a): Siehe bay bes Caroli IV. Peinilegium in Auhange 
fub lit. M. 
2) ibidem Docum. M.. . 
<) MEIBOM in tr. de Cereuifia cap. RX, 
4) Albertus Stadenfrs ad ann. 1099. verbis: vr Camaics 
is diebss domeflicis onicnique Wetter :mwllisne coplar.- - 
€) LVNIG im Geiche » Archiv Spie. Eccl. part. IH. p. 66. 

68. de Monaflerio Gorbegenfi ad: än. 1353. vbi verba: 

dentur ad ſiagulas Ecclefhas tres porcelli, quasuor Aucae, 


octo pulli, viginti fitulae, de medent, AX. de mellita cere- 
sifia. AL. de non mellita. | 


6 XXXIV. 


Es find auf dem Nuͤruberger Walde annoch funf⸗ 
sig dergleichen Zeidel- Güter, ‚melde in einſchich⸗ 
tige, Mutterguͤter und Zeideltächrer eingetheitet ‘ 
‚werden, deren age, Benenn⸗ und ‘Befchreibung der 
Seel. Herr Prof. SCHWARTZ in exercit: de Bu- 
— $ 24. ſamt einer Charta vor Augen geſtel⸗ 
at. 


 Büge hinzu Delic.- Topogeograph. Necinbergnf p- 99. 
it. de SCHEVRL. de Iure Mellicid 


Gb; .$ RRRV- 


v 
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| ee . . XXXVv. 


Diefe Zeidter Vorgeſetzter war der Jeidel⸗ mNeb 

er zu Feucht,“) welcher auch denen Foͤrſtern Ge 

108 und Verboth ertheilen konnte; das Ober⸗Haupt 

hingegen der Budigler,®) fo die tichtigften Streits 
Sachen, welche der Zeidel - Meifter nicht ſchlichten 
konnte, abthat, und die Einkünfte des Sorftes einnahm, 


4) de se HEVRI. de Iure Mellicid, it. de Iudiciis Reipubl.' 
Norimbergenf. und weitlänftig Delic. Topogeograph. 
' P. 42. $. 3. et p. 99. vom Zeidel« Gerichte. | 
-&) Hiervon handelt insbefondere SCHWARTZ cit. löco 
$. 7. yer. Feit Minifterialis Imperataris et Imsperii vna 
‚ sum alüs quibusdum Minifterialibus ue Officielibus mode- 
randıs rebus in trafiu. Norimbergeufi praefedius, ita qui- 
dem vt bic eximia polluerit porefre du iudiciario ffillætim 
vero Mogiſtris Melkicidii et Foreßi. Norimbergenfibus ins 
aixerit itemque redttus certas Imperatori et Imperio pso- 
venirntos collegerit ac fwacter alia aliquando inffu Impe- 
racoris res extra ordinem expedierit. adde $. 13. 23. 


6. XXXVL 


Und diefeg Zeidel- Bericht dauret noch big auf 
den heutigen Tag, ob ſchon die Nahmen Budigler 
und Zeidel-Meifter dabey nicht mehr zu hören find. 
Es werden darin nur diejenigen Sachen erörtert, wel⸗ 
che von den Zeidel - Gütern herfommen und in Ciuil- 
Sachen beftehen. 


descuevrreit.loc. Delic. Topogeograph. p. 42. $. 
„  3.it.d. 99. 100. Noch mehr von biefem Indicio ſiche 
nach Cap. ſeq. unſerer Hiſtorie. 
g. XXXVIL. 


| Deren kleinen Jaͤgermeiſtern werden noch die 
Dale mi von Spiegelberg und die Grafen von Ans 
lt wit bengeichlet, Die Autores aber, ſo davon 


Zn ach, 





| 
Ä 





und Erb ⸗Aemtern bey den teutſchen K. 39x. 


Nachricht ertheilen wollen, find unter fich nicht einer⸗ 
key Meynung, daher wir zuförderft deren Gedancken 
pieher fegen, und nachher unfere unmaßgebliche Mey⸗ 
sung anfügen wollen. ur 
. XXXVIIL | 

Sriederich Luck *) führet von dem erſten fol⸗ 


3 


gende Sedanden: Allem Anfeben nach ſtanden 


Die Brafen von Spiegelberg bep Aspfer Zeinrico. 
Dem Sindler in groffen Gnaden. Selbiger Zeit, 
ssls diefer Rapfer der Stadt Goßlar Grund legte 
und fie aus einer kleinen Mühlen und einem Jaͤ⸗ 
ger⸗Hauſe aufrichtete, befkellete er viel Aemter, 


Den Grafen su Wernigerode machte er sum Sis 


ſcher in der Sächfifchen Proving, und den Gras 


gen zu Spiegelberg sum Jaͤgermeiſter und thei⸗ 

Vete derer Orten auch noch mehr Aemter aus,‘ 
einem ieden gab er ein Wapen zum Merckmahle 
ibres Amts, dem Graf su Wernigerode fegte er 


ins Wapen Sifche, und dem andern einen Hirſch 


mit Geweihen. 


a) im uhralten Grafen» Saal, unter ben Grafen von Spie⸗ | 


gelberg p. 1120. 
2. $. XX XIX. | \ u 
Der Herr Hof-Rath-Breß ’) hingegen feßet die 


Grafen von Spiegelberg bey die Keichs-Fäger, und 


führet derſelben Amt unter Henrico IV. an, wenn ihm : 


Davon folgendermaffen zu fehreiben beliebet: „Sub:-. 


„Henrico IV. in foreftis regiis Saxoniae erat Co- 
„mes de Spegelberg imperii venator: danturque 
„eidem ab officio infignia. -: : oo: 


a4) in diſſ. de Priuilegüs Agricult. fe&. II. cap.I.$.77 
Bba4 $. XL 
) 


E cap IX. Von den Reize Fand 
ce RL... 
Her Chriftien —8 Riccius) 


machet 
| Zenzicnm U. zum Uhrheber diefes Amts, und wil ‚a 


Defto mehrern Derocik nicht allein den Locum 


Chronici woLTHerı?) folgendermaflen anführen: | 


„Coepit Henricus Il. imperator ciuitatrem con- 

„ftruere Goslar. etc. „ fondern er beruffee ſich aud 
auf den Schiphöwer, *) davon wir Den Auszag um 
ten mittheilen werden. 


a) im zuserläßigen Entwurf; von der in Teutſchland aͤbli 
Jagd⸗ Gerechtigkeit in de Borr ede 66 ea den 

b) apud MEIBOM tom. U. p. 3 

€) ibid. p. 142. / 


Ä $. XLL _ 

Hingegen will der. Herr Hiftoriographus Zorn: °) 
deren Amt nicht gelten laffen, fondern daflelbige vor. 
ein Fabelwerck hatten, wenn er fich biefer Worte vers 
nehmen laͤſſet: olcherlep 
- Figmenta. oh mebr y Ponderlich von dem XV. 

"Seculo her, da das Studium Hiftoricum etwas 
emſiger, als vorhin, excoliret zu werden begontk 
te, und dürfen wir von unferer Materie eben 
nicht weit abgeben. Denn man fchlage allein 
Johann Schiphowern in Chronico Archicomi- 
tum Oldenburg. nad) ;; fo wird uns diefe gan 
untauglishe Pallige (tom. Il. Script. Germ. wer 

. Bom. p. 143.) in Die Augen fallen: „Ile in tem- 

„pore Henricus IV. reformauit Goslarienfem ci- 

„uitatem et .confirmauit illius (ſoll heiſſen illie) 
„Gomitem de Wernigerode in piſcatorem ſuum 

„et fecit ibidem officia. Comes de Spegelberge 

„ceruum cum.cornibus in fignum fui officii, Co- 


— — 


„mes de Anhalt quie et de genealogia ex vna par- 


„LE; 


und Erb⸗Aenitern Bag Ben teutſchen 8.355 
„te, Chier find Die Worte ausgelaffen: erat Ducum. 


Saxoniae et de Marchionibus Brandenburgenfi- 


„bus diuifo clypeo factus) Vonator auium in fyl-- 
is et competis pro coquina regis.,, Und in der 
not. *** feßet er noch hinzu: Ich nenne fie billig fo, 
(nehmlich untauglidye Paflage) ob wohl mir niche 
iſſend, Daß verfchiedene Belebrte fich damit 
meliret und die darin angepriefene Reichs⸗Aem⸗ 
ger obne weitere Ueberlegung vor bekannt. ans 
genommen. conf. int. al. xr Ess de Priuilegiis 
Agricult. apud German. Ien. 1712. habit. pag: 3. 
not. ** et pag. 77: & PFEFFINGER. Vitriar. 
illuftr. tom. I. p. 1024. BE 


a) in der unvorgreiflichen Anzeige vom Obriſt⸗Reichs⸗Jaͤ⸗ 
ers Abtheil. UI. $. 12. p. 142. ” J 


XL. 
Es ſind diefes. viererley Meynungen. IBasmm 
die erſte betrift, ſo hat der Verfaſſer des Grafen⸗ 
Saals darin verſtoſſen, daß er an ſtatt des Henrici 
UL. den Heuricum 1. oder Finckler, zum Stifter Dies 
fes Fagermeifter - Amts machen wollen , welches ihm 
gar leicht wiederfahren Zönnen, in ‘Betracht Henri⸗ 
cus Yuceps fich oft um die Gegend Goßlar, dafelbft 
mit der Jagd zu diuertiren, aufgehalten, und den . 
Geund⸗Bau von Goßlar gelegetz auch endlid) das 
Chronicon Bremenfe feinen Unterfchied machet, ob 
es Henricus I. oder IE. geweſen fen, hatte er aber die 


Antecedentia und die Zeit- Rechnung mit zu Rath 


genommen, fo würde er diefen Irrthum nicht begans 
gen haben. Die Worte des Chronici, *) in wel⸗ 
dem circa annum ML. von dem Bremifchen ‘Bis 
ſehoffe Adalberro gehandelt wird, find diefe: „Poft- 
„ea coepit Henricus Imp. ciuitatem conftruere 
EZ bs „Gosla- 


394 Enp. IX. Bon den Reihe Forſt Jagd⸗ 
„Goslatienfem ex paruo molendino et domo ve- 
„hationis ſuae et confkrmauit illic Comitem de. 
„Wernigerode in pifcatorem fuum in partibus Sa- 
„xoniae, Comitem de Spegelberg in venatorem 
- „et fecit ibidem officia coetera.. Er’ Comites hu- 
„iusmodi ex tali officio receperunt clypeas: nam 
, „Comes de Wernigerode pro figno recepit pilces 
“ „in.clypeo, Comes alius ceruum cum eornibus in 
„ügnum fui officii., Wodurch ich alfo den Urhe⸗ 
ber Henricum III. zu feyn erachte.. Daß aber Sen⸗ 
ricus den Grafen zum Meichs-Fagermeifter beftätiges. 
baben folte, will diefer Locus nicht, fondern per ver- 
ba: in partibus Saxoniae, nur fo viel ausdrucken, 
Daß er &igermeifter in feinen Erb - Landen feyn folle, 
worzu noch Diefes koͤmmt, daß die Ernennung nicht etz 
ma bey Verſammlung der Reichs⸗Glieder und Fürs 
ften, fondern nur priuatim .an dem Orte und Jagd⸗ 
Haufe, 100 der Kayſer feine Erb-Fagden gedalten, ger 
fchehen ift, wie die Worte: e2 domo venationis ſuae, 
Barlih dartbun. . . 0. 
'a} woLrHervs in Chron, Bremenf. ap. MEIBOM tom, 
Hl. Script. Germ. p. 39. 


6. XLIIL 

Singegen fheinet Herr Riccius darin gefehlet zu 
haben, daß er die Stellen aus beyden Ehronie-Schreia 
bern :nicht recht eingefehen. Wolther fpricht nicht 
von Henrico I fondern III., welches ex anteceden-, 
tibus und der Zeit-Rechnung gu colligiven, dahero er. 
die Zahl II. de ſuo binzugethan: und im Chronico. 
Oldenburgenfi, dafern er nur einige Zeilen zurück gan 
gen wäre, findet er Die expreſſen Worte: Henricus IV. 
reformanit Goslartenf. ciuit. et confirmanit etc. 1008, 


... band) auch dieſe Meynung gaͤntzlich weolaͤnr 


a 





vo. 


und Erb⸗Aemtern bey. den teutfhen K. 395 
—6. XLIV. ZZ 
Des Herrn Ordinerii Areß Meynung von Jens 
rico IV. iſt nicht ungegründet, wenn- wir erwegen, 
daß feine Relation nicht vom Urfprunge des gräflichen 
Sr ägermeifter- Amtes, fondern nur folgendermaffen lau⸗ 


tet:2) ab Henrico IV. in Foreflis regiis Saxoniae 


erat Comes de Spegelberg. - Conferiren wir num fein 


Aſſertum mit dem Chronico Bremenfi, fo findet 
fich, daß Henricus III. diefes Amt geftiftet, und Hen⸗ 
ricus IV. Inhals Ghronici. Oldenburgenfis folches 


confirmiret habe. Hingegen fcheinen die Worte im- 
perii venator mehr als einen Prouincial- Fägermeis 
fter in Foreftis regiis Saxoniae zu bedeuten, welche 
Mennung ich fehon oben fahren lafjen: quod tamen 


falua pierate erga tantum olim meum praecepto-' - 


zem dixerim. 


2 a) cit. differt. p. 77. col. 2. 


6. XLV. 


Was den Saͤchfiſchen Geſchicht⸗Schreiber bewo⸗ 


gen, ſolches Amt gar vor ein Fabelwerck auszugeben, 


gan ich aus feinen Argumentis nicht finden. Verſte⸗ 
het er darunter den erdichteten Reichs⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
Titul, fo bin ic) darin mit ihm eins;_fonften aber 
der Meynung , daß meine obftehende Erläuterungen 
ihren Grund haben müffen, welchen annoch hinzutrit, 


daß zwey alte Geſchicht⸗ Schreiber von diefer Sache, 


und Daß folche unter zwey verfchiedenen Herren, deren 
einer der Stifter und der andere der Confirmator ges 
weſen, mit einerley Umftänden “Bericht ertheilen. Fa 
wolte man auch gleich einmwenden, es habe der Schips 
bower viefes aus dem Wolther genommen, fü fan 


ich doch jenen davon entfehufdigen, indem ex noch mehr 


Fe . , | j rer 
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rere Umſtaͤnde hinzugeſuͤget, und zugleich eine Nach⸗ 
sicht von dem Grafen von Anhalt und Oldenburg 
mitgefheilet, davon beym Wolthero nichts enthals 
ten. Und diefennach bleibet es wohl dabey, dap 1 die 


Grafen von Spie jege here von Henrico II. als Jaͤ⸗ 


gerineifter in den Sächfifchen Erbstanden der Henri- 


J eorum eingeſetzet, von Henrico IV. darin confirmi- 
ret, iedoch aber keinesweges Reiche» Jäger «Meifter 


oeweſen ſeyn koͤnnen. 
$. XLVI. 
Es iſt aber dieſes Graͤfliche Haus anno 1557. 


abs und. mit ihm folches vermuthete Amt ausgeftorben. 


Die Güter Eamen bald an den Grafen von der Kippe, 


hernach an die von Gleichen, und folgends an einen 
. Grafen von Naſſau. Der Haupt Ort iſt Coppen⸗ 
bruͤge) und den beften Theil der Grafſchaft ſoll 


anitzo die Dyhlauchtigſte Lehns⸗Herrſchaft Hanno⸗ 
ver befigen. ® 


2) Siehe davon pr bes Herr Aſeſſor de LVDorrns 
Eurge doch gründliche Nachricht von der eigen Spies 
gefberg, in Symphoremat. fymph. HI. n 


259. 
» Soihes beſaget das allgemeine Hiſtoriſche en vocg 
Spiegelberg« Ä 


6. 'XLVIL 
Es koͤnte mie hier leichte der Einwurf gemacht 


HSenricus III: die Stadt Goßlar erbauet habe, da 
doc) bewährte Gefhicht-Schreiber *). fothane Erbau⸗ 
ung Henrico I. zufchreiben, mithin folche unter Henrico 
ML a seen 7 Pa —2* nie die 
theit laufe, zugleich auch die ung bey 
Grafen gun Sihersun Füge Dee Aun wegfa 


— — 


werden, als ob es wider die Wahrheit freite, | 


Bi 


ba Zn Zu —_ Ze Tun 7 
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den und eine Fabel ſeyn muͤſſe. Allein, wie ſowohl Die 
Relationes von Henrico J. und enrico II. als auch 
Henrico UL ſich gar fuͤglich mit einander. vereinigen 
Jaſſen; alfo muß auch unfere vorangeſetzte Ausführang 
in feiner Gewißheit bfeiben, wie nachfiehender Para- 
"graphus: geigen ſoll. u 


“ a) vid. quos citat. B. HEINECCIYS.ia Anziquit. Goslar. 
lib. J. ad ann. 923. et 924. L) j ” 


| . XILVIII. — 
Henricus J. machte den Anfang zu Errichtung der 


 &tadt Boßlar, und hielt ſch daſelbſt der Jagd hab 


| 
| « 
| 
| 


her zum öftern auf. Aeineccins *) fchreibet Davon; 
„Ssepius adiit forte fi quando luſum unimi darge 
„gut publica imperii negotia venationibus diftin- 
„guere_placebat - - quo minus tamen publica hic 

Reipublicae negotia tractarect, tenuis prohibebat 
„‚nafcendge vrbis conditio, quge regiae Majeftaris 
„‚fplendorem nondum eapiebar: nec vilum facile _ 
„reperias Henrici’diploma, quod Goslarium prae- 

- „‚ferat, lueulento indicio, illum aut nunquam aut 
„Yarıus fane hic curiam celebrafle. „ Woraus der 
fchlechte Zuſtand dieſes Orts, und Daß Henricus I. 
nicht einmahl eine Refidenz dafelbft en 
ſich nur in einem Jaͤger⸗ Haufe aufhalten muͤſſen, von 
ſelbſt erſcheinet: hingegen fieng Henricus IN. an, dies 


ſen Ort, welcher etwa nur aus einigen zerſtreueten 


Wohnungen, worunter das Koͤnigliche Jaͤger⸗Haus 


und Muͤhle wohl das fuͤrnehmſte Gebaͤude geweſe 
ſeyn mas, zuſammen zu ziehen, oder zuſammen 3 


Bauen, CONSTRYERE COEPAT, nicht nouiter ex- 


ſtruxit, heiffen die XBorte beym MOolchero, ”) wes⸗ 
halb auf Seineccius ©) folgendermaſſen ſchreibet: 


Faci- 
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« - Faciles largimur Goslariam, quse adhuc aß 
„Henrici Aucupis temporibus veluti ex Ephebis ' 


„nondum excflerat, Henrici III. aufpiciis. ciuium 
‘„frequentia mirifice auctam propemodum nouam 
„faciem induifle, hanc enim diuifam inter fe lau- 
„dem Henrici habuerunt: Vt PRIMVS ciuitatis 
„fundamenta (initia) iecerit, SECVNDVS cam 


„auxerit, TERTIVS perfecerit, VARTVS den: | 


'„que et ayınrvs frequenti fua praefentia locu- 
letauerint. Und von Henrico IV. muß man zum 
erftande der Worte REFoRMAvır *) wiflen, 
daß anno 1065. dieſer Ort faſt gaͤntzlich, und zugleich 
der Koͤnigliche Pallaſt, in die Aſche geleget, darauf 
aber von gedachten Henrico IV. hinwieder erbauet 
und ausgebeſſert worden wovon oftgedachter Autor °) 
folgendes meldet: „Quo maiore autem gaudio tung 
„aula perftrepuit, eo funeftior fuit Goslariae no- 
„, fräe facies conflagräuite vı. Calend. Aprilis rer 


9% 


„gali palatio, quod ita-prolixe flammas fuas disie- 


„, cit: ve vrbs non procul abeflet a fuis:ruinis. Rex 
„ ergo Henricus, cum exeunte iam autumno Gos- 
„lariam noftram rediret, id’egit praecipue; vt de- 
"„folatum palatium, quod ipfe fibi ;vel maxime in 
‚„folatium.delegerat quanto ocius reftitueretur. 
a) loc. cit. pag. ı2. coll. b. 
‘“ b) in’ Chron. Bremenifi apud MEIBOM. vol. IL p. 39. 
e) cit. loc. pag. ıı. coll.b, — 
. d) ex ICHIPHÖWERO cit. loc. 
ı @) HEINECGIVS cit. loc. pag. 77. coll. a, 


| % XLIX. 
Die Worte: EX PARVO MOLENDINO ER 
* DOMO.VENATIONIS, Weiche Woltherus ") arts 


führer, find auch nur folchergeftalt zu verfteben, daß 
oo J dieſes 
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dieſes die Haupt» Gebaͤude, folglich alſo eh: fehleche 
188 Anfehen des Ortes geweſen feyn müffe, und der 
Geſchicht⸗ Schreiber a potiori- feinen Bericht abſtat⸗ 
- ten, auch fo viel fagen wollen, daß Henricus III. erſt 
angefangen einen Pallaf zu bauen und die Gaſſen zu 
einer Stadt ju reguliren, mit welchen Erklärungen 
aller Zweifel wegfaͤllet, und gedachte bende Aemter 
der beſchuldigten Fabeley entgehen, folglich deren Ge⸗ 
wißheit, daß beydes Kayſerliche Bedienungen in deſ⸗ 
ſen Erb⸗Landen geweſen, hergeſtellet wird. 

a) loco ſæpius citatt. un 
EEE VE Ps 
Wie ſiehet es aber. um die. Grafen von Anhalt 
aus? Sch finde davon weiter nichts, als mag Schips, 
bower *) deshalb erzeblet und alſo lautet: Illo in 
sempore Henruus IV. reformanit Goslarsenfem ch» 
aitatem et confirmauit Comitem de Wernigerode - = 
‚Spegelberge - - Comes de Anbalt, qui et de. gencalo- 
gie .ex vna. parte eras Ducum Saxonıne et de Mar- 
chionibus Brandenburgenfibus diuifo clypeo factus ver 
nator auium in [yluis et competis pro coquina Regis 
“etc. Db.nun gleich der Herr Zorn P) diefes unter 
Die Sabeln zehlen will, auch der von ihm inferitte Te- 
des materiae ( vielleicht Durch Verſehen des Dru⸗ 
ckers) falſch und unvollkommen erfcheinet, welchen 
wir aber $. XLI. ausgebeſſert haben, fo halten: wir 
Doch dafür, Daß der Graf von Anhalt, nach Inhalt 
Des Chronici, ein Jagd⸗Amt bey dem Kayſer verfes 
hen haben muͤſſe; worin aber deffen Berrichtungen 
eigentlich beftanden, und was er für_ein Praedicat 
geführet, laffe ich dahin geftellet ſeyn. Wenn ich nicht 
irre, fo giebet der Ausdruck; Venator auium pro co- 
| quina 
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genommen. Er war bey dem Henrico IV. in fee 
« groffen Anfehen; wider Henricum V. aber trat et | 


des Festen, aus dem Billingifchen. Stamme, daher 
folgende der Ausdruck: de genere ex una parte eras | 





D 

genſchus, feine Richtigkeit haben und -Diefes folgen 
muß, daß «8. einer ‚von den drey mit ihr eriengsien 
Söhnen, welche Theodorus, Henricus und Wer⸗ 
nerus geheiffen, °) geweſen fon muͤſſe. 


a) in Chron. Archicomirum Oldenburg, apad MEIBOM. 

"tom. II. Script. Germ. p. 142. 

5) in der unvorgreiflichen Anzeige vom Obrifts Reihe» Pb 
—* ⸗Amt, Gen. u. € 12. p. 192. 

: €) Der berähmte Herr GEBHARDL in feinen Merchionibes 

. Agsilonalibas Tab. V. ad p. 34. artribuiret biefen Ossemi 
Diwisi Grafen von Ballenſtaͤdt, und Schirms Vogten won 
Niemburg , nur einen einigen Som, nemlich den. ß be 
rähmten Alberrum Vrfum erſten Marggrafen von Bran⸗ 
denburg, als welchen er mit Eilica, Hergoge Magni von 
Sachfen Tochter gerenget. 


— — —— — 





$ L. 
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Wir kommen nunmehro auf Chur⸗Dachſen, bey 
welchem Haufe dieſes Ertz⸗Jaͤgermeiſter⸗Amt, ſowohl 
Dem Lehm als Titul nach, ruhet, mithin Das eintzige 
zechte Ertz⸗ Jaͤgermeiſter⸗ Amt zu nennen iſt. Wo 
wollen wir aber deſſen Anfang hernehmen? Der ehe⸗ 
mahlige groſſe Jenaiſche Geſchicht⸗Dihreiber, weyl. 
Serr Hof⸗Rath Struve,) will Carolum IV.-gum. 
Urheber dieſer Wuͤrde machen, wenn ihm folgender⸗ 
maſſen zu ſchreiben beliebet: Corolum IV. ſingulouri 
priuilegio anno mcccı. Thuringiae Landeraffios es. 
Marchiones Mifnenfes. conſtituiſſe eines Roͤmiſchen 
Reichs⸗Ober⸗ Jaͤgermeiſter. Es ſcheinet aber: dies. 
fer nur berührter Vniuerſitaͤt ehedem hochverdienter 
Ordinarius, weyl. Herr Hof⸗ Rath Bemmerich,) 
noch hoͤher hinauf zu ſteigen, indem derſelbe nachfol⸗ 
gende Worte ſetzet: Archinenatoris-quoque imperii 
munus, quod ſeculo KIT. falten frmo ſtabilique 
nexu ad Mifniae Marchiones tranſiit, non folum Cu- 
vol IV. fed eriam Leopoldi tabulis, Rioci-ribus Su- 
xyniae frmatum fl. | Ä 


a) in Corp. Iur. Publ. cap. IX. $. 46. p. 363. u ö 
b) inrrodu&. ad Ius Publ. 1ib. IV. p. 5380. edit. I, Witteb. 
und T.I. p. $at. edit, ale. Lip. * 


R oo s LII. 

Wir muͤſſen mit dieſer Nachricht fo lange zufrie⸗ 
ben ſeyn, Dis uns. Herr Horn aus den Saͤchſi⸗ 
ſchen Archiuen eine aͤltere Gewißheit ertheilen wird. 
Denn! obwohl derfelbige *) nad) wichtigen Vermu⸗ 
thungen den Anfang diefer erhaltenen Wuͤrde weiten. 
Hinaus feßet, wovon wir deſſen eigene Worte bier an⸗ 
zufuͤgen vor nöthig erachten, fo wollen wir Doch lieber 
mit Diefem gelehrten Hitorico ein höheres Alter weites 

j ee ver 
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ver Unterfuchung uͤberlaſſen, als mit denen von Herrn 
Horn angeführten unmwiflenden irren. Cs lauten aber 


ünrgedachten Autoris Worte folgendermaffen: Allein. 


gwenn wir deffen (nehmlich Caroli IV.) Chartas 


„nur etwas anfehen,die ihnen deshalber zu Theil wor⸗ 


„den, und in Ermangelung älterer Beweißthuͤmer frey 
„lich zum Fundament unferer Ausführung dienen müß 
Iſen, auch folchemnach bald mit mehrern anzuziehen 
„ſeyn werden; fo mercket man wohl, daß angeregte 
„Scriptores ihre Worte nicht zum behutfamften ges 
„after. . Denn daraus will Feinesweges erfcheinen, 
. „paß fich der Kayſer vor den erften Errichter und llr⸗ 
„heber angebe, oder das Obriſt⸗Reichs⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
amt gan. neu aufgeworffen. Vielmehr erneuert 
„und bekennet er bloß denen Marggrafen daffelbe, als 
„ein bereits von feinen Borfahren am Thron erlang⸗ 
„tes Erb⸗Stuͤck. Seftalten in allen Brieffen klaͤr⸗ 
„uch von einem hoͤhern Alterthum geſprochen wird, 
„wenn es heift: Es leibe ihnen derfelbe die ausge⸗ 
„druckten Lande und Zerrfchaften mit allen Ams 
„ten und &errlichkeiten, damit fie gewürdiget 
„und ausgefet find von Alters ber 2c. bep Nah⸗ 
„men. auch den Wildpan, als des Römifchen 
„Reichs Obriſt⸗Jaͤgermeiſter ꝛc. ‚als diefelbe ihre 
„Vater Sriederich, und andere ihre Vor⸗Eltern, 
. „vom Reich erworben haben. Wolte jemand 
„hierwider excipiren, daß, fo vief man müßte, in den 
„vorhergegangenen Kapferlichen und König. Docu- 
„menten, die denen Fürften zu Meifen zu ftatten kom⸗ 
„men, vom DbriftsNeiche-Fagermeifter- Amt alles ftille 
„warez. So möchte leicht zu antworten ſtehen, daß 
„vorhero überhaupt nicht Herkommens geweſen, die. 
„habenden Praerogatiuen und ‘Befugniffe mit fo ge 


„nauer Particulariſirung abzufaflen, auch fülherley. 


„wegen 


T 


! 
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„wegen der unter Kayfer Rudolpho I., Adolpho, 


„Alberto I. und Henrico VII. beſtaͤndig anhaltens 
den innerlichen Troublen wenig oder Beine aufzus. 
„bringen feyn dürften. Doch gefest, daß ſothane 
„Würde an fie neuerlicher Zeiten Fommen, und etwa 
„vordem bey einem-andern Kaufe, gehaftet, fo follte. 
„man wenigftens vermuthen, daß ſchon Kayfer Luds 
„wig der IV. felbige Landgraf Sriederich dem Er. 


„ften, als welcher, roie obangezeigt, in theils der Ca⸗ 
„rolinifchen Uhrkunden, nahmentlich eingefuͤhret wird, 
„zugewendet haben muͤſte, obwohln unter fo viel ans. 
„nern Begnadigungen, die er diefem feinem Schwie⸗ 
„ger⸗Sohne angedenhen laffen, bis daro Feine dahin. 
„befonders_gielende Charta ausfündig zu machen ges. 


 niwefen. Spricht man ferner, Kayfer Carl würde, 


„ivenn. dergleichen wuͤrcklich paflitet, deffen wohl im. 
„feinen Documenten deutlicher erwehnet haben; So 
iſt zu wiſſen, daß gleichwie bemeldter Monarch fich, 
" diel an ihm, überhaupt angelegen feyn laſſen, aße., 
„Handlungen feines Vorfahren zu vernichten, oder zu 
„unterdeucfen: Alfo er es auch in hac caufa etwa: 


> 
2 


„nicht beſſer gemacht haben koͤnne, da er die voͤllige 
Formalien beybehalten und wiederholet, und gleich» 


„wohl nicht mit einem jota gemeldet, daß eine Uhr⸗ 
„kunde des Inhalts ſchon von ſeinem Anteceſſore in 
„eben den Terminis ergangen. Ueberdies giebt un⸗ 
„ſerer Meynung noch mehr Schein, daß Kayſer Lude⸗ 
„wig, zur Erhoͤhung der Majeſtaͤt des Reichs, nicht 


„nur die vor ihm aufs Tapet gebrachte Dignitaͤten,“ 
„nebft derer Chur⸗Fuͤrſten Erg-Aemtern, enfrigft con- . 
„jeruiret wiſſen wollen, und immerzu beftatiget, ſon⸗ 


„dern auch verfchiedene. neue hinzugefüget. Denn 


„daß wir igo nicht weitlauftig vrgiven das Reichs⸗⸗ 


„Faͤhnrichs⸗ Amt, welches er Graf Conraden von 
En 7 Splüf 


N 


FR 
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w 


„Schlüffelburg 1322. nebft dem Lehn des Schloffes 


Groningen angetragen, So erflätete er 1339. Graf 

„Reinolden zu Geldern, bey Conferirung der Her⸗ 
„nogfichen Wuͤrde, auch zugleih zum Obrijten' 
„Schmuck sund Cronen⸗Waͤrter, unter diefer Inftru-' 


„tion, daß wenn felbiger oder feine Nachfahren wuͤr⸗ 
„den Reichs⸗Tage anfegen, neue Fürften creiren, oder 
„ſonſt dergleichen Adtus folennes halten, ev den iedes⸗ 
„mahligen Kayſer in feinen zufommenden Ornat ind 


„Habit einkleiden, oder dafern die nachkommenden 


„Römifchen Könige zu Aachen, Meyland und Rom 
„zur Croͤnung ſich einfanden, er oder feine Erben der 
„nenfelben die Erone auffegen, wieder abnehmen und 


zpor! ihnen hertragen follten.- Wannenhero eben fo 
. „unglaublich nicht, daß belobter Kayfer feinem Eydam 
„gleicher Weiſe das Obriſt⸗Reichs⸗Jaͤgermeiſter⸗ Amt 
„erſtlich zugewendet haben koͤnne, und ſtehet nur zu 


„erwarten, ob ſich hiervon nicht noch die Uhrkunde in 
„den Archiuen entdecken laſſen werde, - ü 


a) In feiner gelchrten Abhandlung, fo in der Leipziger Mi⸗ 
qhaels⸗Meſſe 1736. herausfommen, unter-dem Zitul: Un⸗ 
vorgreiflidye Anzeige, was von dem Obriſt⸗Reichs⸗ 
Jagermeiſter⸗Amt, fo denen Darchlauchtiaften Ebres 


fuoͤrſten zu Sachfen, als Marggrafen zu Meillen zus 


ſtaͤndig, in Wahrheit zu halten, der zweyten Abtheil. 5.1. 


| $. LIII. 

: Die Diplomate, durch welche wir beweiſen koͤn⸗ 
nen, daß Carolus IV. diefes Erh-Fägermeifter- Amt 
beftätiget, find nicht einerley Inhalts: fie Fommen 
aber darin überein , daß in denen von dem Herrn 


Horn *) Extradis- weife über das Offerland und. 
Pleiſſen, die Marek zu Meiflen, die Herrfhaft Kir 
fenberg und Torgen, und Die A 
auch⸗ 


Er ——— Fam IT. u. ug zu: 
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Lauhſtaͤdt, alle zu. Baugen im Jahr 1350. Dien⸗ 


ſtags nach St Palentins- Tage, und der leße Dons 


nerjtags nach Inuacauic , ertheilten Lehn⸗Brieffen 


der Ausdruck: Er - Tägermeifter, zu fehen, und 
gu einem Lehn der Wildpann und die Folge in den⸗⸗ 
- felben Landen, und andern Ser [haften ſolche zu 


wehren, befindlich ſind. Der Eiſenbergiſche) 
aber iſt darunter, wegen der Folge, am betraͤchtlich⸗ 
ſten. Deffen Ausdruck iſt dieſer: Leihen die Herri⸗ 


ſchaft Eiſenberg und zu Torgau und anderswo 


in ihren Kürftenehum mir den Bann, den: man 
heiſſet Obriff » Gerichte, und die Wildpann 
auf: denfelben, els feinen und des Keil. Rom. ' 


Reichs Obriſt⸗Jaͤgermeiſter, dergeftelt., daß 
Sie auf aller andern herren Wildpanen mit ihren 
Jaͤgern und Hunden folgen möchten, wenn fie 
mwolten, und auf ihrer Wildpann ſolte derfels 
ben Sölge niemand haben. - Wir wollen den letzt⸗ 
dachten Zehn = Brief über Lauchſtaͤdt, wie folcher 
beym Liünig, °) Breß ") und Reinhard *) zu leſen, 
in unferm Anhange dem geneigten Lefer zur Einſicht 
mit anführen üb QQ. nn 


a) ci. loc. Abtyeil. II. $. 3. p. 63. leg. 
b) ibid. pag. 65. ex notit. MSt. 
€) in Corp. Germ. Iur. Feudal. tom. T. coll. 583. | 
d) in diflert. de variis iurisdict. crim. in Germag. gene« 
zibus, obf. IV. $. 18: a 
e) in diſſert. de Officio Imp. Sax.fet. I. p. 95. . . . 


| 6. LIV. nn 

Wir müffen bier annoch eine Erlaͤuteruug anfuͤ⸗ 

gen, ob das an Ehur⸗Sachſen verliehene und guf 
gewiſſe Provintzien nahmhaftig gemachte Ertz⸗Reichs⸗ 

Sägermeifter » Amt. auf fetpanen Dipoingien suße? 
3 _ ” 


— 
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Ziehen wir den Herrn Geheimden Rath von Cude⸗ 
wig =) hierunter zu Rathe, fo giebet er uns reichlich 
zu, daß dieſes Amt, beſage der Lehn⸗Briefe, auf 
denen darin benannten Landen nicht allein hafte, ſon⸗ 
dern auch auf allen deren luribus an Hoheit, Gelei⸗ 
te, Zöllen, Müngen und Bergwercken, aud) übrigen 
Regalien und Rechten liegen, und folche dasy_geho- 
reten. Yfeffinger ® ) will Diefes nur auf die Pfaltz⸗ 
Grafſchaft Lauchſtaͤdt einfchrencfen, wie uns aber 
Die Beleihungs⸗Briefe eines andern und folches von 
mehrern Landen verfichern, fo machen wir mit dem 
Herrn Aorn ©) und Glafep *) dieſem Schluß, daß 
Das Meißniſche Obrift - Neiche = Fagermeifter > 
Amt unaufhoͤrlich auf denen in den Lehn = “Brit 
fen erjehlten. Landen hafte und Damit verfnüpfs 
fer ſey. | \ 
. 8) in Germania Principe lib. HI. p. 173, in not, 0. 
| b.) in Vitriar. illuſte. tom. IIl. p. 969. 
. ©) loc. cit. $. 4.-wofelbft er diefe Frage weitlaͤuftig erörtert, 
und ferner $. 5. 6. annoch andere Meynungen einiger Pu- 
bliciſten vom Urfprung dieſes Amtes unterfnchet. 

d) in Theatr. Praetenf. Dlluftrium Contin. SCHWEDERI 

partt. I. p. 5s5. — 
| & LV. 
Daß nun diefes Reichs » Er& » Zägermeifter » Amt 

dem Haufe Sachfen verliehen worden, und mit ges 


wiſſen Landen und darauf haftenden Gerechtigkeiten 


verknuͤpffet ſey, ift in beyden vorhergehenden Para- 

phis mit wenigen’ erwieſen. Es will alfo ferner 
nötbhig feyn, Daß man auch weiter darthue, wie Die 
Marggrafen von Meiffen diefes Amt verrichtet. Die 
untruͤglichſte Nachricht davon giebet ung aus dem bin- 
terlaffenen MSto eines zu Caroli IV. Zeiten Iebenben 
| un 
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und bey dem Reichs⸗Tage zugegen geweſenen gelehr⸗ 
ten Canonici, Beneßii von Weitmile, gang deut⸗ 
lich zu erkennen Joh. Peßine bon Czecherod, ein 
Boͤhmiſcher Seribent, *) folgendermaſſen: Demum 
Dominus Imperator ibidem moram faciens curiam 
imperialem et concilium principibus imperii in 
eadem ciuitate, pro feſto natiuitatis Chriſti tunc 
venturo celebrandam indixit. Inſtante igitur fe- 
fto venerunt ad-curiam imperialem ambaſſatores 
Domini Papae, videlicet Cardinalis T'hraconenfis. 
et Abbas Cluniacenfis.. Item duo fılii Regis-Fran! 
ciae, primogenitus et ſecundus, fororini domini 


-imperatoris. Item Archiepifcopi Treuirenfis ; 


Colonienfis et Moguntinus. Item Dux Luxem- 
burgenfis repraefentans perfonam Regis Bohemiags 
qui eft Archipincerna; Dux Saxoniae Archimar- 
fchalcus; Marchio Brandenburgenfis Archicame-. 
rarius; Comes Palatinus Rheni Archidapifer ; 
Marchio. Mifnenfes Archiuenator , facri imperii ofhi- 
ciales. In fefto igitur natiuitatis, Domini in ma- 
gutinis Dominus Imperator indutus imperialibus 
infigniis, coram principibus fupra dictis, legit 
euangelium:  Exiie edietum a Cacfare Augufto; 
et Dominus Cardinalis coram Imperatore cantauit 
primam miflam, decuius manibus Dominus Im- 
perator fumfit facram euchariftiam humiliter et. 
deuote. Deinde ſummam miflam illius diei can- 
tauit Archiepifcopus Colonienfis. Qua folenniter 
peradta omnes Archiepifcopi, Epifcopi et Praela- 
ti, nec non Principes feculares Dominum Impe- 
ratorem et Dominam Imperatricem indutos vefti- 
bus et infiıgniis imperialibus conducunt folenniter 
ad domum conuiuii, in medio ciuitatis , ın foro 
praeparatam et pulchre adornatam. Vbi pofitae 
RE, &c4 ſunt 


408 Cap. IX: Don den Reichſ⸗Forſt⸗Jagh⸗ 
funt rabulae atque menfze piurimae pro inuitatis, 
‚Sedente itaque Domino Imperatore ad tabulam in 
loco eminentiori, veniunt ofhiciales imperii, fu, 
prout moris eft, exhibentes obfeqyia.. Et primo 
Archiepifcopi fupra dicti cum ſigillis imperialibus 
quia Cancellarii fünt finguli in ſuis locis. Item ve- 


nit Dux Saxoniae Archimarfchallus in magno dex- 
trario ante menfam, portans auenam jn vale argen- 


teo pro equis imperialibus; et fecit federe prin- 
eipes fingulos ad menfam, quemlibet in loco ſibi 

raeparato. Paft hunc venit Marchio Branden- 
burgenfis ‚Archicamerarius in .dextrario, portans 
peluim auream et manutergia pulchra er dedit 
aquam Imperatori fedenti in chrone. Poſt hunoc 
venit Comes Palatinus portans efcas in ſcutellis 
aureis et facta credentia poſuit anre Imperatorem. 
Poft hunc venit Wenceslaus Dux Luxemburgen- 


ſs er Brabantine, frater Domini Imperatoris, re; 


praefentans perfonem Domini Regis Bohemiae, 
qui eft Archipincerna, portans in-Scyphis aureis 
vrinum et facta credentia dedit Imperatori ad bi- 
bendum.“ Vleimo veniunt Principes (Princeps) 
Marcbio Mifnenfis Archiuenator et Comes de Schwar- 
izenburg Subuenator cum tribus canibys venaticis 
er tubis multis, et magnum facientes ftrepitum, 
eeruum etaprum portant ad menfam imperatoris 
cum omni ‚alacritate. Et factum eft conuivium 
maxuıpum an die ill, ui fimile nullus recardatın. 
uo peraäcto Dommus rator, Principibus 
ie diuerfa et magnifica largitus eft Hona: et 
receflerunt cum gaudio et laetitia vnusquisque ad 
proprua. Ä 


a) in Deferiptione Morauiae, lib. IV- cap. II. $. 430. 
Bun 00700 &LVL 
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tee LVI. 
Hieraus iſt gar deutlich abzunehmen, daß die 
Marggrafen zu Meiffen mit unter die Officiales Sacri - 
Rom.ĩmp. gefeget worden, ‚und mercket Herr Horn 9) 
gar wohl an, daß billig als ein. Druckfehler anzuſe⸗ 
hen ſey, wenn es bey Erzehlung des von Meiſſen und 
Schwartzburg folgendermaſſen laute: Vitimo ve ⸗ 
niunt Principes Marchio Mifnenfis Archiuenator 
„et Comes de SchwarzenburgSubuenator ;:eg fole  : 
vielmehr im Singuları. Princeps heiſſen, anerwogen 
Der differente Charadter Arcbiuenator und Subue- 
»aror ſolches, nebft.andern Umftänden, an den Tag 
legten. Wie denn auch mehr als gu bekannt: ift, 
daͤß damahls das Haus Schwarsburg ſothane Fürfte 
liche Dignité noch nicht erlangt gehabt... °— —- - 


. a) in (hen genannten anyorgreiflichen Anzeige, Abtheil. | 
ae 75:50 7. a. . 


| 9 LVII. — —— 
Die Art und Weiſe aber mie und too dieſes Amt 
perrichtet worden, ergehlet oftbelobter Herr, Horn; 
deſſen gründlichen Ausführung wir um defto mehr bey». 
flichten, ie weniger ung die Ergehlungen des Derin 
Beheiimden Raths von Ludewig, ?) daß nehmlich 
auf dem Reichs : Tage zu Meiz der Marggraf 
zu Meiſſen, als Ertz⸗Jaͤgermeiſter, ein Schwein= 
Bebege durch die Bayſerlichen Zimmer anſtellen 
und ſpielen muͤſſen, eine Glaubwuͤrdigkeit beyzu⸗ 
bringen vermoͤgend find. Des erſteren Worte ver⸗ 
dienen, daß wir ſolche allhier inſeriren, ſie ſind dieſe: 
Vors dritte hat Herr von Ludewig in Erklaͤ⸗ 
rung etlicher Paſſagen und Umſtaͤnde, die anges 
fubrter Locus enthälf, kaum zum rechten Ziel ” 
.. ” Ce 5* getrof⸗ 


410 Cap. IX. Bon den Reichs⸗Forſt⸗ Jagd⸗ 

_ getroffen, als wenn er will, es wäre vor der 
| Bayfetlichen Tafel ein formal "agd-Spiel ge 
halten worden, it. es wäre durch. die Bayſerl⸗ 
chen Zimmer gefcheben. = = "inzwifchen bier nur 
fo viel su gedenden, daß wenn ev des Beneßü 
Vortrag etwas förgfältiger angefeben bätte, 


er vielleicht anders fentiret haben würde, Denn | 


sus felbigem ift deutlich zu erlernen, DaB bey 
waͤhrender Feſtiuitaͤt der Bayſer fich nicht in fer 
nem ordentlichen Quartier oder in dem Biſchoͤf⸗ 
Iichen Pallaſt, als dabin er eigentlich einlogirer 
war, enthalten; fondern biersu auf dem Marck⸗ 
te a parte flüchtige Gebäude errichter gervefen, 
geſtalten es beißt: „Qua (fumma mifla) folenni- 
„ter peracta. omnes Archiepifcopi , Epiſcopi et 
„, Praelati, nec non principes feculares Dominum 
„Imperatorem et-DominamImperatricem indutos 
„, veftibus et infigniis imperialibus: conducunt fo- 
„lenniter ad domum conuiuir, in medio ciuitatis, 
„in foro praeparatam et pulchre adornatam. Vbi 
„pofitae ſunt tabulae atque menfae plurimae pro 
„inuitatis. Und fo war in altern Zeiten dies nichte 
ungewöhnliches, Daß dergleichen Confeflus folennes 
unter freyem Himmel bloß unter Gerüften und einen 


J leichten Uberdachung gehalten wurden, und muſte die 


praͤchtige Auskleidung und Tapiſſerie das vornehmſte 
thun. Maſſen denn auch die Sache ſich zum Lber- 
flug aus einem Artickel der güldnen Bulle, fo das 
mahls confummiret und vollends zu Stande gebracht 
worden, dasthun laft, als woſelbſt der Kayfer wegen 
dergleichen einftweiligen Gebaͤude dieſe Elare Verfuͤ⸗ 
gung getroffen; „Praeterea confummatis his, quae 
„in imperiali'qualibet Curia, fiue Regali fuerunt 

„pro tempore dıfponenda, recipiet Magifter Cu- 
' v„riae 
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„, riae pro fe totum aedıfıcium -feu ligneum appa- 


;, ratum imperialis fine Regiae feflionis, vbi fede- . 
3 Tit Imperator ,.vel Rex Romanorum cum Printi-- 


ibus Eledtorum ad celebrandas folennes curias. 


' I emnäcft fo ift auch fehr ungewiß, daß der Margs 


graf nebit dem Grafen von, Schwarkburg vor der 
Roayferlihen Tafel cben_eine formlihe Wild⸗Hetze 
gehalten , oder einzgroß Schwein und einen prachtis 
sen Hirſch erleget, obfchon mit Deren von Ludewig 
nicht minder andere dahin ‚gehen. Denn aus Bes 
neßio laßt ſich dergleichen nichts fchlieffen, fondern es 


ſtehet lediglich; „ Veniunt -- cum tribus canibus . 
„ venaticis et tubis multis, et magnum facientes 


> ftrepitum ceruum et aprum portant ad menſam 
„‚ Imperatoris cum omnj alacritate. Welchemnach 
Denn viel probabler laftet, was Spener feft zu 
ftellen gefücher, Daß der Ehren⸗Dienſt des von Meiſ⸗ 
fen vielmehr in Auftragung des Wildprets zur Kay⸗ 


 ferlichen Tafel beftanden, fo. in der Küchen zubereitet 


woorden, gleichwie.vorher der Erb »Truchfes mit Her⸗ 
beyfchaffung anderer Speife gethan. Es fan uns aud) 
gleichviel gelten ob.man glaube, Hirſch und Schwein 
fey sank oder Stück = meife gebraten geweſen: genug, 
Daß der Kayfer feine Portion erhalten. Vielweni⸗ 


ger mag hindern, daß dabey mit den. Zäger- Hüften 


und Windſpielen ein Gethön und Lermen gemacht. 


worden, weil doch folches gar nicht mal a propos 


| 


Tommen. - 


a) cit. loc. $. g. et 9. woſelbſt er annoch viel befondere 
Meynungen erörtert und fehr gründlich abfertiget, 


. b) in der volftändigen Erläuterung der guͤldnen Bulle, rom, 
U. p: 648: 
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95 LVIII. I. Zu 
Kin noch gar merckwuͤrdiges Exempel finde id 
in des Tylichs Chronico Milnenf. °), wie nehmiid 
Friederich der Streitbare, als er im Jahr 1417. auf 
dem. Concilio gu Eoftnig feinen Einzug mittelft Bor 
tragung verfchiedener Arten von Falcken verrichte, 
wodurch er ohnfehlbar diefe hohe Wuͤrde eines Merche 
Erb» Jaͤgermeiſters, fo dieſem Mearggraflichen Ha | 
fe eigen jey, ausdrucken wollen. ch will die Wor⸗ 
te, weil davon beym Horn nichts enthalten, gu des 
geneigten Leſers Einficht bieher fegen: „ Adfuir ec 
„ Hluftrifimus Princeps-nofter Marchio Fridericus 
- „cum tam folenni apparatu, quod fibi fimilis in di- 
„uitiis, potentia, honoribus nunquam aliquis 
_ „Principum interuenit. Eius introitus Conftan- 
„tiam fuit feria tertia paſchhe, An. 1417..hoc or- 
3 dine: primo antecedebant venatores cum falco- 
„, nibus er accipitris: pofthaec Clenodıa Principis 
„in caballo torneatico tecto panno oprimo: dein- 
„, de iuuenes fcutiferi et in medio Comitatys Prin- 
„ceps folus, quem fequebantur xVIII. Comites, 
„ vafalli füi, barones et nobiles ad numerum qua- 
„dringenti, armis pulcherrimis magnisque bal- 
„theis argenteis cum .campänellis, et ibant 
„ordinate bini et bmi, nullo extraneo inter- 
‚„ medio. 
a) Es iffdiefes in sScHamwaTı Vindem. litter. coll. IT. | 
pag. 90. zu finden, wie Herr Rıccıvs im An hange feie 








nes Entwurfs von der.in Teutſchland üblihen Jagd» Ges 


vechtigkeit pag. 189. anfuͤhret. 

 LIX Oo — 
Gehen wir weiter auf die Wuͤrde diefes hohen 
Amtes, fo will der Herr Cantzler von Kudanig) ) | 


.,% 
‘ 


_ 


2 ui 


En — ur 
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Folchen Titul unter die Eitelkeiten ſetzen. Denn ſo 
iauten deſſen Worte: „Specie inanium valent tiruli 


;„, huius argumenti, referri ergo debent intet ee» 


5 gantiae aulicae folennia, Miſnenſis Marchio, Dux 
 Pomeranise; Dux Wurtenbergicus eiüsdem mu- 


„, neris (S.R.-I. Venatoris) verbo vruntur. ‘Quod ' 


„, tamen wideane re ipfa sllud nihil velle,; dulgrens 
„in curialio titulo eius facere mentionem. Ich 
Bin zu geringe, dieſes groffen Mannes Ausſpruch zu 
widerlegen; wielmehr will den geneigten Leſer diefer 
und anderer gebrauchten: Ausdruͤcke halber, auf des 
Herrn Horns ) Ausführängen und Beantwortutigen 
Der Ludewigiſchen Aſſertorum verwieſen haben. 


a) in German. Princ. de Auſtria, lib. L. p. 346. nos, ms \ 
bb) cit. loc. DL no yon 


. * 


Es wird genug. ſeyn, dafern ic) mich nachſte⸗ 
hender Worte des Herrn von Berger: ) Hogie 
nulus ferme.ciusdem vſis, cum in Coronatione Ne- 
gis de venatiune parum laboretur. Attamen ſi ſus 
Contingat, omnino facultas nemini alii, quam Miſ- 
competit, bediene, und übrigens dafür halte, 

daß ſothanes hohes Amt allerdings was wichtiges 

mit ſich fuͤhren muͤſſe; in mehrern Betracht nicht ale 


lein Johann Georg der II.“) dieſes Amt anno 1661. 


den 28. Aug. vom Kayfer Leopoldo beſtaͤtigen laſ⸗ 


fen, ſondern auch Johann Georg der TV. ) im 


Jaͤhr 1693. dieſe Lehns⸗Erneuerung von neuen erhal⸗ 
- ten, und ferner der berburchlauchtigfi Sriedrich Aus 
guſt ) im 1708.Jahre, unter. der Regierung Joſe⸗ 
phi, auch endlich zuletzt von dem Allerglorwuͤrdigſten 
Carolo VI. anno 1713, wiederum beiichen wenn 

J ce, 


N 


w ’ 
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Wer wolte alſo ſothanes Amt nicht vor. wichtig hal⸗ 
ten? oder glauben, daß daſſelbige inter glorias im 
anes gu zehlen ſey. Ich will hier mit des Hrn. Hof 
Kath Reinhards °) Worten ſchlieſſen: Non nudum 
bunc Archiuenatoris titulum prae je ferre ofjicis ne- 
uen, fed ad infigne dignitatıs Sereniſſimorum Saxo- 
ine ecorum pertinere augmentum. Wie ich mid 
‚nun hierbey aller möglichften Kuͤrtze befliffen, und nız 
mit wenigem, doß diefes-Amt dem hohen Marggrafs 
lichen Haufe Meiſſen wuͤrcklich conferiret, von fol 
chen exerciret und fie auch dabey bis auf dieſe Zeit 
in Befiß erhalten roorden, zeigen wollen, alfo belicbe 
der geneigte Lefer gu weiterer Einficht des fehr gelehr⸗ 
ten Heren Horns Schrift, ©) worin er alles umſtaͤnd⸗ 
lich, gründlich und mittelſt Prüfung anderer Meynun⸗ 
gen fehr nachdrücklich bewieſen hat, mit mehren 
Bergnügungen durchzuleſen. | 


- &) in animaduerf. ad Ius pübl. Cocceil,p. 197- 


+b) Die davon handelnde Autores hat Herr Horn p. 66. 
"not. * zufammen getragen, und berem- verfchiedene Irr⸗ 


thuͤmer entdecket. | 
€) conf. Müller in Saͤchſiſchen Annalibus, p. 670. 


d) Diefes hat der verftorbene Herr Hofr. Blafey im Kern 
ber Gefchichte des hohen Chur» und Fürftlichen Hauſes 
Sachen, lib. II. cap. V, mit mehren angeführe, 


. e) in diſſ. de Offic.. Imp. Sax, p. 180. - 
£) cit. loc. Abtheil. II. II. | | 
| G. LXI. 


J Es ſind auch die Durchlauchtigſten Fuͤrſten von 
Schwargburg übrig, welche, als damahlige Reichs⸗ 


Grafen, in der Wuͤrde eines Umer gaͤer⸗ dem 


arg⸗ 


—v 


| 
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Marggrafen zu Meiſſen, nach Anfuͤhren Beneßit 
von Weitmüle, *) afhftiret haben. Man hat ſich 
lange daruͤber aufgehalten, wer dieſer Herr Graf ges 
weſen, und wie er mit Nahmen genennet worden. | 
Zuldrih von Eyben ”) halt des zum Roͤmiſchen 
König aufgemworffenen Guͤnthers Bruder Heinrich 
dafuͤr, deme auch der fel. Griebner °) mit Grunde 
beytritt, wenn er aus einem Diplomate Faroli IV. 
ſo dem Haufe Sachfen, wegen der Succeffion dem, 
Ehurs- Recht, Ertz⸗ Marfchals Amt, und andern. bes 

fondern Rechten , lub dato Meg 1357. des Tages 
nach dem Dreuen - Fahr, ertheilet worden, erwei⸗ 
fet, daß Graf Heinrich zu Meg felbft unter der 
dieſer Uhrkunde angefugten Zeugen geweſen ſey. | 


a) vid; $. LIV. h. cap. 


bDVy) in diſſ.de Tirulo Nobilis, in oper. part. II. p. 847. 
c) in diff, de Aurea Bulla Sax. cap. IV. p. 78. 


| S. LXIL Bu 
Aber wie ift eg mit dem Amte an fich ſelbſt bee 
Schaffen? Aulderich von Eyden) will diefe Ver 
waltung ‘des Haufes Schwarsburg zu einem E 
Amte machen, welchen Pl Sohn, Chr. Wil 
blem Eyben, ®) famt Fritſchen,“) Sigmund von 
Bircken,“) Schweder *) und Herr Reinhard f) 
darin nachfolgen:_ denen allen aber widerfpricht der 
Saͤchſiſche Hiftoricus Horn, 8) und will den Be⸗ 
weiß aus des Lehmanns Speierifchen Chronic, 
ingleichen dem ALBERTO ARGENTINENSI, we- 
gen des non Weitmuͤle Anführen und andern Um» 
. fanden, nicht gelten laffen, fondern vielmehr behaups 
ten, daß es lediglich ein Unter» Amt gemefen, und 
entweder damahls Ihm fülches von dem Kayſer vo 
— u, J auf⸗ 


416 Cap. IX. Bonden dieichs⸗Forft · Jagd⸗ 


aufgetragen, oder der Graf von Schwargburg durch 


den Marggrafen zur Afliftence erwehlet feyn mtüf 
- fer) Selbſt der gelehite Here Hofe. Miafcon t) 
getrauet ſich hiervon weiter nichts als Diefes zu melden: 
Comitein Swarzburgicum in Comitiis Metenfsbes ung 
cum Marcbione Mifniae venatorem egiſſe vigent, fed 
uihil ex loc illo (Lehmanni) pröbari poteſt, otrum 
ofheium vegni , dn imperatgris, perpetuumme as 
Semporarium fuerst. Herr Riccius‘) hat war bes 
haupten wollen, dab das Hochfuͤrſtl. Haus Schwargs 
burg ein Erb⸗ Jaͤgerineiſter des Marggrafen von ATeifz 
fen ſey; aberdie umftandliche Erläuterung davon, wie 
e ſelbige verſprochen, nicht beygebrächt. Und mit 
dieſen Vermuthungen muͤſſen wir fo lange zufrieden 
ſeyn, bis man zu beſſerm Beweiß untruͤgliche Uhr 
kunden an das Tages⸗Licht bringe. 
a) iñ diſſert. de Titulo Nobilis. . oo. 
b) in demonftrat. de Stylo Curiae $. 24. in operib. Eyben. 
pag. 873. a 
€) de Origin. et Praeminentia Famil. Schwartzburg. cap. 


- S. I. J 
) im Deferreihifchen Ehrem- Spiegel, lib. HL cap VOL: | 


„ .P28. 334. ze | -. 
e) in diſſert. de Auguft. Imp. Referu. p. 23. 
"f)-in diſſ. faepius cit pag. I81. $. 3. not. 3. verbis: Quod 
;. Metis Marchio Fridericus una cum Comite Schwartzbar- 
gico öfpen qunfi collega, principali boc munere inter reli- 
"quas erchiofhciales funcius inueniatur. 
.g) u oft allegirter unvorgreiflichen Anzeige, Abth. II. cir- 
ca finem, . 
*) Welcher Mennutrg anch zu gethan fcheinet, Herr Rath 
Benydenreich in feiner Hiſtoria des ehemahls Bräflie 
chen nuninehro Shrftl, Hauſes Schwartzburg, Lib. L 
. e©1$. 2. p. 273- ſeq. | 
Rh) in differt. de origin. offic. aul. S. R. I. $. 49. p. 45. 
i) Bon der Jagd⸗Gerechtigkeit in Teutſchland, und zwar iq 
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/ 


| 
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G6. LXIII. 
Sollen wir nach dieſen vorangeſetzten Unter⸗ 
ſuchungen einen rechten Schluß daruͤber verfaſſen: 
woher ſo vielerley Jaͤgermeiſter entſtanden waͤren; 
ſo ſey ferne von uns, daß wir darin der Meynung des 
Herrn Cantzlers von Ludewig *) beypflichten folten, 
wenn er ſich folgender Denen hohen Reichs⸗Aemtern 
ſehr nachtheiligen Worte vernehmen käffet:.- - Secu: 
„lorum ambitione, fadtum eft; vt ſplendidiſimo- 
„rum .munerum nominibus imperatores tantum 
„honoris caufa aliquos infignirent: quifimiles titu- 
„los pretio, 'nummis, modis aliis, a Caefaribus 
„auide mercati funt. Atque ita demum euenir; 
„vt plures, quam dignitatis ratio admittere vide- 
„batur, iisdem titulis in S. R. I. vterentur. Par- 
„tim quod vnüs ımperator pluribus bene merenti- 
„bus eadem diuerfo tempore contuliflet: partim 
„quod illa officia a perfona imperatoris penderent 
‘„quorum quisque nouös fıbi miniftros eligere pos- 
„fet, His quos anteceffor conftituifler ififuper ha- 
..„bitis, quamuis neque hi dignicatem fernel tribu- 
- „tam, deponerent: partim etiam, quod demum 
„parum referre crederent; plures titulo eödem vti; 
„cui nihil praeter nomen effect reliltum. Cuius 
„rei vnum fantum exemplum afferam, praefenti 
„negotio quodammodo yicinum; itaenim S.R. I. 
aAVENATORES audiunr Duces/Wurtenbergici: fed 
„eundem titulum Auftriae Ducibüs tributum fuiffe 
„in hiftoria reperi. Sic Comites Werningerodani 

_ 4PISCATIONIBVS S. R. 1. praefedti efle celebran- 
. „tur, fed eandem praerogatiuam Ducibus Wurten- 
„bergicis tributam, memini me legıflie; aft quid 
„haec ad S. R. 1. vexilla? non parum fane, cum 
"„eandem er hic rationem obtinuiſſe, inueniamus 
on. Ä Dd „etc. 





418 Cap. IX. Von den Reichs⸗Forſt⸗ Jagd⸗ 
„etc., Iſt mir erlaubet, meine unvorgͤreifliche Mey⸗ 
nung deshalb zu eroͤfnen; ſo ſtehe ich in den Gedan⸗ 
cken, daß auſſer Chur⸗Sachſen, die uͤbrigen Reichs⸗ 
Jaͤgermeiſter⸗ Stelien, worunter wohl Pommern den 
Vorzug gehabt, in Prouincial-Aemtern Kayſerlichet 
eigener und auch Reichs⸗Waldungen beſtanden, worin 
ung die Local-Jaͤger⸗ und Forſtmeiſter, welche übe 
den Nürnberger, Weiſſenburger und andere Waͤlde 
gefeget und Reichs⸗Obriſt⸗Forſt⸗ und Jaͤgermeiſter ges 
nennet worden, eine untruͤgliche Richtſchnur an die 
Hand geben. Hiermit koͤmmt auch uͤberein, was der 
vörteefliche Herr Verfaſſer des Europaͤiſchen He⸗ 
rolds ) zum Ausſpruch dieſer Aemter anfuͤhret. 

a) in diſſert. cui. tit. Commentaria Politica Rerum Ha- 

-lenfium S. R. I. liberae vrbis Hale, 170g. habita, cap, 
Ill. 6.7. p- 32. Ä ‘ 

D) part. J. p. 257. 

. & LXIV 

Naͤchſt dieſen Reiches Aemtern, und weil nad 
teutſcher Gewohnheit und Rechten das Fiſchen gemeis 
nigfic, mit zur Jagd gezogen wird, fo muͤſſen wir ans 
noch von den ehmahligen fo genannten Reichs⸗Fiſch⸗ 
meiftern dasjenige, was uns die Davon vorhandene 
Nachrichten hinterlaffen haben, beyfügen. Der Herr 
Gcheimde Rath von Luderoig *) machet davon übers 
haupt folgende bedencklihe Beſchreibung: Des 
Reichs » Sifeher- Amtes follen fi) vordem die 
Grafen von Barby, die Grafen von Werninge⸗ 
rode, wie auch) die Stadt Bafel angenommen 
und fich davon gefehrieben, auch su dem Ende 
Fiſche in ihre Wapen betommen baben; nad) 

dem aber die Reichs= Teiche vertrocknet, fo iſt 
auch biervon weiter nichts mehr zu hören * 
= wi 
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| will auch der Autor denen Hertzogen zu Wuͤrten⸗ 


berg ?) dieſes Praedicat beylegen. 
“ a) ad Aur. Bull. tit. XXVII. $. 1. p. 653. — 
Bdj in Comment. Pol. Rerum Halenſium Sueuor. cap. IL. 
x 7. pag. 33. . j 


J F. LXV. | | 
Ich will Diefem.gelehrten Manne feine Meynung, 
ſo er von den Reichs⸗ Teichen heget, nicht widerlegen; 
vielmehr, was ic) meines wenigen Orts davon halte, 
zu des geneigten Lefers Prüfung übergeben, : a8 
Werningerode") anlanget, fo hat deſſen Reichs⸗Fi⸗ 
ſcher⸗ Amt ohnfehlbar in nachfolgenden beitanden: - 
„enricus III. befand ich, wie wir oben gefehen, gar 
vielfältig an und in dem Harge, er bauete auch die - 
Stadt Goßlar aus und hielt dafelbft Hof, und zu dies 
fen KRayferlichen- Hof Lagern mufte der Graf von 
 Werningerode, weichem die Aufficht über die an 
und in dem Hate fich befindende Fiſch⸗Waſſer, wel⸗ | 
ehe mit Forellen, Schmerlen und Krebfen angefüllet‘ 
geweſen, anvertrauet worden, einlieffen: und Daher 
 Tam.es auch, daß dieſer Kayſer dem Grafen zwey rorhe 
mit den Köpfen, Baͤuchen und Schwaͤnzen gegen eins 
ander zugekehrte Sorellen in das Wapen gab, welche 
fie noch iso fortführen, °) und von ihrem alten Reichs⸗ 
Fiſcher⸗Amte den Urfprung erhalten haben, Ä 


2) Daß Henricus III. die Grafen von Werningerode zu Reichs⸗ 
Fiſchern gemacht, beweiſet WOLTHER VS in Chron. Bre-. 
menf, apud MEIBOM. Rer. Germ. tom. II. P..30: feq, 
in ben Worten:_Pofles voepit Henricus Imperator Ciuira. 
‚sem conſtruere Goslarienferw ex paruo molendine er domö 

. venationis [une et confirmauit illic Comitem de Wernigero- 
de in pifcatorem [uum in partibus Saxonise - - et Comitep - 
buinsmodi ex tali oſficio receperunt. elypeos: nam Comes 
ds Wernigerode pro ſigno vecepit pifces, in, clypeo, adde 
' Dd 2 | SCHWE- 
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SCHWEDER in difp. de Referuatis Imperial. .$.: so. 
Nun fcheinet ed, als ob diefe Würde ſchon vorher bey des 
Grafen zu Werningerode, gleichwie bey den Grafen von 
»  GSpiegelberg gemein, und vielleicht fchon vom Kayſer 
Nenrico I. welcher fich oft zu Goßlar in den a befi 

lichen Fäger» Haufe diuertirete, verliehen ſeyn koͤnne, 
welches das Wort confirmauit anzeigen till; weil wir aber 
deshalb keinen Beweiß finden, fo wollen wir deu Aufam 

diefer Würde von Henrico II. anführen. Ä 

.. db) Dütchlauchtige Welt, part. IL. p. 215. 216. 

| & LXVI 

Betreffend die Grafen von Barbp, welche, des 
Herrn von Ludewigs Anfuhren nad), womit aud) der 
Autor .des teutfchen Reichs - Staats *) überein, 
koͤmmt, Reichs-Sifcher geweſen feyn follen, deshalb 
fehlet es an gnugſamen Nachrichten. Go piel finde 
ich von ihnen,daß fie in ihren ABapen und zwar in der 
Mitten einen abgetheilten Schild mit. wey ruͤckwaͤrts 
egen’einander gefegten gelblicyen oder guldenen Bars 
en, und zwar wegen der Grafſchaft Barby, geführet 
haben. °) Es kann nun fenn, daß wegen des haͤufi⸗ 
en Barben-Fanges in der dafelbft flieffenden Elbe fie 
— *— erhalten. Ich gebe auch zu, daß fie die Kayſer⸗ 
liche Tafel mit Diefen und andern Fifchen aus der Elbe, 
abfonderlich aber Lachſen, werden haben verforgen 
müffen, und ihnen daher folches Praedicar und Wa⸗ 
pen beygeleget worden; ich kann aber nicht bemeifen, 
von wem und wenn fie folches Amt erhalten, Daher Die 
fes auszumachen denjenigen überlaffe, melche zu dem 
Archiu diefes abgeftorbenen Haufes einen Zutritt has 
ben. Meinen Vermuthungen nad), ſollte faft Dafür 
halten, daß eben foldyes Amt von Henrico III. ber 
rühren müffe, indem der Autor des allegirten Bremi⸗ 
- fijen Chronici p. 39. und 40. die Worte hinzufüget: 
-. es fecit ibidem offcia cetera. 
Fe a) part. 


mm Erb⸗Aemtern bey den teutſchen K. Aut 


2) part! IV. cap. I. p: 380 | 
b,). Sranen in hi 47 lib. m. eap. 1. . 


'& LXVII. 


Einer gleichen Ungeroißheit fi find die Machrichen 

von dem Baſeliſchen Reichs⸗Fiſcher⸗Amte unterworf⸗ 
fen. Der Herr von Zirdewwig *) will ihnen deshalb, 
ifche ins Wapen zueignen; es ftehet ihm aber gre⸗ 
Der ®) entgegen, und zeiget, daß fie einen Ancker fuͤh⸗ 
ren. °) Vermuthlich haben dieſelben einen da herum 
helegenen See von Reichs wegen beſeſſen, oder es 
kan ſeyn, daß ſie wegen der Fiſcherey im Rhein dieſen 
— angenommen, und zu Zeiten die Kayferliche 
fel daraus mit Fiſchen verforgen muͤſſen. In des 
Wurſteiſens Baſeliſcher Chronic habe ich davon: 
nicht die geringfte Nachricht finden Fönnen. Knip Pr 

ſchild !) hält dafür, Daß diefe Stadt folches Rei 

Amt ur Zeit, da fie eine Reichs » Stadt geweſe N „. 
wuͤrcklich aewauet habe. J 


a) ad Aur. Bull, cit. loe. 
B)] ad libr. IE PETR. de ANDLO,cap.XV. ‚ieferente LIM- 

-  .NAEQ in Annor. ad’ I. P.lib. IV. ce 
©) EBNER in Thef. Mifcell. n. —ã— Hätte glei wer das 
für, daß ihr Wapen entweder ein Ancker oder Fi hamen 


geweſen ſey · 
‚d) de: Ciuit. Imperial lib. IV. cap. I.n. 13. 


X LXVIII. 


So wenig nun der „Her Geheimde Rath von 
udewig ſeine Reichs⸗ Teiche und Die bisher bekann⸗ 
te daruͤber beſtellte Fiſchmeiſter bewieſen, ſo wenig iſt 
fein vermeyntes Wuͤrtenbergiſches Fiſcher⸗ Amt dar⸗ 
gethan, wovon er in Commentariis Halenſibus) fos 
gende Nachricht giebet: „Sic Comites Werningero- 
„dani FISCATIORIBYS S. RL. praefedti effe cele- 
Dd 3 „brantur, 


. 422 Cap. I. Von den Reichs⸗Forſt⸗ Jagd⸗ 
„brantur, fed eandem praerogatiuam : Ducibus 

»Wurtenbergicis tributam, memini me legiffe, 
.) cap. All. $. 7. p. 33. | 
nn $ LXIX a 
Enndlich gehoͤren noch hieher Die Grafen von Ol 
denburg, welche des Heil. Römifchen Reichs Teich⸗ 
‚ meifter geweſen feyn follen; *) aber auch hier, wollen 
Zeine alte Nachrichten was gewifles fagen. Ihr Amt 
beftund nicht etwa in Aufficht der Fiſchereyen, fondern 
vielmehr darin, daß fie Achtung haben müffen, damit 
‚bie Ufer an den Fluffen und der See wohl verwahret, 
und das Land vor dem Einbruch des Gewäaͤſſers und 
Uberſchmemmung gefichert würde. Cs lag ihnen auch 
, Die Wege des Landes und "Brücken zu beffern, ®) 
dahero ſie des Roͤmiſchen Reichs Bau⸗Meiſter genen⸗ 
net wurden. Gegenwärtig verſehen ſolches Amt die 


fd genannten Teich « Greven. °) 


a) MEIER de Venat. cap. IV. Herr Hofrath Maſcov läf 
fet fi) in difput. de Origine Officior. Aulicor. $. 51. 
"Davon folgendermaffen vernehmen: Non. agerem bie de 

.  praefenti aggerum offcio, quod Comitibus Oldenburgicis 

.  zribui folet, cum ad aulam minime [pedat, nif sonneli, 

qui Germanicam vocem Dyckmeiſter male ceperunt , pifei- 
warum eus praefedos creaſſent. | 

b) Bammelmann in der Veſchreibung der loͤblichen uhralten 
Grafen von Didenburg und Delmenhorſt Edit. in fol. 1599. 
pag. 35. in den Worten: Graf Huno und Graf Frie⸗ 

Deich follen fünf Balden befommen haben, aus der 

Urſach, Daß ein Graf von Öldenburg vor des Kay⸗ 
fers und Reichs Bau⸗Meiſter zu der Zeit, fonderlich 
en der. Seekante beftellet and befeget worden. Et 
paullo ante: Sie hätten in Srießland Bürgen und 
Bruͤcken bin und wieder geleget, und daß Darum ihr 

. voriges. Wapen durch den. Rayfer verändert fey und 

.. fie ale des Heil. Kömifchen Reichs Baumeiſter Ders 
| | wegen 


n 


h 


r 
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wegen Balcken in ihren Schild bekommen Haben 


u folten, . | j 
e).Siche davon nad) die Brem⸗ und Verdiſchen Teich 
Ordnungen⸗ Be 1J— 


6 LXX. 
Dieſe aus dem Hammelmann erzehlte Nachrich⸗ 


ten find nicht des Verfaſſers eigene Worte,) viel⸗ 
mehr bat er folhe aus dem alten Chronico des 


Schiphowers genommen, deffen Erzehlungen ih um 
fo mehr beupflichte, ie.genauer folche mit der Sache 


ſelbſt überein fommen, und den Zuftand der damah⸗ 


ligen Divenburgifchen Lande ®) fehr glaubwürdig auss 
drucken. . en 


a) Aammelmann loc. cit. hat wegen ber fünf Balcken im guͤl⸗ 
denen Felde eine gank andere Meynung. Er hält dafür, 
»c5 hätten folche Balcken die Grafen von Oldenburg erſt er⸗ 
halten, ald Graf Sriederich im Angefiht des Kapſers 
Henrici IV. auf dem Reich8- Tage zu. Goßlar mit einem 
Loͤwen geftritten und folchen erleget, welche Fabel aber »-' 
HEINECCIVS in Antig.Goslarienf.'lib. I. ad ann.’ı 974. 
pag. 88. widerleget. conf. Ausführliche Relation desjeni⸗ 
gen, fo von Eeiten des Sürftlichen Haufes Holftcin- Got 
torfi$ in puncto Dldenbarg »-und -Delmenhorftiicher Sucs 
ceflion, contra das Fürftlihe Hai Plön und Conforten 
"bisher eingebracht werben, n. I. II. 
By) Die Beichreibung des alten Zuflandes Oldenburgiſcher 
Lande fiche bey Dem Hammelmann c. 1. in der Vorrede, 
verbis: Nachdem aber ic. | 0, 


\ , u. 6. LXXI. | | 
- Worin nun dieſes Reichs» Teichmeifter Amt der 

Grafen von Oldenburg eigentlich beftanden, davon 
finde keine befondere Nachrichten, wir müffen alfo 


mit derjenigen vergnügt feyn, welche Sbgedachter Ham⸗ 
" melmann in feiner Befchreibung diefer uhralten Gras 


fen uns hinterlaffen hat. _ Denn der Autor des Hans 
DdA  .  nöoperifchen 


424 Cap. IX. Bon den Reihe Fort ⸗ FJazter 


nönerifchen Gegen » Berichts wil keinesweges 


tu- 
geben, 7 man ſolches Amt mit einem biplomate 


ehaupten koͤnne. 
$. LXXII. 


Run folten wir noch billig anzeigen, gu weicher | 


gi die Srafen von Oldenburg. fothanes Weiche 

Teichmeiſter⸗oder Reiches ;Bau-Meiftersoder. vielmehr 
Reichs⸗Teich⸗Grafen⸗Amt erhalten haben. - Eben be- 
\fagter Schiphower bringet uns auf die Spur, als 
ob fie diefes Amt vom Henrico IV. überkommen. 
Die Worte bey den Jammelmann,*) telche er aus 
dem Schiphower hinzufeßet, find folgende: Wie er 
denn auch anzeiget, Daß. eben sur felbigen Zeit 
dem Brafen von Sipiegelberg, als einem Bapfers 
lichen "Tägermeifter, in fein Wapen ein Hirſch, 


dem Grafen von Wernigerode aber, als einem 


geſetzten Fiſchmeiſter, ein Fiſch gegeben worden ⁊c. 


Beſchreibung ber lobi alt 
— J— qe Wr 


J. LXXIII. 


Dieſes nun moͤchte von den verſchiedenen Rei 
Bedienten, welche theils dergleichen Aemter b 
theils auch nur dafuͤr ausgegeben worden, genug * 
get ſeyn. Gleichwie aber, nach dem Exempel der 
— ſowohl die Bike e als Zürften anfiengen, 
thre Hof⸗ und Erb⸗Beamte felbit anzunehmen, zu Zeie 
gen auch bey ihren Erhebungen folche von den Kays 
kn *) benennet wurden, fo wird nicht unnoͤthig feyn, 
bafeen wir unter. fothanen Eb—⸗ Beamten die Erb⸗ 
Jaͤgermeiſter auffuchen und biefer Abhandlung anncch 
beyfuͤgen. | 

— 4) con£ 
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aVy) conf. not. a) ad$. M. B. cap. if. dipl. IF. fecal.-XHL - 

' apud KETNERYM in Antiquit. Quedlinb. p. 219. 
6. LXXIV. 


Hierbey wird unfer Vorhaben nicht feiden,-alle - 
Erb⸗Aemter und deren Urfprung berfür zu fuchen, zus 
mahl da fchon die gelehrtefien Männer der Leipzig⸗ 
} und Senaifchen hohen Schulen, Herr Hofr. Mafcep*) 
' und Her Hoft. Buder, ?) dergleichen aus den Als 
terthuͤmern und Hiftorien ausgeführet, Daher wir den 
geneigten Lefer auf deren gelehrte Schriften verweifen 
aA) in difl. de Origine Ofhiciorum Aulicorum. 
u 3 de Feudis Officialium Haereditariorum Procerum et 
Prouinciarum Regni German. in beßen Opufculis, p. 
199. feq. - Ä | 
nn . & LXXV. 
Diie erfte Gelegenheit darzu gab wohl der Luxus 
in Betracht die heiligen Männer gern in groffem Lu- 
. Rre leben, und daher mit einer anfehnlichen Bedies 
nung von Miniftersalen verſehen ſeyn wolten.) In⸗ 
dem nun zu ſolchen Zeiten das Geld ſehr angenehm 
war, und man die Bediente nicht mit baarem Gelde 
falarıren *) Eunte, ſo gab man ihnen gewiſſe Erb⸗ Aem⸗ 
ter, welche entweder mit einem Lehn verknuͤpfet und 
gus Land⸗Guͤtern beſtunden, oder man eignete ihnen 
die Einkuͤnfte einer gewiſſen Sache zu; gleichwie die 
Erb⸗Jaͤgermeiſter ſich aus den Waͤldern und Jagden 
erhalten, und auch zu Zeiten mit einem. Fagd-Lehn ? ) 
dorlieb nehmen muften. | 


xXI. Weiln aber auß dem Lege Salica Tit. XL. $. 6. gan 
deutlich erhellet, daß das Amt eines Hauß Mayers i. e. 
Verwalters, eines Teuchfeß, eines Schenden , eines 
Warſchalls ı%, an den a ober Haußhaltung «ines jeden 

. . " 5 


angeſe⸗ 
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henen teutfehen Herrn gebraͤuchlich gemefen, : fa 


angel 
glaube ich vielmehr, daß gleichwie die Könige und hernach⸗ 


| Geiſtl. und Weltl. Reichs⸗Staͤnde dieſe uhralte Gewohn⸗ 
heit beybehalten, und alle ihre Hof⸗Geſchaͤffte durch dieſe 
Bedienten verrichten laßen, die denn nach und nach, gleich⸗ 
wie die Reichs⸗Aemter, erblich geivorben find: hernach aber 
iſt es allen Anſehen nach aus politiichen Urfachen gefchehen, 
Daß die Kayſer und Stände andere hidyt erbliche Bedienten 
angenommen, MWeiln fie aber diefe nicht gaͤntzlich abdan⸗ 
den Fünnen, ſich von felbigen nur bey fonderbaren Sole 
niitaͤten zu mehrern Splendeur bedienen laflen, und ihnen 
zum Unterſcheid der andern Bedienten die Titul der Erbs 
Aemter bengeleget haben. Ich gebe aber dieſes nur ale 
eine Muthmafung ande. . - 
a) conf. de PLOENN1ES de Minifterialibus thef. XXVIH. 
celeb. BVDER cap. IV. $. 3. 
“ b) conf. h. cap. $. 86. oo 


Die erſte Spur der Erb>Aemter bey den Biſchoͤf⸗ 
fen, mworunter auch das Jaͤgermeiſter⸗Amt geweſen, 
: finden wir ſchon zu Caroli MT. Zeiten, in deſſen Ca- 
pitularibus, wofelbft die Falconarii, Venatores, Te- 
onarii, Praepofiti und Decanı unter die Minifteria- 


les gezehlet werden. 


conf, Capit. Carol. M. IV. ad ann. 812. 
6. LXXVI . 

Hiernechſt ſchweigen von den Erb⸗Jaͤgermeiſtern 
bis auf Henricum II. alle Nachrichten ftille, und fir 
den wir.nur die vier ordinairen KHpfeIemter,, als 
Caͤmmerer, Trucyfes, Marſchall und Schende. *) 
Am erften fol der Biſchoff von Utrecht die Zapf feis 
ner Erbs Beamten zu vermehren angefangen haben; 
vie denn. der Hertzog zu Brabant das Truchfess, 
der Graf von Geldern das Jaͤgermeiſter⸗, der Graf 
von 


| 


mahligen Kayfer der Srandken, alfo auch hernach Die teutfchen 


. — — |. 








— 
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Son Holland dad Marfchall-, der Graf von Cleve 
Das Eaͤmmerer⸗, der Graf von Bentheim das Thürs 
huͤter⸗, der Herr von Lucke das. Schenck- und der 
Herr von Goer das Fahndrich Amt in Lehn gehabt. 
a) Siehe deshalb nad) meDA in Hift.. Epifcop. Vleraie&, 
part. II. p. ıır. 112. Mn 
& LXXVIII. | 
Wbeilen nun vermuthlich die Bifchöffe ſich dabey 
übernahmen und fothane Aemter ins Gelag hinein 
vermehren wolten, fo war Heinrich III. bedacht, ſol⸗ 
che durch eine Verordnung bey dem Stift Bamberg 
eingufchrencfen.. Der Inhalt ift diefer: Benefcium 
habentes non confiringantur, niſi ad quingue mini- 
Reria, hoc eff, vt Pincernoe aut Cubicularii aut 
Marfchallgaut Venatores.”) Woraus unfer Afler- 
zum annoch beftärcket wird, daß nehmlich die Vaſal⸗ 
fen bey Mangel der Geld "Befoldung fothane Dienfte 
mit verfehen muflen: fo iſt auch daraus abzunehmen, 
Daß das Jaͤgermeiſter⸗ Amt eines der fuͤrnehmſten und 
nöthigften. Bedienungen gemwefen feyn müffe. 
2) Die Conftitution iſt zu finden beym GOLDAST in Con- 
- für. Imper.tom. I. p.'23r. — .- 
u $. LXXIX. . 
Nicht allein aber hatten die Bifchöffe ihre Erb⸗ 
Bedienten, fondern es theileten auch dergleichen an⸗ 
hnliche Bedienungen die Aebte, Aebtißinnen und 
roͤbſte aus, wovon Herr Hofrath Buder *) uns 
kerſchiedliche, als Fulda, Bämpten, Elwangen, 
Weiſſenburg u. a. m. von den Aebtißinnen aber 
wedlinburg.,.” ) Eſſen und Gandersheim nahms 
hagſtig machet. Cs find aber darunter Feine Jaͤger⸗ 
meiſter mehr befindlich. 


a) cit. 
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a) eit. loc. 99. 

b) De Achtitin iu Dueblinbnrg Bette im XIII. Seculo * 
Miniſteriales, als einen Truchſes, Schencken, Caͤmmerer 
und Marſchall. vid. Heurici Diplom. apud KETNERVM 
in m Antiquit. Quedlinb. p. 219.. 


$& LEXK. 


Ä Der Herr Cansler von LOdewig J win zwar 
denen teutſchen Fuͤrſten die Erb⸗Aemter abſtreiten und 
Iche nur den ſieben Erg» Fuͤrſten beylegen, tern. ex 

folgendermaffen vernehmen laͤſſet: „Efle clarum. 

_ „iuxta imperatorem neminem habuiffe quatuor il- 
„los curiales, quam Archi- Principes vri: Germa- 
iae Ducatus. Allein wie ſolche ſeine Lehre nebſt 

andern fchon der oftbelobte Herr Hoffrath Buder ") 

erwogen, alfo hat er auch dagegen viele Srempel aus’ 
alten Zeiten angeführet und folche Deutlich erwieſen, 
wohin wir uns der. uͤrtze halber besiehen. 


' a) in praefat. tom X. Relin. MSt. p. 27. 
x b) cit. loc. ap. I. ercap. IE. 9. 3. 4. $. 


| G..LXXXL 


Ob die Grafen dergleichen. Dienſt⸗ Leute anneh⸗ 
men Fönnen, will Gundling,?’) mwiderfprechen, man 
kan aber dieſer Meynung entgegen ſetzen, was Stumpf 

in der Schweitzeriſchen Chronick) davon folgen⸗ 
Dermaflen angemercket: Alfo feynd entfprungen die 
‘Grafen von Truchfeffen von Dieflenhofen, die 
find erftlich Truchfellen gewefen der Grafen von 
Kyburg und mit der Zeit das Amt erblich von ih- 
nen empfangen, alfo auch die Truchfeffen von 
„Rappersweil von denſelben G en'- - Alfo find 
ich die Ameleut der Grafen von Habfpurg, in et- 
lich Inftrumenten ‚des Cloftess Wertingen I 

tum 
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Darum ſtehet im Jahr Ehriftirzgs.) Dichelm Schenek . 
‚von Habspurg, Arnold Truchfes von, Habspurg 
etc. beyde.nach dem Denft und dem Herm. So | 
aber folche Aemter alfo wircklich verliehen wür- 
dend, alsdann baweten erwan in den: verlehnten 
Plätzen, heyweilen auch in ihren Allodiis, eigene . _ 
Haãauſer und Schlöfler und fatztend den Tirul dar: 

auff, alfo die Schencken von Schenckenberg, ha- 
bend ein erblichen Tirul und doch denn’ nicht 
. von ihnen felbft, fondern erftlich von dem Ampt 
‚entweder.des Grafen von Habspurg oder Lenz- 
burg gefchöpfer. Alfo dieSchencken von Kayfer+ 
Stuhl harten Amt und Titul von ihrer Herrfchufft ; 
die Truchfeilen von Rappersweil haben Ampt und 
Nahmen von ıhren Grafen dafelbft; die Truch- 
feffen yon Dieffenhofen. haben ihren Adel und 
Ampt von den Grafen von Kyburg darnach Titul 
ünd Namen von Dieffenhoven. Noch andere mehr 
führet Herr Hofrath Buder an,“) wodurch die 
Graͤflichen Dienſt⸗Leute ſattſam erwieſen ſind; man 
wird aber auch Feine Jaͤgermeiſter darunter finden. 
a). in difcurf. ad Schilteri inftit, iur. feudal. p. 350. 
b) cit. loc. cap. II. $. 5. 
- =) Und Herr Joh. Sried. Muͤldner hat zu Sranckenhau⸗ 
fen 1745. eine eigene Abhandlung von den Schwarsbuu 
gifchen Hoff⸗Aemtern in fol. druden laſſen. | 


| . LXXXII Ä 

WWie dergleichen Dienft- Leute befchaffen, und an 
|“ Geburt edel feyn füllen, davon giebet uns ſchon des 
, “enrici IV. Fundations-‘Brief *) über das in Bay⸗ 
ı een beiegene Elofter Roten Nachricht, allwo es heife 
. fet: „Viri militares, qui dicuntur Minifleriales, 
| „quos (Fundator) domi forisque cuftodes — 
2 a 


Ba 
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„habebat. „ Noch ausdrücklicher aber iſt der vor 





dem Deren Hoft. Buder ®) aus dem Zpllefio am, 


geführte Ort, dieſes Inhalts: „Et ius minifteria- 
„um , a praedecefloribus fuis integritate generis 
„et conditionis obtinuerunt illı , qui ad hoc ofk: 
„eium infeudati funt. ,, Doc Yaben wir auch 
Srempel, daß der bürgerliche Stand bey Fuͤrſtlichen 
Solennitäten die Stelle eines Erb Beamten verrich⸗ 
tet: wie denn der Rath in meiner Pater - Stadt 
&uedlinburg als Erb⸗Marſchall im Jahr 592. ven 
der Webtißin belichen, und, diefes feines Erb + Amtes 
halber anfehnliche Lehn-Stuche ©) beſitzet. Vordem 
waren an deren ftatt des Stiftes Marfchalle Die Her 
ren von -Ditfort, wie Die Subfcriptiones vieler, Di- 
plomatum *) zeigen. nn 

a) apud MEICHELBECK in Hilft. Frifingenfi,tom.T. p. 264. 

b) ex Diplom, Comit, de Lutzelb. de anno 1135. cit. loc. 
cap. 1. 6. 10. 

e) Den Lehn⸗Brief exhibiret KETTNER in Antiquit, Qued« 
Uinb. ad fec. XVI. p. 655. 

d) apud eundem Diplom. XX. p. 142. 


. LXXXII. 


Das Amt der Erb⸗Bedienten befchreibet der Her 
Geheimde Rath von Audewig *) folgendermaflen: 
„MARSCALCICUra fuerat vt ordinarer omnia, in- 
„dicetet diem, conuocaret et dimitteret, requi- 
„reret colligererque fuffragia , adſignaret hofpitia, 
„animaduerterer ın facinorofos, aeftimarer anno- _ 
„nam, cetera.. PINCERNAE Vt potulentis prae- . 
„ellet. DAPIFERIVt eſculentis. CAMERARII VE 
„legatis et aliis ad Principem adırum pararet, ite- 
„rumque eosdem dimitteret, refponfa darer, re- 
„ferretque. PALATINI vt iura diceret, refpon- 


J 
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deret, decideretque cauſas controuerſas. En A- 
zT ORIS vt reſpioeret rem fylueftrem, foreſta, ve- 
„.nationes, aucupia, canes, iumenta, greges, viag.,, 


Fuͤr andern druͤcket dergleichen Erb⸗Bedienungen gar 


befonders aus, wenn von dem Bißthum Aichſt 

Der Here von Saldenftein ®) aus einem. alten Ma- 
nufcriprto die Beſchreibung der Erb-Yemter, worun⸗ 
ger auch zugleich Das Erb - Fagermeifter - Amt befinde 
lich und mit dem Erb-Cammer-Meifter- Amt verfnüs 
pfet ift, folgendermaffen mittheilet: | : 


Hie folgs des Erb- Gammer - Meifßer - Amts : 
Ä Gerechtigkeit. oo 

ww ein Erb -Cammer - Meifter mit dem news 
erwehlten Bifchoff einreiter, fo ift des ver- 
Storbenen Bifchoffen Pferde, famt deffen Zugehar 
feim, dochmag der neue Bifchoff ihme davor Geld . 
geben. Mehr ift dem Erb- Cammer - Meifter. der 
Kelch und Pateen, famt dem Opffer bey des Bi 
fchoffs erfter Mels, fo gleichfals mit Geld kan 
wäiederleger werden. - . u — 
Item, fo gehœret einem jeden Cammer- Mei« 
fler von jedem Hirfch und Wild der lincke Fuß, 
der foll ihme, wenn das Stück zerwürckt wird, 
egeben werden. Doch ift man nicht fchuldig, 
ihme folchen heim zu fchicken, fondern mag ihn, 
holen laffen: Wofern auch ein Bifchoffein Hirfch 
oder Wild verfchenckt, oder einfchlagen will, 
mußs er den Erb- Cammer - Meifter mit einem an« 
‚dern vergleichen. Was aber unter einem Jahr alt 
at, und gefangen wird, davon iſt man ihm. kei- 
nen Fuß fchuldig, und wenn der Bifchoff einem 
"Beamten Hochwild zu jagen erlauben wird, denn 
iſt man ihme auch nichts fchuldig.. Auch zur Zeit 


+ 
— 
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der Hirfch-Brunfft mag ein Bifchoff einem Erb- 
Cammer - Meifter befchreiben , dafs er ihm eimen 
‚Knecht mit drey Winden fchicke, und dem Knecht 
foll man die Koft, dem Pferde das Fuder und den | 
Hunden das Hundeflen geben. | an 


Erb- Marfcball- Amts - Gerechtigkeit. 
T ‘rftlich, wenn ein Bifchoff erwshler wird, muß | 
Li ein Erb- Marfchall mit ihme einreiten zum 
Lehenftein, da ein Herr abfteher, und foll dem 
Bifchoff den ‚Stegreiff halten, und foll auff das 
Pferdt, fo.der Bifchoff geritten, ſitzen, ds iſt 
alsdenn fein, auch-folle ihme der Bifchoff auf dem 
Lebenttein das Marfchall Amt leyhen. | 
Auch foll der Marfchall ohne Gefshrt in den 
beften Haberkaften fein Stab ftoffen, und hat die 
Macht davon zu füttern, wer mit ihm von Rom | 
komt, und was überbleibt, das ıft fein, ft es 
‘nicht, fo foll man dem Marfchall fem Stab be- 
fchütrzen: und der Marfchall foll aber Fuder da- 
‘ von geben, und der Staab fell anderthälb Elle 


ng ſeyn. 

Ruck foll ein Marfchall zu Hoff mit vier Pferd- 
sen feyn, und denen foll man Fuder und Heu 
genug geben, und foll Er undfeine Knecht zu Hoff 
effen, und folle man ihme einen Schlaff-Trunckh 
und Schlafl-Lager geben. 

. Auch kzme ein Marfchall geritten in das Schloß _ 
Eychftedt, und were ein Vogt nicht daheim, und 
kæme unterweil ein Gaft der eines Gelaides be- 
gehrt, das mœgt Er ihme wohll geben. Auch 
jolle man ihme und feinen. Knechten Fuder, E£ 
fen und Trinckhen geben: Auch hat ein Marfchall 
einen Hof.zu Weiflenbrunn, und einen Hof zu 
| Pochem 


| 
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Pochenpen, und der Hof heiflt des Marfchalls - _ 
Lehen: . - 5 
“ Auch hat er ein Guetlein zu Yappenbruch 
das gibet ihm alle Jahr zwey Pfunde Heller. Auc 
der Probft zu Rebdorff der foll alle Jahr geben dem 
Marfchall ein Fuder Heu und ein Fuder Stroh, 
auch ‚hat er eine Burghuth zu Arberg, und das 
Gammer zu Ohrnbau . en 

Item: Wenn ein Bifchoff zu Eychftedt, oder 
fein Suffraganeus , eine Kirchen, Cappel oder Al- 
tar weyhet, fo ift das Tuch, fo der Bifchoff, oder 
der Suffraganeus, um fich hat, eines Marfchalln, 
elazu foll man ihm noch geben ein Pfund Heller . 
alter Wehrung. | 
- Es- hat auch ein Marfchall einen Hof.zu Moder- 
{puhl, auch hat ein Marfchall von den vier Amts- 
Hoefen fechs Metzen Waizen , fechs Metzen Korn, 
fechs Metzen Hasber, und ein Laib Brod, fo über 
die Knie geht: — Ä 

‚Auch wenn ein Marfchall nicht felbft dabey ſeyn 
mag, kan er:es feiner Vertern einen befehlen, 
der mit ihme gewapnet if. . . . 

- Auch wenn ein neuer Abbt, oder Abbtifiin, 
oder ein neuer Prob zu Rebdorff wird, fo foll ein 
Märfchall von jeden haben ein Pfund Heller, und 
feine Frau ein Fingerlein oder Ringlein nach ihren 
Ehren. U 

Auch wenn ein Marſchall in des Gottshaufs zu 
Feldt liegt, fo hat. er zwey Doerffer zu fchztzen 
und im dritten foll er Herberg haben. 

So offt man im Reiflen eine Kuh fchlegt, ıft 
der Kopf fein: So offt man im Reifen Viech 
fchliege, ift das befte Haupt fein. 


i un Fe J Item 
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‘. Item die Pferd, fo ıman abreiter, die foll man 
- dem Marfchall geben, welche aber fterben, ſo 
ſint Sættel, Zaum, und Haut fein. 
: * Auch ift der Platz eines Marfchallen, wo man 
* Feld liegt, wenn er deſſelben genieſſen mag. 


u : Erb - Küchen - Meifßer - Amts - Gerechtigkeit; 
Auch hat ein, Küchen- Meifter das Recht, wo 
Bu man weyher im Bifsthum, es feye ein Clofter, 
. Pfarren oder Capellen, fo foll man ihm geben ein 
‘Pfund Vlmer Pfennig, oder. ein Küchen- Meitter 
‚mag das Buch nehmen, fo der Weich- Bifchoff 
har Meſs gehakeen, das Geld und das’ - - follen die 
Heiligen Pfleger ausrichten: 
Item, wann eines Bifchoffen von Eychftert 


Pannier auf; dem Feldt if, fo foll ein Küchen- 


-Meifter be ihm feyn und foll das Amt verdienen, 
‘und was .da für Heut gefiel, ohne Schaaf. und 
Geifs- Hauth, fo dem Koch, ‚die andern feint alle 
des Küchen- Meitters. 

ltem, Wenn ein Bifchoff, oder fein Verwal 
umkehter, was für Specerey übrig iſt, die iſt des 
Küchen- Meifters. 

Item, es mag ein Küchen- Meifter drey oder 
vier Niecht im Hof feyn, und ob ein Küchen-Mei- 
fter das Amt will verdienen, foll man ihm und fei- 
nen Knechten Herberg geben, auch follen feine 
Pferdt Fuder genueg haben, als wie des Bifchoffs 
feine Pferdt, auch ihme und feinen. Knechten 
Bette, Gewant undalle Nacht einen’Schlaff Trunck 
uud Schlaff-L&ger, auch ſoll man ihme geben aus 
dem Bauftadel ein Laith Stroh zum andern Stroh, 
das man dem Hof Geſind gibt, und ein Laith Heu 
zum andern Heu, und olches Heu und Stroh 

mag 
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mag er haimb führen in feine Herberg in der 
Stadt. ! - 0... — en 
Item, ſoll man einem ‚Küchen - Meifter, was 
Zeit er im Jahr am Hof koint, Eifen,. Trinckhen 
und Fuder genueggeben. EEE 
Item, Wann ein hetetwehlter Bifchoff zy Tiſch 
ſitzet foll aus denen crften zwey filbernen Schüs- : ° 
deln eine des Küchen-Meißters.feyn, fo. hat ein 
Küchen. Meifter ein ‚Burg Hur zu Arberg, fo-frey 
at , ‚item auf dem Flof zu Pulheim; xır. Merzen 
Korn Eychftettifchen Meflerey, und fo viel auf 
dem Hofzu’Meckenoh. : ——* 
Es hat auch ein Küichen-Meifter auf obgemelten 
. Hxfen, ob er init den Seinigen über Nacht auf 
einem bleiben wolte, folle 'ıhm der Bauer Effen » 
Trifickhen und’ Fuder genueg geben, - Auch hao 
ein Küchen- Meifter Gewalt, dafs er die Schlüss 
fel:van’Bauem 'nehtrieri mag, und mag die haben}, 
3h Gewälr, "die Nacht und den Tag, und wann 
er von dannen reiter, fo ſoll er die Schlũſſel wie- 
‚der geben, "auch wre es; dafs. getrofchen Ge- 
 eraäidean-der Dennen læge, fü moechte er feiı 
Pferdt diein ftellet‘, ob halt als Getraide ging den, 
Pferdten bis an den Faflelt oder dartiher. und das 
foll man den Küchen- Meifter antworthen in fein: 
Hauſs oder Herberginach Eichſtett. Item, hat er 
auch.alle Jahr am St. Stephans Tag Aus jedlichen, 
Hof-ein Sæmmel, die foll Roffen auf die Erden, 
bis ‚herauf‘ über die Knie. 
iltem, Wann ein Priefter die erfie Mefs hzlk.,. 
_ hat’er din Pfund Vlmiſche Pfennig: Wann ein Abt, 
beftztiget wird, hat er einen Gulden 'Rheinifch „ | 
despleichen von eitien‘Probft zu Rebdorf, (o be. 
Beriigerwird. ti. . | 


Ee 2 | Zrb- 
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. Erb- Schenck. 


| D° erſte Trinckgefchirr, daraus der Bifchof 


trinckht, ift des Erb Schencken. Doch mag 
man ihnen davor ein Geld geben. : 


‚a) in Praefatione Relig: MSt. tom. IV. p. 11. 
b)i in Godice Diplom. Nordgauienf. p- 122. 


4. LXXXIvV. 


| Was nun insbefondere die Erb⸗ Jaͤgermeiſter 

der weltlichen Kr betrift,-fo find Davon. menig 
befannt. Die ’al 

zeich aufiveifen,. und weil fich ſolches hierin für ans 


[ 


dern herfuͤr gethan, auch noch itzo daruͤher halt, ſe 


. 


wollen wir ſolche erzehlen: 
Ertz⸗Hexrtzog Rudolph der IV. beſtaͤtigte im 
ah 1359. zu ſeines Ertz⸗ Hertzogthums —— 
Erb» Jaͤgermeiſter Friedrich von B reuͤßbach/ und 
zuſuhe denfelben feines Dienſts halber mit Rosklichen 


fen’ fan uns das. ‚Haug Oeſters 


Lehn. “Die Solennitäten der "Beleihung, famt — | 


gehörigen Guͤtern, befaget der bey dem Herrn € 


don Zudewig in Reliquiis MStor. tom. IV. a 298. 


und beym Luͤnig in Cor ohren Feud. (german. 
e 


com. II. p. 353. befindliche Zehn Brief mit mehren, 
Zu den Zeiten Maximiliani verwaltete dag Erb⸗ 
Jaͤgermeiſter⸗Amt in Oeſterxreich Wilbelm Freyherr 


von Greyſſen. Er war aus einer Thuͤringiſchen Far 


Eule, wovon um das Fahr 1600. noch einige gleiches 
Nahmens in Thüringen übrig geweſen, entſproſſen. 
Maximilianus berief denſelben 1497 nad) Deere, 
und gab ihn anno 1501. ein Wald⸗Lehn, und 
Spener in Hiftoria infignium lib. Il. ca KEXVIL 


P. 456. dafür hält, ‚einen —— Sich. ins Wa⸗ 
‚pen, welchen ibubuei s Wapen⸗ 


iebmacher i im 


.‘ 


uns Erb⸗Aemtern bey den teutſchen K.43, 

Bach part. I. p. 39. vor einen Reh⸗Bock ausgeben 
wi Daß er in geöffen Anſehen geweſen fey, und 
Oberſter⸗Hof⸗ und Nieder » Defterreichifcher Land- 
Jaͤgermeiſter genennet worden, führet der Herr Graf 
von Wurmbrand in feinen Commentario de Au- 
ftriae Officialibus Hereditariis an. Nach dem Anfühs 
tendes Hewen Chriſtian Auguſt von Beck in Specim. 
‚I. Iur. Pabl. Auflr. Cap. VIL $. XI. p. 148. find feit 
zweyhundert Jahren in Nieder⸗Oeſterreich Die Herrn 
Grafen von Zinzendorff und in Dber-Defterteich die 
Herm Zürften von Zamberg Oberſte⸗Erb⸗Land⸗Jaͤ⸗ 
germeiſter. | On 

In eben diefem Seculo war in Tprol Erb-Fäger- 
meifter ums Fahr 1778. Carl Sreyherr von Schurf. 
Nach dieſer Grafen Abfterben Fam folches Amt an. 
den Grafen von Boͤniglein oder vielmehr Aunigl, 
Zu Goͤrtz verwaltete fothanes Erb- Amt der Staff 
von Strafoldo durch Beleihung Kayfers Leopoldi, . - 
wovon illuftr. Comes de wvRMBRAND I. c. nachs 


zufehen. oo | 

Das Kaͤrndtiſche Erb: Fägermeifter-Amt verfahe 
um das Jahr ıiesı. Wolfgang Sigismmd Graf 
don Paradieſer, deme Wolfgang Keimund im 
Fahr 1654. gefolget, wie der Herr Graf von Wurm⸗ 
brand aus den Sräßifthen Archiven cit. loc. mit 
mehrern beygebracht hat, welche Familie, wie der ob⸗ 
Berührte Herr von Bed I. c. behauptet, dieſes Erb⸗ 
Amt auch noch führen ſoal. 

Sn Crain und der Windiſchen Marck waren 
ſchon im Fahr 1332. die Herren von Altenburg Erb⸗ 
Jaͤgermeiſter; an: 1592. aber Georg Biß Freyherr 
von Naltenbrunn, ingleichen 1625. Jacob Biſel 
Graf zu Bortfchee, wie aus einer Urkunde beym 
Herrn von Bed.l. c. in Append. Docum. No. 4. 
a e3 p: 24. 


‘ 
* 
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P- 24. erhellet, und 1691. folgten Die Srafen von Gal-· 

enberg in folcher Würde... 
In Steyermard bekleideten dieſe Wurde ums 
Jahr 1648. und 1658. die Srepherren von Tanbaufen. 
Der von dem Kayfer Ferdinando III. 1648. hierüber 
“ ertheilte Lehn⸗Brief, ftehet beym Hexen von Best J. c. 
in App. Docum. No. VII. Auf deren Abfterben die⸗ 
fes Amt Marie Barbara im Fahr 1660. in a ges 
ſuchet und erhälten, worauf endlich, nach diefer Fami⸗ 
lie ganglichem Hintritt, Amt und Zehn anno 1690. 
an die Grafen von Dieterichfkein gelanget iſt. Leo- 
poldi 1704. darüber ertheilter Lehn⸗Brief befindet fich 
eym Heren von Bed 1. c. in App. Docum. No: 
VIII. conf. illuftr. de: wv.rmsranD citato loco. 
Das Erb⸗Land⸗ galckenmeiſter⸗Amt aber in denen 
Sefterreichifchen Landen betreffend: fo haben folches 
ehedem in Nieder⸗Oeſterreich die Örafen van Vol⸗ 
era verwaltet. Vachdem aber der letztere diefer Fa⸗ 
milie diefes Erb-Amt in die Hande des Landes = Herz 
ren refigniret; fo hat Kayfer Carl der ſechſte 1736. 
folches den Grafen Jobanns Alberto von s. IVLIAN 
und feinen männlichen Defcendenten wie auch Agna-. 
zen wiederum verlichen. : In Ober⸗Oeſterreich bes 
findet ſich dieſes Erb⸗Amt bey der Familie der: Gra⸗ 
fen von Thierheim. In Steyermarck belehnete. 
mit diefen Erb⸗ Amt 1632. Ferdinandus DI. die Frey⸗- 
Zerren von Eybiswald, und ertheilete ihnen nod) ans 
dere anfehnliche Priuilegia, wie ſolches alles der dar⸗ 
über gefertigte -Lehn=Drief, beym Herten von Bed 
l.c. in App. Document. No. XV. mit mehrern befas. 
get. Seit 1675. aber führen Diefes Erb» Amt die 
Örafen von Steinpeis. In Crain und der Wins 
difchen Marck iſt daſſelbe 1632. an die Frey⸗ Herren 
von Panizolla oder Panizolli gelanget, wie aus des 
| VALVA- 
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vaLvasorıs Chrom. Carniol. hochgedachter Here 


Graf von Wurmbrend 1. c. anführet.. Jetzo bes 
Heiden dieſes Erb⸗Amt die Grafen von LANTHIERL 
n Bör find Erb⸗Land⸗Falcken⸗Meiſter die Gras 


en von Lobenzel, in Caͤrnthen die Srep-derren 


von Hallerſtein iind in Tyrol die Grafen von cA- 


LALTO, pon welchen allen man den offt angeführten. 


Herren yon Bel, c. p. 152. $. XVII. mit wehren 
nachlefen Tan. 


' . 
im “ 
-} \ ö * . L 4 % 


Den heutigen Zuftand der Keyſerlichen Erb⸗ Jaͤ⸗ | 


ger⸗ und Falcken⸗Meiſter, Hmt ber Kayferlichen Hof⸗ 
Jaͤgerep, beichreibet uns Job. Dafıli us Buͤchelbe⸗ 


der in der allerneneften Nachricht vom Roͤmiſch⸗ 
Kayſerlichen Hofe, welche wir zuſammen ziehen und 


folgendermaſſen hieher ſetzen wollen: 


In Oeſterreich ob der Enß. 


Frantz Anton Fuͤrſt von Lamberg, Oberſter Erb⸗ 


Zud⸗Jaͤgermeinen Es ſoll aber dieſer ſothanes 
t niemahls in Lehn empfangen haben, teſtante 
illuſtr. de WVRMBRAND. | 


= Unter der Enß. 


Thriſtorh Wilhelm Graf von und zu Thierheimn 


Oberſter Erb⸗Land⸗Falcken⸗Meiſter. 


Cudewig Graf von Sintzendorf, Oberſter Erb⸗ 


o Ch eikopD Braf von heyd wien, oo 
tto Chriſtoph Graf von Heydenre in, Ober⸗ 
fa Cit dand ⸗Jaͤgimeln. 


zZ | Ss. 


 Sebaftian, Graf von Böniglein,. Oberſter Erb⸗ 


I} 


446 Cap · IR. Don den gietche dorſt· gagde⸗ 


In Steyermarck. 


Graf von Dieterichſtein, Oberſter Erb⸗Land⸗Jaͤ⸗ 


germeiſter. 


Graf von Steinbeiß, Oberſter Erb⸗ Land Falcken⸗ | 
. Meifter, 5 | 


In Thyrol. | 


Land - Fagermeifter. 





Anton Rambold Graf von Callalto, Dberfie 


j Erb-Land»Falrfen-Meifter. 
Hof⸗Jaͤgerey. 


"Die ſechs Ober⸗Hof⸗Aemter find folgende: 


L Der Obriſt⸗Hof⸗ Neiſter⸗Stab. 


"IL Der Obriſt Cammerer⸗Stab. 


III. Der Obriſt⸗Hof⸗Marſchall⸗Stab. 
IV. Der Obriſt⸗Stall⸗MeiſterStab. 


Amt. 
VI: Das Obriſt⸗Hof⸗ Jalden - Meifter- Amt. 


Das Vayſerliche Obriſt⸗Hof⸗ und Land» Jaͤ⸗ 


germeiſter⸗Amt wird von dem Obriſten Hof⸗ und 
Land » Fagermeifter dirigiret, unter welchen auch ale 
rb⸗ Land» Fagermeifter derer Kayferlichen Erb⸗Laͤn⸗ 


"Der ftehen müffen, dergeftalt, daß, wenn Ihro Kays 


erliche Majeſtaͤt in einer Provintz derer Erb- Lande 
ch aufhalten, fo dirigivet der Obriſt⸗ Hof⸗ Faͤgermen 


| ke vor den Land-Fagermeifter der Proving die Kay: 
iche Jagd. Dieſe hohe Charge eines Rayſerle 


chen Obriſt⸗Hof⸗ und Land⸗ Jaͤgermeiſters vers 


waltet anitzo Ihro Excell. Herr Johann Julius, 
0 no Ä es 


V. Das Obriſt⸗Hof⸗ und Land⸗Jaͤgermeiſter⸗ 


und Erb alemtern beh den teutſchen K. 41 


des Heil, Roͤm. Reichs Graf von und zn Sardegg, 
Bleu, Machland ꝛc. Obriſter Erb-Mund-Schend 
in Defterreich unter der Enß, "wie auch Erb⸗Truchſes 
513 Steyermarcf, der Roͤmſch⸗Kayſerlichen auch Ca⸗ 
tholiſchen Majeitat wuͤrckucher Caͤmmerer und Ge— 
heimder⸗ Rath. 


Obriſt⸗ Hof⸗· und Land; Jägermeifter Amts» | 


‚ Secretgrius. 
“Bere Frantz Andrea⸗ Edler von Thalheim. 


Beapſerl. “Jägerep- Seld- Capellan. 
Herr Anton Prati. 


Bayferliche Serftmee 
‚Einer inAubff: I | 
Einer zu ee 


Einer u baÜnf. ©. — 


Einer zu Neuftadt, 
Einer gu Baden. - . 
- Einer im Prater. 


Zunfsehen Kaſerliche reitende gaͤger, wodon ſche alle: — | 


zeit drey am Hofe zur-Auftvartung befinden. 
Drey und zwantzig Kayſerliche junge und neun extra- 
ordinaire $äger. | 
- Ein Kanferlicher „po Reife gägm. 
Sieben Gehege⸗ Be reuter. 
uͤnf Gehege = Auffeher. 
ER Thier⸗Gaͤrtner. 
Thier⸗Waͤrter. 
haſanen⸗Jaͤger. 
wey —e ſter. 


„Rem und ein Thor⸗Huͤter. 


em Rieden⸗Knechte, dier Rio he, ein Pfi⸗ 
es. Er 


t 


- . ” ‘ 
I. 


\ - 
—— — — 


. oo 2 , | | 

442 Cap, X. Bon den Reichs⸗Farſß Jand⸗ 

Ein. Ober » und Unter⸗Geſchirt · Meifter und. eiif 
- Pachen- Knechte Da 


Secchzig ForſtDienſtee. 
Ein Jaͤgerey-Barbier, ein Jaͤgerey⸗Schmidt, ein 
gJaͤgerey⸗Marquetenter. — 

* * * 


Endlich folget das Bayſerliche Obriſt⸗Hof⸗ | 


ze sMeifter ⸗Amt, ‚welches ob es gleich an 
nzahl der Perſonen nicht gar zu flartk iſt, dennoch 


ungemein viel zu unterhalten koſtet. Ep iſt aber Obrift- 


Zof: Falcken⸗Meiſter Ihto Gnaden, Harz Johann 


Albrecht, Herr von St. Julian, des Heil. Rom. 


Reichs Graf von Waldſee, der Herrfchaften Hof 


an det Marek und Stappehteuth ze. der Roͤmiſch⸗ 


Kapſerlichen und Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklicher 


Caͤmmerer. = 
Bayſerl. Falcknerey⸗ Amt»Secretarus  _ 


Herr Ignatius Joſeph Lanz. 
Herr Sriederich Lantz, Adı. | 
7 Zapferlicdye galcken⸗Meiſter. 
Ein Rajger⸗Falcken⸗Meiſter. u 
Ein Kraͤhe⸗ Falcken⸗Meiſter. | a 
Ein Milan s Falken -Meaifter. . u 
Ein ReviersFalden-Meifter. » 
Swen Falken Knechte zu Larenburg. 
Sechs Knechte bey der Raiger⸗Parthey. 
Drey Ruechte bey der Kraͤhen⸗Parthey. 
Vier Knechte bey der Milan Parthey. 
Dier Knechte bey der Revier =Parthey. 
Zwey Falcken⸗Waͤrter mit zwoͤlf Jungen, und zwey 
Knechte, nebſt einem Jungen] für, die Wind⸗ und 
Wachtel⸗Hunde. | 
Pi —9 


m "& LKXXV, 


und Erb⸗Aemtern bey den teutſthen Bag 
5LXXXV. Ze n 

Nach dem Extz⸗ Hertzoglichen Defterreichifchen 
fe wird man nicht leicht ein hohes Fuͤrſtliches Haus 
Teutſchland antreffen, fo annoch mit einen Erb⸗ 
agermeifter vorn Alters ber verfehen waͤre, dafern 
ir das Allerdurchlauchtigfte Chur» Haus Brandens 
urg ausnehmen, welches ſchon von langer Zeit'der 
nter feinen. fechs Erb Beamten die Herren von 
zroͤben als Eib>Yagermeifter gezehlet hat. Dee 
derr Cantzler von Ludewig in opufc. lib. J.-opufc. 
V.p. 255. *) hat.von diefem hohen Haufe folgende 


Feb Bediente angeführet, nehmlich: Erb-Cämmes , \ 


er, Graf von Schwerin; Marſchalle, die von 
dutlitz; Schag-Merfter, dig Edlen von Schend‘; 
Truchſes, Sreyheren von Hoverbeck; Nüchen-Heis 
ker, Freyherrn von Schulenburg; Jaͤgermeiſter, 
ie Edlen.von Groͤben; Erb⸗Schencken, die vor’ 
saden 
*) conf. 10H. FRID. IOACHIM in Comment, de Archis" 
Camerario S.R.G.L cap. II. 2. 


25 LXXXVL 0 
Daß das Bißthum Wuͤrtzburg vorbem feine- 
Erb⸗Jaͤgermeiſter gehabt, und belichen, fuͤhret Herr 
Riccius *) aus dem Lünig an. Johannes, Bis 
hof von Wuͤrtzburg, reichete anno 1407. des Hoch⸗ 
tifts Ober » Tagermeifter- Amt an Eckingern vor. 
Zeinsheim in Lehn, nachdem diefer von Graf Oß⸗ 
wald von Truhedingen fothanes Amt anna 1406. : 
erkaufet hatte. Biſchof Laurentius hat ferner die: . 
bon Seinsheim als Grafen von Schwargenberg 
anno 1503. mis dem Ober» Fagermeifter Amt belier . 
ben, *) .Ob num dieſes Amt gegenwärtig eingezogen, : 
iſt mir . unbekannt; der Ders Hofe, Buder ) hat 
| BEE avon 


[4 


+ 


444 Cap. IX. Von ben Reichs Jorſt⸗Jagd⸗ 
davon “nichts gemeldet. Von des Bißthum— 
Utrecht Erb⸗ Jaͤgermeiſter iſt oben *) gehandeli. 


a) in ber Vorrede ſeines ſchon allegirten Tractats 9.6. G 
ſcheinet aber faſt, wenn ich ihn ſonſt recht verſtehe, als eh 
er die Grafen von Schwartzenberg und Schwartzburg con 
Er mg in 
Minitteriales mache. Die Zehn» Briefe fiche ee | 
\  wıG im Reich$ » Archiu part. fpec. cont. I. | 
"b) ibid. in Corp. Iur. Feud. Germ. tom. I. p. 1568. fg, 
-€) in der feinem Tract. de Feudis Oficialiung Heredirn 
P. 92. und in Opufc, p..287. fg. appendicirten Deſi- 
‚gaetion, . oa j . ’ 
.3) 4. LXXVI. h. cap. FE 
- & LXXXVIL | 
. Wie nun bey Gelegenheit ſolcher Bedienungen 
verſchiedene Jagd » Lehm: entftanden find,. ſo wollen 
wir davon noch ein ‘Paar anführen. “Der Abt zu | 
| yulbe , deflen Lehn⸗Hof für andern fehr anfehnlich 
At, hat nach des Herrn Schannats *) Anführen 
inm Jahr 1434. Zeimen, Mohren und Albepden, 
deſſen Ehe- Frau und deren allen Erben ein Jagd⸗ 
Lehn ſolchergeſtalt verliehen, Daß fie davon den Jaͤ⸗ 
ges Dienſt verrichten , oder dafern fie folches nicht 
übernehmen Eönten oder wolten, jaͤhrlich achtzehm 
Tornes ) erlegen ſolten. Der Lehn⸗Brief ift we 





\ gen feinen befondern Ausdrücke in den Beylagen lit. 


88. angeführe. Das zweyte iſt ein Fagd= Lehn, 
welches der Biſchof von. Eichſtaͤdt feinem Erb⸗Cam⸗ 
mer⸗Meiſter, Geyſerico von Oettingen, ſolcherge⸗ 
ſtalt beygeleget, daß es an mann = und weibliche 
Deſcendenten fallen ſolte. Die Zubehoͤrungen die⸗ 
ſes Jagd⸗Lehns, ingleichen die Succeſfions Drd- 
nung drucket das angefuͤgte Diploma ſub TT. aus; 


Li 


\ 


- amd Erb⸗Aemtern bey den teutſthen R45 
wis aber des Cammer⸗ Meiſters Dienſte betrift, ſp 
aben wir dieſelben aus einem alten MSpto, welches 
»ey dem Kern von Falckenſtein <) zu finden, fchon 
ben etzehlet. “Des erfi angeführte Zehn» rief ber 
aget auch, daß der von Dettingen folches Lehn von 
dem Graf Bartholdo von Greysbach erkaufet ha⸗ 
Be. Was die von Oertingen in nachheriger Zeit 
wWoegen Diefes lincken Wildprets⸗ Fuſſes oder Buche 
on Streit erreget, und wie ſolcher nach dem. Inh 
Des Lehn + Briefes geſchlichtet worden, daven zeuget 
Die arbitrariſche Sentenz, welche aus dem von Fal⸗ 
gtein ‚9 in Beylagen fub lie. VV. mitgeihilet 
vo ...- nn J J —W wu 
8) im Gulbaifchen Sch» Dofe, und zwar in Cod. Prakat. di. 

plom. DLXAVIR . - = Be 
- "b) Ein Shermus ober Turnts galt zwoͤlf gute Fraͤuckiſche Fen⸗ 
nig, ober rinen guten Groſchen. vid. BESOLRTace.Ihore - 
" €) in Antiquit. Nordgenienl. p: 22 | 
d)cit.laupsos. io. 
. Pr 9. LXXXVIII. — — 

In gegenwaͤrtigen Zeiten werden wir bey den teut⸗ 
ſchen Höfen wenig Erb⸗Jaͤgermeiſter mehr antref⸗ 
fen, wenn wir das Haus Defterreich und den Chur⸗ 
vandenbutgifchen Hof ausnehmen; daher aud) vie 
le Jagd⸗Lehn abkommen, und enftweber in einen 
jahrlichen «Zins, oder andere Umſtaͤnde verwandelt 
worden find. Man wird auch felten den Unterſchied 
zwiſchen den beyden Benennungen und von einander 
‚ abgefonderten Dienftleiftungen, Des Jaͤger⸗ und Forſt⸗ 
meifters , deren jener die Fagden, diefer aber Die - 

Holtzung zu verfehen, und priuatiue unter ihrer. Di- 

rection haben, antreffen; ") fondern es find folche 
Bedienungen gemeiniglic) miteinander verknuͤpfet, 2 
A ſo 


⁊4 


:446 Cap. IX. Von den Reichs⸗ Forſt Jagd⸗ x 
ſo Da den Zägermeifter Forſt⸗ gerecht , und da 
eifter Yagd gerecht feyn muß. Es ift aud, 
in Arlht der Erhaltung Forſt und Jagden, beydes 
nöthig, in Betracht der Jagermeifter, dafern er mi 
Dem Holge nichts gu thun hatte, nur bloß vor Erhak' 
ung der Wiid⸗Bahne und keinesweges auf aut 
- Zorft Haushaltung ſiehet; dahingegen der 


Fler zwar auf die Rerbefferung der Forften ein 2 


ſicht richtet, der Wild⸗Bahn bingegen Abbruch a 
- Sun, ſiets befliſſen it. 


.2) Du t ⸗St 
N — — 


Jam das Ze Wefen —ã iefer aber de 


. b) Deine Dähtägigen bat Dnca ib° AMi⸗ im- geisenen 9 
“ U. cap. VI. p. 223. dem Dber- Jägermeis 
ge meh — — — — unterochen , und. deſſen 
ittelſt einen: beygefuͤgten Beſtalung, genau 
——— an demſelben auch pag. 266. aller Ober⸗ 
Börfter und Fort + Bebiensg veripiefen: womit auch die Ob» 
deruance der weißen a en eh ubereintdmmi. 


\ \ 
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Yıten und: neuen Hole amd Jagd „Serie, 
“ Auch een Strafen wieder die Wald⸗ 
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S- 1.M. V8 den 
Teutſchen. 

S. III. Ob darin auch bie W 
und Jagdt Verdrecher e⸗ 
ae worde 
$. IV, Wem dab Iogd Hei 

* : Augeftanden.: 

S. V. VI. Von dee: Patrimo= - 

. nial Iueisdiction in Jagd⸗ 


— 


Sachen. 
$. em Don den erſten Jagd⸗ 


trafen. 
$. VIH. Don ver forftlichen 
Gerichtsbarkeit. _ 
$. IX. ie ſolche bey den 
| . gapfern und Ständen ge» 
Weich. 
6. X. XI. Bun den Strafen 
der Wild » Diebe bey den 


rancken. 
8. rn 2x die Teutſchen ſol⸗ 


$. XI. Abionderli nad) dem 
at uch 
$. * Due Bon der Strafe der 


alten - 


.‚..e 2, 2 
* 1 . .. x er er) 
. xD? Ss“ en 27 — oh r Nur N 
| ie... en 
Pa %*i . dus ‚kr > ’. 


$. XV. Wie bie“ Garofinger 
ihre Forſt⸗Gerichte verwal⸗ 

6 Be Nuͤrnb 

08 rnberger 4 
$ N Zend tr 
ho og 
"KL BRoe- * ce 
bi 

‚Strafen georbuer, gen we | 

$ XIX. XX. Noch dergleic 

So XXI. Bon den Sidi 
fehen Sörfter- Gebingen unp 
Strafen. 

$: XXIL XXBL. xxV- Boy 
noch dergleichen Strafen und 
HDrduungen. 

$ XXV. Son Kurden, Gen 
Dingen. 

$..AXVL XXVII. XXVIIL 
Diſen Ordnung und Sira⸗ 


4 KKIK, Bon N ⸗Sãch⸗ 
iga EN de 
$: 3X. 380 (nid gehalten 


$ AÄXKL Bat Ren 


und T 
$. XXXU 


448 Cap. X. Bon den Jaad⸗ Berichten 

. XXXII. Von den Strafen $. XXXVII. Wie die Todek 
der Wild- Die, °— Stteaffe tnit Gelbe zu büffen, 
$. XXX —e— im . XXXIX Ob die Todes-Shaæ- 

Rh. deculo · 

. XXXIV. Wie gelinde darin ie kur. Vaſallen Sen 
a e F. XL. Ob man ſonſten di 
” G,.XXKV. Mas die icti dar Pre „Diebe anf Hirſche go 


iedet. 
| 5. XLI. Vom Weide⸗Meſſer. 
.$. XLII. Von itzigen Jagb⸗and 


§. xXxxvu. Was Chur⸗Sach⸗ Forſt⸗Gerichten. 
fen und andere darin verorde F. XLIII. Beſchluß von Frau⸗ 
net. 


von gehalten. — 
$. XXXVI. Die Meynung des 


\ oͤſchen Forſt - Gerichten 


— 





: ab. Beige Swofen. 44 
enehr hatten nur die -Güruehmften *): eines Umleeiſe 
in Rechts⸗Sachen zu befehlen. —— 
8T 2 
a) Von denen Zuſammenkuͤnfften der alten Teutſchen handelt, 

am gruͤndlichſten Ioan. Iac. SORBIGER de Comitüs · VX 
terum Germanorum antiquis. Part. J. lenae 1745. 4t. Part. 
Il. Franc. et Lipſ. 1749. 4a. 
b) tvLtvs CAESAR de Bello Gallico lib. VI. Cum bel- 
Inn vinltas aus Hlatum defendis, aut infert Magiftratus, 
qui ‚er bello praeſumt, ve vitae necisque habeant potefta- 

gem, deligumar. a en 
c) jbidem. In pace nullus commanis eſt Magifratus, ſed 
Principes regionum atque pagorum inter ſuos ius\dicunt 
controserfiasque minuunt. Adde CONRING de Iudicũs 
. "Reipubl. Germ. Meine Abhandlung de Iurispruden- 
tia Veterum Gsermanorum ‚et TACITVM cap. XII. de 
Moribus German. Eliguntur in iisdem concilüs et prin- 

eipes, qui iura per pagos vicosque reddunt. 


I | $. IIL u 8 

Odb nun von obgedachten Fuͤrſten, Grafen und 
Herren auch die Forſt⸗ und Jagd⸗Verbrecher beſtra⸗ 
fet worden, kan ich nirgends her erweiſen, bis uns 
die Saliſchen und Ripuariſchen Geſetze davon 
Nachricht geben. *) Noch weniger will ich behauͤp⸗ 
ten, daß die darin geſetzen Geld» Strafen allezeit era 
leget und in gan Teutſchland eingefodert worden. 
Es kan ſeyn, daß diejenigen Voͤlcker, welche dem 
Rhein nahe gewohnet und durch ihre Commercia 
Geld an ſich gezogen , ®) darüber gehalten haben; 
was die übrigen betrift, folte ich daran wohl zwei⸗ 
fein, indem toegen noch nicht entdeckter Bergwercke 
die Müngen fehr angenehm, und ein Schilling it 
ungleich höhern Werth als ige geweſen feyn muß.) . 
Es iſt wahrſcheinlich, Daß ſolche Strafen an Vieh 
und andern Sachen sutrichtet zoRe, 9 DieXnde 
u e 


/ 


a6 Co: x. Bon dp weiten 


te. Hingegen muſten entweder mit · dem Leben buͤſſen, 
oder ſie bekamen nach Proportion des. Verbrechens 


Ruthen⸗ Streiche ,. wurden callritet, °) oder auf die 
Leiter geſpannet. ) 55 


a) Siehe davon 8. xnii. dieſes Gapiteg. 
„ b) TACITVS cap. V. Proximi ob ufum ‚commerciorin 
gurum et argentum in pretio habent, formasque quasden 
naoſtrae pecaniae agnofcunt et eligune ‚ interiores fimplicius 
eb antiquius permutatione mercium vtuntur. 
©) vid.i HACHENBERG in Germania media di, IX. de 
re nummaria veterum Germanorum, woſelbſt er die Be 
dürftigfeit_ des Geldes ausführlich befchreibet. Daß auch 
annoch in den neuern Seculis in Nieder- Sachfen bey deu 
Unter - Gerichten Feine Geld = Buffen errichtet, fondern um 
. Butter und Bier gefirafet worden, führet der in den 
teutſchen Alterchümern erfahrne. Herr Hof Rath Kreß in 
der Erläuterung des Archi-Diaconar-Wefeng cap. IH. 
$. 6. p. 40. aus den alten Oßnabruͤckiſchen Gefegen an. 
-  adde defien Beylage p- 141. in verbis: Wenn jemand 
- . eine Dirne ſchwaͤngert, maß er zur Kramſtener ges 
‚ben ein Vatt Butter, daß ſind zwoͤlf Pfund, Tonne 
Bier, oder zwey Scheffel Wels j ʒwey Brod, oder 
zwey Scheffel Rogcken. 
© d) Tacırvs cit. loc. cap. XH. Sed et Ieuioribus deli- 
. dis pro modo poenarum, equorum pecorumque numero 
conuidi multantur.. 


: €) BRYNNQVELL in Hiſt. Iuris part. IV. cap. DI. F. 4 


* £) EccarD in Pacto Leg. Sal. tit. XLII. Vbi aeneam 
sabulam de mode | torturue exhibet. 


V ee 4 uiv. 
Solte man nun die Frage aufwerffen, und er⸗ 


PR. werne um dieſe Zeiten das Recht zugeſtan⸗ 


den, die Wild⸗ und Wald⸗ Verbrecher zu beſtrafen? 

ſo muͤſſen wir die Antwort aus dem Zuſtande des al⸗ 

ten Dauſchlamde hervorſuchen, und nachher die ni ' 
an 


3.2 


amd gebräungfihen Strafen. 4st 


en Zeiten zu Hülfe nehmen. Wir wollen es wa⸗ 
en; iedoch aber. unſere Meynung niemand aufbuͤrden. 


—citus *) machet die Eintheilung der Inwohner 


Teutſchlandes in Adeliche, Sreye, Sreygelaffene 


Ind Knechte.“) Eginhardus °) befräftiget dieſen 
Interfchied, und Yfierbardus 2) kan auf gleiche, 
Weiſe verfianden werden, wenn toir unter den Laz- 


zis Die Libertinos oder Srengelaffenen °) mit bee _ 


zreiffen. 


“ 


feruos ſunt, raro aliquod momentum in domo, nunquam 
in ciuitate, exceptis dumtaxat iis gentibas, quae regnan- 
„Zur: illi enim et ſupra ingenuos, er fupra,nobiles afcen- 
Bu " dunt 0 


land erläutert gang vortrefflih dosch. PFOTGISER VS 

- Gonditione et Staru Seruorum apud Germanos, heſonders 
iu der. sweyten Auflage, ſo zu Lemgo. 1736. 4t. heraus- 
gekommen iſt. | 


€) apud ADAMVM BREMENSEM Hiftor.-Ecclef, libr. T. 
cap. V. Oustuor differentiis gens illa conſiſtit, nobilium 
et liberorum libertorumque e2 feruvrum. 


v) Den Zuſtand und die Beſchaſſenheit der Knechte in — 
e 


.4) NIETHARDVs lb. IV, erzehlet nur die Edeli ngas; 


Frilinges et Lazzos, oder Evellente, Freygebohrne und 
Knechte, tele letzte Benennung die Freygelaſſenen, fo 


had Taciti Anführen don den Knechten wenig unterſchie⸗ 
ben find, mit unter ſich begreiffet. adde peculiares obfer- . 


yationes POLYCARPIi LEYSERI de. Fiilingis, de fer- 
uis nobilinm, et de feruis feruorum, it. HACHENBERG 


in German. med. diflert. de gener. fiue ordin. veterum 


German, $ 2. Teq. | | 
e) Tacırvs cit, loc. adde illufte, BOEHMER in di. 


de libertate rufticorum Germanorum admodum reſtri- 
&a. it. de feruis Germ. non a Roman, ſed Germ. de- 


tiuandis. 


88f6v. 


a) de Mor. Germ. cap, XXV. Lberti son multum fupra‘ 
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i 5. . — 


| Bas die Knechte und Freygelaffenen, welche 
„auf dem Lande geblieben und unter geroiffen Condi- 
tionen Baner-Güter angenommen, belanget, fo fun 
den diefelben unter den ‘Befehlen und Gewalt ihrer 
. Herten, *) woraus nachher die Parrsmonial Iurisdi- 
&ion entftanden. ?) Indem fie nun vermöge derſel⸗ 
ben alles fchlichteten, fo werden fie ohnfehlbar die 
Jagd⸗ und Wald Verbrechen unter ihren Knechten 
und Unterthanen abgethan haben. . 


‚ a) TACITVvscit. loc. cap. XXV. 'Serais non in noſtrum 
morem defcriptis per familiam minifleriis vtuntur, [uam 
quisque ſedem [wos penates regit, frumenti modum domi- 

...n5 , aut pecoris, aus vellis, vs colono iniungit es ſeruas 

bactenus paret. Ä 

:b) Diefen Urfprung der Patrimonial-Iurisdi&ion erörtern 

“2 THOMASIVS in difl. de hom. propr. $. 86. und B. 

=  _ HEINECCIVS de Iurisd. patrimonial. $. 19. fq. 


§. VI. 
. Die Ingenui, Liberi oder Freygebohrne, wel⸗ 
che nach einiger Neuern Vorgeben; den niedern 
ausmachten, lagen dem jagen ſowohl, als der eis 
gendliche, oder wie einige wollen, der hohe Adel, (No- 
biles) ob, *) und felleten, nach itziger Art zu reden, 
den Land» Adel vor, welche Eleine Guter und nicht 
viel Unterthanen hatten. Dieſe befaffen meiftentheils 


das Jagd⸗Recht und Waldungen iure proprio et 


allodiali; andere hingegen ,. fo befonders in den fol 
genden alſo genannten mittlein Zeiten in clientela Des 
- hoben. Adele ſtunden, ”) erlangeten folche Rechte ex 
 conceflione der Führnehmften. °*) Jene haben ohne 
Zweifel in Jagd und Sorft- Sachen Geboth und 

Be | 2: er⸗ 


und acbraͤuchlichen Strafen. . 


Verboth ertheilen koͤnnen; dahingegen dieſe dem ho⸗ 


on Adel werden haben müffen fubiedt feyn. 


a) TAcırvs deMor. Germ, cap. XV. Ouoties bella non 
ineunt multum venatibus , plus per otium tranfıgunt. 
Adde cazsar deB. G. lib. VI. cap. XXI. Vita omnis 
in venationibus ac ſtudiis rei militaris confiflit. conf. CON- 
RING in differt. de habitu corporis Germ. pag. 68. 
Der Herr THOMASIVS in not. Int, tit. de Rer. 
diuif. ad $. 12. iſt auch der Meynung, daß alle Freyen, 
bis auf das Srändifhe Regiment, die Jagden beſeſſen, 
unter ſolchen aber der Anfang, diefelben ad regalia zu zie⸗ 
ben, gemacht worden ſey. 

5) unter. den hohen Adel wurden gerechnet Die Hertzoge, Gra⸗ 

- fen, Dynaften und hernach auch die Varonen. vid. B. 
STRVVII Hiſt. Iur. cap. VIII. G. 3. 

€) HERTIVS in diſſert. de hominibus roprüis fe&t. IV. 
$. 2. fq. und ausführlid der Herr Vice - angler gr 
Marburg ESTOR, in eruditiffimo tractatu de Minifteriä- 

ibus 


⸗ 


. vo 


Die erſten Geſetze, welche davon erſchienen, und 
itzo unterm Titul der Saliſchen Geſetze bekannt 
find, =) ſollen einige teutſche Richter und Herren in 
Trancken zu Anfange des vierten Jahrhunderts, Nah—⸗ 
mens Wiſogaſt, Bodogaft, Salogaft., un 
Mindogaft, fürgefehrieben b) haben, welchen nach» 


ber die Berbefferungen der Fraͤnckiſchen Könige, 


Clodovaͤi, Childeberti, Clotarii, Caroli M. 
und Ludovici Pit, ©) beygefuͤget worden. Hierzu 
Tamen noch Die Ripuariſchen,) Gothiſchen und 
mehrere Geſetze, °) welche untet andern zugleich mit 
über das Zorft- und Fagd- ABefen: verordnet, und’ 
‚denen. Beſitzern der Patrimonial - Berichten Reguln - 
vorgeſchrieben babe, 


| 53 E a) HEI- 
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. 2) HEINECCIVS in Hiftor. Iur. lib. II. cap. u 6.8. 
. b) Der fürtrefliche und der gelehrten. Welt zu früh abgelise 
bene Haͤlliſche Gundling will in Gundlingianis part. IN. 
‚di. II. 6. 16. behaupten: es wären diefe Nahmen nor 
.°" gier Dörfern im Bißthum Worms, als Salheim , Wind 
heim, Bodenheim und Wiefenheim entftanden : ſolche Mey 
nung aber hat Dan. de LEIBNITZ in Gundlingianis part. 
VI. p. 77. wicderleget, womit Dv CHESNE in Hiſtor. 
Franciae tom. I. Script. Franc. p. 694. übereinfömmt, 
Bejonders aber verdienet hierbey nachgelefen zu werden, 
doh. Frid. WVFRIDLERI Diff. de Naralı folo legis Salicae, 
Witteb. 1736. ar: ’ 
©) LINDENBROG in Praefat. Leg. Sal: p. 346. feq. 
d) in Praefat. Leg. Baiuar. 
£) HEINECCIVS in Hif. Iur. lib. I. cap. 1. $. 6. ſeq. 


& VIIL 


2 Hierben aber blieb es nicht, fondern fo ba 

Teutſchland in gewiſſe alfo genannte pagos oder Gau⸗ 
en. *) eingetheilet war, und die Grafen ihre Turisdi- 
dtion erlangeten, b) nachhero die Städte hinzukamen) 
und mit Freygelaſſenen und Knechten befeget wurden, 
nicht minder die Bifchöffe in groß Anſehen geriethen,) 
und viele unter den Hohen die wichtigften Erb. Guter 

beſaſſen,“) fo müffen wir wohl. geftehen, daß dieſen 
‚guten Theils die Turisdidtio foreftalis oder Forſtliche 
Gerichtsbarkeit in ihren Waͤldern zugeftanden babe, 
ob wir gleich Die Ober⸗Herrſchaft der Kayſer Davon 
nicht allezeit ausfchlieffen. - 


a) Diefes Wort, welches Fein einzelnes. Dorff, fordern’ einen 
gantzen Strich Landes anzeiget,, wird in den alten Urkun 
den, auf gar verfehiedene Art und Weile gefchrieben , nem⸗ 

lich, Gow, Gau, Gewe, Gowe , Gove, und Sagittarius in 

‘ Antiquitatibus Ducatus Thuringici, Lib. IV. c. 2.p. 

207. ſuchet auf des Olai RVTBECKIL Atlandite, c.29. 
$. 2. zu erweifen daß folhes von dem Gothiſchen Wort, 

Gioe ſo ein Kand bedeute, abſtamme. 


— 





b) GOL- 


und gebroͤuchlichen Strafen. 455 
b)-6QLDAsTtı.tom, IH..Script, Reram-Alem. p. 29. 
cC) SPENER in not. Germ. untiga..kib; VI. cap. 1. 6:8. 
d) :De qua autoritäte VENANT."FORTVNATYVS libt. 

I, carm. IV. Ä f 

Ecclefiae nunc iera legis, venerande ſacerdos. 

Altera nobilitas additur inde tibi. 

'e) ». strvv. de Allodils Imperii $. 9. feq. erse ini⸗ 
| € Herren, welche ohne ——— Eh + en er 
»: fen, worunter abfonderlich die itzigen Herkoge von Braun 
chweig zu zehlen. conf. LEIBNITZ ‘Script. Rer. Brun- 
. -Suicenf. tom. L.p. 798; 
Va FRE Vo 6 
‚Ber dieſen Umſtaͤnden lieffen die Kayſer über ihre 
Herrſchaftliche Waͤlder die Forſt + Gerichtsbarkeit 
zurch ihre Grafen veripalten,,. die Biſchoͤfe nahmen 
yazı. ihre Aduocaten und Schuß = Herren , denen 
Städten wurden Schultheiffen. vorgeſetzet, der hohe 
Adel aber, an Hertzogen, Grafen und Herren, lief- 
fen ſich in ihren Jagd⸗ und Forſt⸗Rechten Eeinen 
Eintrag thun, und. die Freygebohrnen, oder nach einis 
ger Meynung zu.reden, der Land-Adel, hatte fich auch 
duch, eine sugewachege Parrimonial -lurisdidion, 
Beleihung- Kauf⸗ und Verſchreibungen, und anderer 
Umſtaͤnde, ziemlich fefte gefeget, und exercirten zum . 
Theil ihre Turisdictiones,: welches alles ich mit den 
Morten des ausbündigen Contings_*) erläutern 
till, wenn er fehreibet: Olire quidem ſingulas Gouas 
poßea vero coepiſſe multos in una eademque Goua 
non quidem nomine , autoritate .tamen , gasıdere. 
Namque et Reges velCaefares, et Principes,. et Du- 
ces, et Epifcopos, et Abhates, et Gomites. ipſus par- 
ticulas Gouarum fuarum aliis atque aliis urbibus 
populi nobilioribus familiis immo et plebeiis tradıdif- 
Ac portim.ſiipliciter — artim pignore, 
Kur u ‘T4 - par- 


46 ‚Cap. & Bari Fugdaberkhten 
partim fendi iuxe, partim dono, partim varsis 'shc- 
dis: Adde nxRVvm de Conſult. et lud. in Spec. 
Rom. Germ. Imp. Rebuspubl. opuſcul. tom. IL. 
p. 449. | Bun 0, 

3) de Andiciis Reipublicae Germ. $. 85. 

- . * . X. . > 
Bebvor wir allhier toeiter ſchrelten, wollen wir 
zuvoͤrderſt von der: Strafe der Wild⸗Diebe unter den 
Francken etivas melden, welches ich aber nicht als ein 
Geſetze, fondern nur ſtatt eines Srempels angebe 
Gunthramus, König der Francken, lieb feinen 
Eammerling, Nahmens Chımdo , eines in dem 
Walde Vogeſus erlegten Wildes halber, lebendig 
unter einen Stein» Haufen begtaben, wie aus fol 
gender Sefchicht *) deutlich zu fehlen: „Anno- deci- 
„mo quinto ChildebertiRegis, qui eft Guntchrami 
„nomus vicefimus dum ipfe Guntchramus Rex per 
„ Vogafum fyluam.venationem exerceret, veftigia 
„occiſi bubali deprehendit. Cumque Cuftodem 
„fyluae ardtius diftringeret, quis hac'in regali nr 
„ua gerere praefumfiflet, Chundonem Cubic 
„rium Regis prodidit, quo haec loquente iuſſit 
„eum adprehendi, et Cabillonum compadtum in 
„Vincula duci. Cum vterque in praefentia Regis 
„intenderent, et Chundo dicerer, nunquam a ſe 
„haec praeſumta, quae obitciebamtur, Rex Cam- 
„pum-diiudicät ; Tum Cubicularius ille, dato ne- 

„pote pro fe, qui hoc certamen adiret, in Cam- 
„po vterque fteterunt ; iadtaque puer ille lance 
„füper Cuftodem fyluae, pedem eius transfigit, 
„moxque refupinus ruit. Puer vero extradto Cul- 
„tro, qui deGingulo dependebat, dum Collum! 
„ruentis incidere tentat , cultro fauciati ventre 
rn „tLans- 


* 





* ’ 
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kransfodür , ceciderunitque :ambo et mortui 
‚funt.. Quod videns Chundo ad Bafılicam Sandti - 
‚Marcelli fugam iniit ; Actlamante vero Rege, 
‚ve comprehenderetur, priusquam limen Sandtumi 
„attingerer, ‘comprehenfüs eft, vindtusque ad 
„ftipitem lapidibus eft obrutus. Es gefchahe aber 
Diefe Verdammung aus einer hitzigen Ubereilung, 
Daher auch. bey Erjehlung diefer Hiſtorie GREGARIVS 
FVRONENSIS) felbft hingufüget; „Multum fe ex 
„hoc deinceps Rex poenitens, ve fic eum cum 
„ira praecipitem reddidiffet, vt pro paruulae. cau- 
sfte noxa fidelem fibi neceflarium viram tam cde- 
„riter interemifet. en 
a) refert hidoriam GREGORIVS TVRONENSIS lib? X, 

ak Ä See 

b)loceit 

2 Zaft noch härtere als Todes, Strafen ergehles 
aus dem MATTHAEO PARIS von Audewig, *) 
welche darin befunden‘, daß manden Wild- Dieben 
bie Augen ausftechen, das männliche Glied abſchnei⸗ 
den nnd fie an. Armen und "Beinen _verftummeln folle, 


a) in difp. von Wild » Dieben different. IE. not. o. conf, 
*-  DOEPLER in Theatro poenarum part, I. p- 479. " 


„ en R 


5. X. 


Sehen wir weiter zu den alten teutichen Geſetzen 
deren $. II. gedacht worden, fo finden wir, daß die 


Ripuarier den Wild Dieb ums Geld geftrafet, md 


dieſes Berbrechen einerh Diebftahl nicht gleich geachs 
‚tet haben. *). Die Urſach fuͤget das Geſetz felbft 
hinzu: quia.nan ‚ff res poſſeſſa. Denn die milden : 
. | f 5 u Thiere 


a8 EM.K Von gasd⸗Geridten. 
Thiere waren in nienandes Beſitz; vielmehr in nes 
uͤrlicher Freyheit, und kunten gehen, wohin fie wol⸗ 
. ten. Die Selifchen >) und andere Geſetze hingegen 
waren harter und unter fcharfern Gield-Strafen ab⸗ 
gefodlet, -Sch halte auch dafür, daß in den folgenden 
zeiten denen Knechten nicht mehr zu jagen erlaubet ge⸗ 
weſen ſeyn wird, °) | | 
“ a) L. Ripuar. XLII. de venat. $. 1. Si quis de diuerfis ve- 
 nallonibus furauerit sliquid, aut celaucrit, feu de piſtæ- 
crionibus V. folidas' culpabilis iudicotur, quia mon efl ves 
raſſeſſa, fed de vengtiomibus agitur. j 
.. b)L.Sal tie. XXXV. Si quis aliqug de venstione de am- 
bus, aut de pifcibus fürauerit, — — AV. culpabilis iu- 
dicetur. J 
* )Gquia in Capitul lib. IV. cap. CCXLVI. Zuueniter » 
"vs Jerui lanceas non portent , qui inuentus fueris poſt bau 
num, haſta frangatur is dorfo eius. J 


| $...XIIL | | 
. Der Sachen» Spiegel, welcher zwar erſt nach 
dem XII. Seculo gefammlet und von Zico von Rep⸗ 
kau herausgegeben worden, *) doch aber lange vor⸗ 
ber fchon im Gebrauch geweſen, ®) will von Feiner 
Iodes Strafe der Wildprets “Diebe etwas wiſſen.) 
Und diefem folget auch der Schwaben- Spiegel, in 
welchem vieles aus den erften gefloffen, °) und didti- 
ret, den Wild» Dieben nur die Strafe des Bönigs⸗ 
Bannes, weldyes ſechzig Schillinge ausmachte; ) 
beyde aber ſchweigen von den Strafen der Wild⸗ 
Diebe auſſerhalb der gehegten Waͤhder ſeillhe. | 


2) HEINECCIVS in Hiftoria Juris, lib. II. cap. II. $. 83. 
und in befondern Schriften handeln von dem Urſprung und 
Schickſaalen des Sachſen⸗Spiegels Euchar. Gottl. RINCK 
Diff. de Speculo Saxonico fonte Iuris Saxonici commu- 


nis, vulgo vom Sachfen » Spiegel, Ads. 1718.rec. 7 | 
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dob. Beink: PRIBSE. Diff: de Iuris Saxonici Ptonincia- 
lis Compilatione vülgo vom’ Sachfen- Spiegel, Inge. 
1718. 4. Georg Henr. AYRERI Diff. de’Aetate Speculf 
Saxonici Sueuico antiquioris, Goett. 1742. 4.Adam. Henr. - 
LACKMANN. .An vnquam Speculum Saxonicum ex- 
titerit Speculo Epkonis de. Repogow antiguuius, Kilize 
‚1748. 4. Ä a 
db) Diefes befaget Repfau in der Vorrede des Sachſen⸗ 

Spiegels mit folgenden Worten: at 

Dies Recht hab ich nicht erdacht, 
Es habens vor Alte auf uns bracht, 
Ynfere gute Vorfahren. | 0 . 
e) Die Worte des Sachfen- Spiegels lauten lib. IT: cap. 
LAT. folgendermaflen: Da GOtt den Menfchen-befchuf, 
"Do:gab er ihn Gewalt uͤber Sifch und Vogel und über 
alle wilde Thier, darum haben wir das Uhrkund yon 

GoOtt, daß niemand feinen Keib oder feine geſundt 

- an, diefen dreyen verwirden möge, doch find drey 
Staͤdte 2c. | 

d) HEINECCIVS cit.” loc.’$. 29. verba Spec. Sueuicĩ 

e "cap. 237. Da GOtt den Menſchtn befchuf, do gab 

‚er ihn über Sifche und Über Vögel and uͤber all wib 

de Thiere, Davon habent die Könige gefegt, daß nie⸗ 

mand fein Leib noch fein Befind verwürden mag zc. 
e) Sachfen- Spiegel cit. loc: Wer ſo hierin ein Wild 
feht, der foll wetten des Adnigs Bann das find ſech⸗ 
zig Schilling. Aliter Speculum Sueuicum: Noch ba. 
ben die Herren Banfoͤrſt, wer ihn darin ichts thut, 

da haben fie Buſſe daruͤber geſetzt. 0 


| | 6. XIV. or 
Die Strafen der Holg- Verbrecher aus den Sa⸗ 
liſchen und andern Geſetzen haben wir ſchon oben an⸗ 
gefuͤhret,“) welchen wir annoch den Sachſen⸗Spie⸗ 
gel beyfügen wollen, nad) deſſen Ausſpruch derjenige, 
"welcher gepflangt Holß, tragende Maſt⸗ oder Mahl 
Bäume umbieb, um dreyßig Schillinge geftrafer 
wurde, hingegen vichteten fie Denjenigen , welcher dag 
— von 


. 


450 Cap, X. Voae Jand⸗ Herichen 
von andern gehauete Holtz bey der Nacht wegſtahl 
mit ber Wiede. ). | ' 


a) Cap. II. 9. XXIV.feg. 
by) lib. I. art. XXVIII. Hauet er Holtz ab, das defent 
iſt, oder tragende Bewme, oder bricht er einen Obſt 
‚ab, oder hauet ex Mahlbewme ab, er muß Dreyzig 
. Schilling sur Buſſe geben. Findet men ibm aber an 
der frifchen That oder an der ftstt, man mag ihn 


wohl aufhalten oder pfänden für den Schaden ohne. 


des Richters Erlaub. Wer auch des Flachts gehauen 

Aols, ftible, das foU man richten mit der Wyde. Was 
"deshalb in der Pfalg wegen der Holß- Dieberen in acht ge⸗ 
x. nommen werde, davon fiehe nach Eharpfälgifche Mi; 
lefitz⸗Ordnung art. LIII. und von Steyermarck des loͤb⸗ 
lichen Sürftentbums Steyer Land » und Peinliche 
Gerichts⸗Ordnung are. CXXVIII. 
R5 u wind, Pa — .. 

> .” e . $ ie XV. j 


⸗ 


J Sof die Carolingiſche Kayſer ihre Herrſchaftliche 


gorfte durch die Grafen verwalten laſſen, erzehlet 
Lebmenn. *) Es iſt auch dieſes aus des Ludonici 
Pit Geboth abzunehmen.”) Dahingegen fiengen die 


feutfchen Kayſer bald an ihre Forſt⸗ und Fagermeifter 
‚gu verordnen ,, und denſelben befondere Leges in ihren 


Foreftis dominicis vorzuſchreiben,) wovon wir dies 
jenigen, fo nach dein Interregno bey Erhebung einis 


| 
| 
| 
| 





ger Sorft- Gerichten ertheilet wurden, hier anführen 


’ polen, > B 


< a) in der Speyeriſchen Chronic. libr. III. cap. XLIV. p. ot. 

: 185. ſeq. et lib. IL. cap. XVII. p. 87. 

‚ b) in Capit. XXII. ad ann, Si9. Ve Comitibus denuncient 
ne vlam foreftem nouam inſtituant, et vbi nouiter inflita- 
tas fine iu[hione noſtra inuenerint, dimittere praecipiant. 


c) Hievon ift Cap. IX. ausführlich gehandelt worden. 


$ XVI. 
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TO XVIJI. 


Des Tuͤrnberger Forſt⸗ Berichts über, den 
Wald Sebaläi, *) ingleichen des Zeidel- Berichts 
ws Waldes Laurentii ’). wollen wir allhier nicht 


m — 


zedencken, weil davon oben °) ſchon Erwehnung ge⸗ 


chehen; was aber Ludovicus Bavarus über den 
Drep-Kicher Wald verordnet, fülches, weil es Stra⸗ 
en, ſo in den andern teutfchen Jagd⸗Geſetzen nicht zu 
finden find, belohnen fich ſchon der Mühe, allhier ans 
geführet zu werden. nn 
a2) Ausführlich handelt davon in einer befondern Difputation 
30H. SIGISM. SCHREIBER de Fudicio Caefareo Forer 
ſtali Norico. adde Nuͤrnbergiſche Reformation yon 1479. 
zit. VII Gefeß IH. und der Autor Deliciarum Norimber- 


genfium befchreibet uns dafielbe p. 18. folgendermafen: . 


"Bas Wald. oder Sorft » Bericht hat zu Beyſitzern die 
fechs vorderfte Raths- herren nach den Siebnern , 
‚als Wald. Seren, den swölf Schöppen, darunter der 
erftie im Vahmen des Stadt» Berichts ſitzet: denn 


"3wey Confulenten, deren einer eines Aduocati, der 


- andere eines Confulenten Funktion verrichtet. Was 
Diefes Amt fich aber in Wald - Sachen annehmen will, 
gefchiebet ohne Vachtheil der beyden Marggraͤfli⸗ 


chen Durchl. Haͤuſer, und derer in denen Waldangen 


babenden Berechtfamen, auch obne Abbruch der ho⸗ 
ben Sorft-Regalien; 3a diefen wird auch von Seiten 
Nuͤrnberg das Seidel» Bericht gesogen. In wie weit 
hiermit die Nürnbergifche itzige Serfafingen übereinfom« 
men, hat Tofepb Paul Nigrinus im Verzeichnis der Re- 


public Nuͤrnberg Negenten, Beamten und Bedienten ſo⸗ 


mohl in der Stadt ale auf dem Lande vom Jahr 1733. pag. 


104. 105. 106. angeführet, und von der Relation deg Au- 


toris Deliciarum gehet noch etwas ab die Nuͤrnbergiſche 


Staats» and Regiments» Verfaflung von 1735; pag- 90. 


tubr. Des Wald⸗Aand Zeidel⸗Gerichte, wenn daſelbſt 


ausdrücklich behauptet werden will, daß die Dazu gentdnete 


Perſonen alle Holg - Streitigkeiten wegen Pfändungen, Con- 
zradien, Holtfälen und Verwuͤſtungen zc. abthun uud ge 
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fen, auch alle Ubertreter nach der Nürndergiihen Forf 
Ordnung, fie ſeyn der Stadt oder fremde Unterthanen, 
richten follen. — 


) Hiervon iſt ausfuͤhrlich nachmſehen CHRISTOPH de | 


SCHEVRL in diflerr. de Iute Mellicidarum. B. HER- 


. ‚rıvs fchreibet davon in diff. de Confult. Leg. et Iud. 


Special. R. Germ. Imp. folgendermafien: Giuitas Norim- 
bergenfs fingulare babet iudicium, cuius ſimile me lesiffe, 
non memini, das Zeidel: Gericht didum, vum enim 1m 
olim certis praediorum poſſeſſoribus apes m [yluis Neris- 
bergae circumpofitis melque legere ſ. taedere integrum es 
(et , aufpictis Imperatorum iudicium inflitui coepit. Ei 
mehrere Erklärung giebet ung Davon der Autor Deliciaruni 

ag. 99. 100. rabr. Das zeihel s Gericht: Dieſes, ſchrei⸗ 

et er, ift gar ein abfonderlich Gerichte ,- dergleichen 
man fonft in Tenutfchland nicht findet. Es bar feinen 
Vahmen von den Zeidlern, welche entweder won de 
nen gleichgerichteten Seilen der Wachsweben oder 


Machssusfchneiden follen benennet ſeyn. Dieſes 


zecht zu verftchen muß man willen, daß in den bey: 
Den Wäldern zu Nuͤrnberg fich vor diefen eine groſ⸗ 
fe Wienge Bienen befunden und aufbhielten, daher 
Der Kayſer Carolus IV. diefelbe des Reichs Bienen» 
Garten nennete, Diejenigen nun, welche Erlaubnis 
Hatten, Bienen zu ziehen und honig 30 ſammlen, 


. ,, sourden deidler genennet. Dieſes Recht haftete auf 


gewiflen Land⸗ Bütern und war Daher ein Ius reale 

zu nennen. Diefe Güter waren dreyerley Gattung: 

denn einige wurden einfchächtige Seidel: Güter, ans 

dere Zeidel⸗Muͤtter, einige 3eidel» Töchter genennet. 

‚Kr führet davon pag. 190. ein Verzeichnie an, es find an 
der Zahl fünfzig, welche uns auch der feel..Herr Schwarg 

in difput. de Butigulariis Norinbergenf. famt einer Char« 

ze vorſtellet und beichreibet: Die nun dergleichen Güter 

beſaſſen wurden Beidler genennet, und ftunden unter 

einem Richter, dem Zeidel⸗Meiſter, fo zu Fencht 

"feinen Sig hatte. Er gebosb anch über die auf den 
Wald beftellte Foͤrſter: uͤber folche alle aber war ein 

Gber » Richter . geordnet , welcher Burigularius , 
teutſch Butigler hieß. Es dauret Diefes Seidel: Bes 

siehe noch heutiges Tages, ob fchon der Nahme 20 
tigler 


| 
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U ‚gigler and Beidels Weifter verloren, und wird jähes 
lich den 1. Wayzu Seucht, einem zwey Meilen van 
Nuͤrnberg gelegenen Sleden, gehalten. Es werden. 
bey denfelben die Klagen der Seidel. Büter -Befiner . 


worgebracht. Diefes Berichte unterfucher nur allein : . 


kleinere Ciuil- Sachen; die Sreifch und hohe Obrig⸗ 
. Keit aber, wie auch das Land» Gericht, Beleit, Wild⸗ 
Bahn and andere des Burggrafthums Herrlichkeis 
sen, gehöretdem Darchl. Hauſe Brandenburg-Onolg- 
bach, als Burgarafen zu Nuͤrnberg, das Bericht be« 
figen 150 der Wald Ammann des S.orenger Waldes, . 

_  . die fechs Wald⸗Herrn, einlinterrichter, zwölf Schoͤp⸗ 
pen, welche aus den fechs und zwanzig befreyeten 
Zeidel⸗Guͤtern genommen werden, ferner die Vierer 
and ein Actuarius. Es gehet aber von diefer Relation in 
verſchiedenen Stüden ab Joſeph Paul Vigrinus im 
-  Berzeichni der Republic Nürnberg Regenten, Beamten 
und Bedienten, ſowohl in der Stadt als auf dem Lande, 

. P25. 104. 105. — Ä 
&) Cap. VIII 


. XVIL 
Diefer Kayſer beftätigte das Forſt⸗Gericht zu 
2.angen, ohnweit Franckfurth, welches der Zeit ein 
— war und von einem Kayſerlichen Forſtmei⸗ 
er, fo die Ober⸗Aufſicht des Drey⸗Eicher Waldes 
fuͤhrete, bewohnet wurde. Hieſelbſt muften jährlich 
im May der Fauth von Müngenberg und Schultz 
heiß von Franckfurth zufammen kommen, und mit dem 
Sorftmeifter daſelbſt Sorft- Gericht halten, zufoͤrderſt 
aber ſolches vierzehn Tage vorher Durch den Forſtmei⸗ 
fer verkundigen laſſen. *) | 
a) Eiche davon nad des Kayſers Ladovici Weißthum 
uber den ZDrey- Sicher Wald, im Anhange lie. B 


$ XVII. | 

Man nennete dergleichen Gerichte oben im Neiche 
Miey- Gerichte, *) Sortten Geding, *) Miärden- 
U eding, 





- 


464 Cap. X. Don Jagd⸗Gerichten | 
Beding, °) und in Vreden Sachfen Erbaxen⸗Ge⸗ 
richte, ) Aolg-Gerichte, °) iso Sorft- Amt. 
a) im Weißthum, fibe Beylagen lie. B. und bes Sigis 
mondi Zefeh zu Haltung des Mey⸗Gerichts, im Anha⸗ 
ge 17 ⸗ .57 , 
vb)in der Beftätigung des Foͤrſter⸗ Buche Kayſer Sigis 
mundi lit. C. | 
e) Siehe davon nad) Beplage lic. G. Wiederholt von Mir 
der Öebingen, und- de EVDOLPH in Symphor. Con- 
. fule. er Decif. tam. II. part. I. Conf. ee Decif. VIII 
.... d) scroprıvs in Thefauro Iuris feudalis cap: II. pag. 
228. adde Beylagen lt. tr. . | 
e) ibidem pag. 256. adde Beylagen lic. LEE. F. 


| Ä % XIX. . 
Nach den Geſetzen des Weißthums verlohr der 
jenige, fo in dem Drey-Eicher Walde jagte, Die rechte 
Hand; *) wer aber durch Lauſchen das Wild fienge, 
mufte den rechten Daumen hergeben; ’) ja es mu⸗ 
en auch diejenigen, welche ein angeſchoſſenes Stuͤck 
Wild funden, und ſolches nicht anzeigten, ziemlich in 
die Buͤchſe blaſen; ) und endlich verfiel man gar 
dahin, daß man die der Wild⸗ Dieberey halber ver 
bächtigg Perſonen zur Ealten Waſſer⸗Probe verdam 
mete. 


a) Siehe davon nad) den Weißthnm in der Beylage lie. B 
verbis: Wer Darüber jager zu der Hecken und bearif 
fen wird, der ſoll ein Hand verliehren und Darhber 

ſou der Sorftmeifter-su Langen richten = » XOo man 
einen dariiber begrif, oder einen Hecken⸗Jaͤger, dem 
+ follman Iglichen die vechte Hand abfehlagen ze. 
- db) ibiden: Einen LZuyfee Den rechten Dapmen, um 
was in feinem Hauß were unter den Schliffbalden, 

daß foH eines Sorftmeifters ſeyn. . 
c) ibidem: Mer darüber einen Hirtz finde, der ſoll is 
" antioprten uf die nechften Wild⸗Hube, der Abba 
foll Vie. vier Stuͤck, das Haupt und die Hautt anb 
nn ._ worte 





| 


and —XX Strafen. 


8 wortten “off ‚ thete-er Das. nitt., fo. ſoli er Ih 
ſechzig Schilling geber Pfenninge und einen gem 
.. and einen falen Ochſen mit aufgeregten Hoͤrnern, und 
.. mir einem. sinnelechten Sayle, wer es aber eine Hinde, 
: 1 fol.ex geben eine fale Aue, mit aufgeregten Hoͤr⸗ 
nern and mit einen sinnelechten. Zaile und fechfig 
Schilling Pfenning upd einen. ‚Belbeling, vor ein Rep 
fol man geben fechsig ‚Schilling Pfe ring’ und einen 
Belbeling und eine fale Geiß, ift es ein Bock, fo, fou 
er geben einen falen Bock, ſechzig Schilling Pfennihg | 
7. ‚ud. einen Yelbeling, wer da fäher Vermeiſſen, dee 
. Pu geben eine Eoffechte Henen und zwölf Hinckeln, 
"und ſechzig Schilling Pfenning und einen Belbeling· 
x 5 ibid. Auch wer verlimet wird am Luyſen and Druͤ⸗ 
ben als recht iſt, nnd bat nun Chnonde, will ſich 
der verantworten, dem fol man fein zechte Tage fes . ' 
- sen, wil’e anfehtloi werden, fo. folman Ime fein 
‚Hendt binden zu hauf nnd fol Ine einen heynen Brıe . 
bel swifchen feinen Beinen und Armen hof 
und fol Ine werffen in ein Meyifche Boden von t 
en Fuder Waſſer, faͤllet er zu en, fo ift er 64 
NE ein fchweber er empor, ſe iſt er unfall. daß 
3 r man Pteywer thun. 


vw... 
4 
2* 


= §. EX | ! 
Dieſer Weißehum enthielt auch die Ordnung der 
an ‚*) die Friften in dem Walde,“) das 
Anfeilen der Hunde. *) Er verbot das AYusrodten, *) 
ordnete den ODE Zehend, ) und ‚machte die Verfüs 
gung über das Holtz⸗kohlen. f). Ferner ſetzte er dem 
Borckereiſſen gewiſſe Graͤntzen, €) und hub das ſchaͤd⸗ 
be Aeſchern unter harter Befiafung af) 


'a) Weißthum in verbis: „Auch ſoll ein Bu von Min 

: uenberg weren in den Waſſern, Die in dem Zöildpann 0 8 
„gen find, Stangezaͤnwe, Waden und die Kieſelgarn und 

„alle var te Strick und Gezaͤnwe, damit man fahen mag . 
. „ib, v gel und Fiſche. 


u v 8 . DT 2 


oo — 
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| by) ibid. „Auch ſoll ein gemeiner Hirtt nicht verren fahren 
0 „wit feinen Schafen und Ziegen in den Walde, dem er nit 
gſeinem Stab gemerfen mag, und fol aflezeit darvor fichen 
0 „und werende fein Hernß. | 
5) ibid. „Und fein Hund an ein Seil führen; wer es aber, 
„daß er einen Wolf hegen wärbe, daß mag er wohl thım, 
„und wann fein Hund herwieder komt, fo foll ex Ine an 
„fein Seil nemen. 
. . d) ibid. „Auch ſoll er weren alles roden. - 
©) ibid. „Bi das Sener fein Zehenden dreywerbe davon gei ' 
„giebt, alſo mag er den Acker geren mit dem Pfluge, und 
„die Wieſen mit der Senfe, | | | 
£) ibid. „Auch fol er weren Kolen bornen an ein Dorſſchmidt, 
„der fol fie bornen In feiner Marek und under Erden, m 
„ohne Schaden, und nit mehr, denn daß er feinen Nahe 
dauern damit geſchmiede, und fol dazn bornen Stud md 
on „zaple, und Drhülge, und die bomen an einer unichädlis 
| „chen flatt, die Ime fein Nachbaurn weiſſen. 
| ''g) ibid. „Auch fol er weren Rinden ſchlieſen an einen 
|  „Schudhart, der in der Marck figet, der ſoll fie fchlieffen 
| 2 bon Studen unter feinem Kuche, oder von Zimmerholg, 
B zdaß er oder feine Nachbaurn gehawen hätten zu Ruͤwe, 
„davon fol er fein Leder lowen, daß er davon feinen Nach⸗ 
| Bauern Schuh mache. 
h) ibid. „Auch fol er weren Efchenbornen, wer das thäte 
‚ „und begriffen türde, dem foll ein Forſtmeiſter binden feine 
7.7 „,Hendt auf feinen Ruͤck, und fein Bein zu hauf, und einen 
„Dfaht zwiſchen fein Bein fchlagen, und ein Fewer vor fein 
„Fuß machen, und das fol alfo lang brennen, bis Im 
„fein Solen verbrennen von feine Fuͤſſen, nnd nit von ſei⸗ 


„nen chuen. 4 











| 


— F. XXL 

Das Anzünden der Waͤlder wurde ſehr hart bes 
ſtrafet.“) Es legte auch. fo gar Ludovicus dem 
Walde die Iura afyli bey, ®) oränete die Pfänduns 
gen,“) geboth die Entrichtung der NBolfe-Angeln, ?) 
genoß den Wild⸗Habern,“) und ordnete die Eichele 

. Mafı 5) © verfuͤgete uͤbeß das unge Diebe 5) 
este 
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ſedte dem Holtzen der Märcker oder Hübner Zeit, Ziel 
und Mafle ") ‚und verordnete das —— 


a) ibid. „Auch fol er weren die Waldt anzuſtoſſen, wo man 
„den begriſſe, Den ſoll man binden Hendt und Such, md 
„fol Fr rd dreywerbe vor das Bewer, ba es am aller« 

38 en iſt. | \ — — 
&) ibid. „Wo einer Dem andern erſchlagen hätte, flöhe er uff 
„der Huben eine, oder uff der Ecker an der Ih H 

5ggehoͤret, den fol niemand engreiflen ꝛc. I . 
6) ibid. „Und wer hierumb gepfaͤndt wuͤrd, das Pſand fol 
„man fuͤren In den Hoff zu Langen ıc. iu 
d) ibid. „Auch theilten Sie, daß die Zwälf» Hübner, die do 
Wolfsengel geben u. ker | | 
e) ibid. „Auch theilten fie um den Habern, der dem Kapſer 
u de dem. Sant) von Müngenberg gefellig J 
f) ibid.,Auch theilten fie jeglicher Hube zu jeglichen Jahr 
„als voller Eckern iſt ꝛc. Bauer 

8) ibid. „Aber ein Kayſer Feme in der vorgenandten Hoff ei⸗ 
„nen, und wolle darin ruwen und effen, fo fol man. Ihn ger. 
„ben ein Wiß Strohe, und wann der Kayfer von dannen- 
„fehrt, fo foll er den Hubner alfo viel laſſen an Cofleg,daf. 

„er und fein Gefind acht Tag twolfaren ꝛc. 0 
h) ibid. „Auch theilten fie den Sadelhoff sc. ic. „Auch theil« 
— kn fie ieder Hube in der Marie. ” BE 
i) ibid. „Auch theilten fie, wann ein Fauth von Muͤntzen⸗ 
2 nbergeines.in dem Jahr in dem May will ein Gericht dans, 


u 006 XXI. — 
Der Kayſer Sigismundus gab etwas gelindere 
Verordnungen, wenn er die Strafen des Dübinger 

e⸗ 


mr * 


„Waldes und des daſelbſt befindlichen doͤrſter⸗ 

dinges beſtaͤtiget. *) Er ließ den Hirſch⸗Dieb nach 
Datgebung eines Ochſens und etwas Geldes lau⸗ 
fen; d) der Daafen- Laufcher. hingegen folte mit dem 
rechten Daumen begahlen, °) gu Zeiten auch, nach defs 
fen Entwendung, mit Gelde buͤſſen. - . 

| | ‚ ga a Siehe 


— — 
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‘8) Siche davon nach Sigismandi Beftktigung des Sr 
Ker-Duche Büdingen Maldes vom Jahr 1425. in ber 
"Deylage lit. 
4) * Inverbis: „Der foll buͤſſen von einem Hirſchen ei⸗ 
6 uen bunden Ochſen, und sehen Pfund Pfenning, und ieden 
Koͤrſter zwantzig Pfenning. 


ce) ibid. „Ein Haaſenlauſſer oder der einen Haaſen fähet m 


=: „pem Büdinger Wald und dramme, der verwuͤrcket feinen 
u „rechten Daumen. . 

I) ibid. „Und von einem Haaſen drey Pfund Pfenning, und 
x. pieden Foͤrſter 1wantzig Pienning. | 


ce 6. XXIII. 


. Diefes Sigismundi Betätigung verordnet pie 
ſes von der Eichel-Maft, wie folche befichtiget, geſcho⸗ 


get und als gantze Fal-und Spreng=Maft betrieben | 
werden folte. *) Cr beftatigte den Sorfimeifter und 


machte des Holgshauens halber allerhand Verfüguns 
gen, ®) befahl bey nachdruͤcklicher Strafe das Pfaͤn⸗ 
„Den,“ ) verordnete denen Foͤrſtern ihre Accidentien ) 
und Die Asung, *) und verftattete Huch und Triften, *) 


: Na) Befktigung des Foͤrſter » Bachs, in verbis: Zum 
en ic 


erfte . | 
2) ibid. Das ift der Forſtmeiſter Net. 
c) Hiervon ift in der Seftätigung gar vielfältiges geordnet. 
d) ibid. „Dig ift dag geforfte Holg in dem Büdinger Waldt; 
„Eichenholg » » Audy fol ein Brebmann geben dem Zorf- 
„.. „„Meifter, wenn er gedingt fein Stamm meyde mit Tabs 
> „men, ein halb Vierfel Weins, und jeden Förfter ein 
7: „awepmaaß ia des Amte es ift, und dem geſchworen Kunecht 
u ein Zweymaaß in dee Amt es iſt Hierzu Famen noch 
fe „Die Wind eF le, das Uhrhofg ic, abid. . 
E) ibid. „Und wann der Korftmeifter bey der einen benacht, 
250 fol er fein Pferden Heu nnd Habern geben, und ihme 
„seh Mach Weins, oberes gelangen mag, und eine 
* .. „Hune, kehme aber fein gefchwworner Knecht, fo follen fie: 
„feinem fer Hrn und Sutter geben, und ihme als g 
als er felber effe, und eig Foͤrſter ob der benaͤchte, dent (ol 
on “ „ich 


& > ' fj 


> rund gebrhudlihen Strafen. 469. 
® * fie. geben eine Huhne, und ſeinem Pferd Hei und H-. 


„bern. ir. Wenn auch ein Forſtmeiſter molt ein Ruͤgen 


„halten, zu Wolfreborn, oder ‚ein Förfterdinge da.haben ' 


” . „welte, um bes Waldes Noth, fo follen fie Ihme und fei- 

: „Sörfern Wein und Brod geben, und iedem ein Han, und 
„den Dferven Heuͤ und Habern. 

=. „uierzehen Tag vor dem Marie und vierzehen Tag darmch, 

„ſo follen fie gehen bis an den Eonrads- Berg ohne Schel« 


„ten and ohne Hund, . und die von Gettenbad) auch alſo 


„bis an ben Rudolfis - Graben ꝛtc. 


\ 6. RKIV . 
— Der Büdinger Wald war auch durch einen 


- . 


Burg = $rieden folchergeftalt befreyet, daß die Ueber⸗ 
treter deſſelben fehr hart angeſehen wurden, ?) und 
was darin am mercfmütdigften, fü genoffen die Kind» 


betterinnen der geforfteten Männer daraus eines fon- 
derbaren Vortheile, °) In Jagd⸗Sachen war. eine 
vewiſſe Zeit fürgefchrieben, *) . und wenn der Kanfer 
jagen wolte, mufte der Sorftmeifter famt den Zwoͤlf⸗ 
Birftern dar bereit feyn, und zu Verdienung feihes 


ehns oder Forftmeifter-Amts dem Kayſer zu Dienft 


Moß,‘) Hund *) und Armbruft halten. f) 
. &) ibid. in verbis: „Mo ein Drauer ift in den Blidinger 
.Wald, der getrauet hat, ober drauet, der hat die rechte 
„Hand verlohren.« » Huch hatder Buͤdinger Wald die Frei⸗ 
„heit von des Reichs. wegen, daß niemand ihme felber dar⸗ 
2 „innen.vichten foll, oder niemand den andern das feine dar⸗ 
„innen angreiffen oder nehmen foll, er thue es dein mit Ges 

- „richt an den Förfiergeding- Ä 


. b) Hiervon lanten die Worte der Beftätigung des Foͤrſter⸗ J 


: Buchs gar beſonders: „Ein jeglich Geforſtmanne, der ein 
„«indbeite hat, ift fein Kind eine Tochter, ſo mag er ein 
. Wagen Hole von Uhrholtz verfaufen, auf dem Sambſtag, 
„ift es ein Sohn, fo mag er es thun auf den Dienftag und 

x „„Sambflag von liegenden Dolt oder von Whrholg, und 
rt 63 ” 


* 


‚ £) ibid, „Die.Rühe von Heytz ſollen gehen in den Waldr an 


470 Cap. X. Bon Zagd- Berichten 
+ „der Fran davon Faufen Wein und Ichön Brodt, weil’fir 
Kinds inligt. ' 
€) in den Worten: „Die Herren follen nicht anders jagen, 
„denn über Land an in dem Maye vierzehen Tage vor und 
„nach, fo follen fie nit jagen, und in der Brunſt follen fe 
j „nit jagen. | " 
d) ibid. „Und wer es, daß ein Kanfer und das Neich wolte 
„über Berg, und es dem Sorfimeifter maneten, fo folte 
„der Sorfimeifter ihme dienen mit einem. weiſſen Roß auj 
„des Reichs Koften und Schaden, und damit hätte er fein 
„Lehn verdienet, were es auch, daß ein u Pirſchen mol 
„te in dem Büdinger Wald, fo folle der Forftmeifter die 
„zwölf Foͤrſter verbotten und die follen mit einem Neiche a 
„Wald teiten, jeglicher mit einem Armbruft auf des Reichs 
.  „Koften und Schaden, damit hätten Re ihr Lehen werdink 
. e) ibid. „So foll ein Forſtmeiſter, der von Alter darzu ge - 
„bohren iſt, vom Rechte dem Reich halten, wo er bierßen 
„twolte, ein weilen Bracken in ver Burck zu Gelnhauſen 


„mit betrauften Ohren, und felbigen auf einer Seiten | 


„Kuͤſſen, und fein Leitſeil Seiten und fein Halßband fil⸗ 
„bern und übergäldf. Item: und derfelden einen zu “Bü 
„Dingen und einer zu Wechtersbach in derfelben Maß. 


. | 5) ibid. „Und foll er haben ein Armbruft mit einen Eplenbos | 


„gen, und fein Pfeil Arnßbauemen und die Seinere Sei» 


„und Die Zehmen Strauflen, und mit Pfauenfevern gefüt- 


„ten, und die Noſſe anf, und die Strahle filbern, 


„tert. Hiermit Fommt bald überein des Audovici Weiße 
„thum, in nachfolgenden Worten: „Bann er will Birken, 


„daß er fol han einen ypan Bogen mit einer feiden ſenewen, 
„mit einer filberni üralen, mit einen Lorebaumen Zeyren 
„mit Pfawen Zedern gefettert, gelinget Ime, daß er ſchi 

„fet, jo ſol er veitten zu den Hain in eines iſters 


„Daus, da foll er finden einen weiſen Pracken mit geftanf | 


{ 


„ten Ohren, uf einer feiten Koltern an einem feiden feile, 
„und fol dem Wald nachhengen , gelingef. Ime bey ge 
“ „nenber Sonnen, er fol ben rechten Birck, und den 


„en bey fcheinender Sonnen wieder antworten, gelingeh | 


Ime wicht, er mag den andern Tag auch bafielb ehun. 


. XXV. 


and. gebräuchlichen Strafen." 471 
— §. XXV. 
Dieſes ſey genug von den Mey⸗Gerichten und 
oͤrſter⸗ Gedingen, welche wohl den Grund zu den 
tzigen faſt in ieder Provintz teutſchen Landes befindfis - 
chen Forſt⸗ und Jagd⸗Ordnungen geleget haben, gere⸗ 
det: mit den Maͤrcker⸗Gedingen hat es faſt eben der⸗ 


gleichen Bewandnis. Es waren ſolches vorgeſchrie⸗ 


bene Ordnungen, nach welcher denen in einer Marck 
. oder Umkreiſſe belegenen Staͤnden und Unterthanen, 
Durch einen Oberſten Maͤrcker alljaͤhrlich Maͤrcker⸗ 
Geding gehalten, die Marck auf⸗ und zugethan und 
die Marck⸗Verbrecher geſtrafet wurden. Der Herr 
von Ludolph hat davon in Symphorem. Conſ. et 
Decif. tom. II. part. L Decif. et Conſ. Forenſ. VIII. 


folgende Gedanken: „Es find in der Wetterau) ° 


.“ „einige Diſtrictus terrarım von  unterfchiedlichen 
„„Herrſchaften, melche anfehnliche Forflungen oder 
Waldungen begreiffen, und werden die Sorfte oder . 
Waldungen Marcken genennet, die Sinroohner aber - 
eines ſolchen Diftridtus heiffen Maͤrcker, weil fie des 
3 Walde zu genieflen haben, cum exclufione extra- 
„neorum, qui dicuntur Ausmärder , diefe Forſt⸗ 
„und Waldungen werden durch einen benachbarten 
FFuͤrſten oder Grafen, welcher Oberſter Waldbore 
„‚genennet wird, er gerit officium hereditarium po 
. „feflioni cuiusdam vicinae arcıs ‚adhaerens iuxta 
‚ „leges conuentionis, verwaltet, Dergleichen Diftri- 
. „aus und Marcken find in der Wetterau, fo viel ex 
„adtis-befannt, drey: ı) Die Hohe Marck ſ. Hom⸗ 
„burger Marck, alias Urſeler Marck, 2) die Seuͤl⸗ 
„berger und Erlebacher Marck, 3) die Eichelber⸗ 
‚ „ger Marck; jeglicher Diftrictus hat verfchiedene Fle⸗ 
„Een und Vorfichaften, welche, quod bene notan- 
. „dum, nicht einen, fondern mehrere Ober⸗Herren er» 
Eu 0894 „eennen, 


— 
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D 


weyen feparırten 
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„kennen, auch hat. ieglicher Diſtrictus einen befondern 
Oberſten Waldboten oder Befehlshaber in Wald⸗ 
„und Sorft-Sachen, doch findet ſich, daß ein Derr in 
| Diftrietibus und Mareen Obets 
„str Waldbott ift und haben ieglicher Diſtrict “feine 


"„befondere Leges, die doc) einander in vielen Stuücken 


„gleich find, alfo, daß von einer Marck auf Die andere 
„will argumentiret werden. Alfo ift ber Befißer des 
Hauſes Jomburg an der Höhe olim der Graf u 
„Hanau, itzo Herr Landgraf zu Heſſen⸗ Jomburg, 
Oberſter ABaldbott der Hohen Aomburger Hard, 
„weiche verfchiedene Dorffchaften Churfuͤrſtlich⸗ 
WMayntziſcher, Graͤflich⸗Hanauiſcher Solmiſchet, 
Stadt Franckfurtiſcher und anderer Ober⸗Herrlich⸗ 
keit unterworfen, begreiffet,“) ingleichen iſt der Het 
„Landgraf, als Beſitzer des Hauſes Homburg, Ober⸗ 
„ter Waldbott in der Seuͤlberger und Erlebacher 
„Marck,“) von welcher in dieſem Proceſs die Fra⸗ 
„ge iſt, zu welcher Marck gehören die Dorſſchaften 


DSeůlberg und Loͤppern, Heſſen⸗ Homburgiſcher 
Ober⸗Herrlichkeit, Peterweil, Heſſen⸗Darmſtaͤdi⸗ 


„ſcher und. Solmiſch⸗Raͤdelheimiſcher, olim Iſenbur⸗ 


„giſcher Ober⸗Herrlichkeit, Nieder⸗Erlebach, Städt 
„Franckfurtiſcher Bothmaͤßigkeit, der Flecken Holtz⸗ 


hauſen, und Ober⸗Erlebach, Freyherrl. ae 
„miſcher Öber-Herrlichkeit, davon Holtzhauſen Reichs⸗ 


Lehn, Dber + Erlebach Chur» Maynsifeh Lehn if. 


„Die dritte Marck des Kichelbergs hat den Fürften 
„zu Naſſau⸗Idſtein zum Oberften Waldboten. *) 
"„Alfo werden in den Marckten nebft dem Oberſten 


„Waldbotten communi confenfu der Marck - Ge 


„noſſen, gewiſſe Officiales der Waldung beftellet, 
„Maͤrcker⸗Meiſter, Forſter und dergleichen Bediente. 


„Es wird auch zu gewiſſen Zeiten das Maͤrcker⸗Ge⸗ 


„dinge, 


— 


und gebraͤuchlichen Strafen. 433 
biage, Aue Indicium foteltale, mit gewiſſen Solen⸗ 
„nitaͤten in Gegenwart der zu ieglither Marck gehoͤri⸗ 
„gen Dorfſchaften gehalten, bey welchen man ein 
ꝓaltes Marck⸗Inſtrument, worin die Iura, ſowohl des 
„Oberſten. Waidbotten, als der Maͤrcker beſchrieben 
„find, Hat pflegen oͤffentlich abgulefen und ein und ans 
‚dere Verordnungen communibus voris zu machen, 

a) Die Metteranifchen Maͤrcker⸗Gedinge erörtert mit großem 
Silelß und Gelehrſamkeit Philipp. Dauid sScHAZMaNnN ' 

-  delure er Iudiciis communitarlım quae veniunt füb no- 
mine Marcarum in Wetterauia, von Marden ung Maͤr⸗ 

der» Bedingen in der Wetterau, Goetting. c.. 

b) Die Mörder Gebings «Ordnung zu Urfel ift in den Bey⸗ 

. Jagen Hr. G. befindlich. 0 | 
6) Das Marck⸗ Inſtrument der Seälberger und Erlebicher 
Mare ift zu finden in Beylagen le. 22... 

d) —AA— — zwiſchen den Landgrafen zu Heſſen und dem 
"Haile Naſſau wegen dieſer Marck ein Streit entſtanden, 
+ Tan man ang. dem Inſtroment in Beylagen ſub lit. D. 
nachſehen. Noch andere dergleichen Inſtrumenta ‚befinden 
ſich bey nur beruͤhrten scnhAzmann in App. Docum. 
p- I. ſeq. v. g. No. J. Das Nupheimer Mard-Inftrument de 
anno. 1549. No. II. das Altenſtatter Marck⸗ Inſtrument 
de anno 1485. und No. IH. Nhewe Ordnung der Moͤr⸗ 
ler Margk de anno 1539. J . Zr 
won XXVI. | oo. 
Ich will aus ihren Drdnungen etwas weniges ans 
führen: Der Oberfte Märder oder Waldbote 
‘hatte mit denen Marck⸗Genoſſen in vielen Stuͤcken 
gleiche Serechtigkeiten, wie davon die Märcder 
Bedings-Ördnung *) van Urſel zeiget; abfonderlid) 
aber gehörten zu des Waldbotens Gerechtigkeiten die. 
Wald Buffen,?) sumahl wenn Fremde in der Marck 
Beſchaͤdigungen anrichteten, <) er betrieb geroiffermafe 
fen die Eichel-Maft *) und feste Die Termine des zu 
ee 95 haltenden 


1 


0 \ 


— 
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WA Cap. X. Bon Jagd⸗Gerichten | 
haltenden Maͤrcker⸗Gedinges,“) ordnete auch die Zeit 
des Jagens an. ) v 
“7 8) ibid. „Hanet jemand und thut Schaden in ber gebickte 
j „Hege auf der Strafen, und wird gerügf, der ift ein Wald⸗ 
„botten mit gehen Gülden zur. Peen verfallen, und fol cu 
Waldbott auch felbft Fein Schaben darin thun, mo er 
„aber das thät, follen ex bem Laud⸗Mann büffen. 
| b) ibid. in verbis: „Der iſt den Waldbotten mit schen Gil⸗ 
u "pen zu Peen verfallen. 
. . e) ibid. „Wird ein Ausmärder in der Marck, die zu be 
ſchaͤdigen oder der ſich gebranchen, funden und begriffen, 
den fol man mit dem Leib und mit feiner Haab gen How 
„berg: ein Walbbotten überantworten zu flrafen mac des 
5 „Walobotten Willen und Gefallen, Ihn doch nicht tübten 
and Tähmen ic. 
ay) ibidem: „Wann und zu welcher Zeit. jährliche in der 
? are Wäldern Eckern iſt, ıc nn 
= " e) ibid. Ä 
..F) ibid. „Ein Waldbott mag jaͤhrlich aufSanct Katharinen« 
Tag, fo man die Mann die Marck befichet den Wildbann 





2) 


zu thun. 

I 9% XXVII. | 

u Sonſten verfügete Diefe Märdler-Bedinge-dr 

| nung harte Strafen. Hauete ein Maͤrcker zu Schas 
den, fo mufte er funfgehen Thornuß Strafe geben: *) 

- bey einem Ausmaͤrcker aber waren Wagen und Pfer⸗ 
de verfallen, und der Verbrecher wurde zu noch übris 
‚ger Beſtrafung nad) Homburg geführet. )) Kein 
Märcker durfte Kohlen oder Hol aus der “Marek ©) 

- verkaufen, und die über Die Zahl eingenommene Eichel⸗ 
Schweine verfielen den Maͤrckern und Waldboten 
zur Bf) Be 
a) ibid. „Hauet jemande, und thut Schaden in ber 
Dee beit dem —E — ——— 
„zur Buß verfallen. ' Ä ; nid, | 
Bi , ibi 


— 
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-- + $) ibid, „Sen Homburg ein Walbbötten Äberantwerten -« ·· 
„daran gebärt den Märdern oder Land-Mann Wagen und 
„Pferden, den Märdermeifter achtenhalben Schilling, und 
„den Fürften das ander Geſchirr. F 
©) ibid. „So ein, Märder oder Land⸗Mann, Holtz⸗Kohlen 
— „ober anders aus der MRarck in ander Pflege oder Gebiet 
ı „führt, den follen die beygeſeſſenen Nachtbar und Märder, 
„die das gewwahr würden, ruͤgen und fürbringen, welche 
„das nicht thäten, follen Marckrecht verlohren han ꝛc. 
- d) ibid. „Würden fremde Schmeine oder Viche ⸗⸗ in der 
„Mark Edern funden die eygen und gebürn dem Märs 
„cker und Landmann, und ob jemand dabey und mit betres 
„ten würde zu antworten cin Waldboten ihn zu buͤſſen, 
„nach feinen Willen, 
$XRVOL | 
Die gröften Strafen aber, welche Brebs c. 1. mit 

Recht crudeles et fanguinolentas nennet, empfunden 
Diejenigen , welche fich unterflunden, im Walde ein 
Feuer freventlicher Weiſe anzusunden, °) ingleichen 
wenn jemand einen Baum Erängete oder fehelete, (0 . 
wurde er mit harter Todes-Strafe beleget, °) - 


" a) Die Worte der Märder » Bedings » Ordnung lauten: 
„Und ob ein Wald von iemand freventlich angeftoflen wird, 
adem foll man Hände und Fuͤſſe binden, und zu dreyenmahs 
„len in das größift und dickiſt Feuer werfen, Efinme er. 
„dann daraug, fo iſt der Frevel gebüft. 
b) ibid.-,„E$ fol niemands Bäume in der Marck fchelen, wer 
„das thät, dem foll man fein. Nabel aus feinem Bauch 
‚„chneiden, und ihn mit demfelben an den Baum naibfen , 
„und denfelben Baumſcheler um den Baum führen, fo lang 
„bis ihm fein Gedärm alle aus dem Bauch umb den Baum 
„gewonnen ſeynd. | | 


| Naͤchſt diefen find In Llieder - Sachfen annoch 


im XVI. Seculo befondere Holtz⸗ Gerichte: gehalten: 
i _ worden. 
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worden. Die dazu gehörige Perfonen warn Ber 
Bolugerne oder Oberſt⸗Erbere, Unter⸗Holtzgra⸗ 

e, Malleute und Marckgenoſſen. Schoppius) 
und die Muͤnſteriſche Land-Berichts: Ordnung’) 
geben davon Nachricht; hingegen zehlet die Oßna 





bruͤckiſche Marck⸗Ordnung) von 1671. dazu noch 
diel ein mehrers. Auf was Weiſe aber ſolche Holtz 
Berichte gehalten worden, fuͤhret Herr Hof⸗ Rot 
BKreß *) ausführlihan. .. 


\ 3) in Thefauro Feudali pag. 279. feq. 
b) Die Mänfterifche Land⸗Gerichts⸗Ordnung von :anno 
1571. part. III. act. VI: und in unferer Beylage lit. ır. 
zu finden, will haben, taß jährlich einmahl Holg - Gericht 
lten und feige von der Cangel verkündiges werder 
b e. Es verbietet foldhe bey gemeinen Holgungen die Ge⸗ 
äge und Unkoften, feet den’ Landes Fuͤrſten zum Oberſten 
Erb» Erxen in den Marcken, ordnet die Strafen auf Schres 
:. genberaer, und befiehlet. das Pflantzen und Beſaͤen der 
L a Art. V. handelt von Nothholtzungen und 
Hof Gerichten, vor welchen die Erb-Eren und Mard: 
- „ Genoffeh einer gegen den ander in Marck⸗Sachen zu Ela 
gen und gu handeln haben, Art. VI. giebet Nadıridt, 
was für Perfonen an die Holg- Gericht gehören, und ob 
von Hol s Gerichts » Urtheilen appelliret werden möge 
Die Worte davon lauten alſo: Vor das Holtz⸗ Bericht 
gehoͤren „Judedrifft, Pleggenmat, Krnawen, Graben 
Caennen, rechten, Pflangen, item Sachen dee du 
fchläge, Aufrichtung neuwer Botten und dergleichen, 
‘fo in gemeinen Marden and zwifchen oder von Pers 
ſonen gefeheben, die in gerärten Marcken gehoͤren und 
‘  Dacin berechtigt feyn, fo feen doch in obgeruͤrten Säl 
* ten allein von wegen des Beſitzes gehandele wuͤrde 
and fou Eein Appellation disfals geftattet noch. ange: 
nommen werden » s wann aber des Petitorü, Das iſt 
der eigenthbumblichen Gerechtigkeit und Proprietet, 
halben » die Klagen fürgenommen.s ſollen fo 


| 





chen vor den Richter gehandelt werden, dDaranter fie 


nach anfer aufgerichteter Hoff · amd diefer Kan 
. richts 


und gebrauchlichen Strafen. a7 


hts · Ordnung gehoͤrig. Im Sau auch in Dem Mar⸗ 
n einiche Wialefig begangen, als Diebſtahl, Ger 
le, Verſprach, Todtſchlag und dergleichen, fo ohn 


en Mittel der hohen Sbrigkeis zu. ſtrafen zukämmt, 


ſſelbig ſoll auch nit vor das hHoltz⸗Gericht, fohdern 
‚, andern gebährenden Ort ausgefuͤhret werden. 
et. VOL. VII. und-IX. find Die Endes» Formuln bes ſub⸗ 


ichirten Hold - Richters, Dolg + Gericht ⸗Schreibers und - 


oltz⸗ Gerichts -Frohnens anzutrefien. - . on 
ßnabrůckiſche ee a Ordnun 

m Jahr 1670, fub rubr. Was für Gaben -zür'iHel 

zanck gehören. vur Hol Band gehört —8 im 
ee Ward gemein, und Feinem Friuatine zuffsndig, 
uch nicht binnen “Hagen, Zaͤunen und, zagemachten 
rechten belegen ift. So gebietet und verbietet. der 
sol s Bräffe zu Berge und zu Brüche, Aber Hede, 
keide , Weide, hber die Bebüfche, Hoͤltzer und Waͤl⸗ 
et, hber Plaggen Heide und Torfitechen, Erde fchas 
en, Gräben graben, Walter ſtaunen, Slachs Roͤ⸗ 
ben machen, über Stein» und Miergel. Gruben, Zim« 
ner in dee Marck, uͤber groffe und Kleine Viehtrift, 
Bichel» and Buch· Haft, Anzuͤndung der KAirtenfeuer, 
ber Baſt⸗ und Koh- Schalen, über Acker Pfansung, 
Snfchläge und Saunrichtung, über Ang » Recht und 


Detbland uͤber Beſahmung und Zubereitung der Ei⸗ 


helkaͤmpffe &ber: die gemeine Wins. Bepassung, 
ber Winnung der jährlichen Aolg- Weide, Über dig 
m Friede geſetzte ®erter, aber die Schättung, kber 
ie Yuspfändung, ber die Streitmard, Summa fiben 


Ues, was der Marck nuͤtze and fchädlich ift. Ze 


in der Erlaͤuterung bes Archi- Dinconat- Mefens , in 
eren Beylage pag. 158. n. 3. woſelbſt eine Befchreibun 

es gehaltenen * Gericht zu Oßnabruͤck vom Jahr 1582. 
porin viel leſenswuͤrdige Sachen anzutreffen. Wir wollen 
mter andern Die Rechte des Holz. Brevens anführen; 
vovon die Worte alfo lauten: Was für Berechtigkeig 
yvem Holtz⸗Graͤven and Gberften Erb⸗Exen in der 
Marcke zugehörig, gefraget durch. Johann. Sad und 
gemeine Marck/ Benoffen erkant; daß dem Holtz GSra⸗ 
fen den oberften Stoel mit einen Kuͤſſen, einen Becker 


mis Wein," eine. Roden zu Pestheidigung dr Hhrde j 
an 


DS 


— 
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amd zimen Bhtel, darin Die Bruaͤche verwardt and fi 


viel Schwinne, als Durch ein Bingel Pfort von Uf⸗ 
‚gang Zum Tliedergang der Sunnen Thönnen getrie⸗ 
werden, Giehe mis. mehrern nach uniere Beylage 
Ur E. F.l — BE * 
68. XXxXX. 
Hier iſt gu mercken, daß dergleichen Gerichte in 
Mieder⸗Sachſen vor dieſem unter freyen Himmel ge 
Balten:worben; bey regenhaften Wetter aber verfügete 
man fich in die Kirchen, und nachhero, da man in den 
Kirchen ſolches nicht mehr dulden wollen, find an-den 
ewoͤhnlichen Sprichte-Drten, wider das unanfländige 
Better, Haͤuſer erbauet worden. *) 
a) Siehe davon nad) unfere Beylage lit. F. in den Worten: 
- 2° Anno 1574. ift su Bläne Holthung gehalten worden, 
uin Ber Kirchen uff dem Koer, nachdem-es geregenet 
and uff der gewöhnlichen Holtungs Stede nicht ges 
alten Eönnen werden, vormiddages umb XI. Uhren 
eplei der Ehrwuͤrdigen, Kddelen, Ehenveſten und 


rbaren Herren zc. | 

Ä $ XXXL . 
Ä Man wird dergleichen Gerichts⸗Stellen in Nie⸗ 
Ber⸗Sachſen noch an vielen Orten in den Dörfern Tin» 
den, welche, wenn dafelbft nicht ein Haus erbauet 
worden, doch mit Linden bepflanget und mit fteinern 
Tiſchen verfehen find. Es haben viele Dorf⸗Gemei⸗ 
nen annoch ihre Bauer⸗Boͤhre) dafelbft, auf wel⸗ 
hen fie unter andern aud) die Hölgs Verbrecher bes 
ſtirafen; auch wurden folche mit den Nahmen Tuch⸗ 

sen °) beleget. 

8) Die Baner »Köhre find Zuſammenkuͤnfte der Sauren ia 
einem Dorfe, auf welchen fie ihre Gemein⸗Sachen, wegen 


Annehmung ihrer Gemein « Diener, —— ihrer Ge⸗ 
mein Güter, Theilung ber Gemein⸗Graͤſerey und vbolern 
| — 


\. 


. 
. 
. ‘. 


— ni. 


und gebraͤuchtichen Strafen. - 479: 
2 vornehmen, barımter Ordnungen tnachen, diejenigen, 
iu der Gemeine Seld-und Wald +» Verbrechen : begangen 
ben, beftrafen, und das davon. eingefommene Geld’ une. 
einander vertrinden oder verfaufen. . In der Braun— 
noeig » Wolfenbättelifchen » Landes + Ordnung vor) 
47. find folche folgenbermafien sugelaflen: Die bisher: 
Jlich gewefene Bauer⸗Koͤhre werden zwar Durch; 
efe Ordnung nicht aufgehebet, es follen fich aber, 
efelbe hiernach ohnweigerlich richten, und foll das, . 
ie dem Beamten und Gerichtsherrn das geringſte 
cht benommen feyn, fondern es behalten dieſelben 
Uig die Gberanfficht Aber alle in den Bauer: ch, 
m gemachte Ordnungen. ie. Straffe des Bauer 





ohrs (welche dem Berichtsheren ans alten Her ⸗· 


ringen alemahl gedoppelt folgenmuß) ſoll aͤuch ins⸗ 
Anftig anders nicht, als mit Bewilligung dei Beam _ 
m und Berichtsherren angefeget, nnd deren: Vers: 
rdnang, wohin diefelben zu verwenden, unterge⸗ 
en ſeyn. | Zr 

Bon den Tuchten, welche meiftentheild von Pfändunger: 
3 verfichen, orbnet die Luͤneburg⸗ Celliſche Policey⸗ 
hrdnung von 1618, dieſes: Alsdann auch an verſchiede⸗ 
en Orten die Tuchten um etzlicher Sachen willen, 
nter ſich ſelbſten Pfaͤndungen zu than und zu ſtrafen 
flegen; die Erfahrung aber bezenget, daß folches im 
tele Wege mißbrauchet wird, alfo daß etwa Zur, Line - 
huld and aus Wißgunft erwehnte Pfändungen vor⸗ 
enommen zu merdlichen Verderb der Kente esliche 
onnen Bier darauf getrunden werden und dadurch 
erurfacher wird « » fo follen zwar binfhhro die Tuch⸗ 
m ihren Gebrauch bis anf weiteren Sefcheid behal⸗ 
en, aber mis ihren Pfändungen gebährliche Maaß 
alten, und nicht anf eines. ieden Anbringen folche 
fandung vornehmen, fondern suvorderft fich rechs 
nd eigentlich erkundigen und wiflen, auch gnugfame 
echtmäßige Lirfache dazu Haben, auf folchen Jah 
iemliche Pfändung thuen und über einen Ort ode» 
am böchften halben Kübedifchen Guͤlden zu Pfande 
beld nicht fordern oder nehmen 6. 


4’ 


er ew X. Don. Jaer weriuen 
3 XXXII. 
| mere nich ungereimt. b dein, baferne nad | 
ie (ung der alten Wud⸗ und Wald-Strafen annod 
dasjenige hinzufüge, ‚was etwa in hen neuern Zeiten 
por Veroronungen wider die WBildamı Wald Ver⸗ 
Bench *) .gemachet: worden. Man muß ſich gar: ſeht 
wundern, daß, nachdem Teutſchland und de n gu 
wohner dor vielen Ländern. gang beſonders angeb 
und die Landes - Herren. faft durchgaͤngig das Jaͤgd⸗ 
Regal nicht allein ex ‚praeleriptione antiquilluma er- 
langet, fondern auch hernach durch öffentliche Reichs⸗ 
darin beſtaͤtiget worden, und zu deren Din 
tung DI ſchaͤrfſten Strafen. geordnet haben, fich 
nicht wenig ſowohl angehen als angrängende 
Lone finden,. melche Den Wild⸗ Diebereyen — aͤrg⸗ 
ſten ergeben, und ſolchen mit —— ihrrs Lebens, 
Verluſt der Nahrung und seitlichen: Gitern na 
‚auch nicht einmahl durch die darauf gerkte: To⸗ 
des⸗Straſen davon abzubringen ſind. 
a) Von. den Wald⸗Stra eu der erbrecher tollen wir 
J, hier nichts melden, weil folche — und in al⸗ 
len Ordnungen zu finden, . conf. tamen Caroli V. Peins 
liche hals erichts⸗ Didnung art. buym. 
= . XXXIHL 
Sethene Todes⸗Strafen der Bild Diebe ind 
nicht etwa erft gu unfern Zeiten auflommen, ſondern 
bon nad dem X. Seeulo im: Gebrauch gersefen. 
De Herr Eansler von Ludewig *) 'exhibitet Davon 
Schleſiſches Diploma, fo anna 1045. abgefoͤſſet, 
und heſage deſſen Wind⸗Dieb, mit Nahmen ko 
zum Galgen verdammer worden. 
a) tom. VI. Reliq. MSt. n. 27. p. 51. ybi verba: Deus 


mus cum funds etiom virum Loben, propter fortiuam ve- 
er adindicatum  geriha. 











. XXXIV. 


nd hit. 488 . 


. | I m ki AMXXXIV. "DH . 
ix mollen.erfenienigen, welche mit Dem Vetfaſ⸗ 
Sochſen⸗Dyiegels) Dafür halten, dag man 


Zild⸗Dieb nicht am Leben ftrafen folle, Tein - 
reden. Und ob ſchon groffe Zutiften P) der 


⸗Strafe zuwider geweſen, ſo werden doch die 
en Rechtz⸗Lehrer, ſamt den-Landes- Herrlichen 
ſſungen / denfelben nicht mehr patrociniven, 


d6 IE Kl: Güge hinzn die Worte ded Schwa⸗ 
In Spiegel: ‚nein Bichter foll einem feinen Leib 
senehmen,. weder umb Bewild, noch umb Gevoͤgel, 
— ä— 


Die Negatiusm’ defendiref ex fentent. ICtor. Wittenb. 


ACHOV al TREVTLERVM Difp. vol. II. difp. XX. 


3. lit) a. verbis: · Wenn eine Öbrigleit bey Stra⸗ 


Des Lebens, and dem Steruge, das Wildſchieſſen 


tsboseu:bäste, ſo haben wir doch ein groß Bedenden: 


tungen, ſolchem ernftlichen Mandat zu folgen, fons 
ern bey der willkuͤhrlichen Steafe geblieben. Diefer 
— iſt auch CAaRFZOV part. IE Prax. Crim. quaeſt. 
4. GJ. 3 . . u. . . . . 


nn he XXXV. | 
Ste gaben insgemein vor, es ſey Feine Proportion 
jen dem Leben des Menfchen und der Entiven« 


eines wilden Thieres.) Man bat auch dess - 


vordem denen Wild» Dieben fehr nachgefehen 
ur die Landess Bereifung und Staupenſchlag 
ıf gefeget. Es hat aber mit diefer Proportion 


benmäßige Bewandnis als mit der Diebes⸗ 
fe, wenn nach der Carolina:ein Dieb um 5; 


⸗Guͤlden werth erhentfet wird. ?): Man mu 


nehr auf die Sicherheit des Bandes, als das Car⸗ 
delieti ſehen were been R 


* 


5% i Che | 
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. 


b) Cap. CLX.: 


a) Siche EBERHARD SPECKHAHN cent. J. quaeft. 08, 
n 1. Sonſter hat dieſe Materie meisläuftig 4 


Yet NIEOLAYS HENRICVS GRAMMANNVS, 1 
Pr 


der Inhalt in des rısrorız Diebs⸗Händeln cap, XIL, 
en : Te 


3 


 XXXVL 


Und. um deswillen iſt derjenigen Meynung beyps 


pflichten, welche das gemeine Beſte den'eigenmügigei 
Gewinn eines ruchlöfen Wilderers vorzichen, Die Ge⸗ 
bote der Obrigkeit gehalten und den Ed Diebſtahl 
< forvohl als andere Vergewaltigungen und Raubereyen 





befchaffenen. Umftänden in Feinen Zweifel. Ich will 
davon die Worte eines groffen I’healogi.”) bieber 


fegen: Quaerisur, ſchreibet et, hic, ao infurm fa [ü- 


res puniri fufpendio, cum lex: diuius banc possam 


non conflituerit? [ed vera eff refponfo, conſtitutio- 
nes Mofaicas noflras politias non oblıgare, quae fa- 


cinorofss rede poſſunt poenas impönere pro valions 


illius regulae, vt communis pax et tranquillitas ſer- 


uetur, malum de terra. auferdtur, audacia repri- 


matur, vi coeteri simorem habeant, multis enim 


‚ grojlansibus opus ef} exemplo. 


a) MARTINVS CHEMNITIVS Locor. Theolog. part. IL 


praecept. VII. 


Chur-Sachfen ordnete ſchon ımter dem Chur⸗Fuͤr⸗ 

ſten Augufto vor: die Wildprets⸗ Diebe die Strafe 
es Galgens.“) Der Hergog Cheiftoph von Wuͤr⸗ 

“ tenberg hat anno 1551. der vielen Excefle bald, 
welche die ABilderer verübet, gleichfals die Todes⸗ 


dara ur) N d 
Sityafe darauf gefeget, ") m anno 1588. Deo 


beſtrafet wiffen tollen, ziehen die Todes-Strafe ha | 





| 
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iq, und Joham Friederich anno 1634. ge⸗ 
5 Die Glieder des Ober⸗Rheiniſchen Creiſ⸗ 
in auch im Mr 1726. eine Verordnung errich⸗ 
(he der Graf zu. Hanau, als ein Mitglied, 


. 


18 in feinem Lande 1727. publiciren tan, 4). 
ln 


e dieſer follen die Vagabunden in den 

die durch Ainwegfchieffung, Unterfehlag 
Jerkaufung des ihnen nicht auge rigen 
es nicht allein förmliche Diebftähle 


beugen 


fOndern auch grofler Seren Wildfübren 


eben, deren Regalien und Hoheiten gröblid 


efliſſentlich violieen und oͤfters die Forſt⸗ 


mte mörderifcher Weife auf Leib und Les - 


ngeben, ja endlidy rechte Straffen- Räuber 
Noͤrder abgeben 2c. die Strafe zu vorkom⸗ 


en weiteren Schieflens die rechte Hand 


den Scharfrichter mit dem Beil abgehau⸗ 
der aber die Strafe Lebenswieriger Arbeit 
rrſchaftlichen Gebäuen in Eiffen und Ban⸗ 
sefchloffen und mie Auffegung Hirſch⸗ Ges 


er ansufeben, und bey mebrmabliger Reite- 


1, much ſo gar das Leben durch den Stran 

algen su nebmen. Das Braunfchweig-Lüs 
:gifhe Hauß, welches abſonderlich den Wild⸗ 
ereyen bey den angrängenden Stiftern Hildes⸗ 


und Corvey für andern exponiret iſt, hat inalten. 


euern Zeitern die Todes-Ötrafen verotdnen muß 
ı und eben dergleichen Strafen find in den Mag⸗ 
egifben F) und Braunſchweigiſchen Lana 
') gu finden. Was deshalb das Marggraͤflich⸗ 
eutbifche Haus verfüget Davon beliebe der Lefer 
ufehen, #) von Würgburg, i) von dem Ober» 
miſchen Creiſſe,“) von Schlefien und Boͤh⸗ 
!) von der Pfelg, " 2 z 


. 


X 4) Siche 


dB4 Eat X. Don Jagd⸗Geriten 


7 
“on 
” v4 
. 
5 
. 


„Siehe davon nach Augufti Eonit. de an: 7584. ver 
Würde ſich aber N hierüber unterſtehen und darel 


.,.. „betreten, oder daſſelbe wie fonften über ihn ausfindig go 
7 macht, der fol zu ernfihaften Strafen ins Gefängnis ge 


„bracht werben, und mo er nichts mehr verbruchen, Dem 
„dag Wildpret gefchoffen'oder niebergefchlagen, als ein dh 


Ffentlicher Dieb Unfers gehegten und befriedigten Wildyren 
zmit bein Strange vom Leben zum Tode gebracht werden⸗⸗ 
„daß hinſuͤhrbd die Strafe der Wildpretd- Diebe und She 
„gen, auch derer, fo dieſelbe haufen, hegen, oder hm 


„wiffentlichen einigerley Weiſe Unterfchleif geben, in Us 
„fern Landen der Galgen ſeyn fol. adde Mandatum Eie 


2 Aor. Chriftiani II. de anno 1603. 

B) de annd 1551. in verbis: „Diemeil denn dis gemein 

glich arg, bie, leichtfertige Buben, in dem und andern 
„Ungehorfam mit ihren Wildpret»fchieffen fich ſelbſt, Weib 


„und Kinder verderben und gar zu endlicher Armuth brie- 


„sen « > anch mehrmahls durch folche Buben Mord unb 


„Entleibung nicht allein der Forſtmeiſter, derer Knecht und 
„Faͤger, fondern auch auderer fremden unbekanuten Perſe⸗ 


„nen beſchehen = » zu dem ſich auch befunden, daß derer 


„Buben zu etlichen mahlen unterfianden, obgenannten Us 
„fern Herrn und Vater feel, felbit zu ermorden und zu er 
„fſchieſſen, deren denn etliche einkommen und gerichtet wor⸗ 
„den, als gebieten ıc. on 


c) in Conſtit. Welchergeſtalt die Wildpret -Schügen führe 


bin geſtrafet werden follen, apud FRITSCA in Corp. 
fur. Venat. Foreft. part- III. pag. 173. Johann $rie 
drichs Conſtitution iſt von 1634. cit. loc. p. 164. 


&) art. XXI. conf. Res Furciferas cap. XII. Das verner- 


-ert und gefchärfte Poenal - Patent des löhl. FSrändifchen 


Ereiſſes wider das Diebs » Rauberifch » Zigeiner - Fame 
rifch Herrn » Tofes und anderes Bettel « Gefind, von 17m. 
$. 30. hat davon folgendes: „Den Punctum poenalitatis 
„gegen die Wildpret » Schlägen wird dieſer der rigorafis 


_ „Difpofition ieder Herrſchaft Kdiglich anheim gefteller. 
. €) Siehe nach Henfici lulii Edict. de dat. Gruning. 1 


| 


it. Augufti de dat. Braunfchweig, 163. athon ulas | 
an. 1705. | 


f) May 
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“ 5) Magebursiihe Holtz⸗ und Jagd » Dräönung an. 1687. 
lect. J | 


g) Königl. Jrertiſche Edicta in append. Diſſert. Dn. de 
. X VDEwIG von Wild⸗Dieben n. 1. 2. Dieſen füge an⸗ 
noch hinzu Seidenftüder von Wild « Dieben, Sichtner 

- von Wilderern, und bie nene Sachſen⸗Querfurtiſche Forfle - 
und Jagd - Ordnung. n 
&) Fuͤrſtl. Brandenburgifches Mandat, fub dato Bayreuth 1410, 
H Wuͤrtzhurgiſches Poenal-Patęent wegen der Wild⸗Schuͤtzen, 
- 172%, den 28, Merk. J 
k) Neue und mehr geſchaͤrfte Poenal-Sanction fub dar, 
Stanıffurt den 20. Dec. 1726. $. 31. adde REHFELD in 
difput. de Fraudibus, furtis et rapinis circa feras. BOEC» 
LER in quaeft. iurid.de Venatioge, contzou. III 
F) WEINGARTEN in Faſc. Diu. Iur. libr, I. part. IE 
“ pag. 144. et 146. oo 
Mm) Chur⸗Pfaͤltziſche Malefitz⸗ Drbnung tie. LI. „Wekher in 
en Wildfuhren, da Fein freye Buͤrſch ift, dem ABifb 
—5 — nachgehet, daſſelbe fuͤrſotzlicher liſtiger Weiß 
„ſchieſſen, oder ſonſt mis Stricken, oder in andere We 
„zu feinen Händen bringen, fürters verkaufen oder ſonſt in 
„ſeinen Nutz menden wird, derfelbe fol nach Geſtalt def 
BGroͤſſe und pielt des Diebſtahls, auch mathwilligen Fuͤr⸗ 
»ſatz, am Leib, Ehr und Guth geſtrafet werden, wofern 
aberx ſolche Diebe, welche gemeiniglich Moͤrder dabey ſinz 
„Jemanden, fo den Wald und Wildprets zu huͤten beſtellt, 
„als Foͤrſter und Wald⸗Schuͤtzen, an ihrem Leib und Le⸗ 
yben fuͤrſetzlicher gefährlicher Weiß beſchaͤdigen wuͤrde, der fol . 
ʒdaxum nicht weriger als ein ander Mörder geſtrafet werden. 
, 6. XXXVIII. 
Steoatt dieſer Todes = Strafen haben Die Durch⸗ 
lauchtigſten Geſetz⸗Geber aber auch die Geld⸗Strafen 
vdrbehalten, und deshalb gewiſſe Taxen geſetzet, nad) 
welchen. diejenigen, fo es im Vermoͤgen haben, satt 
der Lebens⸗Strafen büffen müffen. Wir wollen ale ' 
bier eine dergleichen Straf⸗ Tacc apfuͤhren. 


AE Men. a +) 5 Straf: 


i * 


c 


I] 


v 
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Straf» Taxe der wilden Thiere, fo ieman⸗ 
aus Landes -.Zerrlicher Wild⸗ Babne u 













.‘ entivendet > 
Ein Hirſch 500. Thhk. 
jür ein Stuͤck Wild 400. ⸗ 
ur ein Wild⸗Kalb | 206, :9 
uͤr ein Reh 100, ⸗ 
uͤr ein bauend Schwein 400. 4 
ir eine Ba wu | 200, :9 
r ein Feifehlinig u 100, s 
Sur einen Luchs | 100, 9 
ie einen Wolf, fo in der Bil: Bahn | 
geſchoſſen 50. 
‚Für einen Fuchs 02.4 | 
Fiuͤr einen Daafen a (> Vor BR 
ur ein Marder zo ⸗ 
ür ein Elthier oder Ilting 10, 9 
uͤr eine Otter ‚10, 8 
einen Bieber . .. 10,.9 
Für einen Dachs ſo ausgegraben oder ge⸗ 
angen IO. ⸗ 
ur eine wilde Katze 10. 9 
ur einen Trappen so. 9 
reinen Schwan .. 75.9 
r einen Auer-Hahn oder Henne 9 
uͤr ein Birckhuhn sd, 9 
ür ein Rebhuhn zo. # 
Fuͤr ein Haſelhuhn 50.9 
r eine wilde Ganß J 4 9 
sur einen Kranich u 4.9. 
ür einen Reyher | | 40, 9 
ir eine Ente . n 30. 9 
8 


seems Taubß5. 


E 
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— 6.XXKIX 5 
.Soonſt ift hierbey noch anzumercken, daß die obaes 


— — -.o 


dachten Todes⸗Strafen nur alsdenn ſtatt finden, da⸗ 


fern iemand in den Landes-Herrlichen Gehegen einen 
Wild⸗Diebſtahl ausgeübet habe. Diejenigen hinges 
gen, welche in der Bafallen und Unterthanen Bild 
Bahne betreten werden, will man hieher nicht ziehen; 
vielmehr werden fülche. willkuͤhrlich beftrafet, *) weiche 
Strafe zu determiniren fonder Zweifel. dem Landess 
Dem. ex ſuprema  iurisdictione foreftali- guftchen 


u a) de LVDEWIG von Wild » Dieben different. II. not. p. 
adde Poenal- Patent bes Fraͤnckiſchen Creiſſes vom 28. Iun. 


1740. X. Schwaͤbiſches Poenal- Patent vom 6. May ızao, 


§. XL. 


Was ſonſt an vecſchiedenen Drten *) gemeldet | 


wird, daß man nehmlich im Gebrauch gehabt, - die 
MWild=Diebe auf Hirſche zu ſchmieden, halte ic) 
vor eine Legende: Zumahl dasjenige Exempel, wors 
auf alle ſolche Seribenten fich beruffen, als ob im 


Jahr 1666. des Monats May in der Wetterau auf 


einem mit Korn beftellten Acker man einen Hirfch ans 
‚getroffen, worauf ein Menfch mit jereiffenen Kleidern 
und gerfleifchten Leibe gefchmieder gewefen, und ges 
ſchryen haben fol: Ach nehmet mix doch ntein Le⸗ 
ben, daß ich der unerträglichen Strafe, die ich 


nun in den dritten Tag ausgeftanden, abkom⸗ 


‚men möge, wird nicht leicht bey iemanden Glauben 


finden, menn man nur erweget, daß der Dirfch bey- 


folchen Umftänden alle Dickungen füche, und in Durch» 
brechung derfelben in wenig Stunden der Menfch um 


‚Eingeweide, Glieder und Leben kommen muͤſſe. Es 


voll) auch der Verfertiger der Rinleitung der Hiſtorie 
a des 


4 
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des Churfuͤrſtenthums Sachſen folgendes ersehlen: 
„Unter Mauritii Regierung iſt einem Bauren tech 
cher eine geraume Zeit in der Stile viel Wild g⸗ 
- fehoffen, eine beſondere Strafe: wiederfahren. Dem 
„diefer wurde,andern zum Schrecken auf einen leben 
„digen Hirfch zwiſchen Die Geweihe gebunden, Darf 
„beste man den Hirſch mit Hunden hinaus. in di 
Wildnis, daß alfo Diefer elende Menſch von Ban 
‚men und Hecken jäummerlich zerfleiſchet worden. 
Dein wenn wir überlegen, daß der Antar ſolches nt 
keinem bewahrten Hiftorico erhärtet, und der im v⸗ 
rigen Jahr verftorbene Herr Hoffr. Glafey in deran | 
bern emendirten. Edition, unter dem Titul: Bern 
der Befhichte von Sachſen pag..1256. $r 5. dieſe 
Palſſage gantz übergangen habe, fo muͤſſen wir billig 
dieſe gantze Befchreibumg zu des geneigten £efers Glau⸗ 
den ausftellen. Meines Erachtens iſi ſoiche entweder 
erdichtet, oder Herr Hoffr. Glafey Bat diele Erzehlung 
anderer Urfachen halben ausgemertzet. Was vorn dem 
Er Bifchof, Michael, zu Saltzburg erzehlet wird, 
wie er nehmlich einen Mann, der einen Hirſch, fo ihm 
an Früchten Schaden gethan, anno 1537. niederge⸗ 
machet und mit den Seinigen verzehret haben fol, in 
eine Hirſch⸗Haut neben und auf dem Marckte von den | 
Hunden gerreiffen laſſen, Tan nachagefehen werben in 
Wolfii Ledt. Memorab. tom... u 
a) Es führet ſolche Strafe ſamt der. Erzehlung diefer vermeyn⸗ 
N ae m N an ber raes lung Dice Venit. 
pag. 344. ingleichen DOEPLER in Theatro Poenarım 
part, Il. pag. 475: soDE de Venat. und viele andere. 


| EYE RUE: - 
Ueber diefed hat man anch hey dem Jagho Weſen 
annoch ſchertzhafte Strafen, unter wele die Ant: 


— 


jenen Liebhabern ver Jaͤgerey bekannte Sache iſt. 
Den Urſprung deſſelben will man von den Roͤmern 
erfuhren. *) Es wird aber ſolches denjenigen gege⸗ 
ven, welche auf der Jagd durch unweidemaͤnniſches 
Sprechen, oder nicht gehoͤrige Auffuͤhrung ſich wider 
die Jagd-Geſetze vergehen. Die Umſtaͤnde find fol 
gende : der Verbrecher wird über einen eriegeten jagd⸗ 
baren Hirſch geſtreckt und auf das Geſaͤß mittelft 
breyer Schläge des Weide + Mefjers unter einem 
Wald-Gefchrey und Ausruffung folgender Worte bes 
ſtrafet, ale bey dem erften Schlage: das iſt für uns 
fere gnaͤdigſte Sürftliche Herrſchaft; bei) Dem ans 
dern: das iſt vor "Jäger und Anechrs bey dem 


Dritten: Dis iſt das edle Jaͤger⸗Recht; worauf mit 


einem Juchhey befcjloffen wird. ⸗ . 


a) EYBEN in diflert. de Venat. p. m. 39. Nachdem ih 
aber des simon. MAIOLI dierum Canicularium tom. 
IL. p.m. 493. welchen der von Eyben allegiret, felbft nad) 


TR 
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heilung des Weide⸗Meſſers gebräuchlich, umd eine 


geſchlagen, fo befinde, daß diefer „grofte Gelehrte mit dem 


‚BESOLDO Thef. pra&. voce Wepdmefler, xRrEBs de 
, Ligno et Lapide part. I. p.m. 423. sODB de Venat. 
"ap. V. 9: 24. srına de lure Vena. $. 20. und 406 
andern geirret, und vielleicht Feiner unter ihnen deu Maio- 
lum nachgefehen habe. handelt folcher cit. loc. feine 
weges vom Weide + Meffer, fondern von den bey Stock⸗ 
Narren gewöhnlichen Pritſchen. Ich mill des Urhebers 
-  felbfi dnene Worte hieher ſetzen: In memoriam reuom 
aam, fhreibet MArOLvs, quod non femel apud Germa- 
nos vidi. Cum-enim cum ferenifimo Domino meo 
tuae et Montisferrati Principe, apud.Germanos aliquan- 
do degerem, obferuaui poft comeflationes principes et 
Mobiles viros femel vel pluries oorpore in gyrum con- 
uerfo, explofis tormentis vel baliltis, pilis ‚vel. fagittis 
in. fcapum propoſttum ieciſſe, ex quorum numero Allis, 
qui a Icopo vndiquaque aberraflent, a ſcurris varicp- 
“ lori amiltu tintinnabülis et cuculis veftitis, ſagro guo- 
“ bs 
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dam ligneo feu tabelle füper nates percutiebantur; = 
cabantque Germani illud ferulae genus ipforum lingu 
Prritſchen. Id cum viderem‘, recordapar morem hüncı 
Romanis fere antiquioribus ad Germanos dimanaffe. Ar 
tiquitus enim Romani poft coriuiuiä fimili fere mod 

«  . luferunt aftragalos, in fcrobem incientes, corpore pris 

- - in gyram.conuerlo; quod fieri folebat, ve fpirirus au 
males commoti iacientem facilius a fcopo declinare fr 
cerent, et qui extra fcrobem aftragalum forte proiec- 

fer, a ſcurra (quorum aligui femper principumfvirorm 

epulis aſſiſtunt fuis iocis conuiuas oblectantes) fersh 
ercutererur; qui quidem ludus’a circuları conuerfon 

Tropen et Iropei, fcurrae lufionis miniftri dicebantır. 
Welcher vernünftiger Menſch will nun dieſe Narren⸗Pritſche 

mit dem Weide⸗Meſſer der edlen Jaͤger⸗Kunſt vergleicha? 

F. XLII. 

Es iſt noch ouͤbrig, in welchen Gerichten anitzo die 
Forſt⸗ und Jagd⸗ Sachen erörtert werden ſollen, mit 

- wenigen hinzu zu fügen. In Oeſterreich bat der Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter in Jagd» Sachen wider die Verbrecher 
die Cognition. *) In ‘Böhmen gehören folche vor 
das Burggrafen » Gerichte, wie davon eine Conſtitu- 
tion des Caroli IV. bey dem Schoppio °) zu ſin⸗ 
den. Sn Chur⸗Sachſen wird der Unterſchied gehal⸗ 
"ten, daß wenn Priuati unter einander Streit haben 
alsdenn gehöre die Entfcheidung vor die Hof⸗Gerichte; 
-betrift es aber Koͤnigliche Iura an, fo werden ſolche 
sum Hochloͤbl. Cammer-Collegio geogen. *) Am 
Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe finder ſich auch eine 
"befondere Fagd- Eansley. *) In Bayern gehören 
„der Unterthanen Sorft=und Jagd = Streitigkeiten ver: 
den Juſtitz⸗ Rath; des Landes Heren Gerechtfame 
„aber. müflen vor der Hoff⸗ Sammer unterfuchet wer⸗ 
ben. °) Im Münfterifhen bat man darzu ein befons 
deres Eib> Eren -Gerichte, °) worin, berarbner, baf 


I) 


avon Feine Appellationes an: andere Gerichte gehen 
yürfen, und halte ich vor nöthig, die Beſchreibnng dies 
es Serichtes unter den Beylagen lie. YY. anzufügen, 
Es kommt diefes alles auf eines ieden Ortes und Lan⸗ 
des⸗Herrus Einrichtung an, doch find an den meiſten 
Orten die Forſt-Gerichte mit zur Cammer gezogen, 
und iſt der Ober⸗Forſt⸗ oder Ober» Fagermeifter, in 
Abſicht der Forſt⸗ und Jagd⸗Sachen, zugleich ein 
Eammer Kath, welchem Cammer>Collegio aud) 
alle Forſt⸗ und Jagd⸗ Bediente in Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Sachen, zuweilen auch in allen Real- und Perſonal- 
Faͤllen unterworffen find. °) 
- 8) Leopoldi Reſc. von 2i. Iul. 1682. in Cod Auftr. voee 
Jaͤgermeiſter ⸗Amts⸗ Iurisdiction. it. Leopoldi Jäger Dr» 
nung ob der Enß S. 13. — — 
» b) obſeruat. VIII. pag. 252. add. pas 257. . . 
: ©). Mandarum von 6. April 17502. verbis: Wir. begehren 
anf. beygefügtes unferer fämtlichen Hof⸗ und Land⸗ 
TFagermeifter antertbänigftes Suchen hiermit gnädigft 
ihre wollet euch aller fernern Cognition in unfern Jagd⸗ 
und Sorft» Sachen gantz und gar enthalten, daran ge» 
ſchiehet unſer Wille und Meynnng. Beſonders a 
.handelt hiervon umſtaͤndlich Chriſtian Gottlob Wabſt 
in der Hiſtoriſchen Nachricht von des Chur⸗Fuͤrſtenthums 
Sachſen jetziger Verfaſſung der hohen und niedern Juſtiz 
(Leip;. 1732. fol.) Cap. VII. I IV. und V. p. 
197. und wird es vielleicht manchen nicht ganz unangenehm 
ſeyn, wenn wir daraus folgendes, den modum procedändi 
in diefen. Sachen betreffend, anführen. Wenn nun alfo heiſ⸗ 
ſet es 9. V. eine Sache, fo des Sereni ſimi Jagd + und 
Forſt Regalia consernicet, vorkommt, fuͤhret die Hoch⸗ 
loͤbliche Cammer, daſelbſt die Supplicanten alle Suppli- 
sata and Klagen von. den Concipienten mit unter⸗ 
ſchreiben laſſen muͤſſen, iuxta Reſcr. d. d. 29. Auguſt. 
1687.C. A. T. II. p. 34. er d. d. 20. Nou. 171 1. ibid. 
p. 62. Die alleinige Cognitios, verordnet Comvni ſſio- 
2 365, dirigiet Den Praceſſ und laͤſt durch den Cammer⸗ 
.  ‚Progeraierem oder Eammer Agenten verſahren, und ſo 
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denn ans einem Dicaſterio hieſtger Lande recheliche 
Erkaͤnntnis einholen, bisweilen geſchiehet auch daß 
der Rechts⸗Spruch auſſerhalb Kandes pfleget einges 
holet zu werden, worwider jedoch von getreuen Staͤn⸗ 
den allerunterthaͤnigſte Vorſtellung geſchehen; dafer⸗ 
ne'nun nber von dieſen Urtheilen oder verfahren Ap⸗ 
peilutiones eingewendet werden, ſollen in regula Die De 
richte zur Aandes» Regierung erftafter werden, 10 
felbft die grauamina zu erörtern und zu decresiven ob 
der Appellasion ſtatt zu geben oder ſolche cum vel fine 
elaufula zu reücicen, maften dieſes als ein refernatum 
regiminis Eledloral. ansuieben, dahero zum oͤfftern des 
nen Beamten auf vergleichen Appellariones ihre Be 
richte cum Actis zur S.andes » Regierung einzufenden, 
bey Straffe anbefohlen wird. Indeſſen ift in allen 
hoben und niedern adiciis belannt, was vor Differss- 
eien fich diesfals unter beyden hochbefagten Collegüs 
hervor gethan, Deren Beylegung bey Seiner Koͤnigl. 
Moejeftät bernhet. Sur Expeditios Diefer Jagd + und 
"Horft» Sachen ift eins befonderer JagdsSerreterius Ders 
ordnet, welcher alle ausm ganzen Lande in derglei⸗ 
chen Sachen aufommende Supplicate und Berichte 
vorträget, die Refolstiones niederfchreibet, und Dars 
auf mündlichen Beſcheid ertheiles, oder Signaturen, 
Befehle, Verordnungen, ingleichen derer Jagd-und 
orfts Bredienten Beftallungen ausfertiget, Die Jagd» | 
. iede wohl odfersiret, auch bisweilen die an Das 
gebeime Confliem zu erftattende Berichte comeipiret, 
und die beym Collegio einlaufende Special-Befehle, nach 
gefortigten Tranflums. expedicet. | 
d) ehurfürftl Brandenburgifche SortsOrbuung in ber Mard 
XXXI. de LVDEWIG in Germ. Princ. 
e)s Tcnorrıvs eit.loc. . 
£) Id. cap. H. p. 278. er 225. md in Beylage lit. vr. 
8) Was dieferhalb in Chur» Sachen üblich, beſchreibet Wabſt 
Lu p. 196. in folgenden: Der hochldbl. Cammen mäf 
fen fich ſubmittiven anfänglich alle hohe und nkedere 
Jagd⸗ and Forſt⸗ ——— die ſaͤntliche Hoff⸗Jaͤ⸗ 
gerey, Kand⸗Jaͤger⸗Meiſter, Ober⸗Forſt⸗Meiſter, 
Wild⸗ and Puͤrſch⸗Meiſter, Ober⸗ Foͤrſter, Sorfts 
7Schreitzer, Phafan ⸗and Thier⸗ Wuͤrrer Herten 
| ge⸗ 
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Hege⸗Reuther, Schiizen, Fuß⸗ und Grentz⸗Knechte, | 
Jagd⸗Leute, und Blaus Hütte, is. die Jagd-Schneis 
der, Iagd.- Balbierer, Jagd Meßer- Schmiede, 
wiewohl die Kandes » Kegierung die Letztern nicht 
fchlechterdings paßiren laflen will, As. haben aber 

.. die, Eharfürftl. Beamte das Befugniß, daß fle alle 

Vorſt⸗und Iagd » Bediente im perfonalibus , ſowohl im 

"  Gisilibus als Criminalibus und andern Amts « Sachen‘, 

.. gleich denen’ Amtsfaflen and anderen Amts⸗Verwand. 

- sen, Ledienten;: nnd Uneerthanen, ohne Requiftiog . 
Des Land. Jäger » oder Forſt · Meiſters citiren, auch in 
delidis ‚grauioribus apprebendicen Eönnen, ex Refcript, 

d. d. 1. Mart. 1701. C. A. T..II.p. 53. jedoch miiſſen 
Die Rügen - Jagd » und sort « Sachen, "wider die 

. Sort » Bediente an die Ehurfärftliche Cammer zur 
Entſcheidung remistiget werden, vermöge Refer. dı ao. 

‚ Jul. 1712. C. A. T. 1.9656: Es haben aber Ihre 
— Maj. in der auf Die prelim. Schriff ertheilten 
Refolutiön.d. d. 12. Apr: 1728. $: 12: Denen getrenen 
Ständen verficherr dieſe jet angezogene Vebordnun⸗ 
gen d.d. ı. Mart. 1701. und d. d. 20. kul, 17212. das 
hin erläutern zu laſſen, daß befagte Jagd⸗ und Forſt⸗ 
bediente in caufis realibus und in Sachen fo nicht ib» 
ren Dienft and Amt betreffen, vor dem ordentlichen‘ 
foro desjenigen Orthes, wo fie angefeffen find, Recht 

, geben ‚und nehmen, in perfonalibus aber auf Maaß 

- und Weile, wie die ergangene Verordnungen es be» 

fagen, wider fie folle verfähren werden, Hiernechſt 
alle andere Perfonen in denen die Jagd und Sorft ans 
gehenden Sachen, wenn diefelbe gleich fonft ein Fo- 
rum prinilegistum haben, alfo wenn e. g. wieder einen 
. Beiftlichen in dergleichen Sschen. eine Unterfuchung 
anzuftellen, ſo wird zwar das Confiſtorium darunter 
der Geiftliche fonft gehoͤret sur Siſtͤrung deßelben re- 
quiricet, auch Demfelben einen Superindenten 30 adiungi- 
ren frey geſtellet; Alleine ven Proceſſ dirigivet die hoch⸗ 
bbsbl. Cammer, an welche auch die erkannten Geld⸗ 
Straffen mittelſt exaction des Conſiſtorii eingeſendet 
werden mäflen, ſiehe Reſcr. d. d. 18. Aug. 1713. C. A. 
T. U. p.89. conf. Cap. V. $. 5. 0 i 
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14 Cabp. x. Von Zand Garihten | 
08 XLIII. 


E Man muß deshalb iedes Ortes Forſt ⸗ Ordnunger 
— Alſo handelt die Coburgiſche Jagd⸗ 
— rſt⸗Vrdnunge) von Wald⸗Gerichten um 
gehalten werden foHlen: Ferner Die Eiſena⸗ 
id he $örft » und "Jagd = Ordnung ?) und dk 
ER »Dlauifehe °) vom Pole 2Bondet und Stra 
fen:, die Hobenlohiſche *). von Ruͤgungen und 
Rafd-Buffen: von Sonbuchs Strafen die Wuͤr⸗ 
tenbergiſche: *) ‚die Braunſchweig⸗ Lůneburgi⸗ 
fche *) vom. Forſt⸗ Amt ;. Die. Baperifcye *) von 
trafen, fO- ſich Des Wildprets und Sejdgrs wegen 
zutragen: die Botbaifche >) von. Wald⸗Gerichin: 
von —— die Weinariſche) und Altenbur⸗ 
giſche. "Sehr ausfuͤhrlich aber dar Döpler ) 
von Wab- Gerichten, gehandelt, 9 


ie) Rubr, von de Shih, Saufen, 
f) Cap..l. adde Nafın « nbugge Gut, s und Sagdı 
Ordnung, i in appendice, | 


gi i) Ar. IK IX. Ä | .. 
5 —— — bet Lehe⸗ ind kehent Strafen, part h 


ic RLIVG. 
—Statt eines luſſts wille 
mit wie pefonberst Sup nn And eisen 


Franckrelch gehalten toerben, weiches 


bringet 


—8 8 


Balle.du, Palais, il y avoit :une longue table ide 


marbre, qui fervoit pour les feftins, que ks Roys. 
donnoient-dans les occafıons extraordinaimes, de+ 


vaht cette table €toient rrois Sieges, dorit Ja pre» 
mier &toit occupe par le Seul -Sauverain: Grand. 
Maitre des Eäux & Forets du Royaume, qui pour 
lors. avoit comme il a et& ci devant dit, le titre 


de.Souverain Maitre des Eaux & Forets, dont le 


eharge ẽtoit autrefois aufli illuftre, que celle. de 
Conneftable. & d’Amiral, &:le fecond , &toic-ocs 


cup& par le Lieutenant General, & le troifieme, 


ar:le Lieutenant Particulier ou Jeurs Lieutehanes; 
— y venoient rendre la juſtice. Cette table 
'ere cafl& par lardeur.du’feu, ces trois Juges 


& renc difperfea o@ divers endroits du Palais. 


“ a)'in differtat. Strashurg. de Jure Venat. Förefl. cap. IT: 
"pP 43:99. :40.41. Teq. .. 5 DEE 
b) dans le traic& vniuerfel des Eaux et Forets de France 
chapitr. XXIX. 
| | $ XLV. 
Was aber die Todes Strafen dee Wild Diebe 
anlanget, welche durch die Reichd «Conft. von 1601. 
ind 1607. wie Armandus Gaſto Horneck in 
diſput. Strasb. *) anführet, erfannt worden, fo hat 
Audevicus MI. in feiner Ordonnance von 1669, 
er. II. AII. foldye aufgehoben , aber dagegen art. 
IV. folgendermaffen verordnet : Failons auflı defen- 
ſes à toutes. perlonnes de chafler & feu & dienener 


B . 
. 
. . „ 
- 
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Yinget ; welche Forſt⸗ Sachen:bey den Officiers de. 
** de marbre & les grands Maitres und bey 
der Domaine du Roi abgethan.werden ſollen. Das 
Gericht der Marmor⸗ Tafel: befchreibet pv war ®) 
fotgendermaffen.: Avant lincendie de la grande. 


. ‘ 


206 Ein · XVor Jaab erichen 
‚art; demieiirer de mũt; dans nos forets, Bois, & 
Buiffuns en dependans, ni. ‚meme dans les. Boy 
dex_parsieuliers avec. armes à feu à peine de cem 
lvras d amande & de punition —— suy 
echoit: : 
qui feront convainous ; d’svoir‘ouvert &c run 
les halots aux rabonlitres, qui font dans nos garen 
nes ou en: celles: bes: de: nos fujets foient puns 
eomme Voleurs. Ferner ars. XII. Sotent qu'ik 
ayent tammis.delits dans nos Forets, Garennes & 
Ternes de. notre. domaine ou en celies des Ecclb 
eftiques,; :Comrminautez & Particuliers de natrd | 
Royaume fans Exception. adde ars. AXL. XXX, | 
Und arc. W. Ticuli des Bois appartenans, fera hibte 
à tous nos ſujets de faire punir les: delinquans æs 
leurs Bois, Garennes, Etangs & Rivieres même 
ur la Chaſſe & pour la Peche de memens peineg 
pn ns-ordonnees:par ces prefentes & a oes 
effer fe: urvoir, ſi bon Jeur: fenible par devaut 
le Maitrec Norm etiame ton. FRID. RE: 
FELD ”);Violatorem ‚Regionum, v venationum, fafh- 
xis perdicum alis Nume lıs Publie. Puhifum e. 


a) ie Venat. 1733. "habiıa, , 
bh) differt. Strasb. de ‚fraudibus, Surtis et rapinis circa fe- 
ras, hab. 1729. pofit‘ ANAL. 


NE XLVvi. 
.. Nach obiger Verordnung werben auch in Bruns 
zeich alle, ſo nicht adelichen Standes: oder fi 
Jagens berechtiget ſind, von der Jagd mittelſt 

Sei a one ausgeſchloſſen, wovon der Inhalt ‚des 
Verboths Pr der Königl. Verordnung arı. XKXVII.: 


delenla aux Marchands Artiſans, Bour: 
geois, 
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is, Paroiſſez, Villages, & Hameaux, Payſans 
Returiers de quelque Eſtat & Qualitez qu'ils 

foient, non poſſedans Fiefs, Seigneurie & haute 
Juftice de Chaffe en quelque Lieu forte & maniere 
&.für_quelque gibiet de poit ou de plume, que 
ce puifle Ere, à peine de 100. livres, pour la pre- 
miere fois & de 200. livres pour la feconde, &‘ 
pour le troifieme d’eftre artacher trois heures au 
carcan du lieu. de leur refidence à un jour de mar- 
che & bammis dourant trois annees du reflort de 
la matrile &c. . 


a 


. 


” 
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498 Cap. XI. Don den heiligen Baldern 
Das eilfte Eopitel 
Won den 0 


- Heiligen Wäldern der alten Teutſchen. 
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2 ber alten Teutſchen. 499 
en : n 9. J. Due I 
R ndem wir ſowohl bey Dem Tacito, Julio Cifü» 

V ve, auch andern neuern Gefchicht = Schteibern 
bin und wieder von den heiligen Waͤldern verſchiede⸗ 
nes aufgezeichnet finden, fo wird es nöthig feyn, dag 
wir hier gleichfals in einigen "Blättern davon handeln, 
und was es mit ſolchen für eine Bewandnis gehabt 
habe, anzeigen. De nt 
>. 00.0 ar IL _ 5 

-  Abfonderlich aber-hielten. Die alten Teutſchen Ihre, 
Götter nicht in verfihleffenen Haͤuſern, ſondern diene⸗ 
ten denfelben in freyer Luft, meil fie menyneten, mar 
koͤnne die Macht der Goͤtter nicht einfchrencken , noch 
aud) unter dem ‘Bilde eines ftesblichen Menfchen vor⸗ 
ſtellen. Tacitus *) führeibet Davon alfo: Im übri- 
gen halten fie dafür, es fey dieſes wider die Zo⸗ 
beit der Götter, Daß fie in Mauren eingefehlöfs 
fen, oder in menſchlicher Geſtalt abgebildet wer- 
den. : Sie weihen Hayne und Wälder, und nens 
nen einen Bott dasjenige Beheininis; weldyes fie 
anders nicht. als mit Ehrerbicetung befchauen 
dürfen. | U . 

a) de Moribus Germ. cap. IX. Bilib, PIRCKHEIMER de 
Lucis Germaniae ( Witteb. 570. 4.): "Georg. Frid. M A- 
 . @nvs in Diff. de Lucis gentilium (bi, 684. 4.) $. 14. 

feg. Dietr. DRESLER in Difl. de Lucis religioni genti- 
lium deflinaris.(Lipf" 720.4.) $. VII. ESCHENBACH 
in differt. de Confecratis Gentium Lucis inter Differt, 
iunctim editas, Norib. 1705. 8. p. 133. feq $. 4. feq. 


F. II.. 

Dergleichen heiliger Wald wird. bey ben Ge⸗ 
hicht ‚Schreiben semeinlod Lucus genennel 
. x . . | \ Zu 2 .. Mi we | ” un 


\ 


. soo Cap. Al Bon den heiligen Wäldern 
und war ein mit ungehlichen Baͤumen bemachfene 
finfterer Ort/ woſelbſt man unter den fchastigten Zrbdl- 
gen den Göttern opferte. Serteca ") eröfnet. Davon 
feine Meynung folgendermaffen: Se tibi occurrit ve- 
zuflis arboribus et Jolttam altitudinem egrefhs fre- 
. quens lucus, ila procerisas fluae er fecretum hi 

es admiratio vmbra fidem Numsmis fat. Solte 
‚man den Urfprung ſothaner göttlichen Verehrungen 
unterfuchen, fo halte ic) dafür, daß ſolcher aus den Orr 
gehlungen der Alten hessühre." Denn wie Diefe von 
ihren Vaͤtern gehöret, daß ſich GOtt denen 7 

ven ofte unter hattigten Baumen und auf Höhen ges 
offenbaret habe, ihm auch dafelbft geopfert worden, 
und niemand dieſes Geheimnis begreiffen Eonte, fo 
verfielen fie dahin, daß fie meyneten, es Tlebe den Baus 
men und deren Schatten eine befondere Gottheit an. 
- Ze alter und düftezer nun ſolche Derter gefunden. wur⸗ 
den, ie gröffere Dermuthung hatte man von einer fich 
daſelbſt befindlichen Gottheit: dahero auch bald Fein 
Bol zu finden, fo nicht feine Götter unter den Baͤu⸗ 
men verehret hatte, u 
a) Ovapıvs. lb, IH. Fat. verf. 205. 00. 

|  Lucus Auentino [uberat niger ilicis vmbra, 

Quo poffee vifo dicere Numen inf. - . . 

Es werden ſolche auch unter dem Wort Nemus angezeiget, 

tie beym TACITO de Mor. German. cap, IX. er cap. 


b) Epiftol. 'XLI. . 

Die Semnonen, eine alte Art ber Teutfchen, wel⸗ 
che von der Warte über die Oder und Elbe wohneten, 
and) gegen Mittag an das Böhmifche Gebuͤrge gran- 
- keten und ein Stuck von Nieder⸗Schleſien, der ev 
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der alten Teufen son 


Rn Sachſen, Meiffen und der Mare 
andenburg inne hatten, zufammen aber hundert 
Gauen ausmachten, verehreten in ihrer Zufammen- ⸗ 
' Zunft in einem gemeiheten Walde eine unfichtbare 
Gottheit. Wir wollen davon die Worte des Ta⸗ 

“ cite?) hieher ſetzen: "Ihr Alter wollen fie aus eis 

' nem, fonderbaten Bögen-Dienft bewähren. Es 

| kommen zu beſtimmter Zeit alle untereinander 
verwandte Voͤlcker durch ihre Abgeordneten in 
einem ayn zuſammen, den die Andacht der Va · 

ter und eine uhralte Ehrerbietung geheiliget. — 
Daſelbſt wird oͤffentlich ein Menſch 4 | 
und ſodenn der. grauſame Anfang ihres . un« 
menfchlichen Gottes »Dienftes gemasht, Leber 
Das ift noch eine -andere Art der Derebrung, die 
fie. ihrem Zapne. beweiſen. Pfiemand darf ans 
Vers denn gefefjelt hinein: geben, Damit er ſich 
als. geringer und der Gottheit imtertbänig bes - 
Benne. Wenn er ohngefehr niederfäller, darfer 
nicht aufſtehen, noch ihm wieder aufbelffen lafe 
fen, fondern er muß ſich an der Erden hinaus 
‚weisen, Der. gefamte Aberglauben zielet dabin, 
‚ls ob dafelbft dee Urfprung ihres Geſchlecht⸗ 
und der über alles berrfchende Bort wohne, dem 
alle Dinge untertban und gehorſam feyn muͤſſen. 


a) de Mor. Germ. cap. KXXIX. 


Noch einer andern rt * die gen Waldes 
erwehnet Tacitus *) mit de orten: In einem 
gewifien Eylande (fol auf der Inſul Rügen ?) ges 
weſen feyn) des Meeres ifE ein ein Hege⸗ Wald und 

in demſelben ein geweiheter mit einer Decke be⸗ 

Ji3 bangener u 


502 Cap. X Don den’ Heiligen Rädern - - 


hangener Wagen, den niemand: auffer der Prie 
ſter anrühren darf. Diefer beinerdet, wenn die 
Goͤttin in ihrem Heiligthum sugegen ift, laͤſſet 
fie mit vorgefpannten Buͤhen umber führen, und | 
folget ihr nach mit groſſer Ehrerbietigkeit. "In | 
- foldher Zeit werben allgemeine Sreuden + Tage 
begangen, ımd eine grofle Seper an allen dei | 
Orten, die der Ankunft und Beſuchung gewir 
diget werden, angeftellet,; das iſt die Zeit, da 
kein Rrieg geführer, Beine Ruͤſtung angeleget, 
kein Schwerdt ausgezogen wird, da nichts als | 
Ruhe und Seiede gebalten iind beliebet werden, | 
bis der Priefter die Börtin, als die nunmehr des | 
Umnmganges mit den Sterblichen zur Onüge ge | 
nofien, wieder zu ihrem Tempel bringe. As» 
‚denn wird der Wagen und die Deden, und- wer 
es glauben will, die Goͤttin felbft in einem ge 
heimen See gewafchen , der Dienft wird duch 
. I Keibeigene verrichtet, die föfore von dem See 
verſchluugen werden. Daber entſtehet ein inner⸗ 
licher Schaiter und eine heilige Unwiſſenheit, was 
doch Diefes Bebeimnis feyn möge, worüber der, 
der es zu fehen bekommt, des Todes ſeyn müffe, 
a) cit. loc.cap. XL. on | 
b) v. CLVvERıvs in Germania Antiqua, Lib. I. c. 34. be 
ſonders aber folgende gelehrte Abhandlung: Diſſertation. 
fur P Ile dela Deefle Hertbam ou Erdam et fur les Ado- 
rateurs de cette divinit€ par ELSNER, dans P Hiftoire 
del’ Academie Royale des feienceset Belles Lettres, Anne 
1747. (a Berlin, 1749. 4.) dans la clafle de Belles Let- 
ges . . . | " 
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harwalen, oder Nortwalen, welche an der Oft-Gee . 


gemohnet haben füllen, bedienet, wovon die Nachricht 
des Taciti *) alfo lautet: Bey den Naharwalen 
iſt ein Hayn zu feben, der einer alten Andacht 
gewidmet ift. Der Priefter, fo darüber geſe⸗ 
get , brauchet weibliche Rleidung, die Goͤtter 


Aber deutet man, nach Römifcher Art, auf den. | 


Taſtor und Pollur, die Gottheit wird Alcis ge⸗ 


nennet, man ſiehet aber kein Bild, noch einige 


Spur eines auslaͤndiſchen Gottes⸗Dienſtes, doch 
verehren fie dieſelbe als Brüder und als Jüng⸗ 
linge. | 0 
u a). eit. loc, cap. XLIM. | 


von. 


Man Eönte übrigens ‚noch mehr heilige Wälder 
der. alten Teutfchen, als den Tanzanifchen, *) Her⸗ 
culiſchen, ) Baduhenniſchen *) und Batavi⸗ 
fehen *) anfuͤhren,“) weilen wir aber lieber uns bey 
den folgenden Zeiten aufhalten wollen, fo mag dieſes 
‚von den älteften heiligen Waͤldern genug feyn. | 


a) Siehe davon nah TACITYM Annal. lib. I. cap. XLL, _ 


b) ibid. lib. II. cap. XII. Es foll folcher ehedem in der Ger 
gend yon Hamburg fih befunden haben, und LAMBEC, 
‘in Origin. Hamb. giebt vor, e8 waren zu feiner Zeit noch 
Spuren davon vorhanden geweſen. vo — 

c) ibid. lib. IV. cap. LXXIU. 

.d) ibid. cap. XIV. | . 

.e) Alſe beſchreibet Chriftion Detblev RHODE. in Deferi- 

“ ptione antiauifhiini eyiusdam Luci, fuperftitiofis genti- 


lium Cimbrorum. facrificiis deftinati, in Nouis Littera- 


riis Maris Balthici de an, 1609. p. 286. einen derglei⸗ 
-.. m delistn Wald fehr umftändli 

or 

jchen Grängen und zwar des Amtes Rendsburg gelegen ge⸗ 
nn Ji ⸗ weſen, 


‚ welcher ehedem in 
itmarſen beym Dorff Hibersborff an den Holſteini⸗ 
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weſen, wie er.benn felbigen zu mehrer Deutlichkeit, 


in Kupfer ftechen laßen. lei J befindet ñ in 
et nen u. I m ° 


. P- 317- 333. Chriſt. Frid. SINNER: (Olkernacte de 


que Schneebergam, rectius Luco, vulgo Romwlusberg 
dito c.£ Serner führet mAGnvs 1. c. 6. 15. einen fh 
* nf. an an, der rem bey Merſebars ge: 


4. vn 


Unter den nachſo genden finden wir verſchiedene 
heilige Wälder und Baͤume. Derjenige, fo in dem 
. Bremifchen befindlich geiwefen, und von dem Ertz⸗Bi⸗ 
[hof Umwano ausgereutet worden, wird. uns vo 
ADAMO BREMENSI*) befchrieben; die heiligen 
Derter des Hartzes hingegen befinget der Poet Claw 
Bianus ?) folgendermaffen: " 
Me procul Hercyniae per vaßa ‚plentia Hluae 

Venari tuto liceat, Lucosque vetuſta 

Religione truces et robora Numinic inflar- 

. Barbarici, noftrae feriant impune fecures. | 
Abfonderlich aber giebet uns Aventinus die Mach⸗ 
richt, daß der Theodo, Hertzog in Bayern, dem Dev 
cules, als Gott des Krieges, bey Regenſpurg einen hei⸗ 
ligen Wald gewidmet ˖ habe. Er gedencket auch ei⸗ 

ner heiligen Eiche an dem Ufer der Donau: °) Nil 
facratius quercu maiores noftri habuere, nulla ſa- 
cra fine huius arboris fronde confecere, facrıficas | 
epulisque site fub hac arbore perperratis, Deos 
imprecati ſunt. Vifcum eius € caelo miflum puta- 
runt, fignumque efle a Deo eledae arboris, omnis 
fanantem ſuo vocabulo appellantes: Foecundit« 
tem eo puto dari, cuicunque animalium fterili ar- 
bitrati ſunt, contra venens omnia elle remedio eo 


‚perinde, 


| 





der alten Teutſhen. goʒ 


rinde, ac nos gqua luſtrica, in expistionibus - 


lennibus vſi ſunt. 

a) de Laudib. Stilicon. lib. I. v. 237. 
B) Ann. Boior. ih. IL " . 
ce) v. §. X. n. a. 


ee $ IR = 

- Bon der Schweden und Preuffen ihren geheilig⸗ 
ten Wäldern finde id), daß fle die zum Opfer gewid⸗ 
mete Eorper an Dienfchen und. Hunden in dem Wal⸗ 
de nächft an dem Tempel wechſelsweiſe aufgehange 
auch Die Pferde zum Opfer gebrauchet haben, und da 
nicht allein der Wald felbft, fondern auch alle Bäume 
wegen bes Dpfer = Blutes“ teilig gervefen, *) und 
Schefferus >) bemercfet, wie fölche Heiligkeit fo 
auf alle Hefte der Baume gezogen worden. Am alldıs 
“ meiften aber ift zu verwundern, wenn fie auch den 


, DT Bau: 
. 


: Darin ſich aufhaltenden Voͤgeln und wilden Thieren - 


eine Heiligkeit zugeeignet °) und dieſerwegen ſolche ax 


toͤdten ſehr hart verboten. = 
a2) Benneberger in Erflärung ber Preufiichen Band s Tafel 


pag. 350. MATTH. A MicHoVv. in Chron, Polon- 
° _ ADAMVS BREMENSIS de Situ Dänise gap. XCIV. 

p- 153. W u 
b) in Vpfal. Antiqu. cap. IV. p. 39. 


E) MATTHRH. A MiCHov. cit. loc. lib. IV. eap. XLV. E 
| $. X. | i | 
Es blieb aber in den nachtommenden Zeiten nicht 


allein bey der. Verehrung gewiſſer Wald⸗Oerter, man 


hatte nicht genug daran, daß man bisher ein unfichts 
ares Weſen vor eine Gottheit gehalten und angebe⸗ 


tet, fondern man fing auch S zu folcher Andacht und 
1 5 Sn | 


Erfättis 
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Erſaͤttigung feiner Ehrfurcht eintzelne Bäume *) heb 
fig u halten, und endlich gar ungeftalte Götter m 
formiren. ®) u oo 

| 


a) Inſonderheit hat fi berühmt gemacht die geheiligte Eike, 

ſo ſich ehedem bey Geißmar in Heßen befunden hat, melde 

dem Ioui geheiliget geweſen ſeyn foll, und worunter die aß 

ten Einwohner des Heßen⸗Landes ihren Gottesdieuft hielten, 

welchen aber ber heil. Bönifacius zerflöhret und Dagegen 

eine Capelle in Die Ehre des heilige Petri erbauet haben fol. 

Schr umftändlic, handelt hiervon I. H. sMmIncK in diff 

de Cultu religiofo ehr louis praefertim in Haſſia, 

Marb. 1714. 4. recuf. Lipf. 1740. 4. allwo er auch von 

den geheiligten Wäldern ber Teutſchen Aberhanpt eine gar 

gründliche. Nachricht ertheilet. Ferner verbienet hiervon 

and nachgefchlagen gu werben. Henr, VAGEDES de lo- 

dutha et arbore louis, in EI. Operibus Academicis p. 

2.288. leg. 

Bb) de Lvpewic in diſſ. de Idolis Siluarum. 


u XL: 


Unter andern wurden die Eichen im hohen Werth 
gehalten, fintemahlen man ihnen eine befondere Hei⸗ 
Kigkeit zufchrieb. *) Es hielten darunter ihren Got⸗ 
tes⸗Dienſt die Litthauer) und Celten. *) Die 
Dritiden‘*) der Ballier °) verehreten folche Baͤume 
fo body, daß fie auch niemahls etwas heiliges verrich⸗ 
gen wolten, daferne fie nicht einen Zroeig von folchen 
Eich Bäumen dabey gebrauchen Eonten. 


- 2) HELMOLDYS in Chron. Sclauor. lib, L cap. LXXXIV. 
und $. praec. n. &% i \ 
. ‚b) ABngAas srLvıvs de Europa, cap. XXVI. 
€) MAXIMVS TYRıVs difl. XXXT. in verbsis: Jogem Celtæs 
sſlaumt, lonis autem apud eos himulacrum altae quercns efl. 
d) Unter ben fehr vielen Sohriften, welche von den Drui⸗ 
den handeln, verdienet einen siondern Boraug loan. Ge | 
org. FRICKIT Cormmentatio de Druidis Occidentalium 
populorunt philofophis und zwar die zweyte Auflage, fo 
x. B0 Albertus 


ei. der alten Tersefchen. 507 
Albertits FRICRXIVS zu Ulm 1744 4 c. f. herausgegeben, 
als welche vor der erſten ſehr vermehret iſt, und noch uͤber⸗ 

diß hinzu gefommen, ı) Per. LESCALOPIERIT 
_ Theologia Veterum Gallorum 2) Caef. Egaffir BvLAEL. 
* Hiftoria Vererum Academiarum Galliae Druidicarung 
3) Catalagus Scriptorum de Druidis und 4) noch verſchie⸗ 
dene andre Excerptä de Druidis aus unterſchiedenen Wera 
- Een berühmter Gelehrten. Fr 
e) rLınıvs in Hift. Nat. lib. XV: cap. XLIV. . Pd 
er baben —* Eden Nhein aue ro re t on 

- , .„BDeiligkei eichrie w ehr gruͤndlich da 

I Jo. Geige KEYSLERT Dill. de Vißo. idum ‚’ in 
Eiusd. Antig, Sele&tis Septentrionalibüs et Celticjs(Ais- 

® \ ® > 


h } 
v 
v⸗⸗ 


MOM 1720.8.) P. 304. 
Ä 4. XIL. Bu 
.: Die Sclaven ertwehleten gleichfals zu ihrem. Got⸗ 
de s Dienft die-älteften Eichen. *) Die Keflen ®) 
spferten bey dergleichen hohen "Bäumen ohnweit Fritz⸗ 
Jar °) mit befonderer Ehrfurcht. Es hielten Die Hol⸗ 
feiner die fo genannte Schwend » Kiche zwiſchen 
Sprengs und Blumenthal in heiligen Werth; °) und 
hieher gehöret auch noch die heilige Eiche an dem Ufer 

Der Donau, deren Aventinus *) gedencket. 


a) HELMOLDVS cit. loc. cap. LXXXIV. 
- b) wırrısaLd in Vitra $. Bonif. u | 
€) KVCHELBECKER in Orat. de lllibata Haflorum Reli« 
gione pag. 19. 
“ d) Arnkıer de Religione Cimbrorum lib. I. 
Ge) in Annal. Boior. lib. III. 


Der Gott Prove wurde von den Sclaven als 
ein Patron des Landes und Acker⸗Baues in einem 
Walde verehret,“) wovon der Here Cangler von 
 Kudewig >) viele Beweißthuͤmer zuſammen ger 


. 
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Erſaͤttigung feiner Ehrfurcht eintzelne Bäume *) hek⸗ 


lig zu halten, und endlich gar ungeſtalte Goͤtter zu 
formiren. ®) u 


a) Inſonberheit Hat ſich berühmt gemacht die geheiligte Eiche, 


ſo ſich ehedem bey Geißmar in Heßen befunden hat, welche 
Dem Ioui geheiliget geweſen ſeyn ſoll, und worunter die al⸗ 
ten Einwohner des Heßen⸗Landes ihren Gottesdienſt hielten, 
welchen aber der heil. Bonifacius gerflöhret und Dagegen 
eine Capelle in Die Ehre des heilige Petri erbauet haben ſoll. 


Schr umftändlic) handelt hiervon I. H. sminck indifE 
de Cultü religiofo arboris Iouis praefertim in Haflıa, 


°  Marb. 1914. 4. recuf. Lipf. 1740. 4. allwo er auch von 
“Den geheiligten Wäldern ber Teutſchen überhanpt eine ‚gar 
gründliche. Nachricht ertheilet. Berner verbienet hiervon 
and nachgefchlagen gu werden. Henr, VAGEDES de Io- 
dutha et arbore louis, in EI. Operibus Academicis p. 


288. ſeq. 


" b) de LVDEWIG in diſſ. de Idolis Siluarum. 


u XL: 


Unter andern wurden die Eichen im hohen Werth 
gehalten, ſintemahlen man ihnen eine befondere Hei⸗ 
Kigkeit zufchrieb. *) Es hielten darunter ihren Got⸗ 
te8-Dienft die Litthauer) und Eelten. °) Die 
Druiden‘) der Ballier °) verehreten folche Baͤume 
fo body, dag fie auch niemahls etwas heiliges verrich⸗ 
ten wolten, daferne fie nicht einen Zweig von ſolchen 
Eich Baumen dabeis gebrauchen Fonten. 


a) HELMOLDYVS in Chron. Sclauor. lib. L cap. LXXXIV. 
und $. praec.n.a . b 

‚b) AEngAS srYLvıvs de Europa, cap. XXVI. . 

€) MAXIMVS TYRıVs di. XXXI. in verlsis: Iouem Celsae 


5 edlamt, lowis autem apud eos fmulacrum alsae quercus æſt. 


d) Unter den fehr vielen Schriften, welche von den Drui⸗ 
den handeln, verdienet einen befondern Dora, Ioas. Ge- 
Wrg. FRICKIL Cormmentatio de Druidis Occidentalium 
„  Populorum philofophis und. itvar die gmeyie Buflage, ſo 
ertus 


y 


1.2 der alten Tartkhen. 507 
ft" "Albertus FRICRIVS zu Ulm 1744. 4. ©. f. herausgegeben, 
©, als melde vor der erfien ſehr wermehret iſt, und: noch uͤber⸗ 
.. diß hinzu gefommen, ı) Per. LESCALOPIERIT 
Theologia Veterum Gallorum 2) Caef. Egaffir BvLABL. 
* Hiftoria Vererum Academiarum Galliae Druidicarunz 

3) Gatalagus Scriptorum de Druidis und 4)nod) verſchie⸗ 
dene andre.Excerpta de Druidis aus unterfchiebenen Wera 
een berühmter Gelehrten. oo. 

€) PLINIVS in Hift. Nat. lib. XVI: cap. XLIV. . id 

derheit haben fie den Eichen⸗Miſteln eine große Kraft und 

‚Heiligkeit zugeſchrieben, welches ſehr gründlich darthut 

Job. Goo. REVSLERI Dill. de Viſco Druidum, in 

Eiusd. Antig, Selectis Septentrionalibus et Celticis ( Als- 
[2 \ * #) 


“2 möw. 1930:8.) p. 304 

| u G XII. — 
Die Sclaven erwehleten gleichfals zu ihrem Got⸗ 
tes⸗ Dienſt die aͤlteſten Eichen. *) Die Seften ») 
öpferten bey dergleichen hohen Baͤumen ohnweit Fritz⸗ 
Jar ©) mil befonderer Ehrfurcht. Es hielten die Zols 


... 
="; 


 fkeiner die fo genannte Schwend > Eiche zwiſchen 


Sprengs und Blumenthal in heiligen Werth; *) und 


dieher gehöret auch noch die heilige Eiche an dem Ufer 


Der Donau, deren Aventinus *) gedencket. 


' 8) HELMOLDVS cit. loc. cap. LXXXIV. 
- b) wıLLıBaLDd in Vitra S. Bonif. | 


€) KVCHELBECKER in Orat. de lllibara Hafforum Reli« 


gione pag. 19. 
d) ArnkıEr de Religione Cimbrorum lib. I. 
e) in Annal. Boior. lib. III. | 


& XII oo 


Der Gott Prove wurde von den Selaven als 
ein Patron des Landes und Acker⸗Baues in einem 


Walde verehtet, "I wovon der Herr Cansler von 


. &udewig ?) viele Beweißthuͤmer zuſammen 
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gen. Die Sachfen °) opferten den. Crodo im 
Walde auf der alten Hart⸗Burg; Und gleihwie die 
Thüringer ihrem Püfkerich *) auf den alten Berg⸗ 
—5 Rotenburg am Hartze dieneten; alſo ers 
wieſen auch Die Heſſen ihrem Gott Stuffo *) auf ei⸗ 
nem ‘Berge an der Wetterau gleiches Nahmens viele 
Hochachtung, fo gar, Daß fie auch deſſelben fich als ei⸗ 
nes Oraculi bedieneten. nt 
8) HELMOLDVS lib. I. cap. LXXXIV. 

by in difl. de Idolis Schuorum in opufc. tom IL. lib. I. 

„. ‚opußt, XU..$. 31. 

e) merıanı Topographie der Brannuſchweigiſchen Lande, 
unter der Beſchreibung Hartzburg. CRANZIVS in Saxon. 
Lib. II. c. XII. narmeccıvs in diflert. de Regionis 

. Goslariam ambientis ftarı et Crodone inprimis Harzbur- 

gico fofeinen Antiquitatibus Goslarienfibus in EI.VSD. 

:* @£ LEVCKFELDI Scriptor. Rer. Germ. bengefüget if, 

_ und ſuchet HEINECCIVS befpnders bie gemeine Meynun 

daß der Crodo der Saturnus ſey, zu widerlegen, weiln b 

Sachſen von den Nömifchen Gottheiten nichts gewuſt, wo⸗⸗ 
beghy er behauptet, daß munter dieſen Bild entweder ein alter 
berühmter Sächfifcher und um feine Nation wohlverdien⸗ 
- ter Fürft, oder die ganze Natur als in einem Raͤthſel oder 
Bild vorgefiellet werde. Außerdem handeln noch hiervon 
Andr. lac. KRIEGIVS de Crodone, in dem Harkburgt- 
fhen Mahl-Stein, Boßlar 1709. 8. Jac. TOLLIVS in 
Epiftolis itinerar. p. 31. feg. und befonders Zeb. Adolph. 
- = HARTMANN: de Stagno Crodonis vulgo dem Croden- 
ohl prope Efchwegam, Marb. 743. 4. Viele und ab 
nderlih G. Schöge in der Abhandlung, da viele Gott⸗ 
iten den alten Teutſchen angedichtet worden, in Eıvsp. 
Schug-Schrifften vor die alten Tentfchen, Part. IH. Num.. 
I. p. 11. feq. mergen den Crodo aus den Gottheiten der 

Tenutſchen gar aus. 

- d) WEBER in diſſ. de Püſtero, Gieffse Hal]. 3723. 4. c. f. 
TOPPIVS in Defcriptione Sondershufae. OLEARIVS 
in Syntagm. Rer. Thuring. voce Pyſterich. Pülter, 
welcher feiner Erymologie nah ſoviel als ein Blafebalg 
Weißen fell, iſt anfangs bey den Sundern von Tetoerode 

— 


der alten Teutſchen. 89 
ſo ihm bey dem wuͤſten Schloß Rotenburg, —— ſche 
| hohen Berge gefunden, aufbehalten wprben, yon dar er an 
=... Devon Reifenflein, und endlich an Günthern Grafen. von 

Schwartzburg ums Jahr 1546. gelommen. Er mird an« 


jego zu Sondershanfen verwahret, und’ hat die Geſtalt ei⸗ 


nes anf den Arm fich ſtuͤtzenden unformlicen Knabens. Er 
—betraͤget eine Elle im Umfang, der Bach eine Ehe und ein 
Viertel, im gangen Gerichte. aber 62. und. Dr 
und Bauch Fir ad inwendig hohl. Mit dem üncken Suß.fnich 
er, bie lincke Hand fo auf den linden Knie gelegen —5 — u 
ift abg oje worden, Die rechte rubet auf dem K 
zu oberft deßelben, mb, an flatt des Mundes — 
n Bund unten aber ein Eifen mit einen viereckigten Loch cite 
eanben, welches zu Faßung und Haltung deßelben, mite 
dein eines durch gefteckten Niegels diene. Wenn er nun 
Bi Waßer gefuͤllet, fodenn die 2 kleinen Löchlein mitten 
auf den Kopff und am Munde, in welche man Feinen Bine 
bringen Fan, gugefchlagen und auf glüende Kohlen | 
Er wird, fo fänget er an gewaltig gu ſchwitzen, und 
und wieder einzelne Tropfſen zu zeigen, dig aber beydo 
Pfloͤcker mit einem entſetzlichen Krachen und das Waßer, ſo 
einen ſchweflichen Geſtanck hat, Holz und andere Feuerfan⸗ 
. gende Materie anzündet, wenn es aber anf Steme füllt 
Wwie Schweſel ausfiehet, von fi) zu fpenen. Als einfien in 
FH der Grafen Anton Heinrichs und Johann Guͤn⸗ 
| ge ptmann und Schoͤßer denfelben in der Hofe 
Ki: aufs Feuer gefeget, wurde das Schloß dadurch an 
ge sändet. Mauritius Landgraf v. Heßen, hat ihm nach 
aßel hohlen laßen, ein 1 ee vom Arm’ .gefchlagen, 
um das Metall zu probiren, aber behen | Beſch enheit nicht 
ergründen koͤnnen. Der gelehrte Here P. Schutze 1:88. 
So . merzet den Puͤſter obgebachter maßen ang ben tentichen 
ottheiten ans, und glanbet mit Keudfeloen in Antiquit, 
Kelberan. c. 10. daf er eine Erfindung, eines Moͤnchs ſey, 
der nuͤtzliche Verſuche in der Chymie bat anſtellen wollen, 


e) WINCKRLMANN in der H iſchen Chron. p. 3. 


| 6. XIV. | 
Dan Fönte don den Goͤtzen der e Aäringer, Si | 
| fen und Sachfen annoch aus dem Gerftenbesger: °) 


den 
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den Jovem Hammon ohmweit Frandienberg nach 
dem Spangenberg ”) den Biel, aus dem Letzne⸗ 
ro °) einen ech, mit dem Windelmann *) den 
Caſtor, nach) dem Acnold °) die Steya, den Gwo⸗ 
de aus dem Gottfried von Diterbo, f) einen Thor 
nad) den Doßio, ®) mit dem Meybom) die Ir⸗ 
menfeul und aus dem Winckelmann) die Geule 
des Herculis anführen, weilen aber biefe e nicht ade in 
Wäldern, fondern auch einige davon in Tempeln und 
freyem Felde geftanden, die usführung Auch zu weit 
läuftig fallen dürfte, fo will ich den geneigtentkefer 
auf die nachgefegten Allegata gewieſen haben, und 
nich ferner wegen dieſer und anderer Aberglauben, 
4. E. mit den Alcaunen *) in der Moͤdrenech ") ferner. 
mit den Saftel-Abends-Sebräuchen ” ) ingleihen mit 
Ben Vrothr Geyer ") mit den Dfters Geyer °) mit den 
Pingft- Meyen ?) Zohannis-Feyer, ?) auf des Ser- 
dinandi Fuͤrſtenbergs indiculum_ fuperftitionum | 
paganicarum, *) ingleichen den Sagittdrium, °) 
von Zudewig,‘) Zeibnig, ) und des Meinders 


+ Tradtar. de Staru Religionis et reipublicae fub Ca- 


‚ role Magno et Ludouico Pio in Veteri Saxonia 
ſiue Weſtfalia et Vicinis regionibus, Zemgon, 1 7 Io 
14. beziehen. 


- a) in Chron Franckenherg. pag. 7- 
-b) in Vita Bonifacli. 
° €) in Vita Bonifacii. 


f) apud rısToRr Rer. —— IL p. 19% 
—X Idololatria, lib. DI. cap. XXXIII. 
de Irminfula Saxonita, m. I. Rer. Germ. 
e » Sc iſche Chronic. pag. 32. 
. &) v: Gotrfr. a Al NER de Imagunäulis Germanortem 
„Magieis quas vocant, commens. Helwfl. 1737- 





w Der alten Teuſchen. 61 
‘in 8. n Job. Som: smruort Gommest..Eei 
—— — En de 


ermanorum. Halae 1739. 8.c.f. : - _ 

1) v. Sam. WALTHERI Nachricht von den alten Teutfchen 

Moedrenech als einen Urfprung vielerley Aberglaubens‘. 
unter den Chriſten zur Zeit des heil. Chriſt⸗Feſtes, Mag⸗ 
vE deb. und Leipz. 1740. 8. nn 
‚m) v. Job. Petr. Schmidt Unterfachung der Faſtel⸗Abends⸗ 

Gebraͤuche in Teutſchland, darinnen die fenerlichen 
nachts⸗Maſtereyen, und mefenfliche So « Abends Gen 
rühte, nahmenilich Kreutz⸗Kringel, und Heetwecken, geraͤu⸗ 
cherte Schweins⸗Schincken, Mettwurſt and Rindfleiſch, 
dann auch das Faſtnachts⸗ Geſdff, Abftänpung der Heet⸗ 
| werten, Bringung des grünen Faſtel⸗Abends, Verkleidung in 
allerhand Gealten, Schlagung der Hunde, und. foäflige 
Schwermereyen in Schreyen, Tantzen, Spielen ıc. nach ihren 

erſten Urfprung, Nahmens⸗ Ableitung Grund, Urfache; 
und Gelegenheit, erläutert werben, Roſtock in 5. 
A) v. lob. REISXII Unterſuchung des Heydniſchen Nodfyrs, 
2... wie auch des heutigen Oſter⸗ md Johauns  geuers; Wolf. 
fenb. 1696. in 8. und Martie. Dieffenbach de Nedfri. 

. 0) v. TIMABVS von Oſter⸗-Feuer er REISXIVSI. c. 
"p) v. Andr. Lud. KOBNIGSMANNI Diff. de Antiquitate, 
‘et vfu betulae Penrecoftalis frondiumque facrarum vni- 

- .werfe, von Pfingſt⸗Mayen, Kilon. 1707. 4. ingleichen 

A. Webers Hiſtoriſche Unterſuchung des Mayen Fefles.. 
4) v. Joh. Caſp. zEVMERI Diſſ. de Igne Iohannaeo, Ienae. 

1699. 4- | re, 
try) in Monumentis 'Paderbornenf. in fine et ap. Meinders 
AL. c. p. 143. fe. nn 
;8) in Antiquit.'Gentil. et Chriflian. Thhuring. p. 26. 

-t) de klolis Slagorum, . . . | u 
cu) v. Godafr. Guil. LEIBNITILI Obferu. de fuperflitioni-, 
.* "bus quibysdam Slauorüm, ia FELLERI Monument, ins, 


w . 


-ed: T.XU.:Obl. yo, p. 643. leg. 


| 9 XV. J nen! Zu 
Olaus M.) ſchreibet von den geheiligten Baus 
men, welche in unbekannten und:freyen Dertern zum 
Goftess Dienft Sebtaucher und darunter ihte Goͤlen⸗ 
Bilder verehret worden, ſolgendermaſſen: fan 
nn uf 


ga Cap. XL Von din Heiligen Bäldern 
„Skürgüder dicta primirus meppaliis etrüguriolis®)- 
„tegebant veteres, praeter decorum efle exifi- 
„martes, Deos tectis.claudi, imprimis vbi culeibus 
„sebitis placari et maieſtatem ſuam exercere de- 
. „bebant. . | 

| a) Monument. Danic. lib. 1. | | 
‚b) Mappalia uud Tuguriola bedeuten allhier Decken oder 
| * Sioa/ wodurch ſie nur vor dem Regen ſichet 

onten. | 


F. XVI. 

Sonſten meldet Erasmus Stelle *) von' "fol 
Ken heiligen Eichen: „Praecellentes arbores et ro- 

„bora quercus Deos inhabitare dixerunt ex quibus 

„icHeitantibus refponfa reddi audiebantur, ob id 

„ner: huiuscemodi arbores caedebant, fed reli- 

iofe, ve numinum- domus colebant.„ Diebe | 
ruhmtefte-diefer Eichen ift die zu Romove. Perräs 
son Duisborg ”) befchreibet, diefen Dit von ehe 
Dreußifchen Stadt alfo: „Fur autem in medio ne- 

_ „tionis. huius peruerfae; fcilicet in Nadrouis, locus 

„quidam dietus Romaw, trahens nomen ſfuuma 

„Roma in quo habitabat .quidam didtus Cribe, 

„quem colebant pro’ Papa; „ das if, mitten unter 

dieſem Volcke, nehmlich hr Rabronien, ift ein Det 

geweſen, Romaw genannt, den Nahmen von ber 

Stade Rom herführend, it welcher einer Nahmens 

Cribe/ den fie für Ihren. Pabſt gehalten, gerwähne. 

a) in Antiquit..Borufiase,. . - 

b) in Clion. Pruſſ. pare. IH; cap. V. 

a .. RVIR. 2 
Unted dieſer Romowiſchen Ciche foR ben drey füts 
uchenſten Gattin, Perkunos, Pitolloe und Pa⸗ 

— | trimpos, 





„nt. 





| 


i 
} 


a \ 


TE 3 
zoimpes; göttlicha Ehre erwieſen worden ſeyn. Die 
Geſchicht⸗DSchreiber meiden davon, daß fie ſechs Chen 
ůͤberzwerg dicke, oben ſehr breit und unten fo Dicht-ger 


weſen, daß: weder Schnee noch Regen hinein drin⸗ 


. gen konnen; und was As merkiücbigfte, fofen ſiche 


Winter und Sommer grün und belaubt geblieben. . . 


— ⏑⏑ dr ii Pin 


j Ba Tafel, PAS} 465. 
6 .XVIH. 


:. Eben: dergleichen heiligen Baum hefehreibet-ung 


zansins, ‘) daß folcher bey Upfal aeftanden, und: 
erzehlet folgendes: „Arbor iuxta templum ſtabat 
jngens patulis diffufa ramis aeſtate iuxta ac hieme 
virens genus eius neino edicere.,, Olaus I.) 


ter und Sommer grün blieben, geweſen fen, ſondern 
der böfe Feind habe ihn folchermaffen, toie bie Eiche 
du Momone, grün. erhalten; auch ſey er Dick, belaubet 
u feſt geweſen, DAB Fein Regen hade durchdringen 

oͤnnen. — 5«. 


a) in Praefat. ad Hiſt. Suec. 


b) in Hiſt. Septentr. lid. III. cap V. 


.*! > 21 Br x j ⸗ 
4 "1 . 
: 1% XIX. 
. NE 


Wie lange aber die Eiche zu Romane geflanden, 


daruͤber kommen bie.Scriprores nicht uͤberein. Ei⸗ 


nige wollen ihre Verbrennung dem Koͤnige von Poh⸗ 
len Boleslao Criouſto uſchreiben; ) hingegen er⸗ 
zehlet Thomas Fretterus, daß ſolche noch zu des 


keulſchen Ordens Zeiten: verhanden geweſen und von 


den alten Preuſſen haimlich angebeger warden, ach⸗ 
98 8 gehends 


fuͤget hinzu, man ſolte nicht etwa dafür haften,:alg ' 
oh es eine Het Oliven⸗ oder Lorbeer Bäume, fo Wins 


. soo Cap. X Bon den heiligen Wäldern 
und war ein mit ungehlichen Bäumen bewacfener 
finfterer Ort/ woſelbſt man unter den fchastigten B . 
gen den Göttern opferte. Serieca ®) eröfnet Davon“ 
feine Meynung folgendermaflen: St szbs occurrit ve- 
zuflis arboribus et Jolitam altitudinem egrefhis fre- - 
. quens lucus, alla proceritas filuae et ſecretum loc 
e$ odmiratio vmbra fidem Numimis fatit. Solte 
‚man den Urfprung füthaner göttlichen Zurehungen 
unterſuchen, ſo halte ich dafuͤr, daß ſolcher aus den Er⸗ 
zehlungen der Alten hexrruͤhre. Denn wie dieſe von 
Ihren Vaͤtern gehoͤret, daß ſich GOtt denen Vorfah⸗ 
ren ofte unter —58 Baͤumen und auf Hoͤhen ge⸗ 
offenbaret habe, ihm auch daſelbſt geopfert worden, 
und niemand dieſes Geheimnis begreiffen konte, ſo 
verfielen ſie dahin, daß ſie meyneten, es klebe den Baͤu⸗ 
men und deren Schatten eine beſondere Gottheit an. 
Ie aͤlter und duͤſterer nun ſolche Oerter gefunden wur⸗ 
den, ie groͤſſere Vermuthung hatte man von einer ſich 
daſelbſt befindlichen Gottheit: dahero auch bald Fein 
Volck zu finden, fo nicht feine Götter unter den Baͤu⸗ 
men verehret bat. | nn 
a) ovıpıvs Kb. M. Fat. verf. 20 nn 
| TJucus Auentino [uberat niger ilicis umbra, , .- 
Quo poſſes vifo dicere Numm ineſt. 
. 8 werden foldhe auchunter dem Wort Nemus angezeiget, 
wie beym TAcıTo de Mor. German. cap, IX. et cap. 


b) Epiftol. XI. — | 
Die Semnonen, eine alte Art der Teutfchen, wel⸗ 

che von der Warte über die Oder und Elbe mohneten, 

and) gegen Mittag an das Böhmifche Gebürge gran- 


geten und ein Stuck von Nieder⸗Schleſien, der un 
“ 17 


rn. 07... - 
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— Sachſen, Meiſſen und der Marck 

—28 urg inne hatten, zuſammen aber hundert 
Gauen ausmachten, verehreten in ihrer Zuſammen⸗ 
"Zunft in einem geweiheten Walde eine unſichtbare 
Gottheit. Wir wollen davon die Worte des Ta⸗ 
citi?) hieher ſetzen: "Ihr Alter wollen fie aus ei⸗ 
‚nem, fonderbaren Goͤtzen⸗Dienſt bewähren. Es 
kommen zu ee Zeit alle untereinander 
verwandte Voͤlcker durch ihre Abgeordneten in 
einem hayn zuſammen, den. die Andacht der V 


zer und eine uhralte Ehrerbietung gebeilig ei > 


Daſelbſt wird Affentluh ein Menſch nelblacter, 
MD. .fodenn der. graufame Anfang ihres une 
menfchlichen Bottes»Dienftes gemacht. Leber 
Das ift noch eine andere Art der Derebrung, die 
‚fie ihrem Zapne.beisifen. YTiemand darf ans 
Ders denn gefeffele hinein. geben, damit er ſich 
«als. geringer und der Gottheit unterthaͤnig bes - 


kenne. Wenn er obngefebr nieberfäller, darfer 


nicht auffkchen ,. noch ihm wieder aufbelffen lafe 
fen, fondern ee muß fich: an der Erden hinaus 
weitzen. Der. gefamte Aberglauben zielet dahin, 
als ob dafelbft der Urfprung ihres Geſchlecht⸗ 
und der über alles berrfchende Bort wohne, dem 
elle Dinge untertban und gehorſam feyn muͤſſen. 


3) de Mor. Germ. cap. XXXIX. 


6§. 

Noch einer andern Art * Ei gt Waldes 
ernvehnet Teacitus *) mit de orten: In einem 
gewiſſen Eylande (foll auf der Inſul Rügen ?) ges 
‚wein feyn) des Meeres iſt ein ein Hege⸗ Wald und 
in demſelben ein Ti mit einer Dede be 


3 bangenes 


502 Cap. X. Von den Heiligen Wäldern - - 
hangener Wagen, den niemand auffer der Prie- 
ſter anrühren darf. Dieſer bemercket, wenn die 
Goͤttin in ihrem Heiligthum zugegen ift, läffet 
fie mit vorgefpannten Rüben umher führen, und 
folget ihr nach mit geoffer Ehrerbietigkeit. In 
ſolcher Zeit werben allgemeine Sreuden > Tage 
begangen, ımd eine grofle Seper an allen deh 
Orten, die der Ankunfe und Beſuchung gewuͤr⸗ 
diget werden, angeftellet, das iſt die Zeit, da 
kein Brieg geführer, keine Räftung angeleger, 
kein Schwerdt ausgezogen wird, da nichts als 
"Ruhe und Sriede gebalten und .beliebet werden, 
bis der Priefker die Göttin, als die nunmebr des 
Umganges mit den Sterblicben sur Bnüge ge⸗ 
nofien, wieder zu ihrem Tempel bringet. Als⸗ 
‚denn wird der Wegen und die Deden, und wer 
es glauben will, die Goͤttin felbfe in einem ges 
heimen See gewafchen,, der Dienft wird duch 
Leibeigene verrichtet, die föfore von dem See 
verſchlungen werden. Daber entſtehet ein inner⸗ 
licher Schauer und eine heilige Unwiſſenheit, was 
doch diefes Geheimnis ſeyn möge, worüber der, 
der es zu ſehen befommt, des Todes ſeyn müffe, 
a) cit. 1'921 
b) v. CLVvERIVvs in Germania Antiqua, Lib. I. c. 34. be- 
ſonders aber folgende gelebrte Abhandlung: Differtation. 
Sur P Ile dela Deefle Hertbam ou Erdam et fur les Ado- 
rateurs de cette divinit€ par ELSNER, dans I’ Hiftoire 
del’ Academie Royale des ſeiences et Belles Lettres, Ann€ 
1747. (a Berlin, 1749. 4.) dans la clafle de Belles Let- 
wes No. 5, . 
6. VI . 


Es iſt ferner aus dieſer Beſchreibung der Teut⸗ 
ſchen noch uͤdrig derjenige Wald, deffen ſich die Na⸗ 
harwalen, 
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harwalen, ober Nortwalen, welche an der Oſt⸗ See 
gewohnet haben follen, bedienet, wovon die Nachricht 

des Taciti *) alfo lautet: Bey den Naharwalen 
iſt ein Hayn zu ſehen, der einer alten Andacht 
gewidmet iſt. Der Prieſter ſo daruͤber geſe⸗ 
get , brauchet weibliche Kleidung, die Bötter . 
Aber deutet man, nach Roͤmiſcher Art, auf den. 
Caſtor und Pollur, die Gottheit wird Alcis ges 
nennet, man fiebet aber kein Bild, noch einige 
Spur eines ausländifchen Gortes-Dienftes, doch 
versehen fie diefelbe als Brüder und als Jüng⸗ 
inge. Bu 


a) cit. loc, cap. XLIM. 


g VII. 


Man koͤnte übrigens noch mehr heilige Waͤlder 
der.alten Teutfchen, als den Tanzaniſchen,) Ser 

culiſchen, ) Badubennifchen °) und Batavi⸗ 
fhen *) anführen, *) weilen wir aber lieber ung bey 
den folgenden Zeiten aufhalten wollen, fo mag diefes 
‚von den älteften heiligen Waͤldern genug feyn. 


1 


- a) Siehe davon nad) TACITYM Annal. lib. I. cap. XL 


by ibid. lib. II. cap. XI. Es foll folcher ehedem in der Ger 
> gend von Hamburg ſich befunden haben, und LAMBEC, 
‘in Origin. Hamb. giebt vor, es waren zu feiner Zeit noch 
Spuren davon vorhanden geweſen. 

c) ibid. lib. IV. cap. LXXII. | | 

d) ibid. cap. XIV. 

.e) Alfe befchreibet hrifliaon Detblev RHODE. in Deferi« 
“ tione antiquiffimi euiusdam Luch, fuperftitiofis genti⸗ 
lium Cimbrorum. facrificiis deftinati, in Nouis Littera- - 

riis Maris Balthici de an, 1699. p. 286. einen bergleis 
chen geheiligten Wald ſehr umſtaͤndlich, welcher ehedem in 
dord Ditmarſen beym Dorff Albersdorff an den Holſteini⸗ 
fen Graͤngen und zwar des Amtes Rendsburg gelegen ge⸗ 
on iA Wweſen, 


* 


‚578 Cap. XI. Von ben hetligen Wäldern xe 
' | 
& XXVL 

Insbeſondere aber find des Caroli MT. wider ſo⸗ 
thane Goͤtzen ⸗Verehrungen ausgegangene Verord⸗ | 
nungen folgende: „De arboribus vel perris, velfon- 
„tibus, vbi aliqui ſtulti Juminaria, alias obferuatio- ° 
„nes faciunt omnino mandamus, vr ifte peflimus 
„vfus er Deo execrabilis vbicunque inuenitur, tok | 
 „latur et deſtruatur., Die andere lautet: b) „Si 
„quis hominem diabolo facrificguerit et ın hoftam 
„more paganorum daemonibus obtulerit morte 
„moristur. „ Und die dritte will: “) „Siquis.ad 
„fontes aut arbores , aut lucos votum fecerit, aut 
„aliquid more gentilium obtulerit et ad honorem 


 „daemonum comederit, fi Nobilis fuerit, folidos 


„fexaginta, fi ingenuus trigints, fi litus quindecim 
„componat., te 
B d 0 n. I. & itu «23 ‚ten u 
un 6 auaum 789. tom. 1. Capiral, p. ads. 
b) in Capitul. de Partibus Saxon. $. Q- 
u e) cit. loc. $. 21. 


$. X XVI J. | 

Es ermangelte audy hierbey bie damahlige Kits 
chen⸗Diſciplin nicht, das — beyzutragen, wenn 

fie darwider eine drey⸗jaͤhrige Buſſe verordnet, wel⸗ 
ches Regiono) folgendermaſſen erzehlet: „Confu- 
„luiſti Magos aut Auſpices, aut incantatores, ſor- 
„tilegos, vel vota, quae ad arbores vel ad fontes 
„fiunt, vouifti, annos tres peniteat. „ ' 
4) De Difeiplina Eeclefisflica ip. D. gig: 143. ‚adde 
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erlaubt geivefen. den Geiflichen das Jagen 
$. IM. vr ber Erlaubnis, „ Herboten, . 
. Bon ben erfien She 
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F | 

®: das Forſt⸗und hanWeſen der Geiſtlichen 
bey den Teutſchen betrift, ſo koͤnnen wir aus 

dem Tacito und andern er welche die Sit | 


Ä 





0 Cap. XH: Dom Form Jagd⸗Weſen | 


ten der alten Teutſchen befchrieben haben, in Ermans 
gelung der gehörigen Nachrichten nitht viel fagen, ſon⸗ 
dern wir muͤſſen anfanglidy nur etwas von dem na 


türlichen Rechte deſſelben reden, und alsdenn hast Fi⸗ 


— — 


nen Einſchrenckungen mit dem aufgegangenen Chri⸗ 


ſtenthum in Teutſchland den Anfang machen. 
6. I1. 


Die Gewalt, ſo GOtt allen Menſchen uͤber die 
Thiere auf Erden gegeben, *) erlaubet auch denfelben 
19 folche zuzueignen, und auf verfchiedene Art zu fa⸗ 


en,®) iedoch daß diefes Necht nicht gemißbrauchet 


werde, und zu einer Grauſamkeit ausfchlage, ° ) 


| .) Genef. I, 28. - 


b) PvrrenDorrr de Iur. Nat. et Gent. lib. IT. cap. H. 
et lib. IV. cap. ITI. $. 2. ſeq. .FELZIVS in dıfl. con» 


trou. illuftr. ‘de Iure Venandi; contr.I. ZENTGRAF - 


‚ delureVenndi$. 7.8 ...  °°. 
€) ibid. cap. III. $. 6. 


FB u IU1. 


- Sch will allhier nicht unterſuchen, ob’ der allerhoͤch⸗ 
e GOtt uns gleich anfanglich Erlaubnis folche zu 
eifen gegeben, oder ob diefelben erftlich nach Dex 

undflurh *) zu eſſen vergoͤnnet worden, Id) will viel⸗ 


mehr hen Lefer auf andere verweilen. Das erſtere 


ziehet Stephanus Lurculäus Annianus) in Ze 
fel, dahingegen Joh. Zeinrich Zeidegger °) ſolches 
behauptet, welcher aber deshalben von Schodiö, *) 
Der des Curculdi Meynung angenommen, widerlegt 
worden. Nachher bat Diefen Streit gründlich unten 
fuchet und die Affırmariuam behauptet Dantz. ) 


u " 2) Genet. 


= 


der BARS Een 3a 


* Genef᷑ IX; 15. ſeq. Bee 

.b) in. Diarribe de efu ſanguinis. nern | 
© €) de Libertate Chriftian, a lege eibari.. : °.  „“ 
'd) Vartarum Exercitat. exercit. XXXIIL p. 776. . 
2) in af de Creophzgia ante Ailaujum licita. 


IV. 


.. Ob nun gleich die heilige Schrift des gagen⸗ hal⸗ 
ber dem menſchlichen Geſchlechte eine völlige Freypeit 
gegeben, *) ſo folget doch daraus nicht, DaB unter ges 
genwärtigen Umfländen ieder Stand der Menfchen, 
abfonderlid) aber der Geiſtlichen mit ‚Hindanfesung 
ihrer Amts-Sorgen und Verrihtungen demſelben obs 
biegen follen, vielmehr ift ihnen ſchon in der heiligen 
Schrift, fi) von ihrem Ant iu nehren und ſolches 
Heilig gu halten, gebothen.) 
ad). Genef. I, 28.IX, r. 
| ) 1. Coriath. IX. 13. 14. 


86. V. 
NAuguſtinus ) nennet das Jagen nequiffiman 
artem, und die Canoniſchen G wollen folches 
den Seiftlichen aus vielen Urfachen, wovon der eh abe | 
tige gelehrte Altorfifche Profeffor Selle Spitz 
fürnehmiten anführet, nicht zugeben. Ihre Gründe 
aber find folgende: erſtlich weil das Jagen eine groſſe 
Verwand 3 mit dem Kriege haͤtte,“) als deſſen 
Stand viele von den damahligen Lehrern fuͤr etwas 
xinem Chriſten unanſtaͤndiges gehalten, dagegen 
gleichwohlen fuͤrnehmlich die Geiſilichen eines ebrba- 
zen und ftillen Lebens fich befleißigen, und andern mit 
gutem Erempel vorgehen ſolten. 


a4) Can. IX. X. XI. diſtinct. 86. „Quod tamen Amiya 2d 
„L. vn. Cod. de Venat. Ferarum nr. 16. Tanrum de 
„Vena, atenarid intelligi vult. I 
| Kk5 | b)in - 





52 Cap. XI. Vom Forſt⸗ und Jugd⸗Weſen 
bB) in diſput. de Clerico Venatore, cap. VI: $. 2. feg: 
e) RAanzovıys de Sanitate tuenda cap. IV. hat davon 
folgende Befchreibung: „Venatio maximam cum re bel- 
„lica fimilirtudinem habere viderur. Haec enim tibe 
„praeficit Ducem curus dictis omnes aufcultant atque 
„obediunt , hoftem excurfionibus prouocat, exploratores 

„in fpeluncis difponit, infidias abdit, apertum Martem 
naſienulat, diuortia quae ad fugain patent, obſetuant, 
pper faltus quidem et arua pedites praemittit, loca plam 
‚net aperta equitum alis praecingit, cornnum ſtrepitu 
„progreflus aut receptus, praedam’ad ventantem aue 


„euadentem fiıgnificat, moueri caftra indicat, ideo ve . 


„omnino concludendum At, venationem bello er pu- 
;„.gnae. fimillimam, ,, 


.. | . ß. VI. 
Naͤchſt dem wäre es überhaupt der Geiſtlichkeit 


fehr unanftändig, diejenige Zeit, fo fie auf. den Got⸗ 


tes⸗Dienſt wenden folten, zu verderben, ’) und den 
Zagden, ®) welche ihren Liebhabern nicht viel Weile 
gu .ondern Geſchaͤften erlaubten, °) fondern fie am 
Ende mit ermübeten Leibessund GemüthsKräften *) 
nach Haus ſchickten, obzuliegen. Ä 


- #) AMBROSIVS ex Relatione-Gratiani in can. XII. difi. 
86: „An putatis illum ieiunare fratres, qui primo di- 


„luculo non ad Ecclefiam vigilar, non beatorum Mar- 


xʒxyrum loca ſancta perquirit, fed furgens congregaz 

.. \  gferuulos, difponir reria, canes producit, faltus ſyluas- 

„que perluftrat, feruulos inquam fecum trahit fortafle 

„fe magis ad Ecclefiam feflinantes, et voluptatibus fuis 

_ „peccata cumulat aliena, nefciens reum fe fururum, tam 
„de fuo delito, quam de perditione feruorum. „ 

5) vid. Nicol: Papae epift. I. ad Aluinum Archiepifeopum 

„apud GRATIAN. <.1. diftind. 54. „Omiferam vitam 

„hominum et maxime .facerdotum, qui.dum in lucran- 


„dis fidelibus debent infiftere, venandis feris incumbunt | 


vet quos capere oportet, capiant aues er beſtias., 


ven ce) Nach 


bar Geiſtuichteit in Teutſchländ. 323 
5 — Ausſpruch lb. 1. de Vertat, Autek 


Venemur dam mane nousm dum molie prats, 
W Nocturnis calcata feris veſtigia ſeruaut. 


d) Weiches CLAVDIANVS gar nachdruͤcklich befehreibet: .. 
Venasor defeſſo tboro cum membra reponit, 
" Mens tamen ad ſyluas, et ſua laſtra redit. J 


nn. VI: 4 
x . u 

Sie geben die dritte Urſache an, weil das * 
nie Unfoften zu Erhaltung der Fagd-Zeuge, Bezah⸗ 
Tung der Bedienten und Agung der Voͤgel erforderten, 


Daher es einem Geiftlichen viel beffer ſey, ſothanes 
Geld auf die Verpflegung der Armen zu wenden. 


| 10H. de TVRRE Crem. ‚ad Can. Efau XL. di, 86.0. 2, 


. VII. 


Den- ſtaͤrckſten Beweiß aber wolten ſie aus bee 
Yeiligen Schrift beybringen,, wenn fie anführen: es 


wäre daſetbſt Fein Jaͤger heilig genennet, fondern biee Fu 


fs Wort nur den Fiſchern bengeleget worden.» *) 
Mehrere Urfachen, womit vor alten Zeiten den Gei 
Uchen d das Sagen verhaft gemacht worden, find ande» 
warte’) zu fehen. 


a) Can. Efau XI. dit. 86 verb. „Efau venator erat; « qia 


„peccator erat, et penitus non inuenimus in feripturis 
acris ſanctum aliquem venatorem, pifcatores inueni» 
"mus fan&tos. 


8). MOHR de lIur. venandi, aucupandi et und . 
part. I. cap. XII. n. 17. feq. BARBOSA Colle | 
, Cap. quorumdam J. diftind. 34. n. I. 


6. IX. 


Aus dieſen angeführten ımd andern von den Com- 
mentatoribus erzehlten Urſachen nun wurde das Ja⸗ 


gen 


524 Cop. XI. Vom Forſt· und Jagd⸗ Weſen 
gen dm Concilio Agschenfi *) ‘den Geiſtlichen ſehr 
hart und ‚bey Strafe des Bannes verbuthen. Das 
Conciltum Matifconenfe ®) wolte ihnen folches 
gleichfals nicht erlauben, und der Pabſt T’Ticolaus 
\ nee deshalb wider den Lanfredum ein Con- 
clium. °) ... I 


a) Der Inhalt des Decteri Coneil. Agathenf. c. 15. laniet 
. bavon alſo: „Epifcopis aut Presbyteris aut Diatoni ca- 
„nes ad venandum aut accipitres habere non liceat, 
„quod fi quis talium perfonarum in hac voluptate de- 
„leXüs fuerit, ft Epiſcopus eft, tribus menfibus fe fu- 
„Spendat a Communiöne, Presbyter duobus menfibus 
„fe abflineat, Diaconus vero ab omni oflicio vel com- 
„munione ceflabit. adde Concil. Aurelianenfe. J 

6) Siehe davon PET. CRABBE tom. Il. Concil. pag. qr. 
can. XIII.: Volumts igitur, quod Epifcopalis domus , 
‘„quae ad hoc Deo fauenté conitiruta ef, vt fine perfona- 
„rum acceptione omnes in. hofpitalizate-refipimus canes 


„non habeat - - vbi igitur.Dei eft afiduites , cantileneb 
„monftrum eft et dedecoris nota canes ibi vel accipr 


- „tres.habere etc. 


- €) Die Verordnung, ſo der Pabſt Nicolaus wider den Si⸗ 
{chef Lanfi 


ef Lanfreitum, welcher dem Jagen fehr ergeben geweſen 
heilet hat, iſt zu finden. in cap. quarundam Fr 1. 
nnd utet: „Quorundam relatione fidelium noflris au- 


| 


a. |. Pr VER 


„‚ribus ineimatum eft, quod Lanfredus Epifcopus, qui | 
„et iuuenis, dicitur, venatione fit deditus, "quod’vi- 
ꝓtium plurimos de.Clericali catalogo genere duntaxst 


„Germanos et Gallos.irreuerentes impliciar: verdmile 
„’merito iuuenis dicitur, quia iuuenilibtis defideriis oc- 
„cupatus nulla grauitase conftriogityr, nam vr B. &ci- 
„tur Hieronymus venatorem nunguam legimus fan- 


„ctum - - Opartet ergo fraternitstem 'tuam Syaodale 


„cum Epifcopis et füffraganeis tuis conuocare Corki- 
„lium et hunc fecularibys eloquiis Epifcopum conuenire 
„atque illi paftorali auctoritare ‚.praecipere quarenus ab 
„omsdum beftiarum et volucrum venatione penitus alie- 


maus exilar.. 
u . ya . u &. X 


> 





| Gaſuiateit ig Tearfhlan:  yag 
ge: . en Br en $-. x; . x wen u, , 
1 Obmin. wohl wider den Beweiß, welchen deu 
Nicolaus dem unheiligen Jagen entgegen geſehet und _ 


aus der Schrift von:den heiligen: Sifcherh genommen . 


worden, vieles einzumenden HE, auch die uͤbrigen vor⸗ 
her erzehlte und In den Canoriibüs angefuͤhrte Gilinde⸗ 

wodurch man den Geiſtlichen die Erlaubnistdes:&as 

gens unterſaget, theils unerheblich find theils⸗ au 

von dem Mißhrauche erklaͤret werden Einen"): fo 1 
voch die damahlige Kirche dabey geblieben; - und hat In 
yielen nachfolgenden Conciliis darüber ſehr fee ges. 
halten, duch Dies gaͤntzlich abzuſchaffen ale. Nittel 
Br 71717:111:1)177 0a We Eh, 
Ip) srıEzZ Eile. cap, VI... |. :00 
3.6) Eiche habon nah RAymvnDum de Penna-Forti de 
| Clerico Venatore. item GONZALRZ ad hung tit. 


. 
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Ex iſt auch Die obgedathte Strafe Des: Bannes 

odurch den Geiſtlichen das Yagen verböthien tosrden, 

noch nachher sine. Zeitlang im Gebrauch geblieben, *) 

And ob ſie ſchon eigene Jagden befaffen, ") .fo muften 

doch das Jagen durch ihre: Bedienen: verrichten 
RD EN 


—EI xvmi Er 
b)-BARBOSA in Iur, Ecckef. lib; I: cas. . 
rn win, 

Da num in die Laͤnge ber Zeit diefes den Geiſtli⸗ 
en Richt ſoudem · ſie flehulichen Air Fngd> 

ſuſt hedeenen wolten, ſo wend ihnen exſtch das 
hehen frey gegrben Dana ihraa 
BBeraͤnderun gom niche hinlauich za ſhn mn 


| Ni; 







N 


6 Cap. KU. Vom Zorfkund Jagd⸗Weſen 
nahın der Clerus ihm felbft die —— das verbe⸗ 
theme Jagen nur von den vierfuͤßigen Thieren gu er⸗ 
diaͤren, und Dagegen den Vogel⸗ Dans, an fich zu sie 
‚ben. Es fehreibet davon Profder Ayuitamicus) 
- geht ausfoͤhrlich und ruͤcket ihnen dies 8 Bergehen 
Br auf. Immittelſt nahm es doch unter day 
nchen fo aͤberhand, daß nach dem Zeugniffe des 
Tandmeter) die Luft faſt keine Vögel mehr übrig 


behalten, welchen Mißbrauch abzufchaffen das Con- 


iu. Aachen harte Verfügungen gemacht har. *) 


* 3y hosrıensıs ad text. de Clerico Venat, haec hahet 
2verbæ: „Certe. pifcari ‚eonceditur ” ‚ venari _prohiberur. 
„Er eft forte illa ratio, quia venatio fir cum <lamore; 
» iſcatio vero cum quiete, vel quia maior ı dele&tario ec 


| nndeof enim curfit per deuia ſicut diabolus,; cum d 

’ zanimam ‚eaptiuam.' 

b) lib. II. de Vita contemplatiua cap. XXIII. in verbisz 
„Ceterum, fi a quadrapedibus abftinentes, phaftanis , al 

* „ttlibus vel aliis auibus pretiohs ate poihus p 

. „tür, non mihi videntur refecare delettationes ſiũ cos 

“  „poris, fed mutare; nec pro abſtinentia, fed veluri Er 

"  unefcio , qua immunditia, vel certe, quod verius 

„pro ftamachi naufeantis tenerirudine delicjas illas com. 

‚„junnes: er viles abilgere , quo ppfänr aliis. non fölum 


«» 
2 


„voluptates explere. 


&) de Veter. Monach; kb. VI 1. apad SONZANEN, ad un 





de Cie ;Veenat: ni gi. .: dgl 
d) Anno DCCCKVIL. Fan 
PR — en | 
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„earnibus, fed etiam delicatioribus ac pretiofioribus ſus 


iſſolutio eſt i in venatione, guam in’ piftztione.: Ve- 





der Geiſtlichkeit Taitkhlanb: gar 

ciemoręſum ſeu- herrifonam, et. placidum vel quie: 
| sam, )Y der lauten und ſtillen ae Die Venas 
tio clamorofa, oder die kaute Jagd, folte diejenige 
ſeyn; welche durch das ‘Blafen der. Fagde und. Düfte: 
Hörner, das Wald⸗Geſchrey, Heben und Latm der 
Hunde verrichtet würde, und von dieſer, quoniem 
erar horrifona , muften fie fi) enthalten. . Dig‘ Ve- 
natio quieta oder placida, Die ftille Jagd hingegen, 
welche ohne Geraͤuſch Zur Ergetzung des Leibes und 
Gemuͤths, auch mit Beyhuͤlfe ihrer Leute, nehrichter 
sourde, war ihnen erlaubt. tn. 
aA) Notabilem affere hiftoriam #VLDerıcvs ab.ErBEn! 
Canonicum in agone conftiturum dixiffe: Er hätte in ſei⸗ 
u em in drey fhöne H. gehabt, Leilicer ſchoͤne Huren , 
ſchoͤne Hengſte, und ſchoͤne Hunde, num hätte er noch das 
| vierdte ſchoͤne H. zu gemarten, nehmlich eine. fhöne Hölg, 
BD) HoSTIENSıS Cardinalis ad tit. de Clerico Venat 
E) BARBOSA ad can. IX. de. Clerico Vene. RvKAann 
‘de commifl: part. IV. lib. I. cap. VII. 'mim.'6. 7. 
| XouS in aquila certante, art: VIII. 6. 4. p. 34. Unten 
- * andern kan man von diefem erlaubten ſtillen Sp nachle⸗ 
‚fin ROBORETTO de Modeſta Clericorum Venatione ad. 
de EvBENn de Iure venandi er de BERGER de Jure ve-; 
nandi feras 6. 7. vbi verba; „Poteft fieri per retia et las 
„queos pancisque etiam cafibus vel exercitii vel imode- 
„ratae recredtionis vel victus quoque gratia cum filentia: 
ı. .. „et modeſſia, quae non tam clamofa, quam periculoia, 
„„cenferur, vt illg, quae cornu ex armorum fnepitu.ggr 

æercetur. — ee a 

g. XIV. ... 4 J 
Und hierdurch erhielten die Paͤbſtler ein Recht zu 
‚Jagen, welches ihnen die folgenden Glöfläcates’ ete 
*haubten, iedoch aber denen "Benedictinern und: andern 
‚zeligieufen Orden bliebe ſo hes unterfagt, ) Was 
das Tribentiniſche Congilum >) hathher Dapibee 


‘ - ! 


Canden Doc Barkaurt Zabeäßefen | 
nerordnet, iſt wohl an den wmenfgften. Dein in Dr 
gejogen worden. 
2) spıTz.cit. loc; cap. vn 8. 4. | 
b) Sefünne XKIV. cap. XI. Hoc modo: ‚Velira infuper 
„decesti tam in Beclefia, quam extra aflıdue. vtanrur.. 
" „Ab illicitisque venationibus, aucupiis, choreis, taber-, 


nis; luſihusque abſtineant, atque ea morum integritate 
” „pol eant‘, vt merito Eeilefiae fenarus dici poflint. 


| ee "XV, w 
| Uber diefe angeführte Canoriifche Mechte und’ 
Srbnung der Concilien: haben auch ſchon die Könige 
er Francken und teutfchen, Kayſer den Seiftfichen im 
——— mancherleh Gebothe und Verbothe gege⸗ 
ben. ‚Earolus M. ertheilete den Befehl: ?) „Ve 
„Epifcopi er Abbatiflze‘cuplas canum.non habeant, 
tiec 'accipitres, nec 'iacularores. „ Derjenigen 
ee welche ihnen: Diefer Kanfer’zt | jagen verftäts 
tete, haben mir ſchon cap- IV! $.8:.9. gedacht, Es 
geſchahe solche Erlaubnis ad’ infirmiorum fratrum 
corpora reficienda, roboranda et reparanda. it. vt 
ex coriis librorum tegumenta, 2onas et marlicas 
‚haberene!' "Ludopitus Pins ließ gleichfals ein Ders 
both zu Aachen ergehen, bes Inhalts: „Sacerdo- 
„tibus pon expedit fecularibus et turpibus cuiusli- 
„DRT- inserafe locıs,: venationes quoque ferarım u 
„sel: anium· minime ſfoectoemutr.... | 
ad) Capit. IM. ad annum 789. En 
db) Cap. XLII. ad an. 88-- 


ms “ ex RUE 


LM. 






ge 
| erh 
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| 


2 der BeiftichPeit in Teutſhland. say 


fasten affo: „Nec non et Mas venatiönes cum ca- 


„nibus omnibus ſeruis Dei interdiximus fimiiten, 


„ve acöipieres et falcories non habeant. „, 


"nadhgehenden Zeiten cchalen fi ihnen nur bittmeife 


4) Ad ann. 742. in vita St. Ebnifacu cap. XXIV. apud sv- 
EiVM pag. 65. conf. GOLDAST. Conſt. Imp. tom. I. 
p. I17. adde a ALVS in Capit. Reg. Franc. p. 147. 158. 
E 369. Außosiher Reiche⸗Vogteyen cap. V. p. ag. 
000.0 %& XVII. 
Sonſten geben diefer Zeit Nachrichten, daß dicke 
auf einander fülgende Kayſer den Cloͤſtern anfehntiche 
Waldungen geſchencket. So haben “auch Parricii, 
KSrafen und Herrn ihre Guter und Balder an die 


ir: 


Cloͤſter weggegeben; ‚man wird aber nicht feicht fine 
den , daß darin zu den erften Zeiten der Carolingifchen 
 Kanfer der Fagden mit erwehnet feyn füllte 


ie. Erenmel von ben. Deudoldo, HRodurdo, Adhalardo, 
| —— und andern find ſchon oben cap. IV. $. IV. n. 
a. angefuͤhret worden. "Man Fan denfelben noch weiter hin⸗ 
zufügen, die Schendungen und Confirmationes der Hoͤl⸗ 
‚ber, fo an die Elöfter gefchehen, und bey beim MARSLLO- 
nıolib, VI. de Re Diplom. zu finden, als des Carol 
Calui num. LXXXIV. des Bernhardi Comitis num. 
LXXXVU. des.Ludouici Bauar; num. CAT. 


J 6. XVIII. 
Carolus Simpler ſchenckte dem Cloſter Se. Ger- 
main den Fort Barr zu Ihrer Feurung ad opus furni 
et coquinae, *) woraus abzunehmen, Daß die Caro⸗ 
linger Die Jagden bey den Tloͤſtern vor ſich, ale ein | 


Ä Regale, behalten haben muͤſſen. 


, 9) M ABILLONIVS de Re Diplom. kib. VI. num. CXVII. 
a Sp 4 9 
Das Recht zu. jagen, welches Die Clerici in Den 
ertheilet 


4 


4 


530 Cap. XH Boni Ferfam Jaad ⸗Weſen 


„ertheilet worden, als welches ihmen auf foldhe Ars Es 


solus MT. , Zubovicus Pius, Tarolus Simpler 


‚und Ludopicus zugeftanden. Der: erite ſchenckte 
‚dem Cloſter Sithin in denen —5 melche das 


J Clhoſter ſchon beſaß, die Jagden: )y Ve ex noſtra 


„indulgentia (heiſſen die Worte), in eorum -pro- 
yprias fyluas licentiam haberent eorum homines 
„venationem exercere, vnde fratres confolatio- 
„nem habere.poflint tam ad volumina Jibrarum 
„tegenda, quam ad mantitias et zonas faciendas 





ln ı — — —— 


„faluas foreftes noſtras., Er gab ferner dem Dio- 


Hyſius · Cloſter Die Freyheit vor ihre Perſon zu jagen, 
iedoch nur zur Erluſtigung und Staͤrckung des Leibes 
und Gemuͤths: „Ad infirmiorum fratrum corpora 
„venatu reficienda, reparanda et roboranda. *) 
4) vide Cap. huius Tr. IV. u u 
‘ b)MABILLONıVS in Annal. Bened. lib. XXV.n. 97. 


% XX. 


.. . Aubovicns Pius gab. dem Elofter Althan Waͤl⸗ 


der, Jagd und Weyden.) Carolıs Simpler ers 


taubte dem Eompiegnifchen Efofter die Fifcherey und 
das Jagen zu ihrer Speife: „ Pifcationem cum ve- 
‚ „natione. ad fratrum menfam; „„*) und Ludovicus 
beftatigte, Diefelben. ©) | 
, 2) CONRING in-Cenf. Diplom, Ludouic. Lindau. cap. IV, 
... .$. 10. pag 50. | Ä la 
b) MaBıLLon. de aste Diplom. lib. VI, n. CXXVIN. 
c) ibid. an 936. en | 
.$& XXL 
. Unter den teutfchen Kayſern fieng die Gewalt der 
Biſchoͤffe und Geiftlichen fi) von Zeit zu Zeit an zu 
mehren. Der Abbas Vrfpergenps. ſchreibet Davon 
faolgendermaſſen: „Primitua Eccleſia martyrum 
. - „tem- 


der Geiſtuchteit in Teutſchland. 531 
Ftempore ſloruit apud Deum er homines. Deinde 
„ad fidem conuerſi Reges, Impp. Rom. Principes, 


'„qui et matrem ſuam, Eccleliam, tanguam boni 
„filii, honeftauerunt, conferendo Ecclefise. Dei ’ 


„praedia et allodia, feculares honores et dignitates, 
ꝓregalia quoque iura et inlignia, quemadmodum 


„‚Conftantinus .ceterique fideles; et coepit Eccle- - 


„fia florere, cam -apud Deum, quam apud homi- 
„mes, Otto MI. beſchenckte aus einem’ heiligen 


Eifer die Geiftlichen mit Gütern, Holßungen und Zags 


den, *) ihm folgte Otto II. Otto III. und die übris 


. Fin — nn 
0 


| gen biß auf Das Interregnum, °) wodurch fie ſowohl 
| ß Feiche-Güter °) W — 


hre eigene als auch die .<) den Cloͤſt 
aufopferten, und von den Reiche» Gütern den folgens 


den Kayfeın nicht viel übrig lieſſen. 


a) Stiche Cap. huius Tr. v.$ XL 

. b) ibid. 
. ©) ibid. $. XXIII. XXIV. . 2 
0 & XXII. 
Endlich Fam es dahin, daß die Geiſtlichkeit ber 


Biſchoͤffe und Aebte ſich zu Fuͤrſtlichen Wuͤrden em» 


por geſchwungen, auf den Reichs⸗ Taͤgen Sie und 


Stimme erlanget, mithin eine zweyfache Perſon, des 


iſchofs und Landes⸗Fuͤrſtens, vorſtellten, ) auch in’ 


Abſicht der Fuͤrſtlichen Dignitaͤt von den Kayſern mit 


allen Regalien beliehen worden, °) wodurch ihnen nicht 


. Hein die Fuͤrſtliche Hoheit, ſamt der davon dependi- 


genden Forſt⸗ Gerichtsbarkeit und Wild⸗Banũ zuge⸗ 
Randen, fondern auch durch einen öffentlichen Stiedenge 


’ « 


. Schluß zu Osnabrud °) beftätiget worden. Und 
haben dahero die Seiftlichen Reichs⸗ Stände auch in 


| 


Diefen Stücke mit den Weitlichen gleiche Vorkechte. 


Za fie koͤnnen fo gar Jagd» Drden errichten, wie ſol⸗ 
W la ches 


32 Cap. KU. Vom Zorflumd Jagd⸗VWeſen 
ches das Srempel Ihro Churfuͤrſti. Durchl. zu Coin 
bezeiget, fo vor einigen Jahren einen Huberts⸗ ober 

FagdsOrden geftifftet bat. nn 

‘ a)’ coLEr de Iure imperii Germ. concl. 49. 

“ b) conrıng in Exercit. Ecclef. exercit. I. $. 6. feq. EV- 
BEN de Inre venandi $. 31. KNICHEN de Saxon. de 
non prou. iure.cap. V.n. 160. SPITZ cit. loc. cap. 
IX. et de Iurisdi&t. Foreſt. cap. IV. 6. 11. 0 

“e) Are. VI.num. VI. et XII. it. Arr. V. num. III. IV. V. 
- adde GLOXIN de luribus venandi principum imp. 


9.4 | 


Nicht allein aber iſt dieſes Recht des Forſt⸗ und 


Wild⸗Bannes den geiſtlichen Fuͤrſten und Aebten, 
ſondern auch den Aebtißinnen *) zugeeignet. Es ges 
nieſſen Das Jagd⸗Recht die teutſchen Ritter-Drden ) 
und freye Collegia der Stifter in Teutſchland. ) 
Gleichwohlen iſt hierbey auf eines ieden Orts herge⸗ 
brachte Gerechtigkeiten und Gewohnheiten acht zu 
haben. u ’ . " 

a) CONRING cit. loc. SPITZ cit. loc. cap. X. 

b) CONRING $. 53. E 

C) HARTM. PISTORIVS lib. H. quaeft. 33. num. 22. 


» confer Praeiudicium Camerale in caufa Medebach contra 


Cloſter Glindfeld apud de LYpoLrH in Mantifla Sen- 
tentiar. » Cameral. I. n. 6. 


| $. XXIV. J | 

. Was die proteltirende Geiſtlichen anbelanget, fo 
iſt ihnen das Sagen als was unanftandiges nicht er⸗ 
laubet, *) welches der felige Samuel Strpk >) gar 
nachdrücklich erinnert; daſern fich aber gutzüge, daß 
die Seiftlichen dergleichen Recht bey ihren Pfarr«Guͤ⸗ 
teen beſaͤſſen, fo follen fie folche durch andere Jagen 


- verrichten laſſen. ©) 
Br — 2) Ich 


2 
* - 
= 
- — — — — — — —— u 


te EEE 
6) 


der Geiftlichkeit in Teutſchland. 533 
| +4) Ich muß hierbey eine gar befonbere Stelle aus der Pom⸗ 
meriſchen Bierchen » Ordnung part. II. anführen, wo⸗ 
. hund) ben Geiftlichen das Jagen verbothen wird. Die als 
: ten Worte ſub rubr. Vom Predigampt vnde predigen, _ 
lauten alfo: Suͤnderlick fchölen de Berdiendener ums 
fträflidl , nächteen, meetich, ſeedich, nicht haderiſch, 
‚nicht bofferdich, nicht gyrich, nicht beutifch, funder 
fruͤndlick glich, tächtig, freedefam, vnde nene vul⸗ 

. Ienfüpers ſyn. Bd alle ergerlide gefeehrliche Geſel⸗ 
fyop up dem Lande vnde in Steeden, funderlid in 
Beerkroͤgen, vermyden, fulveft nene Beerkroͤge hol⸗ 
den, noch Handeringe, fo eerem ſtande vergemeene, 

edder Nager dryven sc. Und hiermit komt Äberein dis 
| - Cynofura Oeconomiae Eecclefiaflicae Wurtembergica 
ceadbp. V. von Recreation der Prediger, in den Worten: 
SGollen fich alles —ã— ſowohl in freyee hech 
7 als dee Herrſchaft Voͤrſten und Hoͤltzern gänzlich ent⸗ 
| halten und daflıe ihe Minifterium, Darzu fie gewid⸗ 
2... met, verfehen, bey Straf der Incarcerstien Oder mehr 
| tern Einſehens. —. 
bD) in notis ad Ius Eccleſ. BRVUNNEMANNTE lib. I. cap. 
VI. membr. 10. conf. de BERGER part. II. Reſp. XX 
€) MEYER de lure venandi. u. 1 
$. XXV. 7 
Gleichermaſſen haben die proteſtirende Geiſtli⸗ 
chen annod) an vielen. Orten ihre eigene Part⸗Hoͤltzer 
es -müffen aber folche fih damit nad) iedes Landes 
Ferſt⸗Ordnung richten. Es iſt ihnen auch nicht lei 
vergoͤnnet, damit einen Handel zu treiben, viekmehe 
find folche gu ihrem nothduͤrftigen Gebrauch ausgefer 
Bet. Die Fuͤrſtlich Sachſen⸗ Weimariſche Lorſt⸗ 


I 5 


Vrdnung im IV. Haupt⸗Punct $ 12. hat Davon fol 
gendes: Weil auch eins Theils Pfarrer die Pfare- 
Zölger unpfleglich gebrauchen und verwüften, [6 
—* dieſelbe ihr Feuer⸗Holtz auf Anweiſung des 
Forſtmeiſters oder Ober⸗ Knechts und Altar⸗ 
Eente, iedes Dorfs alſo bauen, daß die Gehoͤltze 
rn 3 in 


ET 
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in guter Beflerung bleiben, daraus ohne Dorwiß 
fen nichts verkauft, fie auch vom unmäßigen Ge: 
brauch abgebalten werden, damit es nicht auf 
einmahl durch einen verwuͤſtet, fondern den Suc- 
cefloren auch erwas bleiben möge. Womit übers 
einfömmt Die Chur-Sächfifche Ordnung art. gen. 
3ı. Als befunden, daß die Pfarr⸗Gehoͤltze durch 
die Pfarrer su Zeiten aus Geitz, abjonderlich ei⸗ 
genen Nutzen vorfeglich merdlidy verbauen und 
alfo verwüftet worden, daß etwa ibm felbiR, auch 
ihren Nachkommen an jaͤhrlicher Beholtzung 
mangelt, ſo wollen wir, daß hinfuͤhro denen 
Pfarrern ihres Gefallens Holtz zu hauen nicht 
verſtattet, ſondern nach Groͤſſe und Gelegenheit, 
auch Abtheilung des Holtzes und an guten gele⸗ 
genen Orten (damit es wiederum wachſen und 
nicht etwa gar verhauen werden moͤge) mit Vor⸗ 
wiſſen der Erb⸗ und Lehn⸗Herrn ( da die verhan⸗ 


den, oder zu erlangen, oder im Mangel des Rich⸗ 


ters oder Birch⸗Vater) nothduͤrftig Feuer⸗Holtz 
zu bauen angeweiſt, und ferner nichts weder 
durch fie; die Pfarrer, Birch⸗Vaͤter, oder jemans 
Des anders aus den Pfarr -Aölgern zu Brenn⸗ 


| 


Hols oder 3u bauen etwas gehauen werdg,damit 


Holtzes finden und haben mögen, wie die igigen 


Pfarrer haben und betommen. . 
Conf. Dg. REINHARD in diſſert. de Iure priuatorum circa 


filuzs inprimis caeduas admodum reftritöß. 21. et ERD= 


TER de Viufrufiu pacochi in filuis, 


Das 


a 
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. Di Jagerey verwandten Orden, giger⸗ 
‚Patronen, Jagd⸗ Haͤuſern, Jagd⸗ Ceremonien J 





und Luſt⸗ ⸗gJagen. 
| 2. 
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— —— citi berts⸗Fe mu Acer on 
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; $. XVI. Bon der Chur-Sächfie 


$ im 1 Sotder hat mandherlep ‚fen Guarde de Chevaux _ 


achen. legers. 
6 le Badriät von ſethanen $. XVII. Von noch übrigen 
‚Drde Jagd⸗ Curiofitäten, J 
$: V. v— Vom Hubertudon . XVIII. Von verfchiehenen be⸗ 
den in ber ae tz. ruͤhmten Jagd⸗Haͤuſern. 
Von dergleichen 6. XIX. BomSrangöfiichen Jaͤ⸗ 
ger⸗Saale zu —35 — 


Me —* 
—— Som Briegifgen Hirſch⸗ $. XX. Son den Liebhabern der 


Drde 
X. Dom Weimarifchen Sale $. is Befchreibung einer alten 
cken⸗Orden. Solennen Jagd. 
6. XI. Vom N, —558 — S. XXII. Bon den bey angeſtell⸗ 
g. XII. Vom H. Huberto. ten Jagden vorkvmmenden 
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Saint Hubert. | 
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as die teutfchen Ritters und andere Drden bes | 
W trift, — an dem, daß man zu Taciti 


® Zeiten don deren Einichung nichts gewuſt habe; man 
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wolte dem deſſen Worte:). Niemand darf das 
Bewehr unlegen, bis er var der Gemeine vor 
wehrhaft erkennet worden. Alsdenn wird ein 
[eldner junger mench in öffentlicher Bemeine von 

er ürfken einen, oder von dem Vater, oder vor 
einem Anverwandtenmit einem Schild und Spieß 
angetban,diefes gilt ſo viel bey ihnen als die männs 
liche Einkleidung und iſt der erfke Ehren⸗Stand 
der "Tugend, bis dahin waren fie nur ihres Hau⸗ 
fes Genoſſen, binfore gehören file auch zu der 
Gemeine .ıc. dafür annehmen. Bleichwie aber zu 


der Zeit der Adel und alle Freygebohrnen aus Key | 


Marmern beftanden, und leßtere in den mittleren Zei⸗ 
ten, wo meiftentheils zu Dferde Kriegs⸗Dienſte gethan, 
dahero Equites ®) -genennet wurden, alſo Pönnen- 
wir nicht fagen, daß unter denfelben befondere Geſell⸗ 
ften aufgerichtet und mit gewiſſen Nahmen, 





geweſen wären. | 


a) de Mor. Germanor. cap. XIII. edit. LABLONSKY. 

b) Davon Beliche der geneigte Leſer nachzufchen FOERSTER 
in difl. de Emancipatione Equeftri. Obferuar: Hallenf. 
tom: U. obferu. III. | 


& IL 


In den nachherigen Zeiten und zwar im XIL Se- 


. Trachten, Ordens »Reguln und Eiaklnften verfehen 


SM EHE. en. — = — 


culo finden wir von den Ritter⸗Orden ſchon mehrere 


Nachticht, wobey wir uns aber nicht aufhalten wol⸗ 
In. Der erfte *) Orden ift wohl der Jeruſalems⸗ 
isige Malthefer-Orden, ſo von GODOFREDO DE 
BONILLION geſtiftet worden, wovon man den Pas 
pebroch ®) nachfehen, und naͤchſt diefem, wegen übrls 
ger Orden, Aubertum Miraͤum, °) Hennelium) 
und Bepphium *) confuliren kan. 

on a) Einiger 


Br m 


oo: Orden, Fäger> Patronen, x. I 537 
. 2) Einiger IReyniıng nach, follen folgende Ritter⸗Orden noch 
u ſeyn, nehmlich 1) die Ritter des. heiligen Graben 
yon Jerufslem, von welchen man behauptet, daß fie der : 
Apoftel Jacobus, den man vor einen Bifchoff ſelbiger 
Stadt ausgiebt, um das Jahr 63. nad) dem-Todte unfers _ 
Erlloͤſers geftifftet habe 2) die Equites Angelici Aurasi Con- 
Nantiniani S. Georgii, welche Conflantin dee Große um das 
Jahr Chriſti 313.nachdem er die Schlacht wieder Maæxentium 
efhalten, und das Creutzzeichen in der Lufit gefchen, foll 
geftiftet haben 3) die Ritter des heiligen Lazari, deren 
VUrſprung man um das Jahr Ehrifli 360. oder 370. feket, 
und zum Stiffter den heiligen Baſlium angiebt 4) die Kits 
ter des heiligen Antonii in Aetbiopien welche auf der In 
fül Meroe sefidiren follen, von welchen man vorgiebt, daß 
ein Kaylır in Aethiopia Iohannes ums Jahr 370, felchen 
Orden errichtet habe. Allein alles was man zu Behauptung - 
des Alters diefer Orden anführet, beruhet auf ſchlechten 
Gründen, und verdiene nicht einmahl den Nahmen vom 
wahrſcheinlichen Muthmafungen. Ä ® 
b) in Analectis ad Ada St. Georgii cap. IX. tom. IL £. 258. 
e) de Origin. Ord. Equeſtr. lib. I. cap. U. 
d) in Deliciis Equeftribus. . | 
Ee) von Ritter⸗Orden. W 
| 5. | 
- Der Urfprung fothaner Orden rühret gar aus 
mancherley Urſachen her, und- der Anfang war nicht 
mit fo vielen. Mißbrauchen, welche ißo bey. verſchiede⸗ 
nen Orden und Gefellfehaften unterhalten werden, vers 
knuͤpfet. Einige entfiunden zu Ausübung der Tapfers 
keit wider den Erb-Seind, *) andere wurden zum An⸗ 
dencken einer gewiſſen Victorie, ®) oder bey Selegens 
beit einer dem Haufe zu Ehren gereichenden Sache, *) 
ferner aus einer Heiligkeit, *) noch andere wegen eines 
Belubdes, *) ‚ingleichen zur Aufmunterung der Treue 
und Tapferkeit,) auf gewiſſe Begebenheiten, zu Chen - - 
einer Perfon, 3) zum Ausdruck und Andencken feiner 
Leidenſchaft, *) auch zus Erhepung der Wiſſeuſcha 
| | 5 | , 


— 


538 Cap. XII. Bon Jaͤgerey verwandten 
ten‘) errichtet, und twerden Daher in geiftliche und 
weltliche Orden getheilet. ) 


a) Einen ſolchen Anfang hat der Johannis⸗von Jeruſalem, 
nachher Rhodieſer⸗itzo Maltheſer/ und Johanniter⸗Or⸗ 
den. conf. Beckmann in Anmerckungen von den Rit⸗ 
eerlichen Johanniter⸗Orden and deſſen Beſchaffen⸗, 
ı heit in dem Herrn⸗Meiſterthum deſſelben in dee 
Mord, Sachfen, Pommern und Wendland, ſamt vor⸗ 
bergebender General- Reflexion über die Ritterlichen 
Ereug » Orden insgefamt, Srandfurt an der Oder 1693. 
fol. und Coburg 1695. 4. ingleichen, mit nöthigen An⸗ 
merdiungen, Verzeichniß der Beichicht » Schreiber 
son Dielen Orden und Sartfegung deßen Gcfchichte 
biß auf jetzige Zeiten, auch einem Anhang mit Extra& 
ans den Eapitul»Schläßen, jegigen Ceremoniel and 
andern Beylagen vermehrt von Juftus Ehriftoph 
Dithbmar. Standfurt an dee Oder 1726. 4. Juſt 
Chriſtian Dithmars Befchichte des Ritterlichen Jo⸗ 
Hanniter-Ördens am 7. April des 1728. Jahres ges 
baltenen Rittesfchlags » Solennitäten: Verzeichnis der 
neuen Inuelftituren, Rittee und derfelben Bamaragen, 
äbid. 1728. adde BoıssarT Hiftoire de Cheualiers 
de l’Odre de S. Jean de Jerufalem Lyon 1612. IA- 
como Bosıo Hiftoria militiae S. Iohannis eiusque 
Starura et Priuilegia, Rom. 1584. Ital. 15497. ibid. vor 
andern aber verdienet angemerdet zu werden, Fliftoire de: 
Cheualiers Hofpitaliers de St. Jean. de Jerufalem ap- 
pell&s depuis Cheualiers de Malthe, par RENE b’ AV- 
BERT. DE VERTOT. Parif. 1725. et 1726. 4. 4. 
Voll. e. f. et Amfl. 1732. ı2. 5. Voll. c.f. Eben. 
Dergleihen Anfang haben die Ritter des tentfchen Or⸗ 
dens, welchen auch zugleich die Pflege der Krancken oblag. 
Sie vereinigten fi mit. den Schwerdt-Trägern in Lief⸗ 
Iand, und hatten ihren Sig zu Darpurg, nachher in Preufs 
fer zu Marienburg und iso zu Mergentheim in Sranden, 
wovon Joh. Eafp. Venatoris biftorifcher Bericht von 
den seutichen Orden, welcher zu Nürnberg 1680. in 4to. 
und befonderg Raymuudi pvenrı Hiftoria ordinis equi- 
tum. Teutonicorum Hofpitalis S. Marie V. Hierofoly- . 
mitani, Vienmae Auftrise 1727. fol. gebradt, mit meh⸗- 





’ 
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Ordbden, Züger# Patronen, x. 339 
vorn Nachricht geben. adde BENED. LEONIS Orxigo et 
.. Füundatio Ordinis Cruciferorum,' Venet. 1599. 4 . 
SCHVRZFLEISCH Hiftoria Enfiferorum Ord. Teuton. 
Liuonor, Witteb. 17700. in 8. MVRINI Chronica Magi- 
ſtorum Ordinis Teutonici, Cracou. 1606. 4. -.: 
b) Ben folcher Gelegenheit iſt der Pfälsifche Hubertas⸗Or⸗ ’ 
Den, ing) u der Englifche Orden des blauen Hoſen⸗ 
. Bandes geftiftet. Won den letzten belicbe der Lefer er as 
ASHMOLE of the Inflirution Laws and Ceremonies, 
‚of the moft noble Ordre of the Garter, London 1672: 
fol. :THVLEMARı Diflertat. vom Orden des blauen 2 
Boſen⸗Bandes, ſo zu Heidelberg 1681. gehalten und oͤffters 
wieder aufgeleget. worden, und wegen des erfien Bryphit 
. Yuführımgen ans dem Tefchenmacher p. 274. nachjufes 
hen, ingleichen der Herr non GOEBEL de Jure Ve- 
nandi Part. II. p. 113. feq. $. 28. feq. welcher auch im 
— No. I. die Statuta dieſes Ordens mit eindrudeg 
. ae, ’ | | , 
. 6) Hieruon haben wir zu einem Erempel den Prenßifchen 
ſſchwartzen Adler-Grden, melden der Allerdurchlauch⸗ 
tigſte König Sriederich I. zum ewigen Andenden der ans 
genommenen allerhöchften Koͤniglichen Würde im Jahr 
1701, geſtiftet. conf. GrYyPHIvM cit.loc. pag. 383. 
a) In folcher Abficht ftiftete im Jahr 1729, den azten April . 
? n an den Georgen Tag Earl Albert, Ehur » Für ie 
Dayern den St. Georgen⸗Orden, der unbeflediten Emo " 
plängnie Mariae. Diefer Orden ift bernach von dem PabE 
enedi&to den XII. beftätiget worden, und hat bey deſſen 
ſolenner Stifitung der Churf. von Cöln in eigner Perſohn 
die hohe Meſſe gefungen. Won demfelben ift ausführlich das 
genealogifche, “and » Buch pag. 128. nachzuſehen, inglei⸗ 
chen KAYSLERS Neueſte Reifen, P. I. p- 65. 
e) Hieher rechne man die Sißung des Ordens der Kiebe 
: des Klächften, welchen die Kayſerin Eliſabetha Chriſtina 
anno 1708. bey dem Antritt ihrer Reife nad) Spanien 
eingeſetzet, wovon STIEFF in Praefat. ad GRYPHIVM 


nachjuſehen. | en 
£) Sothanen Urfprung hat der Königl. Pohlu. und Ehur- 
: fürftl. Saͤchß. weiſe Adler» Drden welchen Ihro hoͤchſtſeel. 
Mai. der König von Pohlen Auguftus II. 1705. zu. Ticog 
in Litthaueu, in bie Ihm damahln noch getreuen von 


— Zune‘ — — oo. 
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en ju noch mehrer Treue und Liche gegen 


1: ihren rechtmaͤ⸗ 
erringen das Vaterland anzufrifchen, geftifftet, wovon 


Godofr.LEGNICcH in Hiſt. Polon. p. 333. 8.32. ingleichen 

- . ‚heil. Juncker von Gaͤchß. Ritter- Orden F. VIEL nach- 
nleſen. Wie nicht meniger der Vigilantien⸗Orden des 
feel. Hergogs zu Sachen »- Weimar Ernſt Augufts. 

Di Berfafleng davon ift in unferer Beylage ſub lie. XX. 

2 8 nden.: ‚ 

9) Auf diefe Weife ift der 5. Eatharinen, Erden in Mol 
cau anzufehen, welchen Peter I. zu Ehren feiner hin 
and zu ber mit ihr gefchehenen Verlobung 1714. geftiftet hat, 
wovon das allgemeine biftorifche Lexicon, voce Catha⸗ 
tina, mit mehrern - jeiget. 

6) Hertzog Eberhard Ludewig von Mürfenberg war ein 

nngemeiner Liebhaber der Fagden, und dabey eines aufriche 

tigen Gemuͤths, daher er gu dem Anbencken anno 1702. 

den "Hubertus, Örden geftiftet und folchen ı7ı. hinwie⸗ 
derum ernenert haben foll, mit dem Symbolo: Amsicitiee 

virtutisſque foedas, woyon Meier in der Nachricht vom 

Wuͤrtenbergiſchen Jagd⸗Orden ingleichen unfere Vor⸗ 

“gebe nachzuſehen. Hieher Fan man auch den Orden des 
goldenen Hirſches melchen der Ichte Hertzog von Liegnitz 

Brieg und Wolan, Georg Wilhelm ben 23, Aug. 1672. 
bey einer Jäger-Luft im Thier⸗Garten bey Brieg geftifft, deſ⸗ 


* fin Beypbias von Ritter» Drden-p. 368. gedendet, und ' 


*bie Statuta deſſelben exhibiref, ziehen. 
i) Zur Erhebung der Wiſſenſchaften und inſonderheit der tent⸗ 
ſchen Sprache ſtreckten vordem auch die fürtreflichen teut⸗ 
en Fürften, in deren Zahl Johann Caſimir, Fuͤrſt 
zu Anhalt, Wilhelm, Hertzog zn Sachfen- Weimar, und her 
nach Auguft, Derkog su Sachſen und poftulirter Ertz⸗Biſcho 
au Magdeburg befindlich waren, ihre Kräfte und Vermoͤ⸗ 
gen an, daher der Palm⸗Orden oder die Srucht- beine 
gende Befellichaft anno 1617. entflanden, wovon Yleu- 
maed im nensentfproffenen Palm- Baum, und abfon- 
derlich ein zu Franckfurt im Jahr 1646. 4. herausgegebenes 
und mit fchönen Kupfern geziertes Buch, unter dem Titnl: 
Der Sencht. beingenden Geſellſchaft Nahmen, Vor⸗ 
haben, Gemaͤhlde und Wörter, nachzufehen iſt. Es if 
aber diefer Drben mit dem an. 1680. erfolgten Tobte bes 
letzen Oberhauptes deßelben Hertzogs Augulti zu ar 

- erloj 


— 


.: Drdn; Zag 
erlofchen, und an deſſen Rat nummehro die berühmten teut⸗ 


chen Befellfchaften zu alle, Jena, Gottingen Greyphs⸗ 
— in lan S Moieder lühet 


| Bngın iR im: Jahr 17304 .mittelfi Approbarion fAntl> 





cher Facultaͤten ratihabiret, nnd unter dem. da 


ro-Re&ore, Serra Simon Paul Hilfchern confirmj= . 


u ret. Sie hält alle Sonnabend Mittags um 2. Uhr mi 
‚sicht geringen Applaufu ihre A&us und nachherige Sef+ 


ſiones. Die Starura find gebradt, und von ihren ges 


=. Kehiekten Schriften find verfchiebene Sammlungen. erfchienmn, 
= Eben dergleichen Fleiß wendet auch die zu nur beruͤhrten 


zen gleichfalls aufgerichtete ateiniſche Socierger an, 4 


Sprade zu erheben. Die übrigen denen Wiſſenſchaften 
zum beflen angeftelfte Orden, morunter der gekrͤnte Bla⸗ 
- men»Örden An der Pegnig, der Schwanen⸗ Orden uud 
. Die ln » gefinnte Benoflenfchaft zu zehlen, find faft 
gantz er i 
Aung zur teutſchen Ticht⸗Kunſt pag. 40. nachſehen, 
YA die Stelle dieſer Orden iſt den 30, en ober Fl . 
1695. zu Ehren der teutfchen Sprache von "Ich. Caſpar 


eeulo hinwiederum aufgeblühst. Die. 


ofchen, man Tan deshafb den Damon in der Anlei« 


» 


Fang Micheln von Wichelsberg, Bräfl: Reuß-Plani- _ 


ſchen Rathe, ein.nener Diden, unter den Rahmen des Ceo⸗ 
paolden⸗VOrden, geftiftet worden, wovon folgende Ahhand⸗ 
kung vorhanden M : Nener Wachsthum der teutichen 

. Aelden- Sprache, durch den hochpreißlichen Leopol⸗ 
den Orden, oder ein ausführlicher Bericht; yon Stife 


‘ 


“ tung und Binführung des Leopolden » Ördens, andy 


deßen Regeln und Zeichen zc. 1695.94. Es muß aber 
diejer Orden Feinen fonderlichen Wachsthum erdalten haben, 
fondern gar bald wieder Eingegangen fepn, weiln außer der 


; 


eietaet , das Hiftorifche Reichs » Collegium und bie Berli⸗ 
niſche Geſellſchaft, wovon ich mit mehrern in meiner Bine 
leitung zur Staats⸗Wirthſchaft der Städte in Tenfihh 
land, ‚unter ber Abha ppn Univerſitaͤten, reden 
werde. 
erfuͤlet ſondern Darüber verftorben. . ln 
k) Dergleichen Eintheilang hat ſchon ELIAS ASHMOLE 
not. b. cit. loc. gemacht, und aus ihm GRyPRIVSs Bepbe- 


halten. — 
J 5. 1V. 


\ ’ 


Welches —— aber der Herr Verfaßer nicht. 


nur angäzsdenen Schrifft, weiter Hr — ts davon finden . 
28* —e— — find die Leopoldiſche So⸗ 
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42 Cop, XIII. Von Jagerey verwandten 
en 4. IV. 


Ich hätte. im vorigen Paragrapho noch einen groß 





‚ fen Vorrath verfchiedener. Drden und Gefellfchaften 


eubringen Binnen, allein weil ich mich gar tughl erin 


nere, wie dergleichen Erzehlungen hieher nicht gehörig, 


fo wird der geneigte Lefer auch das bisherige Anführer 


entfehuldigen, weil es in möglichfter Kuͤrtze gefchehen, 


und überhaupt als eine Srlauterung unferer mit dee 


agüseren verwandten Orden dienet: Cine mehrere 
achricht aber Fan ein begieriger Leſer theils in den 
ſchon angeführten Schriften, theils auch aus dem Bin« 
fEiniano *) und Schoonbeels ?) Hiftorien erlernen. 


„ a) Das Scriptum feifl: BERNARDO GIVSTINIANO Hi 

ftorie Chronologiche.della vera Origine di turri gli or- 
dini Equeftrie Religione Cauallerefche, Vener. 167. 4 
. b) ADRIAN SCHOONBEEK Hiftorie van alleridderlücke 
.... Kriegs Ordres, Amft.:1698. $. und Frantzoͤſ. 1899. wel⸗ 
hen annoch hinzu zu fügen: . Eigentlicher und gruͤndlicher 
Bericht deſſen, mas zu einer vollkommener Erfäntnis und 
Wifenichaft des Hochlobl. Ritter ⸗Ordens St. Johannie 
von Jeruſalem zu Malta yon noͤthen, durch Chriſtian wa 
Oſterhauſen, dieſes Hochlöhl. Ordens Rittern und Com⸗ 
mendatorn zu Steinfurth, Muͤnſter, Tobel, Arnheim and 
Nimweghen, Augſp. 1b0.5. 


ev 


« 


* 2.0 DE SE 


ml — — 


Wir wollen zu unſerm Zweck den Aubertus-Ors | 


ben der Chur⸗Pfaltz und des Hertzeglichen Hauſes 
Wuͤrtenberg/ dann den Briegiſchen Iager⸗Grden, 


fetner den Weimariſchen Orden der Wachſamkeit 
amfuͤhren, und deren Urheber und Umſtaͤnde unterſu⸗ 
chen. So viel nun den Churpfaͤltziſchen Se, Hu⸗ 
bertus⸗ Orden betrift, fo findet man deſſen Urſpru 
halber nicht einerley Meynung. Cinige wollen deſſen 
fang ſchon ins Jaht 1444. ſetzen, und den Derhog 
| Gerhard 


h 


| 


F 
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erhard wegen einer erhaltenen Vidorie am Ha ' 
ertus-Tage zu deſſen Stifter machen; andere hingen 


. gen bemühen ſich deffen Gedächtnis nur bloß der Ehre. 


des H. Huberti, Biſchofs zu Lüttich, zu widmen. Es 
kan aber beydes gar wohl mit einander beſtehen, und 


aus zweyerley Abficht die Stiftung auf einen Tag ger. - . 
ſchehen ſeyn. W nn 


. Conf. ex TESCHENMACHERO GRYPHIVM pag. 2745 


et de LVDEWIG de Venatu eiusque regali, ff. VIE- 
| vv, n09 10. i an hy 


- T Tg —— —— — —— — nn - 


nn . VL 
In den neuern Zeiten hat dieſen Orden 1700. dex 
Durchl. Chur⸗Fuͤrſt, Johann Wilhelm, nachdenmn 
ſolcher gantz ins vergeſſen kommen war, wieder erneu⸗ 
ext, und zu deſſen Einkuͤnften gewiſſe Aemter in der, 
Ober⸗Pfaltz gewidmet. Die Ergehlungen des 5 

aus feiner Vorrede über Gryphii Entwurf der geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Ritter⸗Orden lauten davon 


alſo: „Derer Ritter vom Graͤflichen im Freyherrli⸗ 
- „chen Stande füllen allemahl zwölf feyn: bey. Fuͤrſtli⸗ 


„hen Perſonen aber ift Teine Zahl denominiret. 
Zum Anfange find vier Fuͤrſten damit beſchenckt 
worden, nehmlid) der Hertzog von Sachfen-Meinune, 


„it allema 


„gen, der Landgraf su Heſſen⸗Darmſtadt und die bey. 
„nen Pfalsgrafen & Sultzbach Der Groß Meifter. 

| der Chur⸗Fuͤrſt felbft, deſſen Smittgale 
„ter aber ift io der Graf von Diamantſtein. Die. 
„andern Ofkiciales find: ein Cantzler, ein Vice Cantz⸗ 
„er, ein Secretarius, ein Schagmeifter, ein. Heros. 


„ein Garderobbe oder ein Kleider Bearwahree. Ci 


„ieder Ritter muß feine vier Ahnen von vaterlichen 

„und mütterlicher Seite probiren koͤnnen; iedoch iſt 

„bey der erfien Creation bey etlichen Rittern in Pe 
" ‚ | . „ em 


544 Can. XI. Bon Jagerey verwandten 
„fen Stuͤck difpenfiret worden. Es muß auch ein 


„St. Hubertuss Ritter noch Beinen andern Orden bar 


zben, welches iedoch auf die Fürftlichen Perfonen 


nicht foll extendiret werden. Die Pflicht Diefer 
#NRitter befichet hauptfächlich in soey Stücken: 
In.) den Chur⸗Fuͤrſten treu und hold, 2.) gegen die 


„Armen barmherbig und wohlthätig zu ſeyn, geſtalt 


„nenn ein jeder Ritter bey feiner Reception gleich 


„190. Ducaten vor. die Armen an den Schatzmeiſter 


‚ „bezahlen fol. Das Ordens⸗Zeichen iſt ein vier⸗ 
„efigtes Treug mit einem Stern an einem vothen 


„Band auf der Bruft und auf dem Mantel; die De- 


„uife- aber oder der Wahlſpruch find die drey alten 
„Worte mis Gothiſchen Buchftaben geſchrieben: PN 
„Test Daß, das iſt: In fdelitate conflans. Sie 
Wahl neuer Ritter fol allemahl chpieularicer durch 
„nie meiften "Stimmen gefchehen; - der Statthalter 
„aber und ber Cantzler werden unmittelbar vom Chur⸗ 


„öhsten confieuite. “Die Ordens hit: fen I 
Iwoͤif Commendereyen eingetheilet werden, davon er 


| > eglicher eine befommen fol. Die erſten drey Ritter 
„follen jährlich 600. die folgenden ſechſe ein jeder 500. 


„Die legten drey ein jiedwedet 350. Thaler; der Statt⸗ 


„halter aber jaͤhrlich 4060. Thaler fichere Reuenuen 
„naben. Die Fürftlichen Perſonen befommen zwar 
„Teinen desgleichen Schalt, es foll aber einem iedweden 
„ein Shurpfälsifches Regiment, odet wenn Feines va- 
„eiret,, unterdeflen die Gage eines Oberſten gegeben 
„werden „ Sonſten follen die Ritter ein Balte 
Band von gaͤger · Hornern/ daran Das Bildnis des 
«D. Huberti sehangen, getragen baden, dahero man 
Dleſen Orden von Korn genermet hat, wie Davon das 
 Vniverbl-Lexicon, voce $. Huberti-Orden, nach⸗ 


&. VI 


— — — — 
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g. V.I J. 


Was den Wuͤrtenbergiſchen Zubertus⸗ Orden 


betrift, ſo vermeynet der Herr Cantzler von Lude⸗ 
wig‘) deſſen Fundäment in nachfolgenden zu ſuchen: 
Ordinis venatorii auſpicia in Wurtenbergico Ducat 


saufas habent grauiſſimas Nam primo ſtripſerunt 


auguſtiſſumi Imperatores Auguflalibus Codicilis - - 


Principes bos S. R. I. Venatores non alio fine, quam 


hoc, ve Wurtenbergics Principes debeant venatores 
 nafü inflar legatorum Pontificis R. Quoniam vena- 

aoria baec dignitas ofıbus adhaeres Wurtenbergick 
cerritorii. ein wie ſchon oben erinnert, ſo ſind kei⸗ 


"ge. Auguftalia Codicilla angefuͤhret, vielmehr der 
Grund des Wuͤrtenbergiſchen Reichs⸗Jaͤgermeiſter⸗ 


Anmts ohne Fundament befunden worden. Wir muſ⸗ 


fen alfo den Urſprung deffelben wohl anderwaͤrts her⸗ 


nehmen, und fagen, daß er bloß zu Ehren der Jaͤge⸗ 
rey, weil das Haus Wuͤrtenberg faft beftandig das 
"tagen hoch gefchäßt Habe, aufgerichtet fey: Zu wels 

ex Zeit aber folches gefchehen, weiß wohlgedachter 
Herr voh Ludewig °) nicht anzugeben, fondern mel 
det nur, daß diefer Orden von Eberhard Ludewig 
geftiftet *) und anno 1718. mit Statutis verfehen 
worden. °) . 0 | 


a) in difp. de Venatu eiusque regali diſf VIE n. 12. 


b) eit;loc. conf. Id. diff. de Praerogar. Duc. Wurtenb, 


ſect. I. cap. XI. Sed de tempore inflitutionis nihil. | 
c) M. Job, Wilhelm Hagen will in difl. hiftorica de Saxo- 
Vinarienſi Vigilantium Ordine cap. IL 6. 10. den An⸗ 
fang diefes Ordens ins Jahr 1702. die Erneurung deſſelben 
aber aufs 1711. Fahr ſetzen, doch füget er nieht hinzu, woher 
er diefe Gewißheit gewmmen ‚habe. Was Meyer in der 
Vachricht vom MWbrtenbergifehen Jagd⸗Orden, ſo 
zu Hoff 1728, ediret worden, sur einen Urſprung auſuhren 


s46 Cap. XI. Bon Jaͤgerey verwandten 


ift mir, weil ich dieſes Scriptum nicht gelefen, unbefannf; 
Defiche hiervon mit mehrern ünfere Vorrede. 


d) Die Scaruta diefes Ordens find zu Stutgard im Jahr ızıg; - 


in folio herauskommen. 


$ VIII 
Das Ordens s Zeichen beftehet in einem ſchwartz⸗ 
geaͤtzten Malthefer- Ereug, in deſſen Mitten ein W 
mit einem Fuͤrſten⸗Hute bedecket zu fehen ift, zwiſchen 
dem Ereuge find in den Ecken vier Adler und an den 
Enden des Ereußes vier Jagd⸗Hoͤrner zu finden. Der 
Wahlſpruch iſt: Amicitiae virturisque foedus. Den 


Abdruck fothanen Ordens» Zeichens Tan der geneigte 


Lefer bey dem Herrn Eansler von Zudewig *) finden, 


a) in difput, de Venatu eiusque regali, in frontifpicio. 


oo G. IX 
Einen Jaͤger⸗Orden des güldenen Hirſches 
iftete Der letzte Piaſte Hertzag Georg Wilhelm zu 
rieg im Jahr 1672. bey Gelegenheit einer Jagd⸗ 
Luſt im Thier⸗Garten daſelbſt, welcher aber bald mit 
Abſterben dieſes Fuͤrſtl. Hauſes erloſchen. Das Or⸗ 
dens⸗Kleinod war ein von Gold geſchlagenes Eichen⸗ 
Blat, auf deſſen einen Seite ein Hirſch, auf der an⸗ 
dern ein roth Hertze mit einem weiſſen Creutz, welches 
- auf der. Bruſt an. einem mit Golde durchwuͤrckten 
Bande getragen wurde. Die Geſetze und Anzahl der 
Mitglieder dieſes Ordens koͤnnen beym Brppbio *) 
nachgeleſen werden. 
a) im kurtzen Entwurf der geiſtlichen und weltlichen Ritter 
Orden pag. 368. ſeq. | 
= X | 
Wir Fönnen hieher den mit der Jaͤgerey verwand⸗ 
ten und Durch einen Falcken vorgeftellten Gran * 
—— | ach⸗ 


Te 
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Wachſamkeit einigermaffen mit ziehen, in Betracht 


der Faicke bey dem Jagd⸗Weſen eines der edelſten 
Thiere iſt, und ſowohl wegen feiner Wachſam⸗ als 

Scharfſichtigkeit zu den groͤſten Jagd⸗Beluſtigungen 
gebraucht wird.“) Es hat dieſer Orden zu einem ho⸗ 


Que 


Bun — — — — — — — 


hen Stifter den Weyl. Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Ernſt Auguſt, Hertzog zu Sachſen ꝛc. 
Diefer Durchlauchtigſte Fuͤrſt errichtete fothanen Or⸗ 


den der Wachſamkeit im Jahr 1732. den 2. Auguſt 


in Weimar, zu allerhoͤchſten Ehren Sr. Kayſerlichen 


Majeſtaͤt Carl. des VI. Und da hoͤchſtgedachtem 


Durch. Fürften, als einem groffen Liebhaber der Jaͤ⸗ 
gerey, die Tugenden und Eigenfchaften des edlen Fal⸗ 
cken überflüßig befannt waren, fo haben hoͤchſt Diefel- 
ben zu einem Ordens⸗Zeichen, einen achtecfigten gold» 


- und grünsemäillirten Stern und oben drauf einen 
- ‚goldnen weiß⸗ emaillirten Falcken, deffen Schnabel 


“und Fänge golden find, erwehlet. Von der fernern 


Beſchaffenheit, Einrichtung und Mitgliedern diefes 
Ordens Ean der geneigte Leſer in der Beylage lir. XX. 
mehrere Nachricht finden, und die Figur davon ift vor 


des erwehnten M. Hagens citirten Difputätion in 


Kupfer geftochen zu fehen. 


a) In mas nor einem groſſen Werth und Gebrauch ber edle 
galt, ſowohl in alten als neuen Zeiten geweſen, davon 
an man die Auftores, welche Cap. V. $. XLIII. anges 

-  führet worden, nachleſen. | 


Nun iſt noch rückftändig von den Jagd⸗Patro⸗ 


‚nen, welche in alten Zeiten und einigermaſſen auch 


noch igo von den Liebhaberh der Jagd verehret twers 
ben, allhier etwas anzufügen. Das Andencken des 
O. Euſtachi ift ziemlich erloſchen. Man ersehlet 
2 Mm⸗ bvon 


348 Cap. xinn. Von Jagerey verwandten | 


von ihm, *) daß er zu Trajani Zeiten ein fuͤrnehmer 
Bedienter geweſen und der Jagd fehr obgelegen habe, 
nachdem ihm aber dabey ein Hirſch erfchienen, welcher 
zroifchen feinen Geweihen den gecreußigten Chriſtum 
geführet, fo fey er Dadurch befehret, habe ſich taufen 
affen und wäre gleichfam ein anderer Hiob worden, 
und als er nach feiner Genefung zu Zeiten Hadriani 
den Goͤtzen nicht opfern wollen, hatte man ihn, famt 
Frau und Kindern, in einem ehernen Ochfen Durchs 
Feuer getüdtet. | Ä 


@) NICEPHORVS CALISTVS lib. II. Hiftor. cap. XXIX. 
it. de LVDEwıG dill. de Praerog. Ducat. Wurtenb. c. 1: 

.% XI. 
In mehrerer Hochachtung hat ſich Sr. Hubertus 
bis auf die itzige Stunde bey der Jaͤgerey erhalten. 
Es war ſelbiger ein Sohn Bertrandi, Hertzogs von 
Aquitanien, und ein gewaltiger Jaͤger des Arduenner 
‚Waldes,.*) fo gar, daß er auch, dem DBorgeben nad), 
darüber oft den Gottes⸗Dienſt verfaumet. Dieſem 
fon gleichfals auf der Jagd der gecreugigte Ehriftus 
zroifchen einem Hirſch⸗Gehirne erfchienen ſeyn, dabey 
eine Stinime gehöret worden, welche ihm die ewige 
Verdammmis angelündiget, twoferne er fich nicht bes 
kehren wuͤrde. Hierauf’ faßte er den Schluß, ein 
©eiftlicher zu werben, und gieng nad) Rom, woſelbſt 
ihn auch Pabſt Sergius 1. nad) Lamberti Tode zum 
Bifchof zu Maftrich °) machte. Er verlegte aus groſ⸗ 
fer Ehverbietigfeit gegen Lambertum, feinen Vorfah⸗ 
‚gen, welcher zu Lüttich begraben war, das Biſchofthum 
aud) an dieſen kleinen Ort, wodurch Diefer zu einer der 
mächtigften Städte geworden ift. Er ftarb anno 727. 
. dder wie andere wollen 730, Ohngefehr hundert Jahr 
nach feinem Tode wurde auf Verordnung des Con 
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: eihi zu Aachen fein Leichnam in ein Benedictiner⸗Clo⸗ 
ſter des Arduenner Waldes, fonft Arduine genannt, 
‚gebracht, wovon der Drt nachher den Trahmen St. 

Hubert erlanget hat. 0 — 


Don diefes Auberti Sefchlechte will man anno 
die Chevalier de Saint Hubers in Franckreich herlei⸗ 
ten, welche Semi die Kraft haben fol, eines raſen⸗ 
den Hundes 

- folches Die Madame le Guerte *) ausführlich erzehlet. 
Man will auch vorgeben, daß wenn die vom folchen 


a) svrıvs Faftor. die 3. Nou. föreibet davon folgender. ' 


maflen: - - Filius Bertrandi, Ducis Aquitaniae, ve- 
nator affiduus circa Arduennam fyluam et falrum, - - 


huic, venationi operam danti, inter cerui cornua Chri- 


ftus apparuit admonuitque eum, vt iret ad Epifcopum 


‚ Leodienfem Lambertum fequererurque illius diuiniora 


dogmata, paruit ille facrö edicto atque diuiniori doftrina 
inftirutus Lamberto in Epifcopatu Leodienfi fubftiruirur 
mortuogue fuccedit. adde MOLANVM de SStis Nara- 


 " libas Belgii p. 132. verbis: Vehatores $. Huberrum,ve” 


patronum inuocant fatis notis de caufis, 


b) Vniuerfal-Lexicon, voce Hubertus. 


6. XIII. 


iß Durch bloſſes Anrühren zu heilen, rote 


Hunden gebiſſene Menſchen nach dem Begraͤbnis des 


6 


H. Huberti gefuͤhret, ihnen die Stimm aufgeſchnitten 
und ein Stuͤck von dieſes Heil. Praͤlatens Amts⸗Klei⸗ 
d darein geist wurde, ſolche fogleich curiret werden 
koͤnten. b | 


| a) in Memoires pag. 276. - 288. adde FISENI Hiſtor. 


Ecclef. Leodienfis de an. 1642. fol. 383. verbis: Nobilis 
in Artefia fupereft Regneriorum familia,quae fuam in S. 
Hubertum refert originem miraculisque compurat.  Bx 


‘ea guicungue fey paterna flirpe feu materna prognatns 


eft, admirandum in rabiem imperium habet. Ariae Pau- 
‘” [% b ‘ oo ’ [2 [2 

lopoli, in arce Moriancurtia, agroque vicino hodie vi- 

5 ' m 3 uunt 


1 


* 


J 


| 
| 


4 


550 Cap. XIll. Bon Jaͤgerey verwandten 


üunt vtriusque ſexus complures, qui certis ritibus ad- 
uerſus rabiem mirabilia perpetrant. MORERI in Di- 
&ionario hiftorico tom. III. fol. 178. gedencket zwar dieſer 
.Cheualiers auch , machet aber dieſe Kraft zu heilen zwei⸗ 


t. 
by)Hiervon ſchreibet avG STINVS CALMETVS dansPhi- 


ftoire de Lorraine lib. XXI. n. 115. folgendermaſſen: L 
Abbaye d’ Antrey poflede ün particle d’un doigt de S. 


. Hubert. Et c’eft une plerinage ‚fameux dans les pays 


pour ceux, qui ont Et€ mordus d’un chien enrage, le 


. regime qu’on y fait obferuer a ces fortes de perfonnes, 


eft a peu pres le m&me que celui, qui obferve au grand 


S. Hubert en Ardenne. adde ıEAN. ROYZ dans les ' 


Hintes antiquitez de Vosge. it. Vniuerfal Lexic. voc. 
Hubertus. conf. de LVDEwIG in cit. diſſ. de Venaru 
eiusque regali. | 


6. XIV. 


Dieſem H. Huberto zu Ehren find nicht allein der 


Pfaͤltziſche Würtenbergifche und Chur⸗Coͤlniſche Rit⸗ 


ter⸗Orden in verſchiedener Abſicht geſtiftet, ſondern es 
wird auch zu deſſen Andencken an vielen Orten, zu⸗ 
mahlen wo das Parforce-Jagen im Gebrauch iſt, 
beym Beſchluß deffelben das Hubertus-Teft im No⸗ 
vember am Hubertus⸗ Tage, ſowohl von hoher Herts 
fchaft, als der Jaͤgerey, unter vielen Solennitaten 


Ieomauß- feperlich begangen, wovon der Derr von .. 


ober?) etwas Nachricht giebet. 
a) in der Einleltung iur Keremonid» Wiſſenſchaft gtoffer Her⸗ 


sen, part. IV. cap 
6. XV 


Naͤchſt dem verehret auch Die Jaͤgeren des Hu⸗ 
berti Bildnis und traͤget ſolches in Silber gearbeitet 
an Koppeln und Horn⸗Feſſeln. Und wie dergleichen 


Tracht an manchen Osten die gantze Jaͤgerey rm 


ret, 


| 


. führe, auch wohl dazu von Durchlauchtigfter Herr⸗ 
Schaft eine Fagd-Eftandarte erhalten, alfo pfleget Dies 
felbe unter Anführung ihres Chefs bey. vorfallenden 
! Solennitäten, mit Trompeten-und Paucfen-Schall,*) 
nicht felten ſehr anfehnliche Aufzuͤge zu Ehren ihrer ho⸗ 
hen Herrſchaft anzuftellen, 


a) Dergleichen Jaͤger⸗Aufzug wurde im Jahr 1662. bey Ver⸗ 
maͤhlung des Marggraf Chriſtian Ernſts von Branden⸗ 
burg mit der Churfüurſtl. Printzeßin Erdmuth Sophia is 
Dreßden gehalten, welcher daher am betraͤchtlichſten und 
auch fuͤr andern ausnehmend iſt, weil ihn der ut 

Jaohann Georg II. felbfi aufgeführet. Es ift forhanee 

Aufßzug mit Bergnügen zu lefen bey dem verſtorbenen Hr. 

oft. Blaffey im Bern der Befchichte des Ehur-und | 

Suüuͤrſtl. Hauſes Sachſen. p. 965: ber Srandf. und Keips 
ziger Ausgabe von 1737. in 8. on 


eng XVL 


- Ihro Könige. Maj. von Pohlen, Auguſt TIL. ha⸗ 
beſn itzo, als ein groffer Liebhaber der Fagerey, fogar- . 
‘eine Leib - Guarde von 200. Zagern zu Pferde, wel⸗ 
che eines Theils gezogene Carabiner,, der dritte Theil 
gezogene Kugel» Buchfen und die übrigen gejogene 
Flinten, famt Baionetten und Piftolen führen, er» 
richtet, und folcher den Wahmen Guarde des Che- 
vaux legers beygeleget. *) = 


a) Mittag im Leben diefes Allerdurchl. Könige p. 343. wo⸗ 
ſelbſt er auch p. 484. ein bey Schlainitz den 15. Sept. ger 
haltenes Parforce- Hagen und Ausichieffen, in welchen 287. 
Dirſche, zı5. Thiere und Schmal⸗Thiere, 150. Wild⸗Kaͤl⸗ 
> ber, zz. Reh⸗Boͤcke, 64. Rebe, 9. Reh-Kälber, 18. Füche 
e, insgeſamt 581. Stück erlegt worden, befchreibet, Mer 
onften von der importanten Wild» Bahne des Churfürftl, 
Haufes Sachen , ingleichen von dem groffen Wild Zaum 
gegen Böhmen und dem Thier » Garten zu Wolckenſtein 
achricht verlanget, beliebe nasbiufehen, was Glaffey gie. 
PR \ 4 & 
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loe. pag. 959. davon anführet, alwo and) pag. g6r. vor 


den in’ den Wäldern angelegten Bären- Fängen und eine 

*  Sagb- Tabelle des Weckii, ſo auf dem vehbenifchen Jaͤ⸗ 
ger⸗Hauſe haͤnget, gehandelt wird. 

Ich koͤnte hier noch ein und das andere merckwuͤr⸗ 


* Diges von einigen berühmten Fagd- Häufern groffer 


Potentaten und Hexen in Teutſchland anfügen, zus 
leich auch einen Catalogum groffer Fürften, welche 
ich. der Fagden zu ihrer Beluſtigung und Erlangung 

ſtarcker Krafte bedienen / hieher 

nicht undienlich ſeyn, die Ceremonien eines Luſt⸗Ja⸗ 


gens zu beſchreiben, allein deren benoͤthigte Ausfuͤh⸗ 


rung wuͤrde den vorgeſetzten engen Raum weit übers 
ſteigen, und gar fuͤglich einen groſſen Tractat ausma⸗ 


chen, daher wir obige Deſiderata nur mit wenigen bes 
ruͤhren wollen, . Ze u 


| §. XVIII. 
Was wir oben ſchon von den Jagd⸗Haͤuſern 
der Carolingiſchen Kayſer erinnert, ſolches koͤnnen wir 
ebenermaſſen von unſern teutſchen Helden, deren Jagd⸗ 
Palaͤſte wohl gewiß, wo nicht alle, doc) die meiſten, 
mit. jenen um den Vorzug ftreiten, auch fagen. Das 


Koͤnigl. Preußifche Haug kan gewiß mit feinen WO 


ſterhauſen, Coͤpenick, Friedrichsthal und Roſenthal 
prangen. Der Allerdurchlauchtigſte Polniſche und 


Chur⸗Saͤchſiſche Auguſt ſtellet uns fein angenehmes 
Huberts | 


burg, Morigburg, Pilnig und Brillen, 
burg vor. Bayern laͤſſet uns fein Foftbares Tym⸗ 
pbenburg und Schleißbeim fehen, und der Savoi⸗ 
ſche Dianen⸗Hof ift für andern merckwuͤrdig. Chur 
Pfaltz beluftiget fich zu Schwegingen, Hambach 


— — — 


— u. — — 


etzen, ſo wuͤrde auch 


und Benßberg. Braunſchweig⸗ Hannover hat zur 
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@brbe ein Welt-berühmtes Jagd⸗ Hauf, mbex 


ercitet dafelbft die anfehnlichften Parforce- Sagden. 
Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel halt die ftärckften Jag⸗ 


den zu Hartzburg, Kangeleben und Waldenried. 
Unter den Anhattifchen Durchl. Fürften hat Deffau ein - 


! 


dewald, Darmftadt hingegen Kranichſtein und Jaͤ⸗ 
gersburg, Naſſau aber Oranien⸗Stein für andern 


angenehmes Woͤrlitz, welches wegen der daſelbſt re- 
gulirten Parforce - Jagden ehedem nicht wenig bes 


zühmt war. Im Berenburgifchen verebret Ballen 


ſtaͤdt am Harge feinen Theuren Victor Friederich, 
und ift folcher Ort für andern merckwuͤrdig, weil Dies 
der Herr daſelbſt zuerſt und in den Aller unwegfamften 


Hart» Gebürge die Parforce- Zagden angeleget und 


glücklich zu Stande gebracht hat, welchem man nicht 
unbillig den nicht weit davon gelegenen Wilhelms 
Hof beyzehlen tan. Sachſen⸗Weiſſenfels liebete ehe⸗ 


dem fuͤr andern ſein Freyburg und Ziegelrode. Wei⸗ 
mar diuertirte ſich zu Haͤußdorf, Ettersburg, Muͤn 


chen und Stuͤtzerbach, die intendirte Parforce- 
Jagd hingegen, wozu man bey Buͤrgel alle Anſtal⸗ 
ten gemacht, den Wald mit Alleen durchhauen, auch 


mit Hunden und Pferden in Bereitſchaft geweſen, iſt 
ins ſtecken gerathen. Eiſenach erhob vor dieſen ſeinen 


Wilhelmsthal und die daſelbſt zum einſpannen und 
fahren gezaͤhmte Hirſche. Gotha beluſtiget ſich zu 
Tenneberg und Inſelberg. Das Wuͤrtenbergiſche 
Hauß hält Hohen⸗Aurach in befonderm Werth. 
Und gleichwie Heſſen⸗Caſſel Wolckersdorf und Frie⸗ 


hoch ſchaͤtzen; alſo haͤtten wir billig das Kayſerliche 
Caxenburg, Ebersdorf, Schönbrunn und die a⸗ 


voritta zu erſt beybringen füllen. Wer eine gewiſſe 
und mehrere Nachricht von dieſen und dergleichen 


Zagd » Häufern verlanget., Tan iedes Ortes hiſto⸗ 
Ms riſch 


un ) 


— 1 
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« 


nehmen. 
6.. XIX. 


Bellen auch für andern der itzige Koͤnig von | 


Franckreich billig einer der gröften Zager in der Welt 
zu nennen ift, fo wollen wir aus den ordinairen Zeis 
tungen des 1737. Jahres von feinem zu Veerfailles 
neu⸗ erbauten prächtigen Jaͤger ⸗Saal annoch eine 
Relation allhier einſchalten. Die Worte find dieſe: 
In dem Boͤniglich Frantzoͤſiſchen Schloffe su 
‚Verfailles ift nunmebro der vortrefliche Saal zur 
Dolltommenbeit gelanger, darinne der König, 


wenn er von der Jagd kommet, Tafel zu halten 


pfleger. Diefer trefliche Saal wird nicht allein 
Durch Senfter von Spiegel-Blaß belle gemacht, 
fondern man fihdet audy in der Mitte eine Oef⸗ 
nung nach Römifcher Art von vier Sächern, des 
ren iedes vier Blaß» Scheiben bet. Die Mable 
reyen ftellen allerhand Umftände der "Jagd vor, 


und werden durch ein prächtiges Tafel⸗Werck 


ımrerfchieden, woraus die Rigenfchaften der Jagd 


" in Bildbauer- Arbeit unter hell grünen Sirnis 


zu ſehen. Die Tifche und Camine find von dem 
beiten Egyptiſchen Marmor. Man gebet von 
da auf eine Galerie, fo mit Senftern von Spiegel 


ren, Löwen und Elephanten, die Art zu jagen in 
unterfchiedenen Ländern, die Bleidungen der Zins 
wohner, ihre gewöhnlichen Leibes » Stellungen 
und die ſchoͤnſten Ausfichten in felbigen vorftels 
len. Diefes iſt ein Meiſterſtuͤck der geſchickteſten 


Mabler, . 


— — —— 


Glaß und mie allerhand Gemaͤhlden ausgezieret, 
welche die Jagden in fremden Laͤndern, als der 
Kuͤchſe, Leoparden, der Tieger⸗Thiere, der Baͤ⸗ 
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Mahler, [6 man betitiges Tages in: Srandreicdy 


finder. Das Tafels Werd und die Bildbauer- 


: Arbeit ift mit gold» farbenen Firnis überftrichens 


‚Bon andern Jagd» Haufern, abfonderlich Fontaine- - 


bleau, fehe der geneigte Lefer nach den NRemiz in feis 


nem Sejour de Paris. 


” §. XX. 
Bas man vor alten und in neuern Zeiten für groſſe 


Helden und Negenten unter die Fiebhaber der Fagden 


gezehlet habe,- davon wird unfere Hifterie Cap. IV 


V. VI. ein mehrere befagen. So legen auch ieden 
"Hohen Haufes Sefchichte zur Gnuͤge an den Tag, wie 


des Orts Negenten theils in erlaubter Beluftigung; *) 
theils aud) mit groffem Excefs denen Jagden obgeles 
gen, daher wir ung der Kuͤrtze befleißigen wollen. Es 


\ 


koͤnnen auch die ſchon angeführte und andere in jedem 
Lande befindliche Jagd - Palatia von: gegenmärtigen 
Zagd⸗Liebhabern die untrüglichiten Zeugniffe geben. 


| x ‘4) Chriſtian Weidling hat im Jahr 1717. in dem Gymnaſio 
n 


Weiſſenfels eine Diſputation vom ruͤhmlichen Jagen, 
als einer ſonderbaren Ergetzung hoher Regenten, nebalten, 
fie ift aber fehr fchlecht gerathien, und wenig Regenten dar⸗ 
in angefuͤhret worden. | nn 


§. XXL 


Um aber. diefe Materie nicht ganglich mit Stil 
ſchweigen zu.ubergehen, fo wollen wir zur ‘Probe eine 


einzige Beſchreibung einer folennen Jagd anführen, 


welche der Kayfer Ludouicus Pius dem König He- . 


roldo oder. Haraldo von Dännemarck zu Ehren um 


das Jahr Chriſti 92.5; oder 926. auf der fo genanten 


Iygelheimer Aue gehalten haben fol: Es befchreibet- 


ung folche ſehr umftandlich Zrmoldus NIGELL vs, 
u eym 
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beym Lud. Ant. Murstorio in Scriptor. Rer. Italic. 


wie folget: = 


Alter namque dies primo veniebat Evo, 

Ceduns affra polo, ſole calefcit humus 
Venatum ire paras Cuefar, Francique folentes 
Er fecum IEROLDVM Carfar abire iubet. 


Infwla propser adeſt Rheni quoque gurgite cinda, 


‚ Quo viret herba vecens, ef} nemus vnihriferum. 
* Jüuc quippe ferae multae variaeque fuerunt, 

Er late Syluis turba iacebat iners.. . . . 

‚ Hanc quoque complerant venatum hinc inde manipli, 
Atque molo[forum magna caterua ſimul. 
Caefar veloci refidens terit arua caballo, 

. Wito pharetratus cui comes sbat equo. 
Plurima turba fluit iuuenum nec non Puerorum, . 
Inter HLVTARLVS quos celer ihat equo. 


| 
t 


Tom. H. Part. 2. S.1. p. 72. ſeq. feine Worte lauten | 





— — 


Atque ſimul Deni nec non IEROuDVS et hoaſpes, 


voMpedandi ſtudio huc quoque laetus adefl. 
Jam pia ſcandit equum T 

“ | | | coniux 

. "Caefaris, ornata comtæque mirifice. 

oo tum, 

Praeterit et ſequitur regis honore pii, 


Quam proceres ſummi dominam, feu turba poten- 


ıvDıtuH®) pulcberrima 


Jam nemus omne ſonot, crebris latrasibus idus, 


Hinc hominum voces, hinc tuba crebra furit ; 


Difkliunsque ferae, fugiuntque per. afpera dumi, 


Nec fuga ſubſidio, nec nemus ef que, latex, 
Inter -cornigeros cecidit quoque damula ceruos, 
Dentifer spfe cadit cuspide fixus apr 
Caeſor laetus enim dat corpora multa ferarum 
Jpfe nei, propria perculis atque manu, 


I 


HLVTA 
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HLVTARIVS que celer florens, fretusgue iunenta, 
Ferculit vrforum corpora mulıa manu. 
Coetera turba virum paſſim per prata trucidat , 
Diuerfi generis multimodas feras. 
Forte canum infeflante fugit damella caterua 
- Per nemus umbriferum, perque fahdla Jalit. 
Ecce locum, quo turba potens, et Gaefarä ıyDı TH 
Coufliterant CAROLYVS°) cum quibus spfe puer, 
Praeterit inflanter ; pedibus [pes conflas in ipfis ; 
Ni fuga fubfsdium conferat, ecce perit. 
Quam puer. ad/piciens CAROLYVS cupit ecce pa- 
0 u | rentis 
More ſequi, precibus poſtulat acer equum. 
Arma rogat cupidus, pharetraom, celeresque ſu- 
| | ittas, 
Et cupit ira ſequax, vi pater ipſe ſolet. 
Ingeminatque preces precibus, ſed pulcra creatrix 
Ire vetut, voto nec dat habere viam. u 
Ni paedagogus eum teneat, materque volentem, 
x More puer pweri iam volet ire pedes, 
Fergunt afl alii iunenes, capiuntque fugacent 
Beftwiam inlaefam mox puero reuehunt. 
Arma aeuo tenero tunc conuenientia [umit, 
 \Perculit atque ferae terga tremenda puer. | 
Hunc-puerile decus, hinc inde frequentat et ambit, 
Hunc patris virtus nomen et ornat aui, 
Qualis Apollo micat gradiens per culmina Deli, 
Latonae matrigaudia magna frns, 
Iam paser. eximius Caefar , few caesera pubes 
Venatu grasidi tea ſuhire parant, | 
Sed samen in medio nemoris viridantia clauſtra, 
IVDITH*) prudenter conflrust, atque tegit- 
| Vimine praerafo, nec non et tonſile inxo, 
= Pallsolis cingit linseolisgue tegit ; 


Auqgue 
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Accumbunt menfae, rege iubente pio. 


air pio regi viridansi ruris in herba, | 


Ipfa fedile parat, ordinat atque dapes. 

Mox manibus lotis Caefar, [eu pulcra iugalis, 

Aurato ecce thoro difeubuere ſimul. | 

HLVTARIVS pulcber, HEROLDVS et hofpes ama- 
= zus 


Caeterum gramineo refıdet nam rure iunentus, 


. Per nemus umbriferum corpora luſſa fouet. - 


Pinguia tofla feruns iuuenes, mox .exta ferarum; 
Caefareis dapıbus mixta ferina cott. Ä 
Aufugit adla fames dapibus dant pocula buccis, 


Fellitur atque fıtis ipſu liquore pio. 


Laetifcatque bonus mox pedlora fortia Batchus 
Ladanter reputant aulica teda viri. 
Aulai vt venere fouent mox corda Liaeo, 


: Et vefpersinis pergisur ofhicts. 


! & 


His quoque transadlis, folite digneque verenter 
Inde Palasinas iam fubiere domus. | 
Ecce manus iuuenum, venatus munera tollens, 
Multo fluit, cupiens regis adeſſe oculis , 

Millia ceruorum praegrandia cornua, nec non 
Vrforumreferunt tergora, few capita. 

Plurima fetigerum reuehunt et terga aprorum; 
Capreolos , damas fert puerile decus: | 

Ile prius praedam famulos partitus in omnes 


. More.fuo, clero pars quoque magna cadit.°) 


x 


" % 


a) Daß in Teutſchland die Gewohnheit ſehr alt ſep, daß and 
Be mit auf die Jagd geritten, zeiget allhier je 
nüge.das Eremipel der Kayferin Yudich. Diele derfelbe 

find auch den Jagen felbften fehr ergeben geweſen. Wie 
Denn unter andern $. HEVTERVS Lib. I, Rer. Burgund. 
e.Xi FVGGER im Mhren, Spiegel des Hauſes Des 
ſterreich, Lib. V. e. 30. Gerb. a. Roo in feinen 7— 

= N % 


\ 
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libus, Lib. IX. p. 392. und verfchiedene andere Schrift 
Steller von der. Burgundiſchen Herkogin Maria Maximi- 
Yani I. Gemahlin, berichten, daß fie eine fehr große Lich 
haberin der Jagd getwefen und auch dadurch ihr Leben ein« 


gebüßet. Dan findet dahero auch verfchiedene Sigilla die 


ein reutend Frauenzimmer mit einem Vogel in der. Hand 
vorſtellen. Alſo hat dergleichen, von der Land » Gräfe 
. Mechthild Herrin von Heßen, der berühmte Marpurgifche 
Vice - Eankler Herr ESTOoR in feinen Originibus lüris 
Public Hajkaci, ſo ʒweymahl befenders gedruckt, und zum 


drittenmahl feinen Zledis Iur. Publ. Haſſiaci einverleibet 


find, beygebracht. Man findet auch verſchiedene dergleis 
chen beym Oliuar. VREDIO in Sigillis Comitum Flandriae 


der Maria Burgundica, p: 104. 106. und 108. 


b) Sie wardes Grafen Guelphi Tochter, und Ludouicus 
' ermehlete fie befonders wegen ihrer Schönheit, und guten 
Verſtandes. Sie hat aud) hernach einen großen Antheil an 
"der Regierung Ludouici und den innerlichen Unruhen mit 


feinen Söhnen gehabt. Beſiehe von derfelben mit mehren 


des berühmten Herru Geh. Juſtitz Rath Beorg Chriſt. 
Bebauers Jucutbae Auguſtae Franciae, elogium Lipf. 
720.4 


©) Hieraus will jet erheflen, daß Carolus Caluus nicht an. 


823. koͤnne gebohren fe, wie MEZERAI in feinem Ab- 


rege chronologique T. I. p. 291. beym Jahr 826. behau- 
ptet, es müfte denn der Dichter allhier, die Wahrheit ein 
wenig gar zu ſehr verkleidet haben. 


a) Hier fehen wir abermahln ein merckwuͤrdiges Erempel von 

- dena ehemahln in Teutichland üblichen und fehr loͤblichen 
Gebrauch, dag die Gemahlinnen der Kayfer, Könige, und 
anderer vornehmen Herren, unter andern auch vor die Taf⸗ 
tel ihrer Gemahle, mit Sorge fragen müßen. 


e) Mehrere dergleichen folenne Jagden, befonders aus den 


noch ältern Zeiten, befchreibet der Herr v. Göbel, in feiner 


— 


u pP. 23-35. nnd 101. befonderd aber von Maximiliano und 


bhandinng de Iare Venandi, Part. II. cap. I. de Varia 


rum Gentiam venandi modis, caerimoniis ritibusque. 
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Was endlich das Ceremoniel bey den Luſt⸗ 
Beftätigungss-Fagden betrift, wie nehinlich die Jaͤge⸗ 
rey mit einem Wald + Geſchrey zu Holge sicher, tie 
der Lauf geftellet,  ingleichen vom Yagd » Schirm, 
Rangirung des gefälleten Wildprets, vom Durch⸗ 
treiben, Abblafen, Weide⸗ Meffer, von Sau⸗ Jay 
den, Waffer« und Kampf» Jagden, Fuchs» Preim 
und der Falcknerey 2c._ handeln der Herr von Rohr 
in der Einleitung zur Ceremoniel⸗Wiſſenſchaft pur 
IV. cap. XII. und ausführlich der Der: von $ 
ming im teutfchen Jaͤger. Wir aber eilen zum 


ENDE 


» 
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. 
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Fa c. 
Friederichs und Wilhelms Land⸗Grafen in Thürins 
gen Schenckungs « Brief des Holzes zu Burgau am, 
bdas Nonnen /Cloſter in Jena. Ao. 1405, 


r Seiederich und Wilhelm Gebrüder bon Gotſ⸗ 

gnaden Lantgraven Zn Doringen und Marc 

graven czu Miffen bekennen und wuͤllin topfente 

lich ſy zu enme ewige gedechtniffe vnd ſycher⸗ 

heyt mit deßme unfern offin bryffe daz wir GOte 

ur nn r Eren der hochgelobten Jungfauwin Marien 
vnd allin GOtis Heyligen czu lobe vñnſer Eldern vnſer und 
vnſer Nachkomen Selin czu Troſte und ſelikeyt dorch bete 
willin das veſtin und geſtrengin Ritters Ern Hinrichs von 
Wercgeborch vnſers liebin getreuwen den andechtigen 
mgfrauwin ber Eptiſſchin vnd der. Sammunge des Klo⸗ 

s czu Ihene ſente Beuedicti Ordins geeygint vnd gegebin 
habin Eyn Holt des wol vercjig Agler ſyn oder eyn wenig 
Mehr gelegen ober den dryen Eichen FH den Berichte zw 
get bazfelbe Hol; der genante Er Zinrich von ung cju 

e hatte und williclich vor uns dorch SDLE willin hat 
vffgelaßin Wir Eygin auch ond gebin dazfelbe Holtz ben ge⸗ 
nante Elofter von vnfer Sörftlichen It ewiglich zo 
behaltene zcugenieſſene vnd ztubeſicjene ald pe Eygeng recht 
vnd Gewohnheit iſi mit crafft dyß driffs Sundern ab ichtis 
kauf geſche das daz gerichte anrurte daz gerichte behaldir 
Bois oa vnd bnkeem hachtomen Selbit dig Eyginfchafft fon - 
. #4 deczugin 


x 
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gerzugin by geftvengen und erbern Er Albrecht von Botel⸗ 


ſtedt vnſir Hofemeifler Er Hans von Obervicz Ritter vnd 


Er Johans Melczer vnſer Obriſter ſchriber und haben de 


czu orkunde vnd ſicherheyt vnſer Secret wyſentlich an deſin 


bryff laßin hengen der gegebin iſt czu Ihene noch Criſti ge 
bort virczehn Hundert Jar und dornach in den fünften are 
an Dontflage nad) unfer Frauwen Tage Annunciacionis, 


KEKKKKKKKKIEN 


Et B. | 
Weißthum *) über den Drey-Eicher- Bild» 
a > \ Tau) FE 


We Ludovicus Roͤmiſcher Kaͤyſer x. Bekennen Und 


uffentlichen, daß wir ſaſſen an bem tage uff Unſers 


⸗ . . 4 

ı ®) seoRG MzrcHıor de LvpoLPpn Obſervat. Forenſ ob- 
» derv. CCXLV. de probationibus ex Documentis, que vocan- 
eur die Weißthinne: Sepifime allegantur in actis ex negotiis fü 


renfibus documenta talia, que more in Provinciis Rbend 52 Mefele 


wicinis, nec non alicubi in Wefphalia & finitimis regionibus 
ufitate, fiunt folenniter, convocatis omnibus iflins Ioci fabditis 
wel quorum interef,, ut prafente ofhıciali &° Notario cum teflibas, 
* edicant jura domini in ifo loco, talia documents vocanter 

eißthume, meilen darin der Herren Recht angezeiget und 
gewieſen wird. Adus bujusmodi folennes repetuntur aliquotier, 
won ubivis quolibet anno, fed pro lubitu, quoties opus eſſe credit, 
nt memoria vecolatur - - - hoc tamen obfervamss im torriterüs 
Electorum & Principum Imperii, ubi jura territorialia nulli dubio 


- fan obnoxia, uctus ejusmodi folennes, der Weißthuͤmer, non repe- | 


riri, fed vel in territeriis minoräbus Comitum Imperii, Abbatiar 
.. mm &" Nobilitatis immediate, negne etiam in iſtis ubique fre- 
.» questius in locis abi funt domini jurisdidlionis mediate. Adde 
MEISCHNERVM tom. II. Decif. libr. II. Decif. ult. Exem- 
pel folder. Weißthümer bat Dn. de LvpoLern in Fafcicul, 

31. Docum. Notalib. num. H. woſelbſt Weißthum zu Dreiß, 

‚38 Zelffant, zu Nenning, gu Fruͤcht ‚gepumer und Züber: 
Dergleichen wurden auch über die Forſt⸗Rechte aufserichtet,, de 
‚ Lvpour» vol Il. Confule & Deiſ. decif. VUI. Bon diefer 


Waſſer⸗Probe fiche auch nach den soLpasTr Conſtit. Imper. 


tom. If. p. 252. 
27 Diefed Document iR zu Ruben bey dem Lünıc im Teut⸗ 
{chen Reichs⸗Archiv in Spicil. Secul. Part. II. p. 1617. umd in der 


Belchreibung der Zanau und Müngenbergiichen Lande von 


1720. in Beylag. n. so. 


nd 
— 


Beytagen. 5 


Herrn Uffarte da man. zählte nach Gottes Geburt, treygehen 


hundert Jahre In dem Aeht und Dreyßigſten Jaare, und 
verhoͤrten von den Hubnern,. als Sie über den Wildtpanne in 
der Drey Aich geſchworen han, daß ſie theilen uff den Aibe; 
wo ber Wildtpanne uß, und angebet, zu bem erſien theilten 
fie, daß der Wildtpann angehet,: zu maines Gemandern ben 
Maine mithen uff In die Nidde, die Nidde nffen biß gehn 


Pilwil withen uff die drucken, binber Vilwil hine burch da 


Hochhuͤlß, und ober hinder Bergen, und dann hinder Home - 


- Kadı hine In die Brübach an bie Brücken, die Briebach inne 


mithen In den Maine uffen zu Stockſtadt an den Eiſern pfal, 
den Main aber uffen zu Afchaffenburg mithen af Die Sruͤ⸗ 


cken au das Creutz, dan vor weiter ober ben Muin biß zu 
Nuͤllenckein, da ober biß zu Wilgen mole, und vordaß din 


Schiffweg uſſen, und do:ober hinder Oſtheim Bine die ecken 
vſſen ober den Bintzelberg, vorworter mithen ober ben Thurn 
gu Öttefperg, und von dannen biß zu Rheinheim an ven 


Weſten gibdel, do vorbaß ober. den Nanfberg, verbaß an bie 


Troſtbruͤcken Ju die Mudaw, idie Mudaw Inne SE seh 


Sicockſtatt mithen in den Rein, den Rein une mithen ober- 
. — 


wieder diß gehn Mains Gemunden. 


Yuch theilen Sie, daß eme aut von Maͤntzenberg biefen 


. vorgenannten Wildtbann von dem Reich zu Ir hat, und 


weten fol deß Wildpannes unwaid an allen Stücken, hernach 


efchrieben .fiehet, mit namen foll ex weren, daß niemand 


8 
In demfelben Wildtbandt jagen folle, dann ein Kayfer, und 


ein Faut von Müngenberg, der ſoll jagen am Hecken, und an 
Garn zu zocken, wer Darüber jaget zu der Hecken, und begrif⸗ 
"fen wird, der hat ein Hand verlohren, und darüber foll ein 


Forſt⸗Meiſter zu Langen rigten von den Kata In’ ben bier 


fehirmen. 
Wo man einen darüber begriff, oder einen Hecken Jeger 


- dem fol man Yglichen die Necht hand abfchlagen, Einem 
Luͤſgſer den rechten Daumen, und was in feinem Hauß were 


under dem Süffbalden, daß fol. eines Forſtmeiſters fein, 
und wer darüber einen Hirk finde, der fol In antwortben 


uff die nechften Wildt⸗Hube, der Hubner full die Vier ſtuͤck 


das Haupt, und die Hauch antworthen gu Hoff, thete er das 


nich, fo ſoll er buͤſſen Sechtzig fchilling geber'pfennige und 


einen Helbeling, und einen falen Dechfen mit uffgeregten 
Hoͤrnern, und mit. einem sinnelechten zayle, wer es ee 
a | a3 | inde, 
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Hinde, fo PH er geben eine fale Kne, mit uffgeregten Hoͤr⸗ 
nern, und mit ein zinnelechter zaile, und Sechtzig ſchilling 
pfenning, und einen Helbeling, vor ein Reh ſoll man geben: 
Ieheis Schilling Pfenning, undeinen Helbeling und eine fale 
Geih, es ein Bock, fo fol er geben einen falen Bock, 
Sechtzig ſchilling pfenning, und einen Helbeling, wer da fehet 
eine Bermeiſſen, der ſoll gehen eine Koffechte Henen und 
* — Hinckeln, und ſechtzig ſchilling pfenning/ send einen 
Wo ein Hubner finde einen Hirtz, ein Hindt ober ein 
Rehe, das dan gebrochen were, da ein Rabe ſein Haupt In 
moͤchte verbergen, und behalten, one unſer vorgeben Herren 
Hunde, die nachvolgende weren, daß mag er offenbarlichen 
Heimführen, und mag das theilen mit feinen Nachbaren nach | 
feinen Ehren, und foll ihme niemandte nichts darum thun. 
Auch fol ein Gauch von Müngenberg werenin ben Wafe | 
fern die in dem Wildpann gelegen findet Stangezaͤuwe, Wai- 
den, und die Kieſelgarn, und ale unrechte Strick und gesäume, . 
Damit man: fahen mag Wildt, Voͤgel, und Fiſch. | 
2. Bach foll er weren In demſelben Wildpann allen fund | 
Sirtten, auch fo fol ein gemeiner Hirtt nit verter fahren mit 
feinen ſchaffen, und Ziegen in den Walde, dan er mit feinem 
Stab saverffen mag, und fol allezeit davor fichen, und 
werende fein Herrns, und fein Hund an eim feil füren, wer 
«8 aber, daß er einem Wolff hegen würde, daß mag er wohl 
shun, und mann fein Hund bermicder fompt, fo fol er Ine 
an fein feil nemen, Auch fol ee weren alles raden, alfo lang 


es feyn Wiefen oder eckern bis daß Jener feinen gehenden 


Dreywerbe davon gegiebt, alfo mag er den Acker geren mit 
dem Pfluge, und bie Wiefen gemehhen mit ber Senfen. | 

Auch fol er weren Kolenbornen on eim Dorfffchmid ber 
ſoll fie Bornen In feiner March, under Erden, und ohne fchas 
den, und nit mehr, dan daß er feinen Nachbaurn damit ge 
fchmiede, und full darzu bornen ftüch, und zayle, und orhülße, 
und die Bornen an einer unfchadlichen ftatt die Ime fein 
Nachbaurn meiffen. 

Auch fol er weren Ninden-fchlieffen on einem ſchuchatt, 
“ber in der Marc fißet, der ſoll fie flieffen von ftü.fen under 
feinem Knihe, oder von Zimmerholß, das er, oder feine Nach⸗ 
bauen gehamen hetten zu Ruͤwe davon foll erfein Loder lowen, 
daß er davon feinen Nachbarn ſchuh mache. Aut 

| Ä u 
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2Auch WIR er weren Efchenbornen, wer das thete, und be 
griffen würde, dem fol ein Forfl-Meifter binde fein Hendt uff 
feinen Ruck, und fein Bein zu Hauff und einen pfal zwiſchen 
Sein Bein ſchlagen, und ein fewer vor fein Fuß machen, und 
das ſoll alſo lang brennen, biß Im fein Solen verbrennen. 
| son feinen Fuͤſſen, und nit von. feinen fchuen. — 
„Auch ſoll man weren die Waͤldt anzuſtoſſen, mo man den 
begriffe, dem ſoll man binden Hendt und Fuͤeß, und ſoll In 
Legen Dreywerbe vor dag fewer, dba ed am allergroͤßten iſt. 
Auch wer verluͤmet wird umb Luyſen, und druͤhen alß 
recht iſt, und hat nun Lumonde, will ſich der. verantworten, 
dem ſoll man fein rechte Tage ſetzen, will er unſchuldig wer⸗ 
‘den, fo ſoll man Ime fein Hendt hinden zuhauff, und foll Ine 
-einen Heynen Knebel zreifchen feinen Beinen, und Armen burch- 
Stoffen, und ſoll ne merffen In ein Meyeſche Boden von 
treyen Fuber Waſſers, fellet er zu Grund fo.ift en fchuldig, 
ſchwebt er empor, fo iſt er unſchuldig, das ſol man Orywerb 


hun. um 1 | 
Auch teilten die Hübner, daß die vorgenannten Huben 
fein Geiſtlich Man kauffen Toll, Ed. were dam, daß Sie uff 
Sin erftürbe, oder vorhin in feiner band Hefte, ehe er Geiſtlich 
wuͤrde, der ſoll fie behalten; und fol einen mondeling fegen, 
über fich nit under fich. , . ! 
Auch theilten die Hubner, daß ber Wildthuben follen fein 
Sechß und treyßig, und die erben jegliche hub nit höher fol- 
Jen theilen, dan In vier, und _bendthigte fie das fo, daß ſie die 
verfauffen müften fo follen fie verfauffen ober fich, und nit 
“under fich, und wo ber hüben eine weiter vercheilet würde, 
dann in viere, wo das ein Forftmeifter gewar würde, So ſoll 
Er die alfo lang In feiner hand han, biß daß die Erben fie 
wieder gewonnen, alß die hubner theilen als recht ift, und 
der vorgenanten huben, der geben zwoͤlff Schyben zu Leyde⸗ 
feylen einem Fauth von Müngenberg’ und zwoͤlff huben ges 
ben geben Wolffgengel, und zwoͤlff opffergeld. . 
» Auch theilten fie der hubner Freyheit, wo einer den ander 
erfchlagen. bette, fiöhe ex uff der Huben eine, oder uff der. 
ecker einen, berin die hub gehdret,den fol niemandt angreiffen, 
weder an feinem Leib, noch an feinem Guth, e8 werde ban mit 
dem Rechten gewonnen, wer darüber an Ihn griffe, der fol . 
es verbuͤeſſen, alß die Huͤbner heilen, alg recht were. Auch 
| ‚24 Auch 


\ 


Auch theilen fe den Sadelhoff die gu den Bühengehören, 
daß man auf einem jeglichen Sadelhoff fol finden, einen 
‚ „Bawhoff, ein Backhauß und em Scheur, und tin Hunthauß, 

und fol daß in der nechfien Mard hawen, ba er ein Mercker 
Inn iſt, Aber ein Keißer keme in der vorgenandten hoff eine, 
und wolle darin ruwen und effen, fo ſoll man Ihn geben ein 


Wiß firobe, und wan ber Kanfer bannen fertb, fo fell er den 


qubne alſo viel laſſen ancoften, daß er, und fem Geſind acht 


ge wolfaren,. auch ginge den Hubuer north at, fo möchte . 


er den Baw verfauffen, und fol aber hawen In der Mard 
ſolchen Baw alß hievor geredt ift, und foll das zwyret thun, 


zu dem tritten mal ſoll er ein ſchwell hawen, bo ein thor - 


uffgehe, und foll daß ander in der Erden ſtecken und ein 


furftbalcken uff: zwo feulen, Binge Ihm aber der Baw ab von 
randt, ober daß er verfaulte, fo foll Er aber in der nechs 
fien Marck hawen, und ſoll bawen Hauf, Scheuren, Bad, 
hauß und Hundthauß zu allem bem rechten, alß von erften.. 
Auch theilten fie jeglicher hube zu Sjeglichem Jahr alß 
voller eckern iſt dreyßig Schwein, und einen Eber, und ein 
Moden, in, die Marck da die hub ingehoͤret, und die Schwein 
follen geben one dyt. Ä | 
Auch theiten fie jeder hube in der March, ba fie Im gehoͤ⸗ 
ret zu jeder Wochen hawen, und holen fol einen grünen Wa⸗ 
gen voll Holtzes, und einen Dorren. On. 
Auch theilten fie, wan ein Fauth von Mingenberg eines 
in dem jahr in dem Mey will ein Gericht han, fo foll es ein 
Sorftmeifter vierzehen nacht vorhien verkünden, in dem Mey 
angendes uff die Wıldhube zu Merkfelden, und gu Diepurg, 


die follen fie vorwertber verfünden,, alfo lang biß ihme den 


Hubner genglichen verfündiget wird, ald recht iſt, und uff 
den tag-foll ein Fauth von Müngenberg, und ein Schuitheiß 
son Srandfurth kommen zu Langen, ünd welcher da nit feme 
under ben zweyen, fo weren bie Hubner den andern ſchuldig 
enig Recht zu fprechen. | ’ 

Auch theilten die Hubner, daß niemand foll faren in die 
Wildehube zwiſchen Sanct Lamprechts tag, und Sanct Res 
migiug tag vor dad die Sonn ufftommet, und nad) der Zeith 
als die Som in Golt gebet, wenn die Nacht in derzeit an⸗ 


triffet, der foll do bleiben, mer das bricht, gehet er, der hat 


verloren Sch Pfenning, der Reitende einen fchilling pfen- 
ninge, feret er mit eim Karchen, zween ſchilling pfenninge, 


A 
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mit vim Wagen, vier ſchilling pfenninge Ein frate, nicht und 
wer hierumb gepfandt wuͤrd, deß Pfandt ſoll man füren In den 
hoff zu Langen, ba fol er fie Sin finden zu Loſen, Nimpt aber 
«in Forſtmeiſter, oder ein Knechte mehr uff die Pfandt, dan 
als hiervor gefchrieben. il, das mag jener clagen vor einen 
Raub def die Pfand geweſt find, molte auch tin Sorfimei- 
‚ oder ein Knecht höher pfenden, dan alfi hievor gefchries 
en iſt, weret fich der, und erfchläge einen Korftmeifter, ober 
fein Knecht, der were darumb niemands nichte raue, bie 
reyheit hat man von dem eich, wollte Der auch nicht leiden 
ndunge, ber’ da breche, und fich merete, Er fchlüge ben 
. ein Sorftmeifter, oder fein Knecht, der were niemand nichte 
darumb Tchuldig, auch von derfelben Freyheit. 
Auch theilten fie, baf dir zwoͤlff Hubner, bie do Wolff 
engel geben wollen, die renden in der Wildthuben zu Langen 
u dem Sorftmeifter, das mögen fie thun, und was dan ein 
Eorftmeifter gewinnet von der Wildhut wegen, dag foll er mit 
Ihn theilen, vergerten fie aber mehr do, daß follen fie aus 
ihrem Beuthel dargeben, und gelden, und wer feinen Zinß 
von diefen vorgenandten Huben uff den Hoff zu Langen gu 
jeglichen Jahr uff Sanct Martindtag nit engiebt, der foR 
buͤſſen dem Zorftmeifter acht halben fchilling pfenning. 
Auch theilten fie um den babern, der dem Kayſer und dem 
Bauch von Müngenberg gefellet,, daß man den weren foll zu 
ngen mit Diepurger Burgmaß gehaufft. _ 
Auch theilten fie, welchem Hubner verfündigt, und verbot 
würd an ein Meyesding alf recht ift, kommet per nit der 
buffet einem Sorftmeifter Scchgig fchillinge geber pfenninge, 
und einen Helbeling, und jedem Hubner Sechtzig Pfenninge. 
. Auch thellten fie, wo ein Forſtmeiſter, oder fein Knecht 
findet einen Hund In dem Meye Vßwendig dem fallthor, 
dem mag jenen lofen mit Sechß colfchen pfenning, ob er will, 
oder der Sorfimeifter mag Ihn fchiefen, Iſt der Hund alſo 
flein, daß er nit reichet an feinen flege reiff, fo fol er Ihn 
laſſen gehen. E 
Auch ſo theilten fie, daß ein Apt von Zulda In der Hirtz 
feiſte Stoßhirtze Jagen mag mit Zochten und in der Eber⸗ 
dreyß Seh hawender Schwein. 
| Auch theilten dem Hoffzu Diepurg, wann er will birfen, 
daß er ſoll Ban einen yvan Bogen mit einer ſeiden fenemen, 
45 m 
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mitfilber in ſiralen, mit eim Lorebaumen Zeynen mit Pfauen 


Federn gefettert, gelinget Ime daß er ſchieſſet, fo ſoll er 3* | 


zu ben hain in eined Forſtmeiſters Hauß, da foll er 

sinen reifen pracken, mit geträuften Ohren, uff einer ſeiden 
Koltern an einem feiden Seile, und ſoll dem Wald nachhens 
gen, gelinget Ime bey fcheinende Sonnen, er folk den rech⸗ 
ten Birck, und den Bracken bey ſcheinender Sonnen wieder 


antworten, gelinget Ime nicht, ee mag den andern tag auch 


daſſelb thun. — F 
Auch theilten ſie, daß deß Fauths Jeger von Muͤntzenberg 


| In der Meß zu Franckfurth, fo follen fiel fahen tin Herb, und 
Sachſe | 


wann fie zu enbnnfen, fo follen fe blofen durch 
die Stadt, und follen In dem Schuitheifen heimführen, dee 
ſoll fie zu Bade füren, und foll.fie ehrlichen lafen, und foll 
den Hirg mit den Schöffen theilen, als fein ehr iſt. 
Auch theilten fie, wo ein Fauth von Müntenberg diß vor 
guten ffück nit weren möchte, und hilff betoͤrffte, fo fol er zus 
fprechen einen Schuldheiffen zu Franckfurth, der ſoll vorwer⸗ 
ther der Stath zufprechen, mit wie viel Leuthen ber Fauth 
zeuttet, fo foll der Schultheiß, und die Stadt zwirnt alfo viel 
Reuthe gewapnet han, und. die furen uff Ihren coſten, und 
follen Ime das unrecht hr teren von deß Keifers wegen. 
- uch fprechen wir die Hubner, wer es fach, daß wir ichtes 
vergeſſen hätten daß zu bem Wildbann gehdret, daß wir her⸗ 
nach finden, daß ſollen wir vorbringen, und wollten uns deß 
erholen an eim jeglichen meyen Dinge. 


Auch theilten ſie, wo ein Man hatt Wieſen, und eckere, die 


in ſein Hub gehoͤren, die mag er allweg haltten, daß ſie nicht 
zu Waldt werden, verhenget aber er, daß es zu Waldt wuͤr⸗ 
det, und daß alſo ſtarck wuͤrdet, daß es zween Ochſen mit eim 
Joch nit nieder moͤgen getruͤcken, ſo ſoll er es nit raden ohne 
Laube eines Forſtmeiſters. ur 
Auch iſt getheilet, welche Herr eine. Wildhube hatt, ber 
ſoll einen Edelmann han zu einem mondeling. 
Were auch, daß ein Sorftmeifter, ober fein Knechte unbes 


- fcheidenlichen pfenden in dem Wildbanne, anderd man ed def 


Wildbannes recht ſtehet, das ſoll man Flagen einen! Fauth 
von Müngenberg. 

Auch ift getheilet, daß ein jeglicher Mercker mag uff bei 
andern faren, und keine Schwein follen In den Wald gehn nad) 
Sanct Walpurgen tag, ohne bes Forſtmeiſters Wien. Auch 


J 
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Auch iſt getheilet, were jemand, ber fich vermeſſen gutt 
Ju haben, daß In den Wildbann gehoͤret, der ſoll beweiſen 
mui dem Forſtmeiſter, und mit zweien Hubnern, und mit Sins 
felber, daß er das Gutt ˖ gekaufft habe umb einen: den des 
Gutts macht habe, und moͤge zu büffen und zu brechen zu den 
Zeitten, ımb bem Befeſſe gehapt habe. ee 
Auch were es fach, daß der pfandung gefchehe von den 
die ober den Wildtbann reitten, die Pfandung ſoll man einem 
Forſtmeiſter antmortten; moͤchte man des Forſtmeiſters nicht 
gehan, fo ſoll man fie antwortsen-in ben hoff zu Langen, daß 
man fie finde da zu Infen. Ä B0 
Auch theilen fie, daß der, von Meines Herzen wegen vom. 
Hanaw zu dem Sechſten theil über den Wilbbann- reittet, den 
ſoll mit einen Korftmeifter, oder mit feinem Knechten reitten, 
Iſt es, daß hie Pfandunge thun, oder gelt machen, da foll er 
geinem ſechſten pfenning annemen, mer es aber, daß der alſo 
zum Sechſten theil reitet, pfende on den Forſtmeiſter, und 
ſeine Knechte, die Pfand fol mon andwortten einem Forfts _ 
meifter, mag er deß Korftmeifter nit: han, er ſoll die pfand 
andwortten in dem hoff zu Langen, ba foll der nachvolgen 
Deß die Pfandt find, und ſoll mit Ine reiten, da ſoll er feinen 
ſechſten pfenning annemen. ıc. 0 


EDLER UL I 
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Betätigung Kayſer Sigismunds des Foͤrſter⸗ 
Buchs Buͤdinger Waldes, vom Jahr 1425. ”) 


Sir Sigmund von Gottes Gnaden, Roͤmiſcher König, zu 
I alten Zeiten Mehrer des Reichs, und zu Hungarn, zu 
Boͤheim, Dalmatien, Croatien König ꝛc. Bekennen und hun 
kund offenbar mit diefem Brief, allen denen, die Jhn fehen, 
ober hören Iefen, ale Wir alleweg willig und geneigt ſeyn, 
allen des Heil. Reichs Gebrechen zuwenden, frommen zu 
werden, und auch nach unfer Menfchlichfeie gern überall 
wehren, folchem Gebrechen Leiblich abzumenden, und Prönung 


=) Diefed Document iſt in de Ludolph. Symphor. Copſult. & 
Desis. forenf. XXXIL col, 682. ſq. n. 5. an finden, 
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in allen Banden, an allen Stuͤcken, zu glimpfen und Zuge m 


Bringen, nnd nicht allein in groffen und mercklichen Fuͤrſten 
ehumen, Landen und Leuthen, des Heil Reichs, fondern uns 


fallen mu ˖ mercklichen Gedancken, wie wir des Heil. Reichs⸗ 


Recht in minnern Sachen, als an feinen Borften, Wildt⸗Bah⸗ 
nen und Waͤldtern auch Heegen und behalt, und darum, fo 
Haben wir angefeben folhe Rechte, die das Heil. Reich auf 


dem Büdinger Waldt hat, und mit Urthel herkommen if, ' 


die von Wort su Wort hernach gefchrieben ſtehen und alſo 
lauten: Das das Reichs⸗Recht über den Buͤdinger Walde 
das die zwoͤlff Forſter auf ihren Ayd getheilet haben. 


Zum erſten theilen ſie daß des Reichs Obriſter Mercker 
feye über den Waldt, und darnach wann ein Reich in der Burck 


zu Gelnhaufe liege, fo fol ein Jorſtmeiſter, der von Alter darzu 


gebohren it, von echte dem Reich Balten, wo er bierſten wolte, 


ein weifen Bracken in ber Burck zu Selnhaufen mit betrauften 
Ohren, ımd felbigen auf einer feiten Rolter, und auf einer feiten 
Kuͤſſen, und fein Leidtſeil Seiten und fein Halßband Silbern und 
fiber güldt-irem und derfelben einer zu Büdingen und einer zu 


Wechtersbach in derfelben Macht und fol er haben ein Are 


beuft mit einem. Eylenbogen, und feyn Pfeil Arngbanemen 
- and die Seineve Seiten, und die Noffe Helffenbein und die 
Strohle Silbern, und die Zehmen Strauffen, und mit Pfauen⸗ 
federn gefüttert, und were eg, daßein Kayſer und bag Keich 
wolte über Berg, und ed dem Serftmeifter maneten, fo folte 
der Sormeifter ihme dienen mit einem weiſſen Roß auf des 
Reichs Koften und Schaden, und damit hätte. er fein Lehn 


verdienet, were es auch, daß ein Reich Pirſchen wolte un 


denn Bilbinger Walbt fo folle der Forſtmeiſter die zwoͤlff Foͤrſter 
Werbotten, und die follen mit einem Reiche zu Walde reiten 
ihr jeglicher mit einem Armbruſt, auf des Reichs Koften und 
Schaden, damit hätten fie ihre Lehen verdienet. Dietz ift 
der Herrn Recht über den Buͤdinger Wald von Trims 

purg und von Ifenburg. 
zum erften mag ein Eckern iſt in dem Walbt fo ſoll iegli⸗ 
her Herr hundert Schein haben auf feinem Hauß, daß 
Heiffen Kuͤchen⸗Schwein und die follen bes Morgens auß ih⸗ 
rem Hauß gehen, und Abends wieder barein, und ber Forſt⸗ 
meifter Einhundert, die follen, gehen durch den Walde, und 
darnach jeglicher Forſter zwoͤlff Schweine, und die follen ges 
hen in Ihrem Ambt, waͤre aber darüber mehr Eckerns, daß 
man 
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man Huͤte beſtellen mag, ſo ſoll der Forſtmeiſter veiten zu 
dem Herrn, und ſoll ſprechen, Herr es iſt wohl mehr Eckerns, 
wollet ihr das ſchauen und ſchirmen euch gu Nutz, und dem 
Waldt zu Ehren, ſo verleyhe ich das und beſtellen die Hude, 
daß euch recht geſchehe, und dem Waldt feine Ehre bleibe, 
auch follen, die Foͤrſter und Waldt⸗Leuthe, die ſie darzu heiffen, 


das Eckern befehen, und follen es achten, und wie ſie es ach» 


ten, alfo foll es der Sorftmeifter beſtellen 


Darnach und wann der Zorfimeifter, die Hude liefert einem 


jeden Umbte, die folle denen Foͤrſtern ihre Schweine hehuͤten, 
ale Waldts Recht ift, und warn man auch Hude beftchen 
mag, daß ein Fall Eckern if, um und um den Waldt, fo fol 
ein Hudte ſeyn zu Leytz und eine zu Gettenbach der. Koch⸗ 
nuffen- Hoffe, und foll man bean daheime daranf theilen, 
den fol der Sorftmeifter aufheben, und die Heren bereichen, 


und die Koft nemmen von denn die Hudt haben, und bie 


Zahlſchilling von ber Herren-Beldt, item eine Hude zu Grunde 
zum Henne, item eine Hudt zu Zuſſenbach, item einge Hude zu 
Walferborn, item eine Hude zu Hitzenkirchen, item «ine Hude 
u Schlierbach, item eine Hude zu Wechsergbach, auch folleg 
die Foͤrſter ein jeder Hude bie in das Amt gehören, ba fo 
jebem Sörfter werden fein Zahlſchilling, das iſt drey ſchilling 
Heller, und follen auch die Schwein zehlen, wann fie es der 


Korfimeifter heift, icemfoll and) ber Zorfimeiier babın von 


jeder Hud um ben Walbt, fünff Schilling Pfenning, und darucz 
fol er geben ben Waldt⸗Leuthen Wolffens-Angel die es hegeh⸗ 
gen, iteın wenn die Sorfier theilen, daß ein ſtohre Eckern fe, 


das ift des Forſtmeiſters und der Tcrfter, des Forſtmeiſters in 


jedem Ambt als viel ald eines. Foͤrſters, auch wann ein Eckern 
iſt, daß man Hude beftellen mag, fo follen die Schwein gehen 
biß anf den zwoͤlfften ungehindert, und follen ausgehen zwi⸗ 
chen dem zwoͤlfften und achtzehenben, das ift des Kor 

ſters und den Foͤrſtern in jederm Ambte, eine alſo viel alß des 
andern, item, die Herren ſollen nicht anders jagen als dem 
Aber Land an in Mage vierzehn Tage vor und nach, fo ſollen 
fie nit jagen, Auch Haben bie Herrn das Recht, wann fie burch 
Ben Waldt reiten, bie Land» Strafen binne, und hörten ſie 
dann hauen, indgen fie pfänben um fchädlich Holt, und ſollen 
Sie Pfaͤnde andwortten einem Forſtmeiſter ober dem nechſten 


Foͤrſter, in des Ambt es iſt: icem Ana ifk der Forſtme 


| ifter 
echt, erſtlich, daß er gedingte geben ſoll, er und die Foͤrſter 
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jedem Mann su ſeinem Nechten, und auch anberd niemanbte; - 
über liegende Holg Windfall überzahle, und über Uhr⸗Holtz, 
und foll daran der Forſtmeiſter, von jederm gedingg nad) al 
viel nehmen, als ein Foͤrſter, auch full er Gedings geben einem 
geforſten Broͤdemann, ber mag hauen ein Buchen die hohl ift, 
als ferner als er von der Erden mit feiner Arten gereichen: 
mag, unweit mag hauen ein ‘Buchen die zween grün Efte hat, 
und anders bürre ift, ober drey Stämme, auch mag ein Forſt⸗ 
meiſter und bie ee Gedings geben einen geforfteten Wags 
nerba er fein Selgen bauen fol, von beede Zeilen und ſein 
Speichen, befchin und fein Naben Bircken oder Hainbuchen, 
auch ſoll jeder Sorfter einen Schüffeler Haben, und Davon foll 
eglicher den Herrn, die zu dem Walde hoͤren, geben ihr 
echt, unb mag er deß Schoflelers nicht gehaben, fo mag er 
Haben einen vertorbenen Btedmann, und was er den Tag 
gemacht, daß fol er des Abendg. auf feinem Halß heraus 
£ragen, andy mag der Jorftmeifter, und jeglicher Forſter 
Hanen zu feinem Sedelbawe, was er zu feiner Nothdurfft 
Bedarff, und zu feinem Feuer indem Wildebandt, und die Gut, 
die Geforſt ſeyn da er felber wohnet, auch mag ein jeglicher 
Foͤrſter jegliches Jahre drey Steemer Buchen hauen oder 
verkauffen, Daß er fein Sodell damit gebuffe, und ſoll das thun 
: "Infeinem Ambt, auch mas der Forſtmeiſter geben einem feinenz 
_ Breunde einem Baum oder zween, ohn alled gefehrde, und 
wenn er fie giebt, gibt er dem Foͤrſter einem in den Ambt, da 
ee die Daum hauen will, drey Heller, daß hat er den Baum 
verforſtet, Auch Hat die Borg su Gelnhauſſen das Recht 
in dem Walde, daß die Burckmann die darin gefeffen find, 
moͤgen hauen zu ihrem Sedelbau in der Burck, was fie wollen 
u ihrer Nothdurfft und wenn fie dad bauen und holen wol⸗ 
Sen, fo follen fie ed dem: Sorfimeifter vorfagen, und den Foͤr⸗ 
fern, in der Ambte fie hauen wollen, und mögen auch hauen 
zu ihrem. Seuer Uhr⸗Holtz und liegen das Hole, und ſollen 
Darum niemandts nichtd geben, Auch follen die drey Gericht 
deß Neiche, Salbaldt, Grinda, und Wolfferborn, hauen pt 
den dreyen Brücken deß Reichs⸗Burck Gelnhaufen zu ihrer 
Motbdurfft, und follen barum niemandt nicht :geben , und 
follen das thun mit wiſſen des Forſtmeiſters und der Foͤrſter/ 
in der Ambte ſie das hauen, nud ihne fagen, wann fie et 
Bauen und führen wollen. | Ä 


" £ | Fr 
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Dißß Jeindt die Dorff die Geforſt ſind in dent Buͤdinger 


Waldt, Heytz, Goͤttenbach, Gruͤnda zum Hayn, Uſenbach und 


Frohnhoff zuWohnhauffen, Wolffenborn; Die Burckmann 


zu Büdingen, und bie alten Doler, die vom Wolfferborn, bie 
von Allenvodt, die don Hoffen, zu Burckbracht, ‚hie dieffeit der 
Bach, die von Hallenflein, und ein jeglich GeforſtMann fol 


hauen zu feinem Seidelhauf vier Schwellen, vier Pfeden zum 
Suß-Seule und Zuß-Balden, melcherlen fie wollen, und 
was er darüber darff von Poften und von Bändern, die fol 


er hauen aus Zeilen und von Uhr-Holg, und darum fol er 
einem orftmeifter ein halb Birtel Weins geben, und feinen 
geſchwornen Knecht ein zwey Maaß in der Amte es if, auch: 
fie Hauen zu der Steuer vier Pfeden, zween Eeule, einem 
Furſt⸗Balcken, und wann der Sorfimeifter beider.einen benacht, 
ſo foll er fein Pferden Heu und Haber geben, und ihme zwey 


En En EEE 


Maaß Weing, ob er es gelangen mag, und eine Hung, kehme 


aber fein. geſchworne Knechte, jo follen fie feinem Pferdt Heu 
und Futter geben, und ihme als Guth, als er ſelber eſſe, uͤnd 
ein Forſter ob der benaͤchte, dem ſollen fie geben eine Huhne; 
und feinem Pferdt Heu und Habern in der Amte fie hoͤren, 
die Kühe von Heytz follen gehen in.den Walde an vierzehen 
Tag vor dem Maire und vietzehen Tag darnach, fo follen fie 


gehen biß an den Conradsberg ohne Schellen und ohne Hund; 


unb die von Gettenbach auch alſo biß an den Heßler⸗Graben, 
und bie von Heytz, und die von Gettenbach, follen geben von 
jedem Rinde ein Helbeling den Forſtmeiſter, die in. dag Amt 


gehören, ein jeglich Beforftmanne , der ein Kind - Bert 


hat, ift fein Bind ein Tochter, fo mag er ein Wagen Holz 


von Uhr⸗Holtz verkauften, auf den Sambftag, ift es ein 


Sohn, fo mag er es than auf den Dienflag und Samba 


ſtag vonliegenden Holtz, oder von Uhr-Holg, und ber Start  - 
davon kauffen Wein und ſchoͤn Brodt, weil fie Kinds inligt. 

Auch fol niemandt pfänden auf den Waldte, dann der Forſi⸗ 
meiſier und bie zmäiff Sörfter, und des Forſtmeiſters geſchworne 


Knecht, undwer da 


ber pfaͤnde das mag man ihme zehien vor 


einen Raub, und ſoll der Forſtmeiſter, und bie zwoölff Scrftere, 
und des Forſtmeiſters gefchtworne Knecht und mer darüber 


pfändte, das mag man ihme zehlen vor einen Raub, und folk 
der Forſtmeiger rechtfertigen, und möchte er& nicht gethun, fig 
mochte er bie zwolff Forſter zu Huͤlffe nehmen/ und darnach 


das Reich ob fie nicht thun koͤnnten, auch wo einer den andern 


tobtſchluͤge 
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todtſchlaͤge auf ben Waldt, der hätte den Halß verlohren 


ausgenommen der Forſtmeiſter, fein geſchworne Knechte, und | 
die Foͤrſter, ob fie von des Reichs wegen und des Waldes 
uoth pfänden, und molte bag jemand wehren, thäsen fie dan nicht 
darzu da frevelen fie nit an, auch wer den andern Wund 
ſchlaͤgt mit fliefenden Wunden, in des Waldes Freyheit, der 


bat jeglicher verwuͤrckt sehn Pfunde pfenning bem 


fer, und jedem Foͤrſter fünf Schiling pfenning wann nie 


mand allein gerorefelen. fann, auch wer ein fchläge mit dee 
Fauſt oder mit Bengelen, und ihme nicht mund ſchlaͤgt, ber 
foH buͤſſen drey Pfundt pfenning, und jeglichen Foͤrſtel sman- 
Big pfenning', auch wer ben Forſtmeiſter feine gefchworne 


 Kuecht, oder den Sörftern fein Pfandt weigert, der ift verfal 


deu, mit der hoͤchſten Buß, mit Nahmen ein Srändifch Suber 
Weins, und auf jeglichen Neiff ein weiſſen Becher, und jeg⸗ 
lichen Foͤrſter ein grün Rock und sehen Pfund pfündifcher 
pfenning, und jedem geforften Waldmann zwantzig Pfenning, 
‚und fol das Amt warten auf daB Rudolff⸗Buch, da das 

hoͤchſte Gericht il, und was er hat in feinem Hauß unter 
dem Schleiff-Balden, das ift dem Korflmeifter, und ben 
Sorftern, und was er ober dem Schleiff-Baldken hat, das if 








. gerfallen den Herrn, die zu dem Waldt hören, item wer em 
gefrohet Guth angreift, das gefrohet ift vom Forfimeifter, 


r von feinen gefchwornen Knecht, oder erflaget iſt am 


orfter » Dinge als Recht ift, der iſt verfallen drey Mund 


Dfenning, ale. dick es gefchicht, item dis iſt der Wildtbandt 
des Buͤdinger Waldes, da die Gründe in die Kuͤntzig auf bie 
an die Salga, da die Saltza in die Kuͤntzing gehet und die 
Saltza auf bis gen Korbfalga und von Korbſaltza big in bie 
Niedern, da der Niedern fpringt, umd den Niedern abe bis 


- gen Alten-Stadt auf die Bruͤck, uud von Alten⸗Stadt wieder, 


da die Grunde in die Künsig gehet, auch wann ein Forſt⸗ 
meiſter ein Sörfter-Geding haben will zu Gellnhauſen, welchen 
Foͤrſter er denn verboft oder Waldtmann, oder wann ee 
daran heiſchet, oder geheiſchen wuͤrd, der ſoll den Tag Ge⸗ 
leide haben, an bedacht, von Gerichts wegen, oder der Recht 
da nehmen und geben will, ausgenommen das Gerichts⸗ 

Mecht, auch wo ein Foͤrſter durch einen Waldt reittet ‚ober 
. am feine Scheibe, Hirt er dann ein Hauen in. eined audern 
Amt, das mager beſehen, ift das ſchaͤdlich fü m ihn 


— — — 
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manden/ und ſoll bie Pfandt andworten dem Forſiceiſtetz 
Kr bed Amt es iſt, auch mo ein Waldmann einem Foͤrſter 
ſchuldig were von Waldts wegen, ben möchte der Foͤrſter 


Händen in eines andern Amt, und wer es anch, daß ber 


u. 


Forſtmeiſter ein Foͤrſter jemand pfändet in dem Walde, und 
Flaubet man ihne Die Pfandte zu andwortten, und thäten fit 
Bas nicht, wo fie dann die Pfande befehen in dem Wildtban⸗ 
Re, die mröchten fie angreiffen vor ihre Pfandung, mann aud) 


ein Sorfimeifter wolt ein Ruͤgen balten su Wolfferborn, ober 


sin Borfter - Dinge da haben wolte, um bed Waldes Noth, 


Be follen fir ihme und denen Sorftern Wein und Broß geben, 


vr 


and jeban en Hun und dem Pferden Heu und Habern, und 
wann auch der Forſtmeiſter pfänder auf welchem Stammi 
das ift, da fol ein Foͤrſter über ihn pfänden, da mag dee 
Korftmeifter nach pfänden, er fol aber nicht mehr nehmen 


Dann ein halb Vietel Weins, wo auch ein Forſter gepfaͤndet, 
Darin foll auch des Forftmeifterd Knecht, oder Fein ander 


Forſtets Knecht, ober Fein ander Foͤrſter nach pfänden ober 
Bem Stamme: | 
Auch hat der Büdinger Wald die Freyheit von des Meichd 


wegen, daß niemande ihme ſelber darinnen richten fol, oder 


niemandt den andern das feine darinnen angreiffen oder neh⸗ 
men foll, er thue es denn mit Gericht an dem Foͤrſter⸗Ding 
ausgenommen, dag Neiche, und die Herrn. zu ihren echte 
und Dem Forſtmeiſter und die Foͤrſter und des Rorfimeifters 

gefchworne Knecht. Und mo ein Drauer ift in dem Buͤdin⸗ 
ger Waldt der getrauet hat oder drauet, der hat die techtd 


Hand verfohren, und ein Haſſen⸗Laufſer oderder einen Haſſen 


fahet in dent Büdinger Waldt und drumme, der verwuͤrckt 
feinen rechten Daumen, und mo auch einer jagte auf dem 


Buͤdinger Walde, der nicht drauf jagen foll, den ein Torf» 
meiſter, die Sörfter, oder des Forſtmeiſters gefchworne Knecht 
ſindet, oder vor ware geruhget, ald recht iſt, „Der ſoll buͤf⸗ 
„fen von einen Hirſchen, einen bunden Gchfen, und zehen 


. „Pfenning, und von einem Hafen drey Pfund Pfenning, 


„Pfund Pfenning, und jedem Foͤrſter fünf Schilling 


„und jedem Sörfter 20, Pfenning. W 
Diß iſt das geforſte Holtz in dem Buͤdinger Waldt, Eichen⸗ 


Holtz, Buchen⸗Holtz, Arn⸗Holtz, Eſchen⸗Holtz, Arns⸗Baumen, 
Apffel-Baumen, Puͤr⸗Baumen, Nuß-Baumen, Haſſel⸗Bau⸗ 


wien Erllen ⸗ Hoitz auch ſoll ein Bredntann geben dem Forſt⸗ 
a | d meiſter 


⸗ 
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meiſter, wenn er gedingt, ſein Stamm meyde mit Nahmen, 
ein halb Virtel Weins, und iedem Foͤrſter ein zwey Maaß in 
des Amte es iſt, und dem geſchwornen Knecht auch ein zwey 
Maaß: Und auf dem erſten Sontag in ber Faſten dem 
Forſtmeiſter von einer Arte zween Schilling Pfenning, und 
jedem Sorfter, in des Amt er hoͤret, ein Schiling Pfenning, 


- 


und zu den Dftern, zwey Schilling Dfenning, dem Forſtmeiſter 


amd jedem Forſter ein Schilling, und ein Hundt brede, dem 
Sorftmeifter ein Halb Hunn zu May, und zu Herbft, auch als 


viel, aud) fol der Bredmann die Brede machen, und follfie 
- Ähme andworten an den Staden, ba fol er fie hinbringen, 


und fol den Forftern den Fuhrmann nehmen, und fol fein 


Arbeit in feiner Gedings ausfpühren, und wann auch fie die 
Brede machen füllen dem Sorftmeifter, fo fol er den Törften 
fagen, und die ſollen ihnen nicht pfänden in derfelben VBochen, 


wann ſie die Brede machen, und wann fie den Foͤrſter ihre 
Brede machen follen, fo follen’fie es den Forſtmeiſter fagen, 
der foll fie auch nicht pfänden noch fein geſchworne Knecht 
in derWochen, als fie die drede machen: So fol auch der 
Wagner geben dem Borftmeifter drey Schilling Pfenning, 


. — — 


einen halben Wagen, und jedem Foͤrſter ein Schilling Pfen⸗ 


ning, und ein Rad, in das Amt er hauet, und foll die Wagen 


nicht aus dem Wildtband, verfauffen mit dem rechten, als 


vorgefchrieben flehet, und dem geſchwornen Knecht ein zwey 
Maaß Weins, und wann man auch heifcht ein Forfler-Ding, 
dem fol man ein Tag drey Werbe feßen, ſich zu verandwor⸗ 
gen, und verandwortet er fich nicht, fo iſt er ein fchuldig 
Mann darum man ihme zufpricht, mann auch der Sorft? 
meifter oder die Sorfter, oder der geſchworne Knecht augreiten, 
in Waldes - Spute, begegnet ihm jemanden mit ſchaͤdlichem 
‚ Holg, dann mögen fie pfänden: Spricht er aber, er habe 
‚nicht fchädlich gehauen, oder in feinem Amt, und will er «6 
ihnen nicht glauben, ‚fo fol er mit ihm reiten, und foll ihm 
weiſen zu Stock und zu Stamm: iſt er aber ein ungeforftes 
ger Mann, und ein ungedüngt Mann, fo mag er ihn pfänden 
als hoch er will, fäme er aber auf fein Schleifen da man 
den Walde ausgefuͤhret hätte, der Schleiffe mag er nachfols 
gen bis andie Pforten, der vier Reichd-Städten, Srandkfurth, 
Sriedeburg, Seinhaufenmnd Weglar, und hätte er ſchaͤdlich 
gehauen, fo mögen fie ihn pfänden was inwendig der Pfor⸗ 
ten were; Auch mag ein jeglich Mann bes andern Eu auf 

a em 


a5 
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dem Waldt beksmmern mit dem Forſtmeiſter, mit ben doͤr⸗ : 


ftern oder mit feinem gefchwornen Knecht, möchte man der 


- Beinen gehaben, fo mag er es bekoͤmmern mit einem Wald⸗ 
Manne bis an ein Forfter- Dinge. Und were es, das ein 


Foͤrſter abginge, fo foll der Forſtmeiſter feinen Yeltefien Sohn 


-fegen in die Hube, biß an feinen Oberherrn, wäre aber der 


Kltefte Sohn auswendig Landes, fo folte er darnach feinen 
älteften Sohn einfeßen, Lehnbar wäre, biß der ältefle zu Land 


kaͤme, fo folte manihm doch feines rechten gönnen. Auch 


foU man die Stadt zu Belnpauffen laffen bleiben in al 


dermaſſen, als es bishero kommen ift. 


Das Haben wir angefehen ſolche Wuͤrdigkeit, Ehre; 


NMutzen und Frommen, ung und dem Heil. Reiche an dem 
ehegenandten Waldte gebühren, als vorgefchrieben flebet, 
und haben darum mit mohlgedachtem Muth, guthen Rath, 


En Seen GER 


| . 


unſer und des Heil. Reichs⸗Fuͤrſten, Herrn und getreuen, alle 
und jegliche Stücke des vorgenandten Büdinger Waldes, 
als fie davor von Wort zu Wort begriffen und befchrieben 
ſtehen, gleich beftättet und befeftet und confirmiret, beſtaͤt⸗ 
ten befeften und confirmiren bie in Krafft des Brieffs von: 
Roͤmiſcher Königlichen Macht alfo, daß fie von der Herr. 
(Seht von Dfenburg ihren Erben und Nachkommen, dem 
eftmeifter, Foͤrſtern und allen Umfeffen, und auch dem 
urg- Sraffen und gefeffen Burgmann dafelbft, Stadt und 
Burger zu Selnhaufen, follen gang ftete nnd unverrückt ges 
Halten, und von niemand überfahren noch gebrochen werden, 
in welchen Würden, Adel’oder Weeſen der fey: auch meynen 
feßen und wollen wir von ber ehenannten Königlichen Macht, 
daß der Sorfimeifter alle Quatember Frohn⸗(Faſten genant) 
und fonft wann dag Roth fenn würde (dag Gericht genant) 
Das Foͤrſter⸗Geding befegen, und Unfer und des Reichs Foͤr⸗ 
ftere die Ihme an unfer und des Neichds Stade gefchworen 
Haben, und feinen andern zu ihme nehmen fol, augzutragen 
und zu Ändern, was nothdürfftig feyn wird, bey Verbüffung 
ihr jegliches Ambt, und gebiethen darum allen und jeglichen 
Churfürften, Fuͤrſten, Geiflichen und Weltlichen, Grafen, 
IS Rittern, Knechten, und Gemeinden, und mie‘ 
tahmen den Edlen Dietrichen von Dfenburg und Herm zw. 
Buͤdingen, fein Erben und Nachkommen, und allen andern 
Unſern und des Reichs Untertfanen und Getreuen ernftlich 
und fleißiglich mit dieſem Brief, dag Sie Unß das Heil. Deich) 
. . . ! e ze 


— 


LS 


40 | Benlagen. 

Die ehegenandten Forftmeifter Foͤrſtere, Burgmanne, Stabt 
Bürger und Beyſaſſen zu Gelnhauſen, Unſern und des Heil; 
Reichs Lieben Gerreuen ein jeglichen geforften Manne zu 
Dem ehegenandten Unſern Walde gehörende, an dem obges 
nandten Stück, Sefegen und Herfommen nicht hindern noch 


ieren, fondern Unſt, und dag Heil. Reich, und fie der gebraite 


hen laffen, ale Lieb Ihme fey Unſer und des Heil. Reichs 
ſchwere Ungnad zu vermeithen, und bey Verbüffung einer 


Pon hundert Marck Iöthiges Golds, die ein jeglicher der 
darwieder thut, als offt das gefchicht, verfallen feyn fol, halb 
in Unſern und des Reichs Cammer, und halb dem BVeleidig⸗ 


- ten unläßig zu bezahlen. 


Mit Uhrkundt dieſes Briefs verſtegelt mit Unſerm Koͤni⸗ 


glihen Majeftätifchen Ingieß. Geben zu Wien nach Chrifti 


eburt Vierzehnhundert fahr, und darnach in dem Fünff 
und zwantzigſten Jahr an unfer Frauentag Purificationis. 
Unferer Reiche des Hungariſchen in dem Acht und Drenfige 


‚ Ken, des Roͤmiſchen ın dem Funffzehenden, und Boͤheimiſchen 


in dem Sünfften Jahren. 


r * 
* 


Wir der Schultheiß, Bürgermeifter und Nath zu Gel 
haufen, bekennen und than fund Miänniglich die diefe Schrift 
ſehen oder hoͤren lefen, daß. wir des Aller» Qurchleuchtigfien 
und Hochgehohrnen Fürften und Herrn, Herrn Eigifmundg, 


— — — — 
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Roͤmiſchen Könige. Unſers Gnaͤdigſten Liebſten Herrn offen 
Brieffe mit Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt anhangenden Ingeß verſie⸗ 


geit geſehen, und gehoͤret haben leſen, der da von Wort zu 


Wort inheldet und ausweiſet, als die vorgeſchriebene Abe | 
fchrifft ohne alle Sefehrde, und wir haben des zu Zeugniß der 


Städte Selnhaufen groffen Sinfiegel an diefem Brieff wiſſent⸗ 
lich thun hencken. Actum & datum An. Dn. Millefimo 
Quatringentelimo Triceimo in. vigilia Beati Andres 
Apottoli. 0 
—W \ 

Ich Wilhelm Sorftmeifter, Schultheiß zu Gelnhauſen bes 
fenne Öffentlich mit dieſer Schrifft, daß ich ein verfiegelte Abs 
(hrifft des rechten Haupt Brief gefehen und gehoͤret han, 
bie da inheldet und ausweiſet, als diefe voraefihriebene Abs 


ſchrifft ohn Gefehrde, up dan das zu wadrern Bekaͤntniß 


mein 


rg — — — — — 


we Ingeß an bieſem Brieff gedrucket; Adım 8 datum 
An die Circumeifionis Dpi. An. ejusdem M.CCCc. odtavo. 


| 
. 3 x ‘ x 


Das gegenwärtige und auf puengehen Blätter gefchrieben, 


aunch jedes Blatd Seiten von mit, dem Norario Unterfchrie 


ſchriebene Copia, fo aus einem in roth Saͤimiſch Leder ein« 
gebundenen und mit groffen Buckeln befchlagenen Buch nicht 
allein extrahirt, fondern auch von der Beylag, fo in Hoch⸗ 


Loͤbl. Kanferl. Sammer-Gericht Ao. 1613. unter daro Speyer . 


den 2. Septembr. an die Stadt Gelnhauſen überfchiefet wor⸗ 
den, fideliter abgefchrieben worden, alfo mit beyden Origi- 
nalien (prehabita tamen. diligentifirha Collatione & au- 


Wort zu Wort in allem fich gleichftimmig befunden haben 
Ein folcheg arteftire ich nachgemeldter Notarius, nebſt Bey 


sum Geinpaufen den 15. Julii 1700. 
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in fidem 
L. S. . Foannes Matthæœus Kramer, Apo- 
N. ftolico - Cxfareus in archivo 
Romans Curiz immatriculatus 
Notarius. 
5. xx EEE LE ER xx gt 
Lit. D. 


Inftrumentum Notariale de Jure foreftarüi füpe- 


rioris Lantgravio Haflız contra Naffovios in 
Marco Bingenheimenfi aflerto. 1554. *) 


N Namen Gottes Amen! Kundt und offenbar fei allen. 


lewthen die difs gegenwertig inftrument nun oder 
hernach in kunftigen Zeiten , fehene, herent, oder lefent. 
Dafs in dem Jar als man nach Cheifti unfers Seligmachers 
b3 geburt 


» 3 In Chaztulario Naflovico apud SENCKENBER & tom, Ik 
mnmum. XXI. 
RF 


J 
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ſcultatione und mag zu viel gefehrieben, ausgeloͤſcht, was 
aber ausgelaffen, inferit und bengefchrieben worden) von 


druckung meined Norariard - Inſiegels eigenbänbig. Signa« 
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geburt Ichreibtoderzalt taufend fünff hundert und-indem | 
‚vier und funfftzigften Jar auff den eilfften tag des Monats 


dem man .nennet und fchreibet zu Latein Julius, Daß 
was auf den Mittwochen nechft nach Kiliani deflelbigen 
‚tages vormittages zwifchen neun und zehen Auheren in 
der zwolfften indi&tion, bey regierung des allsrdurclauch- 
tigften, Grofsmechtigften und unuberwündligften Fürften 
und Herrn, Herrn Caroli des funfften erwelten Römi- 
fchen Keifers, Merer des Reichs, in Germanien, Hifpa- 


nien, Hirufalem, Hungern, Dalmatien, Croatien &c. 


Künig Ertz-Hertzogen zu Oftereich, Hertzogen zu Bur- 
gundi, Grafen zu Habfpurg, Flandern und Tyrol &c. 


_ unfers allergnedigften Fürften und Herrn in dem vier 


und dreyflgiten Jar feines Keyferthums in dem Dorf 
genant Bingenheim Mentzer Bifehtum und fonderlich 
unter der Linden des Merckergedings bei dem Kirchove 
gelegen: Seind des durchlauchtigen hochgebornen Für- 
ſten und Herrn, Herrn Philipfen Landgraven zu Heflen, 


Graven zu Catzenelnbogen, zu Dietz Ziegenhain und 


"jung und alt gemeinlichen um fie geftanden, da hat an- 


Nidda mains gnedigen Fürften und Herrn ſtatthalter Cam- 
mermeifter ‚Canzler und Rethe, nemlich die edien und 
Erenveften Joift Rhau von Holzhaufen, Joift von Weiters 


und Heinrich Lerfener, erfchienen, und dafelbft in ge- 
genwertigkeit deswolgebornen Graven und Herrn, Herm 


Philipfen Graven zu Naflau ‘und Sarbrucken meins gne- 
digen Herrn gefchickten nemlich Magnus Holtzapffels 


Amtmans zu Glipurck, Dionyfii Reichleins: Secrerarien, | 


une Herman Deifsbachs Kelners zu Bingenheim auch der 
gantzen gemein, der. neun Deorfffchafften des Mercker« 
gedings, nemklich, Bingenheim, Dauernheim, Blovelt, 
Leithecken, Reichelsheim, Heuchelnheim , Weckes 
heim, Beyernheim ünd Dornmaflenheim halb erfchienen 
fein und nachdem fich die gemelten Fürften und Graven 
rethe und diener dafelbft niedergefezt, und die Manfchafft 


‚fenglich von wegen hochermelts Landgraven zu Heflen 
&c. Joit Rhau ein’ vorhaltens gerthan wie folget, 
Nachdem under werends unfers gnedigen Fürften und 
‘Herrn Cuftodien, jegen fein F.G. der wegen iren ober- 


keiten herrlichkeiten_und gerechtigkeiten dringen wollen, 


Derwegen und zu Handhabung G. E. G. derfelben Amt- 
man 
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man von wegen feiner F.G. als obriften Merckers die 
Marck zugethan, Obwoll nun um eröffnung der Marck, 
‘“ durch unfern Gn. Hn. zu Naflau zu etlichen mahlen an- 


gefucht, und von wegen unfers gnedigen Fürften und . 
Herrn Befcheid geben worden, dafs zuvor dafs Mercker- . 


geding gehalten werden folte, daruff auch das Mercker- 
geding zu halten vorgenommen, aber indem befunden 


dafs das Inftrument, welches zuvor in den Merckergedin- - 


gen verlefen wurden, und darin- unfer gneliger Fürft 
und Herr zu Heflen, vor oberfter Mercker verkundige 
worden vonden Naflauifchen nit har hefürbracht werden 
wollen, -derwegen "nun ins vierdt Jahr die Marck von 
wegen. unfers gnedigen Fürften und Herrn als oberften 
.. Merckers zugehalten worden, - 
"Und aber unfer gnediger Herr zu Naſſuu zu Wal- 
berg bei unferm gnedigen Furften und Herrn als oberfter 
‚Merckherr abermahl umb eröffnung der Marck angefucht 
und gebeten. 2 

‘So haben $. F. G. derwegen gegenwertige $S.F. G. 
Stadthalter Cammermeifter und Rhet abgefertigt, nach- 
folgende Frage an die Mercker zu thunende, und daruſt 
. irem Befcheid zu vernemen. 

Dafs fie darumb wolten die Fragen und jglichs befon- 

‚der mit Vleifs anhören, und auch uff ein in der Pun&ten 
;warhaffrigen und beftendigen Bericht geben. 

Und nachdem er folche rede geendet hat auch von 


“ wegen hochgedachtes Landgrafen zu Heflen Henrich 


Leifener Kantzler kürtzlich zu allem Umbftandt geredet, 
Sein genediger Fürft und Herr, fuche und beger anders 


_ nichtz dan allein ein recht begründte beftendige Warhait _ 
aus der Eltiften Kundfchafft und Bericht des rechtens und | 


. des herkommens um die Irrungen die jegen S. F. G. durch 
die Naflauifchen erregt worden fein, dasdarumb wolten 
aus allen Dorffmanfchafften, die in das Merckergeding 
: geherig und zujegen wehren, zufamen dretten, iind an- 
hören die Fragen, welche fein gnediger Herr und Fürft 
zu Heflen har ftellen laffen und bevohlen dafs man inen 
vorhalten und ihre Kundfchafft darauf fordern und ver« 


nehmen folle. 
| Demnach haben fich die elteften zufammen beruffen 


‘and Seind auf befchehen erfordern vor den. tifch darumber 
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die Hefktcken‘und Naflauifchen Rehto ian Mittel alles 
Umbftands faflen, gedretten. . _ 

Dea feind fie durch gedachten Heinrich Lerfenem 
Cantzler erinnert worden, dafs fie die Artikel und jedem 
befundern vleifliganhören,, und warhafftigen Bericht und 
* Kundtfchafft geben wolten. 

Alfo iſt inen ein Frage und artikel nach dem andern 
‚durch Henrich Lerfenern Canzlern vorgehalten worden, 
und fie haben uf ein jede. Frage iren Abdritt und Be- 
denceken genommen, und auch uff jeden Articull und 
Frage einhellig durch ein alten befcheidenen man Adam 
Erckel wonhafftig zu Dauernheim , welcher über dreyfüg 
‘ Jar Marckmeifter gewefen, Antwürt einbringen und ge- 
ben laffen, und’ hat mehrmals gedachter Adam zu den 
andern allen mit denen er fich bedacht geredet, und fie 
erinnert uff fein Wort acht zu geben, und fo er anderk 
‚fagen oder reden würde den fie fich verglichen hetten, 
folten fie ime zureden, wolt er fich weiter tuen unterrer 
‚den. Und es alfo wie die inen befcheiden würden für« 
tragen. Dan es gehe fie aller fo wohl als Jnen an damit 
‘er je wie es von alters her und bey iren gedencken ge- 


halten fei worden rede. und an tag pringe, und laut der 


erft Artickel und Fragftück wie folget. 

Zum erften dafs von alters her und von zehen, 
zwantzig, dreiflig, viertzig, funfftzig Jaren und drüber 
allwegen jedes Jahr zwei -Merckergeding, das ein uff 

alpurgis, das ander uff Michaelis und darzwifchen auch 
‚wann es vonnöthen gehalten worden feien. 
* Nach Verlefung folches erften Artickels oder'Frage, 
haben die Elteften den erften bedacht begert, feind abge- 
treten, wiederkommen, bericht und Antwort geben, das 
es bey irem Gedechtnis alfo wie der Articull oder Frage 
mitbringt, von alters befchehen fey. Und das die Mer- 
gkergeding uff die zwehn beftimbten Termin auch fo oft 
es von nöthen, gehalten warden feien. 

Der ander articul, das fo offt und dick ein Mercker« 
geding gehalten werden foll, der Marckmeifter bei den 
Amptieuten oder ‚Rentmeiftern zu Nidda als oberften 
Merckern anfuchet und bittet, das Merckergedinge anzur 
ferzen und wann der Amptmann oder Rentmeifter zu 
Nidda das Merckergeding erlaubet zuhalten, und den. ıg 

5.. benennet 
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 ‚benesnee, Alfs dann allererft gehet der Merckermeifter 
Ä zu dem Naflauifchen Amtmann oder Keller zu Bingen, 

heim und kundiget dem das Merckergeding und den Tag 
ı ahne defsgleichen den Merckherrn. | 

Darauff haben fich die Eitiften zum andernmal be» 
dacht und Andwort geben. wie volget.und fagten fie ge- 
ftehen wie der articul oder Frage mitbringt, alfo bey 
irem gedechtnis gefchehen und herkomen fey. 

A ‘Der dritt Articull das wan folchen tag der Naffauifch | 

Amtmann oder Keller zu Bingenheim herngefcheft leibs- 

fchwachheit oder fonft ehehafften verhinderung halben 

nicht erfuchen khonnen das der Naflauifch Amtmann oder 

Keller keinen andern tag beſtimmen dorffen Sondern dag 

die Naflauifchen Amtleut oder Keller die Heflifchen Amt- 

leut und Rentmeifter zu Nidda bitten, das die tag erftre- 

cken wollen. 
| Darauf die eltiften fich zum drittenmal bedacht und 
| Antwort geben wie volget., wan die Naflauifchen leibs- 

fchwachheit, Herrn nothdurfft oder andere ehaften urfach 
| halben den Merckergedings tag, fo durch die Heflifchen 
| Amtleuthe oder Renthmeifter angefezt, nicht befuchen 

können, fo haben die Heflifche Amtleuthe jederzeit einen 

andern tag naher irer gelegenheit widderumb ernent und 
angeſet?t. 

PDer vierdt articull, das an ſolchem Merckergedingen 
allwegen fitzen die Heflifchen Amtleuth oder Rentmeifter 
zu Nidda als die obriften Merckherr.oben an, und bene- 
ben inen inen zur lincken handt die Naflauifchen wie (io 
dan auch itzo gegenwertiglich fitzen. 

Darauf die eltiften fich zum vierdten bedacht zur 
Antwort geben und fagren, das die Hefäfchen' Amtleuth 
- oder Rentmeifter zu den Merckergedings tagen erft und 

oben an gefeflen bei iren Zeiten und fo lang inen ge- 

dencke. 

Der fünffe Articull das an denfelben Merckergedin- 
gen der Amtmann oder Rentmeifter zu Nidda als der 
eberft, die Eröffnung des Merckergedings, auch alles 
mündlich vortragen, fo von wegen der obrikeit befchicht 

| thuet , und dieNaflauifchen,, fo beneben ime fizten, foich 
| verhalten nicht thun, ſondern ftillefchweigen. 
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Uff ſolchen fünfften dargeleſenen articul haben. die 
eltiften zum fünfftenmal fich bedacht, Antivort geben. 
und fagten, das der Heflifch Amtmann oder Rentmeifter 
den Anfang und Fürtrag gethan haben, das die Naflaui- 
fchen nicht folten darin geredt haben, können fie nicht 
fagen, dan fie haben des Zencks nie mer gehert. 

Der fechft. Articull das ein offen Pergamen Inftra- 
ment vorhanden gewefen, und wan das begert ain Mer 
ckergedinge offentlich fey verlefen worden, 

‘ Darauff die elteften fich zum fechftenmal bedacht, 
geantwortet und gefagt, fie können nicht leucken es 
feyen Inftrument oder briefe vorhanden. gewefen, die 
ſeien auch wann es von nethen geweſen jederzeit am 
Merckergedinge verlefen worden, | J 

Der ſiebendt Articull das ſolch inſtrument unter 
andern gemelt und ingehalten habe, das die Marck un- 
gevehr zweimahl gantz und gar ausgehauen und verwülftet 
gewefen, darumb das Naflau folches nit weren mügen, 
dieweil Naflau kein Obrigkeit, Gebott Verbort und die 
übertretter nicht zu firaffen gehört: Dieweil aber die 
Landgraven zu Heflen, in der Fuldifchen und Bingenheit- 
mer Marck alle hohe und niedere Gericht und Verbott 
haben, fo feie der Landgrave damals angeruffen und ge- 
beten oberfter Mercker zu fein, Und demnach zu Rofs- 
bach ein Vertragk durch die Heflifcken und Naflauifchen 
Rethe vor ungever fechtzig Jaren auffgericht worden, 
dıs Heflen foll obrifter Mercker fein, damit die Marck 
“widder durch Heffen als oberften Mercker und der das ge- 
bott, verbott und zu firaffen hett in hege gehalten, und 
2u Wiedererwachfung gebracht und erhalten werden 
- möchte. Uff diefen fibenden Artickel haben die eltiften 
zum fibendenmal fich bedacht Antwort und Bericht ge- 
‘ben, dafs bey iren tagen fei der Bingenheimer marck 
zweimal verhauen aus der urfache dafs Naflau oder der 
"Merckermeifter von Seiner Gnaden wegen kein Pfande 
‘zu thun gehabt: alfo fei das armut verurfachet worden 
ire hohe norlı zu klagen, und fei demnach dahin gelanget, 
dieweil unfer gnediger Fürft und Herr der Landgraff zu 


NHeieſſen in der ganzen Fuldifchen Marck gebott und ver- 


bott zubueflen und zu firaffen, zu und auffzuthun habe, 
‚dafs zu Rofsbach ungevehr umb Sebaftiani und um (ech 
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Jar öder ‚darüber ein Vertrag zwifchen Heſſen Naſſau 
durch ire Rethe auffgericht darin fei unfer gnediger Fürft 
und Herr als ein beiteller der Marck zugelaflen, des feien 
briefe fürhanden gewefen die werden ausweilen wieund _ 


welcher geftalt, darauf ziehen fie ſich. 


Darnach feind die 'eltiften weiter gefragt, ob nicht 


‘aus folchen brieffen verlefen wurden, das die Fürften zız 
“ "Heflen oberfte Mercker fein follen. 


Darauff haben die Eltiſtin zum achtenmal ein abtret- 
tens, und fich zu bedencken begehrt, das ift ihnen auch 


‘ geftatter, und zugelaflen worden, und haben nach ge- 


habten bedacht zur Antwurt geben Kundfchafft und be» 
richt. Sy hettens zuvor gefagt. Dieweil Naſſau nichts 
zu gebieten, nicht zu richten und nicht zu pfanden habe, 
haben den die weldt zu hegung und wachfüng khommen 


ſollen, fo fein die Fürften zu Heflen zugelaflen worden, 


als die fo. weit fich die Fuldifch Marck erftreckt alle 
Obrigkeit auch alle Gebot und Verbott uff und ab zu 


chun haben in .Holz in Veld in wafler und waid nichts 


ausgenommen. und darüber feien briefe aufgericht wann 
die furgelegt die werden den Grund ausweifen wie fie 


‘den der briefe halben hievor abgeredt, anzeige gethan 


habenn. 

Der acht Artickel dafs die Naflauifchen Keller zu 
Bingenheim fonderlich Hermann Grad, Johann von Rein- 
berg und Johan Crentzels folich Inftrument zu Notturfft 
der gemeinen Merckher und allen deren die folchs mit 
belangt in Verwarung und zu trewen gemeins - handen 
gehabt haben. . 

' Uff den furgehabten achten Artickul haben die elti- 
ften zum neunten mal fich bedacht, und nach gehabten- 
bedencken zu bericht und Antwort geben wan Mercker- 
geding gehalten worden fey. So habe ein jeder her ein 
eigen fchreiber dabey gehabt die haben die briefe gele- 


fen, welcher Schreiber aber die briefe wieder zu fiıch . - 


genommen koennen fie nicht fagen, die fchreiber leben- 
noch, und heift der ein Martin Stoll der alt Rentmeifter 
zu Nidda, und der ander Johann Stoll zu Reicheltzheim 
von des von Naflau wegen, die werden von den breffem 
wol zu berichten wiflen. 


- 
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Als nun dieſe vorgemelt Eragen und darauf erfolge 
Antwortten befchehen haben die obberürten Naflauifchen 
Gefandten fürbracht .wie volgt. oo. 


Sie haben ützo diefsen adtum angehert und weß 

. diffen tags verhandelt, und fürbracht fei worden haben 
fich folcher handlung nicht verfehen, fondern weil ir 
gnediger Herr dem Landgraven untertheniglich gefchrie 
ben, dafs das Merckergeding wiedergehalten werden 
"muechte. So harten fie fich verfehen foliches folt alfo 
ützo geicheen, Nun vermercken fie durch folche gerhane 
Frage dafs Heflen iren gnedigen Herrn der Obermercker 
fchafft fuche zu entfetzen. Dieweil fie aber darum nicht 
abgeferrigt, wiffen fie in folchen Ad&um und Handlung 


nicht zubelen noch irem gnedigen Herrn dadurch etwas. 


zu begeben oder zu prajudiciren bzten derwegen der 
ntzen Handlung AbfcHrifft, damit fie von folcher Hand- 
ung irem gnedigen Herrn haben zu berichten und ir 
gnediger Herr fich der Notturfft nach darjegen der Gebür 
auch habe vernemen zu laſſen. Bitten auch weiter daft 
, "das Merckergeding feinen fortgangerreichen und gehalten 
'müge werden, wie von alters her, habe auch angezeigt, 
dafs fie etzlich copien der briefffchafften davon die eltiften 
Anzeige gethan, als man die zu hœren beger feien fie 
unbefchwert die zuverlefen. 


Dagegen die Heflifchen fürbracht, dafs fie von we 
gen irs gnedigen Furften und Herrn Naflau an der Ober- 
merckfchaffe nichts geftehen, dann alles fo heut durch 
die zltiften fürbracht worden, gebe irem gnedigen Für- 
ſten und Herrn die Obermerckerfchafft , darumb  wiflen 
fie davon nicht abzuftehen, 


” Se viel aber das Merckergeding zu volnziehen be- 
langet , Seien fie von wegen ires ‚gnedigen Fürften und 
Herrn geneigt und zufrieden , dafs gehalten werde, und 
habe fich nach erregter Irrung die Norrurfft erfordert, 
dafs fie von ires gnedigen Fürften und Herrn wegen fol 
‘che Fragen tun und darauf Bericht und Antwort durch 
die elteften haben geben laflen müffen, wollen die ange- 
Sotene copien des Inftruments der abrede, und auch des 
vertrags zu Rofsbach aufgericht heeren verlefen, 
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tVUnd haben die Hefäfchen zun Eltiſten getedr, und 
fie zum hachften erinnert, dafs fie wolten auf dieCopien | 
fo verliefen werden eigentlichen haren, ob das dierechre 
brieve fo inen hievor an dem Merckergeding von alters» 
her ftirgelefen worden oder ob esandere brieve. 

Die Naflauifchen haben dagegen eingewendt, dafs fie 
zten gnedigen Herrn vor einen oberften Mercker ‚halten, 


ſe geitehen aber nit dafs Heflen die brief allein habesz 
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ſoll, ſondern ir gnediger Herr zugleich mit. 

Hefüfche Gefandren haben dagegen geredt dafs fi des 
fürtragens ausangezeigten Urfachen nicht geftendig ſeien, 
und ir ‘voriges fürtragen repetirer. Fr 
Die Naflauifchen haben’ ein Copien eins Inftruments 
fürgelegr, und verlefen des datum gehalten taufend vieg 
hundert funfftzig und ein Jar uff den andern rag Decem» 
bris Auch ferner ein Copien einer Abrede und Ordnung 
der Marck welche uff montag nach dem Sonntag Trinita+ 
zisa. 85. befchehen auch deflelben tags ein vol merckem 
geding zu Bingenheim gehalten verliefen worden. 


Nach Verlefung folicher brieve, feind die eltifter 
durch den Cantzler Lerfenern abermal mit Vleifs ermaner; 
die warheit Zu fagen, ob fie gewifs feien, und umzweif4 
fentlich wiflen, dafs folche die alten, und zuvor an den _ 
Merckergedingen gelefen brieff feien. a 

Daruff die elteften zum zehendenmal ädbgetreten, 
Sich bedacht und Antwort’ geben, es feien zuvor bei 
Breitruckhen und Joerg Seiffenmacher gewefen Rentmei- 
fter zu Nidda auch brieve gelefen worden, dafs fre abet” 
Tolten fagen, dafs es eben diefse gelefene brieffe gewefen, 
das keenten fienichtthun, auch haben fie hievör geantwor« 
tet, fie geben, den Copien ohne die originalia kheinen 
Glauben. Wollen aber ihr gnedige Fürften und Herr 
Heffen und Naffau den Glauben geben feien fie zufrieden. 

Weiter ift auch ein Copie eins Vertrags gelefen wor- 
den. Welcher fich anfehet, Wir Wilhelm von Gotteg 
Gnaden, Landgrave zu Heflen, Grave von Catzenelnbo4 
‘gen, zuldietz,, zu Ziegenhain und zu Nidda &c. und Wit 

udwig Grave zu Naflau und zu Sarbrücken thun kundt &c. 
das datum fteher auf Mentag Sand Sebaftians tag in Jarenr 
unfers Herrn taufend vierhundert und vier und neüntzigke. 


Nach 
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Nach Verleſung ürzt benandten vertrags-brieffs feind 
> die eltiften wiederum befragt worden, was fie zu den 
verlefenen Copien: allen fagen ; daruff haben fie bedacht 
und gefagt, dafs fie die brieve haben herren verlefen, dafs 
fie aber von ftück zu ftück darzu folten Antwort geben, 
künndten fie nicht thun, haben aber der letzten verlefen 
vertrags-Copien geharet dafs er ein verliegelt brief fein 
ſolte, wann der dargelegt, werde man- fich darnach zu 
halten wiffen, | 
Als nun folch alles wie furftehet ergangen, hat Hen- 
: sich Lerfener Cantzler zum gantzen Umftande geredet 
‚. wie-folget : | 
Lieben freundte und gantzer Umftand, 'ich will 
‚euch nochmabls vermahnen, ingedenck zu fein, die be- 
Icheen Fragen welche von U.G. Furften und Herrn wegen 
-  dirzo befcheen feind auch der eltiften darauf erfolgter 
“ &kundfchaft und bericht, dann unfer gnediger Furft und 
Herr fucht und begert anderft nicht, als was I. F.G. von 
Gott und rechrswegen befugt it. Darum har S. F. Gn, - 
diefe Fragen ftellen und die Antwort darauf erfordern 
Jaffen, damit S. F. G. durch folche kundt und zeugnifs 
diefer frommen und alten leuthen, die nicht allein $.F. 
Gn. fondern zum vill wolbemelten Graven von Naflau 
auch zu vill andern von Adel zuftehen, moechte des 
“ Grunds der Warbeit und altherkommens beftendiglich be- 
zichter werden, hat darnach zu den eltiften geredt. Die- 
‘weil dann Ir die Eltiften folchen bericht, wie der auff 
alle befchene Fragen üt2o erfolget ift, mit guten bedacht 
and einmutiglich von euch gegeben habt, fo wollen an 
Stadt unfers gnedigen Furften und Hersn wir die Heßi- 
fchen Gefandten uns Zu euch-als frommen leuthen an« - 
derft nicht verfehen, dann ir habt die techte beftendige 
Warheit verkhundet und berichtet, ünd zu merer ge- 
wiffenheit deflelben fo wollen wir Euch den Eltiften noch« 
mals diefe Erinnerung gethan und an’euch hegert haben, 
ähr-wollet von unfern gnedigen Furften und Herrn wegen 
uns berichten zum befchlufs befchehener Fragen, kundt 
ihr und wollt bei euren Eid, und bey verlüft eurer See- 
len} Seeligkeit, und wie ihr wolt dafs Gött zuder herrli« 
lichen Zukunfft unfers Hertn jefu Chrifti Gnade und 
Barmherzigkeit an euren Seelen bezeuge, beteuren tind 
= | "erhalten, 


Beylagen. 3 
"gshalten, dafs der bericht und die khund fo ir’ gegeben 
warhbafftig und euch anderft nicht wiflfentlich fei. 


N Die alten feind zum elftenmal abgetreten, haben 

fich bedacht, und auf ſolch fürhalten gefagt, wefs fie ge- 
_ khundt und geredt haben das geftehen fie wollen es bey 
_ iren Eiden behalten, und fondertich hat Adam Erekeli, 
welcher als vorgemelt ein fehr alter mann und über dreyf= 
fig Jar Merckermeifter gewefen, und difsmal des wort 
von: der eltiften wegen thade, offentlich vor den eltiften 
die mit Ihm die Khunde geben und allem Umbſtandt ge» | 
redt, Er habe, allemal fein mitgefellen geheiffen auf fein 
wort acht geben, und wo er anderft redt dan fie fich ver- 
glichen fo folten fie Ime Zufage thun, und in erinnern, 
_ wolte er fich mit inen bedencken, und wie befcheiden 
reden, dan es treff inen nicht allein fondern fie aller an. 


| Demnach feind auch die elteften fo obgemelte Zeug. 
nus und kundtfchafft gegeben und vor den tifchen dar= 
über die rethe faflen in mitten der gemeinen verfamlung 

inden, durch Henrich Lerfenern Cantzler angefprochen 
worden, ob dem alſo, und fie folches alfo wahr‘ Tein be= 
halten wolten, daruff haben fie unter einander gemeini=- - 
glichen infambt alfo gefagt. 


. Die eltiften fo uff die Fragen ſich bedacht und Ant- 
wort gegeben haben, feind verzeichnet, und heiflen wie 
volger. Adem Erckell, Hans Mebeſs, Schneider Conrad, 

‚Waltershen Wilhelm, Heintz Gerlefskeim, Peter Raitz, 
Ulrich Hen, Wilhelms Johannes, Baftian Mafer, Walter 
Gradt, Heintz Mebefs, Mertin Mebefs, Ulrich Lotze, 
Beckhell Hen und Cuntz Scheffer alle von Dauernhein:, 
- Valteins Heintz, von Heuchelheim, Hen Schlaghueter 
von Schleiffelderfchlage Mommen Heitz, Guden Heintz, 
‚Clafs Dierhart, "Valtins Hen, Waigant Elfen, Hains und 
Kleinhans Ewalt, von Leithecken, Peter Schulcheifs, 
Velten Ruckell, Monch Heintz,. Monch Cuntz, und 
Marxen von Beienheim und der alt Schneider von Bin- 
genheim. 
Nach obgerürter Verzeichnus der elteften hat obgenan- 
ger Henrich Lerfener Cantzler zu dem gantzen Umbftand 
der Mercker gezedt wie volgt: | 


Lieben 


— 
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Lieben Menner ir die Merckher ingemein, nahdem 
die Hern Stadthalter Cammermeifter und Rerhe befundei 


haben , dafs zwifchen unfern gnedigen Fürften und Herrn ' 


zu Heflen und euch den Merckern kein Streitift, fo wob 


len von wegen unfers gnedigen Fürften und Herrnals des 


oberften Merckhers, wir euch die Marck wiederum uff- 
gethan haben, und mügen nun fürter die rüge des Mer- 
ckergedings und wafs mer ir Noturfft fei vorbringen. 

: Und haben den allen nach die Heſſiſchen Gefandten 
erfiliich mich unten benanten als einen offenbaren No» 


"arien irem gnedigen Fürſten und Herrn eins oder mer 


Inftrument über diefen atum und.alle verhandlung offent- 
lich requirirt und erfordert, und feind zu Zeugen hier 


über such regvirigt und erfordert worden, die wirdigem, | 


erbare und 'erngeachten, hemlich Herz Leonhard Bofch 
Pfarrherrzu Berftad, Herr Joift Birces Pfarrer zu Bingen- 
heim, Herr Jan Steffan Pfarrer zu Reichelsheim,, Herr Jo- 
hanns Tielman Pfarrer zu Leidecken, Nicklas Weilsel 
Schultheifs zu Niedern - Mockftart und Hans Wentzel 
Burger und Rathsperfon zu Nidda. on 
WVolgents haben die Naflauifchen Gefanten münt- 
Tichen fürbracht, dafs fie in diefen a&ftum und verhand- 


—_ — — 


— — — 


lung von wegen irs gnedigen Herrn nicht weiter willi- 


gen, noch irem gnedigen Herrn erwas begeben und præ- 
judiciren wollen dann fo viel im recht fchuldig, und es 


sem gnedigen Herrn an feinen hergebrachten rechten _ 


und gerechtigkeit zu Nachrheil und: Abbruch nicht gerei- 
ehe. Sie geffehen auch nit dafs der Landgrare. ein ober- 


fer Metckher fei, und die Marck allein uff und zuzuchun 


habe, , 

“  Gleichergeffalt haben die Naſſauiſchen Gefandten 
mich unten benanten Beywefens der ebberurten Zeugen 
und gantzen Umſtandes auch requirirt, irerii gnedigeA 


Herrn und inen einsoder mer offen Inftrument umb gebür | 
lich belonung auch mitzuteilen. Gefchehen feind.alle diee 


ding zu Bingenheim in dem Far, Indittion, Kaiferrennb, uf 
get tage und ftunde, an der ftadt als vorgefchrieben ſtect 
ic. Und haben zu merer Becrefftigung der obberurten 


gezewegen;, ein jeder fein Schild und Pitſchaſſt nebea 


mein Iohann Sprenger des Notatien Sigi: gehenckt. 


- 


‘ ‘ Und 
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VUnd vann ich Iohans Sprenger von Bepfilicherund 
Kaiferlicher gewalt offentlicher und gefchworner Nota- 
rius und Schreiber, bei gegenwertigen handlungen und 
gefchichten eigener Perfon gewefen bin, und folches 
alles wie obftehet gehört, und darüber ausCrafft meines 
offenen Amts regquirirt bin worden, darum fo habe! ich, 
dis offen Inftrument darüber verfertigt, und begriffen, 
und dieweil ich das eigener Perfon anderer geichefft halb 
»ich habe fchreiben magen, hab das durch einen andern 
fgheeiber uff zwelff Bletter Pappiers dieweil ich itzo kein 
ergamen bekommen kennen abfchreiben lafsen , mich 
aber zu fanderer befagung der Warheit mit eigener hand 
gewonlichen Zeichen namen und zunamen aller vorers 
gelten dingen unterfchrieben hierzu fonderlich erfordert, 
| geheiichen und. ‚gebeten, | 


(LS) 
aa Are 
63 os 69 GO co ua ca ca ta 


Lit, E. 
| Settrebuns bes Bol, = Geriche m.) 


4 


‚Are «582 1582. am sten Septembris durch Jobſten von 
| Keeßbrock, Droſten, Henrichen bon Rehe Rentneis . 
ſern in Iburg ein gemein Holg-Gerichte zu Diffen gehalten; 
Beyſcyns der Erb-Eren Jobſten von Erolle, Jobſten von 
Effen Lübberten Benen Rentweiftern zum Polfterfamp und 
Johannes zur Müllen vogten zu vers moldt. 

Die Mallent find erklehrt das Holtzungh su rechter 
abgefündiget, auch einem Jeden angemeldet, fich mit 

ſeinem LE hans dagegen gefaft zu machen. 
net —— N a ae use 
—* auspleibt, ſey g na zu 

darvor bohar Uberichleit Abdracht zu machen. 


X Die 


_ 
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. Die Malleute und Marckgenoſſen erkhennen für einem 
Holtzgrauen und Oberſten Erb⸗Exen dem Land⸗Fuͤrſten und 
an ſtat Ihre F. G. Beamten. 

Mag für Gerechtigkeit dem Holtzgrauen und Oberſten 
Erb⸗GCren in der Marche gehörig gefraget durch Johann Sad 
und gemeine Marckgenoſſen erfanbt, daß dem Helggrauen 
Dem Oberſten Stoel mit einem Küffen, einen Becker mit 
Hein, einen Noden gu Vertheidigung der Marc, und einem 
Bütel darin die Brüche verwarbt und fo viel Schweine, 
als durch ein Gingel Pforde von Uff s Big zum Riedergand 
der Sunnen khoͤnnen getreiben werben. Ä 


Fuͤr einen Holg- Richter den Meyer zu Diffen erfhant, 
und fo vele Schweine als er ehr zu Meydagh am Troge 


gehabt neben noch 13. Schweinen, übrichend muege er in die _ 
Marcke treiben, dagegen ehr verpflichtet zu Behneff der ger 


meiner Marc genoffen eine Bullen und Stier zu halten. 
Denen Maleuthen das Fall: Holgan Winde Bruchen, 


Sechß Schweine Mafl ‚:und jeden einen groffen, warn che 


fie in den Berg ghaen. 
uff gefraget Urtheill erfhandt, wann ehr bie Beeydeten 


ü — uud nith nach Gebuͤhr anbringen würden, ſollen 


für wie auch für deme Meynaydt in gebührende Strafe 
genhommen worden. J 
Er fraget was men den Gut⸗Herrn in der Marcke 
— und erkhendt fo viel Fulle wahr (das iſt ein volles 
r 


e)'in der Marcke 12. Fuhder, die halbe wahr (h.e. 
Halb⸗Erbe) 6. ſolches ſich von dem Vogt und Malleuthen 


weiſen zu laſſen, dah dem Hauſe Palſterkamp des Hauſes 


Fuͤhrung und ſanſten, wie anderen Marckgenoſſen mit eglis 
chen Boerhoͤltz Palſter⸗Kamp, Elſern, und Totenhueſen, jeder 


wannher vulle Maſt fo viele Schweine gu betreiben, als ein 
Rattheſter zu Midden Sommer lobes hat den Erp⸗Exen und 
Fuller whar wan Maft 12. der halben whar 6. Schweine. 
So jemang ber Diſſener Marck berechtigt und auſſer⸗ 
lb derſelben geſeſſen und uff beſchehene citation nicht er⸗ 
cheinen were, fein die Beainbten gerechtigt, Die Ungeborfes 
men der Marcke Gerechtigkeit zu entſetzen erkant. 

So auch jemand auſſer Marcken ſich ungebuͤhrlicher 
Weiſe mit Holtzhauere Plaggen matt oder ſunſten herein 
drengen wuͤrde, ſoll dafür fo offt das Ratth in der Marcken 
umgehe fo mennige 5.8. davor zu erleggen ſchuldigh fr 


l 
\ 
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"Bei Holtz am lern oder Brancken in ber Marcke 
gehouwen oder abgeſtauet und beffen die Malleuthe nıch in 
eigentliche Erfahrung. bringen fonten follen die neggeften 
Rachbare uff Erfragung ſolches bey rer toiffenfchafft eydlich 
beffetinen ober, aber in defien verfihmiegung felbft dafür 


buiſſen. 


Da auch Jemandt ber Marcke eingeſeſſen, und auſſer 
halb derſelben tagen würde, ſoll dafür dem Holtz⸗Gerichte 
zu hafften ſchuldig ſeyn. 


ecu, cn CR ER CR ER EER EUR Ei ek 
Lit. F | 
u Holtz⸗ Bericht zu Glaͤne. 


‚Ams 1574. den gten Novembris ift zu Glaͤne Holtmg 
sehalten worden, im der Kirchen uff dem Koer, nachdem 
es gerenenet, und uff ber gewoͤhnlichen Holtungs Stede nich 
—— koͤnnen werden, vormiddages umb XI. Uhren, byſints 

er Ehrwuͤrdigen, Edelen, Ehrenbaren Herrn Clares det 
Baer, Benedicten Korff, Doem Herrn; Hand Wilten Nat 
Herrn zu Oßnabruͤck und jetzo verordnete Befelchhaber dero 
Haͤuſer undt Empter Iburg Groemberg, und don wegen 
Eines Ehrwuͤrdigen Thumb Capituls, die auch Ehrwuͤrdi⸗ 


gen und Edel⸗Veſten Herrn, Frederich Simiſingkt Thumb 


Scholaſterm, Herrn Sander Morienn Doem Herrn ꝛc. von 
wegen ber Ritterſchafft die Edlen, Ern⸗Veſten und Erbarn 
Caſpar Rhele, Herrn bord Pladdieſe und Gerdt Lebnir Arn⸗ 
horſt, und von der Stadt Oßnabruͤgk die Ernveſten und 


Ernharn vorfichtigliche Herrn Rodolff Hammacker Bürgerm 


und Engelbordt von Bfäne Raths⸗Herr x. 
Der Gograue fraeget Rechtens⸗Ordels nad) denen dag 
Holdungh jetzo Unweders halben uff der gewoͤhnlichen Hol⸗ 
nga⸗Stede nicht Fan gehalten, obdann jetzo in dieſem ge⸗ 
nen Holtinge um der Kirchen nach Holtunges Rechte 
nicht Macht hab vorch zu fahren. Daſſelb Everdt Lichtharte 
alſo midt Hulff des Koers im Rechten zu gewiffen..2c.ic. 


E20 Lit. 


> 


! 
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ULLI UELI X 
| Lie. G. | 


” 


Ordnung, welchergeftalt das. Maͤrcker⸗Gedinge gu 


ber » Urfel vordem von denen von Epftein und ige 

- der Sandgräfliche Heflen : Darmftädtifchen Linie, welche 

Homburg inne hat, gehalten werden 
follen, *) 


...- Der Inhalt ift, wie ihn zwey Notarien verfertiget . 
folgender: | 


In GOttes Nahmen, Amen. 


Dei dig gegenwärtig offen Inflrument fen allen ben, 
a Die es jetzund und ia fünfftigen Zeiten ſehen, Huren 
pder leſen, offenbahr fund und zu wiflen, daß nach ber Ge⸗ 


burth unſers HErrn taufend vierhundert achzig und ger Jahr 


in der andern Roͤmiſchen Zinß⸗Zahle, genant zu Latein In- 
dictio ſecunda in dem dreyzehenden Jahr Bapftumd des 


Allerheiligſten in GOtt, Vaters und. Herrn, Herrn Sixti, vom 


Goͤttlicher Vorfichtigkeit Bapſts des Wierten und Negierung 
des Alerdurchleuchkten, Großmaͤchtigſten Fürften und Heren, 
Herrn Friederichs von GOttes Gnaden Roͤmiſchen Keyſers, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, zu Hungarn, Dalma⸗ 


tien, Lroatien, c. Koͤnig, Herzog zu Oeſterreich, zu Steher, 


zu Kärnten und zu Krain, Grafen zu Tyroll ıc. 


— 


Auf Mitwochen naͤchſt nach S. Margareten, der auch 
wæas der vierzeheſt Tag des Monaths Iulii zu neun Uhren 

oder dabey ungefehrlich, von Mittag an, biß gen fuͤnff Uhren 
nach Mittag, auswendig Obern⸗Urſel, genant auf der Auwe, | 


daſelbſt may nad) alten Herfommen und Gemohnbeit das 
Ä nn ⸗ | Maͤrcker⸗ 


| *) Diefes Inftrumene ifi nad den wahren-Fxemplar aus des 


Wiederholts Anhange feiner Difpuration von aͤrcker⸗Ge⸗ 
dingen alhier mitgetheilet. Es iſt ſolches in des Win⸗ 
delmanne Heßiſchen Chronic unter dee Weichreibung vg 
Domburg iu finden, und foll nach des Der Krebs Mepnung 
in tradt.de lıgno & lapide part. 1 claſſ. IV. fedt. XVII. 4. iJ. 


—* den 14. Iul. 1484. errichtet und 1016. zuerſt gedruckt worden 
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Maͤrcker⸗Ding pfleget zu Halten, in unſer hie unden gefchries 
ben Offen⸗Schreiber von Kayſerlicher Gewalt, und der her⸗ 
nach genanten glaubhafftigen Zeugen Gegenwaͤrtigkeit ge« 
ſammlet und verhaufft geweſt und erſchienen feinde: Der 
Edel Herr Gottfried, Herr zu Epſtein und Muͤntzenberg 

Araffe ii Dieß, mit famptlichen feiner Gnade Amtleuthen 
und Kärken, mit Nahmen den Bellen und Erfamen und 
Worfichtigen Juncker Philips von Redelnhein der Junge. 
Mupolph und Dernbar, Brendel von Homburg Gevettern, 
Silbrecht und Heinrich Nitteffel, und Walcher Menberaf; 
feiner Gnaden Schreiber und Gecretarien an einem. - Und 
Dem ander Theil der dreyer Herrſchafft Some, Hanau und 
Koͤnigſtein, and) der Stadt Franckfurt, und der Ritterfchafft 
von Reiffenberg Amtleut Räthe unb-Senbbotten: Nemlich 
von wegeu der Herrfchafft Solms, ber Strenge Herr Dhilip® 
von Bicken, Ritter, der Veſt Juntker Kraft von Deckenbadh; 
und JeckeiDereyeer von Nedeluheim, von wegen der Herr⸗ 
Khafft Hanau der Borlichtig Meiug Mepler, Keller daſelbſt/ 
von wegen ber Herrfchefft zu. Königkein, die Velten und 
Erſamen Heinridy von Eppenftein, Keller zu Butzbach, Dies 
terich Geyſſeler und Heinrich Bereyter zu Franckfort, die 
Veſten, Erſamen und weiſen Juncker Jacob von Eronberg, 
Ambtmann zu Bommeſſe Juncker Ercrin Doͤgel, Ambtmann 
zu Erlebach, und Juncker Walther Schwartzbuͤrger, Rats⸗ 

inann gu Franckfort, von wegen der Ritterſchafft zu Reiffen⸗ 
berg, die Veſten Juncker Philips von Reiffenberg, und Jun⸗ 
cker Marſilms, der ung von Reiffenberg, auch ſeynd daſ⸗ 
ſelbſt auf der vorgemelten Auw erſchienen, derſelben Marck 
gu dieſſer Zeit Maͤrckermeiſter, der obgenannt Juncker Jacob 
von Cronberg, und von ſeins Mitmaͤrckermeiſters Balchaſer 
son Eßbach wegen der vorgenandt Juncker Ercrin Doͤgel 
der, als er ſagt, deſſelben Balthaſers, ſeines Schwagers 
mechtig were, und dann auch mit ihnen ein groß verſamblete 

Menge Schnltheiſſen, Hübner, und Landmann, als Uns zu 

verſtehen geben ward, in dieſelben Marck gehoͤrende, und 
von dem Edlen Herrn von Epſtein als der Mar, Waldbott, 
auf den obgenanten Mitwochen feiner Gnaden als ein Wald» 
bett, fein Herrlichkeit, und dee Marck ihre Nechte und Ruge 
zu weiffen vertagt, verbot, und alfo verſammlet und verhaufft 

. waren. Als nun der obgenant Herr Gottfrich, Here Rn 

| Stimm 66 —8 — —ö old al 
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verſamoblet und erſchienen ſahen, Iieß feine Gnaden das ze 


ſammen beruffen, und durch ſeiner Gnaden Schreiber und 


Walther Yſſenberger an feiner Gnaden ſtatt und von feiner 
Gnaden wegen, dad Merckerding hegen, und als das gebeget 
was durch denfelden Walthern, reden, ungefährlich auf biefe 


Meynung: Nachdem und auf ıc. Et. Reits⸗Tag nechfl dar 


‚Bor vergangen durch feinen Gnaͤdigen Herm obgenant audı 
ein Märderbingtag berampt geweft, und auf bemfelben Tag 
von feinen Gnaden an die Maͤrcker, Hübner und Landmann 
gefonnen und begert worden wäre, der Marc Walbborten 
und fein Herrlichkeit, auch der Marck Recht und Ruh bey 
ihren Enden zu wenfen, und fie zur felben Zeit darauf nicht 
bedacht geweſt, und deßhalb ein andern Tag, auf heut 
Mittwochen von feinen Gmaben berampt were, daß dann die 
Märder und Landmann ſolch Weyſſung vorgemeldt bey 
ihren Eyden thun wolten. Und hieß alsbald Darauf Henn Bame 
ber Marckſchreyer den Schultheiffen aus den hernach genand« 
ten lecken, jeglichen infonderbeit mit lauter Stimme ruffen : 
Nemlich, dem Schultheiſſen von Hönberg, dem Schtilte 
heiſſen von Dbernftäden, dem Schultheiſſen von Niederftäe 
den, dem Schultheiffen von Dornbolghauffen, dem Schult⸗ 
heiſſen von Kirchtorff Gantzenhein, Obern Eßbach, Niebern« 
Eßbach, Niddern · Erlebach, Darckelweil, Fabbel. Maſſen⸗ 
Heim, Harheim, Bommeß, Kalbach, die Mül zu Eßersheim 
mit eim halben Wagen, des Aps⸗ Hof zu Eſſersheim 
mit eim Wagen, Heldernheim, Pfraunheim, Niddern 
Urfel, der Minch- Hoff, Weiffenticchen, Steinbach, Johann 
von Eronbergs Hoffe zu Obern⸗ Heckſtatt mit eim halben 
Magen, Stierfiatt, Sommersheim, Obern Urfel, Reiffenberg, 
Hattſtein, Arnolghain, die Waldfehmidt bey Hattflein, For⸗ 
derwyln, Hinderwyin, Brambach, hieffet der Bach. Und 
als die genenten Scyultheiffen, und die aus ben benanten 
Sieden Befehl hatten, alfo, wie vorſteht, berufft, und aus 
dem obgemeldten Hauffen auf ein ander Flecken befonden 
bey einander getretten waren , ließ ©. G. denfelben bey iren 
Eyden gebieten, die ungehorfamen Maͤrcker und Landmann, 
ben auf den gemelten Maͤrcker Dingtag zu kommen verbott, 
und ausbliben, und nicht erfchienen waͤren, zu rügen x, 
Und al& der groffen und merdlichen Unmaffen halber. der 
gegenwärtigen. Erndte, aus etlichen iobgenandten Flecken 
stlich der Märder und Sandmann ‚nicht erſchienen wech 
. oo gegeu⸗ 


nn — 
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egenwaͤrtig waren, und dech derſelben Flecken Schulten 


heiffen jeglicher beſonder, als er ſagt, und ſich ben Eyde be⸗ 


name ſeiner ausgeblieben Nachbar Maͤrcker und Landmann 


zu dieſen Maͤrcker Dingtag jemaͤchtiget was, wardt feine 


Gnade von den obgenanten Amptleuten, Raͤthen und Send» 
botten, auch etlichen Märckern nnd Landmann erbetten, ſolchs 
Ausbleibens der gegenwartigen Unmuß halber ber Erndt, 
auf die mal gnädiglich begnügig zu feyn, und die Weifung. 


 obgemeldt, von den berüfften gegenwärtigen Schultheiffen, 


Märdern, Huͤbnern, und Landmannen,, der daheime groſſe 


Menge bey einander zu gegen waren, auffjunemmen. 


Demnach und ſich auch diefelben gegenwärtigen Mär- 
der und Landmann feinen Gnaden die obengeräbrrte Weiſſung 
zu thun erbotten, boch nicht auf ihre Ende, baten nnb bes 
gerten an feine Gnade, Sie folcher Ende zu erlaſſen, wann, 


ale Sie bedeucht, Inen ſolche Eyde zu thun fährlich weren, 
angeſehen, und in vielen jahren eins Waldbotten Herrliche - 


. 


keit, der Marck Recht und. Nüge.nicht geweift worden, und 
der alten, die das mehr gefehen und gehoͤret hätten, gar 
wenig in Leben und der mehrer Theil, jung zukommene Leute 
weren, Sie wolten aber als fromme Leute, fo viel und Ihn 
von den alten fund gethan, und ihn felber ungefährlich wiſ⸗ 


fentlich were, folch dick⸗ gerührte Weifung thun, darauf fein’ 
Gnade ihn fagen ließ, wan Sie zu den Heiligen ſchwuͤren, 


| 


Baß die Weifunge, die fle thun wolten, Cie von den Alten 


nicht anders gehoͤrrt hätten, und ungefährlich ihnen ſelbſt 


nicht anders wiſſentlich were, fo wolt fein Gnade deß bes 
gnuͤgig und Sie ungefehrt ſeyn. Auf diß Maaß und Form 
ward In damit ein Eyd, von und durch Walther Yſenberg 
sbgenant, geftapt, und von Inen mit aufgereckten Fingern 
zu GOtt und den Heiligen geſchworen, daß Sie der Marck 


_ Mafdbotten, fein Herrlichkeit, der Marder Recht und Rüge 


Edrlen⸗Herren von Epfein x. ſich vor ein Nebner an. ftatt 
, PR) " c 4 


weiflen wolten. Auch von Ihrer aller wegen dem Erfas 
wien Heinrich von Eppenftein, Keller zu Bugbach obgenandf, 
ein Verzettelunge behändiget und angeregt, daß die Märde 
und Landmann der mehrer Theil fich ber Puncten in derfels 
Ben Verzettelunge begriffen, zu mweiffen, und durch Simeon 
Beußheim, wohnhafftig zu Urfel, von ihrer aller wegen 
mündlich auffprechen zu laffen vereinigee hätten, berfelb 
Eimeon au) alfo mit Verwiligung deß mehr genandten 


und 


! 
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und von wegen ber Maͤrcker, Haͤbner und Landmanu 


——ãA 
dinget, und von Ihrer aller wegen ber Mark Walbbotten 


fein Herrlichkeit, auch der Marck Recht und Rüge mündlich 
| — und ausgeſprochen hat, als hernach geſchrieben 


Zum Erſten, daß die Marcke der obgeſchriebenen Darf⸗ 
fer und Maͤrcker rechtlich eigen ſey, und daruͤber ein oberſter 


Herr und Waldbott, der Edel Herr Gottfried von Epſtein- 


Se zu Müngenberg,, oder wer Homberg mit Recht te 
€ | 


Item, ein Waldbott fol alle Jahr, jährlich auf S. Ka⸗ 


tharinen⸗Tag felbit oder Durch feine mächtige Sendbottſchafft 
nder Amptleunt auf die Auwe vor Urſel kommen und daſelbſt 


| 


| 
| 
*| 


mit Rath der Maͤrcker und Landmann bie Marck deſſen jahr 
beſtellet, und, wie die Marck auf dann beſtalt wird, alſo 


ſoll es auch daſſelbe Jahr von einen Waldbotten auch. gehal⸗ 
ten werden. Verbreche es aber ein Waldtbott; ſoll der 


J Warcker oder Laudmann, ob der darnach auch verbrech, nicht 


en. | | 
Item, ein Waldbott mag jährlich auf Sanct Kathari- 
nen⸗Tag, fo man die Marc beftelit, den Wild-Bann zutbun, 


alsdann fol Er dad Jar zu bleiben: Ob aber ein Waldbott 
‘ Derüber darinnen jagte, fo foll ed darnach über drey Tage 
den Maͤrckern und Landmann auch erlaubt feyn zu jagen. 
Item, hauet jemand, und thut Schaden in der gebickten 
Hege auf der Straſſen, und wird grügt, der ift ein Walde 
botten, mit gehen Gulden zu Seen verfallen, und foll ein 


Waldbott auch ſelbſt fein Schaden barina thun, wo er aber | 


das thaͤt, follen er dem Landmann büffen. | 
Ivem, hauet jemande und thut Schaben in ber neuen 


Hege, der iſt ber Maͤrckemeiſternn mit po. Thornuß zu bu _ 
verfallen, dabey foll Sie der Walbbott handhaben, ſchawern 
und fchirmen, ob es aber vonem Waldbotten oder Maͤrcker⸗ 


meiſter uͤberfaren würde, fo follder Maͤrcker oder Landmann, 
25 Erdarnach auch überfür, nicht buͤſſen. 

. Item, fo ein Maͤrcker ober Landmann, Hole, Kohlen 
aber anderd auf der Marck in ander Pflege oder Gebiet 
- führt, den follen die beygefeffen Nachbar und Marcker, die 
dag gemar würden, rügen und fürbringen. Welche das 
wicht thäten, ſollen Marck⸗Recht verloren han, wer auch 

alſo gerägt vnd fuͤrbracht witd, der ſoll po. Thernitß zu Buß 


derloin 
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derlern han, davon dann ben Maͤrckermeiflern wan 


A 
Schilling, und den Fuͤrſten schen Schilling werben-follen. + 
Item, wird ein Ausmaͤtcker in der Marck, die zu be⸗ 


ſchaͤdigen, oder der ſich gebrauchen, funden und begriffen den 


fon man mit dem Leib und mit feiner Haab gen Homburg 
eim Waldbotten überantweartten zu firaffen nach bed Walde 


botten Willen und Gefallen (Ihn doch nicht töden oder Id. 


men) daran gebürt den Märdern ober Landmann Wagen 


und Pferden den Maͤrckerweiſtern achtenhalben Schilling, | J 


und den Fuͤrſten das ander Geſchirr. | 
Item , wan und zu welcher zeit jährlich in der Marck. 
Waͤldern Edern iſt, das follen bie Sörfter in allen Flecken 


im der Marck gehörenbe burch den gemeinen Schreper ve 


fündigen laffen, und einen nemlichen Tag auf die Auw pop 


Nefel das Echern zu beſehen und zu beftellen, benabmen, bas 


ſelbſt man dan zu Rath werden ſoll, wie viel ein Waldbotte, 


die Maͤrckermeiſter, und ein jeglicher Maͤrcker oder Bands 


mann, Schweine in bad Eckern treiben, und wie man es 
bamit halten fol, dem Armen als dem Reichen, und werban 
über die Beflellung mehr Echweine darin treiben wuͤrde, ver 


fell von einem jeglichen Städ ben Maͤrckermeiſtern mit ach⸗ 


ten halben Schilling zu Buß verfallen ſeyn. 
Item, würden frembde Schweine oder Viehe die nichg 
in bie Marck geherten, in ber Marck Eckern funden, bie eygen 


und gebürn dem Maͤrcker und Landmann und ob jemande 


baben und mit betreten würde gu antworten ein Waldbotten 
ihn zu Buͤſſen, nach feinen willen, wie oben von der Beſchaͤ⸗ 


digung ber Ausmaͤrcker gefchrieben ift. 


. Item, es ſoll niemands Bäume in der Marck fcheelen, 
wer das chät, dem foll mian fein Nabel aus feinem Bauch 


ſchneiden, und Ihn mit demfelden an den Baum nachlen, 


und denfelben Baum Gcheler um ben Baum führen, fo lang 
biß Ihm fein Gedaͤrm ale auß dem Bauch umb den Baum 


gewonnen ſeyd. 


von Urſel leſchen. 


Item, wer ein Eichbaum abhauet, trauwet, ober brent, 


der iſt den Maͤrckermeiſtern mit pv: Thorniß zu buß ver⸗ 


Ben. 
i Item, die Dorff follen der. Marckwaͤlde verhäten, und 
wen das geboten were, und nicht thät, were ber Marck vers 
ſchulden, und ob ber Wald zu brennen anging, follen Ihn bie 
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Uub 'ob ber Wald von jemand freffentlich angeſtocken 
wird, dem ſoll man Hände und Fuͤſſe binden und zu dreyen⸗ 
malen in das groͤſſeſt und dickiſt Feuer werffen, fompt Er 

dann daraus ſo iſt ber Frebel gebuͤſt. 

+ ltem, mann und mie di ein Waldbotten Noth bes 

buͤnckt Maͤrckergeding zu halten, ſo mag Er durch den gemei⸗ 

nen Schreyer ein Maͤrckerdingtag vor Urfel auf die Auwe 
serfündigen laffen, und alsdann fol ein tegliher Landfichel 
ſolchs feinen Lehen Herrn verfünden, und follen alsdan bie 

Landfiedel und Lehen Herrn auff folchen tag fommen, bey 

Peen und Verluſt achten halben Schilling Heller, die ein 

jeglicher, der außbleibt, den Märckermeiftern büffen ſoll. 

- Item, wan man jährlich8 nachtem Herkommen, auf 
S. Ratharinen-Tag Märckermeiftern keußt, und die Marck 
beftellt, wer auf demfelben Tag ausbleibt, verleuft nicht 
mehr dan den Tagſtin Küre. Und ſoll man Fieffen gu Märs 
ckermeiſtern, aus den Edlen, die in der Marck gefeffen und 
geguͤt ſeyn; Mag man bie nicht Haben, fo fol man fieffen 
aus den Prieftern, mag man der auch nicht han, fol man 
kieſſen aus den Landmannen bie fürnehmften und wuͤtzigſten. 
Und mer alfo auff ven Tag zum Maͤrckermeiſter geforn wird, 
den hat der Waldbott zu befterfigen, und foll er Sie darüber. 
laſſen geloben und ſchwoͤren der Marck getreulich für zu feyn, 
die zu verfehen zu ſchawren und zu fchirmen, und gleich da» 
mit umb zu gehen, dem Armen als den Reichen, und dag 
umb feiner Sachen millen zu laffen, alg fern je Krafft und 
- Macht tregt, on alles Sefehrdte Und die Marckermeiltce 
ſollen alsdan darnach die Sürften eydigen, und thun geloben 
und ſchwoͤren, die Marck getreulich zu verfehen, zu verhuͤ⸗ 
gen und zu rügen, ber Armen als den Reichen, und daß umb 
Feinerlen Sach jemands überfehen. - | 
;. Item, ter gerügt wird, dem fol man feinen Sühntag 
Bor Urſel auf die Auw befcheiden, umd gelüft den dafelbft zu 
theydigen, das mag ed thun, und od eimauf demfelben Tag, 
nemlich darnach über vierzehen Tag gen Homberg beftimmen, 
theydigt er auf dan dafelbft auch nicht, fo mag Ihn der 
Waldbott und Märckermeifter, jeglicher nach feiner Gebuͤhr, 
vor Ihre verfallen Bußpfaͤnden; weigert ſich ban einer der 

fande,- fo follen der Seren Knecht im Flecken, da der gerügt 

Freffeler wohnhafftig it, förderlich Pfand geben, bey Verluſt 

beffelben Fleckens Marck Rechts. 1X u R 
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Und alß BR alles, wie obgeſchrieben ſteht, ergangen, 
und alſo Dek-Waibbotten Herrlichkeit der March-Necht und, 
Ruͤge getveift mag, ließ der obgenandt Edel⸗Herr von Ep⸗ 
penſtein x. als ein Waldbott, durch feiner Gnaden Secres 
tarien, obgenandt reden, und den Märckern und Landmann 
ſagen, daß auch Not were zu wiſſen, wo die. Marck aug und, 
anging fich wiſſen Darnach zu halten, das und anders wolt 
‚ fein Gnabe auf dißmal, nachdem und es jest affterstagzeit 
were, beruhen laſſen biß auf einen Maͤrckerdingtag. | 
7 Und mehr ließ fein Gnad auch reden, baß, wiewol und 
von alten Herfommen järlich8 auf St. Katharinen-Tag ein’ 
Marckerdingtag, bie Marc daffelbe ar zu beftellen gehalten 
worden, Go werbe doch derſelbe Tag ein heiliger und Unge- 
witters, Ftoſts, und etwan Regens, auch Kürkhalber ‘der 
Tag, ein unbequemlicher Tag, und fo fern und es den Maͤr⸗ 
dein und Lundmann geblieben, fo wolt feine Gnade denfel« 
ben Beſtelltag verändern, und fegen jährlich8 gehalten zw - : 
werden, auf Mittwochen naͤchſt dem heiligen Pfingft-Tag, 
und als Maͤrcker und. Landmann darin auch Gefallens hat⸗ 
‚ten, ward darauf von fein Gnaden, mit Verwilligung bee 
Marder und Landmann befchloffen , das folcher Beſtelltag 
fürter nicht mehr dan allein auf St. Katharinen Tag nächft 
kompt gehalten, und darnach ewiglichen auf den vorgemelten 
Mittmochen, nechft nach dem heiligen Pfingfitag, berampt 
fein und befucht werben folt. | 
UUnd uͤber alle vorgefchriebene verhanbelten, und ergan⸗ 
gen Sad), wurden mir unden gefchrieben Dffenfchreiber, von 
Kapferlicher Gewalt bede von den obgenandten der dreyer 
Herrfchafft Solms, Hanaum und Koͤnigſtein, auch der Stadt 
Franckfort, und der Nitterfchafft von Neiffenberg Amtleuten - 
Und Sendbotten, auch von etlichen Schultheifien, als von 
ihrer Herrfchafft und derfelben Herrſchafft angehörigen ans 
nandten Maͤrcker und Landmann wegen, erſucht und ges 
Betten, ihnen zu ewiger Gedaͤchtniß, darüber zumachen, eind - 
oder mehr, fo Hiel und der Noth fein würden, offen teutfch 
Inftrument. Und ift alle gefchehen im “far, Indiktion, 
Bapſtumb, Kayſerthumb, Dionat, Tas, Stunde, und an der 
Estcaͤtte, wie oben fonderlich davon gefchrieben ſteht, in Ges 
genwaͤrtigkeit der erſten und vorfichtigen, Bernhard Heup⸗ 
ovach von Atzberg, zu Pfraumheim geſeſſen, Engelbrecht von 
Lanßdorff su Brandfors, und der. Ehrſame Di rn 
on " | we 


Berg zu Srandfort, Michel Mertz 
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Schwerbematnn Eafft Groe, Here Johann Fiſcher, und Herr 

Balthafar Veldener Vitarius zu Sanct Bartholomeus zw 

Franckfort, Herr Hartmanirs Rorici Canonick, und Her 

Thoͤnges von Pfrannheim, Vicarius zu unſer Lieben Frauen 
‚ Marrherr zu Pfraun⸗ 

beim, und Herr Baltbafar Pfarrherr zu Obern Eßbach, und 


ander vielmehr Umſtaͤnde, die allzu glanblichen Zeugen hier- 


über geheifchen und gebetten worden. 


Und dieweil ich Philips von Keinheim und mit mir der 
Ehrfame Peter Schictendang von Sprendlingen, untenge⸗ 


fchrieben beyde Dffenfchreiber von Kapferlicher Gewalt, mit 
fampt den obgenandten glaubmürdigen Zeugen, bey allen 
. amd jeglichen obgefchrieben Sachen gegenwärtig geweſt bin, 


Die alfo vor mir gefchehen fahe, und hoͤrt, darumb haben 
derfelb Peter und ich DIE offen Inſtrument, daß durch einen 
andern, anderer Gefchäfft und IInmuß balber vorfichtiglich 


gefchrieben if, in diefe offen Form bracht, und ich bag mit | 


meiner eygen Hand, Namen und Zunamen bier umterfehries 
ben, und mit meinen gewöhnlichen Zeichen gezeichnet, ald Ex 
und ich darüber zu glaublicher Zeuguuß geheifchen und ges 
beten worden. Ä 


‘Und diemeil ich Peter Schicfendang von Sprendlingen, 
and mit wir der erfame obengefchrieben Philip von Kein 


heim, beyde Offenſchreiber von Kayſerlicher Gewalt, mit ſampt 


den obgenandten glaubwuͤrdigen Zengen, bey allen und 
jeden obengefihriebenen Sachen gegnmwärtig geweſt bin , bie 
‚ alfo vor mir gefchehen, fahe und hirete, darum Han derſelb 
Philips und Ich diß offen Inſtrument, das andere Geſchaͤſſt 
und Unmuß halben durch ein ander vorſichtiglich geſchrieben 
iſt, in dieſe offen Form bracht, und Ich auch meinten Namen 
und Zunamen bie unterfchrieben, und mit meinem gewoͤhn⸗ 
lichen Zeichen gezeichnet, ald Er und ich Darüber zu glaubli⸗ 
her Gezeichnuß geheifchen und gebetten worden. 


Daß gegentwärtigeß Exemplar deme zu Ober⸗ Urfel ans 
noch vorhandenen wahren ohnverfehrten, auf Pergament 


geſchriebenen Originali in allem, von Worten gu Worten 


Hleichlautend , von mir endes gemelbten Notario in Gegen 
wart Seren Johann Eafpar Greffen, Schultheiſſen zu Bo⸗ 
wamerd und Hetin Peter Welſſen Schulcheiſſe ze gebacıten 


% 
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Als jetzigerzeit Maͤrckermeiſtern, mit Fleiß con- 


Eceriret und abgeleſen worden, Solches thue Ich mit dieſer 


einer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und uffgedruckten meinem 
gewoͤhnlichen Notariat-Inſiegel befräfftigen. Adtıım Bona⸗ 
mers den 14ten May Anno 1653 | 





” (L.S.) \ Bartholomæus Willius, Imp. Auch 


Publ, Francof.ad Meenum jurarus 
Notar. ibidemque Civis in fidem , 
premillor. 
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Sigismundi Befehl an den Kath zu Franckfurth J | 
"30 Haltung des Mey Gerichts. | | 


Rhir Siegmunde von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher Kuni 
zu allen Zyten Merer des Reiches und zu Hunger 
zu Buͤhmen Dalmacien Croacien ꝛc. Kunig, entbieten dem 
Schultheiſen Buͤrgermeiſter und Kate der Stadt Francken 
ort uff dem Meyn Unſern und des Reichs lieben Getreuen,/ 
fer Gnade und alles Gut Erſamen und Lieben Getreuen 
Uns iſt fuͤrhracht weye, daß das Meygeding in wildbande 
in Drey⸗Eichen nicht gehalten wirdet, alß denn das vog 
Alders geweſt ift, damit Richs Recht nieder lieget, und die 
Herſchafft von. Valckenſteyn auch an Sjrer Herlickeit und 


Rechten geſchwecht mir. Wann Uns nu als eynem Roͤmi⸗ 


| 


ſchen Kunig die Gerichte und Nechte zu befehirmen, und mo 
Die nyder ligen afburucken geburet, darumb ift unfere Mey» 
nung und mollen und gebicten euch auch von Roͤmiſcher 
Kuniglicher Macht, ernftlich und feftiglich mit dieſem Brief 
e daB Ir folch vorgemeldt Meygding von Vnſern und —* 
ichs wegen beſetzet haltet beſctzet und beſtellet, alſo das 
umð alle Sache die daſelbſt fuͤrbracht werden Vß geſpro⸗ 
chen gericht und gewieſet vnde gehalten werde, als dann 
das von Alders von des Richs wegen gehalten und. hers 
fommen ift, und thut hyrinne wicht anders alß Lich 
euch ſye euch Unfer und des Richs Hulde zu bebalberg | 
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Geben zu Ofen in dem nechſten Errettag nach dem heiligen 

armani Unfer Riche des Ungrifchen in. dem XXX VIII des 
83 in dem XV. und bes Boͤhemiſchen in dem fuͤnff⸗ 

ten Jaren. _ 


a ee ie oe ee 
Lie. IL 
Boltz⸗Gerichts⸗Ordnung zu Schledenhaufen. 


in der Wolt und Nodberger Marcke gehalten worden 
durch den Droften Gerdt Ledebnir byfints bes Dom-Klofterd 
and Herberten die Bäeren Domher zu Oßnabruͤgk und eglis 
chen abgeordent von der Schulenborgh undt von Stockum 
wegen der von Langen und Mehrern erfilich in der Wolt 


Marde. 


rm 1576. am 24. Martii Holtingh fu Schledehaufen | 


Herman Nutbecke laͤſt den gemeinen Mannen fragem, 
ob oich uffheute dato bis Holtingh Zeit genug zuvor abge⸗ 


N und ob oich ein Ider feinen Gut Herren hier zuje⸗ 

en hab. Ä 

⸗ Daſſelbe bekennen bie gemeine Mallende und Manne 

allſo geſchen zu ſeyn und hab ſulche auch ein Ider ſeinem 

Geid⸗Herren angemeldet; 

Fraget Nutbecken Rechtens Ordels ob nun Imand unge⸗ 
horſam ausblene auch ſeinem Gudt⸗Herrn alſo nicht zu jegen 
aͤtte, ob derſelbe nicht ſy ſchuldigh nach Holtinges Rechte 
dem Herrn abzutragen. 
Darauf fein de ausgeblenen oich fa Iren Gudte⸗Her⸗ 
sen bier nicht zu jegen haben in der Haltungs Broecke des 
olarert. 

Weiter wird gefraget ein Ordel gu rechte, ob die Boeide 
de Malleude och was verſchweigen und nicht recht vor die⸗ 
ſer Holtungs Banck vorbringen werden. ob dieſelben nicht 
fein ſchuldig darvor inn Gnad nach Holtinges Rechte abzu⸗ 
| Be en, und vor den Meneyd wegen der hoben Oberkeit zu 
ſtraffen. 

Daruff bringen die Menne in ſo fi jemand indemvor⸗ 
fege ſey Holtungs Rechte vor erſten und darnach von hohes 
Dhberfeit des Meineidts zu ſtraffene. | ' 

| u Noch 


⁊ 


— 


Land—⸗Fuͤrſtlicher Pbrigfeit vor Gerechtigkeit, ahm Holtz Hor | 
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2. Noch fraget Nutbecke ein Ordel nachdeme Unfer gnäbdie 


Ey 


Her Fürft und Herr ein Oberſter Holg Graue diefer Marck 
was rer. 5. G. wegen berfelben Holdt Graeffſchafft und 


Schweine Drifft und fimften in der Woltmarcke berechtiget 


ga fein befemnen ! 


Daruff bringen bie gemeinen Hanne in daß ſie Ire 


| H. G zu erfennen in der Wolt Marde nothbürftig Hole 


sum Zimmer zur neuen Moin, jedoch ein ober zwey Eicken 


Bohme nach Gelegenheit und wann fulle Maſt ift 30. chwel⸗ 


ne ein Beer allezeit nach. Felegerheit der Maſt. 


. Noch wird gefraget wenn fie vor einen Holdrichter dißer 
Woldtmarcke erfennen, und was derfelb vor andern in der 


Marck berechfigt. u 


Daruff.erkennen ſey daß fie ben Meyer zu Schlehufen J 
vor einen Erff Holrichter und wegen des halten Gerichten 
vor einen dobbelten Marckgenoſſen in der Marck. or 

Fraget nochmahls ein Ordel zu Rechte ob die geſchwor⸗ 
ne Malleude einen Marckgenoſſen in die Wroege brechten 


"und derſelbe ſothanes vernehmen werde, ob dan den beeide⸗ 


ten Malleuden nicht mehr als einen andern Glauben zu zu⸗ 
ſtellen ſey. 


Daſſelb bringen ſy alſo recht zu ſeyn in u 


Wird noch gefraget wie weit ein Erfimann in der Wolt⸗ 


marche von fenen Erfffundes Flaggen, Mat vordedingeir, 
und wo weit ein der feinen Eckern ſchlagh in der Marcke 
und md wydt ein ber feinen Hol How von feinen Erff⸗ 
thum in der Marcke vorbebingen Fan. ’ . 
Erſtlich das Plagen mäfen erkennen fen dat ein Ihder 
Erffman von feinen Erfftume die Plaggen vordedingen fan, 


ſo weit als wenn er den Rindern in der Marche und den - 


Sorderen Bord in ben Tune hat und mit einen Haer Hanmer 
mit der rechferen Handt nnder den linckeren Voeth werpen 
Fan vordedingen fan. DBelangend des Ederenfchlageng und 
Holthauwens wenn er feinen rechten Voeth in den Thun 


ſchragen oder grauen gefeßet,, ſo weit er van in der Marcke 


mit einer elle.mathen Barten rechnen Fan, fo weit kan er es 


vordedigen. 
Braget 
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Fraget nochmahls rechtens Ordels ob etwan von ben 
Malleuden ungetviefet Holtz in der Mareke befunden worden, 


fich niemandt under mathen worde wenn daſſelb fich gebeeret 


u under mathen und wen funfen das Fal Holtz aufferhalb 
Ve ndtbrode sufhomme. - 

Daſſelbe weifen die gemeine Menne alle dem Meyer zu 
Schledehuſen su. | 2 


890309 E99 0930903 
WB Lit. x. 
Rudolphi Diploma, quo Ortoni Colero, Forft- 


meilter cognominato anno 12399. contulit pre- 


j fe&turam filve Norinbergenfis. 


N Rudolphus, Dei gratia Romanorum Rex femper 
Auguftus, univerfis facri Romani imperii fidelibus 
prefenres infpeöturis gratiam fuam & omne.bonum. No» 


verint univerfi prefentium Infpeftores , qvod oflicium 
Erorefti noftri in Nuremberg contulimus Ottoni, dicho 


Forftmeifter fideli noftro dilecto, & omnibus fuis here 
dibus talium feudorum capacibus novalibus fuis ad ipfum 
ex fucceflione progenitorum fuorum hucusque deuolutis 
a nobis & imperio deinceps in feudum poflidendum: ita 
qvod ipfe Otto prefarus una cum fuis fervis ſibi ad regi- 
men ejusdem officii neceflariis filvam prenotaram foveat, 
& ompi loco impingeret;, ubi eandem filvam fuccifam in» 
debite viderit aut nocive. Nulli etiam fine fui demon- 
ütreriene pro ſtructura aliqua filvam fuccidere liceat ante- 
ditam: nec coram aliquo judicium nifi coram Butegliarie 
noftro apud Nuremberg, qui-tunc pro tempore fuerie, 
juftitiam obfervabit in cujus rei teftimonium hanc litte- 


sam fibi fieri valumus figillo noftro majeſtatis ſtrictius 


zoburatam. Datum apud Weifenburg VIII. Kalend. No- 
vembris indi&tione tertia, anno domini MCCLXXX nono 
Regni vero noftri anno XV. 


* 


— 


Lit. L. 
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AXXXXXXXMXM 


‚Lie. L. 


Dieterici Domini de Runkel Auſtrægæ electi 


69 


Lgudum in cauſa Naſſoviorum contra Eppen- 
fteinios. ‚Anno 1350. | 


"UA7iiene ale die dieffem Brief fehent oder horent 


u lefen vmb folch Zweyunge als was unter dem Eteln 


Herten Graff Gerlachen von Nafauwe und Hern Godfried 
von Eppinftein und iren Frunden uffgelauffen und an 
mich Dyederichin Hern von Runckel gelaffen fin zu 
riechten mynnelichen ader rechtlichen, das ich mit ir 


beoevyder Wiflen fie gerichtet hen in dirre Wyfe als hernach 


Di — — 


der Herre von 


ftet, das Graffe Gerlach von Naflau fol behalten Keyfers 


 Sufter.für fin angehorig Wyp und der Herre von Eppin-' 


ftein Keyfern iren Bruder finem angehorigen Mannen. 
Meę fprechen ich umb den Walt zum Hanneberge wann 
der Wildtband ift des Graffen von Naflauwe, das hee den 
befchirmen mg vor abefnydden und rodden, anders mag 

ppinftein und were;darinne gemergket, ift,, 
‚here fy atıne ader riche hauen, als fie von Alders hant 
gethan. Mee fprechin ich umb das Holtz zu Rabenbain, 
wann das Holtz dem phee entwefler, das nuwe verhau- 


‚wen ift, dafs das Fehe widder drin fal gan als es vordeer. 


Auch fprechin ich wo der vorgenänt Graffe geforfter 
‚WMarcke hair, da mag er phenden uff dem Stamme und nit 
«ff der Straflen. auch wen fin Furfter ruger uff den Eyt 
den mag er phenden,, alsin der Marcke gewonlichen ift, 


- amb anders alle vflauffe, Zweyunge und Name die un- 


der yn und iren Frunden gefcheen ift bis uff dieflen 
utigen Tag, des ich Tiederich beladen was des hait ir 
äglicher fruntlichin uf den andern vertziehin, das diefle 
Redde ftede und vefte verlybe. So han ich vorgenant 


Diederich ir yewelichin Heren einen Brieff gegebin mit _ 


snynem Ingeflygel beftediger, an dem Jare da man zalte 
von Godes Geborte drutzehin hungert Jare in dem nun« 
zehenden Jare des Santags vor Sant Martins Tag. 


| ' ‘ d | Lit. 


- 


/ 


ee . , | 
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ER KE KK KR. RI IR | 
| Lit. M. - 


Caroli IV. : Privilegium, welches er Anno B50. 
benen Zeidlern im Nürnbergerger Wald 
ertbeilet bat. | 
DIL Carl von GOttes Gnaden, Nömifcher König, m 
| allen Zeiten Mebrer des Reichs und König zu Boͤheim, 
verziehen Öffentlich, und thun kunth mit diefem Briefe, allen 
den, die ihn fehen oder hören Iefen, daß für unſer Koͤniglich 
Gegenwaͤrdigkeit kommen fein, unfer lieb getreu , die Zeile | 
gemeiniglich, uf unfern und des Reichs Walde bey Nuͤrn⸗ 
berg gelegen, und haben ung gebetten und geflehet mit 
sanken Fleiß, daß wir ihn alle ihre Rechte, die hernach 
gefchrieben fliehen, die fie von langer Zeit bißher gehabt ha- 
ben, von den Zeidelguten, auff dem borgemandten Walde ”- 
bey Nürnberg, beftattigen und confirmiren wolten, von.bes | 
fondern unfern Königlichen Gnaden. | 


Des eriten, daß fie in allen Stetten bes Roͤmiſchen 
Reichs follen Zolfrey ſeyn, und darnach fein Recht zu alten, 
dann vor ihren Zeidelmeifter zu Feucht. Es ſeyen auch ihre 
Rechte alfo, daß man alle Zeidelgut zimmern fol, auß un⸗ 
ſern und des Reichs Walde bey Nuͤrnberg, und um daffelbig. 

‚zimmer fol man Urlaub bgeren und gewinnen um den 
Waldſtromer und DBorftmeifter, und die follen es erlauben 
umbfonft, und in welches Forſters Hut das Zimmer gehauen 
wirb, dem fol man davon geben zween Heller. Sie haben 
auch das Recht, daß ein jeglicher Zeibler alle Wochen fol 
für zwey Fuder Stoͤck und Rannen, aus des chegenandten 
Reichs Walde, und mag dag verfauffen, ob er will, und 
ihn ſoll niemand dran hindern noch irren. Es ſoll auch fein 
Zeidler Fein Vorftrecht geben. Es fol auch auf des cheges 
nannten Reichs⸗Walde niemand fein Yin haben, denn allein 
‚geerbet Zeidler, ohn der Stromer, und der Sorfimeifter. &8 
ift auch recht, daß ein jeglicher Zeidelmeifter, der von dei 
Reichs Gnaden gu Feucht figet, fol fegen und entfeßen alle 
Zeibelgut, alfo, daß ung und dem Neich, an feinen guten nicht 

abgebe, und auch, Daß das Neich feinen Dienfl auf denfelben 
| | guten 
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guten finde. Es if auch recht, welcher Zeidler Willen zu 
fahren hat von dem Zeidelgut, derſelb foll geben dreyzehen 


Heller dem Zeidelmeifter, und wer das, ob der Zeibelmeifter 


dieſelben Hauler verfchlüg, fo mag der Zeidler von dem Gut 


Ü 


faren, ob will und. diefelben Haller legen auf das überthür 
an dem Haufe, da et augfert, und fol darnach faren, ale 
ein gevechter, und wer benn auf das Zeibelgut fert, der fol 
dem Zeibelmeifter einen Schilling halber der fürgen geben, 


und daran foll er fich laffen genügen. 


Es iſt auch recht, oder belehnet Zeibelmeifter von uns | 
and dem Reich dag Zedelgericht nit befiken will, daß er einen 
andern Zeidelmeiſter an fein ſtatt ſetzen foll, nach der Zeidler 


, Kath und nad) ihrem Willen. Sie feyn auch fchufdig ven 
- ihren gefchrieben Erben, ouf den Zeibelguten, und von allen 


ihren vorgefchrieben Rechten, bie fie von ung und dem Roͤ⸗ 


miſchen Reich haben, zu dienen und und dem Reiche, zwi⸗ 
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ſchen der vier Waͤldern, auf Gnade, und der Dienſt iſt alſo, 


daß fie dienen ſollen mit ſechs Armbruͤſten, und zu denſelben 
Armbruͤſten ſoll man ihn geben Pfeil, was ſie ihr beduͤrfen. 
Es iſt auch ihr Recht, daß man ihn Waͤgen von Hof ſoll 
‚geben, und auch Koſte, und ob man das nicht enthett, ‘fo 
fein fie ireß Dienfts ledig. Es ſollen auch alle verfagte Pin 
auf umfern und des Neihs Walde, gehören in veffelben 
unſers Reichs Pingarten, und wer ein Peuten niederhäuet, 
der ift ſchuldig dem Zeidelmeifter ‘sehen Pfunde Haller und 
einen Haller. - Und wer auch einen gewipfelten oder gemerck⸗ 
ten Baum abhauet, der iſt fchuldig dem Zeitelmmeifter ein 
Pfundt Haller, und dem, des der Baum geweſt ift, auch ein 
Pfund halter. Es follen auch die Zeidler zwirnt in dem Jahr 
barumb rägen-dem Zeidelmeifter. Iſt aber, daß er ibm das 


| nicht ausrichtet, fo follen fie c8 Elagen unferm und des Reiche 


Dfleger, und der foll es ausrichten, und auch die Puß darumb 
nehmen, als vorgefchrieben ſtehet. Es ift auch recht, auf 


unſern und: bed Reihe Walde, bey Nürnberg. gelegen, al 
fexrre der Pinkreyß ‚gereichet, daß niemand feinen Schwarm 


aufheben, noch ſich unterwinden fol, denn ein geerbter 


Fra und fol auch jeder Zeidler von feinem Gut geben 


ein Höniageld und und dem Meiche, als es von Alter an ung 
herkommen ift, oder dem, der e8 bon und und dem Reich 
innen bat. Die Zeidler follen auch pfänden an Linden, und 


an Salfen, und an Spürdeln, um ein Pfund Haller, und dies 
| _ ba felben 
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felben Wand foll man antworten dem Stromer, unb ber | 
Stromer foll dann dem Zeidler davon einen Schilling halber 
.. „geben, der ihm bie Pfandt antwortet. Es foll auch ein 
‚jeder Zeidler hauen, was er zu den Peliten bedarf. Und fell 
auch ein jeder Vorfter Pin haben in feiner Hut, und nicht 
ferrer, und ſoll auch Fein Vorſter ziehen, denn dee Stromer 
und der Vorfimeifter. Es iſt guch ihr Recht, daß der Zeibek 
meifter inn unfera und des Reichs Dinſt verfahren, und foß 
ihn von Hof ihr Koft fordern, und, auch ihre Nechte, und 
um denfelben Dienftift man dem zeidelmeifter ſchuldig feinen 
Meißpfenning, Und was auch Tobfchläg in dem Gericht 
gefchehen, das gehoͤret einen Landvoigten an, oder dem, der | 
es von ung, und von des Reichs megen innen bat. ! 
_ Das haben wir angefehen, der vorgenandten Zeibler 
getreuen fleten Nugen und Dienft, den fie und und dem 
. heiligen Roͤmiſchen Neich offt gethan haben unverdroffen 
lich, und noch thun follen und moͤgen in Fünfftigen Zeiten. 
Und darumb fo beſtettigen und confiemiren wir ibn mit 
unfern Königlichen Gewalt, und von befondern Gnaden, 
alle ihre vorgefchriebene Recht und Gewohnheit, von Wort, 
ort, als fie in dieſem Brief gefchrieben und begriffen 
n, und wollen dag biefelben ihre Recht ſtet, gank unver⸗ 
brochenlichen bleiben follen. Mit Urfund die Briefs verfies 
gelt mit unfern Königlichen Inſiegel, der geben iſt zu Nuͤrn⸗ 
berg, da man zahle nach Chriftus Geburt, Dreyzehnhundert 
are, und darnach in dem fuͤnfzigſten are, des naͤchſten 
Dienflage nach GOttes heil Leichnams Tage im vierten Jare 
unfrer Reiche. | | 


SER HR ER TR RO 
Lit. N. 


Ludovicus IV. terras Burgi Budingenfis & pagi 
Wechtersbacenfis , absque fuo permillu ad culturam 


\ 


redactas, Conrado Trimpergio in feudum 
concedit., 


\ Air Lodewig von GOttes Gnaden Romefcher Kayfer 
zu allen Zeiten Merer des Richs, dun kunt allen 
EN a den 


k 
\ 
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| &en die dieflen Brief anefehent ader hötent lefen, das 


wir durch die getruwen und genemen Dyenft dy unsund 


_ dem Kyche der Etele Mann Conrad von Trymperg unfer 


lieber getruwere gein Rom zu unfere oberfter Cronung 
und in Dutfchland und Lamperten getruwelichen vefte; 
liche gerhan hait und noch zu Dutfchen- Landen gedun 
mag und durch die Stede Druwe, die er zu uns hait, 
haben ym und finem Erben jerlichen zu rechten Lehen 


‚ von unfem Keiferlichen Gewalt,und Milt das Gereut 


von der Burch Budingen untz in Budingers Walt das 
uns und das Ryche angehoret zu funff Plugen und das 


“ Gereut von dem Dorff Wechtersbach untz in den vorge- 


nanten Walt, auch zu funff Plugen, wo und an welchen 


Ende er dievorgenanten Plugwerte nemen welle an eyme 


Stuche ader mee, wann die Roder alle an uns und des 
RAyches Urlaub gefchehen fine und wellen und gebieten 
dem Lantfaur in der Wertreuwe der itzo ift adet dann 
wirt, und andern allen, wie fie genant fint, das fie in 
und fine Erben an.dem vorgenanten unfen Lehen nicht 
hindern nach irren als liep in unfer Huld ſy, Wawruber . 
zu urkunde geben wir en .dieflen Brieff mit unfem iage- 
ſaegel verligelt, der geben’ ift uff dem. Verde vor Meitan 
an dem Frytag vor dem Affartag da man zalte von Criftus - 
Geburte durch zehenhundert Jare, darnach in dem 
funfftzehenden Jare unfers Ryches und in dem andern 
des Ceyfetthums.: —7 F 


RE UK A 


Lie ©. 


Tenor Sententie wegen der Jagd » Folge in 
tauſſa Stolberg contra Herrn Sandgraffen zu Heſſen 


Darmſtadt, fub dat.6. Aug. 1717. Tom. V. 
der Reichs: Hoff-Raths-Concl pag. 592. 


ichwie Ihro Kanferliche Majeſtaͤt nicht ſehen toönten 


| lei 
| © ex quibus Principiis der Herr Landgraff das Mecht der 


Machfolge in aliorum ftaruum territoriis ohne denenfelben, 


es miag fonft deren Dignitæet befchaffen feyn wie fie wolle 
Be v3 ſolches 
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ſolches in feinem Territorio reciproce zu verſtatten, m 
ſonderbaren Prajudiz ihrer, als Stände bed Reichs, befitzen⸗ 
den Juris territorialis privative zu exerciren prætendiren 
koͤnnen; Ihrer Kapferlichen Majettät allerhoͤchſtes Kayferlis 
ches Amt aber erforbere ‚ einen Stand gegen ten andern in 
dergleichen und andern Begebenbeiten zu flat zu kommen, 
Hiernechft, da auch gleich ein oder anderer Mit -Stand zeit 
bero die Folge in dem Darmftädtifchen Lande nicht erercirek; 
bierburch der Landgraf ohne vorhergehender Prohibition und 
bierauf erfolgter Acquiefcirung keinesweges in die Pofles- 
fion vel quali juris prohihendi geſetzei worden, ſondern 
vielmehr denenfelben dag frey Exercirium beefalg offen 
blieben, ald hätte der Herr Landgraf fich ben ihre Kayſer⸗ 
chen Majeftät fub termino duorum menfium zu erflähren, 
ob derſelbe denen Supplicirenden Ständen ein gleiches 


Recht, als worzu diefelbe gegen den Herrn Landarafen von 


ſelbſten erbietig fennd, in feinem Territorio verftatten wolle 

da inzwifchen biß dahin obgebachter Herr Landaraff ſich 
foicher Privative anmaflender Nachfolge allerdings zu ent⸗ 
Halten hätte, ” 


ERDE LEE ALDI IP 
Lır. P. 


“ Wenceslai Refcriptum ad Hordegren Valtzne- 
sum de prohibendis turbationibus banni foreftalis 
Imperialis ad caftrum Brunn pertinentis, 

Anno 1395. ‘ 


We Wentzlaw von SDtted Gnaden Roͤmiſcher Koͤnig zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichß, und Koͤnig zu Boͤheim, 
Entbiethen gordegen Valtzner, unßerm SMüngmeifter zu 
Nurmberg, Diener und lieben getreuen, unfer Gnade und 
alles gutts Fieber getreuer. Als wir dir unfer Hauß Brunn, 
gelegen in unfern und des Reichs Forſt bey Nürmberg bes 
fohlen haben. Iſt ung fuͤrkommen, wie bag etliche Unß in 
unfern und bes Reichspachen ‚geeiffen, und unß auch an 
unfern Sederfpiel daſelbſt hindern wollten, daß du dem mit 
Huͤlfe unger deß Reichs Bürger. und der Stadt zu Rümaberg, 

vo . | 


n 
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den wir darum ſonderlich geſchrieben haben, bag woͤhren 
und nicht geſtatten ſolleſt. Und laſſe daß nicht in kein weiß, 
als du unſer ſchwehre Ungnade vermeiden wolleſt. Geben 
zu Carlſtein, des Freytags vor Pſingſten unſerer Reiche des 
en m den 33 und des Roͤmiſchen in den 20. 

hren 


Ad mandatum Domini Regis 
Alb. Magd. Archiepifc. 
Cancellarius. 


“O6 8 BE HE BR U 
0.00. kt Q. | 


Friedrichs und Wilhelms, Landgrafen in Thüringen, - 


Berordnung wegen ber Holtz⸗ Ftöffe- 


ir Friederich und Wilhelm Gebrüder von Gott Gna⸗ 
ben Lantgraven in Doringen Marcgraven sen Miffen 
und Pfalbgraven zceu Sachfen bekennen vor vnſer erben- 
vnd achfommen und tun kunt offentlich in mit diefen Brive 
alten die yn feben oder hören Iefen, daß wir angefehen haben 
mercklichen gebrechen den vnſer Land bisher an Holcze ge⸗ 
habt haben, und haben die Sale von allen Zoͤllen —88 
biß gen Wiſſenfels, uff das das vnſern Land und Steten 
deſto mehr Holczes zugefuret und ſolche gebrechen etwas 
erfuͤllet werden. In ſolcher maſſe alſo hiernach geſchrieben 
ſtehet. Wer fuͤrbaß mehr floßholcz vf der Sale floſſen 
wuͤrdet, der ſoll aller scoe fry und loß ſeyn, und wenn bie 
fiuffe gein Ihena Tomen fo fol man unfern Erben und 
Nachkommen cynen guten Rynſchen Gulden von yden floße 
geben, wer aber daß dag man bie floſſe zu Ihena nicht 
vorkaufft noch die daniederlegt ond bie fürbaß fuhret, wenn 
man ben die gein Wiffenfels brenget, fo fol man ung uns 
fern Erbin und Rachfommen von yden floße zewene Ryni⸗ 
fche Gülden zu scoll reichen umd geben. were auch dag bie. 
floffe die. fo uf der Sale Holcz pflegen zcu floffen zwiſchen 
Ihena und Miflenfels jrgent zcufilden, vnd da die floße 
anberlegten ober vorfaufften, fo foll vns von jslichen floßen 
gleichmool zeewene Ryniſche Gulden werden und daven 
gefallen als ob die floße gem. Wiſſenfels fonmen weren.: 
. D4 \ Gleicher⸗ 
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Sleicheweiſe ſoll deß von iglicher Moße eyn Reyniſch Sel· 
ben werden, ton die zewiſchen Salvelt vnd Ihena niches; 


gelegt und verfaufft werden. Were auch daß die Floße grimt. 


eureten, darum follen iſt nichts vorfalten ſeyn. Bere auch 


das bie fioffe uff weren oder an brucken belegen. vnd daran 
Schaden teten, den Schaden follen die Floffer legen nach 


möglichen Dingen vnd nach Erfäntniße berer Die von vnſer 
Erbin und Nachkommen ven darzu geben find. Des zeu 
befenntniße haben: wir Wilhelm vnſer Inſigel wißentlichen 
an diefen offın brieff laffen hengen bes wir Sriedrich uff 
Minel mit gebrmchen Geben zn Salvelt ga 
Geburien virczehnhundert Jar danach im dem czehneen 


| 


ıL nn — — — — — 


—* am Dienſtage nach dem Soutage als man ſinget 


udica. 


ER ER CR CHR. CH CR ER Ei Ei eh 


Lu R 


Kapyſer Sigismundi Lehn⸗Brief über den Drey⸗ 


. 


Eicher Wald, vom Jahr 1420. I 


— ——— — — —— _ 


We Sigmund von GEOttes Gunaden, Roͤmiſcher König, 
je allen | 


zeiten Mehrer des Reichs, und zur Ungarn, u 


Böheim, Dalmatien, Eroatien, König, zc. Bekennen und. 


. than kundt offenbar mit diefem Brieff, allen. bie ihn ſehen 


ober hörren leſen, daß für Unß kommen ift, bes Edel Dies 


thter von Yſenburg, Herr zu Bübingen sc. Unfer und bed 


Reichs lieber Getreuer, von feiner, und der Eden Anna von 
Solims, Gräfin zu Sain, Wittibe wegen, als Ihr Leher⸗ 
Zrager, und hat und: bemiüthiglichen gebeten, daß Wir: 
ihnen ihre Lehen, die ihnen von dero Graffchaflt und Herr⸗ 
ſchafft Falckenſtein und Müngenberg worden fern, nemlich 
der Theil an Müngenberg, davon Freunde feyn: item, den 
Wildbandt zu Drepeich, mit allen Rechten, Herrlichkeiten, 
Herkommen, und Zugehdrungen. Item , auch ihren Theil 
des Fahres abwendig Maing an dem Haupt: Item ſonder⸗ 
Ich Büdingen, Stadt und Burg, und Bübinger Wald, mit 
aller Zubehoͤrde, die er. vorgenandt Diether von Uns ale. 
einem Roͤmiſchen König empfangen, und fein allein ſeyn⸗ 
mit ſamt deme vorgenandten Sehen zu leihen, —— ug 


eten, 
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ruheten deß haben Wir angeſehen, ſolche redliche Baͤde, 
und aus Bedracht des vorgenandten Diethers treu und wil⸗ 
ige Dienſt, die er Uns und dem Reich gethan hat, und füre 
baß thun ſolle und moͤge, in kuͤnfftigen Zeiten, und haben 
Ihm und Auna feiner Schwaͤgerin, der Lehen⸗Traͤger er iſt, 
alle vorgenandte Lehen, die ſaͤmlich an Sie, von ber Grafſchafft 
amd. Heirfchafft von Falckenſtein und Muͤntzenberg kommen 
find, was fie ber Necht haben, und auch des vorgenandten 
Diethers beſonder Lehen, bie fein allein feyn, bie alevon Und 
und dem Reich zu Lehen rühren gndbiglich aelichen, und verlei⸗ 
Ken Ihme die auch von Roͤmiſcher Koͤniglicher Macht, was fie 
ber Necht haben, und Wir ihnen daran von recht wegen 
leihen follen, diefelben zu haben, zu halten, zu befißen, und 
Ans und dem Reich davon ihun und dienen, als billig 
Recht und alt Herkommen ift, boch unfchäblich Uns und) dem 
Reich an linfern Dienften und Rechten, und fonft jederman, 
an feinen Rechten, und der vorgenandt Diesher Hat Uns und 
dem Reich auch von feinen und dann Anna feiner Schwaͤge⸗ 
Fo wegen, gewoͤhnliche Grluͤbd und Eybe Darauf geiban; 
als man dan von ſolchen Lehen pflichtig iſt zu thun. Mit 
Urkundt dieſes Brieffs, mit inferm Königlichen anhangenden 
nſiegel. Geben zu Prage auf dem Hauſe, nach Chriſti Ge⸗ 
burt Vierzehenhundert Jahr, am Donnerſtage nach Sanct 
Alexii Tag, Unſerer Reiche des Hungariſchen in dem Vier 
Ei dreyßigſten, und des Boͤheimiſchen in dem chenden 
ahr. | 


BB a ce ee in a ee cr di 
. Lie. S. | = 
Ludovicus IV. Imperator Conrado de Trym- 
berg committit, ut fylvam Budingenfem feudum 
Imperii cuftodiar, . ne nimium .ligni 
excidatur. u nn 


Wi Ledewig von Gotts Gnaden Romifcher Keyfer zu 
allerı Zyten Merer des Ryches enbyden dem er- 
wurdigen Manne Conrad von Trymberg unfern lieben 
getruwen unfer Huld und alles Gut wiffe das uns gechan 
9*2p 5 iſt, 
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iſt, das man den Butinger Walt, den du und din Ganer« 
erben von uns und von dem Ryche zu Lehen habent rer 


"und verwufte an manichen Orten älfo dafs derfelbe Walt 


grofsliche mit roden befehediger wirdt und das die Fur 
fter die darüber geferzer fine, das nicht weren, als fie 
tillich dun folten davon wellen und gebyeten dir ernftli- 
chen und vefteliche by unfeen Hulden, das du fchaffeft 
und denfelben Walt alfo bewarelt, das er alfo nicht ge- 
zoder, nach verwufter werde und was dich noit davon 
anginge, da wollen wir dir zu beholfen fin, wir wollen . 


‘auch ab du yemant darum angriffen mufte, das.du und 


alle dye dir des geholfen fint, mit dem Rechten nyemane 
darumb nicht fchuldig fin. Daruber zu Urkunde geben 
wir die dieflen Brieff mit unferm Infiegel verfiegelten, der 
geben ift zu Pys an Sand Symon und San Inden Tag in 
dem viertzehenden Iare unfers Ryches und in dem erften 
Irre unfers Ceyfertums. 


SER ES EEE EEE ET 
— Lit. T. 


Wenceslai Lehnbrief an Zohann von Iſenburg 
uͤber den Büdinger Wald und das Burggrafen 
Amt zu Gelnhaufen. An. 1395. 

We Wentzlaw von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher König; 


zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und Koͤnig zu Boͤh⸗ 
men, bekennen und thun kundt, offentlich, mit dieſem Brieff, 


aillen denen die ihn ſehen oder hoͤren leſen, daß Wir von we⸗ 


gen des Edlen Johanſen von Dfenburg, unſers und des Reichs 
fieben Getreuen, mit demuͤthigen Fleiß gebeten ſeyn, daß Wir. 
jhm die nachgeſchriebene Guͤther, mit Nahmen das Burg⸗ 
Amt der Burg Gelnhauſen, und dem Buͤdinger Wald, mit 
allen und jeglichen ihren Zugehörungen, die von Und und 
dem Meich zu Lehen rühren, und don Todts megen feines 
Vaters, an ihn recht und reblich fommen und gefallen ſeyn, 
zu verleihen gnäbiglich geruheten. Nun haben. Wir zw 
voran gewöhnliche Huldigung und Eyde von folcher eheges 
nandter-Güther wegen aufgenommen, Uns und dem Reich 


eu umd gewehr zu feyn, Unſerm fehaben zu wenden, und 
getr gewehr zu ſeyn, Unſerm ſch | “ —* 
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Frommen zu werben, als dag ein jeglich kehn⸗Mann feinen 
rechten Natuͤrlichen Herrn zu thun pflichtig und verbunden 

iſt, und haben auch angeſehen ſolche Dienſte und Treu, als 

Uns und dem Reich, der ehegenannt Johanns offt und dick 

nuͤtzlich und williglichen gethan hat, täglichen thut und fürs, 

baß thun full und mag in fünfftigen Zeiten, und haben ihme 
darum mit wohlbedbachtem Muth, gutem Rath und rechter: 

Wiſſen, die ehegenandten Guͤther, mit Rahmen, dag Burg⸗ 

Graff⸗ Amt, der Burg Selnhaufen, und den Buͤdinger⸗Wald 

wit ihrer Zugehdrung, nichtd ausgenommen, gnäbiglid) ges 

Heben und gereichet, leihen und reichen Ihm in Krafft dieſes 

Brieffs, von Roͤmiſcher Königlicher Macht, als ferne Wie. 

Bas Recht thun follen und mögen, fo daß er und feine Lehens⸗ 

. Erben diefelben Guͤther mit allen ihren Zugebdrungen, von. 

Une und dem Neich zu rechtem Mam⸗Lehen baben, halten, 
beſitzen, nnd deffen genieffen follen und möge, inallerMaffen 
und Weiß, alfo die etwan fein Vater eingehabt und befefien 

Hat, von allermänniglich ungehindert: unfchädlichen - doch 

Uns und dem Reich an Linfern Dienften, und fonften jeder. - 

mann an feinem Nechten. Mit Urkundt dieſes Brieffs, 

‚verfiegelt, mit unfer Koͤnigl. Majeſtaͤdt Sinfiegel. Geben. 

. zum Carlſtein, nad) Ehrifti Geburt Dreyzehenhundert Jahr, 

amd darnach in dent Fuͤnff⸗ und Neunsigften Jahr, des nech⸗ 

ſten Sonnabends vor St. Kohannd- Tag Baptiften, Unſerer 

Keiche des Boͤhmiſchen im Drey und Drepkigften, und des 

Komifchen im Neungehenden Jahr. | 


KEAKKKKEKKKEN 

| | Lie. V: | 

‚Ludovicus IV. Imperator. Gotfrido ab Eppen- 

ftein Advocato Provinciali, Burggravio & Caftrenfibus 

‚.inFriedberg defenfionem foreftilmperialis prope 
dictam civitatem committit. An. 1336. *) 

ie Kodewig bon GOtes Gnaben Romiſcher Keyſer, 

zu allen Zyten Merer des Riches veriehen uffenlichen 

a 

*) apud sanckzus, Tom, L ſelect. Jur. & Hit, Dipl, xv. 
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an dieſſem Brieff, das wir dem Eteln Manne Godfriden vom. 
Eppinſiein unßnie lieben Langtfaut und ſinen Erben unſern 
Burggraffen zu Friddeberg der jtzund iſt aber furbas wirt 
und den Burgmannen gemeinlichen daſelben unſern und 
Dis Riches Wiltpannen enphalen haben, das fie den Hein 
Befchirmen und bewaren ſollen, als ie fich des voruns und dem: 
Riche verantwurten wellent wach den Gemercken und Zyelen 
ats hernach geſchrieben Nat: Won erſte von der Spitale 
Sencke an der Ufe zu Fribdeberg uff bis am Kengauerd 
Malen dye da lieget hinder der Kochart und uber die Uſe als 
ferre als Murle Margke erwindet, vor der egenanten Molen 
Sen_Swingraben uff an den Loch zuſchin Wieſenbeckire 
Marche und Uſunger Margke unde mitten uber das Gefteg 
por Werehemmer Loee zu Wiſſenbach unden zu dem Dorffe 

und den Grant abe als das Vloße geet zu dern Trone von 
der Porten von dem Cloſter Erlebach ein bis zu Hultzhuſen 
uff das Geſtaig und von dannen die rechten Strayſſe geiw 
Friddeberg durch die Geftaig widder uff die Bruce an dent 
Spittale wolt darüber yeman in dem vorgenannten Wild⸗ 
panne fügen, daß follen fie von unſern und des Richs wegen 
weren und nicht geftaten und welcherley Buß fie daruber 
feßent,, fie ſy cleine oder Grois, das iſt unſer guter Wille, 
und enpfeheln en auch die zo nemen gu irem Notze und From⸗ 
the. Und baruberizu Urfande: geben wir en dieffen Brieff 
verſiegelten mitunfen Keyferlichen Ingeſigel bes geben iſt zu 
Srandfurt der Mittwochen nach Urbani da. man zalte von 
Eriſtusj Geburte drutzehenhundert Sjare in dem fechften und 
Brißigften Jare in dem zwey und zwenzigeſtem Jare unſe 
res Riches und in dem nunden des Keyſertums. 


M M NN 
Lit, X, . 5 

Budovicus IV. Imperat. Gotfrido ab Eppinftein 
japf dictum foreftum in feudum concedit, ita tamen 


ut Burggravio & caftrenfibus Fridbergenfibus 
: convenatio ſit ſalva. Anno 1336. 


Lodewig von GOtes Gnaden Romiſcher Keyfer 
ZI zu allen Zyten Merer des Riches verlehen uffensliche 
as 


yet 


‚anbisfan Vrieffe, das wir Godffrieben bon Eppinſtein vnſerm 
lieben Langtfaut und ſinen Erben mit dem Wiltpanne ben wir 
em enpfalen haben mit famt ben Burggraven und ben Burg⸗ 
mannen gemennlichen zu Sribbebeug !r Lehen mit gebeffern, 
en zu behen verlyhen, dag fie m denfelben Wildpannen jagen 
mogen wann fie dag beborffen,. alſo befcheideuliche und mit 
dem Unterſcheide, dag fie nicht jagen follen, ie werben fin Dan 
zu Rade und eimmutiche mit ben. Burggreffen zu Sribbeberg 
und mit den Buwemeiſtern in-der Burg und anders niche. 

Und bed zu Urkunde ‚geben wir yn dieſſen Vrieff verſigelten 

mit unſerm Keyſerlichen Ingeſigel der geben iſt zu Frauckfurt 

an der Mitwochen nach Urbani, da man zalte von Chriſtus 

Geburte drutzehenhundert Jare darnach in dem ſechſten und 

drißigeſtem Jare, in dem zwey und zwenzigſtemm Jare un⸗ 

ſers Riches und in dem nunden bed Keyſerthums. 
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Sigismundi Romanorum Regis confirmatio 
privilegiorum pro Clauſtro D. Catharinæ in 
i Franckf. Anno 1414.*) 


Mir Siemund von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Runig, 
7 zu allen Ziten Merer des Neich6 zu Yungarn, Dab 
macien, Croacien ꝛc. Kunig c. Belennen und thun funt 
‚offenbar mit diefem Brieff, daß für Uns kommen, der Erfas 
men Geiftlichen ber Meifterin, Prierfin unbe Conventis 
Aungfrauen des Cloſters zu Sant Satherinen zu Srandens 
furth, in der. Nädenfladt gelegen an der Bockenheimer Por⸗ 
‚ten unfer lieben Andaͤchtigen und bes Spitales daſelbs er. 
bare Bottfchafft und und demuͤtiglich gebeten hat, daB wie 
denfelben Meiftern, Prierin Convente und Epitale zu Sant 
Catharinen zu Srandenfurt in ber Nuͤvenſtadt vor ber 
Bockenheimer Porten alle und igliche Ire Gnade, Freyheiten, 
echten, gute Gewohnheide, Guͤtere, Zinfe, Renten, Ungeld, 


7) Apud SENCKENBERG tom. 1. ſelect. Jur. & Hift. Dipl. XXIL’ _ 
p. 164. conf. fimilia Dipl. e Fried. V. er Maximil,], n. XXIH. ° 
XV. j “ x * 
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nund Malgelt, Briefe, privilegia und Handveſten, die Ir Vor⸗ 
farn und fie von dem Allerdurchleuchtigſten Fuͤrſten und 
Dem, Herren Carle Roͤmiſchen Kayfere, zu allen Zyten 
ever, des Reiche und Kunig zu Beheim, Unfern lieben 
Herrn Vater, nemblicht daß fie alle Tage eynen Wagen 
Holtzes mit eynem Pferde, in dee Richs walt, den man nen⸗ 
net denZorft, holen mogen und füllen, und auch ſuſt vom 
“anderen unfern Borfaren an dem Riche Roͤmiſchen Kayſern 
ud Künigen, erworben und herbracht haben, zu beftetigen, 
zu beveften , zu verneuen und zu confirmiren genediglich ges 
ruheten. Des haben wir. angefehen folche redeliche Bede, 
und auch betrachtet, den loͤblichen Gottes⸗Dienſt der in dem 
vorgenannten Elofter zu S. Catharinen, von den egenannten 
Jungfrauen Meifterin, Priorin und Convent daſelbs tegelich 
dollbracht wird, und haben mit wohlbedachtem Miute, gutem 
Kate unfer und des Neichss Zürften Edlen und Getreuen, 
nd rechter Wiſſen, Inen, Iren Nachkommen, Elofter und 
Spital zu Sant Catharina vorgenannt, alle und igliche 
- Gnade, Sreyheiten , Necht, gute Gemonheite, Gütere, Ren⸗ 
te, Zinfe, Ungelt, Malgelt, Briefe privilegia und Handfeften _ 
die Ire Vorfarn, und fie von Kaifer Carl unferem lieben 
Herrn und Vatter feligen, und auch allen andern unſern 
Vorfahrn Roͤmiſchen Kayſern und Künigen erworben und 
herbracht Haben. Nemblich, daß’ fie alle Tage einen Magen 
Doltz mit eynem Pferdte in des Reichs Wald, den man nen« 
net ben Korft, holen mogen und fullen; Mit andern allen 
iren Meynungen Segen, Puncten und Articlen, als fie danın. 
son Worte gu Worte, lutend und begriffen find, recht ale: 
fie in diefem unſrem Briefe, begriffen, und gefchriebin weren 
genediglich beftetiget, beveftit, verneuit und confirmiret, beftes 
tigen, beveften, verneuen und confirmiren ihnen Pie auch vom 
Roͤmiſcher Runiglicher Macht und Vollkommenheit meynen, 
- feen und wollen, daß fie fürbaß daby an allen Enden bliben 
ſollen von allermennlic) ungehindert. Und gebieten. darumb 
allen Zürften Geiftlichen und Werntlichen, Greven, Freyen, 
Rittern, Kuechten, Ambtläten, Landrichtern, Schultpeiffen, 
‚ nemlich Burgemeiftern, Scheffen, Rat, Stat, nnd Burgen, ges 
meynlich unfer und des Reichs⸗Stadt zu Franckfurt und ſuſt 
allen. andern unſern und des Reichs Untertanen und Ge 
greuen., ernftlich und veſtlich mit dieſem Brieff daß fie die 
vorgenannten Meifterin Prilein, Conventen, und das Spital 
Ä oo. | Ä 2 zu 


\ . 


i 


au Want Cafherinen vorgenannt an Irrn Gnaden Freyheiten 
echten, guten Gewohnheiten, Güthern , Srenthen, Zinfen, 


Angelt, Malgelt Briefen privilegia‘ und Handveſten, yicht 


‚ hindern oder irren in keyne Wyſe, funder fie dabey gerus 
welich bliben laſſen; als lieb yn ſy unſer und des Reichs 
ſchwere Ungnade zu vermeyden by Verlieſung ſolcher Poene 
in yren Brieffen und privilegien geluͤtert und Begriffen die, 
‚ein jolicher, der da widder tut, verfallen ift, halb in unfer 
und des Reichs Sammer und halbden vorgenannten Meiftes 
"rin Pryelin und Convente, unleßlich zu bezalen. Mit Ude 
kund dieß Briefs verfiegelt mit unferm Kuniglichen Mayeſtaͤt 
Inſiegel. Geben zu Srandfurt nach Chriſti Geburt, vier⸗ 
zehen Hundert Jar, und darnach in dem viergehenden Jar _ 
an Sant Lucien-Zag. Unfer Niche des Ungarifchen in ders 
28ten und des Roͤmiſchen Erwelung in dem Sünfften und 
‚Trönunge In dem Erſten Jare. | 9 


Me oe de up ee ce ee cν 
Ludovici Lehns ‘Brief über den Wald Schoͤnbuch 
v an den Grafen von Tübingen, 
Os Ladovicus, Dei gratia Romanorum Rex femper Au- 


guftus. Norum efle volumus pr&fentium inſpecto- 

ribus univerfis, quod conftitutum in noftre Majeftatis 
prefentia Nobili wiro Conrerho Comiti nich Scherer de Tiebin- 
Zen fideli noftro dilefto & petente a nobis, quod Nemüus 
dictum Schainbach, cum- juribus ac perfinentiis fuis, 
quod a nobis & imperlo in feudum defcendere dinofce- 
zetur, & idem Games jure fucceflionis, ad fe dicebat efle 
devoluta, fibi conferre & ipfum de eis inveftire dignare- 
mur. Non fuis hujusmodi peritionibus, de liberalitate 
regiæ benevolentie favorabiliter annuentes dictum · nemus 
cum ipfis juribus & pertinentiis eidem Comiti jure quo 
debuimus auroritate Regia contulimus & conceflimus ac 
ipſum inveltivimus de eisden, in cujus Rei teflimoniunf . 
prefentes conferibi, & noftre majeltatis figillo fecimus 
communiri, Datum in Franckenfurt:6. Nonas Maji Anne 
domini M. Trecentefimo vigefüne quarto. Regni noflri 
Anno 10. u Ir 
it 
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‘Inftrumentum Caroli Imperastoris füper Vern- 
tione in Forefto Weiffenburgo Epifcopo Fichſtettenſi 
‚, ad dies vitæ conceflo. Anno 1354. 





CArs Dei gratia Romanorum Rex femper Auguftus 
NY & Bohemiz Rex notum facimus univerfis. Quod 
nos multiplicia probitatis & fervitiorum merita quibus 
venerabilis Berchtoldus, Eichflettenfis Ecclefie Epifcopms, 
Princeps & devotus nofter dile&us noftro culminife reddit 
placitum & acceptum benigno penfantes affeftu, fibi in- 
dulgemus, autoritate prefentium, & favemus de noftra 
graria fpeciali ur ipfe in nemore Weillenburgenf venari 
galis & valeat temporibus vitz ſuæ mandantes tamen gi 
pifcopo’& omnia volentes,'ut Epifcopos alios quoscun- 
- que in eodem nemore contra jura Imperii & gratiem hbi 
factam venationes exercere aliquatenus non permitrag, 
(ed potius ipfas prohibeat autoritate noſtra Regia, vis 
& modis, quibus expedire viderit oportumis, harum no- 
ftrarum teftimonio literarum. Datum Ratisbone anno 
Domini 1354. Octavo Küendas Iulii, rcgnorum noftro- 
zum anno o&tavo. BE | " 
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Cenfenfus Archimarfchalli & Eledtoris Saxoniæ 
Ernefti, ut ufus Forefli Weiflenburgici. Wilhelme 
Epifeopo Eichfladenfi-& Comitibus in Pa- 
penheim conferatur, de an. 1475. 


ir Ernſt von Gottes Gnaden des Heil. Remifches 
Reichs =» Erz - Marfchalgk Chur-Ejirft, Herzog ra 
Sachfen, Land-Grave in. Türingen und Marggrave zu 
Meiffen ‚thun kund allermenniglich, offentlich mit 
diefem Drive, als die Hochgebohrnen Fürften und Buzg 
| graven 


7 


j 
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‚graven su Nürmberg: Ieeblicher Getzefitnus, von Roemi- 


fchen Kayfern und Kanigen etwan begnadiger gewellen - 
‚fein, das fie alle Rechte und Gur, die zum Wiflenburger 


Forft gehœren, wieder fordern und genzlichen rechtfer- 
eigen, und nicht geftatten follen, dafs denfeiben Forft 


jemand anders hawte oder wüfle oder des mit eynichen 


y 


Sachen unbillig geniefle , dan fo diefelb Begnadung ihren 


uofern befondern lieben Schwager, Herrn Albrechten 
Maggraven zu Brandenhurg ‘des Heiligen Reemifchen 
Reichs Erz-Kemmerer und Chur -Furtten zu Stettin, 
Pommern, der Cafluben und Wenden Herzogen , Burge 


- graven zu Nürnberg, und Furften zu Rugen, eitertig 
S 


| 


und confirmirt, und mer begnader worden ift, alfo, da 


er und fein Erben, Forf und Fagermeifßer auf Willen: 


burger Forf gewefen fein, nymand darauf. zu jagen zu 

eftatten, den fie, und die alfo Erbhur darauf hetten 
auch alle Rechf und Gut, zu demfelbigen Forit gehoren 
de, zu fordern rechtzufertigen, Gewalt und Recht gehabt 


haben, dafs fie auch nichr geftatten follen dafs folchen Forfk . 


. nachfolgenden Erben, auch dem Hochgebohrnen Fürften 


ymands anders hawte odder wufte odder des mit eynicheg ' 


Suchen ungillichen geniefle, als den die Kayferlichen 


Brive, deshalben ausgegangen, zaigen und der Aller- 


durchlauchtigft Furft und Herr, Heır Friedrich, Remie 
feber Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, zu 
Hungern‘, Dalmacien, Croatien, Kœnig, zu Oefterreich; 
Steyer, Kernten , Krayn Herzog &c. unfer allergnedig- 
fer Herr, folliche obgemelte Begnadung und Freyheit, 
aus des genanten unfers Schwagers, Marggrav Albrechts, 


und finer Erben, Handen and Gewalt[am wiederumb_ge- 


X 


“nommen, und die alle und yglich Meynungen, Inhaltun- 


en und begriffungen, furder mit Willen und Gehelle des 


izebenanten unfers lieben Schwagers, Marggrav Albrechts, . 


von redlicher Urfach wegen, dem Ehrwurdigen in Gott 
Vatern, unfern befondern lieben Freundt, Herrn Wilbel- 
mes Bishoffen zu Eyitett, feinen Nachkommen und.den 
Edlen, unfern lieben Letrewen Henrichen, Rudolpben, 
FJargen und Sigmunden zu Pappenheim Gebrudern, des 
Heiligen Ramijcben Reichs Erb- Marfchalgk, Rittern, und 
ihren Erben, Zu ewig Zeit unwiderrufflich gegeben und 
won des Heil. Reichs wegen befohlen und damit andere 

€ ihre 
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‚Ihre Privilegia, Begnadung, Gewohnheiten, Gerechtig- 
keit und Herkommen, fo fie furmahls auf dem benanten 
orſt gehabt haben, beftettigt und confirmirt hatt, allfs 
Lauth derBriv von dem benanten Unfern allergnzdigften 
Herrn dem Roemifchen Kayfer, unter feiner Kayferli- 
‚chen Majeftzc Infiıgl darum ausgangen, des Datum ftert, 
au Augfpurg. am Erichs - Tage nach St. Bonifacius - Tag, 
‚nach Chrifti Geburch vierzehen hundert und in dem 
LXXIV. Jaren: Alfo bekennen wir, dafs es unfer will 
und Gefallen, folliche Begnadung, Beftettigung, und 
alles, was an demfelben Kayferlichen Briv gefchrieben 
und begriffen ſtett, gefchehen ift: verwilligen auch das 
- alfo hiermit, in Krafft. difs Brivs als des Heil. Remifchen 
Reichs Erz-Marfebalgk und Chur-Furft und haben zu Uhr. 
kund unfer Infigl mit rechter Wiffen hieran thun hengen. 
Geben zu Schellenbergk MCCCCLXXV. | 


EEE ER EN 
! | Le. CC 


Wergleich zwiſchen dem Biſchoff von Eichſtaͤd, 
dem Graffen von Pappenheim und der Stadt 
Weiſſenburg. 


Kr! und zu wiſſen fey jedermenniglich mit diefem 
-* offenen Brief. Nachdem fich zwifchen dem Hoch- 
wurdigften Furften und Herrn, Moriz, Biftboff æu Eich“ 
Padt, und Dom-Probften zu Wurzburg auch dem Edlen 
‚und Veften, des Heil. Rem. Reichs Zrb.Marfebalen zu 
‘zu Pappenheim, eines, und denen Furfichtigen, Erbarn, 
und Weifen Burgermeiftern und Ratb der Stadt Weifesburg 
am Nordgan, andern Theils unfetn Geliebten Herren, 
lieben Vettern und guten Freunden, von wegen Hegen 
und Jagens auf dem Weifenburger- Wald, und anders, 
Spzhn und Irrungen eine Zeitlang erhalten, dafs wir, 
nachbenante : Gatz von Wolffenftein, Scholafter, und 
Dohm-Herr zu Bamberg, und Cafpar von Kalthenchal, 
Scholafter, und Dohm - Herr zu Augfpurg neunjerige 
Punds - Aygung Bothfchafften, Hauptmann und Rath, 


"Hoch -und 'ermeldten Parcheyen gefandter und Gewalt- 
u ” habern, 
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habern, in dem Joten Tag Monats Decembris jungft- 


verruchten 43. Jahrs der wenigern Gehurts- Zahl Chriſtà 
unfers lieben Herrn, angeregter ihrer Spzhn und Irrung 
halben, zu Wemdingen ein gurlicher und verbündlicher 
Handlung und Nothdurfft erheert, und ein gutlich : und 
verbindliche Abrede, auf hinter fich bringen; gerroffen, 
und zu Schrifften begreiffen laflen, die unter andern mit 
fich bracht, dafs ich Obgenanter Gaz von Wolffenttein, 
hoch-und genanter Partheyen eirien Tag auf die Schein- 


“ "Start ernennen, und vertragen Fleifs anwenden folle &c. 


— 


Demnach auf iungfiverfchienenen Donnerftag nach Ur- 
fula den 23. Ottobr. die bemeldte Befichtigung der Schein- 


Start angeferzt, vollzogen, und all’ Theil wiederum nach 


Norhdurffr genugfam verhert, und darauf anheut Dato 
zu Eyfter mehrgemeldter ihrer Spehn und Irrung halbex 
des Hegens und Jagens betreffent mitvorwiffen gnedigen 


‘und guten Willen, durch mich, Gezen von Wolffenftein 


vereinigt und vertragen worden feyn immafen wie folgt, 
Anfenglich und zum ı). So unfer gnediger Hr. von 


Eyſtætt, und die Marfcellen von Pappenheim, fimment« 
lich oder‘fmderlich, uff der Weiflenburger Wald, im 


der von Weifenburg Gehulz jagen und nach dem Wild« 
bret ftellen-wollen, follen feine Furftl. Gnaden, und die 
genannte -Marfchallen zimlich und ungefehrlich zu ihrer 
Northrurfft, hesen, wie Weyd-Leuth gebuhrt, auch He- 
gens und Weyd-Wercks ‚Recht ift, zu machen Macht 
haben, ungehindert derer von Weifenburg, doch in fol« 
chen der jungen Heu -Au-oder Schau-Reiff-fo viel maeg- 
lich, und billig verfchoner werden fole. Zum 2) Wollen 
die von Weifenburgk auf dem Wald des hohen Wildbrets 
als Hirfch Wildbret, Rehe, Wild Schwein, und alles 
Weydwercks, auferbalb der ‚Vogel-Weyd, fich ganzlich 
enthalten, doch ihnen, .denen von Weifenburgk von 
unfern gnedigen Herrn von Eyftzdr, tınd denen Mar-' 
Ichallen:zu Pappenheim: zugelaffen feyn und verbleiben, 
dafs kein Weydwerck wie hernach wnterfchiedlich begrif« 
fen, allein .auf ihren Gehulzen , zu der Stadt Weifen« 
burg geharig und fo weit diefelben zu der Stadt veraint 
und nit. weitet, als nemlich am Wilzburger-Oberhohen- 
ftetter Hlolz.Marck hinab, ins. Lauben - Thal herauf, an 

1* 08% Suffers« 
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Suffersheim Heuberger- Harder - und des Kanigs -Hoffs- 
Holz-Marckung, von dannen in Kellenbach hinab, an. 
Stadeln, von Stadeln hinab aufs Riech, wie folches alles 
jezt der Zeit zu der Stadt Weifenburg veraint und ver- 
fleinr ift, (doch den vorbemeldten Marshallen von Pap- 
nheim und ihren Unterthanen, an andern ihren Ge- 
rechtigkeiten unvorgreifflich ;, ohne Schaden, auch aufer- 
‘halb dem Gehalz, zu dem Clofter Wulzburg gehœrig, fo 
in diefem Vertrag nicht gemeiner, noch angezogen wür- 
det) mic der Vogel-Weyd zu treiben, als Reh-und Ha 
fen- Huner, dergleichen klein und groſſe Voegel auf den 
Vogel-Heerden, mit der Leim-Stangen, Vageln, Kleb- 
* Runckeln, Konzen und anders Zeug zu demfelbigen ge- 
br=uchlich und geherig, zu haben. Aber am vorfamen 
ihres Gehalzes, gegen Weifenburg, und auferhalb des 
Geholz, fo weit ıhre Feldung, Grund und Boden gehet, 
uu der Stadt Weifenburg veraint und verfteint, follen die. 
von Weifenburg Hafen , Fuchs, Huner, mit hezen, lau- 
fen und abfchrecken, zu fahen, und zu beifen Macht 
baben, unverbindert unfers gn&digen Herrn von Eyftsedr, 
- und der Marfchallen von Pappenheim : auch fo ift hier- 
innen infonderheit bedingt, dafs folch Zulaflung des 
Kleinen Weydwercks immaflen obenftehet an obbeftimm- 
‚sen Orten allein den Burgern in der Stade Weifenburg 
zugelaffen ſey, dermaflen und dergeftalr, dafs diefelben 
fö folch Weydwerck befuchen, kein Büchfen und'andere 
Gefchofs auf den Wald tragen, fondern allein des kleine 
Weydwerk , obermeldter maflen und geftalt brauchen 
und veruben follen, Es fallen auch unfere gnadige 
Herren von Eyſtætt, und die Marfcallen zu Pappenheim 
in Vergleichung des kleinen Weydwercks, die von Wei- 
fenburg an der Vogel-Weyd, uff ihrem Gehultz, immaf- 
fen denfelhen hieoben Zugelaflen gefshrlich nicht hin- 
dern: doch fo follen die von. Weifenburg ihren Burgern, 
oder andern, an Orten da ihnen von unfern gnadigen 
Herren von Eyſtædt und den Marfchallen von Pappen- 
heim, das klein Weydwerck mit. den Vogeln, inmaflen 
wie oben ſtehet, zugelaflen worden, kein Vogel- Heerd 
um Zinß verlaffen.. noch verleichen, und follen alfo die 
Spshn und Irsungen fo fich den Wild Bahns, und He- 
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gens willees, zwifchen hoch- und hemeldten Partheyen 
zugetragen, fur fich, ihre Nachkommen, und Erben, 
hiemit gentzlich aufgehebtund abfeyn. Und darauf feyn 
die verftrületen von unfern gnedigen Herrn von Eyſtætt, 
und den Marfchällen von Pappenbeim, hiemit. allbalden 


. ihren Pflichten ledig gezehlet worden. Doch folle fol- 


cher Vertrag der Roem. Kayf. Maj. dem Heil. Reich, und 
allen Theilen, an habender Gerechtigkeit, Herrlichkeit 
und Privilegien, in allen andern Weg unfchzdlich und’ 
unachtheilig feyn. Defs zur Urkunde haben wir obbe-, 
meldte G&Z von Wolffenftein, und Cafpar von Holzthal, 
unfer jeder fein eigen Infigel an diefen Brief gehangen, 
doch uns, unfern Teftmentarien, Erben und Erbnehmen, 
ohne Schaden. Bekennen wir Moriz von Gottes Gnaden 
Bifchof zu Eirbflett und Domb-Probf zu Wourzburg, wix 


Dechant und Capitul’des Dolim-Stiffes zu’ Eychftett, auch - .- . 


wir die Zrb- Marfcballen z4 Pappenbeim, Gevettern und 
Brudern, und dann wir, Burgermeifler und Rath za 
Weifesburg , dals folcher Vertrag, wie oblautet , zu unfeg 
aller gnedig guten Willen und Wiflen abgeredt und be- 
williget, und angenommen worden ift. Den ‚wir, Par- 
theyen, allen inſern Nachkommen, Erben und Erbneh- 
men, inmaflen wie oben ftehet und bedingt ift, ‘halten,. 
vollziehen und dabey bleiben Iaffen wollen: und haben 
des zu Gezeugnus diefen Brieff mit unferm Fürftl. und 
des gemeinen Capituls zu Eyftedt, und wir Redolpb und 
Thoma, heede Marfchzllen zu Pappenheim, für uns, un- 


: fere Vettern und Gebrüdere, unferh eigen, auch wir, 
‘Burgermeifter und Rath der Stadt Weifenburg, anhangen- 


den Infiegel, verfertigen laffen, deren drey gleichlautend 
aufgerichtet, und einem jeden Theil einen übergeben, 
geſchehen am Heil. Urfula Tag, den 25. O&tobris 1544- 
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KERN 
u Lie DD. 


Extra&t Diplomatis Henrici VIL de Forefto ° 


Walenberg Civitati Wimpine conceflo. *) - 


*2 Dr“ noftri Imperatoris patris noftri & noſtra 

gratia damus ipfis ( ſcilicet Civibus Wimpinen- 
fibus) Foreftum noftrum apud Wallenberg in propriera- 
tem & jure illo, quod vulgariter dicitur, allgemein, per- 
petuo poflidendum &-tenendum ad communem ipforum 
utilitatem. 


.”. _..........>%es 
Lit. EE. 


Carsli TV. Berordnung wegen der Wälder bey 
Nürnberg und des Haufes Brunn an die Stadt 
Nürnberg, de Anno 1347. 


Ni Carol von GOttes Gnaden Roͤmiſcher König zu 
allen zeiten Mehrer des Reichs, und König zu Boͤheim, 
ehun funth allen den, die diefen Brief fehen oder hoͤren lefen, 
daß wir angefehben haben den Gebrechen oder Schaben, dee 
ung und ben Reich gefchicht, an unfern und des Reichs 
Waͤlden bey Nürmberg gelegen, und wann wir benfelben 
Schaden erkennen, vom Fündtlicher Unterweifung, fo geben 
wir von unferm Königlichen. Gewalt, den Burgern von Ra⸗ 
the der Stadt Nürnberg, unfern lieben getreuen, durch 
Heuung, und Hegung derfelben Wälde, die hernach gefchrie- 
Ben Rechte und Gefege, zu einem etvigen Rechten. Des 
erfien. daß alle Amptleut, Vorfter und Zeidler, auf beden 
Waͤlden, iedweder halb der Pegnig, wenn man bie fordert 
von des Rathes wegen zu Nürenderg, alle Jar zu einem mal 

ſollen fommen auf den Rathe, und zu den heiligen fan 
. et 


* 


2) Apud Lvmis im Reichs⸗ Archiv, part. ſpec. cont. IV, part, 
II. ſect. 52. tit. Wimpen pag. 643, 


— 
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ſtet su halten, was dieſelben unſer Burger zu rath werben, 
das dem Reich und der Stat nuz und gut ſey an den Wal⸗ 
den, und follen auch rügen bey bemfelben ande, was den 
ehegenanten Wälden fhäblich fey. Es fol auch je ein Vor⸗ 
ſter auf feiner Vorſthub fiyen und nicht mehr, und er fol nicht 
gethailt werden, und. derfelbft Vorſter fol auch pfenden in 
derjelben Vorſthub, und anderſt mindert, und wer anderff 
pfenbet, dann der auff der Vorſthub fieget, das ſoll man für 
ein raub halten. Es follen aud) die Amptleut, Vorſter und 
andere ihr Diener, niemand weder verfauffen noch erlauben, 
Bein Holg von beden Wälden zuführen, dann dem, Die dag 
von alter genoffen haben, und die Recht darein haben. Auch 
follen die Oberften Borftmaifter ſitzen mit ihr ſelbſt Teiben zu 
Nuͤrmberg in der Stat, mwolten fie aber aufferhalb der Stat 
figen, fo fullen fie fein Kecht haben an ben Wälden, und 
über die Vorſter, ung daß fie fedelhafft worden in der Stat. - 
Auch fol fein Amtmann noch Vorfter über die Wäld, fein 
fein Hub noch Recht, die fiein.den Waͤlden haben, mit nichte 
verfauffen, weder Edeln Manne noch Nittern, wann es dem 
Meiche und der Stat ſchedlich an den Wälden iſt. Und mol 
len auch, wie die Wälde des Jars von den Burgern befege 
werden, daß biefelben Gefege die Amptleut, Vorſter, und 
Zeidler der Wälde, oder wer zu ben Wälden gehört, ſtet hal⸗ 
ten follen, und überfüren fie dag, und wolten fein nicht ges, 
borfam ſeyn, an welchen Articuln dag were, die vorgeſchrie⸗ 
ben Stunden, oder die man noch durch nuß darauf ſetze, fü 
fol und mag ein Richter und die Bürger in der Stat Nuͤrm⸗ 
berg, von tinfern und des Reichs wegen, firaffen diefelben 
die dag überfüren, an Leib und an Gut, nachdem ale fie 
duncket, dafs fie verwuͤrckt haben. Auch empfelen wir die 
Burg indem Wald, gelegen ‚die Brunn genandt ift, die ung 
und dad Reich angehört, den vorgenandten unfern Burger 
zu Nurmberg, in aller der Weife und mainung, und mit allen 
ders Rechten, als wir ihn unfer Burg und Thurn ob Nuͤrn⸗ 
berg gelegen empfolhen haben, ihr damit zuwarten, ale die 
Brief fagen und Jauten, die wir ihnen darüber geben haben. 
Und- des zu einem ewigen Urkund und flefigfeit, geben wie 
ihn diefen Brief, verfiegelt mit unferm Königlichen Inſiegel 
dag daran hangt, der geben iſt zu Nürnberg von der Hende 
des Erbarn Walißlabs Thumbherrn der Kirchen zu Prag 
md zu Wifcherads unſers Königlichen Hoffs Fa 

. e4 rei⸗ 


a 


Bu 


Echreiberd, von wegen bes Hochwuͤrtigen Gerlachs Ertz ˖ 
biſchoffs zu Maine, unſer und bed Reichs in 'teutfchen Lan« 

.. ben Erzcantzlers, nach Ehrifti geburt dreyzehenhundert Jar 
. und. in bem ficben und vierzigften Jar an ben nechſten Frey 
sag nach Allerheiligen tag unfer Reich. in dem andern Jar. 


BI 68 WS 60 68 68 63 
Lit. F. 


Caroli IV. Verſetz⸗Brief der Zeidler⸗Einkuͤnffte 
an Arnold von Seckendorf *) Anno 1350, 


We Carl von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Koͤnig, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs und Koͤnig zu imb, 
verjehen und thuen kundt offentlich mit dieſem Brief, allen 
den, die ihn ſehen oder hoͤren leſen. Daß Wir dem Edlen Ars 
nolden von Seckendorf, vnſerm Lieben Getreuen, durch feiner 
ſteten, getreuen Dienſt willen, die Er vnß und dem Reich oft 
vnverdroßlich gethon hat und noch thun ſoll und mag in 
Fünfftigen Zeiten ond auch um andereredliche Sachım zweyhun⸗ 
dert Marc loͤttiges Silbers recht ‚und wiſſentlich ſchuldig 
kon, und derfelben wollen wir Ihn, und feine Erben fichern, 
als dag zimlich und recht iſt, und Davon fegen, tie Ihn, feinen 
Erben, und Nachkommen, zu einen rechte Pfandt onfer und des 
Reihe Honig⸗Geld, das wir haben auf unfern und des Reichs 
Forſt zu Nürmberg, und mit der gelegenheit, daß, was daſelbſt 
gefället von den Zeiblern und von den Zeidelhuben, mit alen 
rechten, Dienften, ehren, vnd nutzen, als ſie dag Reich herbracht 
Bat, mit gangen gemalt, der Zeibler, aller und Ihr jedlichen ber 
ſonder zu fegen und zu entfegen, wie Ihn und feinen Erben bad 
allerfüglichft und nuz iſt, und gefein mag, daß er ond feine 
. Erben und Nachkommen, daffelb Hoͤnig⸗ Geld, mit allen Rech⸗ 
gen, ehren, würden, und nuzen, innhaben und niefen follen 
ohn Abfchlag unnz an die Zeit, daß wir oder vnſer Nachkom⸗ 
men an dem Neich, dem obgenanten Arnolden und feinen 
Erben und Rachfommen diefelben 200. Marck Loͤthig —— 


*) Diefer Seckendorf hat an. 1355. an den Dursgraf Mbred: 
gen feine Rechte überlaffen Das Diploma confirimationig 
Becher beym schwanz in Exercit. de Butigulariis paꝶ 86. 


mit geretem gefbegar ond gentzlich verrichten vnd bezahlen; 
Auch ‚gebe wir Ihm vnd feinen Erben vnd Nachkommen 
gantze Macht vnd vollen Gewalt, dieſelben Pfandſchafft, 
mit aller Zugehoͤrung, als davon geſchrieben ſtehet, fuͤr baß 

umb daſſelb geld verfeßen, im aller ber maß, als fie ihnen 
verſetzt if. Auch geben wir ihnen von’ befondern onfern 
Königlichen Gnaden, vnd mit rechter Wiffen, allen den genieß; 
Den fie davon empfahen, aidieweil.ond’ biefelb Bfanpkhaffe 
von vns und dem Reich nicht gelöfet wird. Darumb gebiet⸗ 
een wir allen denfelben Zeiblern,: bie nun find vnd gefeget 
werden in fünftigen zeiten, Daß ſie den obgenandten Arnolden, 
- feinen Erhen vnd Nachkommen mit allen Nechten., nugen; 

ehren und dienſten warten, gehorſam und! unterthäntg ſeyn 
Sollen, gleicher Weiß alß dem Reich, ohne Hindernuß und 
ohn alles wiederfprechen, ald Liebe Aihrten fen, unfer vnd des 
Reichs Hulde zu behalten. Mit Urkund dieſes Briefe ver⸗ 
fiegelt mit unſern Königlichen Inſigel, der geben iſt zu Nuͤrm⸗ 
berg, da man zehlt von Chriſti Geburt 1350. Jahr, des Mitt⸗ 
wochen nach dem Sontag, ſo man ſinget Miſericordia Do- 
mini, in dem Vierten Jahr unſerer Reiche. 


—A ——— N 
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Caroli IV. Erlaubniß « Brief an den Rath zu 
Nürnberg die Zeitelghiter, fo Arneld von Seckendorf 
an die Burggrafen von- Nürnberg-überlaffen, - 
| ‚einzulöfen, an. 1860. ° "0 


We Carl von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kaiſer, m 
allen Zeiten mehrer des Reichs, und Koͤnig zu Boͤheim, 

verjehen und thun kunth oͤffentlich mit dieſem Briefe, daß 
wir angeſehen haben, den getreuen und ſteten dienſt, den 
und. und dem Heiligen Reich, unſer liebe getreun 
die Burger ber Stat zu Nuͤrmberg gethan haben, und in 
kuͤnftigen Zeiten gethun mügen, fo haben denſelben Burgern 

der Stat zu Nuͤrmberg, von unſer Kaiſerlichen macht und ge⸗ 
walt ſolch gnade gethan, und thun auch mit krafft dieſer Brief, 
daß. ſie mut den fuͤnfhundert Oliven den Slorentz, bie * 





„4 Beylagen. — 
ihn beſchalden Haben zus nemen von ben zwnlen tauſent äh | 
den, die ſie ung jun su löfung ‚und bebingung der Stat 
Windßhaim und Weiſſenburg zur helffte gegeben haben, die 
gut und Zeibeltweid, die gehören zu unfern und bes Reiche 
Walde zu Nürmberg, und die unferm lieben: getveuen Armol ' 
ben von: Seckendorff, von und und dem Reiche zu einem " 
rechten Pfande verſatzt waren, und bie berfelbe Arnold den ° 
Edlen Burggraven zu Nuͤrmberg auch fürbaf hat verfegt, 
follen ledigen und loͤſen. Und wann bie vorgenanbten zu 
Muͤrmberg diefelben gut und Zeitelmeide geloͤſt haben, fo 
foßen. fie Die als lange innhaben, niefen, und alle nüg dar⸗ 
von nemen und aufheben, ungehindert , bi: daß wir ober 
unſer uachfommen an dem Meiche, bie vorgenandten gut und - 
eidelweide umb fuͤnffhundert gülden, vun den obgenannten 
urgern wieder geloͤſen; und mas auch diefelben Burger von 
Nurmberg von der ehegenandten gut und Zeidelweide genies 
ſen, daß toll nicht abgefchlagen werden an ben border 
nandten fünffhundert gülden. Auch wollen wir, daß bie 
obgenandten gut und "Zeibelmaide, bey dem Meiche und 
bey der Stadt Wälde zu Mürmberg, fuͤrbaß ewiglich follen 
bleiben, und darvon nimmermedr entfrembbet werden , in 
£einerlen weyſe. Unb des zu Uhrkundegeben wir ihn biefen 


+ rief, berficgele it unſerm Kaiferlichen Juflegel. Der ges 





ben ift zu Prag da man, zalt von Chriſtus Geburt dreyzehn⸗ 
hundert Jar, darnach in dem fechzigften Sjar, des nechften 
Mittwochen nach dem Sontag, als man fingt Oculi, unfee 
Reiche in dem vierzehenden, und des Keiferthumbg in ben 
fünfften Sare. | | 
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Wenceslai Refcriptum ad Imperii ordınes de: 
Caſtro Brunn Herd, Valrznero. Anno 1395. 


W* Wenzel von Gottes Gnaden Remifcher Kanig, zu 
VV alten Zeiten Mehrer des Reichs und Kanig zu Bo- 
heim; ' Entbierhen allen Furften, Geiftlichen und wernt« 
lichen, Grauen, Dienftleuten, Rittern, Knechten, Burg- 
Sraven, Pflegern, Amtleuten, Richtern, Burgermeiftern, 
Rethen und Gemeindten der Stædt, Marckt und Derf- 
fer, und fonft allen andern unfern und des Reichs Un- 
terthanen und getreuen die mit diefen Briefe vermahner 
u * werden, 


\ 
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verden, unfer Gnade und alles Guts. Lieben getreuen. 
Wir haben Hardegen Valzner unfern Munzmeifter zu 
Nurmberg Diener und Lieben getreuen unfer Hauſſprunn, 
relegen in unfern und des Reichs-Forft bey Nurmberg, 
3efohlen und eingegeben. Alfo dafs er daflelbe Hauſs, 
mit den Wildpannen, Eederfpiel-und allen feinen zuge- 
herung innen haben und bewahren folle. . Darum fo ge- 
bieten wir Euch allen und Euer Jeglichen ernftlichen und » 
feſtiglichen, bey unfern und des, Reichs Hulden dafs ihr 
demfelben Hardegen an demfelben unfern Hauſſe dem 
Wildpan, Federfpiel und allen andern Zugehorungen, 
nicht hindern noch irren, oder uns daran greiffen foller, 
in kein weiffe. Noch auch geftatten, das es von den 
Euren gefchehe. Wann wolt das Jemand thun, , So ha- 
ben wir befohlen denfelben Hardegen, das er mit Hulff 
der Stadt zu. Nurmberg, das von unfern wegen ernftlich 
wehren, und des nicht geftatten folle.. Geben zu Carln- 
ftein des Ereytags vor Pfingften. Vnfer Reiche des Bo- 
hemifchen in 33. und des Romifchen in den 29 Jaren, 

| ad mandarum Domini Regis 
, Alb. Magd. Archiepifcop. 
Ccancellarius. 


RXMRXMX 
u , ‚Lit. D. u 
Wenceslai Diploma, Kraft deſſen er das Haus 
Brunn vor die Bau⸗Koſten an die Balgnere 
verfihreibet. Anno 1396. 


Wi Wenceslaw von Gottes Gnaden Rom. Kanig, zu 
allen Zeiten Mehrer defs Reichs und Koenig zu 
Boheim, bekennen und thun kund offentlichen mit die- 
fem Brieffe, allen den die in fehen oder horen lefen. 
Wann Herdegen, Valzner Munzmeifter zu Nurnb. und 
Peter Valzner fein: Bruder, unfere Diener und lieben 
getreuen, von unfern fonderlichen geheife und gebott, 
400 fl. gutter Reinifcher Gülden, auf unfern Fagdbaufs 
zu Pruns in unfern und des Reichs Forſt bey Nuemberg 


elegen, das untz her verwufter gewefen und zu fallenift, . - 


verpauet und daran gelegt haben. Darum mit wohlbe- 
dachten muth guten Rath und rechter wiflen fo haben 
wie 
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wir dehfelben Herdegen und Petern Valtrners Gebeuderir 
und ihren Erben, daffelbe Haufs zu Prunn, mir allen 
feinen Zugeharungen wie man die mit  fonderlichen 
Worten benennen mag» nichts ausgenommen, fur die- 
felben 400. fl. verpfender verferzer und. verfchrieben 
- verferzen und verpfzndten ihn das von Remifch Kœni- 
gichen Macht, in Kraft diefs Brieffs, das he daflelbe 
aufs zu Prun, mit allen feinen nutzen und Zugehœrun- 
en in Pfandsweifs, erblichen von unfs, und dem Reiche 
Eben ‚ halten, verweefen und des geniefen follen und 
meegen, fo lang bis das wir, oder unfern nachkommen an 
dem Reiche, Rom. Kanige oder Kayfer daflelbe Hauſs zu 
Prunn mit ihren Zugehoerungen, von ihn und ihren Erben 
um die vorgenannten 400 fl. viderlefen. Auch von be 
fondern unfern Gnaden und mit Nahmen darauf, .das 
Unfs furbafs niemand wer der fey, in unfer Wildpenne 
und Federfpiel. Selbft die zu diefen VValde dabey 
Prunn gehœren greiffen noch fich der unterwinder ma- 
, 85 So befehlen wir ehegenanten Herdegen und Peter 
alzner, diefelben VVildpenne Federfpiel, mit rechter 
wiflen, in craft Jitz Briefs, alfo das fie und ihre Erben, 
und niemand anders die furbafl mehr, von unfer und des 
Reiehs wegen verwelen, bewahren Schurzen, fchirmmen 
verforgen , genieffen und. Innhaben fullen, ven alermen- 
niglich ungehindert, als das ehgenant Jagdhaufl zu Prunn 
von ihm wiederlofen als vor gefchrieben fteher, Doch 
das daflelbe Haufle Unſſ und unfern Nachkommen Rem 
fchen Kayfern und Kanigen offen feyn foll zu unfern 
gejagden und Freuden, ohn ihren Schaden. Und gebie- 
ten darum allen Furften, geiftlichen und weesatlichen, 
Graven,, Freyen, Dienftleuten , Rittern‘, Knechten, 
Gemeinfchafften der Stætte, Marckt und Deerffer , und 
allen andern unfern und des Reichs getreuen und Unter- 
thanen ‚ ernftlichen und veftiglichen mit diefem Briefe, 
Dafs fie die ehegenannten Herdegen und Peter Valtznern 
und ihre Erben an dem ehegenannten Haufs zu Prunn 
und feinen Zuherungen und auch den vorgenannten 
VVildpennen und Federfpiel nicht hindern noch irren in 
kein VVeife, fondern dabey von unfer,und des Reichs 
‚[chwere ungnade zu vermeiden mit uhrkundt difs Briefs 
verfiegelt mit unfer koen. Matt. Infiegel, geben zu Trage: 
u Na 
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Nsch Chriſtus geburt 1396 Jaren des Sonnabends vor 
St. Laurentzen tage unferer Reiche defs Boheimifchen in 
len 34.und des Ramifchen in dem 21, Jaren.- 


BR ch cp Me de A de He de A ee Ar oe 
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Kayſer Conrads Lehnbrief über dag Was Botten. 


sehn der Semperfreyen von Limburg vom 
BE Jahr 1251. BG 


N°% Cunradus Dei gratia Romanorum in regem ele&us. 


femper Auguftus. Hierufalem & Sicilie Rex, tenore 


entium notum facimus univerfis, quod. nos VValt- 


nero pincernz de Limburg. fideli & devotionis fuz merito 
yenationem & Jus venandi, que incipiunt 3 Geislingen 
usque Mullin cum fylva vulgariter Virngrund & Altge- 


munde &. usque ad ripam quæ dicitur Lein & in vulgari ° 
bag mirtelioch, in fuper molendinum, quod vulgariter - 


Ifenmulin & Braiteefurft & Buygftadel & VVidenbach & 
Bernigersweiler & in tractu usque ad Geislingen in valli 
in re&um feudum a noftris manibus duximus conceden- 
dum. : Mandantes, quatenus nullus fir, qui pingernam in 
ipfo feudo præſumat vel audeat aliquatenus: moleftare. 
Ad cujus rei memoriam przfentes literas figillo noftro 
duximus muniendas. datum Nuremberg anno divinæ in- 
sarnationis 325%. fecundo die menfis Auguſti nona in- 
lictione. 


öο ADASED 

Lit. LL | | 

Taroli.IV.- über das Reichs Yägermeifter + Anit 
der Hertzoge, von Pommern, ale Fuͤrſten 


zu Ruͤgen. 


Aolus Dei gratia Romanorum Rex ſemper Augu- 
ſtus & Bœmie Rex notum facimus univerſis Quod 
—— | confide» 


— 
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den, die Ansehen, leſen oder hoͤrent leſen, das zu mir komm 
find die erfamen manne, Heinrich Strobel von Schonberg, 
Conrad Wald) von Blenfteten, Herman Rem, Conrad Mots 
ter von Eybach, von Ir und ihr Mitvorfter wegen, der Bors 
munde und DBerantworter fie find, und Haben nich getreu⸗ 
lichen ond mit Fleiß gebesen, Laß Ich In befchrieben gebe die 
Recht; die fie vnd ir Erben Haben und haben füllen, auff bes 
Reichs Walde zu Nürmberg darüber Sich und mein gebrüder 
gor des Reichs wegen Oberfter Vorſtmeiſter fein. Hab ich ans 
geſehen Ahr zeitliche recht Bett, und gib ihn befchrieben an 
dieſem Brieff die Recht, die fie haben zu iren Vorſthuben, 
als ıd) die befchriben han gefunden in meinen und meiner 
gebrüder Briefen, die wir haben unter des Allerdurchleuch⸗ 
figften Herrn Karlg, des Roͤmiſchen Kepfers, unſers gnebigen 
Herrn, anhangenden Majeftat. Inſigel, end in, andern Bries 
fen und vrkunden, die geben find bey Herrn Ludwig von 
Hohenloh feligen, und bey Herrn Heinrichen von Dur 
feligen, die bede in vergangenen Zeiten Landvogt des Keiche 
gewefen find, unter den vnd bey der Zeiten die bernach ge= 
fehrieben Recht alle auf die Ayde gelautmert und außbracht 
find, ald das von des Reiche wegen empfohlen was worden. 
Don erften ift recht, Daß alle Vorfter des obgenendten Wal⸗ 
des vor mir, oder weicher meiner gebrüber in Zeiten Ober⸗ 
ſter Vorfimeifler wird, umb alle ſachen füllen zu recht ſteen, 
und füllen auch die Erbvorſter das recht fprechen, on umb mag 
Halßgericht ift, das füllen ſie thun an den ſteten ald Recht iſt. 


Es ſullen auch alle Berfter des obgefchrieben Waldes alle Sare 


ir an eines Waldftromers haus fommen, der danne Oberſter 
Vorſtmeiſter iſt zu Sant Walpurgen tag und su Sant Michels 


- ag, und ſullen rug haben umb des Waldes not, als von alter 
herkommen ift, und fol aud) der Stromer den Wald mit In fegen 
mit Irem Wiffen und Wort, ale dann dem Walde nug und - 


gut if. Es iſt auch vecht ob einer hol furt aus der Gewalt, 
. begreifft in der Vorfter, alled da Bihe das an dem Wagen 
gehet, das ift des Vorſters, und das foll der Vorſter dem 
Morftmeifter ausantwärten, vnd der Vorſtmeiſter dem Wald⸗ 
firomer, vnd dag wird dem Stromer halb ond dem Vorſt⸗ 
meifter, und dem Vorſter, der gepfändet bat, halb, und mag 
er den man ergreiffen,_ben er fol fahen und ſoll In den 

Landvogt antwirtten: mag er fein nicht ergeeiffen, fo foll er 
dem Landvogt an bie tur weiſen, und fol dann ber alßo 


2% , 


. 
- 


geweißt 


— ——— 
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wird, mit dem Landvodt nach Gnaden Dingen: Es 
ft Recht, wer fich Pfandes wehrt, es fey bey Tag oder bey 
Nacht, der fol dag peffern bem Reich, dem Waldftromer, 
yem Vorftmeifter vnd denn Vorftern, als die Vorſter ertay⸗ 
en, er ſey in der Gewalt oder auß der Gewalt. Es if 
uch recht, daß der Waldftromer, der Vorſtmeiſter, und bie 
Borfter, dem Neiche dienen fullen in den IIII. Welden, als 
jervonlichen ift, vnd fol 'man In darzu Koft, wägen end 


Dfeil geben von Hoff hin und herwieder. Es fol auch die 


tandfchafft, bie in den Wald gehoͤrt, dem Reich mit ihren 
vaͤgen dienen, wenn In die Vorſter ober ihre Diener gebies 
en, wer dag verfeß, und nicht tett, der fol fein Recht fürs 
aß in dem Wald Haben, ergreifft man In oder fein Viehe 
iber dag in dem Walde, fo foll er das dem Landvogt, dem 
Waldftromer, dem Vorſtmeiſter, und den Vorftern beſſem, 
As einer auf der Gewalt. Es ift auch recht, wenn ein 
Waldfiromer Zymmer erlaubt, ben fol er an den Vorſtmei⸗ 


ke weifen, in der hutt man bauen fol, So fol An der Vor- 


er in fein hutt weifen, vnd ſoll Im der bauer IIII. Haller 


geben, wer das vberfure und anders Hyieb, den mog den _ 


Vorſter pfenden. Es ift aud) recht, wenn ber Wald pryn⸗ 
net, wem ber Borfter oder ir. Diener barzu gepieten, die 
ſullen darzu fomen, wer dag verfefie, der ift dem Vorſter, 
ber Im gepoten hat, LX. haller fchuldig, Es ift auch recht, 
8 hau einer Köck oder rannen, fo ift er dem a in des 
hut er heuet, über Jar IL. haller fchulbig. Es iſt recht, daß 
ber Borftmeifter fol anheben oben oder nyden an dem Wals 
be, welcher Enden er will, vnd fol alle Wochen neur ein 
Tag in neder hut renten, und pfenden, und nicht niere, und 
fein knechte follen nicht pfenden. Es ift auch recht, wenn: 
ein DVorfter ein pfant ergreiffet, das fol er defielben tags, 
oder des andern tags var mitten fage, dem Worftmeifter ante 
würten, und ber ſol Im ı Pfund haller geben, So ſoll er der 
Borflmeifter auf der fund dem Waltfiromer angmürtten, dnd 
ber ſoll Im dann IL fchilling Hafer geben, vnd wenn ein 
Berfler dem Vorſtmeiſter II. pfant antwuͤrtt, giebt er Im 
feine recht nicht, fo iſt das Dritt pfant des Vorſters. Es 
ſt auch recht, wenn geeckert wirt, fo mag ein ytzlich Vorſter 
tin Schuͤter in feiner but haben, und was ein Vorfter Zym⸗ 


mer holt und Prennholtz auf feiner Vorfthub bedarff, das: 
ſoll er bauen mit eines. abſtomers Gewißen, vnd ⸗da ſoll 
man 
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man yn nicht umb pfenden, haut er aber, bag er verkauffen 
wil, da mag man In umb pfenden, als ander Leut. Wann 
mir die Vorſter gelobt und Geheiſſen haben, das ſie mich 
und mein gebruͤder in allen unfern Rechten getreulichen fu⸗ 
‚deren vnd geholfen fein, als ferre fie funnen und mügen on 
uerd: Darumb gelob und gehaiß ich obgenanter Conrad’ 
aldftromer den ehegenanten Vorſtern mit guten freuen an 
dieſem Brieff, dag ich fie zu allen ren Nechten gefreulichen 
ol fchirmen vnd fchügen, vnd fürderlichen verfprechen, alg 
err ich fan und mag, om alles geuerde und ob ich dheines 
Irer Recht mehr erfuhr, in der Warheit befchriben oder m 
befchriben, dag ich fie der gern unterweifen will mit guten 
treuen, on alled geuerde, und ob fie dheinerley fache angieng, 
die mir zu fiver tere, vnd daraus ich fie nicht gerichten moͤgt, 
darumb mag ich fie an einen Landvogt weifen. Und ob ein 
Vorſter gen wir verfagt und verleyumt würd von des Wal⸗ 
des wegen, dem foll ich wider recht nicht kun, noch andere, 
dann die Vorfter ertheilen, vor den ich recht von Sin nehmen‘ 
fol. Vnd zu warer Vrkund der obgefchrieben fach gieb ich 
Sin diefen Brieff verfigele mit meinen anhangenden Inſiegel. 
- Dag gefchehen iſt, da man Zalt von Crifli Geburt dreyze⸗ 
2 —R Jar, und in dem drey und ſiebenzigſten Jar, am 
Freytag vor Sant Erhartstag. | 


Te. OO. 


Sigismundi confirmatio über das Verkaufte Zeis 
delgericht und Zeidel-Einkünffte der Burggrafen von 
Nürnberg an die Stadt Nürnberg Anno 1453. 


W Sigmund von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kay⸗ 
fer, zu allen Zeiten Mehrer bdes Reichs, und zu Hun⸗ 
ern, und zu Beheimb, Dalmatien, Croatien c. König, bes 

ennen und thun Kund offenbar, mit diefem Briefe, allen den, 
die ihn fehen, oder hören leſen. Wiewol unfer Kapferlich ges 
müthe, durch der Roͤmiſch Kanferlichen würdigfeit willen, 
darin ung der Allmechkige GOtt durch fein lautere güte ges 
feat hat, ‚mit embſigen Sorgen allezeit beladen iſt, aller und 
jedik: 
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Jedlicher des Roͤmiſchen Reichs Innwohnern Frommen, Nutz 
and Beſtes zu beſtellen, jedoch iſt ſolch unſer gemuͤth, billig, 
und ſtetiglicher, und mehr beladen, und fleißig, wie wir uns 
fer und des Reichs Untertanen und Getrenen, die zu un⸗ 
fern und deffelben Reichs⸗Dienſten allezeit getreulich und ges 
horſamlich bereit feyn, bey ihren Rechten, Briefen, Privres 
gien, und Gütern handhaben, und gnaͤdiglich behalten, wann 
das die Wernunfft rathet, die gefee gebieten, und alle ord⸗ 
nung ber gerechtigfeit hefftiglich forderen. - Wann nun zu 
Nom, als wir in unfer Majeſtaͤt faffen, und unfer Kayſer⸗ 
liche Krönung empfangen betten, für anfer Kayſerliche Ma⸗ 
jeftet: Kommen ift, der Erfamen Burgermeifter, Rath, und 
Burger gemeiniglid) ber Stade zu Nuͤrmberg, unfer und des 
Reichs lieben ‚getreuen, erbare und vollmechtig Bothfchafft, 
und hat ung fürbracht einen verfiegelten Briefe, verfiegele 
mit unfer Majeftät Inſigel, den wir denfelben Bürgermeis 
ftern, Rath und Burger gemeiniglich der Stadt zu Nuͤrm⸗ 
berg, vormahls als wir Roͤmiſcher König waren, gegeben 
Haben, inhaltente und lautente über dem Kauff und Lehn, 
Bericht und Güter, und alle Recht, an und auf den Wäls - 
den ben Nürnberg, auf.der Seiten dee fandes ©. Sebalds, 
und 5! Laurenzgen Pfarren gelegen, mit andern Stüden, die 
je von dem Hochgebohrnen Sriedrichen, Marg-Grafen zu 
sandenburg, des Heyl. Roͤmiſchen Reichs Ertzcammerer 
und Burggrafen zu Nurmberg, unferm lieben Oheim und 
Churfürften, mit unfern Berhengnig gefaufft und an fich ges 
bracht haben, denfelben Kauff wir ihn auch in ſolchem Brie⸗ 
fe beftettigt,. und diefelben Güter wir ihn aud) verliehen has . 
ben. Und diefelb Borhfchafft hat uns von megen der jeße 
Benendten von Nürniberg, mit demüthigen Fleiß gebeten, daß 
wir ihn diefelben Briefe hernach gefchrieben, und die Beſtet⸗ 
tigung ihrer Güter und Lehen zu beftettigen, su beveftigen, zu 
confirmiren, und bon neues zu geben, von unfer Roͤmiſcher 
Kanferlicher Macht Volfommenheit, gnediglich geruheten, 
derfelbe Brief von Wort zu Wort alfo lautet: 


We Sigmund von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher König, 
I zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und zu Hungern, 
zu Boͤheim, Dalmatien, Croatien ec. König, bekennen und 
thin kund offenbar mit dieſem Briefe, allen den, die ihn ſe⸗ 
ben, oder hören leſen, dab ung ber Höchgeborn Sriederich, 

| fa Marge 
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Marggraf su Brandenburg, des H. Roͤmiſchen Reichs Er 
Cammerer und Burggraf zu Nürmberg, unfer lieber Oheim 
und Churfuͤrſt, fürbracht hat, wie er den Erfamen Burger- 
meiftern, Rath, und Burgern gemeiniglich der Stadt zu 
Nuͤrmberg unfern und des Reichs lieben getreuen und allen 
ihren Rachlommen, zu einen ewigen Kauff verfaufft hab, 
für fedig und unverfümmert lehen, diefe nachgefchriebene 
Lehen Gericht und Güter, und mit Nahmen ale Recht, an 
und auf dem Walde bey Nürmberg, auf dem Lande der Sei⸗ 
ten S. Schalde-Pfarr gelegen, mit famt dem Schafhof, ge 
nant Katzenloe, Forſt⸗Gericht, Erbforftern,; Forſtern, Forſt⸗ 
rechten, Holtzrechten, Holtzkorn, Zeidlern, Zeidelguͤtern, und 
mit allen andern Ehren, Freyheiten, Privilegien, Renten, 
Nutzen, Fällen, Dienſten und Zugehoͤrungen, Sewohnheiten 
und Rechten, die zu demſelben Walde und den vorgenand⸗ 
ten Guͤtern gehoͤren/ woran das ſey, nichts ausgenommen. 
Item alle Recht, an und auf den Nuͤrmberger Walde, ge⸗ 
legen auf dem Lande und der Seiten St. Lorentzen⸗Pfarr, 
auch mit allen und jedlichen feinen Zugehdrungen und Rech⸗ 
ten, nichts ausgenommen, allein die Wildpänue Lehen und 
Glaite, und unfchedlich der Leute und Güter Rechten ;- umb 
und an benden vorgefchriebenen Melden, die von Alters 
echt darein gehabt haben, und haben follen, nach Recht 
nd altem Herfommen: derfelben Melde. Item zwey Drits 
seltheil des Schultheiſſen Ampts und Gerichts, zu Erb, und 
10. Pfund Pfenning jährlicher Guͤlt, auf dem Zoll zum 
Mürmberg, zu erde, auch alles obgefchrieben, mit allen Eh⸗ 
ten, Freyheiten, Privilegien, Nenten, Nugen, Fällen, Zuges 
hoͤrungen, Gewohnheiten, und Nechten, nichts ausgenom⸗ 
men, als feine Vordern, ſeliger Gedechnis, die vorgenand⸗ 
ten Stuͤcke, alle von dem Heil. Rom: Reiche zu Lehen inne 
gehabt haben, genoffen und hergebracht haben, als denn 
derfelb Kauffbrief, den er onrgenandten bon Nürmberg mit 
feiner Weibs⸗ und Rinder Inſiegel verfigelt gegeben hat, kler⸗ 
lichen innhelt, und hat ung folch Lehen aufgefande, bep den: 
Erfamen Michel, Probft zu Boleslam, unfern Protonotari 
und lieben getreuen, und ung demüthiglich gebeten, daß wir 
fürbas denfelben Kauff beftetigen und confirmiren, und den 
vorgenandten von Nürmberg die vorgenandten Güter, Recht 
und Zinfe, als die vor aigentlich benennt find, zu rechten Leo 
hen gnediglich gerubten zu leyhen. Des baben wir 18 
| en, 
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hen, des vorgenandten Friederichs demuͤthige Bete, und 
auch betrachtet, daß er mit dieſem Kauff meinet ſeiner und 
ſeiner Erben groſſen Schaden fuͤrzukommen, und auch, daß 
uns und dem Reiche, die ehegenandten von Nuͤrmberg willig 
ſind, und ſo viel mehr williger ſeyn werden, ſo ſie unſre Gna⸗ 
ye und Mildigkeit ſichtlichen empfinden; Darumb mit wol⸗ 
zedachtem Muth, gutem Rath unſrer Fuͤrſten, Edeln und 


Betreuen, und von rechtem Wiſſen, haben wir den vorge -- 


tandten Kauff, den der chegenannt Marggraf Zrieberich, von 
einen und feiner Erben wegen, mit den offtgenandten Yon 
Rürmberg, um die vorgenandten Güter alle gethan hat, zu⸗ 
elaffen, beftettigt unb confirmirt, beftettigen und confirmi« 
en den, in Kraft dieße Briefes, und Roͤmiſcher Königlicher 
Nacht Bollfommenbeit, dazu auch mit molbedachten Mutb; 
echter Wiffen, und Roͤmiſcher Röniglicher Gewalt, haben wie 
en Horgenandten.von Nürmberg, die.vorgenandten Güter, ' 
dechte und Zinfe, aller der Maaß und Lehenfchafft, ald der . 
orgenandte Marggraf Ftieberich Die von ung und dem Meich 
1 Ehen gehabt hat,mit ſamt andern vorgenandten Gütern, ges 
ımpt oder befonder, zu rechtem Lehen, gnäbiglich verliehen und 
reiches, leihen und reichen ihnen die, von Rom. Kon. Macht, in 
rafft diß Briefeg,die vorgenandeen Lehen, mit allenZugehdruns 
m, und alle andere Guͤter, als bie oben in dieſem Brief be⸗ 
endt find, fürbaß von ung und den Reiche zu rechten Lehen 
ı haben, zu halten, gu genieffen, und zu gebrauchen, und da⸗ 
‚n zu thun, gleicher. weiß als fie der vorgenandt Marggraf | 
Eher. inne gehabt, und davon gethan hat, und auch dieſel⸗ 
n Lehen von unfern Nachkommen am Reiche zu empfahen 
d zu erfennen, als offt fic) dag gebührt, und zu ſchulden 
mme. Ind wir benehmen in den vorgenandten Dingen 
ff und Lehen, alle Gebrechen und Einträg, die von So⸗ 
mitet, von Nechts.oder Gewohnheit, von jemands, in wel⸗ 
erley Weis dag wäre, möchten getragen werben, und erfül« 
ı allen fulchen Gebrechen, gegenwertiglich, und von Rom. 
Inigl. Gewalt, in Krafft dig Briefe, und feen und wollen, 
ß der vorgenandte Kauff fürbas bey feinen Kräften, und 
ch die vorgenandten von Nuͤrmberg, bey ihren offtgenande 
Lehen bleiben follen, von allermänniglic, unverhindert. 
8 bat auch der Erfam Sebald Pfinzing von Nürmberg, un. 
und Des Reichs lieber Gere von ber ehegenanbinn han “ 
U "13 Br Rurm⸗ 
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Nuͤrmberg wegen, gewehnlich Huldung und Ende gethan, md 


— 


und dem Reiche von der obgenandten Lehen wegen, gehor⸗ 

ſam zu ſeyn, und davor zu thun, als ſolcher Lehen recht und 
Herkommen iſt. Mit Urkund ditz Briefs verſiegelt mit unſer 
Koͤniglichen Majeſtat Inſiegel, geben zu Griechiſchen Weiſſen⸗ 
burg nach Chriſtus Geburt vierzehenhundert Jahre, und dar⸗ 


nach in dem ſiebenzweinzigſten Jar, am Allerheiligen Abend, 


unſerer Reiche des Hungeriſchen in dem ein und vierzigſten, 


des Roͤmiſchen in dem achzehenden, und des Boͤmiſchen im 


achten Jare. . 
Des haben wir angefehen, folche rebliche und dehmuͤtige 
Bete, und auch gütlich betrachtet der votrgenandten von Nuͤrm⸗ 


"berg willige und getreue Dienfte, die fie ung und dem Neid) 


oft und dick, unverdroffenlich gethan haben, täglich. thun,und 
fürbaß thun follen und mögen in fünfftigen Zeiten. Und ha- 


ben darum mit: wolbedbachtem Muth, gutem Rath, und rech⸗ 


tem Biffen, den obgenandten Burgermeiftern, Kath und Bur⸗ 
gern, und ihren Nachfommen und der Stadt zu Nuͤrmberg, 


.. ben vorgefchriebenen Briefe, Privilegien, und barinnen bie 


Beſtettung und Eehnfchafft begriffen, in alfen und jeglichen 


Punckten, Stücken, Artickeln, Mainungen und Begreiffun- 
gen, als die dann von Wort zu Wort, in dem vorgefchriebe- 
nen Briefe fiehend, und begriffen find, gnädiglich beſtettigt, 
beveftnet, confirmiret, und non neues gegeben, beftetfigen, 
beveftnen, confirmiren, und geben ihnen den von neues, von 
Roͤmiſcher Kayferlicher Macht, und Vollkommenheit, in Krafft 


ditz Briefes. Und wir meinen, feben, und wollen, von ders 


felben unfer Kapferlichen Macht, daß der vorgefchriebene Brie⸗ 
fe, in allen feinen Punckten, Stücen, Articheln, Meinungen, 
und Begreiffungen, ganze Krafft und Macht haben, und von 
allermenniglich ewiglich unverruckt gehalten werden fol. 
Und daß auch die ehenandten von Nürnberg, und ihr Nach» 
fommen, Burger bafelbft, und Stadt zu Nürmberg, bey fol- 
chen: ihren Briefen, Rechten, gekauften Gütern, Lehen, und 
bey unfer Beſtettung fürbaf mehr ungehindert, und ungeirrt, 
und ohn allen Eintrachtung bleiben, und der gebrauchen und 
genieffen follen und mögen, von allermenniglich ungehindert. 


“ Und wir benehmen in den vorgenandten Dingen, Kauf und 


Lehen, alle Bebrechen und Einträg, die von Golennitet, von 
Recht oder Gemohnheit wegen, von jemands, in welcher Wels 


ſe das wäre, mögten fünden, erbacht, ober eingefragen wer⸗ 


4 


\ 


un 
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ven, und erfüllen biefelben gegenwertiglichen in Kraft big 
Briefes, und Roͤmiſcher Kayferlicher Macht Bolltommenbeit. 
Deit ürkund dis Briefeg, verfigelt mit unfer Rayferlichen gübs 
gen Bullen, geben zu Nom, in St. Peters Münfter, nach Chri⸗ 

ı8 Geburt viergehenhundert are, und darnach in dem drey 
und dreyßigſten ar, an dem heiligen Pfinafttag, als wir zung 
Roͤmiſchen Kanfer gefränet waren, unferer Neiche des Hunga⸗ 
eifchen, in dem fieben und vierzigften, des Nomifchen in dens 
Drey und zwantzigſten, bes Böhmifchen in dem dreyzehenden, 
zınd des Kayſerthums, in dem erſten are. * 


KEKKKKKSKERKN 
0 Lit. PP. u 


Ludovici-Bavari Verordnung' wegen der Forſtmei⸗ 
ſter, Forſter und Zeidler des Nuͤrnberger Waldes. 
Anno 1331. 


We Ludwig von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher Kayſer, zu 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, vrjehen öoͤffentli⸗ 

chen an dieſem Briefe, und thun kund allen den, die ihn ſehen 
oder hören leſen, daß mir angeſehen haben, ben groſen gebre⸗ 
ſten, den unſer liebe getreuwe, die Burger und die Stadt zu 
Nuͤrmberg leident und gelitten haben, an den Forſte, und an 
Unſer und des Reichs Walde zu Nuͤrmberg, und daß derſelbe 
Forſt und Wald, uns und dem Reich, uns und der Stadt, von 
ſolchen Sachen icht verwuͤſt werde, und zergehe, thuen wir 
und geben Ihn die Geſetze, von unſern Kayſerlichen Gewalt, 
die hernach geſchrieben ſihende Des erſten, daß alle Umpes 
4 ut⸗ 


*) Der Kaufbrief des Churfuͤrſt Friedrichs von 1427. worüber 
ſolche Confirmationes ertheilet worden, iſt zu finden bey dem 
LVvNIG in Reichs-Archiv. Vol. VIII. pag.303. Ferner kau 
man von dieſem Nuͤrnberger Walde — ** Friderici III. 

. Confirmation von 1452. derer Forſt und Zeidelgericht neben ans 
derer Ordnungen der Wälder Vol. XIV. p. 117. ejusdem Con- 
firmation der Zeidler Recht und Gerechtigkeiten auf den Reichs⸗ 
wäldern zu Nürnberg an. 1944. Ingleichen deffen ‚Begnadigunnde 
Brief, daß hinführo die Gerechtigkeit und’Kehen auf Dem Walde 
vor des Raths au Nürnberg verordneten Waldamtleuten empfa« 
ben werben follen, anno 1464. Pag. 133. 
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feut, Forſter, und Zeidler, auf beeden Wälben, jedweder 


halb, der Pegnitze, wann man bie fordert, von des Raths 


wegen zu Nuͤrmberg, alle Jar zu einemmahl ſollen kommen 
auf ben Rath, und zu den Heiligen ſchweren, zu behalten, was 
Diefelben Bürger zu Kath verdent, das dem Neich und ber 
Stadt gut und nüge fen, und follen auch rügen bey demſel⸗ 
Ben Eyde, was demfelben Walde fchädlich fen. Es foll and 
je ein Forſter auf feiner Forſthueb fipen, und nicht mehr, und 


WU nicht getheilt werden: Und berfelb Forſter fol auch pfens 


den in derfelben Zorfthusebe, und anderft mindert, und wer 
gnberfi pfenbet, dann der auf der Forſthueb fitet, das foll 
man einen Raub halten. Es ſollen auch die Amptlent, 
die Forſter und anderer ihre Diener, niemand verkauffen, noch 
erlauben, ein Holtz von deeden Waͤlden zu führen, dann die 
dag von alter genoffen und Recht daran haben, Auch ſollen 
die Dberften Forſtmeiſter figen, mit ihr ſelbſt Leibe zu Nuͤrm⸗ 
berg in. der Stadt: wollten fie aber aufferhalb der Stadt 
ſitzen, fo ſollen fie kein Recht Haben an ben Wald, noch über 
die Forfter, unntz daß fie fedelhafft werden in der Stadt. Es 
ſoll kein Amptmann, oder Sorfter, über die Waͤlde, feinen fein 
Hub, noch Recht, die fie in den Wälden haben, nit verfaufr 
fen, keinem Edelmann noc) Ritter, wann ed dem Reich und 
er Stadt fchäblich an den Waͤlden if. Wie auch ber Wald 
des Yard von den Bürgern befegt würd, hielten dag die Ampt⸗ 
leute, Forſter, und Zeidler, oder tver zu bem Walde gehört, 
nicht ftet, oder überführen dag, und molten fein nicht gehore 
fer 7 an welchen Articeln das waͤre, die vorgeſchrieben 
ie ſoll ein Richter zu Nuͤrmberg, und die Buͤrger, von d 
Reichs wegen, —* an Leib und an Gut, nachdem und 
fe dunckt, daß fie vermürcht haben. Und darüber zu Uhr⸗ 
nd, geben wir ihn diefen Briefe verflegelt, mit unferm ab 
ferlichen Inſtegel, der geben ift zu Nürnberg, an dem Sonn⸗ 
fag Quafimodogeniti, va man salt von Chriſtus Geburt dr 
henhundert Jare, und darnach in dem ein und brepfigffen 
. Dare, in dem fiebengehenden are unſers Reichs, und im 
dem vierdten des Kaiſerthums. 


x 
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11.081081 Y!cK53cYo!cK>YcXorc: 
0 Le QQ u 
hn⸗Brief Caroli IV. von anno 1350. an die Land 


Srafen von Thüringen als Dberfte Reichs.Jaͤgermei⸗ 
fter, famt der Pfaltz-Grafſchafft zu Lauchſtaͤdt. 


Nir = = lichen (ihnen) die Pfallantz⸗Graffſchafft ezu 


Lauchſtet mit allen Herfchafften und Ampten, damit 
felbe Pfallang-Grafffchafft gewirdet, geeret und uzgefage 
von Alter by Namen mit Manfchafft, Lehen, Geiftlichen 
d wertlichen, mit bem Banne, das man nennet Obriſt Ge⸗ 
hte, mit allen Banftülen, die von Alter der egenannten 
alang-Braffichafft gefchafft und uß gegeben fin, mit alten’ 
'rassen, Geleyten, Zollen, Müngen, Juͤden, Merckten, Doͤrf⸗ 
n, und Margrichten, mit allen Bergwercken, die in GOtt 
chert und Rahmen gebaben mügen, verfucht und unvers 


he bi Rahmen mit allen Wildpanen, ale des Roͤmiſchen 


ich8 Dbirftee Jägermeifter, und bie Folge der gen uf als 
- Melden in derfelben Pfalang-Grafffchafft und ans 
n finen Ummeſeſſen die Volge zcu weren uff finen 
ern, Foͤrſtern, Heiden und Welden, und fonderlich die 
le und Geleite uff finffenden Woffern, darnach Welde, 
Ig, Sorte, Heiden und Strücen, mit Wild, Zydilweyde, 
: Sifcherie, finffenden und unbefloffenen Waffern, und ges 
pnlich mit allen Ehren, Wirden, Nußen, Sriheiten, und 


en scugehornden, als diefelbe Pfallanz⸗Grafffchafft der Ach⸗ 


e Fürfte Fridrich feliger je Vater und ander je Vorfahren, 

Got gnade, von den heiligen Kom. Reich behalden und 
orben haben vor unfern Königlichen Gnaden, und geligen 
en ewiglich zu befigen zu rechten Fürftlichen Liehen. 


de da co cd ER cd a de ee e e s 


Lit. RR. | | 
ancluſ. CCCCXVI. Lune ı. Apr. ı7ı5. Tom. V. 
Pag. 435- 


hur⸗Sachſen in pun&o confirmationis Äber die Gerech⸗ 
tigkeit des Wild-Bannes ge. ber Jagd-Folge, five bro 
| 5 .\ 


igl. 


— 
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Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen, als Churfuͤrſtl. Durchl su Sad 
ſen, anweſende Gevollmaͤchtigte Geſandte, Graf von Wacker⸗ 
barth und Ludewig Adolph Zech, ſub prefent. 27. Marti 
rupri bitten Allerunterthänigft um allergnädigfte Ausfekti⸗ 
gung neuer Eonfirmation fub lit. G. bengelegten Privilegis 


"über die Gerechtigfeit den Wildbahn und Fagd-Folge, und 


zwar nach dem fub num. 7. bengelegten Project. 
Fiat petita confirmatio in priori forma. 


EEK RE I ER I 
— LUit. SS | 
Suldiicher Lehn- Brief über das Jagd⸗Lehn. 


Anno 1434. 


| W' Jobanns von Gottes Gnaden, Abt zu Fulde, bekem- 


nen - - das wir angefehen haben getruwe und nu- 
tze Dinfte als uns der befcheiden Meine Moke, zu Gifela 
gefeffen gerhan hat, und auch umb befündern Bere und 
forderrung des Erbern und Geiftlichen Johaun von Buche» 
naw zu diefer Zyt Probft zu Holzkirchen, unfers lieben 
in Gotr andzchtigen und haben den obgenanten Heinen 
Moken, ALHEIDIN feiner Ehlichen Wirtinn und allen 
ihren Erbin recht und rechlich gelihen und lihen in hie- 
mit in Cräfft dies briefs unfer Jeger-Lehen zu Gifela ge- 
legen mit ackeren, wifen &c, - - doch alfo, were es das 
Heine Moke, me genante Albeid fin Eliche Wyrtinn adee 
ihre Erbin das Dinft der Jeger des vorgerürten Lehins, 
nicht hun mochten, konten,, oder wulden, fo folden fie 
unfs, ader unfern Nachkommen davon und davar jzhrli« 
chen gebin XVII Tomes, und follen fie darüber nicht 
her dringen on Geverde - - - Gebin Anno Domini 
MCCCC XXXIN, Dominica Qvafimodogeniti. 


Do ce dee ee de ee ee de 
Lit. TT. | 
Conradi II. Bifchoffs zu Eichſtaͤdt, Lehn⸗Brief an 
. Geyferivum von Dettingen über. das Erb-Cammer- 
| meifter-Amt vom Jahr 1304. 
N°: CONRADVS, Dei gratia Epifeopus Eccleſiæ Ey- 


ſtættenſis, tenore prafentium profitemur, recognofci- 
r mus, 


* 
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R conftare volumus univerfis, prefentibus & futuris. 
‚, cum fideli noftro dilecto filio Geyferico de Ottin- 
tiliti & Caftellano noftro in Mörnsheimb, Cautario, 
), ac univerfis fuis antecefloribus, idem Caute ofli- 
habentibus, de fingulis Ecclefiarum dedicationibus 
‚os & predeceflores noftros Eyftettenfes Epifcopos 
ratis oflicii fui media libra Hallenf. dari hucusque 
evit, & exfolvi. Nos idem officium Majori quodam 


jationis honore fublimare, ac nihllominus nos & Ec- 


m noftram ab hujusmodi confuetudinis onere peni- 
:levare volentes, provida fuper hoc & matura delibe= 
ne pr&habita, de confilio & affenfu totius Capitulz 
i & eorum, quorum intererat, adhibito quoque ſo⸗ 
itatis tractatu, qui in talıbus adhiberi conſuevit, præ- 
Cautario noſtro, nec non eidem officio ſuo in re- 
senfem conſuetudinis, ſeu pecuniæ ſupra dictæ uni- 
is & fingulas poſſeſſiones noſtra in villa iberichs-Veld 
hrutas, quas & viro ſpectabili Comite Berchtoldo de 
rsbach jufto emptionis titulo conqguifivimus, una cum 
‘io, jurisdi&ione, Jure Patronatus Eccleſiæ Parocial 
sm annıexo, ac omnibus aliis juribus & attinentiis ſuis, 
Is & incultis, quefitis & inquirendis, nec non cum 
i utilitate, commodo & honore, quo nos ä tempore 
dem contractus omnia præmiſſa pacife pofledimus, nie= 
ato Ofhicio Gaute pro ampliori quadam fublimatione, 
remittitur, ipfius perpetu& donationis & conceflionis 
o transferentes volentes nihilominus, ut ipfe Henri- 
Cautarius nofter, & quiliber, quifibi in eodem ſuc- 
sit, beneficio de.fingulis feris, quas per omnes fore- 
& venationes, qu& vulgariter Wildtpann dicuntur, Ec« 
am noftram fpe&tantes, tam prefentes quam Suturas 
deinceps contigerit, avinum finiftre, quod vulgaris 
utio Lynegenbruckh nominare confuevit, recipere 
fuis ufibus debeat, & habere Cujus etiam confolationis 
eficium in pr&fatum Caute duximus fimiliter perpetuo 
sferendum. Item, in recompenfationem unius Karra- 
foeni, que ad ipfum officium de prato noſtro prope 
tetrenfem Civitatem di&to Bifchoffsbrühl, jure feudf 
usque fpe&tabar, snolendinum noftrum dictum Stern- 
:rsmül in Mörnsheimb proxime & immediate ad jus 


e Aktorf unam libram Hallenf. fingulis annis exfolvens 
' eidem 
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eident oſſicio Caute oonfimili jure feudi anneSimus -peg 
præſentes. Præterea cum præfatus Geyſericus de Oet- 
tingen redirus unius libr& in Tagmersheim proprietatis 
fibi rirulo pertinentes ad fublimandum ipfum officium du- 
xerit depurandos, nos ab eodem reditum hujusmodi liberg 
refignatione recepta, ipfos eidem officjo fimiliter duximus 
annettendos, falvis ſibi nihilominus in confervationibus 
Epifcoporum aliisque, cafıbus, juribus fuis priſtinis & con 
ſuetudinibus rationabiliter approbatis, Ad hec prafenti- 
"bus profitemur, quod propter grata & fidelia, quæ sobis 
& Eccleſiæ noftre idem Geyfericus Caftellanus noſter plu- 
zies impendit fervitia, & adhuc impendere poterit græ 
tiofa, omnibus fuis urriusque fexus heredibus, qui ab eo 
matrimonialiter fuerint procreati, dummodo nobis & Ec- 
dlefix 'noftre jute minifteriarus teneantur obftri&i ,„-idem 
'officium jure fuceeflionis, & feudi contulimns. & confegie - - 
mus fub hac forma, ut fi plures ipfum filios habere con- 
tingat, nos vel’Succeffor nofter, qui pro 'tempore fuerit, 
unum'ex eis, quem.ad hujusmodi ofhicium plus aprum, ac - 
magis idoneum reputaverimus, .aflumendi plenam & libe- 
ram habeamus facultatem, & fi forfan nullum ex hærèédi- 
bus’ mafculum ſupereſſe contigerit, & tunc lie, ft quæ ex 
legitimo ipfius, ut premittitur, matrimonio fuerint pro | 
creatz, in prefcripto Caute Officio confimili fucceflionis 
jure gaudebunr,  ita videlicer, yuod ficut in caſu priori, 
pifcopus unam, quam yoluerit, de hujusniodi inveftiat 
officio, aptum & idoneum tenebitur ducere in matrimo- 
nıum. Prædictum & infuper condiftum, ur cujuscunque 
fexus heres ad memoratum officium fuerftaflumprus, Pa- 
ternorum fucceflione bonorum, tam mobilium -propter 
hoc excludi non debeat, fed zqualem nihilominus cum 
aliis fuis cohzredibus recipiat portionem, deficientibus- 
que vero utriusque fexus hxredibus, legitimo, ut premit- 
titur, matrimonio defcendentibus, præfatum ofhcium, cum 
omnibus juribus & pertinentiis fuis, ad provifionem Epi- 
fcopi, qui pro tempore fuerit, libere devolverur. In cu- 
jus teffimonitim & debitam firmitatem prefentes fibi de- 
dimus lirteras, noftro & fupra dicti Capituli noftri ſigillis 
 fidelitee communitas. Actum & datum anno Domini 


1304. tertio Kalendäs Juli. 
u “ -Lit. VV. 


Beylagen. 99 

EEE x 
Lit. VV. | | 

ralis judicatio -ratione ſiiſtri pedis fere 

'Gamerario hereditario Eiflettenf appertinentis, 

— Anno 1374. J 


Lonrod von Hoypingen Ritter, bekenne offentlich mit 
eſen Brief vor allermanniglich um den Auflauff der 
r.ift zwiſchen dem Ehrwuͤrdigen und gnaͤdigen Herren 
ff Reben zu Kichftedt und "Henrich von Öttingen 
‚Burch, den ber vorgenannte Henrich von Ottingen 
i dem Biſchthum zu Eichftedt, und daß fie zu beyder⸗ 
it Wuͤlchuͤr Hinter nach gangen feind. Daß ich bes 
und auch darum gwifchen Ihren aufpruch auf meinen 
Wo die Thier erjagd und gefangen werben nach ber 
g die fie zu beyden Seithen gegen oiander haben, daß 


orgenanter Herr oder ein jeglicher Bifchof, dem'vors . : 


m Henrich von Dettingen nicht fehuldig ift in feinen 
feirien oder Niemand zuſchicken. Es mag aber der 
innte Henrich von Oettingen einen Jäger oder Jaͤ⸗ 
echt mit reden, oder alfo liebſthuen, daß fle ihm feis 
irch antworten, und da foll ihnen ein Hert nicht an 
och hindern, ohne Gefährde. Oder er mag felbft eis 
echt dabey haben, der ihn feinen Burch nemb. Des 
kunde gieb ich, meinen vorgenannten Heren Biſchof 
zu Bichftert den Brief, verfiegelt mit meinen aige⸗ 
fiegel,. das daran hanget, der gegeben ift nach Ehrifti 
5 1374. am nechfien Samflag vor den Heil. Auf⸗ 

ag. | or | ‘ 


KERN 
| Li. XX. a 
; Auenfli, Hertzogs zu Sachſen⸗ Weimar 
hl. Staruta des neu errichteten Ordens. der Wach⸗ 
ſamnmkeit de anno 1732. 
dem der Durchlauchtigfte Fürft und. Herr, Herr Ernſt 
agoſt, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich Ceve und Wr 
’ 


N 


gen, auch Engern und Weſtphqlen, Landgraf in Thüringer, 
Marggraf zu Meiffen, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf 
zu der Marck und Navensberg,. Herr zu Navenftein, Ihro 
Nom. Kayſ. Maj. würcflicher commandirender General von 
der fämtlichen Kayſerl. Kavallerie und Obrifter über ein Re⸗ 
giment Cuͤraßiers und su Fuß ec. nach dem Erempel vieler 
Könige, Fuͤrſten und Republiquen, fich fchon zu der Zeit als 
diefelben in Ihro Kayf. Maj. Dienfte- ald Generak- Feld⸗ 
Marfchall-Lieutenant gekreten, zu Ehren allechöchft befagter 
Ihro Kanferl. Maj. vorgenommen, einen RittersÖrden zu 
ftifften, fo find diefelben hauptſaͤchlich durch zweyerley Urs 
fachen darzu bewogen worden: 1) Daß alle Ordens-Kitter 
zu Ausübung der Tugend und Meidung der Laſter, melches 
das Haupt-Abfehen bey allen dergleichen Stifftungen ift, an⸗ 
gefrifhet; und denn 2) daß diefelben zu beftändiger “Treue 
und Ehrerbietigkeit gegen Ihro Nemifch-Kayf. Mai. als das 
Haupt des Roͤm. Reiche, welchen zu Ehren vornehmlich dies 
fer Orden geftifftet worden, angewieſen merden mdchten, maf: 
fen denn feiner, fo nicht recht Patriotifch gefinner, und für 
allerhächfi-befagte Ihro Nm. Kayf. Maf. Earl den VI. Sut 
und Blut aufzuopffern gefonnen, in diefen Otden ſoll aufge 
nommen werben. Das Drdens-Zeichen iſt ein achtedfigter 
goldener und grün emaillirter Stern, und oben darauf iſt 
“ein goldener weiß emaillirter Falcke, deffen Schnabel und 
Sänge golden, zwifchen dem achteckigten grün emaillirten 
Stern aber ein vierechigter rother etwas Eleinerer Stern, 
deffen Spigen meiß emailliret, beflndlich: an den Falcken 
fiehen 4. Diamante, als einer über deffen Kopf, der andere 
zu feinen Fuͤſſen, und der zte und 4te an denen beyden Fluͤ⸗ 
geln; auf der andern Seite ift der achteckigte grüne Stem 
weiß, der viereckigte rofhe aber grün emailliret: In der Mitte 
fer der Name des Durchl. Stiffterd mit ben beyben Aus 

angs-Buchftaben E und A doppelt in einander gefchlutigen;, 
in einem goldenen Felde blau verſchmeltzt, worüber ein roth 
und weiſſer Fürftenhut, unten aber 2. über einander liegende 
göldene Degen zu ſehen. Der Orden wird in’ einen mit 
Diamanten verfegten Ring, burch welchen ein Poncau ro» 
thes mit gedoppelten goldenen Streiffen gerändertes Band 
gezogen, über dag Camiſol und beyde Achſeln biß an die 
Hälfte der Bruſt herunter bangend, getragen; und zwiſchen 
den vergoldeten achteckigten Stein ſtehet bie Denmahng bed 

rden 
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8: L’ordre de la Vigilance, und daB darzu beliebte 

lum: Vigilando afcendimus. Die Urfache, warum 

ilcke sum Ordens-Zeichen genommen worden, beftehee 

1: daß der Durchl. Stifter fein Abfehen auf den Ad⸗ 

3 das Kayferl. Wappen gerichtet, und dadurch feine‘ 

fer Ordens⸗Glieder Begierde, dem Kayf. Adler, gleich" 

je natürlichen Falcken ſich ſtets zu dem Adler halten, 

enſelben nachgehen, in ſeinem Fluge nachzufolgen, und 

getreue und willigſte Dienſte ſich Ihro —* Majeſt. 

gu machen, anzeigen wollen. Die Weiſſe des Falckens 
yedeutet die Aufrichtigfeit, teelche die Ordens⸗Glieder 
den Durchl. Stifter, und unter fich in aller. Gelegen⸗ 

eigen ſollen. Was den Namen und das Symbolum 
t, fo ift Daffelde daher genonmen, weil ber Falcke nicht 
or fich ein fehr wachſamer und aufmerckender Vogel/ 
n auch, weil fowohl ieden Ehriften und ehrliebenden 
t fiet8 zu machen ‚gebühret, damit er nicht in Lafter 
Ien, oder an feiner Ehre und guten Namen Schaden‘ 
‚ oder auch an der nach feinem Amt und Stanbe ihm 
ender Pflicht ermangeln möge. Die vornehmfte Drs 
Nicht der Ordens⸗Ritter fol in folgenden Regeln bes 
: Daß 1) jedweder GOtt getreu feyn, 2) fo viel an ihm 

ie Tugend ausüben und die Laſter meiden, 3) Ihro 
rl. Maj. Gloire und Nutzen nad) allen Kräfften -beförs . 
und nach Erheifchung der Umſtaͤnde Gut und Blut für 
ve aufsufeßen bereit ſeyn, 4) daß alle Ritter in Liebe, 
feit und befkändigen Vertrauen, ohne alle Lift und Falſch⸗ 
it einander leben, und einer dem andern in allen Nds: 
ind erforderlichen. Gelegenheiten beyſtehen, auch 5) fich 
toth aller Armen und Bedraͤngten, abfonderlich aber 
wen Officierer und Soldaten nach) äufferftem Vermo⸗ 
nnehmen fole. Die Anzahl der Drdens-Kitter erfires 
ich auf 24. theils Fuͤrſtliche, eheild andere vornehme 
des⸗Perſonen und Eavallierg, welche in hohen Eivils, 
Militär» Chargen ſtehen, und zu Schild und Helm ger. 
n, ‚oder. von Tournier⸗ und Stifftgmäßigen Adel find. 
‚amit diefer Drden auch nach) Ableben des Durchl. Stiff⸗ 
welches GOtt noch lange entfernet ſeyn laſſen wolle! 
führet, und in befländigee Hochachtung erhalten wer- 
noͤge: So fbil felbiger von Fhro Hochfürftl. Durchl. 
formen, f9 lange bie, Weimarifche Sinie ſtehen wid 
au 


‚anf vorgefchriebene Weile, und mit ebem biefen Ordens⸗Re⸗ 
guln, ohne dag geringfte Darunter zu ändern, fortgeführet 
und ausgegeben werden: Solte aber nad) GOttes Willen 
die Sürftlich-Weimarifche Linie, fo doch GOtt verhüten wolle! 
gar ausgehen, und das Land an einen andern Herkog oder 
weiter hinaus fallen ; fo wird derfelbe auf das verbindliche 

‚, ale «8 immer gefchehen Fan, oder mag, erfuchet, dieſen 

u Befoͤrderung der Zugend auch Ehren und Beften Ihro 
Im. Kayſ. Majeſt geftiffteten Orden ebenfalls jederzeit aufe 
zecht zu erhalten, uud die dabey gefegten Ordens⸗Regeln bes 
Rändig in Acht zu nehmen. Das Ordens⸗Feſt fol alle Jahr 

. auf den GebuhrtsTag Ihro Kom. Kayferl. Majeſt. celebriret, 
und von jedweden Ritter, wenn er auch nicht bey dem Or⸗ 
bens-TReifter fich befände, durch Ausübung loͤblicher Ders 
richtungen und guter Wercke begangen werden. Sobald als 
einer von den Drdeng-Ritteen verſtirbet, ſoll ſolches von befs 

fen Erben an den Fuͤrſtl. Hrn. Ordens⸗Stiffter notificiret, 

und der Orden, damit folcher einer andern tüchtigen Perſon 
sonferiret werben koͤnne, zugleich mit zurück gefchigfet werden. 

Und damit endlich bey diefen Orden alles ordentlich zugehe; 

fo fol ein Ordens-Canglar und Ordens⸗Secretarius dabep 

vorhanden fenn, welche alles dabey fleißig netiren und aufs 
zeichnen, und die Ordens⸗Acta in richtigen Stande halten 
laſſen; und fol der Cantzlar jedesmahl_ aus dem Fuͤrſtl. 

Sachſen⸗Weimariſchen Premier - Diinifter beſtehen, wenn 

derfelbe ein Savallier, und ſich feinee Geburt wegen, ben 

Orden felbft zu erlangen, Tegitimiren Fan. Weimar, den 

2. Aug. 1732. Ä 

Die bereits ernennten Ordens⸗Ritter find folgende: 

Ihro Hochfürkl, Durchl. Herr Hertzog Ernſt Augaft, zu 

Sachſen⸗Weimar, als hoher Ordens⸗Stiffter. 

Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Wilhelm Heinrich, zu 
Sachſen⸗Eiſenach; J 

a — Durchl. Hertzog Franciſcus Joſias ju Sachs 
ſen⸗Coburg; | 

Ihro Dura Fuͤrſt Guͤnther, zu Schwartzburg⸗Sonders⸗ 

uſen 


Der Here Graf von Sedendorf; 
Der Here Geh. Nathe-Präfident von Reinbaben zu Wei⸗ 
mar, als Drdend-Eanglar; 

| Here 


4 
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Seneral-Major von Romrod zu Weimar; u 
Königlich. Schwedifche Obriſte, Herr Baron von 
heiding. rn .. 5753 
u Li. YY. — 


bricht von alten Holg-Gerichten in Minfterb‘ 


ri Landen, aus der Miünfterifchen Sand - Gerichte- 
Yebnung Part, III. Tie. IV: V. VI. VILVIILIK. 


e gemeinen Hol&gerichten ober Holkungen, ſollen 
in unferm Stift Münfter, zu mehrer aufachtung und 
ung der Gehölze, auch der. Marden nerechtigfeit, Eins 
im Jar, auff Tag und Zeit, deren ſich Holgrichter und 
sen zu vergleichen, gehalten werben, auf welche zeit 


‘ 
— 


U 


. 


die, fo wider ordnung und verforung der Marcken ge⸗ 


elt, geſtrafft, auch zu mehrerer erhaltung der Marcken 
es der Holgrichter und Erbexen für dienlich anſehen 
ten:) ferner Ordnung gebuͤhrender weiß gemacht und 
richt Werden, und im Hall etwmas neuwes geordnet, daſ⸗ 
oll alle Jahr auf dem gemeinen Holgungstag, damit 
er unwiſſenheit niemand zu entfchuldigen, oͤffentlich ab⸗ 


n, und aber von obgemeldten ſtrafen verkoͤrungen fein 


Nation geftattet, oder auch angenommen werden. 


ab dieweil biß daher.auf. ben. gemeinen Holgungen, ale 
ndt unnoftürfftige unfoften mit Gelaͤgen und derglei⸗ 
berthon und aufgangen, und ſolchs von denen verfellen 
Bruchten genommen und an ſtatt deſſen, Holtz auß den 
fen gehawen und verfaufft worden, fo ſollen ſolche un⸗ 
je unkoſten hinfuͤrter verbleiben, und hiemit abgeſchaffet 
und der theil, ſo denen Erbexen und Marckgenoſſen 
den Bruchten zukompt, zu Pflantzung vnd Erbauung 
Rarcken und andern nothwendigen außgaben behalten 
ingewendet werden. 


nd damit bag ſchaͤdliche perwuͤſten und holtzhauwen in 
Narcken, deſto mehr verbleibe, fo ſetzen, ordnen und 
n wir, als der Landfürft und Obriſter Erbex, in denen 
fen darin wis berechtigt und ber Obriſter Erbex ſeyn 
z8* | 
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in ben andern aber and Landfürftl.Öbrigfeit, doch des orts 
den Erbexen und Marckgenoſſen ihren altherbrachten Brauch 
und Gerechtigfeiten unabbrüchig, da jemand wieder verfo« 
rung gehauen, of erenit allem mach Mardien-gerechtigkeit 
in einen gelöpeen geſtrafft, fondern auch des Bolges, fo er alfo 
mit unfügen gehaumen, unfehig, und den erfien anbringer, fo 
fern es nit über ein Schreckenburger werdet, zugewendt wer. 

den' ſoll, da ed aber mehr als ein Schreckenburger werde, fo 
fol den Anbringer an ſtat des holtzes ein Schreckenburger 
gegeben werden. BE | 

Meren-aber mehr als ein oder zwey Stuͤck gehaumen, fo 
ſoll das übrig zu der Marche beft, pflangung, unterhaltung 

“und aufrügfung der Jungen Telgen verwendet tverden, und 

‘Feinesweges bey dem theter verbleiben, und im erften auch 

dieſem fall, fol der Holgrichser auf befchehen anbringen ſchul⸗ 

‘dig feyn, dad gehamen Hol zu verhütung gefehrlicher alie- 

"nation oder verbringung deſſelben, bey dem theter bi zum 

"gemeinen Holgung zu befümmern, und auf nächften gemei⸗ 

nen een was recht. dariiber verhengen und ergehen 

"zu laffen, Were aber angericht hol für das anbringen ſchon 
derenbert, fo fol der rechter werdt dafuͤr jederzeit nehmen 

obgedachter firaff durch ben theter erflattet und tie fürges 
rührt angelegt werden. 

Und damit die Marcken deſto mehr bepflantzet und gebefe 
ſert werden mögen; So ſoll in einer jeden Marcken ein Ort 
oder zwo nach Gelegenheit abgefthlagen, darin Eichelen ge⸗ 
ſehet, und alle Jahr daraus die Telgen in die Marcken vers 

ſetzt werben. | Ä 

V 


Bon nottholtzungen oder Holtzgerichten, vor welchen 
die Erberen oder Marckgenoſſen Einer gegen den 
andern, In Marcken Sachen zu klagen und zu 

handeln Haben. | 

Syprhdem wir glaublich berichtet, daß bie Fartbenen vor 
Is dieſen holtzgerichten mit groſſer unrichtigkeit und ſchwe⸗ 
ren unkoſten ihre ſach, biß daher geübt und getrieben, dem 
heilfamlich fürzufommen, Setzen, ordnen und willen wir, 
daß in obgemelten fellen. Nemblich da ein Erber oder 
Marckgenoß, gegen einen andern in fellen an bag Holeg 
richt 
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nach dieſer Orbnung gehoͤrig, zu klagen ober su fprechen, 
roceß mit ausbringung und verfündigung der citarion, 
. antwort und Beweiß por den Holgrichter und feinen 
Igenen Sürgenoffen, in aller geftalt gehalten und geübe . 
tr wie derfelbig im zweuen Theil diefer Landgerichts⸗ 
ing, underm titul, wie im Extraordinari und priviles 
ı Sachen. procedirt werben fol, vermeldet iſt. Unnd 
iß daher gebrauchte Duplic, Triplic, Duatruplic, ıt. 
sen ale überflüßig hiemit ab und eingeftellt feyn. 

Ya fich nuch zutruͤg, daß ber Holgrichter in einiger fachen 
:& ober Partheylich were, oder aber aus füraefallenen 
lichen Urfachen, felbft das holtzgericht nit befigen kuͤnd⸗ 
er wolte, fo fol er an fein ſtatt einen andern ber fachen 
raheylich mit guugfamer Volmacht anftelen und vers 
en, der damit wir im gleichen der HolßgerichtdsSchreis 
neben denen Fronen allen verdacht zu vermeiden, beey⸗ 
perben fol. Br | | 
rg ſoll auch der bulßgerichtefchreiber alles und jedes, fo 
zemeinen oder fonberdahren Holtzungen fürläufft, umb 
Dinge gutte nachreifung und bericht zu haben, fleißig 
schnen und auffchreiben, und zu der behuef zwey beftäns 
Bücher oder Praracolla bey fich. haben, in deren eines 
‚rieben werden follen, Namen und Zunahmen deren, fo 
er ordnung und derkoͤrung des Holtzgerichts gethan und 
eßfertige ſeyn, ober werden follen, mit anhangender fure 
yerzeichnif der Geſchicht, wie die im einen oder andern 
bor Gericht fürlauffen, auch der Zeit und Orts warın» 
und wo cin jedes gefchehen, und mag fonft weiter die 
een und Martfgenoffen insgemein in den Maren ya 
ender weiß erfauffen, verpfenden oder fonft daran der 
te gelegen handeln und fchlieffen werden. / 
Im andern Protocol ſollen verzeignes werden alle Par⸗ 
en and deren mündlichen oder fchriffliche Handlung, fo 
, gegen ben andern von Holßgericht fürgebracht, fampe 
was von Holtzrichter, Erberen, oder fonft dem Umb⸗ 
d darauf für oder nad) erfolge und befchehen. | | 
Zu diefen beyden fol noch ein Buch aufgerichtet werden, 
velchen der Marcken gemeine und fonberbahre ordnung 
billkoͤungen habende Recht nnd gerechtigfeiten verzeignet 
geichrieben werden, und damit durd) verfierben oder 
nderung der Perſonen diefe Bücher mit ſchaden des Holtz⸗ 
92 gerihtd, 
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gerichts, oder deren fo daran zu thin, mit verruckt verendert 


oder gant verloren, fo fol zu verwarung biefer dreyen Buͤ⸗ 
cher oder Prothocollen auf gemeinen unfoften eine beſtaͤndige 
ſchließhafftige truhe gemacht, und an einen verwarlichen 
Drt, nach gemeinen. der Erberen und Marckgenoſſen Gut 


achten, hingeſetzt werden, doch dieweil dem Holgrichter oder . 


Gerichfchreiber, der zweyer, fürgerührter Prothocollen su Be⸗ 
hueff der Partheyen mehrertheil bey fich zu haben von noͤthen, 
&o mag er diefelbe von halb Jahren, zu halb Jahren mun- 
diren, uud auf gemeinen Soleingen dem Holtzrichter in of 
fenen Gericht in der truhen binzulegen übetanttvorten. Aber 
daB letzte Buch darinne Ordnungen der Marcken gefchrieben, 
fol bey dem Holtzgerichts⸗Schreiber nit feyn, ſonder in 
meldter truhen biß man deffen nach diefer Ordnung zu thun 
behalten werbden, und da weiter Holtzgerichts⸗Ordnung ges 


macht, diefelbige ſollen al8bald auch bey dem furigen ges 


fchrieben, und alfo vordt wieder. in der truhen geleget 


Werben. 

Zu biefer truhen, ſoll der Holgrichter einen, und die Er 
beren auch einen Schlüffel Haben, und aus den Büchern den 
Partheyen fa es begern und zu thun hätten, auch ihren uns 
koſten mit fürwiffen des Holtzrichters feine Ertracten ver⸗ 
weigert werden. BEE 0 Base 


| VI. 
Was fuͤr Sachen und Perſonen, an die Holtzge⸗ 
richt gehoͤren, und ob von Holtzgerichtsurtheilen 

| aappellirt. | Ä 
Syy das helugerichte gehoͤren huͤde, drifft, Plagenmatt, 
Hauben, Graben, Tgennen, Wrechten, Pflantzen, Item 
fachen der Zuſchlege, auftichtung neuwer Kotten, und ders 
gleichen, fo in gemeinen Mardien und zwiſchen oder von de 


- ten Perfonen gefchehen, fo in gerührten Marcken gehören, 


und darinn berechtigt feyn, fü fern doch in obgerürten fellen 
allein von wegen bed Beſitzes gehandelt wird, und fol fein 
Appellation dißfalls geflaites noch angenommen werben. 
Wann aber des Pecitorii, dag ift der eigenthumblichen 
erechtigfeiten und proprietet halben, in einigen fall bie ver» 
lagung fürgenommen, oder auch deßbalben, daß jemandt 


"in der Marcken fchaden gethan, und baren nit bewaret noch 


berechtiget wäre, folche fachen ſollen vor dem Richter gehan 
| j t 
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serden, darunder flenach unfer-aufgerichteter Hof: und 
Landgerichts-Drdnung gehoͤrig. s u Sf 
m Zall auch in den Marcken einige Malefiß begangen, 
iebſtahl, Gewalt, verfpruch, Todtſchlag und dergleis 
fo ohn allem mittel der hoben Dbrigfeit zu firaffen zus 
', baffelbig foll auch nit vor das Holggericht, fondern 
bübrenden orter ausgeführt werden. et 

j vl. | 
End des ſubſtituirten Holgrichters. 
ya einer anftatt bes fürgerürren Holgrichter ſubſtituiret, 
U einen Eydt zu EOtt und auf daß heilig Evangelium 
ren, daß er einen jeden, wer an Holggericht zu thun hat, 
rtheylich Recht wiederfahren, und fich daran weder gunſt, 
Sreundfchafft, Feindſchafft noch einicherley ander Ure 
wie die ſeyn machten, verhindern laffen, von den Par⸗ 
n fein gaad; Geſchenck oder genieh empfangen noch neh⸗ 
oder feinent twegen von jemandten einnehmen laflen, 
m alles bag thun und laffen wolle, was einem froms 
Holgrichter, und ihme als deſſelben fubfituirten zuſte⸗ 
nd gebührt, ohne Gefehrde. 
- vu» u 
Des Holggerichts Schreibers-Eydt. 
Ser Schreiber an den Holßgerichten fol fehmeren einen 
zu GOtt und auf das heilig Evangeliunt, daß er alles 
mig, was an Holggericht fürbracht, und fonft gehandet 
t, mit allen getreumwen fleiß auffchreiben, und über die 
efer Rand- Gerichts Ordnung taxirte Belohnung bie Para 
on nicht beſchwehren, noch von ihnen einiche Gab, Ge⸗ 
ck oder genieß empfangen noch nemmen, oder ihrentives 
son jemanden einnehmen. laffen, fondern alles dag thun 
Iaffen wolle, was einem frommen Gerichtfchreiber zus 
t und gebühret ohne Gefehrde. | 
IX. 
2 Des Holggerichts Fronen-Eydt. 
Des Holtzgerichts Frone ſoll einen Eyd zu GOtt, und 
das heilige Evangelium ſchweren, daß er dem Holtzrich. 
93 
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ter ober ſubſtituirten und ben gantzen Gericht gewertig und 
gehorſam ſeyn, und was ihme von Gerichts wegen befoblen, 


daſſelbig fleißig und getreolich ausrichten, und ſich dagegen 


mit Geldt, Bitt, betrobung oder andere Urſachen nit bewegen 
laſſen, und ſonſt alles andere thun und laſſen wolle, was ei⸗ 


nem aufrichtigen Holtzgerichts Fronen su thun gebuͤrt, um 


gefaͤhrlich. 


ER KR HR KEINER KL I 


Lit. Z2. 


Marck⸗Inſtrument der Seulberger- md Erlebacher 


Mar vom 17. Mart. 1493. 


Kr md offenbahr fey allmenniglich, bie did offene In- - 


ſtrument fehen, hören, und kefen, daß in dem Jahr, als 
man zehlte nach Chriſti unferd lichen Herren Geburch, tau⸗ 
fend vierhundert neunzig und drey Jahr, der eilften Roͤmer 


Irtebe zu Latein indictio genant, Baſtthumb des allerhei⸗ 


gſten in GOtt Vater und Herrn unſers Herrn Alexandrs 
von göttlicher Vorſehung des fechflen Pabſts in ben erſten 
jahre feiner Erönung, und Negierung bes allerburchl. Groß. 
mächtigften Fürften und Herrn, Heren Zriedrich, Roͤmiſchen 
Karfers, zu allen Zeiten mehrer bed Reichs, zu Uugern, Dal 
matien ıc. Könige, Hertzoges zu Defterreich, zu Steyer. In 
Kärnten und Crain, Grafen zu Tyroll ıc. unfer allergnaͤdig⸗ 


ſten Herrus, uf Sontags Lætare zu Mitfaſten, und war nem ' 
lich der fiebengehende Tag des Monaths Martii, zu Mittage 


Zeit, oder nahe dabey zwifchen den zweyen Doͤrffern, Seul⸗ 
berg und Dber» Erlenbach auf der Aue genandt, Mayntzer 


Biftumd, daſelbſt man nach alten herkommen und Gewohns 


heit das Marcker-Gebinge pflegt zu halten; in mein hernach 


gefchriebenen glaubmwürdigen gegeugen Gegenmärtigfeit, biele 
gegenmärtig zu Pferdt, in eigener Perfon der Ehrfame Georg . 


Meyer, des Wohlgebohrnen Grafen Bhilippfen, Grafen und 
Heren za Hanau ꝛc. Secretarjus und Anwalt mit etwan viel 
andern feiner Gnaden, und anderer Heren Edlen und Uned⸗ 
len Dienern. und Verwandten, und fonderlich des gemeinen 
Landmanns in der Marcke, die genandt wird Seulbergen 
oder Erienbacher March, gehdrig daſelbſt, ber obgenanndt 
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‚Meyer, als Anwald meines gnaͤdigen Herrn von Ha⸗ 
ait Vollmacht in ſeiner Gnaden Nahmen, und von ſeiner 
en wegen, hieß und befahle dem Marcker⸗Meiſter, der 
dachten Mard, nehmlich Juncker Erwin Toͤgel von 
n, Ambtmann zu Nieder⸗Erlenbach, das Marckgeding 
egen, wie ſichs gebuͤhret und von Alters Herkommen 


arauf ſagt und rief uͤberlaut derſelbe Juncker Erwin 
I, mit dieſen oder dergleichen Worten, wie hernach 


zon wegen meines Gnaͤbigen Herrn von Hanau, als 


Heren und Waldbotten der gemeldten Marcke, der hom-⸗ 


mit Ehren und recht inne hat, und des gemeinen Maͤr⸗ 
mit aller Gewohnheit hege ich diß Marcker⸗Geding und 
t, verbiethe damit alle unrechte Wort und Wercke. Frag⸗ 
rauf, ob er das Marcker⸗Geding recht geheget haͤtte? 
Intworteten die Maͤrcker Ja. 2 
Yarnach gebothe der gedachte Marcker-Meifter dem ge- 


en Innmaͤrcker, nach gethaner Hegung fürther meinem 
digen Herrn von Hanau vor genand, und.der gemeinen 


ck zu weifen ihre Nechte, wie von Alters herkommen ift, | 


! 


haben fie umb einen Redner gebethen, nehmlic Mohr- 


‚en von Seulenberg, der ift ihnen von meines Gnaͤdigen 
n von Hanau und: der Marck zugelaffen, 0 


Darauf der gemeine Iun-Märcker audgetreften, ein bes 
E genommen, und nach dem Bedacht wieder kommen, 
durch ihren erlaubten Redner vorgenandt, bat der Lands 
n einfrächtiglich und einmüthiglich uff ihre Eyde mit 
t und alten herkommen gemweift und erfamnt, wie hernach 


et: 

Zum erſten mweifeten und erfandten fie Herrn Pfilippfen, 
fen und Herrn zu Hanau, Dick genannt, jet und nach 
e den, der homberg mit Ehren und Recht inne hat, für 
n Obriften, Hn. und Waldbothen der Marcke, derſelb 
[dbott fol kommen oder die Seinen fchicken, eines jeden 
rd auf Sonntage mittfaften, Lætare genandt, hie auf 
Aue, zwiſchen Seulberg und Erlenbach gelegen, die 
eck zu beſtellen, und wie der Waldbott fie beftellt mit 


den. 
| 94 - 0. Dei 


h der Märdker, alfo foll ed das Jahr ausgehalten | 
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Den Wild-Bahn mag Herr Philipps, Graf u Hanau, 
als der Oberherr und Waldtbott, oder fein gefchickter eines 
jeden Jahre, uff Sontag Letare gu Mittfaflen, fo man die 

arck beſtellet zu thun; Alſo, daß in der Marck daffelbe 
Jahr aus, niemand darinn jagen oder Wildwerck treiben 
ſoll: wolte aber der Waldbott, —* die ſeinen das aufthun 
und darein jagen, oder Wildwerck treiben, das mag Er thun, 
aund fo er darinn gejagt, fo iſt es drey Tage darnach, Rit⸗ 
tern, Edelleuthen und Paſtorn in ber Marck gefeffen, die dar 
- Anne, eigenen Rauch halten, und nicht mehr, auch erlaubt 
‚zu jogen, die mögen dann auch an des MWaldbotten hecken 
‚anbinden, und jagen, und wann ſolches alfo 6. Wochen 3. Tas 
‚ge geroähret, fo mag der Waldbott danach allmege, wenn 
Er will, den Wildbahn wieberumb zu thun, nach ſemem 
Gefallen, alsdann fol er wieder zubleiben, und niemande 
Darin jagen, alfo lang biß der Waldbott wieder von neuen 
3. Sage, wie vorftehet, gejagt hat. 

Sie weifeten auch, daß ein Ober⸗Waldbott einem Wild. 
preth in der Gegend nachfolgen mag biß mitten in bie Ried, 
auf diefer Seiten, und jenfeit der Höhe, deme dermaffen nach« 
: folgen, biß in dem Pfahlgraben, ohne Eintrag und Ver 

hinderniß männiglichs. 

. Wann auch aus Märder in der Marck betreten, oder 
Daß der Dber-Waldbott, oder die Seinen. darum angeruffen 
werden, fo folen die Märcker entfchätten, und beiffen ſcho⸗ 
nen, und wer alfo gefangen, oder angenommen wird, ber 
fol mit Leib und Guth gen Homburg dem Dber-Waldbots 
ten, oder den Seinigen gelieffert werben, ber mag ihn dann 
fürber ſtraffen, nach feinem Willen, mit Geld, oder an feis 
nem Leibe, fonder toͤdten oder lähmen, daran nebühret bem 
‚gemeinen Märcker oder Landmann Wagen und —5* — dem 
Vngermieiſtern achthalb Schilling, und den Foͤrſtern das 
Geſchirr. | .. 

tem, es ift auch ferner geweiſet: fo ber Wildbahn als 
vorſtehet, zugethan wird, durch einen Oberſten Waldbotten 
oder die Seinen, wer dann drüber, in der March jagt, ober 
Weidewerck treibet durch fein eigen Gewald, die muchte ein 

Dber-Herr und Waldbott nach feinem Gefallen ſtraffen. 

Nachdeme thaͤte Georg Meyer der Anwaldt den Wilds 
bahn von wegen meines gnädigen Herrn von Hanau zu, Und 
verbothe, daß Niemands in ber March jagen noch Bene 


2 
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ı foll, mein gnäbiger Herr von Hanau Pätk.den zuvor 


ge darin gejaget, laut der Weiſung und Beſtellung 
arck vorn beſchehen. 


id wiewohl anderer Stuck halber, noch were weiter su 
und zu weiſen? ſo wolte doch der Anwald meines gnaͤ⸗ 
Herrn von Hanau, daſſelbe um kuͤrtze willen dißmahl 
Jaffen, doch unſchaͤdlich und unvorgreiflich, hernach- 
3 daran den Seinen dem Dick gemeldten Herrn und 
Waldbotten, daß er arich alsbald oͤffentlich proteſtiret 
ezeuget, und da alle Weiſung und Haͤndel, wie obſtehet, 
ꝛhen waren, ermahnete und erforderte mit genugſamen 
der Dick gemeldte Georg Meyer und Anwald meines 
igen Herrn von Hanau sc. Mich nachgeſchriebenen No- 
m Seiner-Gnaden, und Seiner Gnaden, Eraffſchafft 
in, als obangeſetzigten ergangenen handels md Wei⸗ 
eines oder mehr, fo viel der noch ſein wird, inſtrument 
ber zu machen, und zu geben im ber beſten Form und 
e, wie ſichs von recht oder Gewohnheit gebuͤhret. 


Diefe Dinge ſeynd gefchehen im Jahr Indittion, Bas 
8 Tag, Monath Zeit und an Endten, wie vorgefchries 
Rehet, in benmefen und gegenwärtigfeit der Veſten und 
amen under Erwin Toͤgels Marckmeiſter, Philippg 
Buches, Jacob von Harewardts, Adem von Brambach, 
dig von Mudersbach, Heinrich des Bereithers zu Kds 
ein, als Gezeugen, hiezu funderlich erfordert und et, 
N. | M | 


Und ich Conradus Lotarius Priefter, Meyntzer Biſtumbs, 
Roͤmiſch Kayferl. Gewalt ein offenbahrer Schreiber und 
arius, weil ich bey obgemeldten Hegung und Marder 
fung fambt den genandten Gezeugen perfänlich gegene 
tig geweſt bin, und alles und jedes, wie obftehet, alſo 
heben, geſehen, und gehoͤret, hierumb hab ich das offen 
and und Infirument darüber gemacht, mit meiner Hand 
hrieben, das auch mit meinem gewöhnlichen Nahmen 
ı Zeichen verzeichnet, im Glauben und Gezeichniß aller 
» jeder obermeldter Sachen darzu fonderlich erfordert 
gebethen. | 
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Yin Cr Ki SE Sr Ne 
| Lit. AAA. | 
Landgraf Ludewigs zu Heſſen Verordnung den 
- Anbau des Holges, Wein und Obfl- Gärten 
betreffen | 


e. 


Achdem von GOttes Gnaden Wir Ludewig, Landgraf 
zu Heſſen, Fuͤrſt zu Herſchfeld, Graf zu Catzen Elen⸗ 
bogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda, Schawenburg, Yſen⸗ 
Burg und Büdingen ꝛc kurtz nach unſerer angetretenen Fuͤrſt⸗ 
lichen Regierung, weniger nicht, als vorhero, von unſerm 
in GOtt ruhenden, Hochfeeligen Herrn Vattern beſchehen, 
wegen Wiederanbauung der Weingärten und Pflangung 
fruchbarer Obſtbaͤume gewiſſe Verordnung gethan, nachge⸗ 
hends aber befunden, daß derſelben nicht allerdings, mach 
in allen und dergeſtalt wie es billig haͤtte ſeyn foßen, nach⸗ 
Hefeßt worden, und ung dann gleichwohl aus Lands⸗Fuͤrſt⸗ 
- Kicher treuer Wohlmennung und Sorgfalt für unfer Fuͤrſten⸗ 
thum und Sande, und derfelden Einwohner, Untertbanen und 
Angehörige, und für dad gemeine Beſte, nochmahls nicht 
wenig anliget, daß der vorgefteckte gemeinnüg Zweck erreis 
het werde; So wieberhohlen Wir vorbefagte Uuferd Hoch⸗ 
feeligen Heren Vater, und Unſere derenthalben gechane Ber» - 
ordnung hiermit in gnädigften Ernft, und befehlen allen line - 
Vers Fuͤrſtenthums und darzu gehsrigen Graff- und Herr 
ſchafften und Lanbe eingefeflenen, und Einwohnern, und 
wollen, daß nemlich 3) In jediweder Stadt, Flecken und 
DMorfffchafften, wo entweder vor Alters, oder vor denen der. 
floffenen Kriegs-Zeiten Weinberge oder Wein-Gärten gewe⸗ 
den fennd, Unfere Ober⸗ und Unter⸗Beamten alle Unfere Uns 
terthanen, auf einen gewiſſen Tag, unverlängt zufammen 
fordern, dieſes Unfer Patent Ihnen öffentlich vorlefen und 
den Inhalt ſchaͤrffen, von Ihnen richtige Specificationes und 
Verzeichnuͤſſen, was ein jeder nad) ben Frieden-Schluß vor 
vüffgelegene Weinberge gerodet und wieder angebauct habe, 
ſich zuſtellen laſſen, und Uns biefelbe einfchicken follen. 
2) Imgleichen follen auf folche Zeit, Ynfere Beampten, mie 
Zuthun der Aeltiſten jedes Orts, recognofeiren und erken⸗ 
nen, was ein jeder ferner diefen Srühling noch an Weinber- 
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a roben und zu bauen vor Mittel. und Gelegenheit habe 
id dann follen Sie einem jeden, was er ihree dafürhals 
diefen Frühling noch, und banır fünfftig ferner nach 
nach roden und anbauen fan, eigentlich determiniren, 
nen und anweifen, fo dann bemfelben die Kodung und 
uung bey einer gewiffen Straff befehlen: 4) Damit 
ſolches deſto geroiffer effeftuiret werde, fo füllen Unſere 
upten neben den Xeltiften und Weingarte-Bau verfläns 
jedes Orts fich ſelbſten in das Feld, an diejenige beſte 
r do michr Weinberge angebauet werden fönnen, vers 
1, und einem jeden fo viel was er bauen fan.und folle, 
ittelft gewiffer Mablzeichen afligniren und ausſtecken 
sollen auch Unſere Beambten auf eben folchen Tag, deg 
vor anbefehlen Obſt⸗Baͤume Pflangens halber fich ex 
igen, wie Unfern und Hochfelig ermeldtes Unferg Herrn. 
tern biebevorigen Refcripten nachgelebet worden feye, 
zu folchen Ende ihnen fehrifftliche Specificationes zur 
n laffen, was fie Unfere Unterthanen vor Obfl-Bäume, . 
noͤg jet angeregter Verordnung, feit den Frieden⸗Schluß, 
lantzet haben. 6) Singleichen füllen Unſere Beampten, 
die Aeltiſten jedes Orths, einen jeglichen Unferer Unters 
en und Angehoͤrigen, nachdem er Plaß oder Gärten, 
Bäume zu pflangen bat, eine gemwiffe Anzahl beftimmen, 
ihnen bey Stroffe aufferlegen, daß fie diefelbige dieſen 
hling mit nechflfünfftigen Herbſt, refpettive an welden 
mmen und fonften, auf ihre Güter feßen und pfropffen, 
dicht weniger follen fie in jedem Dorff fleißige Anftalten 
jlieffen und anordnen, wie folche gepflangte und ge« 
pffte Bäume entweder durch Verzaͤunung der Gärten, 
verbindung der jungen Baͤume felbften mit Dornen und ' 
ten, fonderlich auch im Winter vor Kalte, und fonft vor 
Verderben, fo durch Schaaf, Ziegen und ander Viche, 
‚in andere Wege, zu gefcheben pfleget, conferviret und 
‚lten werden koͤnnen. 8) Solten auch swifchen andern 
inbergen, und Weingärten wüfte und andere Pläge und 
yon liegen, fo entweder Weinberge gemwefen ſeynd oder 
doch darzu füglich ſchicken, die Befitere aber zu derofelben - 
ung und Anbauung etwa Feine Mittel und Gelegenheit 
en, andere aber diefelbe anbauen finnen und wolten; So 
n Unſere Beambte diefelbige dahin anweiſen, daß fie, ge⸗ 
billigmaͤßige genugfame Erfegung mir unpanthen ehe 
, ’ ute 
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Leute und bfe Beamten ſampt den Seadt⸗Rach oder den gan⸗ 


tzen Gericht ſolches Orts, auf ihre geleiſtete Pflichte es er⸗ 
kennen, dieſe Plaͤtze andern, ſo ſolche wuͤrcklich roden und 
anbauen wollen, überlaffen. Falls aber einige Waͤren, fo 
ihre wuͤſtliegende Stücke ſelbſt nicht roden noch anbauen 
koͤnten, ober wolten, und doch auch andern, welche roden 
und anbauen wollen, biefelbige gegen gebuͤhrliche Teidliche 
Zahlung zufommen: zu laffen nicht begehrten, fü folle denfels 

Den noch ein fürger termin, fich hierüber zu bedendfen, gege 
ben, mann fie aber auf ihren forhanen Sinn verharren, nach 
verflieffung ded termins dad Stuͤtk wie jetzt gedacht geſchaͤ⸗ 
get, und einen andern, der bauten will, gugemiefen werden. 
Solten ſich aber ein oder andere Stuͤcker finden, fo gar va- 


 ant wären, fo follen auch dieſelbe gefchätst, und denjenigen, 


welche fie bauen mollen, zugewieſen werden. Und damit 


- an allen deme, fo Wir vorbefagter Maſen verordnet haben, 


um fo viel deftomeniger etwas zuruͤcke bleibe oder unterlaffen 
werde; So befehlen wir in fpecie allen Unfern Gent-Graffen, 


" Schuitheiffen, Unter» Schultheiffen, Stadt und Gerichts⸗ 


Schreibern gnädigft und ernftlich, daß fie mit Zuthun Raths⸗ 
und Gerichtssvermandten, obgedachte fpecificationes, und 
Darunter auch) einige über dasjenige, was ein jeder dieſen 
Srühling und ing fünfftig an Wein-Gärten anbauen, und 
an Obſt⸗Baͤumen pflangen wolle und werde, innerhalb drey 
Wochen, vom publico dieſes anzurechnen unfehlbakrlich und 
Gewiß (doch ohne Entgelt gu Beförderung des gemeinen Bes 
ſtens) verfertigen und diefelbe Unfern Amt-Leuten, auch Bes 
rechneten und andern Obern⸗Beamten in den Aemtern ein« 
fieffern, diefelbe aber hinwiederumb folche den 9 nechſt in» 
ftehenden Monaths Martit durch einen Expreflen zu Unfee 
Fuͤrſtl Cantzley alhier einfchichen, und welcher unter ihnen 
allen diefer Unfer Verordnung, fo viel ihrer: jeden betrifft, 
nicht nachfommt, fondern im geringften drinnen fahrläfig 
erweiſet, oder auch die Straffällige verfchweigen und ver 
boͤlen Hilft, der fol Uns mit zehen Gulden Straff verfallen 
feyen, auch folche Straff ohn Unfere weitere Behelligung 
von demfelben einbracht und Ung verrechnet werden. Und 
deſſen zu Urfund und Feſthaltung haben Wir Unſer Fuͤrſtl. 
Secret wiſſentlich hierunter druͤcken laſſen. So gegeben ° 


gu Darmſtadt am 10. Febr. 1665. 


Anhänge, 
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Anhänge. 
| 1. . 
Var GOttes Gnaden Wir Auguſtus, Hertzog zu Sachſen, 
I de8 Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchall und Chur⸗ 
Bf, Landgraf in Doͤringen, Marckgraff zu Meiffen und 
Burggraff zu Magdeburg ıc. Belennen und thun Kundt, 
für Un, Unfere Erben und Nachfommen. Nachdem die 
Nothdufrfft erachtet worden if, daß in der Sraffichafft Manß⸗ 
feldt den Mohlgebohrnen und Edlen Herm, Herrn Peter 
Ernften dem eltern, Herm Ehriftuphn, Herrn Hanf Albrech« 
ten, Herrn Hanf Hoiern, Herrn Carl dem eltern, Herrn 
Brunn, Herrn Hoier Ehriffophen, Herrn Peter Ernflen dent 
jüngern, Herrn Cafparn und Herrn Hanf Ernften, Gebrüs 
dern und Vettern, Graffen und Herren zu Manffelbt, und 
Edlen Herrn, zu Heldrungen, Ihnen allerfeitg fo wohl ders 
‚felben Unterthanen, auch Händlern und Gewercken bed Manß⸗ 
feldifchen Bergwercks zu gute, eine beftändige Holtzordnung 
aufgerichtet werden mochte, derwegen wir unfern hierzu ver 
drdneten Sommiffarien, als Hanßen von Lindemanns, Oben 
-auffeher in der Graffſchafft Mannffeldt, und Haubtmann zus 
Gangerbaufen, Cafpar von Buthmannshaufen zu Dauert 
und Caſpar Trylier, Schäffer zu Sangerhaufen, aufgetra⸗ 
gen und befohlen, fich einer richtigen Holgorbnung zu ver⸗ 
gleichen, welches fie im Monat Septembri, des nechfl ers - 
fchienen drey und achBichften Jahre biß auf unfere Racifica- 
dien alfo ins Werck gerichtet, und in Articul gefafkt, tie 
folget: Eu 
Zum Erſten, follen alle der Graffſchafft Manvsfeldt, ſo⸗ 
wohl der Grafen als der Unterthanen eigenthuͤmſiche Gehoͤl⸗ 
Be, fo vor alterd nach Innhalt der vor confencirten, und 
anderer Derträge, alleine zu den Berg⸗ und Kohlwerck zum 
beften der Sraffichafft gebraucht, und derfelben zu Nachtheil 
binförder nicht mehr zu Stamholtz, denn was die Herrn 
Graffen und. Innhaber der Aemter, nicht altes der Abſchie⸗ 
be und Dertrege, täglich zur Haußhaltung nothwendig bes 
| dürfen, verfaufft, und verhanen werben. oo. 


} 
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t Zum Andern, ſollen alle Obergehoͤltze / Lochbrunne und 
Vorreiſer verſchonet, und ins Kohlwerck nichts als Krumme 
tra gen, fo zu bauen undienlich nach Gelegenheit des unter 
wachs, doch auf des Ober⸗Forſtmeiſters ſonderliche Anwei⸗ 
fung geſchlagen werden. Es ſoll aber ver Ober⸗-Forſtmeiſter 
- she der Graffen und des oberaufſehers Vorwiſſen, Erkun⸗ 
digung und Beſcheidts, fein Oberholtz im Kauffe mit reine 
geben. J 

Zum Dritten, ſollen auch die jungen Laßreiſer nach Ge⸗ 
legenheit des Oberholtzes angeordnet, und derer auf iedem 
Acker 16. zum wenigſten, und dieweil die gehoͤltze zuvor merck⸗ 
lich verwuͤſtet wo es noth iſt, ein mehrers gelaſſen werden. 

Zum Vierdten ſollen alle gehoͤltze in 12. Jaͤhrige Gehaue 
getheilet und verkohlet, auch hinfuͤhro kein Gehoͤltze ohne 
Nachlaſſung der Herrn Graffen, und des Oberaufſehers, 
gerodet und zu acker gemacht werden. 

Zum Sänfften fol fein Holtz, ſo der Ordnung nach hauig 

und zu verkauffen, ohne vorgehende Anweiſunge des Ober⸗ 
forſtmeiſters angehauen, noch der Graffſchafft zu Nachtheil 
das Gehoͤltze nicht zu geringe verkaufft werden, on der Ober⸗ 
forftmeifter in alien Emptern und drtern, neben denjenigen 
ſo er zu verfauffen zur Anmweifung gezogen, und feinen zu _ 
Liebe oder aus Gunſt, an dem gerochnlichen Kauffgelde ct= 
was, ohne fonderliche erhöbliche Urfachen und Vorbewuſt 
der. Sraffen und Oberauffebers erlaffen werden. 
Zunm Sechſten follen alle Gehoͤltze, fo zu verfohlen ans 
gersiefen, allewege von Michael. biß Walpurgis vom Stam⸗ 
me gebracht, und von Martini. hernach verfohlet, und das 
Holtz und Kohlen zum forderlichften aus dem Heyn gefchafft, 
auch ın der Abfuhr und dem berfohlen, die alten Wege und 
Kohlfiedien gebraucht, und feine neue dem Gehöltze zum 
Nachtheilgefucht noch aufgeräumt werden. 

Zum Stebenden fol die Hecke nach Niederbringung des 
Holtzes alfobalde gelefen, gebunden, und in Hauffen an bie 
bloffen Derter, oder alte Wege, da fein Hole waͤchßet, ge⸗ 
tragen, auch von Walpurgis big wieder zu Walpurgie, und 
alfo innerhalb Jahres⸗Friſt, bey Verluſt berfelben, aus den 
Heyen geführt, und die Heyden binnen der Zeit genBlichen ges 
raͤumet, auch den Heckleſern mehr nicht ald eine Welle mie 
beim zu tragen, erlaubet werben. 


Zum 
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Zum Achten ſollen alle Gehoͤltze, fo viel berer auf iedes 

ahr verhauen, Fuͤnff Jahr hernacher, nach Art und Wach⸗ 

igfeit ded Bodens, mit dem Hüten und treiben verfchoner, 
auch binnen der Zeit in demfelben neu verhauenen Gehoͤltzen 
gar feine Gräßeren verftattet werden. 
- Zum Neundten die vertriebenen und berbiffenen Gehoͤl⸗ 
Be, follen mit dem förderlichften zu Stamm- oder Zeuerholg 
verfaufft, und auch fünff Jahr hernacher mit der Trifft und 
Gräßeren verſchonet werben. 

Zum Zehnden follen alle Gehoͤltze, fo viel deren jährlich 
verbauen, allewege um lacobi odet Bartholomzei, mit dem 
Manßfeldiſchen Seile in Beyſeyn der Dber- und Unter⸗Foͤr⸗ 
fer, auch des Keuffers und Verfeuffers, überfchlagen, und 
mit Fleiß gemeffen werden. u 

zum Milfften, das Holtz, fo die Graffen und Inhabere 
der Empter vor die Haußhaltung bebürfftig, fol allemege an 
denen Orten, da fünften daßelbige Jahr die Heuung iſt, am 
einem gewiſſen gelegenen Orte, nicht nach denen ergſten oder 
beften, von dem Dberförftmeifter angewwiefen, auch binnen 
der obauggefegten Zeit abbracht, und vor Walpurgig en 
denen gehegen geräumet, und mit Manßfeldifchen Sei 
gleichfalls gemeßen, Ihnen auch die Hecken, fo fie dieſelbigen 
haben twolten, vor andern gegoͤnnet merden. 

Zum Swölfften, die Bau⸗Staͤmme, fo man jährlich ders 
kauffen oder zu verbauen bedürffen würde, follen mit der 
Graffen, tmd des Dberaufffcherd Vorwiſſen, aus den Ges 
hauen, darinnen man baffelbige Jahr kohlet, in gemahnli 
cher Zeit, nach dem Stuͤcke vetfaufft, die Stämmer auf dag 
niedrigſte als es moͤglich abgehauen, und fonft in feinem 
Heyn mehr, zu vorkommungs Schadens, Bauholtz gefellet 
werden. 

Zum Dreyzehenden, folen alle Oberreißer, auſſerhalb 
der Obſt⸗Baͤume und jungen Laßreißer, in allen Flecken durdy 
Strohſeile abgezehlet und verzeichnet, und jeder Stamm, fb 
kuͤnfftig verfohlt und verfaufft, mit einer fonderlichen Stem⸗ 
pelsArt, welche der Öberforftermeifter von dem Oberaufffes 
ber’ zu ieder Antveißung abfodern, und Ihme nach Verrich⸗ 
kung derfelben wieder zuftellen folle, gezeichnet warden. 

Zum Vierzehenden, ſollen alle Gehölge don dem Graffen 
und derfelbigen Inhabere, ſo viel deren an den hohen Land» 

Straſſen, Trifften, und Scheiden gelegen, ‘zu Beben 
— ahr: 


’ 
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Fahrwege und Abwendung des Anlauffend des Viches, ſon⸗ 
derlich vergraben oder fonften nach Gelegenheit ber Derter 
befriediget werden. 
Zum Sunffsebenden, folen die Holtzhauer Fein ander 
Holtz defn Ihnen angemielen, bey Leibes⸗Straffe darnieder 
Hauen, bie Foͤrſter auch gute Achtung darauf geben, daß fie 
- das Holg auf dag niedrigfie vom Stamme fchlagen, und 
Feine Wurgel mit auskeulen. Desgleichen feiner über einen 
Zaumpfahl oder Hopffenftarige mit ſich heimtragen, oder 
-*" fonften des. Baumholtzes im geringften anmafen. 
Nachdem auch in Austheilung der Gehau, in allen Emp⸗ 
term befunden, daß die Holger nicht nach einander verbauen, 
fondern nach eines ieden Gefallen, verftümmlet, und daher 
‘den Gehoͤltzen mit treiben und hüten, groffer Schaben an 
‚allen Orten erfolget, alß follen die Foͤrſter vereydet, und 
mit beſten Fleiß daran feyn, daß kuͤnfftig die. Gehoͤltze fo 
viel moglich an einander verbauen, und.alfo in ıgroffe Ser- 
‚er gebeget, und ob es gleich in den erften 12. Jahren aller 
ding, wegen des ießigen ungleichen Wach, nicht .gefchehen 
"Fan, doch nach Endigung derfelben Zeit, fonderlic dasjenige, 
fo diß Jahr verbauen, nach Belegenheit der anſtoſſenden 
Felde, mit eingetheilet, aud) den Hirten eine Viehetrifft zu 
Betreibung der fünff und mehrjährigen Holger ungefehr drey 
Ruthen breit an oͤrtern, da es Jünger gehauen, am wenige 
ſten Schaden thut, gelaffen werden, damit fie nicht, wie big 
anhero gefchehen, alle Loden und junge Gehau, im Du 
"treiben verwuͤſten. 
VUVber⸗Forſt⸗Meiſter. 
Soll auf vorhergehenden geleiſteten Eydt, deſſen ſich die 
Graffen ſowohl, ale feiner Beſtallung zu vergleichen, fi) 
nad) inhalt des ihme zugeſtelten Holtzverzeuchniß aller Hoͤl⸗ 
Ber gelegenheit in iedem Amte mit Fleiß erkundigen, und 
Diefelben an den drtern, da es allbereit nicht gefchehen, abs 
meſſen laſſen, die Ober-Baͤumer abzehlen, und hierwieder 
ausfuͤhrlich berichten, wie er dieſelben Gehoͤltze allenthalben, 
in Augenſcheine befunden, und was der Graffſchafft zum be⸗ 
ſten, in obberuͤhrt Verzeichniß hernachmahls zu bringen. 
Zum Andern, ſollen hinfuͤhro, was beſeſſene Leute, zu Un⸗ 
ter⸗Foͤrſtern beſtellet, und wenn ſie mit Vorwiſſen der Gra⸗ 
fen und Dberauffeherd angenommen, auch derowegen ber 
Herrſchafft gebührliche Pflicht geleiſtet, alsdenn an den Pr | 
| 0 
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gewieſen, und ſonſten aufferbaib beffelbigen Eeis 


Her auf denen Gehoͤitzen geduldet werben. | 

Zunm Deitten, fol ber Oberforfimeifter, über der neuen 
‚Holgordnunge, der Graffſchafft zum beften, in allen Puncten 
und Articul mit Sleiß halten, auch ernftlich baran feyn, und 
verfügen, daß es vor den Unter-Forftern gleichfalls gefche» 
ben möge, und fich in dem allen fein Geboth und Verboth 
verhinutern laſſen. Würde aber denen zu entgegen von ante 


dern darwieder etwas fürgenommen, oder befohlen werben, - 


fo foll ers allſodenn den Graffen und Oberauffeher jederzeit 
berichten, und hierinnen defielben Beſcheid und Schuß ges 
Warten. ’ 
Zum Vierdten, follen ber Dber-und Interförfter, auf 
die Holg- Fifh- und Wildbrete-Diebe gute fleißige Achtung 
geben, auch auf dem Gehoͤltze den Herrn Grafen zum Rache 


theil, feinen Schügen leiden, er habe denn mit ihrer Sna«. 


den, oder des Amts Sinhabere, welche es befugt, Beftallung 
u ‚Defcheinigen, und alfobald zu belegen, daß er hierzu an⸗ 
genommen und beſtallt. Wuͤrde fich aber hieruͤber eines 


oder mehr verdaͤchtig auf ben Gehoͤltzen denſelbigen oder der 


Wildbahne und Fiſcherey zu Nachtheil, ſonderlich mit Buͤch⸗ 


fen, auſſerhalb der gewöhnlichen Straſſen, und Fufſſteigen 


‚betreten Saffen, und feine gnugfame Rechenſchafft von fich 
geben können, den oder die ſollen fie annehmen, und in dag 
negfte Ampt, darinnen fie begriffen, zur Straffe antwortten, 
damit alfo der Graffichafft ihr Gehoͤltze, Fiſcherey und Wild⸗ 
pahn, erhalten werden moͤgte. 


Zum Fuͤnfften, inſonderheit ſollen fie auf die Schaͤfer 
und Hirten gute Achtung haben, daß fie die jungen Gehege 


fünff ganper Jahr verfchonen, und mut keinerley Viehe, tver 
ber bey Tag oder Nacht behüten und betreiben. Mie fi 
denn auch binnen der Zeit barinnen gar. keine Gräßeren vers 


Ratten, auch bie Ziegen gar abfchaffen, und die Pferde keis 


Besweges in denen Gehoͤltzen, fie feyn denn 10. oder 12. Jahe 
alt, leiden und dulten follen, doch foll den Leuten obgemelte 
Ziegen und Pferde, auſſerhalb ver Gehoͤltz zu behalten unbes 

nommen ſeyn. 
Und damit diefer neuen Ordnung männiglich fo viel de⸗ 

ſtomehr berichtet, und ſich fünffeıg niemandes mit Unwiffene 

beit zu entſchuldigen, fo fol diefelbige „denen Unterthanen 

dor den Kirchen und Gencheoſtenen verkuͤndiget, und rm 
** * | gli 
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lich für Schaden gewarnet werden, und ba iemanbte Bir 
Aber wieder diefe Ordnung handeln, oder der zu entgegen: 
durch andere etwas fürnehmen laffen würde, ber ſoll durch 
Händung des Wiches, oder fonften nach Gelegenheit des 

” Sthadeng, oder Verbrechens, auf vorgehende Erfändtndg 

geftraffet werben. Wie denn der Dber-und Unterfoͤrſter, ob 
fie diefe Ordnung. um Gift, Sabe, Gefchencke, Freundſchafft, 

eindfchafft, oder anderft willen, wie bed Nahmen haben 

an oder. mag, im geringften überfchreiten würden, nichts 
minders unnachläßiger Etrafe gewartten follen. 

Zum Sechften, es foll ſich auch Fein Foͤrſter zum Kohl⸗ 
werge oder Holtzhandel, wieder Rahmen haben kan oder mag, 
im allergeringften gebrauchen laffen, vielweniger einig NHolg 
ohne vorwiffen des Oberaufſehers und Oberforftmeifterg zu 
verhauen, zu verfauffen, oder in andre Wege zu verpartiren 
unterſtehen, alled bey Verluſt feines Dienftee und unnach⸗ 
laͤßiger Leibes⸗Straffe. | | 

zum Siebenden, tie denn der Ober⸗ und Unterförfters 
meiſter fleißig Aufachtung auf die Kohlmeiſter, Köhler, 
Fuhrleute und Kohlbereiter geben follen, damit alle Verpar⸗ 
tierung des Holtzes und Kohlen vermieden und abaefchafft, 
und ein Never zu feinem Beruff treulich und fleißig angehal⸗ 
gen werde. 

Wann mir und dann beneben ben Braffen ſolche gefafte 
Ordnung gnädigft gefallen laſſen, und ſolches allenthalben 
gemeiner Herrfchafft zum beften, und dahin gemeinet iſt, da⸗ 
mit die Gehoͤltze ungiemlicher Weife nicht verddet, fondern 
in guten Wefen erhalten, und ein fletmehrender Gebrauch 
und Nusung der Gehoͤltz bleiben möge, Alß thun wir hier 
mit folche gefaſte Holgordnung ratificiren und befletigen, und 
wollen, daß diefelbige in der Graffſchafft Mannßfeldt, for 
wohl die Ambts⸗Befehlhaber, Dberforftmeifter, Ober⸗ nnd 
Anterförfter, darob fleiff und fefte gehalten, und diejenigen, 
fo darmwieder handeln, in gebährliche Straffe genommen 
werden füllen. | 

Zu Uhrkunde haben wie und unterzeichnet, und unſer 
Secrer hierauff drucken laffen. Geben zu Dreßden, dem 
funffsehenden Monathe-Tag Februarii. Nach Chriſti uns 

r8 lieben Herm und Seligmachers Geburt), Zaufend, 
Bünffhundert, und in fünff und achzigſten Jahre. 
— II. Allge⸗ 
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AB OBER ADDED 


Il. . 


meine Pürfeh- Ordnung, wie e8 ivegen de 
dewercks, in beyden Dber- und unfern zwifchen dee 
3, Donau und Blau, gelegenen freyen Pürfch« 
Yiftricten in das Fünfftige folle gehalten werden, 


I. Ä 
leichwie in diefen Ober⸗ und Untern Puͤrſch⸗Bezirck, ſo⸗ 
wohl die Herrſchafften und Obrigkeiten, als auch Buͤr⸗ 
and Unterthanen des freyen Puͤrſchen von uralten Zeis 
ver fähig ſeyn, und in deſſen wuͤrcklicher Ubung ſtehen; 
ſollen Dieſelben auch fuͤrterhin dabey gelaſſen und in⸗ 


erheit die Buͤrger und Unterthanen davon keinesweges 


udiret werden; Hingegen aber 

2. Die laut Receſs de An. 1666. $. 4. & 5. bavon be-⸗ 
; excludirte Hencker, WWafenmeifter, und andere mit ber« 
hen Macul behafftet, mithin feiner ehrlichen Geſellſchafft 


ge Leuthe, je und allweg davon, und von deffen Ubung 


zefchloffen fepn und bkeiben. Damit aber auch 

3. Unter ben Rahmen der Freyen Pürfchner, weder bie 
iner, Zigeuner, Wilderer, Mörder, Land⸗Fahrer, Keßler, 
„und Nacht-Hirten, Steig⸗Bettler, und andere dergleis 
ı Gefpannen, fich nicht einfchleichen, nach auch andere in 
en freyen Puͤrſch⸗Diſtrict nicht su. pürfchen befugte Frem⸗ 
oder aus denen diefer Sreyen-Purfch nicht zugethanen Or⸗ 
herſeyende Perfohnen, Sie ſeyn was Condition Sie wol⸗ 
; wie ingleichen auch, die Fein Hauß noch Hoff haben, 
h auch von Bürgern und Unterthanen here ſtammende 
fiter, oder fogenannte Inngehaͤuſete, zumahlen ohne ſpe⸗ 
e Vergänftigung ihrer Herrfchafften, des Puͤrſchens ſich 
erfangen möchten: So follen alldiejenige, die fich des 
yen Puͤrſch in dag fünfftige bedienen, und biefelbige ges 
suchen wollen und börffen, von ihren Pürfch-Bermanten; 
rfchafften, und Obrigkeiten, mit ordentlich gedruckte 
rſch⸗Paͤſſen, fo alle halbe Jahr jederzeit erneuert, und län« 
nicht, ald ein Jahr gültig feyn, auch von denen Herr⸗ 


afften und Obrigleiten, ohne fehr wichtige Ubrfach nicht 


ſaget, ‚hingegen aber von denen freyen Pisfpnert, bey 
/ ba: traffe 


6 ° Anhänge, 
affe de# Obrigkeitlichen Wiederruffene und Auoſchli 

von dem Pürfch-Wefen keinesweges mißbraucht werden fo 
len, jederzeit verfehen, und folchen Paß feiner einem andern, 
Gr fen einheimifch oder auslaͤndiſch Pürfch - Genog oder 
nicht, (anffer, es wäre des zur Pürfch-Berechtung fein) b 
. gleihmäßiger Straff, zu leihen, oder zu geben befugt, unh 
dannenhero ein-jeber insbefondere, wann er auffer ber nech» 
ften Nachbarfchafft, darinnen er fonften wohl erfant, und 
Dafelbft zus pürfchen fich begeben würde, allzeit folchen Puͤrſch⸗ 
Paß (wenn er anderft noch gültig) zu feiner Sicherheit, und, 
Entachung, aller etwann fonften zu beforgen habender Un⸗ 
‚gelegenheit, und um ſich damit legitimiren gu können, bey 
ſich zu tragen ſchuldig, und gehalten ſeyn; Wuͤrde aber 

. 4. Einer oder mehr von obgedachten der Freyen⸗Puͤrſch 
ohnfaͤhigen Leuthen, auf eine® Pürfch- Verwandten Terti- 
torio oder Jurisdifion ertappet und betreten, fo folle die⸗ 
felbige Obrigkeit, den ob.frifcher That betrettenden Freveler 
alles Ernſts anzuhalten, und Ordnungs⸗maͤßig abzuftraffen, 
‚mithin dergleichen Sefindel und verbothene al dufferfter 
A gu vertreiben trachten, tie dann auch’auf den Gall 

in, da ein folder Puͤrſch ohnfaͤhiger Mann, auf beſchehenes 
Betretten, fish nicht zu begeben, fondern gar flüchtigen Zuß: 
fegen würde; die Nacheyl und beſſen Verfolgung, auch als 
lenfals die gegen einander zu obfervirende Stellung und re- 


ſſective Ausliefferung ber beweißlichen Wilderer, oder auch 


folcherlen Leuthen, welche wegen der Wilderey mit legalen: 
und flandhafften naher Verdacht befchtuchret feyn, (im uͤbri⸗ 
gen ihren Juribus und Jurisdi&ionalibus ohne einige Præ- 
judirz) auf Art und Weiß, wie ins Recefs begriffen, flatt- 
haben; welches mit gehstiger Moderation verfügende Rache: 
eylen, Puͤrſch⸗Verwandtes nachbarliches Stellen, und re- 

ſpective auslieffern. 

5. Gleichfalls auch. auf der Puͤrſch⸗Verwandten, Buͤr⸗ 
gere und Unterthanen, wann felbige fich wieder die hernach⸗ 
folgende freye PuͤrſchOrdnung, und ein Ober mehr berfelbis- 
gen Articul vergriffen, und Muthwillig darwieder frevelen 
. würden, zu verfichen if. _ u: ü 

6. Solle ein Reh⸗Bock und Kip⸗Voͤcklein, zu allen und 
jeden. Zeiten, die Rebe und Kig-Gaifen aber allein von Jo- 
hannis Baptifta biß auf den heiligen 3. Koͤnigs⸗Tag, bie 

Haaſen und Friſchling, auch zu allen. und jeden Penn 
per 








Beylagen. Fo) 
delt werden, darunder ſie nach unfer aufgerichteter Hof⸗ und 
dieſer Bandgerichts-Orbnung gehoͤrig. u er 9 
Im Fall auch in den Marcken einige Malefitz begangen, 

als Diebſtahl, Gewalt, verfpruch, Todtſchlag und derglei⸗ 
chen, ſo ohn allem mittel der hohen Obrigkeit zu ſtraffen zu⸗ 
kompt, daſſelbig ſoll auch nit vor das holtzgericht, ſondern 
an gebuͤhrenden orter ausgefuͤhrt werden. 
VII. 

| End des fubftituirten Holgrichters. 
| Da einer anftatt bes fürgerürren Holgrichter ſubſtituiret, 
der ſoll einen Eydt zu GOtt und auf daS heilig Evangelium 
ſchweren, daß er einen jeden, wer an Holggericht zu thun bat, . 
unpartheylich Recht wiederfahren, und fich daran weder gunſt, 
Haß, Sreundfchafft, Feindfchafft noch einicherley ander Ur⸗ 
fach, wie die ſeyn machten, verhindern laffen, von den Par- 
sheyen fein gaab, Geſchenck oder genieß empfangen noch neh» 
men, oder feinent wegen von jemandten einnehmen laffen, 
ſondern alles das thun und laffen woͤlle, was einem froms 
men Holgrichter, und ihme als deffelben ſubſtituirten zuſte⸗ 
bet und gebührt, ohne Gefehrde. 
U VII. | 

Des Holggerichts Schreibers-Eyde, 
| Der Schreiber an den Holßgerichten fol ſchweren einen 
Eydt zu GOtt und auf das heilig Evangelium, daß er alles 
dasjenig, was an Holggericht fürbracht, und fonft gehandet 
wuͤrdt, mit allen getreumwen fleiß auffchreiben, und über die 
in diefer Land- Gerichts Ordnung.tagirte Belohnung bie Pate 
theyen nicht befchwehren, noch von ihnen einiche Gab, Ge⸗ 
ſchenck oder genieß empfangen noch nemmen, ober ihrentives 
gen von jemanden einnehmen laſſen, fondern alled das thun 
und laffen wolle, was einem frommen Gerichtfchreiber zu⸗ 

ſtehet und gebühret ohne Gefehrde. Dr 

RK 
Des Holggerichts Fronen-Eydt. 


Des Holggerichts Frone fol einen Eyb zu GOtt, und 
auf das heilige Evangelium ſchweren, daß er dem Holtzrich· 
| 93 = 
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nachziehen zu laſſen in allweg verbunden, und gehalten ſchie 
ſo lang und viel, biß dem freyen Puͤrſcher entweder der 
Schweiß⸗Ausgang, oder der Hund die Farth verlohren, den 
Sau⸗ Finder aber ſolle man (5) biß auf den Anfchuß führen, 
und wann felbiger auf den Schweiß angebracht, alddanz 
‚er erft denfelben traben, oder lauffen laffen, fobann (6) ſolle 
‚man die Hühnerund Wachtel- Hund in fein Gehoͤltz wit 
fchleppen, ſondern diefelbe allein zu rechter Puͤrſch⸗Zeit in 
denen Feldern und Vorlehen zu Schnepfen, Hünern, Wach⸗ 
Sein, und dergleichen gebrauchen, Endlich fo wird (7) bie 
Win oſpiel⸗ vder Hetz⸗Hunde in Hoͤltzern umlauffen zu laflen, 
gaͤntzlich verbothen, (hingegen 8.) dieſelbe auf denen Feldern 
¶ wo die Fruͤchten eingeheimſet, oder es ſonſten ohnſchaͤdlich) 
damit einen Fuchs oder Haaſen zu gebuͤhrender Puͤrſch⸗Zeit 
zu hetzen wohl zugelaſſen, und daß alles bey Straffe eines 
freyen Puͤrſch⸗Frevels & 6. fl. Anlangend aber 
ı1. Das hohe roth- uud ſchwartze Wildprett, So folle _ 
es mit deffelben Faͤll⸗ und Puͤrſchung folgender Geftalten 
gehalten werben: | 
Der Hirſch folle von Johannis Baptifte an big Michzlis, 
Das Wild- Schmal- und Gall⸗Thier von Bartholomzi 
biß Weyhenachten. | 
. Die Schwein and Kauler von Aegidii an biß Lichtmeß, 
und die Bachen von St. Galli an biß Thomz, gepürfcht 
und erieget werben. 

Und de fich ein Bürger, Unterthan, oder Bauersmann 
dannoch gelüften laſſen wuͤrde, auffer dieſer wohlbedaͤchtlich 
und gemein⸗heilſam alſo beſtimter Zeit, mithin wieder Wayd⸗ 
mauns Brauch dieſe freye Puͤrſch, mit Faͤll⸗ und Erlegung 
des hohen rothen oder ſchwartzen Wildpretts zu exerciren, 
nder vielmehr zu mißbrauchen; So ſolle derſelbe als ein 
Puͤrſch⸗Stoͤhrer, und dannenhero dag erſtere mal mit einen 
groffen freuen Pürfch‚Srevel à 12. fl. oder, wenn die Umſtaͤn⸗ 
de ſehr befchmehrlich, wohl noch hoͤher. Das andere mahl 
aber mit 24. fl. Das dritte mahl aber mit So. fl. und fo ee 
noch weiters koͤmt, und alfo ganz incorrigibel werben folte, 
mit der Relegation, oder findenden Umfländen nach, gar 
mit einer Leibes⸗Straffe (als ein beharr⸗ und offentlicher Ver 
dchter der Obrigkeit) angefehen und belegt werden. Und da 
ein ober der andere einen folchen groffen freyen Puͤrſch⸗ Fre⸗ 
vel an Selde zu zahlen nicht in Stande waͤre; Go fol * 
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Die ihm andickiete Geld⸗Straffe in dem Sefängniß, oder. 
m nach Willführ eines jeden Herrfchafft und Obrjgkeit 
fen, welches alles dann auch bey denen andern oder 
m PürfchSreveln folchergeftalten flatt und Plag haben 
; Damit aber jebannod) durch dieſes Wanbmännifche 
n des rothen oder ſchwarzen Wildprefte, der Bürger, Un⸗ 
anen und Hauß-Manı vder ein jeder Inhaber, an feinen 
n Eaamen, Früchten, oder Feld⸗Guͤthern keinen empfind» 
n Schaden leiden moͤge; So ſolle ihm zu allen und jeden 
m unverwehrt zugelaffen ſeyn und bleiben. 

12. Sothanes Wildprett mit Schreyen und auf andere 
er thunliche Weiß, und Weg, auch mit Hunden und mit 
id⸗ſchieſſen, hinweg zu fcheichen,, und zu verjagen, auch 
den Fall, ba eg ſich auf folche Weife in vermelte verbot⸗ 
r Puͤrſch⸗Zeit nicht abtreiben laffen, und zu häuffig wer⸗ 
mürbe, So foll er alsdann folches feiner Herrfchafft und 
rigfeit anzuzeigen, dieſe aber nach befindenden lnftändeir 
ildig feyn, die Obrigfeitliche Verfügung zu thun, dag ſe⸗ 
nes Wildprett zu Verhütung fernern Schadens wegge⸗ 
ſcht werde, Es folle auch | 
13. Das gange Jahr bindurd) die Dretb, Strif und . 
lbs⸗Geſchoß, Leg⸗Buͤchſen, wie das Fuchs-Aurrauchen, 
u, Rohr, und Keffel vergraben, Gifft⸗Kugeln werffen, und 
gemein alle Baize und anders fhädliche Waydewerck bey 
R. und dad Menfchen und andern Einheimifchen Dieb, 
> höchfigefährliche Selbſt⸗Geſchoß Leg- Büchfen,, eıferne 
Jen richten, und Wolffs⸗Gruben machen, bey 16. Guͤlden 
raffe und. befindenden Dingen nach, bey Leibs⸗Straffe 
glich verbothen feyn; Nechft diefem- - 

14. Solle dag Exercitium:deg freyen Pürfcheng, an bes 
ı von GOtt felbften fich vorbehaltenen Sonn: wie aud) an 
der Theil Religionen allgemeinen hohen Fefl-Tägen, bey 
rachläßiger Straffe von 6. fl. Und wann e8 dffterd von. 
en und andern befchiehet, allegeit noch fo hoch abzuſtraf⸗ 
‚in allweg verbotten, an denen andern Feyer-Tägen, aber 
n auch ar Wephenachten- Dftern: und Pfingfi-Ferien, je⸗ 
b erft Nachmittags erlaubt, hingegen aber Vormittags. . 
n auch bey erfigefegter Straff, mann einer oͤffters kommt, 
dero Vermehrung verbotten feyn. 

15. Solle der Bürger, Unterthan, und Bauersmann, 
nn er ju erlaubt und gebuͤhrender Zeit, roth oder u 
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zes Wildprett erlegt, ſolches jederzeit guvor feinet Herrſchaffk 
und Obrigkeit in ihren Territorio und Diſtrict ein ſehr gut 
und wachſames Auffehen haben, und tragen laffen, damit 
diefer heilfamen Ordnung in allen Stuͤcken gebührend nach⸗ 
gelebt, und die Frevler entdeckt werden möchten; Wie 
dann aud), | Ä 

17. Eine iebe freye Puͤrſch⸗verwante Herrfehafft und 
Obrigkeit fchuldig und verbunden fegn.föBe, ihre freye Pürfch, 
angehoͤrige Bürgere und Untertbanen., wie auch alte diejeni⸗ 
ge, Sie feyn Unterthanen, Auß- oder Eingefeffen oder nicht, _ 





. welche abgefeßte Articul in ein oder andern übertreten, Date 


umb gebührend abzuftraffen, und wo etwaun in dieſer Freyen 
Puͤrſch⸗Ordnung feine befondere und eigentliche Straff ange - 
t worden, folche nach Befchaffenheit der vorhandenen Ume 
flände, und des Verbrechens fträfflich anzufehen; Und Dies 
fen Endzweck defto mehrere zu erreichen, fo folle einem jed⸗ 
wedern, wer einen folchen Frevler, Er fey immer wer Er wol 
le, anzeigen würde, der 3te Theil der Straffe angebenen, 


und folche Anzeiger, fo viel möglich, derfchwiegen gehalten‘ 


Werden: Hnd dieſemnach 

+8. Solle auch) ein jede Freye Puͤrſch⸗verwante Herrſchafft 
und DObrigfeit Gewalt und Macht haben, Die Ubertretere dies 
fer Ordnung, in eines andern-einem Freyen Puͤrſch⸗Ver⸗ 
wandten an-und zugehoͤrigen Orthen zu verfolgen, und zu 
Freyen Puͤrſch⸗ Ordnungs⸗ mäßiger Straff zu ziehen; Wie 
denn auch zu dieſen Ende die anbegehrten Stellung ſolcher 
Freveler von denen freyen Bürfch-Bermandten Mit⸗Staͤnden 


allerſeits Statt und Platz gegeben werden ſolle. 


19. Dafern nun auch, gegen alles Verhoffen, wieder vor⸗ 
ſtehende Freye Pürfch-Drdnung ein oder andere Puͤrſch⸗Ver⸗ 
wandte, Herrfchafft und Obrigkeit, fich felbften vergehen wuͤr⸗ 


de; So folle diefelbe von dem, hierzu Krafft diß, geſamten 


Collegii wegen fpecialirer requiirten und authoriſitten 
Freyen Pürfch-Direftorio hievon abzuftehen, communi no- 

mine gesiemend abgemahnet werben. | 
20. Würde. aber ein folcher diefer Ordnung wieberfirchen, - 
und unmandmännifch jedennoch fortpuͤrſchen, Eo fol als⸗ 
dann von dem gefamten Freyen Pürfch«Collegio, aber mens 
Selbiges ſolches committiren wird, ohne Anfehnng der Pers 
fon, wieder folcher regen Pürfch-Verwandten Mit⸗Stand, 
mit Ausſchlieſſung von dem freyen Puͤrſche Collegio, und —* 
eyen 


om 


Parſch·Gerechtſame Geiuf, uud Gefinbenden 
änden nad), entweder auf. gewiſſe 2* oder aber gar 


ð nolich ohne Anſtand fuͤrgeſchritten werden; Doch 
ute 


‚x. Eine ſolche ſich vergehende Herrſchafft und Obrigkeit, 
1 felbige * en * angehoͤrigen Freyen —2— 


irck, ſich wieder dieſe Ordnung vergangen haͤtte, mit 


Elicher Erlegung feines ſonſten abhabenden Matricular- 
hlags in die Freye Puͤrſch⸗Caſſam, und hieruͤber von dene 


:&terio erlangter Legitimation wiederum fich ſelbſten 


ſchfaͤhrg machen; Würde aber 

22. Dbengebachtes: Vergehen in eines andern freyen 
fch-VBerwandten Mit-Standed Territorii, oder Juris- 
ion auf’ obige Weife beſchehen; So folle deffen Recoptio 
: Rederntio, ob und welchergeſtalten ſolches zu verflats 
feyn möchte, bey dem gefamten Freyen Pürfth-Collegie 


eiffe Deliberation gezogen, und barüber die Refolution 


efaffet werden. | 
23. Solfe auch fein einiger Puͤrſch⸗Verwanter, weder 
ften, noch durch feine Jäger, Buͤrger, oder Unterthanen, 
ı andern über fein Vorbrechen, das ifl: wenn er einen 
sch geleget, in fein vorhabendes Sagen ziehen, oder audy 
ig andere Verhinderung hieran thun, weniger in ſolches 
Hirten (wenn fie deswegen pon denen freyen Pürfchnern 
inert werden) treiben, fondern fich etwann eine halbe 
unde zurück halten, bey ohnnachläßiger Straffe & 6. fl. 
24. Auf baß aber endlich niemand diefer Ordnung halber 
y mit der Unwiſſenheit entfchuldigen und aushalftern koͤn⸗ 
; So ift diefe ‚gegenwärtige allgemeine erneuert⸗ und ders 
Berte Sreye Pi Ordnung, wie auch die an-und in als 
Freyen Puͤrſch⸗Verwandten Orthen durchaus gleichlich 
beobachtende freye Puͤrſch⸗Paͤſſe, zu dem oͤffentlichen Druck 
befoͤrdern, zugleich und anbey mit beliebet worden, daß 
eſelbe zu allen und jeden Freyen Puͤrſch angehoͤrigen Orten, 


if daſſelbſten herkommliche Art und Weiſe ordentlich pu- · 


icirt, und daß die Buͤrgere und Unterthanen deroſelben von 
icobi 1722. an, gehorſamlich nachleben ſollen, nachdruͤck⸗ 
mlich beditten, auch fuͤrters hin von jedem Freyen Puͤrſch⸗ 
erwandten Stand, dieſe Ordnung bey denen Vogt⸗Gerich⸗ 
n, Gerichts⸗Erſatzungen, auf andere hinlaͤngliche * 
5 un 


n2 Anhänge 
und Melfe:von Zeiten zu Zeiten verfünbet, üb ih der Leute 


feter Gedaͤchtniß erhalten werden folle; Und gleichtoie 


Schtießlichen dieſe allgemeine freye Pürfeb-Ordnung in 
‚allen und jeden Articulo aus reiffer Überlegung, aller da⸗ 
ben hin⸗ and wieder vorgewalteten Umftänden, alfo aufge» 
richtet worden, und man dabey einig und allein die Gemeine 
nuͤtzliche Cönfervarion der Frehen Pürfch, und die Abſtellung 


der dabey: fo offenbahrlich eingerißnen ſehr fchäblichen Miß⸗ | 


Bräuchen, wie auch dag allgemeine Wohlſcyn und Beſte ber 


geſaumten Freyen Pürfch Verwandten Etände, und Dero dem 


Mugen daraus mıt-sugenioffen habenden Bürger und Unter⸗ 
shanen zum Augenmerk und mahrer Abficht gehabt; Alfe 
Haben die geſamte anweſende refpective Herrn Abgeſandte, 
Abgeordnete und Bevollmaͤchtigte diefer Freyen Pürfch im 
dem Qbern⸗ und Untern Bezuͤrck, im Nahmen Ihrer Gnaͤ⸗ 
digſt · Gnaͤdigen und Groß⸗guͤnſtigen Herra principalen, Obern 
und Committenten dieſe Ordnung, vorkommenden Umſtaͤn⸗ 


den nach, iederzeit zu mindern und zu mehren in alleweg um 


| 


ſo mehr fich vorbehalten, als auch fonften dieſe Drbnung des 
nenfelben ohnedem an ihren. Juribus, Regalien und Juris» 
di&tionalibus im geringften nichtg prejudiciren ſolle. Atum 


. Biberach den 13. Maji, Anno 1722. 


(L.S.) Chriftoph Wilhelm Dietrich L. 
(L. S.) Johann Fran von Settelin. ' 
. 8) Sjohann Antoni Vicarius, J. U. Do&tor. 
(L,S.) Sohann Georg. Rehm, Dber-Amtmann- 
. (L.$.) Johann Jacob Miller, Doktor. 
(L.S.) Sohanıf Srang von Settelin. 


_ FORMULAR eines Freyen Pärfch-Paffes. 


WVon Seiten ⸗ ⸗ 
wierd dorweiſern dieß, den⸗ 
von — 7 Ze r) “ 
Seines Ars Jahr u... 
Son Stau . ⸗ e⸗ 08 
Haaren ⸗ | 


. . 0 $ . 
Vermittelſt biefes auf ein Jahr geltenden, und von halb zu 


° wach der, bey beme Anno 3722. zu Bieberach abgehaltenen 
BE EEE a 


halb Jahren erneurenden Puͤrſch⸗Paß erlaubt, daß er binnen 
ſolcher Zeit in dem Dbern- und Intern freyen Puͤrſch⸗Bezirck, 


ges 


> 
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neinen Puͤrſch⸗Convent. errichteten, und in offentlichen 


F außgegangenen Pürfch-Drbnung jagen und pürfche® 


, ſolchen Paß iedoch, ben Straff des Obrigkeitkichen _ 


erruffeng, und Auefchläffung von dem Puͤrſchweſen, 
swegs mißbrauchen, noch einen andern, Er ſeye Einheis 
, oder Ausländifch, Puͤrſch⸗Genoſſe ober niche (auffer, es 
des zur Pürfch- Berechtigung fein Sohn) bey gleich- 
ger Straffe, leihen ober geben folle: Im Fall auch ges 
ke | e . binnen folcher Zeit fterben 


r ⸗ 
ve, fo ſollen feine Erben ſchuldig ſeyn, gedachten Paß 


erlich heraus zu geben. Uhrkundlich iſt dieſer Freye 


ſch⸗Paß Herfchafftlichen Seiten unterſchrieben und ges 


It worden. So gefhehen. ⸗ u 

| . (ES) oo 

XXÆ d X X X X X X X NE 
x » IH. | a ‘ 


zas den Ehur-Fürften zu Sachßen, und Burgk⸗ 
fen zue Magdeburgk, Unſerm gnedigſten Herrn, 
liche von Adell, und andere Inhalts der daruͤber 


gerichtetenn Jagdtſchiede, von Jagdten und Jagdt- 


gerechtigkeitten, gegen einem gewiſſen Iherlichem 
Jagdtgelde abgetretten, und uͤbergeben. 


Zuſammen getzogen im Ihare 1590. 
ec de de ee ce ce ee ee ee 


Kesifiranue 
Deren bierinnen vorgeigneten Jagdtgelde, 
A... 


Ä B. Ä 
em Mathe’ zue Belgerenn. Num. 22. 
raff Wolffenn von Barby. c u ⸗ 47: 
D. J 
anfen von Dommatzſch. 4 x 21. 
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Dokrinen von endhe... Nam. 10.49 


Bern von Ende. 6 ⸗ 43. 
Abrahamen von Einfiedell. — ⸗ ⸗ 49. 
Dietterichen von Gruͤmroden. D 39 46 
Weichen, und Ehrifoffen ben Beoffen Zr 
Denen von Heinis zu Koͤti ⸗ 
Bde von Da * ⸗ * 
—* von Heinitz. .® .) 15. 
Georgen von Heinitz ) 
Herrn Johann von Dei DE FE 30 
on E un . 
Georgenn von — Br . T. 
Hyeronymo von Koͤckerihen⸗ ⸗ 32 
Meichiern von Karaſſenn ⸗ > 97 
Ludwig Wilhelm von Kanig 0 48. 
L 
Der Gemeinde zu Lamperswalde ⸗ 23 
Seyffriden von Lütticham 14 ⸗ ⸗ 4. 
Hanns Ernſten von Miktig ⸗ 2. 
Denen von Minckwitz zu Setingftedt II. 
Siegmünden und Haubolden von Waltit 25. 
er Molffen von Minckwitz ⸗ 8 29. 
Chriſtoph Marſchalchen ⸗ Zr 40. 
Thamb Marfchalchen N ⸗ ⸗ 42. 
— 
—— Pfluͤgenn Pi PER Er Bu 5 | 
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Thamb Pflügs Erben de ⸗ 17. 
richen von Pack ⸗ gr. 
ttben von Donnidam . ⸗ ⸗ 33 
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Hann n Muss Erben ».: 6. :Nui.so. 
Thamb Pflügenn . . . - sr, 
R. | 
Parher und Einwohner zu Naben | rg 
Wolffen von Schleinitz ⸗ ⸗ 3. 
sachim und Abraham von der Sahla ⸗ 4. 
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MNum. 1. . oo. 
‚ Dber den herlichen gegeben Georgen von Koͤcke⸗50. 
ritzen zu Bromnig, vor feine, und feiner Bruͤdere, off fi. 


alle ihren, Beommiger, Wersborffer, vnd Straucht 
hen Anfisen, ‚Gormergenn, derfeihen —— 
2 W r 


16 - Anhänge, 
horungen, Sowoll auch ihrer Leutte Flueren, guttern 
und Gehoͤltzenn, den 21. Decembris Anno 1564. Erb- 
lich abgetrettene Beeren, Hirfch, Wilde, und Mildfels 
ber⸗Jagdt, vnnd Jagdtgerechtigkeit, Sampt den Froͤh⸗ 
nen, und Dienſten, bie Vffkundigunge aber ſtehet jeders 
zeit bei duſerm gnedigften Herrn, 
Num. 2. 
50. Hanß Ernften von Miltig zu Tanbenheim vor dem 
fl. Antheil, So ann der Jagdt zu Krepernn, vnd Nauen 
hoff, feinem Vatter Hanne Haumolden von Miltig zu⸗ 
geftendigf geweſen, vnd derſelbe Am Tage Stephanä 
Anno 1554. Erblichen Abgefreten, 0 


Num, 2. 
150. Wolffen von Schleinig zum Sajthain, wegen deren 
fi. vff alle feinen, vnnd feiner Leutte Fluerenn, gutternn, 
vnnd Gehölgenn, ben 29. January Anno 65. erblich 
abgetretenen hohe Faydten, und dem groben Vogel 
fange, die Auffündigunge aber, ftehet bey S. Churf. ©. 

_ ' | Num. 4. g 
800. oachimen, und Abrahamen von der Sahla zu 
A. Schoͤnfeldt, vor ihre Hohe, Alß: Beerm, Hirrſch, 

Wilde, Rebe, und Rehekelber, Schwein, und Wolffs⸗ 

a fo fie uff alle ihrenn, zu dem Schloſſe Schoͤn⸗ 

eldt geherigen, Auch ihrer Leutten autternn, Fluren 

vnnd gebölgenn, Den 22. Decemb. Anno 1564. off 

Ein onnd Sechtzigk Jahr langk abgetrettenn, 

Num. $. 

ang Pflugen zum Srauenhain Als 60. fl. Kor ſei⸗ 

200. nen Untheil Jagdtenn, fo er mit feinen Vettern zur Zas 

fl. beltitz vnnd Kreynig ingefampt zu gebraudt gebabt, 

Vnnd dann 150. fl. vor die hohe Jagdt, fouiel derſel⸗ 

. ben gegen Frawenhain gehörige, Welche er vnn feine 

Bruedere, mit den Sjagtdienitenn, den 20. Decembrid 

Anno 64: Erblich abgetreten, vnnd ſtehet die Aufkun⸗ 

digung S. Churfl. G. jedesmall frey, 
WMNum. 6. 

60. Otto Pfluͤegen gu Kreinitz vor feine hohe Jagten, uff. 

de 


fl. der Tieffenauiſchen Heiden, dann vorn Roͤderwalde, und 
andern zugehörigen igen, Dis er neben feinen ** 
\ | | | em, 


\ 


. Anhänge 27 

tern, den Pflugen gu Frawenheim, und Zabeltig; Inge 

mbt zu bringen gehabt, Und dann die hobe Jagtenn, 
ſouiell derm zum Haufe Krepnig gehörige, fo chr den 
31. Decembris Anno 63. erblichen abgetreten. Die 
auftündigunge aber, ift 3. Churfl, G. jederzeit vorbe⸗ 
Halsenn, 

Num. 7. 


Heinrich Bünfhern von Retzzſchwitz zun Tzſchornow, 
vor die Schwein, Rehe, und Luchsjagdt, Auch den ho» 120. 
ben groben Vogelfangk, off alle feinen, vnnd feiner fl. 
Leute, Geholtzenn, Flueren, Marden, and Bütternn, 
fo fein Bater Heinrich von Petzſchwiß den 7. Decent 
Brig Anno 1568. Erblidyenn abgetretenn, 

Num. 8. 

Dem Pfarherr, und Einwohnern zu Roͤdern, Als 30. 
2o. fl. den Leutenn vor die Wildtſcheiden, fo fie Iher⸗ fl. 
lichen zu gewartten, und 19. fl. dem Pfarrer vor den 
abgangk des Zehndten, off des von Petzſchvitz Forrdergg 
Feldernn. 


Num. 9. 
Denen von Heimitz zur Koͤtitzo, vor ihre Rehe iag⸗1159. 
ten, und dem groben Vogelfange, uff alle ihrenn, unnd fl. - 
ihrer Leute Fluerenn, gutern, und Gehoͤltzen, fo fie den _ 
20. Decembris Anno 70. erblichenn, doch S. Churfl. 
©. die auflündigunge zuvor behalten, abgetreten, 
Nam. 10. 

Doirinen von Ende zu Koͤnigsfeldt, vor feine hohe 1a, 
Jagdten, Und dem grobenn Bogelfange, vff alle feinen, fi. 
vnnd feiner Reutte Flueren, Marden, Gehoͤltzen, For 
twergg, dnnd andern gutternn, fo er benn 24. Junii 
Anno 77. Erblichenn abgesrettenn, 

u Nun. 11. . 

Denen von Minckwitz, zu Seeligftadt vnnd Drie 50. 
fenn, vor die hohe Jagten, und dem groben Vogelfan- fi. 
ge off alle ihren, vnnd ihrer Leute Fluerenn, gättern, 
und gehölgen, fo er den 24. Juny Yano 77. Exrblichen 
abgetretten, 
a Num,. 12  . | 

Friedrichen yon Schoͤnbergk zur Broß Zſchopaw, 30: 
Hor feine hohe Wildt vnnd Schmein-Jagtenn farm fl. 
. ; . \ m 


28°. Inbänge | 
dem grobenn Vegelfange, So ehr den 24. Juny Ans 
no 77. off alle feinen, unnd feiner Leute Fluerenn, Mat: 
dien, gehoͤltzenn Forwergg vnnd andern gutterern Erb⸗ | 
lichenn abgeswetten, u » 
nr Num. 1%. 
40. Nicoln von Hain zu Kingenthal, vor ſeine hoe 
fl. Jagdten, vnnd bem grobenn Vogelfange, vff alle fer 
nen, vnnd feiner Leutte, foviel deren zum guette Rin⸗ 
genthal gehörigk, Fluerene, Marckenn, gebölgen, und 
guttern, fo er den 24. uni Anno 77. Erblichen abs 
getretten, - 
WNum. 14. 
60.  Meorigen von Schönberg zum Barnichenn vor feine 
. fl. Reheiagdten, vnnd dem groben Vogelfange, off allen füi- 
men, und feiner Leutte Fluren, Marckenn, Gehölgenn, 
20. Forwergg und andern guttern, fo er den 24. Juny Art 
fl. no 77. Exblichenn abgetrettenn, 
nn Num. 135. 
50. Albrechten von Heinitz gu Nethen, Nicoln von Hei⸗ 
fl. mie za Wuͤnſchwitz. und Georgen von Heinitz dafelbften 
90. vor ıhre hobe Jagtenn, und denn grobenn Vogelfange, 
fl. fo fie vff alle ihrenn, vnnd aller ihrer Leute Fluren, Mars 
denn, Gehoͤltzenn, Foreverge, vnnd anderm Guͤttern, 
dem 24. Junii Agno 77. Erblichen abgetreten, | 


I, 


| Num. 16. 
00. Nickoln von Schoͤnbergk dafelbften vor feine Hohe 
fl. Wilde, onnd Schwein Jagten, famt den groben Bor 
gelfang, So viel ihme-deren uff feinen güttern, gehoͤl⸗ 
hernn, zugehörigen Dorffichafften, vnnd. Flurenn zus 
geftanden, So er den. 23. Decembris Anno go. Erblichen 


abgetrettenn, u 
Num. 17. 


" Sof. Caſparn außm Winckel, zu Otterwiſch, vnnd Thamb 

40.fl. Pfluͤgs Erben zu Behlen, vor ihre Hohe Jagten, vnnd 
dem groben Vogelfange, fo fie uff ihrenn Otterwißi 
ſchenn, Behliſchenn, Dorfflueren, Marcken, Gehoͤl⸗ 
tzenn, Forwergg, vnnd andern gutternn, ben 1. Uns 
guſti Anno 78. Erblichenn Abgetretten 


NMum. 18. 
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. Num. 18. Ä | 
BGeeorgen von Seidewitz zu Päfchtwiß dor bie hohe ı 
Bilde, vnnd Schwein⸗Jagdt, Auch denn grobenn De Pi 

Ifant, off den gebdigenn, denn Eanig, Welckewitzer, 

elgerifchen Kabelnn, auch allen andern feiner, vnd 
feiner Leute eigentbumlichenn, vnnd andre Leute heidenn 
geholtzeun, vnd gutern, Sowoll auch dem Fange, vnnd 

rauch feiner beidenn Wildt, So ehr den 29 Septem⸗ 

i8 Anno 64. Erblichem abgetrettenn, Eidem, vor 114. 
feine huͤttunge, Trifft und Maſtunge, vf den Welfe- ft. 
wiger, Kabelnn, bie er deu 16 Juny Anne 68. vberge⸗6 Gr. 
benn, vnnd abgetreten. 1 


Num. 19. 
Balthafern von Taupabell zu Fichtenbergk, vor feineso fl. 
hohe Wildt, vnnd Schwein» Fagdtenn, fampt bem gro⸗ 
ben Vogelfange uff alle feinen, vnnd feiner Leutte Gut 
tern, zugehörigen Slurenn Marcken und Gehoͤltzen, So er 
den legten Nonembris Anno 64. Erblichen abgetretenn, 
. . um. 20, ‘ 
WMerten von Seydewitz zu Plotha, vor feinehohe Wilbt,so fl. ' 
und Schwein-Jagdten, Auch denn groben Vogelfangk vffe 
‚ale feinen, zu denn Guth Plota, vnnd feines Brudernn 
Friedrichen zu Schmwetig, zuſtehen Geholgenn, auch ihrer - 
and ihrer Leuthe Fluhren Marcken und Guttern, fo er 
den 29 Septembris Anno 64. Erblichen Abgetretenn. 
um. 31. 
Hanßen von Dammapfch, vor bie uff feinem An⸗25 fi. 
theil der Heidnn gu Torgau gehabte Trifft, vnnd Hut 
tunge, ſo er ben 24 May 4. 67. Erblichen abgetretten, 
um. 22. 


Denm Rathe zu Belgern AN so.fl. vordie Trifft, vnnd ofl. 
1 Huttunge, fo ihnen auff dem Welckewitzer Forrwerge gut. o I" 
tern der Schefferey Treublitz, und denen daran gelegenn 
| Holtz ⸗Kabellenn. und dann 20 fl. wegenn Dreyer Zeichlein 
vnnd einer Wiefenn die fie zu Wildtrencken, vnnd Wilbtles 

den, den 25. Juny Anno 68. Erblichen Abgetrettenn, 


| um. 2% 

Der Gemeinde zu RamchersWalde vor die Huttun⸗12.fl. 
ge, fd ihnen auf ben Nottfchiger zugeftandenn, toelche 
Nſie den 1 Aprilis Anno GB. erblichen abgesrettenn,  ' 


i Num. 


v 


130. Anhänge, 


Nam. 24. 

214. Wolff Albrechten von Schlemig wegenn Naimborff, 
»deor alle Jagt⸗Gerechtigkeitt, fo viel deren Hanfien von 
Trupſeſſenn su feinem achten-theile, vnnd ſonnſtenn off 

alle feinen, und feines Bruders Diettrichs, auttern, 
vnnd gehötgenn zugeftandenn, Desgleichen die Fuchs 
Haſenn⸗Jagd, Hüner, und alles ander Vogell⸗ Weide 
wergk, of der Oberheyde, fo er alleine darauf gehabt, 
vnnd den 1 Octobris Anno 1564. Erblichen abgefretten. 


Num, 25. 
75.fl. Sigmuͤnden, unnd Hauͤbolden von Maltiß zu Elſter⸗ 
werda, vor ihre hohe Jagten, vff der Stoltzenn Forſt, 

| vor den Schraden of der Sand⸗Grubenn, Buchwaldt, 
Fechofen, dem Hohenn Holtz, dem Hinderforſt, auff 
Pleßiſchenn Heydenn, im Holen wege, auf der Leutte 
Gehoͤltz, zu Pleſta, dem Spitzenberge, dem Langenn Forſt, 
hinter dem groffen Pleißiſchenn Teiche, Der Laſſe, dem 
Zſchiſche, vnnd allen ihren andern, Sowoll ihrer Leutte 
Heyden, Gehoͤltzenn, Lugenn, Puͤſchen, ſtruchern, vnnd 
guttern, fo fie Sontags nach Michaelis Anno 63. Erb» 
lichen abgetreten, Ä 

NM 


26. 
sco. Mdreaßen von Weßingk zu Oltſch vor feine hohe 
fl. Wilde, onnd Schwein-Jagdt, auch ben groben Bogeb 
fang, vf den Wettershayner gebölgenn, und gutternn 
So er am Tage Michaelis, den 29 Monathstagk Sep⸗ 
tembris Anno 64. Erblichen abgetrettenn 
| Grang Srüpfaffen gar Weileftwalbe, und Eidem 
150. tz Srüpfaffen zur eritwalbe, und Eidem, 
fl... Wegen Valckenhayn vor feine hohe Wilde. und Schwein⸗ 
2314. Jagdt Auch den grobenn Vogelfange, Souiel ihme 
fl. ‚deren off gemellten beyden Buttern, Allee derfelbenz 
‚6.91. vnnd feiner Leute Flueren, Marckenn, vnnd gehölgen 
zugeſtanden, vnnd von feinen Vorfahren, den 24. Sep! 
tembris Anno 65. Erblichen abgetreten worden, 


Ä Num. 2%. J 

100. Hannß Wolffen vom Minckwitz zur Sachßendorff, vor 
bie Hohe Wildt, und Schwein ˖ Jagd, Auch dem groben 
Vogelfange, ſouiell ihme deren off alle feinen vnnd fer 
ner Reutte Geholtzenn, vnnd gutternu zugeſtandenn, und 

ehr au gebrauchenn gehabt, welche er den 8 May An⸗ 

no 65. Erblichen abgetretten,  Num. 
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U Ey . 
Bu Num. 29. | en 
ditterich, Spiegelln zu Priffebligk, vor die hoheso,fl. 
t, und Schwein⸗Jagdt, Auch denn grobenn Vogel⸗ 
&, vff der Briſteblicker Aue, dem gemeinen Holtz, 
Dorffmarckt zu Priſtebligk, dem Sengwunde, 
oergg, und allen andern feinen und feiner Leute gut- 
vnnd Fluren, So fein Vatter Hanß Spiegell ſeeli 
ben 10 February Anno 65. Erblichen abgetrettenn, 
um. 30. 

ern Johanßen von Haugwitz, als 123.fl. 12. gl. vor 328. 
ohe Wilde und Schweiniagt, auch den groben Vogels fl. 
k, off dem gehoͤltze, dem Trögenn, der Echünftedter 12.91. - 
Kohrer Marck, Trebesfchämer holtz, den Ober und 
ver Lauch, vnnd allen andernn geholßen, und gut⸗ 
, dißeite den Wildenftram. nach der Elbennwarts 
zenn, vnnd dann 100. fl. vor die hohe Jaght, und 
ven Vogelfangk, vff dem Plaunitzer Holtze, den ſte⸗ 
winckeln, den dreyen Kabelnn vf der Obermarck 
Irfulenn Holtz, den 400 Ackernn, fo er und dag Ca⸗ 
A zuuerleihen gehabtt, den Schwelliſchen Vorwergs 
ern, dem Dorffluerenn, Bang, vnnd Bach, und an⸗ 
Stiffts Dorfflueren, vnnd Marckenn, ſo er den 
day Anno 65. vnnd denn 24. Juny Anno 77. Erb⸗ 
n abgetretten, | — 

, Num. 31. . 
Heinrichen von Pock zu Hoburgk vor die hohe Wilbt- 170. 
Schweiniagt, auch den grobenn Vogelfange, off fl. 
feinen und feiner Reutte Gehdlgenn gueternn, vnnd 
ren, wie die genandt, fo feine Borordente Vormun⸗ 

den 7 May Anno 65. Erblichen abgettetrenn, 

m 2 


J NMNum. 32. 
Hyeronimo von Kockeritzen zu Walda, vor bie hohe 300 
ot vnnd Schwein Jagdt, Auch den groben Vogels fl.’ ° 
‚off feinem Antheil Gehoͤltze, den Rottſchitz, genandt, 

en Btockwitzzer fo vor den Notfchig gelegenn, vnnd 

ı feinen, und feiner Leutte Slurenn, Marckenn, For⸗ 
zg und andern gufternn, fo Wilhelm von Kockeritz 

6. Novembris Anno 66. Erblichen abgetretten, _ 

Zr um. 33. — 
Innehabern des guths Schweickertshain / Wilhelm 75 9 
Schoͤnbergk, zu Ehrenbergk, vnnd Rothen von Pon- 150. 

| i2 migkau, fl. 


70 
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50. finigkau, zum Kriebenſtein, vor: die hohe Wilde und 
Schmweiniagtenn, Auch dem groben Vogelfangk, off alle 
ihren und ihrer Leute Slurenn, Forwergg, und andern 

. Güttern, fo die gebrudere von Karlowig den 18. May 
Anno 67. Erblichen abgetreiten, | 


um. 34: 

Den fieben Pfarhern fegen Maldheimb gehoͤrigk, 
vordie Wildtſchedenn, fo fie wegen mehrunge des Wild⸗ 
preths, ann ihren Feldfruͤchten Sährlichen gewartenn 
muͤſtenn, Die ihnen in vorhergehender ber Karlomige 


Jagt Vergleichung enebigfl bewilligt, 
t um. 3 = | . 
z0.fl., Georgenn von Schönbergs ju Rimpach Erbenn, vor 


gen zur Neunforge uff den Sachenburgifchenn Eigens 
thümlichen, und darzu gehoͤrigen Städtleins Dorffichaffe 
tenn, auch ihrer Leute Flurenn, vnnd guettern zugeſtan⸗ 
den, und ihr Bater feeliger Anno 68. abgetrettenn, Deme 


ihre Jadgtenn, ſo ihnen ne MWolffenn von Schoͤnber⸗ 
b 


aquch hierüber die Jaghtenn vorm Rabeiniſchen Walde, 


\ 


.4 
° 
* 


100. 


fi. 


und. den fießenn Dorfflueren, vnnd Ampte Kemptnitz 


aim 3000 fl. ſonderlich abgehandelt, Beſage der vnterm 


Dato. am. Tage Michaelis Anno 1563. daruͤber aufge» 
richttenn Borfehreibunge, — 
m. 


36. 

Baum von Zaſchwitz, zu Arrnßborff vor bie hohe 
Wilde, vnnd Schweiniagdt, Auch denn grobenn Vogel» 
fange, uff. alle feinen Arnſtdorffer Eigenthumblichen, - 
Auch derenn dartzu gehdrigenn, Dorffchafftenn, vnnd 
Leutte gehülgenn, Marcken, Fluerenn, vnnd Zeldtgüts 
tern, So er den 20. Septemb. Anno 68. Erblichenn 
abgerettenn . 

Num. 37. 


75.fl. Melchior von Karaſtn, zur Reinhardsgruͤnn, vor bie 


x 
fl. 


4 


hohe und Schweiniagdt, Auch dem groben Bogelfange 
off alje feinen vnnd feiner Leute Flueren gutternn, ſouiel 
er zue feinem Anfig, onnd, Sormerge Keinbards grün zu 
bejagen gehabt, So Friedrich von Karaft, den 20 Aprilis 
Anno 71. Erblichen abgetrettenn, 


| ‘.Num. 38. 
0... Herr Wolffen von Schönburgf, vor die Jagbeenn. 
Hohenn Mitseh, vnnd Niebrigenn Zange, ſammt 5 
| Zu u Woge 


| 
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Vogell Walbetverge, dff den Nawenhainer, vnnd Mut⸗ 
ſchereder Dorfflurenn, vnnd dann, vor alle hohe Wildt, 
und Schweinjageten, Auch denn grobenn Vogelfange, 
vff des Ampts Wechßelburgk Fluerenn, vnd gehoöͤltzen 
fo weit der Neuerbauete, und wieder abgeriſſene Bilde 
Zaun, An dem Waffer der Kemmig, binnaufganngenn, 
vnnd was darinnen begriffen iſt, So S. ©. den achten 
Sebrugry Anno 75. Erblichen abgetretenn, oo. 
Num. 39. oo 

Dietrichen von Grünroda, zu Wiederroda, vor bieso.f. 

Hohe Wildt onnd Schwein Jagt, Auch denn grobenn 


- Hogelfange, fo er uf alle feinen Eigenthuemblichen, vnnd 
. feiner Leutte gehoͤltzenn, yuetternn, vnnd zugehorigenn 


orffſchafftenn, vnnd Flueren, denn 7. Äprilis Anno 
79. Erblichenn abgetrettenn, | 


Num. 40. u 
Chriſtoph Marfchalchen zur Ober⸗Bieberſtein, vorsy.f, 


die hohe Wilde, vnnd Schwein⸗Jagt, auch den groben 


vogellfange, off alle feinen Wäldern, Gehöltenit, Leitenn, 
Dufchenn, Auch feinen, vnnd feiner Leute Guttern vnnd 
Slueren, So erden letzten Augufti, Anno 60. Erblichen 
abgetrettenn ; | 


| Num. ar. oo. 
Ernften von Schönfeldt zu Deben, vor die hohe zog: 
Milde, und Schwein» age, Auch denn groben vogell⸗ | 
fange, uff alle feinen Eigenthuͤmblichen, vnnd auch ſei⸗ 


- ner Reutte gehölgenn, guetern, zugehörigen Dorffſchaff⸗ 


ten, vnnd Flueren, fo er ven Erſten gebt: Anno go. Erb» 
lichenn abgetretten, 
' . Num. 42. 
Thamb Marfchalchen, und Seyfridt von Littichaw, 100. 
vor die Schwein, vnnd Rehe iagdt auch denn grobenn fl. 
Vogelfange, ſo George Marſchalch, vff ven Guetterenn 
im Lindicht, vnd Eberſpacher berechtiget ſein wollen, 
Vnnd gedachter George den 12ten Martii Anno 74 
Erblichen abgerrettenn | on 


. | um. 43. 
Vrltjhjen von Ende zu Pichaw, vor die hohe Jagdt, vnndyo ſi. 
grobenn Vogellfange /So er vff alle ſeinen, vnnd ſeinerkeut⸗ 
te gehoͤltzenn / Marckenn/ Fluerenn Forwergg vnnd andern 
Guetternn, Den 24 Junii An. 77. Elichen Abgetreſtenn. 

3 NMum. 
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Nouaum. 44 le 

100. Vlrichen, vnnd Shrifioffen denn Groſſenn zum Alten⸗ 
fl. hain, vor ihre hohe Jagdtenn vnnd denn groben Vogel⸗ 

fangk, uff allen ihrenn, vnnd ihrer Leutte guttern, Dorff⸗ 

ſchafften, dem Dorffluer Aldenhain, vnnd andernn Güte 

ternn, ſo ſie beſage ihres Lenhbriefes zu bejagen gehabt, 

und denn 12 January nn⸗ 80. Erblichen abgetretten, 
um. 

200. Abrahamen von Einſiedell zuSyra, vor die hohe Jagdt, 
fl. vnnd den grobenn Vogelfange, vff alle feinen, vnnd feiner 
rı Keutte Dorffluerenn, Gehoͤltzenn, Forwergg, vnnd andern 

Gaͤtteren, Uuch die gefambten Koppel Jagdtenn, So 
er den erſten Octobris Anno 77. Erblichenn abgetretten, 
Num. 46.. 
son. Jahn von Schoͤnfelden, vnnd Dietterichenn von 
fl. Gruͤnroda, wegen Seyffersdorff, vnnd Gruͤnbergk, vor 
ihre hohe Wildt, vnnd Schweinn iagtenn, vff alle ihrenn 
gehoͤltzen, vnnd guttern, fo die von Haugwitz als vorige 
Beſitzere, Chur⸗Fuͤrſt Moritzenn Montags nach Trium 
Regum, Anno 52. abgetretten, | 


um. 47 0, 
soo. Graff Wolffenn von Barby, vor bie hohe Jagt, und 
fl. den grobenn Nogelfange, uff allen Trebifter vand der 
zugehoͤrigenn Leutte, Ftueren Marckenn, Gebölgenn, 
Forwergg vnnd andern Öuftern fo Abraham ven Minds 
witz, den 12. Junii Anno 78. Erblichenn abgetretten, 
Num. 48. | ’ 
14.fl. Ludewig Wilhelm von Ranigen sur Trebenn, vor die 
-  Hafenn Jagt, So feme vettern, Ludewig vnnd Wolff die 
Kanıte feclige vff den Trebenifch Guttern, Gehoͤltzen, 
vnd Flueren Anno 1463 Erblichen Abgetretten, 


| u um. 49. | 

. Sof. Quirin von Ende zu Könnigefeldt, wegen feiner abges 

trettenen Jagdtenn, uber die fo ihnen bißher auf dee 
Steuer gegeben wordenn, nn 

a Num. 50. | | 

00. Hanffenn Pfluͤgs Erbenn sum Frawenhengen dor die 

N. abgetrestene Rebe, vnd Schtwein Jagdt, vff ale. ihrenn, 

und ihrer Leutte gutternn, Dorfflueren, vnnd Gehoͤltzenn 

ſoviell deren gegen Frawenhaͤyn vnnd Mertzdorff gehorigk 
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Num. 51. 
Thamb Pfluͤgen zu Tieffenaw wegenn feiner abgtret⸗00. 
aSchwein Jagdtenn, vff alle ſeinen Tieffenauiſchen fl. 
> feiner Vetteren Der Pfluege zu Lißnigk, vnnd Kott⸗ 
zuſtehenden Bussen, vnnd Gehoͤltzen, | 


um. 32. 

Abraham von Schoͤnbergk zu Pfaffenroda, vor feine 200 
Jagdtenn, uff den Dorffernn, vnnd Fluerenn, Zetta, ff. 
ttengborff, Hillersdorff, vnnd Rande, So ertn . : 
Julii Anno 1586. vff funffzehen Jahrlangk vnter +: 
igft abgetreten, Doch ſtehet vnterdeſſenn die Yu 
igung iederzeit bey Unſerm gnebigften Seren, 
zummarum aller Jadgt Gelder vff ein Jahr °! 


Thut. 
Fuͤnff Tauſendt, Siebenhundert, Sechs vnnd Zwan · 
Gulden Bunffieherm Grofchenn Sech a 


| NMum. IV ZZ 
:ber Hand ſtoll, ich kan tier nicht verhalten, bog der Churfürft 
u Sachſen, und Burdgraff,gu Magdeburck mein freindlichen 
geliebter, Herr Bruder,mir Defohlen an dich zu fehreiben, vnd 
erftehen zu geben, wie dos Vnſer licher alder birfchmeifter, 
aß Gaſſel den 16 hujus, felicklichen geftorben,ond nun mehr, 
‚Cohn Henßel, welcher bißhero MS Beorge Schimmer, 
ff geger geweflen, an feine dos verfforbenen Vatters, flelle, 
ı Bürfehmeifler,gemacht worden, vnd fich alfo die Hoffgeger 
je, ein porlediget, Weil ſich dan Hochgedachter mein Bruder 
Churfürft,fo wol auch ich, ons wiſſen gu er ihnernern welcher 
‚alt, du, ung vor deffen vor einen Jeger gungen getünef, und 
‚in domals dienfte bermaffen, und Alfo vorhalten, dag zus 
derft Ihre Churfürftlichen Snaben, fo woll auch ich, mit dei⸗ 
vutierdenigen vnd getreuen Dienften, gantz genedig zufrie⸗ 
geweſſen, und darneben ich fo viel geſpuͤret an deiner berfchon 
3 du fo vielgelernet dos dus vor einen Jeger, einen groffen 
er dienen kanſte, und aber domals dich, dein igiger Herr, mein 
nblicher vieigeliebter, Here Vetter, wiederumb abegefortert, 
dzu feinen dienften, big daher gebrauchet, alß ich dier aber 
‚mals von wegen nieines Brudern, erleidet, auch gebetten du 
‚left etwa dier do zumal erzeigete, Gnade fo bu erlanget, in dei⸗ \ 
n bey vns gehabten Dienit, Deines woll verhaltend De oe 
> — 4 en 
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136 : Anhaͤnge. | 
laſſen lich fein, und Dier auch barneben verſprochen unb zugeſa⸗ 
t, dovern etwr dermaleing,eine ftelle ledig würde und fort Diem - 
ich fein mochte, dich vor einen andern, bar zu befordern hellffen, 
alß fich mun diefe gutte Gelegenheit, zu getragen, babe ichs als 
balte,meinen Brudern den Churfürften,erinnert Deiner berfchon 
Halben,alß haben ihre Ehurfürft Gnaden, wie oben gemelt, mihr 
hefollen an dich, zu fehreiben, und ben gebundenes fchreiben, an 
Deinen igigen Herrn, dir gu verfchichen, welches dein halbn ges 
ſchickt damit Dein Herr bier defto lieber, ferleiben wirbt, auch 
dier fein Kurfärft Gnaden halben, zu vermelden bu wolleſt dich, 
ihe ehe beſſer einftellen, Dan du einen gnedigen, vnd dier wollgee 
wogenen Herman feinner, Churfürftliche Gnaden haben ſolles, 
fo it auch heine Beftallung,alibereitfertig,roofick Dich nur balbe 
einftellen, dan du off der Weldt keine beffere gelgenheit haben 
kanſt in du anters wilg,ich mache mir gar feinen gweiffel du wer⸗ 
des dich einflellen, man bu anders dein Glück dnd Ungluͤcke mil 
lens in acht nemen dos ſchreiben an deinen Herrn wirſt woll wiſ⸗ 
ſen zu gelegener Zeit vnd vffs eheſte, zu vberandtwordtden, bey 
hrieffszeigern wolleſt mich, wieder berichten mag deine Gelegen⸗ 
beit, ſey, und ob du gefreuet, Damit ich bier eine Loſſement beſtel⸗ 
len tan, dier ſoll nichtd mangeln, kom nur baldt, vnd folge met- 
nen rath ich ferſehe mich du wirſt zuferderſt meinen Brudern und 
mihr den dienſt nicht abſchlagen, dan ich. weis gewiſſe dos es 
dein ſchade in ewigkeit nicht fein wirdt, dem wir beyderſeiz dag 
Gnedige fertrauen zu Wer haben, und dier vor andern etwas 
gonnen, lieber ſtoll, ich Fan dir auch nicht verhalten Da GOtt 
der Allmechtige meine Herz allerliebfte Semahlin den 20. dieſes 
kurtz vor treu Vhr nach mittoge von dieſſer vergencklichen Welt 
zu fich in den himliſchen freidenfall genommen deſſen ſele GOit 
wolle gnedig fein und ihr eine freliche ufferſtehun ferleien dieſſes 
allen habe ich Bir nicht verhalten wollen, befelle Dich den lieben 
GOtt. ‚Datum Dreffen am 31. Januarii Anno 1606. - 
| bein gnebiger Herr weil ich lebe. 
- Tieber ſtoll ich bringe bir ein Glaß — 
mit Wein meines Herrn des Chur · 
fuͤrſten zu Sachſen geſundheit vdd Johans Georgen 
aller erlichen Jeger vnd die den Ge 
gern gutt ſein, Seſundheit vnd wer — 
es mit ihnen nicht gutt meinet den 
hol der Teuffel. ſage deinem Herr 
von meinetwegen viel gutes. 


Diefer brief zufomme Hanf fol Jegern in Eufererich. 
‚V 
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af; inlegense -Spantfehe Kupffer ⸗Nuͤntze mie Re 
nige Philippi IV. ruftbilde , auf der einen und 
m Spanifchen Wapert auf der andern Geite ; begeichnet,; 
ame 1689. ben einer Lerche , fo im Quedlinburgiſchen 
»lde durch dad Klebgarn gefangen, auf derer Braft zwi⸗ 
ven Zell und Zleifche das Bild einwarts gefehret,, und 
e Haut darüber zwar ohne Federn und grün angeloffen, 
ch gang underlege gefünden, auch von den damahligen 
tund» Koche Hanns George’Weinmanm, mit eineni ex 
te» Meffet in Praefens mem, und vieler Perfonen, nicht 
me Bertsunderung, auf und ausgefchnitten worden, fol“ 
«8 wird hierdurch anf Verlangen, zu Steuer ber Wahr“ 
it, wie ichs eydlich artefticen fan, mit meinen unter⸗ 
hriebenen Pettfdyafft befräfftige, Aauin Dueblenburg, auf. 
‚m Seiffts ⸗ Hauke, den’ x. Augufti Anno 1689. ! 


¶ohann Zeinrich Saumann,, ber Zeit des Säfte 
chen Stifftes Hofverwaltet. . 
Yaß obiges alles, wie es atzeftiret, in Unferer Gegenwart 
graben, begeuget der Zeit des Zürftl. Stifte Taffel- 
ei: . : h 


Tohannı Heinrich Rnoblanch, — 
Than Andecne Wepling damaliger Hef· 
. eher. 
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ſen 422. ſꝗ. 


Pfandungen 
Pfahl⸗Sraben, wo folhe 
geweſen 43 
Pfahl⸗Hecke, mas und wa 
folche geweſen ibid. 
Pfarr « adlger, wie hide 
u verwalten 533 
Pfropfreiſer Belchäbigung 
wie es zu befrafen - so 
Pommern, Hertzoge, ob fie 
Reiche » Jaͤgermeiſter ge⸗ 
weſen 38£ 
Pürfch , ' freye deren Die 
ſchreibung 24 ‚[@. 


Ranb-Thiere 290. 1q. 


‚Raab » Vögel 292.deren 


sit Hund war vor Alters - Tilgung - 9. fq. 
bekannt 270 Reaforeflare, deſſen we 
m. tung 

laſt⸗Recht 184 Regalia, welche den ganbfaf 
laͤrcker⸗Gedinge 463. der .- fen zuftehen -: 165. fgq. 
ten Bewandnis und Ord⸗ Regelir? ber Jagd ehr. * 
nungen 471. ſq. Reichs⸗Forſte 331. 
ſeyen⸗ Hauen 256 Reichs⸗ Sagermeifter, fiehe 
ey» Bericht : ı. 463 q. Jaͤgermeiſter 


lite Jagd, mag f e ſey 316 


ne 


ws. * %, a". 


—e— ob es wi. | 


* En “ 


ö— ——— — an TEE — — 23 
- 


— — 


| Teich ⸗Grafen 
Teichmeiſter des Reichs, ob 


Regiſter. 


che gegeben 418. 421 
Rorhzehend, 197.18, 


Sachſen, Chur⸗ von beren 


Reiche » Fägermeifter Amt 
- 491.19. 

Saͤge⸗Muͤhlen 246 
Saltz⸗Lecken 213 


Schindeln machen 256 


Schnee⸗Bruͤche 250 


Schoͤnbuͤcher Wald 349 


Schwartz burg, Grafen, ob 
. solche Reichs-Unter- Jäger 
meiſter gewefen 414. ſq. 
Schweiß-Aund " 270.1q. 
Spiegelberg , Grafen, ob 


folche Neichg » Jägermeis . 


fier geweſen 390. fQq. 
422. ſꝗ. 


ſolches Amt die Grafen 
son Oldenburg verfehen 


28. fg. 


cher Zuſtand 
273.14 


TreibAund 


Truffel· Jagd 328 


Venatio oppreũiua 265. arc- 


naria ſ. theathralis ibid. 
perſica 265. adulatoria 
‚981 0ccupatiua 268 


Vogel⸗Heerde 188 


Vor⸗Jagd, ob ſolche der Lan⸗ 
des⸗Herr/befugt 314. ſq. 
Urach, Grafen, ob ſolche 
Reichs⸗Jaͤgermeiſter ge⸗ 
weſen 376.19. 


Wälder, eb folche lange in 


Dominio geweſen 49. fq. 
welche bey den alten Teui⸗ 
fchen heilig gehalten 499.19. 
Wald was darunter gegen» 
waͤrtig zu verfichen 5. ſq. 
Weide⸗Meſſer, deffen Ges 


Weidewerd 
bieten - . 

Wernigerode, Grafen, ob 
folche Reiche ; Zifchmeifter 
geweſen 419. ſq. 

Wild⸗Bann, beffen vielfaͤl⸗ 
tige Benennung 15. wie er 
vom Tagd » Mecht unter 

. fhieden 17. auffer dem 
Territorio 


19. 19. 

Wilds Diebe, deren Strafe 
Im: 456. 19. 
mild, Diebereyen, ob füls 


che mit dem Tode zu firas 
fen 430: ſq. 
Wind⸗Hund 271 


7 
422. ſq. Wölfe, Schieß⸗Geld davor 
Teutſchlands alter natuͤrli⸗ 


299 
Wolfs⸗Hund 275 
Wuͤrtenberg, von deſſen 
Reichs⸗Jaͤgermeiſter⸗Amte 


377. 19. 
Mörsburgifche Erb Jäger 


mieiſter 443 
Jaun⸗ Befchkdiger ‚ deren 

Beftrafung 51 
Zeidel⸗ Guͤter . 389 


Zeidel⸗Meiſter 390 


Zeidel⸗Gericht 390. 468 . 


deidler im Nuͤrnberger Wal⸗ 


‚be | 389 
Simmern im: Walde if nicht 
erlaubt 245 


KT X I 


brauch 489. ſq. Urſprung ib. 
175. zu ver⸗ 
ibid. 
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